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1.  UebersEcht  über  Rothes  Leben  und  Werke. 


§  1,  Was  wir  über  ilas  Leben  des  thüringisclicn  Oeschichts- 
schreihers  imd  DicJittTs  Johannes  Uothe  mit  Sicherheit  fest- 
Stollen  kennen,  iint  rlieser  selbst  in  uinem  Akrustichon  in  seitier 
»Thürintri^cbcn  Clirftnit"  niedergelegt,  das  Fedor  Bech  in  sebarf- 
sinui^'er  Weise  zuerst  erkannt  hat  (Germania  VI,  ib—!}\).  Dar- 
nach war 

Jolmnnes  Rothe  von  Crüzceborg 

ein  prUter  unde  ein  cappellün  des  biscboü^  und  darnilch  ein  vica- 

rina    und    cUwanno    ein    stadsthriber    zeii  henache  unde  darnach 

ein   lümeherre    unde    dar^cu    ouch    schvlmeißtir    des  stiftia  unsir 

Uebjn    frowin    kercbin    in   der    vor    genantjn  stad  a.  s,  w.     Unser 

Dichter  ist  alio  in  ^Kr^uzburg"  (Cnkceborg)  geboren  (etwa  üra  J3ßO), 

wurde  Geistlicher    und    war    als    solcher  den  grüssten  Teil  seines 

Lebun^    in  Eisenach    tütig.     Nacheinander    wnr  er  Stadtschreiber, 

biscbwfticher  KaploQ,   Vicar   des  Stilles    der  ^Frauenkirchfl"    und 

erlangte   zuletzt   die    Würde   eines  „Seholaslicus"  (Sciiulmeisters) 

desselbert   Stiftä.     Er  starb   am  5.  Mal  U34^),   —    Aa«    seinen 

ulilrüichen    poetischen  und  prosaischen  W*erken  ersehen  wir,  dass 

er  eine   für  seine  Zeit  ninfassende  getehrt«  liiUluug  besessGu  hut. 

Um  onsere  Kenntni?i    des    Lebens    und    der  Werke  Johannes 

Rothes  hat  sich  hauptsücbliclv  Fedur  Bech  verdient  gemacht  (Ger- 

tnaaia  V,  VI,  VlI  und  IX). 

§2,     Johannes  Rothes  Werke. 

Ich  lasse  nun  zuniehst  einen  UcberbÜrk  über  die  pedmektcn 
und  angedruckUn  Werke  des  Diohters  folgen. 


»)  Im  GbriKPU  ierwei«e  ich  nur:   O.Or.  1,  'JttUl'.  uml  A.D.B.  XXiX,  äSOf. 


—    2.  -r,.-"; 

:%    ;.;>■;:     '     '•.:/: '••ti.  Öecirucltte. 

1.  Der  Ritterspiegel. 

Karl  Bartsch  gab  in  seinen  „Mitteldentschen  Gedichten' 
(Biblioth.  des  litter,  Vereins  5:i  Stuttgart  1800,  98—211)  ein 
Gedicht  von  4108  Versen  in  thüringischem  Dialekt  nnd  von  un- 
bekanntem Verfasser  heraus,  das  er  in  Bezug  auf  V.  4101  „der 
Bitter  Spiegel"  nannte.  Bech  wies  dann  nach,  dass  dieser  Ritter- 
spiegel Ton  Joliannes  Rothe  verfas.4  worden  ist  (Germania  VI, 
52  ff.).  Durch  Zusammenstellung  der  Anfangsbuchstaben  (houbit- 
büchstabin)  der  grösseren  Abschnitte  erhält  man  nämlich  das 
Akrostichon:  Johannes  von  Cruzceborg  Rothe  genant.  A.  a.  0. 
ftigte  B.  noch  wertvolle,  den  Text  der  Casseler  Handschrift  be- 
treffende Besserungen  hinzu.  —  Das  Gedicht  ist  etwa  um  1400 
zu  Ehren  des  Ritterschlages  Friedrichs,  eines  Solines  des  Land- 
grafen Balthasars  von  Thüringen,  verfasst  worden.  £i^e  kritische 
Ausgabe  des  R.'s  mit  Benutzung  der  Forschungen  Bechs  wäre 
erwünscht. 

2.  Von  des  Rates  Zucht. 

Dieses  Gedicht  wurde  zuerst  abgedruckt  von  Aag.  Friedr. 
Chrn.  Vilmar  unter  dem  Titel:  „Von  der  stete  ampten  und  von 
der  fursten  ratgeben  ein  deutsches  Lehr-  und  Spruchgedicht  aus 
dem  Anfange  des  XV.  Jalirliunderts"  u.  .«.  w.  Marburg  1835. 
Auch  von  diesem  Gedicht  zeigte  Bech  (hauptsächlich  durch  sprach- 
liche Kriterien),  dass  es  dem  J.  Rothe  angehört  (Germania  VI,  273). 
Er  änderte  weiter  den  unmittcldeutsclien  Titel,  den  Vilmar  seinem 
Abdruck  gab,  in  „von  der  stede  ainiditin  und  von  der  forstin 
rätgebin."  Nach  ihm  ist  das  Lelirgediclit  noch  im  14.  JahrK 
entstanden. 

Auch  von  dieser  Dichtung  Rothes  ist  eine  kritische  Neu- 
ausgabe notwendig;:  V.  henutzti;  luimlich  ITir  seinen  .Abdruck  nur 
die  Fuidaer  Handschrift  'No.  llMlj  von  des  Rutes  Zucht;  es  gibt 
aber  auch  noch  eine  BtTÜncr  Uamlschrift  laus  dem  Jahre  1454)'), 
die  nach  Bech  z.  T.  bcstiere  Lesarten  bietet  t  Germania  VIL  354  ff.). 


Vgl.  Hagens  und  Bflschiugs  Grucdriss  420  f. 


—     3    — 

3.    ist   Johannes   Roihe    der   Dichter    elna^    „LebeDS    der 

f«\ligen  Elisabftth"»  das  von  Mencken  fScriptores  rer.  perm.  ü, 

>H;iff..   gedmtkt    ist.      Die    Ausgabe    vun  M.    genögt    den  An- 

f!f>r(Jerungen    tltr  Kritik    durtliaus    njrlit  molir;    oine  Neu^iusgTibe 

felih  zur  Kcit  noch.     Uebur  (tiesos  Werk  hat  Uaupi^äcUIich  August 

IWiEischel    pebaiitlplt    <Z.  fl  V.  f.  tti.  ij.  ti.  A.  VII,    3ü9— 412    und 
4.  ist  B.    liiT  Verfasser   einor  „Tlifiringisclien  Chronik**, 
die  mit   zu    sinnen  VGn1ienstvoUst«n  Arbdten  geh^irt,  goäcliricboii 
um  I4*-M.     Sit'    ist    IieraHSgeficben    worden    von  11,  v.  Lilieuoroii. 
(.TliiiiiDgisfla'    Gusciiichlsqut'llen   III.     Jena  lÖö^Kj       Die  ÜJivuH- 
komiuetihniti^n  der  Lilit-ncrorisehen  Ausgabe  liaberi  R.  BeclistiMii '^, 
F.  Hwli   ^Gl.■rmaniL;  V, 'J-H)— 247}    untl    besonders  A.  WtLzscbol ') 
\ui  ciiueluen  dargelegt.     Um    die  Textkritik  der  Thür.  Chr.  liat 
>ii'li  wieder   Witzsi-lu4  verdient  gemacht'). 

5.  Nach  F.  Bech  gehören  dem  Jüh.  Rflthe  auch  an:  „die 
Ätei  liacher  deutscher  Stadtrochtt^",  die  Fr.  Ortiuif  in  der 
Säiamluiig  deutscher  Rechtsqutdlen  (Jena  1 836.  I ,  li:2 it  IV. 
,Eiseiiaehischos  Rechtsbueh")  verüflentlicht  liat;  ferner  das  Bnicli- 
*^iiik  ,vot]  den  sieben  freien  Künsten''  (Proaa;  gedr.  im  A. 
f-  K,  d,  d.  V.   185(1.     Sp.  -273  ff.  und  :103  ff.) »). 

b.  Ungedruckte. 

Von  ungedmckten  Werken  Rutlies  sind  zu  erwähnen: 
1.  Ein  »Lob  der  Keaschheil". 
t  Kine  -Passion**. 


')  A.  Witifoln-I,  Die  trete  BeurlirituiiB  tlf-r  dtiriugischon  Chrunik  von 
Jo^-  H«lhc  (Ucrnmniii  XVII,  12Ö-|üttj.  Vgl.  'l.  d.  V.  f.  tli.  0.  ll.  A.  VII» 
■litä-HHa.  fVrn*'f  A.  WitüRtOiol »  '£a  J«h.  Kotln>B  thürinffinclier  Chronik 
(A»  r.  K.  d.  iL  V.  1H74.  K|i,. -J.'il  — 2rr-l).  KriiiK.  Ui'rliKteLii.  Zu  Her  thdrtttg. 
1'lir.niik  i\f»  J.  It,  (4i<Tiiiiiiiiii  IV.  4Ta— 4Kä),  A.  Wifzecliol.  DcitPÄn:*  mr 
^'■^tciittritik  ilt-r  <lQriti^iÄi'h''ii  Chronik  «li-n  J.  Rotlir*.  KJxi'iiafliiT  Vmgr. 
iSU  II,  7J, 

•}  Fflr  ilii'  libliiiidt'!lt[>ii  SrliriflHii  K.'s  br'i'ei(i*(  Hierr  J*ri\atiioaeut  Dr. 
Aupit  l.tt*hhjiri]t-ErtAti|{(>n  fine  krinarli»«  Aiigirabe  vor,  yrie  et  ilt?  Gfite  bftttc, 
nur  70t  einiger  Zeit  miuuwileü. 

1* 


--  -f- 


§3.  2a  Rothes  „Lob  der  Keuschlieit.'' 
Im  Jahr«  1784  gab  M.  Joh.  Friedr,  Au^,  Kinderiin^  ,Nüch- 
riclit  von  eineni  altdeatsthen  handschriftlichen  Gedichte  Johann 
ßütheiis  oder  Rodens  von  der  Keuschheit*"  in  Adelungs  Magazin 
für  die  deutsche  Sprache  {Hd,  11,  St  4,  S.  108—137):  der  Schreiber 
tler  hs.^  Johannes  Hulinck  van  Si?gei»,  sagt  in  der  Vorrede^  dass 
Johannes  Rothe  der  Verfasser  des  Gedichtes  ist  (Ädelg.  M.,  S.  11*2): 

^y  doch  sal  mau  deneken  nicht 

Das  ich  es  selber  habe  gedieht 

Vnd  mir  di  ere  zu  sagen 

Sunder  ein  prister  der  by  sinen  dugen 

Grosse  bucher  had  gemacht 

Vss  dem  latin  in  dut^di  ertracht 

Derglichen  ich  nach  r\y  gesach 

Vnd  had  gewönnet  zu  y^ennach 

Sin  name  was  hcrre  johiinnes  rode 

Sine  sele  beucle  ich  gi.>de/  u.  s.  w. 
Zu  Anfangs  sdnei*  Arbeit  g'ibt  Kinderling  an,  der  berÖhmte 
Herr  Professer  Gebhardi  in  Lüneburg  sei  der  Beisitzer  der  Hand- 
schrift und  durch  die  Vormittlüng  seines  Freundes,  des  Herrn 
Prof.  Conrad  Arnold  Schmidt  in  Braunschweig,  sei  er  auf  sie 
aufmerksam  gemacht  worden.  K.  hatte  das  betretT**]ide  Gedicht 
Hothea  nur  bmch^tüctweis**  bekannt  gem:icht  {&,  a.  0.);  es  schien 
daher  ratsam,  Auslubilicheres  über  das  umfangreiche  und  besonders 
in   kuUurlüstorischer  Hinsicht  interessante  Werk  mitzuteilen. 

Der  erste^  der  sich  wieder  mit  Rothes  ^Lob  der  Keuschheif* 
beschäftigte,  war  der  verdiente  Bothoforsciier  Fedor  Becli :  indessen 
er  suchte  vergeblich  nach  der  elicmals  Gehhardiscben  Hand:schrift 
(Vgl.  seine  diesbez.  Antrüge  Germania  VU,  'diu).  Seit  jener  Zeit 
ist  in  der  Litteratnr  Ober  die  betreftende  hs.  nichts  bekannt 
geworden. 

Als  ich  anfing,  mich  mit  Johannes  Rothe  zu  beschäftigen, 
stellte  ich  zunächst  erneute  Nachforschungen  nach  der  von  Kinder- 
ling erwähnten  Handschrift  an.  Doch  alle  meine  Anfragen  in 
Hannover  (wohin  der  Gebhardicche  Nachlas<;  nachweislich  ge- 
kommen ist),  Lüneburg,  Braunsidiweig  u.  s.  w.  blieben  erfolglos, 
ebenso  erbielt  ich  auf  ein«  Anfrage  und  Bitte  im  „Litterariachen 
Centralblatt**  keine  Nachricht. 
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Fftr  die  anscheinend  verloren  gegangene  Handschrift  von 
Bothes  ^LL»b  der  Keuschheit*'  hnbeu  vrir  aber  einen  Ersatz. 
Hnbert  Priebseh  tDent.sche  Handerhrith'n  in  Englands  Erlangen  lS9ü. 
I,  97)  führt  einen  Codex  Chettenhamensis  an  (Phill.  8311.  Pap, 
18.  Jh.  If<*2  Seiten),  der  eine  von  Prof.  Schmidt  (vgl.  o.)  im 
Jahre  17S4  gefertigte  Abschrift  der  Oebharriischen  Handsclirift 
enihält.  Das  Manuskript  gehiirt  augfiiblicküdi  einem  Mr.  Filz 
Kay  FcDwick  in  Clicitenham'). 

Leider  war  es  aber  unmöglich,  mir  eine  Abschrift  von  diesem 
Manuskript  —  dag  als  Original  gilt,  so  lange  wir  die  ehemals 
Gebhardischf   lis,    nicht  weder  gefunden  haben  —  zq  verschaffen. 

Zu  erwälioen  ist  weiter,  dass  die  Königliche  Bibliothek  in 
Berlin  unter  Ms,  germ.  4*  No.  18f;  (Pap.  Hs.  des  15.  Jahrh/s) 
dn  „Lob  der  Keuschheit"  in  Versen  besitzt,  das  auf  Rothes  Oe- 
di<:ht  znrQrkgeht.  Auf  die  Berliner  hs.  hat  znerst  Karl  Bartsch 
aufmerksam  gemacht  (Heidelb.  Jahrb.  1872,  S.  0 — 11)  und  zwar 
auf  eine  erneute  Anfrage  August  Witischels  nach  der  von  F.  Bech 
tchon  vorher  gesuchten  tjebbardisehen  Handschrift  fZ.  d.  V.  f. 
Ih.  G.  u.  A.  VII,  418). 

Auf  meine  Bitte  wurde  mir  die  betreffende  Berliner  hs.  zur 
BeoQtiung  anf  der  hiesigen  Königl.  UniversitStsbibliothek  über- 
lassen^ woffir  ich  der  Verwaltung  der  Königlichen  Bibliothek  zu 
herzlichera  Dank  verptlit-litet  bin. 

Leider  hat  sich  aber  tieraiisgestellt,  dass  die  Berliner  hs.  nur 
einen  Auszug  aus  dem  grösseren  Werke  Rothes  über  die  Keusch- 
heit enthält;  im  ganzen  sind  es  2'20l  Verse,  während  die  Kinder- 
lingschc  Hand-ichrill  etwa  <iOO0  Ver:j€  umfasst  hat  (vgL  Adel. 
MAgaj^in  U,  4,  S,  lOH),  (jLTade  die  für  uns  interesgantesten  Ab- 
schnitte fehlen  in  ^p.r  Berliner  Handschrift:  so  die  Anspiclnngon 
auf  das  Lehen  in  den  Ncinnet!klo.storn,  die  Bemerkungen  tiber  die 
Trachten,  ferner  die  allegorischen  Auslegungen  der  Wappen 
mehrerer  thüringischen  Adelsgeschlcchter,  der  Herren  von  Wolfs- 
kebl,  derer  von  Vunir,  von  Elsterberg  und  von  Henneberg*). 
Ausserdem  ist  die  Berliner  hs.  in  oberdeutschem  Dialekt  geschrieben. 
Dem  Codex  Cheltcnhamensis  gegenüber  besitzt  sie  zwar  selbütaudigen 


I)  M«rr    Prof.  PriFl»4ch*Lutidou    liattv    die  FrcuuiUUhkeit,    uda  S^fiherea 
Über  den  Cod..  C>i«]teDhani.  mitzutC'iieD. 

*>  Vgl.  Kinderliii^,  h.  a.  Ü..  ä.  121   luid  ISO^lSti. 
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Wert,  da  sie  nicht  ans  der  Gebhardischen.  hs.  geflosseta  ist; 
^ber  erst  wenn  uns  die  leider  in  England  befindliche  Abschrift 
des  Prof.  Schmidt  wieder  zugänglich  ist,  kann  das  Berl.  «I^b 
der  Keuschheit" '  kritisch   in  Betracht    kommen. 

§  4.  Bothcs  , Passion.' 
Bei  der  Anfzähinng  der  Werke  unseres  Dichters  verzeichnet 
Gcedeke  CGmndr.  I,  '291,i  iint^'r  No.  5  und  6  getrennt  „eine  ge- 
reimte Passion  (Bech.  Germania  IX,  ll'J}'^  und  „ein  Gedicht 
über  Pilatus  (Herschel,  A.  f.  K.  d.  d.  V.  Sp.  3G4  ff.  1864)«. 
Aber  Bechs  und  Herschels  Angaben  beziehen  sich  auf  dieselbe 
Handschrift  M.  199  (M.  101  älterer  Bftzeichnung)  der  Königlich- 
Oeffentl.  Bibliothek  zu  Dresden.  Die  betr.  Handschrift  ist  bisher 
weder  abgedruckt  noch  untersucht  worden:  sie  ist  in  sprachlicher 
und  in  litterarhistorischer  Hinsicht  für  die  Kenntnis  des  Joh.  Rotlic 
von  Wichtigkeit.  Ich  beabsichtige  deshalb,  eine  Ausgabe  und 
Untersuchung  dieser  Dichtung  im  folgenden  zu  geben.  Auf  meine 
Bitte  wurde  mir  zu  diesem  Zwecke  die  Dresdener  Handschrift 
auf  längeri:  Zeit  zur  Benutzung  auf  der  hiesigen  Universitäts- 
bibliothek fiberlassen,  wufür  ich  der  Königl.  Bibliotheksvcrwaltung 
zu  Dresden  auch  an  dieser  Stelle  meinen  verbindlichsten  Dank 
ausspreche. 

IL  Die  Dresdener  Handschrift  der  Passion. 

§5.     l)  Beschreibung  der  hs.;   Wasserzeichen. 

Die  Handschrift  M.  199  iM.  101  älterer  Bezeichnung!  der 
Königl.  Ocffentlichen  Bibh'othek  zu  Dresden  ist  eine  Papierhaqd- 
Schrift  aus  dem  10.  Jahrh.  in  Quart:  sie  ist  im  Jahre  18-4  ,.aui 
freyer  Hand  erkauft**  worden  ^).  Die  h.s.,  die  einen  modernen  Ein- 
band erhalten  hat,  besteht  aus  39  Blättern.  Bl.  l.a  ist  neu 
überklebt  worden  und  zeigt  an  zwei  freigelassenen  Stellen  die 
Worte  „Cronicka  aus  dem  etc." 

Auf  Bl.  I,b  steht  zunächst  eine  prosaische  Vorrede,  die  mit 
den  Worten  beginnt: 

„Diet  nachgeschrcbin  buchelin  [ist]  vssgcczogin  vss  dem 
buche    der    passion  ihü  .xpi,    die  er  Johann  Rotho,  vorcziten  Sco- 

',  Vgl.  ^5chI:or^  von  Carulnfcld.  Katalog  der  Handschriften  der  Kfioigl. 
OeffeDtUchen  Bibliothek  za  Dresden.    II,  493. 


lasticns  nfi  dem  StifTte  zcu  Isennache,  beschrebin  had"  u,  s.w.; 
sie  fiillt  Bl  l,b  uniJ  Bl.  'J,ii  aus,  ist  abgifSPtzt  gcscliriebeJi  und 
<*nthält  eine  kurxe  Iiilialtsnngabe  der  lis.  (etwa  HO  Zeileüj.  Die 
Hantlschrift  telbst  umfasst  2051  Verse,  die  von  drei  mitteldeutsL-hen 
t tiiGriiijii^fheui  Sclirt'ibenv  cpsrhrieben  sind:  die  erste  Schreiber- 
hanj  reicht  von  V.  1 — 747,  die  zweite  von  V.  748 — 1677,  die 
drille  von  V.  Hi78— Sclilu.*^:;.  Hin.vichtlii-b  der  Sdiriflzü^'e  und 
*Ur  OrHiographie  zcigi-'n  'lie  Scbreiher  eine  merklJciiti  Verschiedtri- 
bvit  v.>ii  eiiiamler.  Der  mittlere  Schreiber  koainit  dem  Gebrimchö 
Itothes  am  riücii>t^n').  Die  Tintü  des  zweiten  Schreibers  ist  blass- 
brann,  die  der  beiden  anderen  etivas  dunkler. 

Inhaltlich  zerflilH  die  lis.  in  4  (grössere  Abschnitte.  Der 
I.  Abschnitt  (bis  HL  7,b;  *<?;i2  Verse  mit  HUistjftzuhlen  ver- 
sehen! entiiiült  die  lA'bensi{.'e:5chk'bt.e  des  Judas  Isehuriolh.  Der 
fnl^'onde  Absehriitt  (Bl.  7,h— Bl.  9,b;  158  Verse  ebenfalls  mit 
Bli-i?tirtz;ilileii  vcrÄcliem  biindelt  van  der  ersten  Miiiize  und  den 
30  silheriieii  Pfennigen.  Dann  JVdgt  der  dritte  und  wichtigste 
Absfhnitt,  der  die  vdl&tHndige  Ptlatiis^ago  bringt  (Bl.  lO^a — 
hl.  3-l,b;    208  Verse;    BIeJstitliahlüng).     Den    4.  Abselinitt    und 

iSchlush-  bildet  die  ZerMOrung  Jerusalems   (Hl   3l,bfr.;  :J03  Verse; 

rBleistiftziblung).  Diese  ErÄÜliIung  i^t  breit  und  uninteressant 
und  von  geringem  Wert.  —  Bl.  32,b— BL  33,a  ist  verßehentUch 
Tom  Schreiber  freigelassen  worden.  —  Auf  jeder  Seite  ist  durch 
4  Tintentitriche  ein  Rechteck  ab^'egrenzt,  das  die  Schriftzüge 
enthält:  auf  einer  Seite  stehen  ira  Durchschnitt  30  Versc<  —  Die 
Blätter  der  h?.  sind  verschiedentlich  mit  Tintenzahlen  paginiert 
gewesen;  die  Z,nhlcn  wurden  aber  später  z.  T.  durcligestrichen 
und  verbessert;  ich  habe  lEeshnlb  —  ebenso  wie  bei  den  Versen 
—  eine  einheitliche  Zilhlung  durchgeführt. 

Weder  tiber  die  Abfassungszeit  der  Dreadener  hs,  nnch  über 
die  SehrL'iber  lA  irj^n.Mid  etwas  in  der  Hiuvd.^dirift  vermerkl.  Vorn 
Ist  ein  Blnlt  eint,'L^klebt,  das  —  wahrscheinlich  von  der  Hand 
eines  Kibliüthekars  —  u,  a.  die  Wtjrte  enthält  „(leschrieben  ums 
Jahr  J4fiO".  Sollte  aber  diese  Angabt  liel  mehr  als  eine  Vcr- 
mutunj;  ioin?  JedenfalL-^  bietet  die  Handschrift  keinen  Anhalts- 
pankt,  um  naher  zu  bestimmen,  wann  Joh.  Kotbe  sein  Gedicht 
aber    die    Passiun    Christi    verfasst  hat. 


»)  Vgl.  §51*  f. 


—    8    — 

Wasserzeichen. 
Ton  den  39  Blättern  der  lis.  haben  im  granzen  50  ein  Wasser- 
zeichen  und  zwar  begegnen  vier  versdiieiene  Master.  Bc- 
leicbrten  wir  dieselben  mit  a),  bi,  cj  und  dt,  so  hüben  dtw  Wasser- 
zeichen 

a)  die  Blätter  3.  5.  13.  27.  28.  35.  36; 
b>    „        „        2.  4.  12.   H.  31.  3-3.  3ü; 

c)  ,        „        15.  20.  i'l; 

d)  „        „        17.   19.  24. 
Die    Wasserzercheti    a)   und   b)  finden  sich,   zu    einer  Figur 

vemnigt,  bei  Naumann')  auf  Tafel  IX,  und  zwar  ^cliOren  sie 
Handschriften  aus  dem  Jahre  1447  und  1460  (?)  an.  c),  ein 
Teil  einer  dorischen  Süule  mit  awf^'esctzter  Krone,  und  di,  ein 
Teil  einer  dorischen  Säule  nnit  Kapital,  dagegen  sind  in  den 
Werken  von  Naumann,  Bodemann*),  Kirchner*)  und  Midüux  et 
Matten  *j  nicht  verzeichnet 


§  G.    U)    Das  Verhältnis    der   Dresdener  Handschrift   zu 
dem  verlorenen  Original, 

In  der  Einleitung  der  Dresdener  hs.  der  „PassiDu"  Botbes 
sagt  der  Sclireiber:  „Diet  nachgL^^chrebin  buclielin  [ist]  vssgt^czogin 
Tss  dem  buche  der  passion  Jbesu  Christi,  die  er  Juhaiin  Kothe» 
vorczittn  Scolnsticus  uff  dem  Stiffte  zcu  Isenache,  beschrebin  had" 
u,  s.  w.  Wir  haben  es  also  mit  einem  Auszuge  aus  einem  grösseren 
Werke  Kothcs  über  die  „Passion"  zu  tun,  der  das  Original  ver- 
tret^^n  muss,  da  das  vollständige  Werk  uns  nicht  erhalten  ist. 
Wie  vorUäH  sich  nun  unsere  bs.  zu  dem  verloren  gegimgencn 
Original? 


')  CatslogUB  libroruni  matjuscriptorum  «[ui  ia  biWiotlieca  seuaioria  «.'ivi- 
tatift  LipuionfliR  nefion-aotur.     Grinia'P   ISSS. 

"j  Dip  IiilcuTiabtlti  der  Könfgl.  BiblblDiuk  zu  Hunnover.  Herausgegeben 
TDD  B..  Hannover  IH6tj. 

■)  E.  KirchniT,  IHo  Papiero  da»  14.  Jahrh.'a  im  SJadtÄrohiv  zu  Frimlt- 
furt  ttpd  ileren  WaSBerreiehco.     FraukruH  a.  M.  1S93, 

*)  E,  Miduux  et  A,  Mnitori,  Eiude  eur  lee  filigraoes  dec  pnpierB 
cmploytB  en  Pratico  aua  XlVf  et  X\c  si^cles.  Accompagne*  de  6(H)  deeiiiis 
li(bogr»pbieB.     Paris  IbttS. 
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Wa»  tunichst  die  Orthographie  dtr  Dresdener  hs.  angeht,  so 
licht  sie  von  der  bpkiinnt<?n  Kotlioechen  Schreibfleisp  (Urkimde 
^»d  Akrosticha!)  erheblich  ab.     Die  ortliogrupListlicn  Eigenheiten 
der  Schreiber  von  M  190  gegenüber  der  Scbreib^vcise  R.'s  werden 
noch    im    einzelnen     behandelt    werden    (vgl.    §§  59—61).      Im 
fibrin;CD  ist  aber  die  Sprache  des  OnKinals  urangdastct  geblieben: 
unrothi^jche    Ausdrücke    und  Reime    sißd    mir    nicht    begegnet'). 
Wohl  aber  sind  an  verschiedenen  Stellen  der  lis.  Lücken  wahrzu- 
nehmen.    Einige  Male    ist  der  Reimvers  von  den  Schreibern  vtir- 
sehcntlich  ausgelassen  worden:    so  V.  '237  ^kint:?),  V.  j08  (vor- 
gingk:  ■cnpbing?)*),  V.  727  (riche:  'gliche),  V.  UJi  {ungeferwit:?)^ 
V.  1953  (gelebiö;  'ebin).     Ausserdem  fehlen  an  Iblgeudcn  Stellen 
der  hs,  aagfcnschcinlich  einige  Verse:  nach  V.  7'JU: 
,.Älsso  wart  nu  konnig  berodes 
Von  pylato  wol  gewar  des. 

Der  damedo  em  «quam  in  syn  riche  — 

Das  her  eme  sine  herschafft 

Mjt  syner  bossin  geldis  krafft  — (!) 

Vndc  den  her  bilt  vor  eynen  besundirn  frnnt, 
Den  hatte  da  sin  gcU  entczuni" 
Nacb    V.  729    ist    etwa    zu  erganzen:    „geroubit  hatte/'  — 
Ebenso  erfordert  der  Zusammenhang  noch  V.  735  eine  Kin^chaltung. 
Von  Hcrodes  sagt  der  Dichter  nrimlieh  V.  731  ff.; 
„Das  claget«  her  vndc  was  eme  leyt, 

Das  pylatus  rayt  solchir  bosheyt  — (!) 

Pylalus  royt  synen  wortin  gar  harte 
Kunnigc  hcrodc  aho  antworte." 
Wegen  kleinerer  Versehen  der  Schreiber  verweise  kh  auf  den 
Teit  der  hs.    Verse,  die  von  den  Abschreibern  üelbsIVuidij?  liinzu- 
^edichtet  worden  wären,   sind  unj  nicht  begegnet.    Auffällig  da- 
'  gegen    i^l  folgende  Wiederholung,   die    sich   aus  einem  V^erschen 
des  Scbreibcra  erklart    V.  1879  heisst  ei: 

„Do  wart  alzo  gros  der  gesclitangk^ 
Das  sy  von  gerochc  wurden  krangk;" 
V.   1893: 


'1  ^g'-  ^'^'i'  Aburhoitt  III,  der  Torüegtaden    Arbeit;    Ober    die    Sprkche 
B.'9  und  F.  Bech«  Gormaniä  LX,  172  f. 
•)  cf.  V.  58. 
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„Do  wart  von  on  alzo  groasser  geschtangk, 
Das  sy  von  geroche  wurden  krangk." 

Aber  ,aucll  grössere  Lücken  sind  in  der  Iis.  wahrzunehmen. 
Die  Judaslegende  bricht  mit  V.  201  in  der  Dresdener  hs.  mit  den 
Worten  ab:  ,.Hy  had  es  eyn  ende  von  juda,  wy  her  geborn  wart." 
Erzählt  ist  nur  das  Leben  des  Judas  bis  zu  dem  Punkte,  wo  J. 
von  Christus  zum  Schaffner  angenommen  wird.  Dass  aber  das 
Original  die  ganze  Judassagc  enthalten  hat,  ist  als  sicher  anzu- 
nehmen. Was  in  M.  190  von  der  Jndassage  noch  fehlt,  können 
wir  aus  R.'s  ThÜring.  Chronik  (Kap.  82  „Wie  Judas  seyn  ende 
nam")  erschliessen :  der  Salbenvcrkauf  und  die  damit  zusammen- 
bringende Motivierung  des  Verrates  Christi  durch  Judas  und  des 
Judas  schimpfliches  Ende. 

Weiter  ist  anzunclimen,  dass  ein  Werk  über  die  „Passion" 
Christi  auch  wirklich  die  Leidensgeschichte  des  Herrn  enthalten 
hat.  Auf  die  Leiden  und  den  Tod  Christi  wird  in  der  Dresdner 
hs.  aber  nur  mit  wenigen  Worten  Bezug  genommen.  Njichdera 
der  Streit  zwisclien  Herodes  und  Pilatus  geschildert  ist,  bricht 
der  erste  Schreiber  der  hs,  mit  V.  747  ab.  Der  zweite  Schreiber 
wendet  sich  mit  V.  748  unmittelbar  dem  Kaiser  Tiberius  und 
dessen  Heilung  durch  das  Schweisstuch  der  Veronika  zu: 

„Tiberius  der  keiser, 

Ich  meyne,  das  her  der  derte  wer. 

Von  der  vnseligin  judischeit 

Cristus  do  dy  martil  leit." 

V.  706  heisst  es  dann  weiter: 

„Dessir  keisser,  tiberius  genant. 
Wart  darnach  vzseczig  alzcuhant. 
Also  cristus  hatt-e  dy  martil  geledin 
Noch  der  aldin  kronikin  redin. " 

Also  nur  in  den  beiden  Versen  751  und  768  wird  die  Leidens- 
geschichte Christi  erwähnt.  Allerdings  wird  auch  in  der  Thüring. 
Chron.  die  eigentliche  „Passion"  Christi  nur  mit  wenigen  Worten 
beschrieben:  In  Kap.  73  „Vonn  dem  keisser"  heisst  es  nämlich 
in  Chr:  „under  des  (~  Tyberius)  hirschaft  wart  Cristus  gemartirt" 
und  in  Kap.  74  „Von  Cristo  do  her  20  jar  alt  was  bis  das  her 
starp"  wird  gesagt:    ,,do  starb  hervor  vnsser  sunde  an  dem  crutze 


tind.er  rfem  knnijje  Hirode  iiinlo  von  dorn  richter  PiUto  vonn  Torrether 
ms5  Judas  Scariulli  j^eytits  junj,^tT(i''.  Ihss  Jiu  Dar^tdlutig  dur 
Leidciisgostiiii.hte  Cliristi  in  dir  \erliäUriisiuÜssig  kurz  ist, 
Jiindcrt  uns  rratürlkli  nicht  anzuntlimen,  <]:iss  Rotlies  Original 
der  „Passion"  einen  au^föhrlichen  Altchnitt  über  die  Verurteilung 
und  den  Tü4  Christi  entliulten  hat,  Dioscr  Abschnitt  Tvärc^  djiiiu 
am  l)t}sten  zwi:5<;hcTi  den  Verden  747  und  'iü  iltT  Urcsdenor  hs. 
einzusL-lialteti.  Denn  dadurch,  da&e  Pilatus  den  angeklagten 
Christus  dem  Herudes  sendet,  werden  beide  wieder  zu  Freunden. 
Der  uilgomeinen  Ucberlii^ferung  folgend,  erzDliU  dies  audi  Ro  in 
Chr;  Kap,  7 j  .  ,  .  ^onde  doruinbe  sh\  sante  on  (Ctistum)  Pilalus, 
do  ilto  Judot)  on  toten  woldcn,  dem  koiiige  Hercide,  umb«  das 
her  vonn  GalUIea  na^,  diss  an  JluTUsalem  stossi't  nudc  ynn  f<eyne 
hirschofft  gt'liorte.  Da  würden  Herodes  unde  Pylatus  gefrunde, 
di«  lange  zeit  gefynde  gcwest  waren.**  Nelimeu  wir  an  dieser 
Stdie  die  Kinsehaltung  tler  PassionsgL-siliicIite  an,  so  sind  ancb 
die  fuigx-nden  K;ipitel;  die  BidHiaft  de^  Kaisers  Tiborius  au 
Pilatus,  des  Kaisers  Heilung  dureli  Vf-rouiku  u.  s.  w.  an  ilircm 
riehti^'cn  Platze.  Aach  aüsseriich  erklärt  »ich  die  AusKiösung 
gleicht  daraus,  dass  ein  neuer  Schreiher  mit  V.  748  der  hs. 
eio  setzt 


III.  Rothes  Sprache. 

§  7.  Ätä  Vorarbeit  zu  einer  Aufgabe  der  Pa^bion  vetLt  eine 
Untersuchung  über  deren  Sjmiclie  und  ihr  Verhältnis  mr  Sprache 
der  übrigen  Werke  Kuthes  utu  s^t  uneutbelirlieher,  als  diese  Dich- 
tung un;s  nirht  iti  ilirer  ur^ittfinglitheu  Cio^talt  überlieli-rt  ist. 

Polgeude  Werke  des  Diiliter;ä  wurden  der  äprachliehen 
Cnteri-uchung  im  Grunde  gelegt: 

1.  Der  ^Rittersidiigel",  Awsg.  Hartseh  (vgl.  S.  -J); 

2.  De^  „Rates  Zucht",  Ausg.  Vilinar  ivgL  S.  -J); 

3.  Die  ,Paseion",  nach  der  Handsclirift  M.  199  der  Königl. 
Oefftntl.  Kiblitjtliek  zu  Dresden; 

4.  Das  „Widmungsgedicht  zur  Thüringischen  Chronik",  Ausg. 
Ulieneroü  S.  l-^ll)  fvgl.  S.  3); 

5.  Das  , Leben  der  heiligen  Elisabeth'^j  AuBg.Mencken  (vgl,S.3); 
da  aber  Menekens  Abdruck  durchaus  nicht  den  Anforderungen 
der  Textkritik   genügt,   konnte   im    folgenden    keine   vollständige 
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Reimstfltistik  der  „Elisabeth"  Regcbcn  w^rdeo,  sondern  es  sind 
aus  ihr  nur  die  wichtigen  unri  anderweitig  cesiclierten  sprachlichen 
ßrscheititiTiguti  bi^iUcksicIttigt  wonlon.  Aus  ilcin  oben  §  3  an- 
gegebenen Orutiile  ist  ferner  E/s  „Lob  der  Kcuscliheit"  für  die 
sprachliche  Untersuchang  nicht  verwertet  Worden. 

6.  Ausser  diesen  gcreimteTi  Werken  dos  Pichtori  habe  ich 
die  von  Rotlie  geschriebene  Urkunde  herangezogen,  ilie  A.  L.  J. 
Michclsen  in  der  Zehsdir.  des  Vereins  f.  tüüring,  Gesrhichte  illl, 
35  f.)  abg-cdrucfct  lint. 

7.  H.'s  Akrostichen:  a)  das  umfangreiche  Akrost.  der  „Tbfir. 
Chronik'*,  in  der  von  F.  Becli  kritisch  berichtigten  Form  cGer- 
niania  VI,  46fr.).    b)  Das  Akrost.  des  Ritkrspiegels  (GcrnianiaVI,ö2). 

Auch  haben  wir  riii;  liciitigc  Eiscnncher  Mundart,  die  uns 
für  die  Spraclie  unseres  Dichters  manche  AulsehlUsse  gibt,  ntcht 
«nbeHchtet  gelassen.  Benutzt  wurde  dabei  Flcx.  Beitrag«  znr  Er- 
lorscliung  der  Eisen.   Mda.    2  Eisen.  Progr.imtne    1893  und  IS'JS. 

Was  den  Gang  der  sprachlichen  Untersuchung  betrifft,  so 
h&be  ich  mich  mctijodisch  hanptsüchlich  an  Zwierzinas  ^Mittel- 
hochdeutschc  StuiHen"  (Z.  f.  d.  A.  Bd.  4-1  und  -15)  angeschlossen, 
d*neben  auch  an  A.  Perdiscli   (der  Liiubacher  BarkBra)^. 


A.   Zum  Tokallsmus. 

I)  R^toio  von  Vokalen  TersehUden^r  Quantlt&t» 

1.  Alte  Vokale*). 

§  8.     a)  a:ä,  ' 

Im  efnstlbigen  Reim, 

an:än.  man  (und  Komposita):  getan  (und  Komposita)  RSp  9=, 
RZ  1  =,  Pa  5  =  mal,  :  (ge-)hän  ESp  7  =,  BZ  II  =,  Pa  fi  =  mal; 
an,  darati:  getan  BSp  7  =,  Pa  1  =  mal,  :{ge-)hän  RSp  lö  =, 
BZ  4  =,  Pa  5  ^  mal;  dan  i  getan  BSp,  :  hän  RSp  und  BÄ  je 
1  =  mal;  kan  :  get^in  RSp  '2  — ,  :  (ge-)han  RSp  7  =  mal.  Ausser- 
dem  reimen    noch  je   1  —  mal  man  :  bestan  BSp,   :  an,  :  Un  Pa-, 

i)  Dias.  Mflrhurg    1003. 

')  Alte  Vokale  sc-nsc  ir}i  die  a,  o,  i  imd  u,  die  auch  im  Mhd.  kq  lautou, 
im  tiegensAtx  zu  den  neuen,  dorcb  Moitophtboiigiermig  (^ntstuidciieii  i'  und 
u-Vokiüen, 
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(dar)*jui  tabeUUi,  ;  vorlAn,  :  wün  RSp;  kan  :  rufßuii  RSp;  darvun  : 
geUn  Pa;  acgevan  :  nndirt^n  Pa*j. 

Eigeonameti  aof  -un  (,—  ]at  ^anuB)  begegnen  nicht  selten 

in  Beim  and  zivar  reimen  sie  tu  hngem  und  kunem  an  n«beii- 

vitumdet.     Nur  mit  kurzem  an  werden  iiebunden:    Octavion  'USp 

1  =,    Pa    1  =  mal),    Oennan    RSp    und    stephau    Pa*      Dagegen 

reimen   uur  lang:     Judati  Fa  2  =,    Vülustan    Pa  3  =,    ro*Jan  Pa 

l  =  mal;    alban  und  vespesiau  endlicli  kennen  die  Bindungen  zu 

bpgem    und    kurzem    an: alban:    an    Pa  '2  =,    :iin    Pa  3  =  raal; 

ifespeüiaii:    :an  V^'2^,    :tin  Pa  2  =  mai.     Schliesslieh    be*;egD6t 

io  Pa  noch   1  =  mal    alban :  vespesian^     lUt^bt^r    die    Unsicherheit 

dar  Quantität  des  ReiinrokaU  in  Eif^tinnamen  vgl.  Singer,  in  der 

Festschrift  für  Heinzel  S.  410  fl;  und  Zwteix  Z.  f.  d,  A.  44.  11.) 

ain.     Von  den  Rt.  auf  am  begegnet  nur  am;  am  RSp  11  =, 

EZ  2  =  und    Pa  "10  —  mal.      Die  Rt.  am: am    und  fim:äm  fehlen 

aach  in  Kl  und  \Vt*    amrnm  dagegen  ist  auch  in  £1  häufig  iz.  B. 

naiDctjium). 

Die  EigennameD  auf  am  reimen  durcho'eg  zu  kurzem  aui. 
Su  hab*^n  xrir  Cham  RSp.  Abraham  RSp  1  — ,  Pa  2  =,  varonieam 
Pa  i  =,  Jndeam  Pu  1  =  mal, 

£s  reimt  demnach  ivon  den  Kigenuamen  abgfseheu): 
RSp         RZ       Pa        £U9. 


an:  an 

54 

17 

21 

9-2 

änrSn 

6 

4 

1 

11 

an:  an 

53 

12 

8 

73 

am:aro 

11 

'_» 

20' 

3d 

Bei  dem  Rt.  an  ist  vöUigo  Vermisvbong  eing^iftreton, 

ant.     Eine  Bindung  vun  tmt:ünt  und  Tonuntcünl  fVhlt  ^RSp, 

HZ.  Pa,  EI,Wiu   was  z,  T.  sich  aus  der  Mundart  unseres  Dichters 

«rklürt,  die  das  t  in  der  3.  pl.  verloren  hatto'),  sodaas  Reime  wie 

liaDt  ;genant,  :gGwant,  :lant  nicht  mehr  möglich  waren.     Der  Rt. 


i|  I>«D&TBi[iduiig(*nTon(gt>-}hAu:  •nrig<^gDi]QljeT<R8p  ^0.  RZ  IIE,  P»  11) 
babpii  wir  mir  10  BinrluDgi^u  vt.n  {fre-)hAii  :  -ftii  (R'üp  *K  RA  *,  l*a  I ).  Hioraiiii 
gtitt  borror,  daiM  hin  b^^i  Both*»  —  Jltj«  «  ttuJ  A  uiolit  irn-lir  sujn'iiit'f  — 
wodvr  bmÜDiini  lotig.  unch  bt!t«rimtnl  kun,  HUidoru  vivllbiolki  von  iuitllt!n*r 
QuAUlilAl  war.  D'w  uuBicherni  KiKtniniLiijfii  auf  -»a  hAbv  ivii  hii.>rlji*i  uivlil 
mit  ««^rcHthooi.     (Vgl.  Zwiurz.  Z.  f.  J.  A.  44.  li,  9,  12,  SSS  u,  0.) 

■l  Vgl.  ff  AT  (Apokopo  dM  !)• 
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aTit  :jint  dagegen  ißt  bequflni  und  lifiufi^'  :ESp25=,  KZ  3  =, 
Pa  :i7  ~  mal  uiudi  in  E\  iiiclit  ^eiteiu. 

ar:är.  Sicheres  anär  liaben  wir  in  dar  :var  RZ  103,  gcwar 
rwäi-  nZ  132!»,  gebar  :wär  Pa  IdS,  :iar  El  H,  18ü(!,  3798,  :cläT 
El  I1>SÜ,  geivar  -.hat  Ei  13".'0,  filsif  im  ganzen  S  =  mal;  daneben 
bogepüot  der  Et.  är:Jtr  lüreure)  BSi>  4  =,  RZ  1  =,  Pa  1  =,  Et 
U  ^  mal.  Unsicher  bli!ibt  Isadiar:uär  Pall,  ai':ar.  Das  Adv. 
gar  (i^arc)  reimt  zu  küriem  und  Jangem  ar  (arc),  so  gar;ar  (are> 
RSp  4  =,  RZ  2  ^,  El  l  =  mal,  :  ür  RSp  1  -,  RZ  1  -,  Pa  I  = 
mal.  Unsi(ilicr  bk'ibt  gai* :  stritbar  RSji  •2S00.  Also  auch  bei  gar 
haben  wir  Schwanken'),  ebenso  bei  derä  Adv.  dar  (dare).  dar 
(diirc) :  ar  (are)  RSp  4  ^,  RZ  2  =,  Pa  (!  (+  1)  =,  El  8  =  mal; 
d:U'  <dare):är  TAre}  RSp,  Pa  und  El  je  2  =  mal;  unsicher  ist 
dai-e:tbare  (Eigenname)  Pa  Bi'ü.  Wdtor  reimt  das  unsichere 
Adv.  ufliiibar*)  ebenfalls  zu  kurzora  und  langem  ar^  so  tu  ar 
RSp,  Pa,  :ar  RSp  •>  -    Pa  3  -  mal. 

al:äl  haben  wir  in  Cardinal  :zal  RZ  *27,  sal :  alczumäl  RZ 
1118,  zaiiinäl  El  3825,  3939,  Sonst  findet  sich  regelmässig,  ah 
nl  RSp  7  ==,  Pa  I  =,  lil  5  =;  mal;  dl :  äl  El  1  =  raftil.  Daza  kommt 
unsicheros  Hanibal :  obiral  RSp  541:*. 

ach  :  äch.  gescliadi :  (dar-,  her-)  nSch  El  \Q1{),  14U3,  3833, 
Hegelm.  achrath  RSp  &  ^,  KZ  3  =,  Palti=  El  (rund)  30  -  mal; 
äcLräch  RSp,  Pa  je  1  =  mal. 

acht:  Acht,  macht  :  vollinbrächt  HZ  I9ä,  nacht  :  brächt 
Pa507,  1931,  madit:zcubracht  Pa  1064,  gemacht:  briclit  Pa  1296. 
Der  Eigenname  Albracht  (!)  reimt  in  RSp  2  —  mal  zu  adit^  so 
m  macht  (sübst)  lü67  u. :  macht  (3.  sg.)  lOUy.  Die  übrigen 
hierher  gehörenden  Bt.  bleiben  getrennt:  acht :  acht  RSp  17  =, 
ßZ  4 -,  Pa  8  —  mal:  acht :  acht  (oder  acht :  acht)  liSp  1  — , 
RZ  1  =,  Pa  3  =  mal. 

aTt:äi"t  findet  sidi  KSp  7  =,  RZ  1  =  mal.  Der  Eigen- 
name Bernhard  reimt  zu  kurzem  [RSp  3  =  mal)  und  langem 
(ebend.  1  =  malj  art,  Von  den  !S  sicheren  Bindungen  von  art : 
ärt  find  getrennt  ai-t :  art  RSp  y  ^,  Pa  tJ  ^  mal;  art :  ürt  RSp 
3  —  mal.  —  Inwieweit  bei  Ro  in  den  Rt.  art :  ärt  und  ärt :  ärt 
eine  Verkürzung    des  ä    vor  rt   eingetreten    ist,    lässt    sich  nicht 


']  Ueber  e\a  [aü^^v  Adv.  g&r  bui  Oorfried  vgl.  2wi«rz.  Z.  f.  d.  A.  44,6. 
■)  Yjyl.  Zvierx.  Z.  f.  d.  A,  44,9. 
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mit  Sicherlieit  feststfillen,  weil  der  Dichter  a  und  ii  nicht  mehr 
sebeidet. 

M-.'Xs.  Btjk'gt  sind  nur  die  Reime  häs ;  ciaz  RZ  9G0  und 
abeliz :  was  El  31K»7.  Daneben  ist  regelm,  ns ;  as  häufi*^.  (HSp 
M=  HZ  4  -,  P;i  27  ^  mal  u.  s.  w.)  Dazn  koiiiineTi  nocli  die 
Ilindanifen  mit  Kigi^niiamon  Judas  :eraz  Pa  20(j»  :  das  2-*8.  262 
und  si'dechias  ;  wras  4H. 

ühit:  RSplü^,  RZ8(-!-3)=,  Pa  7^  =  mal  n.  s.  w. 
Demgrgi-Dfjber  finden  skh  die  rof^eliiiDssigi'ti  KindungL-n  at :  at 
BSp2=,  Pa  ü  =  mal  u.  s.  w.;  :U:üt  RSii  Ki  -,  BZ  und  Pa 
j€  l  =  ni'al.  In  RSp.  RZ  u.  Pa  Steher»  den  30  \+ -2}  Rt.  von 
at;5t  8  Bindungen  von  at :  at  und  Iß  von  ät :  ät  gegenöber; 
ahn  audi  liier  wieder  starke  Neigung  zur  Vermiseliung*)- 

Im  zwfi:^ilbi«rcii  Rtini, 
VcäT  b.   habe  :  gübc  RSp  ü  =,  gäbe  :  hrrab«  El  l  ^  m:il; 
TOrg.    frii^in :  trayitt    RSp,  :  uzs^igiii  RZ,    :  irstugiri  Pa,    :  ^agin 

?a  1  =,   EI  2  =  mal,   irklagin  :  mägin  RSp,    frage  :  uzsage 

BZ,  geslagit :  gewägit  El,  behagit :  gefrägit  El; 
vorb.    älahiii  rcnphähiti  RSp,    läiiin  :  irslabiii  RSp   und   slahin : 

gesähin  RSp; 
"irr.    farin  :  K'-'biirtn  RSp,  :juriri,  :  wurln,  :ulfiribärin  Pa,  beim- 

f;irin  Mväriii,   zugefiiriu :  järiri  El; 

iu  i-iii  sämtLiehen  Belegen  liaben  wir  im  Nhd.  Stammsilben- 
d«?linar)g.  — 

Bindungen   von   a  :  A  sind  den  Bayern  und  Ostfranken,  aber 

den  mittcldeutsehen  Dichtern  eigen  ^}.  Die  Alemannen  haben 
sie  erat  wit  der  2.  Hülfte  des  13.  Jalirh.'s:  rein  reimende  Ale- 
inann«ii,  Schwaben,  Elsässer,  Süd-  und  Rheinfranken^  Oberpfälzer 
lassen  Äie  gewuhnlich  nicht  zu®).  Von  eiuziilnen  Dithtern  der 
yulrn  Zeit  gestatten  sieb  Reime  von  a :  ^  Wolfr.,\Virnt,  Froid.,  Konr. 
V-  lussijfbr.,  Heinr.  und  Ulr.  v.  Tfirheim,  Ulr.  v.  Lichtenstein, 
d.  .ViUl.,  Gudn,  Bit.  u.  a.,  wühreml  iTfitfried  keinen  Reim  von 
a:ä  kennt. 

Bei  Joh.  Rölbe    sind  Bindungen    vuu  a:i    ganz  geffühulich. 


1}  Cunic.her    bl«il>eii    die  Bindungi^ti   aal  (V) :  hAt  K2  25  und  etat:  miftg' 
Khaa  {}  -fit]  RZ  193. 

•i  Vgl.  Zwierz.  Z.  d.  f.  A.  44,  6,  12  u,  ii. 

•   Vgl.  Zvieri,  a.  a.  0,  10.365;   4ä,  68,  6Ö  a.  ö. 
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§  9.     b)  0  :  6. 
Im  einsilbigen  Beim. 

on  :  6n  :  BSp  5  ~,  Pa  3  =  mal;   daneben 

on  :  on  Pa  1  =  mal.  Die  Eigennamen  aaf  on  reimen  stets 
zu  Kürze:  Salom&n  :  hirvon  BSp  2529,  :  davon  BZ  157,  efiron  : 
darron  Pa364;  daza  kommt  neutrales  Salomon  :  Sampson  BSp  261. 
Der  Bt.  dn  :  ön  fehlt  (auch  in  El  und  Wi). 

ort :  ort  :  BSp  6  =,  BZ  2  =,  Pa  3  =■  mal;  der  Bt.  ort  :  ort 
(orte  :  orte)  begegnet  BSp  5  =,  )'a  3  =  mal;  ort  :  6rt  fehlt  (BSp, 
BZ,  Pa,  Wi  und  £1). 

ot :  öt:  BSp  3  — ,  Pa  2  ~  mal;  der  Bigenname  scharioth 
reimt  1  =  mal  zn  tod  Pa  77.  Von  den  übrigen  Bt.  sind  zu  er- 
wähnen ot :  ot  (ote  :  ote)  BSp  2  =,  BZ  1  =  mal;  öt :  öt  BSp  u. 
Pa  je  7  =  mal,  BZ  1  =  mal.  In  BSp,  BZ  u.  Pa  stehen  den  5 
sicheren  Bindungen  von  ot :  dt  3  ot :  ot  (ote  :  ote)  und  15  6t  :  öt 
gegenüber,  also  auch  hier  herrscht  Schwanken. 

Im  zweisilbigen  Beim. 

«)  In  offener  Silbe. 
Vor  r.     gehörin  :  geborin  BSp  1065,  törin  :  vorlorin  BZ  1 120  und 

geborin  :  törin  £1  3518. 

ß)  In  geschlossener  Silbe. 

hörte:  forte  Pa  1573. 

Beime  zwischen  o  und  d  sind  bayrischen  und  mitteldeutschen 
'Diohtern  eigentümlich.'  Sonst  rein  reimende  Alemannen  lassen 
lieber  Beimo  von  o  :  ö  (bes.  vor  rt),  als  solche  von  a :  ä  zu  *).  — 
Für  unseren  Bothe  sind  Beime  von  o  :  ö,  ebenso  wie  solche  von 
a :  a,  unbedenklich. 

§10.     c)  i  :S. 

Im  einsilbigen  Beim. 

in  :  in  fehlt  (BSp,  BZ,  Pa,  El  und  Wi).  üeber  das  nnsichere 
Adv.  in  vgl.  §  54  *j.  Der  Bt.  -in  :  -in  dagegen  ist  bequem  und 
häufig    fmin  :  dtn,  :  sin,  :  lin,    :  Hn,  :  Bin  u.  ä.):    BSp  16  —,  BZ 

»)  Vgl.  Zwierz.   Z.  f.d.  A.  44,11. 
«>  Dazu  Zwierz.  Z.  f.  d.  A.  4ö,  75. 
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4=,  Pa  6  =,  El  18  =  mal;  -in  ;  -in  RSp  und  El  je  «Inmal 
Der  Gi^DDame  Aogustin  roimt  nor  zu  langem  -In  RSp  ti  ^^ 
HZ  I  =  raai.  —  üeber  -lieh,  -lieh  u.  s.  w.  vgl.  §  ii3,  i?. 

is:i3  felUt  (BSp,  BZ,  Pa,  El  und  Wi>.    Nur  einmal  findet 
sicti  onsicheres  Vtasia  :  gevris  RSp  158T. 

Im  zweisilbigen    Reim. 

a.)  In  offener  Silbe. 

Vor  g.  ligin  :  krlgin  RSp  294G,  wigit :  krigit  RSp  1 166,  vorswigin 
(3.  pl.  prättT.) :  tiigin  VA  187,  [Ludowigin  r(ir-^  kriitfiii  El  1413, 

p)  In  geschlossen  er  Silbe. 
Villichte  :  ufznnehte    El  400,    villichtin  :  uzrichtiu    El  1307. 

§  11.  d)  n  :  ü. 
Im  einsilbigen  Reim. 
US.  Von  den  Rt.  ;»uf  us  bogogtiel  nur  ös  ^  üs  RSp  4  — ^ 
El  7  =  mal.  Uuulig  stehen  Eigennaraen  auf  (lat^in.)  ns  im  Reim, 
sutToltl  20  kurzem  als  uucli  zu  langem  us.  So  haben  wir  Valerius, 
Tulios,  Pilatos  u.s.w.  :  us  RSp  11  =  RZ  1  =  Pa  10^  mal  n.s.f.; 
:  fts  RSp  G  =,  Pa3  =  mal  u,  s,  f,     (Vgl.  auch  §  45,  1.  a.) 

JBindangti^D    ron  i  :  l  und   von    U  :  ü    sprechen  gegen  Bayern 
and  Ostfranken^  auch  gegen  Süd-  und  Rhetnf ranken'). 

2.  Neup,  durch  Monophtliongierung  entstandene  Vokale. 
§  12.  Eine  Eigenheit  der  mitteldeutschen  Mundiirt  Rothes 
ist  die  Zusammcnzieliuny  der  Diphtonge  ie,  uu  und  Qe  zu  den 
einfachen  Vokalen  i,  ü  und  ü»  ivic  in  der  nhd.  Schriftsprache,  die 
auch  in  dieser  Htn^jicht  auf  md.  Grundlage  ruht.  Diese  neu  ent- 
standenen Monuphlhunge  sind  aber  nicht  mit  den  alten  Lungen 
i,  ü  nnd  iu  i\i)  zusammengefallen;  dies  geht  namentlich  daraus 
bervür^  dass  .sie  die  Wandlung  zu  nhd.  ei,  au  und  eu  (au)  nicht 
mitgemacht  haben.  Ferner  reimen  die  meisten  md.  Schriftäteller 
die  neuen  i  and  n  ?,ü  kurzen  i  und  ü,  wenigstens  in  geschlossener 
Silbe.     l>ies    beweist,   dass  ein  Unterschied   in  der  Äccentqualität 


')  Vgl,  Zwiera.  Z.  f.  d.  A.  *b,m. 
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zwischen  den  alten  Längen  and  den  neuen  Monopfatlongen  vor- 
handen mar.  Michels  unUrscliddet  sie  deshalb  nach  rleni  Vorbilde 
des  (jiriechiächeii  durch  Akut  and  Zirkumflex'). 

Neben  i  (<  ie}  and  ü  (<  oo)  begegnen  in  ind.  I>ialekteri  (und 
auch  beiRotbe)  e  uudo^).  —  mhd.  in  weiter  wird  im  Md.  durch 
u  wiedergegeben,  das  meistens  tu  langem  ü  reimt. 

t   §  13.  a)  ie  :  1. 

Im  einsilbigen  Reim. 

ging')  (und  Komposita  be-,  irre-,  ir-) :  ding  RSp  2347,  RZ  765, 
Pa  n-J,  220,  436,  1663,  El  7  =  mal  (HO,  -i80,  525  u.  s.  w.j, 
enpfing  :  ding  El  "2309,  ging  :  jangcling  El  3  =  mal,  5chir  ;  ir  El 
1935,  :  mir  Pa  ä  =  mal,  tjr  :  mir  El  3030,  damit :  Ht  El  lö. 

Im  zweisilbigen  Reim. 

a)  In  offener  Silbe, 
spigil  (mbd.  spiegel) :  sigel  HSp  4101,  [vihi  :  zihi  RSp  933]. 

p>)  In  geschlossener  Silbe, 
gingin  :  ririgin  BSp  3318,  :  singin  El  3890,    bilde  r  bilde  ßSp 
642,  dingin  :  (be-)gingiD  El  6  ^  mal;    gingin  ;  Afieidingin  EL 

§  14.  b)  ie  :  t. 
Im  zweisilbigen  Reim, 
RSp:  papire  :  vire  yj4,  (ge-jstigiii  :  krigin  {subst.)  2709, 
36Ö3,  vorswigin  r  krigin  fsnbst)  3040,  krige  (äubst.) ;  geswige  3198, 
swigin  :  krigin  2478*);  RZ:  vorztlhe  :  eupllihe  49(J,  flize  :  sUze  510, 
gekrigit  :  enswigit  t>22*).  Der  Eigenname  LodDwig  reimt  iifter  zu  krig 
^RSp,  El). 


')  Vgl.  Zwicrz.  Z.  r.  d.  A.  4r>,6ßfr.  uimI  Miclii'le,  Mhd.  El(>mi>hliirfa. 
%  I4tj.  wu  auch  die'  übriger  Liiteratur  gegeben  iitt. 

'}  ^k'-  ^'-  Bftljfder,  Eiu  vuka]iiichi't<  Prublem  ücei  MitteUlfutacheti^  Leipeig 
(IIabi]itfttioD8»clirin)  I8fi(t,  S.  |ii  uinl  Wri-il...  A.  f.  i\.  A,  XI\,  r.l  \X. 

•)  l'cber  di<?  VerkQrzuug  yuij  ie  (ud)  vor  a  +  <'üuh,  jdi  M»!.  vgl.  MieltoJa, 
Mhd.  Elem.  §  \H,2  A. 

*)  Ob  bjer  krieg^Q  (ftw.  r.)  oder  krt^eü  {nt.  v.)  «uzuiJL'tül^li  ist,  bleibt 
uDBiuber:  beide  köDaeo  bedentea  -^mit  Worten  siireiien,  zanken",  wa»  für  die 
•iig«fQhnen  9i«lleD  paiat 
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Nach    den    anter^  a)   und    b)  gegebenen  Belegen  kCnneo  wir 

MoiioplithüngieruHg    des    ie>j    in  der  Spraeho  B.'s  auch  för 

die    zahirciolieii    neutralen  Bindonge«  annehmen.   iRSp  Ü4,  BZ  2, 

Pa  20  o.  s.  w.i  — 

H  TrL  :  di  4.   17,  lit,  iclicbe£  A,  iclicher  7,  briffe  18,  brifT^I; 

daneben  1  —  mal  fier  ><. 
^-  Akr.  :  prister  2,  dinste  li';  danoben  litbja  7  und  fei r  22. 

^^K  ^    §  Ib.     c)  ie:  t 

^^L^ber  :  er  RSp  201,  Pa  642,  £1  315,  99^. 
^^^  ichere  :  ere  RSp  i  =,  Pa  3  =,  El  3  =  mal, 
H^  weriii  :  reiin  imhd,  viereiij  Kl  347^,  w£rc  :  vere  Kl  1520 '^ — 

Vgl.  die  lieutige  Eiseiiaclier  Mundart  (FJex,  Beitr.  \,  {'2  f.j. 

§  It).     dl  uo  :  ü. 
Im  einsilbigen  Heim. 

nu  :  UUr-m  RSp  G  =,  Pa  1  ^,  El  G  =,  Wi  1  =•  mal"),  un- 
^rfofj :  gesniug  RSp  32ft,  alsas  ;  buz  RSp  2318,  muz :  uminesns 
RSp  1440,  ^esmug  :  tru^'  RZ  7i*2,  irstiint :  kunt  Pii  lOf+S,  umnie- 
^Ubt  :  mu^Jt  Pa  1222,  uf ;  ge^elmf  Pa  liKi3.  El  l!MJl,  :i514,  (ir-) 
stund  :  fund  rsubst.)  El  1157,  :  kunt  171^7,  :  mund  3717, 

Im  z\vei8ilbigen  Reim. 
bejitundin  :  irfundlii    Pa   OiV7,    (ufgc-):^tuiidm  :  fuiidin  El  678, 
276&,  :  undirwundln  2782. 

§  17,  KJ  Uo  :  a. 

Im  einsilbigi-n  Reim. 
RSp:   swur  :  gebür  9;    im  (mit  langem  oder  kurzem  u)  :  (ge-) 
tu  Pa3  ~,    Ell  =  mal.     An    Eij^erinamen    begegnen    Hug  :  klug 
RSp  181   und  Valerius  :  mu/  RSp  27t;2. 


I 


P 


■)  Vvitcf  dipHiH  H»llieiiclii<  e  (<  ie)  vgl.  BUt;)!  R.  BeElintein,  ÜoriiiAniH 
IV.  477. 

*)  D«r  Bmdlmig  du  :  2Ui>  (lad.  und  bayr.J  liegt  uQgf^l&ii^ea  nu  zu  Grunde. 
V^.  Zwien.  Z.  f.  d.  A.  45.  70,  A..  l. 
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Im  zwei-  und  dreisübigeD-Beim. 
BSp:    buche  :  gebrftche  3406;  gebfiwete  :  rnwete  781;  baze  : 
duze  BZ  610. 

§•18.    t)  ue  (<uo):u,  ü. 

mhd.  Qo  wird  in  der  Sprache  R.'s  ausser  dnrch  u  (s.  o.)  ge- 
legentlich auch  durch  ue  wiedergegeben,  das  zu  langem  und 
kurzem  u  reimt  und  ein  Zeugnis  fQr  2-gipfligen  Accent  ist:  maez  : 
ummesus  BSp  1445,  geschuef :  üf  £1  1901,  3515,  unruewe  :  buwe 
El  3119.  —  Sonst  begegnen  sporadisch  neutrale  Bindungen 
(BSp  5,  Pa  1  u.  s.  w.).  Gestutzt  wird  dieses  ue  durch  die  ur- 
kundlich belegten  Formen  huen  7,  (vastnacht-,  michel-)  hnen  9, 
13,  15.  Aehnliches  findet  sich  noch  heute  im  £isenachi$chen 
(vgl.  Flei,  Beitr.  I,  13). 

§  19.     g)  uo  :  a. 

Im  zweisilbigen  Beim  :  almosin  :  gelßsin  EI  2024. 

Nach  den  unter  d),  e)  und  g)  gegebenen  Belegen  können  wir 
die  Monophthongiernng  des  uo  auch  für  die  zahlreichen  neutralen 
Fälle  annehmen. 

§  20.    h)  in  :  altem  tt,  ü;  ü. 
Im  einsilbigen  Beim, 
frunt :  enzcunt  Pa  730. 

Im  zweisilbigen  Beim, 
frundin  :  sundin  BSp  1200,    :  uzgrundin  BSp  2509,    :  undir- 
wundin  El  2600,    frunde  :  künde  BSp  4  =,    :  sunde  BZ  4  ==  mal; 
gesture  :  gebüre  El  1339. 

§  21.     i)  iu  ;  neuem  ü  (<  uo,  üe). 
Im    einsilbigen    Beim, 
getru  :  geru  (Inf.)  El  1115. 

Im  zweisilbigen  Beim. 
BSp  :  trawe:ruwe  2370,  geruwin  :  getruwin  2973,  fluhit :  bluhit 
3853,  (buferie  :  duberie  34).  Dazu  kommen  die  neutralen  Bindungeo 
(BSp  1,  RZ4,  Pa3  u.  s.  w.). 
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Aus  der  rrkTinde  und  den  Akrostichen  ist  fOr  n  statt  ao 
hinzuzofflgen:  ürk.  zcu  1,  20,  eigirkiiche  (EigeDTiame)  12;  Akr. 
zcQ  3,  11,  I'Jt  1^1  daiTcii  (>,  schulineistir  7,  tumeherre  6.  Für  n' 
statt  iu  :  Crozceborg  I  laurh  Akr.  RSp),  dirluchtin  14.  ■—  Ueber 
mhd.  HO  umi  iu  in  der  heutigen  Eiseiiacher  Mundart  endlich  vgl. 
Flei,  Beitr.  I,  13  f 

11}  pj9  e-Laut«, 
§2-<!.     1.  e:a. 

Eine  Eig«ntUmtichkeit  des  Mi tteld«ut suchen  ist  der  ZusAmtn^n- 
fü.]\  von  e  and  3,  dem  fiekimdüren  Umlaut  von  a'j.  So  bindet 
auch  Rcithe  €  :  ä  unbedenklich'}. 

Im  einsilbigen  Reim, 
pbart :  sn-^rt,   :  irärt  (2  =  mal),   :  begert   RSp   (auch   in    El 
fifter). 

Im  zweisilbigen  Keim. 
TTfirto  ^no.  pt.i  :  gehärte,  dtrt*  :  gcfarte,  phärde  :  werde;  d6r- 
tin ;  gefärtin,  wt^rdin  :  phärdin  (2  =  mal),  phlrdin  :  erdin;  ge- 
Jterbit  (st.)  :  geschärbit  RSp,  :  vortArbit  Pa;  (ge-)wärkin  (inf.) : 
raiikin.  werkin  ^3.  pL|  :  märkin  RSp,  werkin  (inf.i  :  märkin  RZ; 
stärkit  :  werkit  (2  =  malj,  uz  werkit :  miirkit,  gewferkit  :  märkit' 
Bsp:  mSrke:  wörke  (az',  ge-),  stärk«  :ige-)  werke  RSp  (im  ganzen 
6  =  mal);  geberge  :  iärge  Pa;  gelernil  :  (ge-)  firnit  RSp;  ge- 
suchte :  knechte  RSp  3  =,  Pa  1  =  mal,  :  rächte  BSp  3  =;  hM- 
dit :  meldil  R  Sp  1  =  mal. 

§  23.    2.  i  :  X. 

1b  der  Sprache  Hothes  sind  ^  und  ve  im  Reim  nicht  geschieden 
^wie  t,  B.  bei  H«[,'o  von  Trimbefg,  Ulrich  von  Eschenbach  u.  a.)')^ 
PODdern  beide  Laute  sind  vollstAridig  zusammengefallen  (wie  z.B. 
in  Herborts  Trojanerkrieg)"').  In  der  Schreibung  finden  wir  für 
*  einfachem  e,  wie  überhaupt  für  alle  e-Lautö  (md,!). 


>>  Vgl.  Zwier«.  K.  f.  d.  Ä,  4^.  399. 

*]i  Audi    in    der  heutigen  Eisen.  Mda.  Iitutcii  €  uml  1  durchwt^g  gldcli.i 
Belege  bringt  FIcx,  B<?i:r.  I,  9  C 

•)  Vgl.  2wierz.  '£.  f.  <1.  A.  ii,  2S5  f. 
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Im  einsilbigen   Keim, 
swser  :  mer,    :  wedirker,    :  ser  {'2  =  mal);    geechot ;  gesmset 
RSp,  rslaetPa,  wedirstet  :  vorlfet  Pa-,  smse  :  une  BZ, 

Im  zweisilbigen  Beim. 
wKre^essd)  :  schere  Pä  Ci  —  mal),  :  ere  RSp  /S  —  mal),  RZ, 
Pa^  :  sere  RSp  (2  —  mal),  Pa  (3  —  malj,  :  mere  RSp,  :  Iure  Pa, 
beswiere  :  ere  RZ,  :  sßre  RSp,  :  here,  :  lere  RZ;  Endungs-  serc  : 
söre  RZ  5  =,  Pa  "2  =  mal,  :  kero,  :  herc  Pa,  ;  ^re  RSp:  ere  : 
offinbare  BZ,  mare  :  ere»  j  sere  Pa;  warin  ;  weciirkerin  RSp, 
rittarin  :  erin  RSp,  beswariiT ;  erin  RZ  (2  —  mal),  :  vorkerin  RZ; 
(rfii-J  beswierit :  lerit  RSp,  RZ  (2  —  mal),  :  vorkerit  RSp,  :  ge- 
mSrit  Pa;  rsetc  :  greta  (inf.)  RZ;  erstin  :  swar^tin  RZ;  prupheto 
:  vorsmietc,  prophetin  :  vorsrastiri  Pa.  Auch  in  \Vi  und  El  sind 
Bindungen  von  e  :  le  ganz  gewöhnlich, 

§  24.     3.  ?»  e  und  ß,  se  vor  Liquiden. 

Im  einsilbigen  Reim. 

h?r  (e3t*^Tcltui)  ;  iTier  RSp  37fi7;  liör  :  tuer  RSp  ^93.  1957, 
El  1893;  -er  der  Endung  reimt  zu  -er  RSp  h  -,  RZ  1  =,  Pa  1  ^, 
El  2  —  mal  u,  s.  w.  {z.  B.  :  mer,  :  1er,  ;  ser,  :  er,  ailv .1;  zu  \v;ei- 
(essetK  :  sw^r  Pa  (3— mal)');  daneben  begegnen  die  reinen 
Bindungen  h^r  :  w^r  RSp  2  =  mal,  :  mgr  Pj^  ra^r  :  w^r  Pa,  Tor- 
zc?r  :  mpr  P»;  ger  (m.  sg.) :  bi;r  Pa  792;  raer  :  scher  RSp,  Pa, 
:  1er  Pa. 

wehpel  fanima)  RSp  108;  [:  Israhel  RZ  77+,  :  Ezecbiet  RSp]. 
Reine  Bindungen  von  -el  :  -el  wie  vel  :  wel,  ;  spöl,  :  snel  u.  ä.  be- 
gegnen in  RSp  12  -,  RZ  2  — ,  Pa  2  —  mal  (auch  in  El  um!  Wi 
häufigi. 

Im  zweisilbigen  Reim. 
a,)  In  offener  Silbe. 

g^re  (subst.j  :  geraere  Pa  i*'2S\  gebtire  :  besffiere  Pa  29;  ir- 
n^rin  :  beswa-rin  RSp  22'ü;  ivprit :  gekerit  RSp  KJ8;  uncrenprit  : 
begfirit  P;i  1283.  Daneben  finden  sich  die  reinen  Bimlungen  ge- 
bore :  gewi-rePa  49,  -ere  :  -ere  RSp  18  =,  RZ  7  =,  Pa  5  =  mal  u.s.w. 

*)  Oder  haben  wir  wsre,  evxre  aniosetzeti  l* 
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(z.  B.  sÄre  ;  ^re,  scbdre  :  Ifire,  h^re  :  Are,  §t6  :  köre,  .  .  ."jj  -^re : 
-fre  HSpr»  =,  Pa  1  —  mal  {z,  B,  gezc^re  :  h?re  H$p  2770  q.  a,); 
gen^rit :  rc?rit  RSp  ^34*20;  *erin  :  -erin  (z.  B.  henii  :  ketin,  ;  lerin, 
.  .  .)  RSp  7  =,  HZ  ä  ",  Pa  3  =  mal  u.  s.  w.;  merit :  lerit  RSp 
333  ^tt,  ö.);  w^rin  :  irnprin  RSp  (tt.  fl.). 

vüle  :  ßezcfle  RSp. :  irzc^le  RZ,  «zinrfle  :  oWrspele  RSp,  i?  vel : 
Stetr^X  EIj;  im  dreiäilbjgen  Heim  Hpj-k'tin  :  qu^letiti  ^tr.j  Pa  1J67. 
Däneben  -ele  :  -cle  {i,  B.  vcle  :  obirspöle  BSp  u.  s»  w.);  obirsJ>eüt 
:  quellt  RSp;   bef^liij  :  st^lin  RSp  u.  a. 

b)  In  geschlossener  Silbe. 

weriiin  :  geferdin  RSp.  üebtr  f  :  e  (S)  vgl.  §  32.  R«gel- 
mässi^e  Bin<liinpen  :  -?rtf  :  -prte  RSp  3  =  mal  ii.  B.  berfe  :  irw^rte); 
-^rdin  :  -erdin  {z.  B.  i-rdin  :  weidin  HSjt,  RSp  14  =,  RZ  l  ^.  Pa 
2  =  mal  a,  s.  w. 

§  25.     *.  t :  fi  vor  Maten. 

Itgc  :  bewtge  RSp  267^;  aages^gin  :  gekrCgin  RSp  (-ögin  : 
-fgin  RSp  7  — .  RZ  1  — ,  Pa  2  ~  ma!  fl.  e.  w.V,  reine  Bindungen: 
'€ge  ;  -i!^e  RZ  '2  =  mal  (i.  h.  pbl* :  „^e};    -ögirj  :  -t*gin    BSp 

H  =,  RZ  2  =,  Pa  ä  ^  mal  u.  s.  w.  (z.  B.  iind)rw<?siti  :  phlepin 
RSp  fiS»):  -tjfin  :  -fgin  RSp  2  — ,  RZ  1  =  mal  (2.  B.  s^gin  :  (^gin 
BSp  27M9i;  -?te  :  -et«  RSp  6  --,  RZ  7  =  Pa  2  =  mal  u.  s.  w. 
(i.  B.  8t?te  :  darmetß  RSp  417,  RZ  \2M]  d.  ö.);  -^lin  :  -etio  RZ 
7  =.  Pa  1  =  mal  n.  s.  w.  {z.  B.  ttptin  :  s^in  RZ  534,  Hi54  u.  a.); 
irbobin  :  irbi-bin  RSp  2«*iö  und  gotreHin  :  enzr^bin  RSp  3202. 
her  Hl.  -tbin  :  -i^bin  ist  bequem  Tind  häafig,  z.  ß.  ebin  :  geg^hin, 
:  Itbin  (BSp  3«^,  RZ  24 -=,  Pa  2,^  =  tna!  u.  s.  w.);  vorhebin  : 
enzc^bin  RSp  322H;  -^Mt : -vbil  RSp  3  ^,  BZ,  Pa  ji>  1  =  mal 
(2.  B.  gebit  :  enic^bit  RZ  iO'JMj;   civzc^bit :  irh^bit  RSp  21:16^, 


§  2fi,     5.  Kurzes  e  (t%  ?)  zu  langem  e  (^  »)  im  zwei- 
silbigen Reim. 

Vor  b,  grebin  :  uiwebtn  RSp; 
Ti>r  m.     bt?remit ;  zomit  RSp,  nt'min:romJn   RSp; 
vor  h.    stfhist :  voramcUist  RSp,  gesehin  :  vorsraehin  El,  vfihit 
:  irsl?iiit  RSp,  sehe  :  ivehe  Pa; 


vor  r.    Vgl.  die  Belege  in  §  241 
■  Tor  t.     bete  :  zu  spete  RSp.  retin  :'gebetin  RSp,  ti-^tin  :  retin 
BZ,    stete  :  bttc,    :  trete  RZ,    bete  :  retc  RZ,    irb^tin  ;  retin   RZ, 
getrete  :  tete  Pa,  gebetc  :  stete  El  (4  =  iiialj,  tete  :  smete  El,  stete 
:  trtte  ebend,;    i'^de  ;  stete;   triitin  gK^tin  El,  plnnete  :  getr^Je  RSp. 

Auö  R.'s  Urkunde  und  Akrostichen  ist  zu  den  t-Lauten 
folgendes  2u  cnvähtien:  Urk.  :  jerlich  4,  henge  1!*;  Akr.  ;  bebege- 
lichkeid  12,  gcdechtcTiissis  19,  aentc  28. 


HI)  Umlaat. 

§  27.  Die  Entscheidung,  ob  Umlaat  eintrat  oder  nickt,  ist 
für  die  md.  Mundart  unseres  Dichters  besonders  schwierig:  denn 
im  Md.  blieb  er  in  den  Handschriften  (und  auch  noch  in  den 
ersten  Drucken)  giinzlich  unbezeicbnct.  Deswegen  mihm  man 
lange  Zeit  an,  dass  das  Md.  —  abgesehen  von  ^  und  e  —  ihn 
überhaupt  nicht  gekannt  habe.  Heute  setat  man  jedoch  auch  für  1 
das  Md.  nmgelautete  Formen  an,  wofür  besonders  der  üiustsind 
spricht,  dass  die  lebenden  Mundarten  diese  t<itsächlich  kennen 
(vgl.  später  die  heutige  Eisen,  Mda.). 

Fest  steht  jedenfalls,  dass  der  Umlaut  des  u  auch  im  Obd. 
vor  gewissen  Konsonantenverbindungcri  unterblieben  ist  ^j. 

Auch  für  Rothc  lässt  das  Reimmaterial  t-iue  sichere  Ent- 
scheidung in  Bezug  auf  den  Umlaut  oft  nicht  im:  ich  stelle  es 
trotzdem  kurz  zusammen. 


§  28.  1.  ü,  u. 
Vor  nas.  +  cons» 

Im  einsilbigen  Heim, 
entzcunt  ;  frunt  Pa. 

Im  Kweisilbij,'en  Reim, 
sundin  :  frundtn,  frundin  :  uzgrundin  RSp,  kiinde  (conj. 
präter.)  :  friinde  RSp  3  — ,  frunde  :  sundc  RZ4  =  mal,  kuntin  : 
ingunniu,  i  unvorsunnin  KSp,  :  besunniii,  ;  ingewurinin  RZ,  ge- 
dunkin  :  getruukin  R  Z  ,  :  ii+runkin  Pii,  formmidc  :  stunde  Pa, 
kunstin  :  gunatin  RSp,  El,  schrundin  :  wundin,  unkundig  :  jnundig, 


')  Vgl.  V,  fiahdcr,  Orandlageu^  S.  ^Ul    u,  ü.;;  MJcheh,    Mhd.  ElemcDtftr" 


buch  §  74. 


J 
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Tumme  :  jrekrninme  RSp,     Hier  beweist^n  ans  die  Reime  (auch 
in  EI  und  Wi)  Ft'hltrn  i)es  Umlaut», 
Vor  li(|uiil.   r  mut. 

Im  einaiilbigen  Reim. 

irfult :  schult  RS]»  und  Pa  je  1  =  mal. 

Im  zweisilbigen  Reim. 

entbornin  :  zomin  El  012  (spricht  gegen  den  üralaat);  neu- 
tral ijnii  forstin  :  dorstin  RSp'J  =,  forste  :  lorste  f<;unj.  praler.), 
;dorste  (inf.)  RSp  und  RZ  je  1  —  mal,  irwuibe  :  vurlorbe  liSp. 
Vor  tz. 

Im  zweisilbigen  Reim, 
nutze  :  (gc-),^(.'hutze  RSp5  =  mal,  sciiutzin  :  nutzin  RSp   1  =, 
RZ3  —  mal  u.  n.  w.     KntsclRÜdung  unmöglich:   &;ä!ntliche  Belege 
(aoch  in  El  und  Wij  sind  neutral. 
Vor  ck. 

Im  Xweisil bilden  Reim. 

gfsmuckt  (dat.)  ;  rucke  (Inf.)  El  spricht  gingen  den  Umlaut. 
Die  übrigen  Fälle  sind  neutral:  (un-.lglucke,  rui'ke  :  (vor-)di'ucke 
HS;j  'J  =,  R2 1  —  mal, :  smucke, :  uagesmucke  RSp,  Ätucke  :  smuckf, 
smuckit  ;  ufruckit  RSp,  stiickin  ;  druckin  RSp,  HZ,  smiickin  ; 
stadin  K  Sp»  :  vordruckin  RZ»  «xgesrnutkt  :  gedruckt  1%  bruckin  ; 
nickiij  KSp  u.  s.  vf. 
V«r  eilt. 

Im  zweisilbigen  Reim. 

fruchte  :  2uchte  R8p  und  zuchtig  :  tui^hlig  El  (neutral!), 
Vorg. 

Im  zweisilbigen  Reim. 

Gegen    den   ünilnut    spricht  der  Reim  mogin  :  geicogin  RSp 
304'i;  neutral  sind  mugin  :  entugin  UZ  [und  trugene  :  lugenc  RZJ. 
El  und  Wi  bieten  keine  neuen  Fälle. 
Tor  r. 

Im  einsilbigen  Reim. 
Tor  :  kor,  :  \'ot\ot  RSp  [vielleicht  auch  köre  :  voi'e  Et]. 

Im  zweisilbigen  Reim, 
gehörin  :  geborin  (mhd.  gebtirn)  RSp,  gebtirin  :  vorbrin  RSp ; 
auch  hier  scheint  der  Umlaut  zu  tehlen^ 
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§  29.     2.  ö. 

Nur  neutrale  Bindungen,  forste  :  torste  (conj.  präter.)  RSp, 
mochte  ;  to{;hte  (conj.  präter.)  RZ  und  El.    Eiitsclieidung  unmöglich. 

§  30.     3.  ». 

Vor  b.     grebin  :  uzwßbin  BSp  693, 

Vor  hund  t.  Das  mhd.  trans.  verb.  vür^-insehen,  -smähen 
erscheint  ü  =  mal  in  der  e-,  1  =  mal  in  der  ä-Form  :  vorsmehin 
RSp  2  =,  Pa  4  =,  El  3  =  mal,  vorsmän  Wi  1  =  mal.  Dagegen 
ist  das  intrans.  verb.  —  in  Üebereinstimmung  mit  dem  Mhd.  — 
nur  in  der  ä-Form  belegt,  so  in  RSp  und  Pa  je  1  =  mal  (3065; 
190).  —  Üieber  cnphöt,  let  u.  s  w.  vgl.  die  einzelnen  Verba, 
ebenso  über  die  e-Formen  von  hän  und  tuon. 

Vor  cht.  Für  den  conj.  von  dächte  und  brächte  haben  wir 
den  Umlaut  anzusetzen.  Beweisend  ist  der  Reim  bcdechtin  : 
knßchtin  RSp  968.  Neutrale  Eonjunktivformen  begegnen  ausser- 
dem in  RZ  =,  Pa  3  =  mal  im  Reim  (auch  in  El  Öfter). 

Vor  ra.  Für  den  conj.  präter.  der  Verba  „kommen'*  und 
„neliraen"    finden    sich    nur    neutrale    Bindungen    (RSp  1  =,  Pa 

0  =  mal  u.  s.   w.),  z.  B.  quaeme  :  (ge-)n?eme  RSp  3723,  Pa  667, 
683,  912,   I13S,  vornÄmc  :  qna?mc  Pa  450,  1379. 

Vor  r.  Der  conj.  präter.  von  „sein"  lautet  regelmässig  were, 
werin  (=  mhd.  wa?re,  wseren).  Die  Belege  finden  sich  unter  ^  :  je 
in  §  23. 

mhd.  när,  n%r.  Der  Komparativ  von  nähe,  nä  lautet  bei  R. 
ner  (:  her)  RSp  2  =,  El  1  =  mal.  Entsprechend  haben  wir  für 
den  Superlativ  (allir-)»iöst  (  :  gewest)  RZ  1164  und  El  428. 
Aehnlich  findet  sich  mhd.  swaer{cj,  swär  nur  in  der  e-Form.  Vgl. 
die  Belege  in  §§  23  und  24. 

mhd.  offenbsere,  -bär,  -bar  (adj.  und  adv.).  Für  das 
adj.  steht  die  Form  uffinbar  im  Reim  (:  ar  RSp  und  Pa  je  1  = 
mal;  :  är  Pa  1  =,  El  2  =  mal).  Das  adv.  reimt  in  der  Form 
uffinbär(e)  in  RSp  3  =,  Pa  2  =  mal.  Daneben  findet  sich  1  = 
mal  uffinbere  (:  ere)  RZ  626.    —  Das   mhd.  adj.  stritbiere  reimt 

1  =  mal  als  stritbar  (:  gar)  RSp  2798. 

Für  die  mhd.  sw.  verb.  offenbaren,  -ären  und  ge- 
bären, -jeren  sind  für  R.  die  ä-Formeu  anzusetzen.  So  reimt 
in  RSp  (ge-)uffinbart  3  =  mal  zu  art  (ärt),  ieriier  uffinbärin  :  ärin 
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RSp  and  Pa  jp  1  =  maJ,  ufflnbÄre  :  ärc  Pj,  gebArin  :  arin  (Ärin) 
BSp  niiii  Pa  je  I  =  mul.  (Vgl.  dazu  noch  gebäiie  :  Ijirte  RSp 
403-2  und  lArtin  :  gobärtin  RSp  :ib.}  —  Auili  in  El  fcttlicri  utfin- 
bärin  und  gebärin  einige  Male  im  Heim. 


gcli''>rt  fpartic 
2  =,   Pa  2  =  mal. 


§  31.    4.  (p. 
Im  cinscjlbigpn  Rfiim. 

:  geburt  RSp  .1  =^,  Pa  1  -  mnl,  ;  wurt  HSj> 
;  vorl  RSp  1  —  tiitil,  (ge-,  ir-)  lö^t  fpjiiüc.)  ; 
tröst  RSp  1  =,  Pa  '2  —  mal,  geliört  ipaitic.j  :  kort,  :  ivort,  :  dort 
El  u.  s.  w. 

Im  ZTTcisilbigen  Reim. 

gt'hnrin  :  gcborin  RSp,  frölicU  •  linlidi  RSp,  nftirküse  :  böse 
RSp,  alm«j«jn  ;  gelösirj  El  u.  s,  w.  —  Neutrale  Bitiilungeii  IlSp  b^ 
RZ  3,  Pa  2  u.  s.  w. 

Die  Reime  sprechen  gegen  den  Umlaut. 

§  3-3.  5.  .■.. 
Die  Entscboidutig»  ob  Umlaut  eintrat  oder  nicht,  wird  hier 
besonders  dadurch  ojvchwerl,  i\\\^$  wir  sowidi]  für  den  alten 
Diphthongen  iu  jU  auch  für  i'i  (lUn  UniUut  von  ü  um!  iiO  die 
Schreibung  n  haben,  i'i :  iu.  In*^  :  hüte  (=  bodic)  Ri>p  2  — ♦  RZ  1  =, 
Pa  1  ^  mal  u.  s.  w.  [ft  :  «o,  Int  (mhd.  li'iUi)')  :  tut  HZ  211.] 
ii  :  fremdem  iu,  ü.  lule  :  hüte  (lulid.  biuli)  KSp  und  Pa  je  1  ■= 
mal,  liUin  :  bütin  RSp  1  =  mal  (''-'JS),  Neutrales  n  finilot  sich 
m  Heim  in  RSp  8  =,  RZ3-,  Pa  1  —  mal  o.  s.  w.  Auch  die 
Untcrsiidumg  d*^r  i'j-Reinie  vipr»  El  und  VVJ  fnhrte  au  keiner 
sicheren   iOiitsdieiiäung, 

§  33.     C.  öu. 
Nur  wenig  Beispiele.     Gegen   den  Umlaut  spricht   der  Reim 
dröive    (:  gezcouwe)    RSji    (J73 ;    son^t    linÜL-n   sich    nur  neuttale 
Bindunger»  RSp  3  — ,  RZ  I  =  mal  u.  s.  w.    Urkundlich  belegt  ist 
»llerdings  1  —  mal  gekoil't   17  (^  mhd  gekuuft). 

§  ^4.     7.  üe. 

Vor  b.  Üo  :  üe  (uo).  ubin  :  hubin  RSp,  (gc-)  ubifc  :  (un-) 
betiubit  RSp  3  ^  nia],  (ge-)  nbin  :  betrubin  RSp  i*  =  mal;  iu  ,:  fie 
(no)  buferie  ;  duberie  RSp  (34^. 


^  Oder  ^  mfad  liaii' 


—    28    — 

-  Vor  g.  fte  :  üe.  trüge  :  singe  RSp,  :  gefuge  Pa,  gefuge  : 
singe  und  gnuge  :  trage  Pa  je  1  =  mal ;  üe  (uo) :  üe  (no).  (vor-) 
fugin  :  gnngin  RSp  2  =,  Pa  1  =  mal;  üe  :  üe  (uo).  gnuge  :  fuge 
ßSp;  üe  (uo)  :  uo.     enfuge  :  gerage  RZ. 

Vor  r.  üe  :  ufi  (uo).  (ge-,  be-)  rarin  :  (vol-,  ge-)  furin 
RSp  2  =,  RZ  und  Pa  je  1  =  mal,  furit :  rurit  RSp;  üe:iu  (ü). 
gefurin  :  stadmurin  Pa  (1895). 

Vor  1,  n  und  m.  üe  :  üe.  RSp  :  stule  :  ummegewnle, 
grüne  :  kune;  üc  (uo)  :  üe.  snne  :  kune,  rumit :  vortumit;  :  uo. 
blumin  :  rumin  RSp. 

Vor  t.  üe  :  üe.  gutig  :  senftmutig,  :  demutig  RSp;  üe  :  uo. 
gut«  :  gemut«,  lehingutin  :  bchutin  RSp. 

Vor  z.    Nur  gebuze  :fuzc  Pa  (802). 

Der  Reim  bpgunde :  stunde  (conj.  präter.)  El  515  spricht 
gegen  den  Umlaut.  Im  übrigen  finden  sich  in  El  (und  Wi)  nur 
neutrale  Bindungen.  —  Urkundlich  belegt  sind  die  Formen  huner 
3,  4,  (j,  8,  12,  suUin  4  und  der  Eigenname  rudiger  5;  in  der 
Schreibung  fehlt  also  dor  Umlaut,  ebenso  im  Akr.:  Doringin  11, 
for^tinnen  14.  Zu  dem  ä-Umlaut  sind  aus  dem  Akr.  noch  folgende 
Formen  zu  erwähnen :  böbistin  13;  lamlgrauinnen  15,  marg- 
grafinncn  16*).  —  Die  heutige  Eisenacher  Mundart  kennt 
den  Umlaut:  honi-heriir,  worm  :  wenur,  buoch-b6xr.  Weitere 
Beispiele  bringt  Flex,  Beitr.  II,  6  ff. 

IV)  Brechunff. 
§  35.     ].  Brechung  des  i. 

Für  mhd.  i  erscheint  e  im  sing.  ind.  präs.  der  Verba  nach 
der  3. — 5.  Ablautsreihe,  der  Mundart  R.'s  entsprechend. 

Im  zweisilbigen  Reim, 
zämit :  bcremit,  :  vorl^mit  BSp,  (vor-)sehist  :  sp6hist,  :  vor- 
smehist  RSp,  :  vorstehist  RZ,  sehit :  gehit  RSp,  RZ  und  Pa  je 
1  =  mal,  :  (vor-)steliit  RSp  2  =  mal,  gesterbit  :  gesch^rbit  RSp, 
:  vortfrbit  Pa,  [geschet],  geschehit :  [gcsmet],  gehit  RSp,  [:  enstßd 
RSp  2  =  mal,  :  ummeget  RSp],  (vor-,  be-)  gebit :  vorh^bit,  :  irh^bit 
RSp   und   Pa  je    1  =  mal,    :  enzc?bit  RSp  und  RZ  je  2  =  mal, 

1)  lieber  den  Umlaut  in  der  Sprache  R.'s  vgl.  auch  Bechstein,  Zu 
Kothes  Tbariog.  Chronik  (Oermania  IV,  473  ff.). 
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^t:s?^3t  Pfl.  gebtrre  :  gew^re,  spri'che  :  r§che   (inf.j    Pa.    — 
Nratnil  sind  folgende  Biruluiigin:  RS[j  5,  BZ  2,  Pa  4. 

Aasserdem  haben  wir  diost^ä  Ürti^bunjtfs-ü:  , 
Vor  Dt'ntaleo  id,  t). 

Im  zwt^isilbigen  Heim, 
fröde;  (nach-)r^*^e  RSp  3  =,  BZ  2  =,  Pa  2  —  raal,  dsrraeJe  : 
rede  RSp  und  RZ  Jm  1  —  mal,  :  st^tt!  RZ  1  =  mal,  srtäd  :  &t\4iii 
Bsp  und  Pa  je  1  ^  mal,  RZ  &  =  mal,  gf'ledin  :  st^dia  RZ  1  —  raal» 
iMin  :  sf^tin,  irbt-de  :  i  yde  RZ-  Dazu  kümmeu  3*2  nicht  htneisende 
Bcime  :  RSp  "30,  KZ  2,  Pa  10. 
Vor  i  nnd  b. 

Im  eiusilbigeii  Rdin. 
wel  :  s€l   (animu)  Häp,    :  IsrahcL   RZ,  :  Ez^chid  HS[i,  spül  : 
&n^[  RSp. 

Im  zwei-  uod  dreiäilbigen  Reim. 

obirspelit  :  qu^Iit  RSp.  spele^lin  :<pivlelin  Pa,  vtile  ;  irzc^le  RZ. 
—  aiigetri'biii  :  onzii^'liiii  RZ.  —  Neutral  sind  •_*"  Ri'ime:  RSp  14, 
RZ  7,  Pa  6. 

Endlich  kommt  das  Brcchung^-e  noch  vor; 

Im  einsilbigen  Reim. 
Vor  n.    hen  :  ruben,  :  vihcn  Pa. 

Im  zweisilbigen  Beim. 

Vor  g.     gekrtgin  :  angesvgin  RSp,  legin  :  pUlögio  ebend. 

Vor  r  H"  cons,     dertin  :  gef^Ttin,  ilerte  :  gefvrte  RSjij    werte 
geherU  RSp,    geberge  i.fyrge  Pa.     U^bfr  würkiii    vgl.    ä:ü  § '22, 

Vor  zz.  wüÄÄe  :  güIydfme/.Kc  RZ. 

Das  Verbam  brengiii,  das  ßahder  (Grundlagen  S.  188)  mit 
Umlauts-e  ansetzt  (=  altsäfl]!?.  br*?ngiun),  i:Jt  bei  R.  im  Rüim  be- 
liebt; es  reimt  zu  sicberera  e  in  RSp  1* -^,  BZ  4 '^j  Pa  3  —  mal, 
auch  in  El  Läufig.  —  Das  für  die  Sprache  unseres  Dichters  so 
«"barakttirtstische  Rre4:liuiig:i-e  finden  irir  auch  uodi  in  der  heutigen 
£iäenacher  Mundart;  zahlreiche  Belege  bringt  Flex  bei  (Beitr.  I, 
10  ff). 

§  36.    2.  Brechung  des  u. 
Ad  St«li«  TOD  mhd.  u  haben  wir  häufig  md.  o. 
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Im  einsilbigen  Reim. 
son  :  g^^fÄn  RSp  1  =,  Va  .1  =  mal.  ;  von  Pa,  kort  :  fspricli-") 
wort  It$ii  2  —  m:il,  j^eburt  :  goliört  RSp  3  — ,  Pü  1  =,  :  vort  Pa 
2  =  mal,  dor^t  ;  hXAt  (mhJ.  vrost)  KSp,  seholt :  geholt  Pa. 

Im  zweisilbigen  Beim, 
vorschozzin  (prätor.)  :  gonozzin  (part.  i  ßSp.  Qzkorin  (pruter.) 
:  geboriti  (parL)  RSp,  vorbrin  iprutcr.)  :  irkoiiri  Cpart.)  Rt>p, 
iVomti(n)  ;  kcnne(D)  RSp  4  =,  RZ  7  =,  Pa  2  =,  :  genumeti  RSp 
2  —  mal,  flogin  (präter.)  ■  betrogin  (part.)  Pa,  vorlorin  (präter.) 
:  uffinbäriu  P.i.  zcogin  :  pl.igin  Pa.  lUeber  Fülle  wie  forste  u.  s.  w. 
vgl,  Kap.  III).  —  Neut]'*i!  sind  in  RSp  ü,  RZ  1,  Pa  &  BindangHn. 
Der  Brechungsvokal  o  findet  sich  ebenfalLs  noch  in  der  heutigen 
Eisenacher  Mundart.  (Vgl.  Flex,  Beitr.  I,  11  u.  ö.)  —  Auch  in 
den  Reimen  von  Wt  und  £1  sind  die  Brechungsrokule  e  uiiil  ü 
bänfig.  Weiter  bestätigen  uns  R/s  Urkundü  und  Altrosticlien 
die  Brechunjj  des  i  und  u  :  Uik.  kerchin  1,  desse,  2»  16, 
ab-,  obgeschrebin  *_',  17,  18,  19,  er  7,  ertne  7,  werdikeid  18, 
gebe  {1.  sg,)  19,  dessin  20*  martborn  14.  —  Afcr.  Cruzceborg  l 
(ausserdem  m  Akr.  RSp);  kerchin  8,  desse  10;  Doringirj  11^ 
turstinnen  14,  Swarczborg  18,  gebort  21. 
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V)  Weitere  vokallscbe  ErschelouDgea. 

§  37.  Die  Verdunkelung  des  langen  und  kurzen  a  in  der 
Sprache  R.'s  wird  uns  durch  die  Reime  von  o  :  ä  und  von  o  :  a 
bewiesen. 

L  0  :  1 

Bindungen  von  i>  :  ä  sind  im  Reimschatz  unseres  Dichters 
ganz  gewöhnlich. 

Im  einsilbigen  Reim, 

son  :  (wtil-)getün  RSp  l  ==,  Pa  3  —  mal,  darvon  ;  getan,  :  wän 
RSp,  gpud  :  t£ld  RSp. 

Im  zweisilbigen  Reim. 

a)  In  ofTener  Silbe  :  (vur-)botin  :  vurrätin,  :  batin  RSp  und 
Pa  je  I  =  mai,  lobe  :  gäbe  RSp,  Pa,  (ir-/botin  :  latin  RSp  und 
Pa  je  ]  =  mal,  vorlorin  :  uffiubürin  Pa^  (ir-,  obir-)  acogin  :  pldgin, 
;  wägin  Pa  1  =,  ESp  2  —  raat.  uzgezcogin  :  lä^in  Pa,  geböte,  gote : 
räto   BZ,    gelubit  :  bfgabit,    grkorin  :  urfinbärin.    getofin  :  gesldfin 


BZ,  böte :  rätc,  grJobe  (=  ßeloben)  :  gäbe  Pa»  fmmin  ;  qaämin  Pa. 
—  Au«h  iii  El  häufig  :  gotL*  :  boräte,  ^'Abin  :  lubiii.  boliu  :  bc- 
räün  u.  s.  w. 

bt  In  gesell! usseDcr  Silbe  :  iuocht4>  :  brunliiti  Pa.  —  Akr.  :  uooli 
(=  mbil  näcb)  "iO. 

Auch  die  Verdunkelung  dos  laugen  ü  lebt  boute  mtcli  im 
Eisfüuchisclien  (vti  (vgl.  FUvt,  lieitr.  I,  t)  fl"). 

§  38,     -i.  0  :  a. 
Bindungen   von  o  :  a   sind  seltener  als  solche  von  o  ;  ü.     In 
RSp,  HZ,  Pü,  Wi  nnd  Kl  linden  sich    nur  "I  Belege  :  vor  ;  gebar 
Pa  61   und  daran  :  darvun  Kl  '2510. 

§  3ü.  3.  KoiitraktUiks-ei  und  t. 
ii)  ei  <  ege»  age, 
Die  md.  Dichter  reimen  eit  <  eget  und  eist  <  egest  nur  in 
trcit  und  leit,  fern<*r  in  meide  <  mcgede,  getreide  <  getie^ede 
aber  nicht  in  seit  <  *  sei,'et').  Bei  K.  nun  stehen  Tilgende  ei- 
FDrmen  im  Reim:  Ireit  (3.  sg.):  njumlilbürkeit,  :  undirscheitj 
:  Weit»  :  wisheit  {-2  —  mnli,  :  frolichkeit,  vortreit  (3.  sg,)  :  erbeit 
ßSp,  :  fruniekeit,  :  irarlieit.  :  girlait,  :  gerechtikeit  HZ  u.  s.  w.; 
geleit  {piirticj  :  stindirlitinkeit,  :  bt'hendikoit  ('I  =  mui),  :  eibeit, 
;  konheit,  nmme -Cg*^'-)^^'^  =  itii^n^^t^'it,  :iniitki'it,  hiL^M;i^'eleit  :  ^udkelt, 
:  girheit,  uzgeldt  :  senftmiitikeit,  zagL-leit  :  eit  RSp,  geleit ; 
kititheit  Pa  u.  a.  w.;  der  md.  Regel  gema^:*  fehlt  ein  seil  (in  RSp, 
RZ,  Pa,  Kl,  Wi);  OS  begegnen  nur  die  un kontrahierten  Formen 
seilst  (:  pblegist)  Pa  37,  sngit  (;  geclagit)  RSp  3121  u.  &.  Neben 
treil  nod  geleil  haben  wir  auch  gtflegentlieh  tregit  (i.  B.:  beivegit 
RSp  1341)  und  gdegit  (/,  B.;  geegit  RSp  '^'20(0  im  Keim,  Neu- 
tral i^t  seinui :  begeinin  RSp  lOOU. 

b)  I  <  ige  (ibe). 

nüuftg  äteht  lit  (und  Komposita)  im  Reim  (:  ^U,  :  sit  us.w.), 
in  RSp  H  =,  KZ  1  =,  Pa  1  —  mal  n.  s.  w.  Audi  liu  (iufin.  oder 
3.  pl.)  ist  im  Reim  beliebt  (:  sin,  :  min,  :  dln  u.  4.)»  in  RSp  2  =, 
Pa  I  —  mal  u.  s.  w.,  .*  in  (in)  RSp  2  —  miüI;  der  apokopierte  In- 
finitiv U  reimt  zu  -i   in  RSp  und  KZ  je  l  —  mal;     phlit  :  -it  RZ 


<)  Vgl.  Zwient.  Z.  f,  d.  Ä,  45.  945  C 
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1  =,    El  2  =  mal,   neatral    ist  \n  :  phltt  RSp  ä  =,    ßZ  1  =  mal, 

ebenso  li  :  \\i  (<  zihe  :  (Uhe)  RSp. 

§40.     4.  Znr  Stammsilb  enüehnnug. 

Im  Reimschatze  R/s  begegnen  häufig  RiQdungeiii  von  kurzem 
zu  langem  Vokal  in  offener  Stammsilbe^  wie  z.  B.  farin  :  gebarin 
RSp  1'JSÄ,  und  zwar  vor  fulgeiidum  b,  g,  h,  r,  m  und  t,  Bei- 
spiele: 

Vorb.  habe  :  gäbe  RSp  1401,  glübe(^  geloben)  ;  gäbe  Pii  1154; 

vur  g.  friigin  ;  tragin  RSp  101  f>,  UZgezeoj,nn  :  lägin  Pii  18*j7, 
frage  :  ujsage  KZ  5G8; 

vor  h.  gesehin : vorsmebiü  Ei  1 '2 59,  slahin:etipbaliin  HSpSOl; 

vor  r.  gehöre  :  b^3were  Pa  "iS,  lieimfarin  :  warin  El  11570; 

vor  m,  fromin  :  quAmiu  Pa  'Jäy,  El  l"2-iT,  bereniit :  ivxnit 
BSp  89; 

vor  t.  gote  :  berate  El  137,  bete  :  rete  RZ  S4->. 

Die  übrigen  Belege  finden  sich  in  §§  8,  9,  24,  20,  35,  37, 
41,  42,  40,  48,  Diese  Erscheinungen  legen  die  Vennutun«^  nahe, 
dass  K.  die  kurzen  Vokale  in  offener  Stammsilbe,  wenn  b,  g,  h, 
r,  m  üdur  t  folgten,  gedehnt  gesprochen  hat.  Fest  steht  jeden- 
falls, dass  die  nhd,  Schriftsprache  in  den  angegebenen  Fällen  — 
aasser  vor  m  und  t  —  die  StammsilbondelinuDg  anerkannt  hat'j. 


TI)  Synkope  und  Apakope, 
§  41.     1.  Synkope, 
das   bekannte    mhd.  Gesetz   ist   unbetontes   e  (bezw. 


Gegen 

Bothescb^ä  i)  nach  den  Liquiden  r  und  l  mit  voriiergehendem 
kurzen  Vokal  in  grösserem  Umfange  erhalten  geblieben:  so  reimen 
geborin  :  gehorin  KSp,  farin  :  gebärin  RSp,  ;  wärin,  :  jürtn,  :  uffin- 
birin  Pa,  heinifarin  :  wilrin  El,  zugefirin  :  jarin,  irkorin  :  wärin, 
geborin  :  törin  El,  wcrit  :  gekßrit  RSp,  gekorin  :  uflinbarin  RZ,  ■ 
vorlorin  :  uffinbürin,  :  törin  Pa,  RZ;  bevolin  :  zcollin  Pa.  Nach 
diesen  Bindungen  kunnen  wir  die  Erhaltung  des  unbetonten  Vokals 
in  den  genannten  Fallen  auch  für  die  zahlreichen  neutralen  Reiiae 
annehmen,  .  wie  2.  B    geborin  :  vorlorin,   bewarin  :  larin  RSp,  Pa, 

»;  Vgl.  F.  Vtigt  in  der  Fö»tgÄb«  für  R.  Hüdebrand  (1694)  S.  15"  f.  und 
■WÜniBOBB.  Deutsche  Gr*niinBtik*  L  % '2*1. 
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spann  :  (ir-)farin  RZ^El;    obirspelit  :  qnelit  RSp,  unvorholin  :  be- 
fölin  El,  stellt  :  helit  RZ,  speletin  :  queletin  Pa. 

Daneben  beweist-n  uns  die  Reime  den  regelmässigen  Vokal- 
sciiwund:  pebnr»  :  zcorn  RSp,Pa,EI,  vorlorn  :  zcorn  RZ,  Pa,  be- 
irarn  :  adiiarn  RSp,  (uz-,  nn-)<,'ez('att  :  gewalt  RSp,  Pa,  begert: 
pferd  El  u.  s.  w.  —  Für  den  Schwund  des  unbetonten  Vokals 
nach  r  hinter  einer  Nebensilbc  (also  bei  der  Silbenfoige  .1  eö) 
sprechen  Reime  wie  andirn  :  wandirn  RSp  2  =,  RZ  und  Pa  je 
1  =  mal  n.  s.  w. 

In  den  übrigen  Fallen  finden  sich  synkopierte  und  un- 
synkopierte  Formen  nebeneinander,  ohne  dass  oft  eine  Entscheidung 
möglich  ist.  Siclicr  haben  wir  Synkojie  in  Reimen  wie  nicht : 
gebricht,  :  spriclit,  :  uzgericht  RSp,  KZ,  Pa,  El  (bequem  und 
häufii:!),  macht  (<  ich  mac)  :  swacht  Pa  u.  ü.  Sicher  haben  wir 
weiter  Synkope  in  den  Fällen,  wo  dentaler  Stamm esanslaut  mit 
dem  t  der  Endung  versclimolzen  ist,  also  in  der  3.  sg.  ind.  prfis., 
im  präter.  und  z.T.  auch  im  partic  präter.:  spricht :  bericlit, 
:  uzricht  RSp,  RZ,  EI,  viciit  :  nicht,  :  uzricht  Pa,  RSp,  sind  : 
bint,  :  vint  RSp,  Wi,  acht :  swacht,  :  naclit  RSp,  :  macht  RZ, 
innorto  :  worte  RSp,  hatte  :  schatte  RSp,  ;  (en-,be-)statte  RZ, 
El  u.  s.  w.  Häufig  steilen  synkopierte  partic.  präter.  im  Reim; 
und  zwar  begegnen  von  den  langsilbigen  schwachen  Verben  nur 
die  kürzeren,  umlautlosen  Formen  (Reimbequemlichkeit!}.  So 
finden  wir  bei  R.  häufig  Reime  wie  geseilt  (be-,  wol-,  obil-,  un-) 
:  alt,  :  gewahi,  behaft  :  geselschaft,  gewant,  genant,  gesand  :  lant, 
:  zuhant,  :  fand,  bchut :  gut,  :  mut,  :  tud  u.  s.  w.  —  Za  vollziehen 
ist  die  Synkope  in  Füllen  wie  gehörit :  wort,  gesehen  :  gesehjn,* 
wedirstet  :  vorlehit,  vorsten  :  gehin,  stcd  :  twehit,  nicht :  sprichit, 
gewest  :  nehest  n.  ä.  —  Zweilelhaft  bleiben  Bindungen  wie  nennit: 
irkennit  RSp,  machit :  uzsachit  RZ,  :  swachit  RSp,  schickete  :  ir- 
quickete  Pa,  schickte  :  irquickte  El  (!),  schonte  :  lönete  Pa(!),  hou- 
bit :  irloubit  RSp,  gelobit :  begäbit  (daneben  gelobt: begäbt)  El  u.s.w. 

Das  unbetonte  e  der  Partikeln  in  der  Komposition  fge-,  be-) 
scheint  meistens  bei  R.  gefallen  zu  sein:  indessen  bietet  uns  die 
Schreibung  der  Handschriften  keinen  sicheren  Anhalt,  auch  Ur- 
kunde und  Akrostichen  lassen  uns  im  Stich.  Nur  soviel  lässt 
sich  mit  Sicherheit  sagen:  in  RSp,  RZ  und  Pa  —  El  und  Wi 
bleiben  als  ganz  unzuverlässig  in  der  Schreibung  ausser  Betracht 

Btlarlcb,   Studien  ku  Jubanaei  Botbe  3 
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—  finden  wir  gewöhnlich  Formen  wie  glich,  gloubin,  glucke,  gnng, 
gnuge,  blibin  u.  s.  w.  (für  mhd.  gelich,  gelonben,  genuoc,  genuoge, 
beliben).  —  Auch  die  lebende  Eisenacher  Mundart  synkopiert  in 
den  genannten  Fällen;  Belege  finden  sich  bei  Flex,  Beitr.  I, 
Uflf. 

Aus  R.'s  ürk.  and  Akr.  sind  zur  Synkope  folgende  Beispiele 
zu  erwähnen:  ürk.:  sullin  4  (=  mhd.  suln,  süln);  diese  Form 
spricht  also  für  die  teilweise  Krhaltnng  des  unbetonten  Vokals. 
Ferner  mit  Synkope  sime  i>,  16,  erme  7,  eyme  10,  U,  14  und 
saramente  Akr.  9. 

§  42.     2.  Apokope. 
Nach  kurzen  Stammsilben. 

a)  Nach  1  und  r. 

ale,  al.  zeal  (dat.  sg.)  :  sal  (=  so!)  RSp,  zcal  (dat.  sg.) :  sal 
(acc.  sg.),  zcal  (acc.  sg.)  :  mal  El;  in  allen  3  Belegen  ist  also  e 
geschwunden.     Ein  sicheres  ale  fehlt. 

ele,  el.  Die  Bt.  el  und  ele  sind  von  einander  geschieden, 
vel  (=  unflekt.  no.  acc.  sg.  neutr.)  reimt  gern  zu  sicherem  el 
(spei,  wel)  RSp  6  =,  RZ  und  Pa  je  2=  mal  u.  s.  w.;  dazu 
kommt  eine  neutrale  Bindung  in  RSp.  Danebon  steht  de  im 
neutralen  Reim  (RSp  4  — ,  RZ  3  =  mal  u.  s.  w.). 

üle,  ol.  vol  (unflekt.  no.)  reimt  oft  zu  sicherem  ol  (RSp  6  -, 
RZ  4  =,  Pa  1  =  mal  u.  s.  w.);  dazu  kommen  noch  einige  sichere 
Reime  von  ol  :  ol  (RSp  4  =,  RZ  1  =  miU  u.  s.  w.);  2  =  mal  ist 
ol  :  ol  neutral  in  RSp.  ole  begegnet  nur  in  neutralen  Bindungen 
(RSp,  RZ  je  1  ^  mal  u.  s.  w.). 

are,  ar.  Das  adv.  dar  f—  mhd.  dare,  dar)  reimt  wiederholt 
zu  sicherem  ar,  ar  (RSp  3  =,  RZ  '2  =,  Pa  4  =  mal  u.  s.  w.),  da- 
nebon  findet  sich  dare  nur  neutral  (RSp  '2  =,  Pa  3  =  mal  u.s.w.). 
Das  adv.  gar  (=  mhd.  gar,  gare)  reimt  ebenfalls  zu  sicherem  ar, 
är  (RSp  ;')  ^,  RZ  1  — ,  Pa  '4  ^  mal  n.  s.  w.).  Daneben  steht  es 
öfter  im  neutralen  Reim  (RSp  1  =,  RZ  '2  =  mal  u.  s.  w.);  ein 
sicheres  gare  fehlt  wieder.  Sonst  ist  noch  zu  erwähnen :  var 
fconj.  präs.)  :  ciär  RZ,  tar  (1.  sg.):  bewar  (inf.)  El.  Die  übrigen 
are  sind  .sfimtlirli  nentral  (RSp  und  RZ  je  1  =,  Pa  2  =  mal  u.s.w.). 


—  So- 
rte, er.  Sipheres  er  :  er  (6r)  ist  einige  Maie  belegt  (RSp  3  =, 
h'I  =  mal  0.  s.  w.),  dazu  kommen  vielleicht  noch  einige  noatrale 
Bindim^fea  iKSp.  Pa  u.  El),  Die  j,'esetzi?idriij:e  Erhaltung»  don  « 
kirn  Bt.  ere  beweisen  uns  die  Reime  jjebere :  bessere  ?a  '29  urid 
und  glrt! :  gemere  Pa  ft'iS.  SoJist  reimt  ere  luir  neutral  (RSp 
ri  =  RZ  1  =,   Pa  2  -  mal  ü.  a.  w.). 

m,  or.  Siclieres  or  haliuii  wir  in  vor  :  kor  RSp  utid  tor  : 
flaf'ir  Kl,  ilazu  stellen  sich  violleicht  einige  neutrale  Biudimgen 
^11^11  ■>,  Pa  I  u.  s.  w.);  ore  ist  nur  einige  M:ite  im  neutralen 
Kdrii  beleckt  (UZ,  Elj. 

t\isst*n  wir  das  gewonnene  Resultat  noch  einmal  kiirx  xu- 
iioiiuen:  iu  den  Reimen  ÜHtthes  ist  I)  die  regelmässige  mhd. 
Ä[>*ibpe  Avu  e  bezmiift  biiira  Substantiviun.  Adjektivnni,  Adver- 
'ii'iiii  und  Verbura  nat-h  al,  ol,  ul,  ar,  er  und  ov;  '2)  die  gesetz- 
''ifldgi'  Erhaltung  des  e  nur  für  den  Rt,  ere  beim  Subsi-iniivum 
tt|i<i  Vpjbum  festxnslellen. 


h)  Nach  ra,  n  und  t. 

iime.  am.  In  d^r  Schreibutig'Jiiidet  sirb  arae  nur  in  dem  neu- 
'nilcii  Keim  namLi  ;  vorijrauie  fiiif.)Wi,  Mit  apoküjdertem  e  reimen 
iidiin  iRSp3=,  Pa  1  ^mal),  schäm  fRSp  3  =  mal),  adverbiales 
alsam  iRSp)  ntid  gehorsam  Incc.  «g,  Wi).  D:inoben  ist  sicheres 
atn:niB  bequem  und  hüufig:  fquam  :  nam  u.  s.  w,!)  liSp  0  =, 
117' ä-.  P;i  "2h  —  mal  u.  s.  u-,  —  Die  Apokope  ist  also  bezeugt 
nii^  f&r  (tas  SutiÄtajitivutn  und  für  das  Adverhium. 

fmt\  era.  Der  Ht.  fm  febjt;  eme  findet  sidi  einige  Male 
iiarilclit  b.-weisenilen  Keim  (RSp  3  =,  RZ  1  =,  Pa  '2  =  mal  u.s.w.). 

Der  Ht.  ime,  im  fehlt 

«ime,  om,  om  fehlt  übenfalls;  ome  ist  nicht  selten  im  neu- 
Nph  RtMrn:  (kome  :  fmme!)  RSp  1  =j  HZ  2  =,  Pa  1  =  mal  ü,8.w. 

amt',  um.  Her  Ht.  ame  ist  unbolejft;  um  findet  sicdi  l  =  mal 
in  ftiim  :  pilatom  Pa. 

aiie,  an.  Hier  finden  wir  in  der  Schreibung  ane  und  an  nehen- 
'i'ianilfr.  Die  mhd.  Prcipositort  ame,  an  reimt  hiufig  ?;u  sicherem 
^'Uki  I:  man,  :  getan,  :  hän,  :  kan  u.  s.  vf.}:  RSp  53  =,  R/>  ['2  — , 
Pa  12  -  riinl  u.  s.  w.;  ane  dagoj^en  findet  sinh  nur  in  neutralen 
KndDDgeii  (RSp).  Das  mhd.  Adverbium  dane,  dan  reimt  ebenfalls 
in  der  apokopierttin  Form  dan  zu  festora  an,  an:  BSp  3  =,  ßZ  1  =, 

3» 
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Pa  2  =  mal  q.  s.  w.,  ein  dane  fehlt.  Sonst  ist  noch  za  erwähnen 
ban  (dat.  sg.)  :  man  (uoc.  pI.)  Pa,  al:so  mit  Apokope. 

ene,  en.  Der  Rt.  ene  fehlt;  für  en  haben  wir  einige  Be- 
lege, z.  B.  hßn  :  ruhen  und  :  Vihon  Pa. 

one,  on.  Der  Rt.  one  iehlt;  rahd.  vun,  vone  erscheint  bei 
R.  als  von  (van)  im  Reim  zu  festem  on,  ön  RSp  3  =,  RZ  l  =, 
Pa  3  =  mal  u.  3.  w.  Sonst  haben  wir  noch  on  in  Eigennamen, 
z.  B.  Salomon  :  Sampson  RSp. 

ate,  at.  Vom  Rt.  ate  findet  sich  *J  =  mal  sicheres  ate  :  äte 
in  bäte  (nihd.  böte)  :  gerate  (Inf),  :  rate  (subst.)  Pa  878  und  1  l'J5. 
lieber  sicheres  at :  ät  und  at  s.  S.  1 5. 

ete,  et.  Es  begegnen  die  Rt.  ete  und  et.  Das  mhd.  Adverb, 
mit,  mite  reimt  1)  als  niete  (mede)  zu  festem  -ete  RSp  14  =, 
RZ  2  =,  Pa  '2  =  mal  u.  s.  w.;  '_>)  als  mtt  (med)  RSp  u.  Pa  je 
1  =  mal  (ausserdem  häufig  in  £1  :  Clisabet).  Daneben  haben  wir 
noch  einige  Male  -ete  :  festem  -ete  f-ete)  RSp  '2  =,  RZ  4  — ,  Pa 
1  =  mal.  Die  Apukupe  ist  demnach  nur  für  das  adv.  m6t  (neben 
häufigerem  mßte, mede) bezeugt,  üeber  sicheres  ete:  etevgl.SS.-J3u.-J'J. 

ote,  ot.  Der  Rt.  ote  begegnet  nur  neutral  RSp  and  RZ. 
Üeber  ot :  dt  u.  s.  w.  s.  S.  lö. 

§  43.    Nach  langen  Tonsilben. 

Sicher  haben  wir  Apokope  in  Reimen  wie  keiser  (no.  sg.) :  wer 
(—  esset),  kleyne  :  steyn  (acc.  sg.)  Pa,  swer  (no.  sg.  —  swehir) 
:  er  (=  ere)  El  0.  s.  w.  Üeber  Apokope  in  der  Substantivdokli- 
nation  und  beim  Adverbiam  s.  §§  53,  54  und  56. 

§  44.     N'ach  Nebensilben. 

Hierfür  begegnen  in  den  Reimen  R/s  nur  wenige  neutrale 
Fälle,  sodass  wir  mit  Siciierheit  nichts  feststellen  können,  so  z.  B. 
wedele  :  edele  RSp,     schinde  :  gehinde   Pa,     trugene  :  lugene  RZ. 


B.  Zum  Konsoaantlsmvs. 

I)  Zar  LautTepsehlebunff. 

§  45,     1.  germ.  t. 

a.  Zusammenfall   von  s  und  3  (<  t).    Die   aus  germ.  t  ver- 
schobene  Spirans  3    ist   in   der   Sprache  R.'s    mit  s   zusammen- 
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srefallefi.  Das  beireiMn  um:  1)  die  zahlreichen  Bindungen  von  s  :  3; 
'h  die  Schreibnngen   in  R.'s  Urkunde  and  in  seinem  Akrostichon. 

Zu   1).  s  :  5  im  Auslaut. 

bas  :  (spigil-jglas  RSp,  gros  :  (truwe-,erbe-}lös  BSp  u. 
Pa  je  3  =  mai,  das  :  was  RSp  l  =,  RZ  l  =,  Pa  \'2  —  mal,  :  las, 
:  gras  RSp,  :  häs[t]  RZ,  :  Judas  Pa  *2  =  mal,  bas  :  was  RSp  2  =, 
Mme,j :  ummesu;:, :  Valcrius  RSp,  blös  :  erlös  RSp,  (her-jÜ5  :(gotis-) 
liüs  RSp  3  — , :  Tulius  RSp  1  — , :  Vegecius  RSp  4  =  mal,  :  pilatus 
Pa  '2  — ,  :  Julius  Pa  1  —  mal,  bÜ5  :  alsus  RSp,  has  :  palas  RZ, :  was 
Pa,  genöj  :  was  Pa,  (be-)sa5  :  w;is  Pa  3  —  mal.  Auch  in  El  und 
\Vi  beweisen  uns  die  Reime  den  Znsammenfall  von  s  und  3  im 
Auslaut,  also  z.  B.  vorgas  :  was, :  las,  abeläs  :  was  u.  s.  w. 

S8  :  35  im  Inlaut 

vorgessin  :  selmessin  ßl,  wissin  :  gedechtenissin  £1. 

Zu  -2).     5  =  s:ürk.   [elijabeth    2,]   sechs    10,11,   als  (2  =  mal) 
17.  des  (2  =  mal)  20;    Akr,   etswanne  2,17.  s  =  5  fehlt  (Zufall?). 

b.  ünverschobenes  t. 

Unverschobenes  germ.  t  begegnet  in  den  Reimen  R.'s  ver- 
hältnismässig selten:  kort  (:  sprich- wort)  RSp  134,  662,  (:  gehört, 
:wort)  El  71,  359  und  dit  (:  gesmit)  Pa  334.  Ein  dat  fehlt; 
vgl.  die  oben  für  das  «gegebenen  Belege.  Der  einzige  Reimbeleg  für 
dit  wird  gestützt  durch  ein  „dit"  im  Akr.  19.  In  BZ,  Wi  und 
Urk.  fehlt  ein  unverschobenes  t.  —  Die  heutige  Eisenacher  Mund- 
art hat  in  des  (=  Rothesch.  dit)  verschobenes  t.    Vgl.  Flex,  Beitr. 

II,  12. 

§  46.     2.  germ.  d. 

Anlaut. 

Im  Anlaut  ist  germ.  d  zu  t  verschoben:  Akr.  tochtir  19,  tage 
24,  25,  tag  29  [tvmherre  b].  In  der  Urkunde  fehlt  ein  Beleg 
hierfür.     (Kürze!) 

Inlaut. 

Inlautend  nach  Vokal  und  nach  Konsonant  stehen  unver- 
schobenes d  und  verschobenes  t  nebeneinander.    Dies  beweist  uns: 

1)  die  Schreibung    in  R.'s  Urkunde  und    in    seinem  Akrostichon; 

2)  sein  Beimgebrauch. 
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Zu  1).  ün  verschoben  es  d:  ürk.  vischirstnde  H;  geldis  (gp. 
sg.)  3. 

Verschobenes  t :  genantin  Akr.  8,  samincnt«  Akr.  9. 

Zu  2).  Dass  in  der  Sprache  R.'s  gcrm.  d  z.  T.  nuch  nn- 
verschoben  war,  beweisen  uns  zahlreiche  Reime  von  t :  d  (=  grrm. 
d  :  t>),  die  spuradisidi  neben  Reimen  von  t  :  t  und  d :  d  auf- 
treten. 

Nach  Vokal. 

(dar-,  her-)mete  :  (gotis-,  un-)frede  RSp  H  =,  Pa  1  —  mal. 
:  (dawedir-}rQdc  RSp  3  =  mal  (auch  in  El), :  geltide  RSp,  lidin 
:stritin  RSp  -J  =  :  gezcitin  RSp  1  =,  RZ  ■>  ^  mal  laucli  in  Kl), 
liditrstritit  RSp,  midin  :  gezcitin  RSp,  RZ,  statin  :  r^din  RZ,  KI, 
geledin  :  stgtin  RZ,  r^de  :  söte, :  irböte  RZ, :  stete  Kl, :  möte  RZ.  El, 
:  st^te  RZ,  frede :  sÖte  RZ,,  gelede :  damete  Pa  u.  s.  w. 

Nach  Konsonant. 

(da-)hintin  :  findin,  :  kindin  El,  Wi,  büntin  :  kindin  Kl,  RSp; 
balde  :  voralte  (inf.)  RSp,  :  (ent-)halte  (inf.)  RSp  ->  =  RZ  1  =, 
Pa  =^  3  mal  (auch  in  EI),  bilde  ;  hilte  RSp, :  mute  RZ,  El,  :  her- 
schilte  RSp  2  =,  ielde  :  gezelte  3  =  mal,  :  gelte  (inf.)  RSp,  tun-) 
saldin  :  altin  RSp,  :  (ent-,  be-,  ge-)haltiii  RSp  1  =,  Pa  2  =,  RZ 
4  =  mal,  (un-)salde  :  behalte  RSp  2  =  mal  (El),  meldin  :  geltin, 
:  bescheltin  RSp,  meldit :  heltit  RSp,  melde  :  gelte  (subst.)  Pa, 
schuldin  :  gultin,  (un-jsclmldig  :  (un-)geduitig  RSp,  Kl,  vorschuldit 
:  dultit  RZ,  wilde:  schilte  RSp  3  —  mal,  golde  (subst.) :  wolte  Pa, 
goldin  (adj.) ;  soltin  El  u.  s.  w. 

Auslaut. 

Wie  im  Inlaut  ist  auch  im  Auslaut  die  Verschiebung  des 
gcrm.  d>t  nicht  durchgedrungen  :  auch  hier  stehen  d  und  t 
nebeneinander. 

1)  ünverschübenes  d  :  Urk.  sted   18,  werdikeid   IS,   sichirheid 

20,  Conrad  4,   11;  Akr.  stad-.schriber  3,  stad  11,  behegelichkeid  12, 
land-grauinnen   15.  —  Zu  t  verschobenes  d  :  Akr.  gebort  21,  tvsint 

21,  27,   genant  Akr.  RSp,  mit  ürk.  18. 

2)  Reime  von  t :  d  (=  germ.  d  :  {>): 

leid  :  -heit  RSp  13  =,  R  Z  1  -,  Pa  7  -=  mal,  ige-)ward 
[:  Bernhart,]  :  uffinbart,  :  gekärt  RSji, :  zcart,  :  unbewart,   :  fart  Pa» 
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El,  peled  :  darmet  RSp,  smöii :  darmet  Pa,  kind  :  sint  RSp  b  =  mal 
(El),  :blint  RZ  u.  Pa  je  1  =  mal,  fei d  :  gelt  RSp,  werd  :  swert 
RSp  (>  =,  :  begert  RSp,  El  u.  Wi  je  1  =  mal,  bad  (subst.j:sat 
RSp,  fand  :  genant  RSp  1  =,  Pa  '2  =  mal,  :irkaiit,  :  vorbraiit, 
:  hunt,  :  taut  Pa,  El,  damit :  lid  El,  ungedult :  Unschuld  Et,  Wi 
u.  s.  w. 

§  47.     3.  germ.  g. 

Auslautt^ndes  gerni.  g  (=  mbd  c)  ist  in  der  Sprache  unseres 
Dichters  als  Verschlusslaut  anzusehen:  es  hat  sit^h  alsu  iiocii  nicht 
zur  Spirans  entwickelt.  Das  beweisen  uns  die  Reime  von  (inlaut.) 
g:  (inlaut.)  k  —  ein  Reim  von  g :  ch  fehlt  -,  das  beweist  uns 
femer  R.'s  eigene  Schreibung  g  (seltener  c)  für  germ.  g  im 
An  >  laut. 

Suiche  Reime  von  g:k  finden  sieh  sporadisch  in  RSp,  RZ, 
Pa,  El  und  Wi  :  gesmuc  :  ungefug  RSp,  :  trug  RZ,  danc  :  twang 
RSp,  Pa,  werc  :  Babinberg  RSp,  kranc  :  bedräng  (subst.)  RZ,  :  rang 
Pa,  gec  :  enweg  RZ,  tranc  :  muzeggang  RZ,  irsciirac  :  lag  Pa, 
gesmac  :  tag  Pa,  irtranc  :  lang  Pa,  danc  :  angefang  Wi,  sang  (verb.) 
:  daiic,  gesang  (verb.) :  gedanc  El,  berg  :  werc,  tag :  irschrac,  ge- 
stand :  drang  El  u.  s.  w.  *). 

Aus  R.'s  Urknnde  und  seinem  Akrostichon  sind  noch  folgende 
Belege  hinzuzufügen: 

Drk.  Schilling  9,  14,  16,  teig-scherre  (Eigenname)  B;  iclichis, 
iclicher  5,  7,  ewiclichin  19.  Akr.  Cruzceborg  1  (auch  in  Akr.  RSp), 
Swarczborg  18,  zwenzcig  22,  tag  29. 

§  48.     4.  germ.  b. 

Spirantische  Aussprache  des  inlautenden  germ.  b  ist  uns 
durch  die  Reime  von  f  (v) :  b  gesichert,  die  sporadisch  hei  R.  be- 
gegnen: 


')  Id  El  findet  sich  V.  3438  SRhuinbar  ciii  Reim  von  g  :  ch  in  lag  :  spruch, 
der  aber  hIs  unrothisch  zu  bcMcitigen  int.  Der  ZuHAmmcnhang  macht  e» 
zweifellos,  Ana»  K.  lag  :  päag  gereimt  hat  i^vgl.  auch  V.  32B4  liig  :  pflag). 
El  3438: 

ByBcIbige  fraw  nicht  fcmo  lag 
BesBolben  gebcta  sy  ouch  ^sprach"  (1). 
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gr6vin:uzwöbin  RSp  693,  hüvin  fHnfen)  :  ubin  RSp  5199, 
hofe:lobe  RZ  784,  büforie  :  düberie  RSp  34,  swevil  :  nebil  Pa 
165'2,  növin  :  gegebin  Pu  309  (in  El  u.  "Wi  uiibelcgt). 

Für  den  Auslaut  fühlt  ein  boweisondor  Reim  von  f :  b.  — 
Aus  Akr.  ist  noch  zu  crwülmen:  sclircib  l),  also  mit  Ausbleiben 
der  Verhärtung  des  ausl.  b  >  p. 

II)  Sonstige  konsonantische  Erscheinunsren. 

§  49.     1.  htrcht. 

Für  mhd,  ht  ist  bei  R.  die  Schreibung  clit  durchgeführt:  dem- 
geraäss  wird  altes  ht  zu  cht  gereimt: 

mnht:  gemacht  RSp,  zcwcitralit  :  gemacht  Pa  '2  =  mal,  goaht 
(ge-)raacht  RSp  3  =  mal,  nilit :  (gc-)bnclit  RSp  !•.>  =,  RZ  1  =  mal 
u.  s.  w.,  :  spricht  RSp  8  =,  RZ  '2=  mal  u.  s.  w.,  alite  :  machte 
RZ,  Pa,  irtraht(e) :  macht(e)  RZ,  Pa,  riht  :  spricht  RZ,  naht: 
entwac'ht,  nahtin  :  bewachtin,  mäht :  swacbt,  riht :  irslicht  Pa,  ge- 
macht :  naht  El,  maclite  :  alite  El,  niht :  gebricht   Wi    u.  s.  w. 

Entsprechend  schreibt  R.  für  mhd.  hs  „uhs".  Aus  ürk.  und 
Akr.  sind  folgende  Belege  beizubringen: 

Urk.  fastnachthuner  '^,  G,  achte  3,  vastnaclitliuen  7,  1):  :<echs 
(soch.>)  8,  10,  11;  Akr.  dirlvchtin  13,  14,  tochtir  l'J,  gedccht«- 
nissis  19,  vollinbracht  '20. 

§.  50.     2.  Ausstossung  eines  h. 

a.  Zwischen  Vokalen. 

mhd.  na'her  und  niehe.^t  reimen  bei  R.  al:s  ner  (:  iier  RSp 
893,  ]9:)7  und  El  I8:,i3t  und  nost  (:  gewest  RZ  IHM;  ullirnest 
:  gewest  El  42S).  —  lieber  Formen  wie  vän  (<v;Uu'ii!,  gesrheii 
(<  gescbehin),  geschiet  (<  geschihet)  u.  s.  w.  vgl.  die  einzelnen 
Verba  §  55  und  dazu  §  57. 

b.  Nach  1.  mhd.  bevelhen  steht  al^j  hefelin  im  Reim,  .so  zu 
stelin  RSp  2121;  weiter  beiolin  (:  zoilliui  Pa  ll!M,  (:  unvurliolin) 
El  G»8,  beval  (:  obiral.  :  zeali  El  32()(»,  39(Jt;. 

c.  Zwischen  r  und  t. 

mhii.  vorhto  reimt  als  forte  (:  wiirte)  RSp  28(jn,  iurtin  (:  wnrtini 
ESp  1994,  2l'2ti,  (gutis-)rurtin  (:  wortiii)  El  Ü5,  :toJb. 
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i  im  Au>l.mt. 

mild,  hönli  =  liö,  ?o  reimt  liö  zu  fe.stcm  d  (:  zwo,  :  dd,  :  ah6) 
ßSp  flOl,  tS-üf,  .'^:m3,  hii  :  ;ils6  Wi  54.  hftlich  :  frölich  RSp  lOS!); 
nä!:itä  Kl  y:J4.  ITUO,  4Ü01,  nilnL  hälu.-.  uä;  nihd.  ?!i.ltu«ieli  CL-iiiit 
als  scliü  t:ciaiczui  Pa  1813. 

Jj  51.     3.  Mclathose  t\v^  r. 

Vereiriiell  firidfl  &iclj  MeOüiMit-M'  iIl'ä  r :  forst  (—  liilid.  vro^it. 
.■(IoTit)RSp  3750,  ac-rle  f=  uih.l.  il rite,  :  gefeite)  RSp  140i\  El 
400Ü,  cltrtiii  (:  gelertin)   RSp  090,   uiitbornin  (;  ycoiiiiii)    Kl  Hl-J, 


C.  Cnaraktertstiscäe  Formen  elnzslner  Wörter  und 
Wortblldungssufßxe. 

I)  Substaatlra. 

^ 'i'2.  Tiilul.  hArrc,  hi-rrü.  Diu  Riitlte.sciu!  Furm  ffir  diis 
lülii  lirre,  Iu-itü  —  duniintiü  Ui  liere.  Su  lelnieii  hüre,  lietiii  stets 
n-m,  -crin  ;  li^ie  :  bcsuere  KZ,  :  meleii-  ?;i;  ibiiiur-jlteriii  :  Örin 
RS[i  I  =,  RZ  ti  =,  Pa  1  --^  null,  :  )ivru\  RSp  u,  P:i  jo  I  =. :  gu- 
niHiii  RSp  I  =,  :  K-rin  Pa  1  =  mal.  AiK'b  iti  El  n-'nnt  liörin 
oiiit  KoHipo-ifa)  >\viä  zu  sicheccin  -eiin  (bcüw.  -:Enn),  so  406, 
TlG,  TJH  u.  ä.  w.  In  Akr-  bog«.^i,'iie?i  Uitiiobcrre  H  uiirl  herin  :il; 
^<i  MzTiTeni  si'buankt  Buch  xwisc-liHi  beriii  und  licrriii;  iliö 
Foriueu  liere  und  ht-rin  sind  abur  üweilullos  lur  K.  das  Ridätigu; 
io  lik-^iT  fÜTisicI.t  \iX  also  das  Akrostidiuii  noch  m  byrichÜ^'en ; 
(liiiiHiLTe  (5  und  i'^ifheros)  herin  21. 

lulid.  lero  (^  dtit^irina).  Nt^ben  b'-rc,  Mr  yteln-n  ;iUi.h  läre, 
Ut  yn  Kt-ini  :  K-r  ;  leriT,  :  Roincr  Ü  Sp,  ;  »icr  Pa,  lert" ;  bo,?were  KZ 
-  "iVp,  :  si^r«  Pa,  :  tTi;  Kl,  lerin  (dat.  pl.)  :  erin  KSp;  neben  diesen 
^^-^Kutnicn  haben  \rif  ß  ä  =  Fürincu  ;  läru ;  uflinbäre  HÖp,  Pa, 
-jari'  }X  lär  :  dar  liSp  -J  =. :  jär  Wi   1  =  mal. 

lubJ-  s.X'ldi!,  D;is  mild.  st.  f.  jf^ldi*  urÄchoint  in  dur  um- 
lsTiili*set)  Funn  salde :  so  u'imt  saldo  im  gun^fii  1 1  —  mal  r.w 
fetöii  :i ;  (un-).'üildf  :  bfliable  H8].  2  ==,  El  1  ^  mal,  (un->aldin 
;<W-.^t-,  ,Mit-)liaidin  K.S]i   l  --.  KX4^,Pa-J  -  iii;iL  :  aidin  RZ. 

ßilid,  jajrcnl,  tiij*enl.  Für  mhJ.  jwgont  und  tui^orit  scheint 
K- joguut  und  toguiit  gesagt  zu   haben;    beide  Wortur   hegegneo 


_     42     — 

allerdings  nur  in  neutralen  Reimen  in  RSp  5  =,  RZ,  El  und  Wi 
je  1  =  mal 

mhd.  lieb  am.  Die  Rothesehe  Form  ist  wohl  licham  (:  quam, 
:  gehorsam,  :  gramj  RSp,  (:  genam)  Pa;  daneben  einmal  zu  hän 
El  (3iS3n);  ein  entstelltes  lichnara  ist  nicht  sicher  nachzuweisen; 
leichnam  findet  sich  in  der  ganz  unrothischen  Sehreibung  von  EP). 

Das  Suffix  -nisse,  -nüssc. 
Im  Reim    steht  das  mehr    md.  -nisse;    obd.    beliebtes  -nüs^e 
fehlt:  so  haben  wir  bekentenisse  (:  gewisse)  RSp  ÜT?;'),    liepnisse 
(:  gewisse)  RZ  560,  gedechtenissiu  (:  wizzin)  El   107-2;    dazu  „ge- 
dechtenissis"  Akr.  19. 

Das  Femininsuffix  -inne,  -In,  -in*). 
Häufig  steht  sicheres  -inne  im  Reim  :  eselinne  (:  anbej-inne) 
RSp  i)'Mj  koniginnin  (:  gewinnin)  Pa  3!)7,  "lll'i,  koniginne  (:  ge- 
winne) EI  857,  forstinne  (:  sinne)  El  882,  marggrafinne  {:  gewinne) 
El  1730,  landgrafinnin  (:  beginnin)  El  1775,  bürinne  {:  sinne) 
El  iUÜi*,  dinerinne  {:  sinne)  Kl  3504  und  licrzcoginne  (:  gewinne) 
El  4080. 

Diese  Belege  für  -inne  werden  durch  folgende  Formen  aus 
dem  Akrostichon  gestutzt:  forstinnen  14,  iandgrauinnen  15  und 
marggrafinnen  16.  —  Den  13  sicheren  Substantiven  auf  -inne 
steht  nur  ein  sicheres  Fcminimum  auf  -in  gegenüber :  mithelferin 
:in')  El  i»85-,  neutral  bleiben  folgende  5  Reime:  landgrauinne 
:  forstinne  Wi  113;  landgrauin  :  sin  (dat.  sg.)  El  <SI»y,  l'J'.Iö,  16110 
und  Wirtin  :  sin  (dat.  sg.)  El.  'J648.  Für  die  letzten  4  Belege  aus 
der  schlecht  überlieferten  „Elisabeth"  werden  wir  wohl  annehmen 
dürfen,  dass  unser  Dichter  landgrauinne  :  siime  u.  s.  w.  gereimt  hat.  — 
Ergebnis:  R.  gebraucht  gewöhnlich  das  Femininsuftix  -inne 
im  Reim;  -in  (-in)  ist  daneben  selten. 

Die  Deminutivsuffixe  -lin  und  -chin. 
Im  Reim  steht  ausschliesslich  <ias  sonst  mehr  obd.  Deminutiv- 
suffix -lin    (Reimbequemlichkeit!)  :  buchelini:  min^    KSp,    kindeiin 


')  linhani  :  -Am    ict    Kritoriuni    für    Franken.     V^I.  Zwicrz.  Z.    f.  d.  A. 
45,  97  ff. 

»)  Vgl.  Zwicrz.  Z.  f.  d.  A.  45,  78  ff. 

•)  Ucber  langes  In  iu  dor  Sprache  K.'8  vgl.  §  54. 
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(irnln)  Pa,  (sin  :)  hiichelin  RSp  ]  =.  :  finpirlln  4  =,  (rubiri  :) 
w^n^eWn  1  -  iiiiil.  toctitirliü  f:  ^in),  fitij^rlin  ^:miii),  (:8in)  Kl.  — 
Au^^-irriialb  drs  Ui-inis  timien  ^iclt  -lin  und  -eliin  ucln.'TK'tnarulor : 
mi  zwar  be^'t-giit^t  in  RSp  nur  '2  -  uiai  -lin  in  litigiiliD  i imti 
-chiö  feliltt,  in  Pa  dagegen  nur  -cbin  lin  km-chtchiii,  ledk'livn, 
kirtdirhin,  körüt-hin,  sUickidiin  li.  s.  w.),  [hitT  folilt  ein  -lin].  lii 
Kl  stehwi  -lin  unU  -cliin  ausserhalb  des  Reims  nebuneitiunder,  so 
haben  wir  tot'litirlin,  kindeliu,  ftn^rlin,  gtbetlir,  lemlin  neben 
liiijrliiu,  hiklicliin,  gebetitdiin.  -  In  UZ  umt  Wt  fohlen  sowt^hl 
-lifi  &h  inn'K  -4-liiri  (inruirlialh  und  :iUH,*arli;illi  diN  Ruims), 

U)  AdjBktIviu 

sj  'i-i.  1.  Daas  K.  b^i  di-n  Äiljekiiven  des  Stufles  auf  -in  die 
vulttf  Endung  bewahrt  hat,  bfweist  der  Keim  .silberiti  :  fin  l*:i  •i-H) 
(in  Bsp,  KZ,  El  und  Wi  ist  ein  solcher  Rmin  nicht  belejjt). 

•2.  -lieh,  -lieh»). 

bi  dfn  Reimen  unserem  l>ichters  sind  dua  untlektierte  Adjek- 
ti'nm  iit)d  da»  apnk<>pi''ite  Adverbium  auf -Heb  zusiimmengefallen, 
i^jiiass  wir  siii;  hier  zusuiumen  behandeln  wollen'). 

l«b  unterscheide:  1)  selbständiges  glich,  teils  unflektiertes 
AdjckTivmn.  teils  gekürzte-^  Adverbium.  '2)  -lieb  (in  der  Kompo- 
sition), teils  untlektierti's  Ädjcktivum,    teils  gekürilt^'s  Adverbium. 

bifses  i?lieli  nun  und  ebeusu  -lieh  reimen  1.  iu  sicher  kurzem 
-ifb  [wie  ich,  mieh,  dieh,  sich): 

h  glirh.  unglich:aüdi  RSp  101,  1086,  3^49.  Pa  310, 
RZ  *J55. 

i'i  gemelich  :  dieh  RSp  3'i7,  lobeluh  :  sich  RSp  31(i-S,  (un-) 
r«ijnlidi :  sich  BSp  3543,  El  1791.  eigintlieh  :  mich  P;i  1451}, 
mwlich;  dich  RSp  104-2,  siibirlieh:  ich,  :  mieh,  :  dich  USp  3H7U 
1^1  VM\  iMill,  3(;t7,  jenjmirlieb  :  siiMi, :  midi  Pa  '-*3,  liMIl.  El  34*2, 
UDsufeirlicb  :  sich  Pii  543,  sundirlii-b  :  siuh  Wi  9t),  swerlicli :  sieh 
Kl  334li,  heimlich  :  mieh  El  1'237.  biirmiglich,  innigHeh  :  miuh, 
:dicii  El  3155,  34-2l>. 


'    \eh  Ketzc  iin  TulgoDilcn  abBicHHii?^  kciDi'  Lriiij^i^zeiolicu. 
*)  Üfuerlben  /iuaiiimiui'iifal]  hat  Z'vt'wTtion  füi'  dir  md.   ^t'rläBuii^**  tiHch- 
S^iteD.    Z    f.  a.  A.  45,  84.  \.  5. 
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3.  Schwanken  könnte  man  zunlichtt  in  Bezujf  auf  folgende 
Binflimgen  von  -lieh  : -ridi  (in  der  K<)inpi>>iti<inf: 

Zu  1).  glich  :  i'rantkrith  Pa  597,  Kl  lö.i.'),  Wi  *2I5,  :  königlich 
RZ  790, :  Ostirricli  Kl  -207, :  erdricli  El  27(1,  4.11,  Wi  54, :  Heinrich 
El  •.M44,  -J-J-JH,  3874. 

Zu  2).  gemolich:fianckiich  RZ  1 1Ü(J,  sqltirlich,  gemechlich 
:Oslimch  El  175S.  2J70,  weltlich  :  erdrich  El  1070,  adelich 
:  Fridorii'h  El  38(i7.  —  Indessen  -rieh  iu  Avv  Kumposition  ist  bei 
U.  überwiegend  au t  Kürze  gereinil,  lunniich  ertrich  (dat.  sg.)  :  sich 
RSp  22-2,  Ostirricli  (dat.  sg.) :  sich  E!  2:)7,  18:17,  Fri-liMich  ^nu.  sg.)  : 
sich  El  10,  2108,  Heinrich  (no.  s- ) :  sich  El  :J--',  SJ!,  248(),  4070. 
Diesen  1)  j^ichereii  Hiiulungon  voti  -rieh  in  der  Komposition  zu  kurzem 
-ich  können  wir  in  ttSp,  RZ,  Pa,  El  und  Wi  nur  2  Rindungen 
von  Korapositions  -rieh  :  langem  -ieh  gegenüber  stellen  in  hiuiilrich 
:  tich  RZ  113  und  Ostirrich  :  tieh  P»  Iüj.'j 'i. 

Demnach  ist  uucii  für  die  uiitor  2.  ge^'ebunon  Belegu  Kürzung 
des  i  in  glich  und  Küm])üsitiijns-lich  das  W:ihr?cln'inli- hi  re  (und 
weiter  auch  für  die  zahlreichen  neutrahii  Bindungen). 

Ergebnis:  H.  reimt  glich  und  -lieli  (in  der  Komposition ), 
beide  teils  unllektiertes  Adjektivum,  teils  npokojjiertes  Adverbium, 
überwiegend  zu  sicherer  Kürze,  viellei"  ht  daneben  auch  selten  zu 
Lunge. 

Von  den  ö  Klas.^en,  die  Zwierzina  iür  adj.  -lieh,  -lieh  auf- 
stellte, haben  wir  unseren  Rothe  in  die  1.  Klasse  zu  stellen:  ,r-lich 
ohne  Nebeniurm  (meist  alemannisch  und  rheinfränkisch). "  Denn 
wir  haben  überwiegend  sichere  Kürze  in  -lieh,  aber  keine  einzige 
sichere  Länge.  K.  stimmt  also  in  Bezug  auf  den  Reimgebrauch 
von  -lieh  überein  mit  Albert,  M.  Himmelfahrt,  Herb.,  Eractius, 
Erlösung  u.  s.  w.     (Vgl.  Zwierz.  Z.  f.  d.  A.  40,  89). 

III)  Adverbta. 

§  .'»4.  -liehe,  -liehen.  Neben  -lieh  i.>t  die  Rothesche  Form 
des  Adverbium  -lichin  (selten  -liehe).  So  reimt  demutlichin  :  richin 
Pa  992,  sichirlichin  :  desgliehin  RSp  1 1(!3,  hochferticlichin  :  glichin 
RSp    1098,    teglichin  :  derglichin,     zcillichin  :  entwiehin,    manig- 

*i  Ein  selbst flnd ige 9  Subi»tftntivuin  rieh,  <luä  Reich  und  ebenso  ein  Ad- 
jekÜTum  rieb  fehlen  in  den  Keimen  K.'s  ganz  (KSp,  KZ,  Pa,  Kl,  WiJ. 
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felili?Iiohin  :  ricliin,  [hertiglidiin  :  Ueinriihin]  El  1 155,  2410,  "2778, 
-Sr?;  di«!i'beH  h:iben  wir  emmai  i'widiclie  :  gcr'n-lie  Pa  l.'i)i!>.  — 
Uw  Vi-rf.  tU'Y  n;.  Frari.  (Jur  d+'S  St'rv;i(iti*i  uml  Iv)nr;iil  viiii  Wfti'z- 
huTif  wrlitt-ln  üliiilirh  wie  U.  ini  A(]\\  :iuf -licluii  und  -liL-ho  iib 'j, 

:i(lv.  in,  in-).  Uic  myisU-ri  iJicIjter  i^nliraiu^hen  dus  Prli- 
(wsKionaiu'lverb  in  kurz,  s«  soluiii  OtfrEe«l.  *l:inn  H:irtin:mii.  Fleck, 
RiüMf  V(ii»  Ems  u.  s-  u,  Wulfrjim  Oii^'yyon  keimt  nur  lan^^'s  in, 
ebtuyn  Kruiiken  aiirf  riii*'in]iiiiiilGr.  Kiniye  Alcmjuirieti  wechseln 
livisdicii  in  UDi]  111,  Ik'i  Ti.  hitn  reimt  dna  ailv.  in  (vi>ri  einem 
jicTitulr-n  Fall  :ibj't'.'jclK*ri)  >iets  tu  i^ii'luTom  -In,  in  Itfip,  RZ,  Pii, 
El  um]  Wii  £iLfamnimi  33  —  mal  :  (liir-,  ihr-,  liiii-)in  :  (u'uilir-) 
scliirj  RSj*  '2  =,  :  sclirin  Pa  1  ^,  :  sin  (Inf.,  prnn.)  RSp  tl  — , 
RZ-2=,  Pa  I  =,  Ei  10  -=  maJ,  :  ].tn  ItSp  -J  -,  :  uin  RSp  u.  El 
ji*  ciitm:ii,  :  lin,  :  Au^ni.-tin  RSp,  :  Katherin  Kl  '2  -  iniil,  :  fin 
h'}=,  :  Äivin  LI  I  =  ni:ii;  iieiitral  bleibt  in  :  mithelforin  El 
iiiWi  aucli  liier  i.-t  in  :  -in  das  Wahr^-i  UeitiUclitre)*). 

Sit,  «int  und  .liiler.  Eä  älelietj  neU^nt^inanttur  im  Keim: 
siiit  und  ^üilir,  so  sint  c  kimli  RSp  14J9,  Kl  iMUT,  -JU.j^,  (:  se- 
gilwinti  Pii '.)J7;  c«dir  (:  ivödiri  KS|j  fi'ij»  Pa  i'O,  172.>.  Ein  i^U 
Wl  —  sint  i.-t  niR'l»  Z-vit-rzinn  «lie  nid.  Form,  wird  aber  z.  H. 
im  Nib,-L.  in^beii  siL  ntül  siiler  verwandt.  Bei  Ilerbnit  unj 
'^'l«'  sU'h^ii  sint  im<i  sidrr  nehüiiciiiaijuier  im  Reim,  wUiircnd  sit 
Mku  ist*). 

schier,  srUiere.  Für  «la^ä  inh«!,  Adwrbium  ,icliii/t",  schiere 
«braadit  It,  die  Fnnnen  scher,  siliere  uiul  sohir,  schire  neben- 
*iiijm!er  im  RcJm;  jyO'^cU  nborwiögon  diu  e  -  Formen  (Reim- 
V'ijnpiRJii'bkeit!):  sdier  :  m<T  RSp  ]U;i,  Pu  (i4*2,  scliere  :  lere 
BÄp  W\  :  »Ve  RSp  IV.m,  El  lOi:»,  :Ji07,  :  mt-re  [^  mh.l.  m:ere) 
P«3.i,  :  wen-  Pa  llMH),  1  In:..  El  :VX\  :  predigere  El  403.S,  schk  : 
w^  (=  psset)  El  3 I.V.  '.IHM;  duneben  sciilr  :  mir  Pa  .')15,  915, 
IM-}.  Wi  135.  ;  ir  En!.l3G  [.^chire  :  Tryre  \Vi  JOSj;  neutral 
sfnii  schir  :  vir  El 'i-*,  :  tir  RSj)  liü,'!,  :  pariir  3717  (vit-lleielit 
»di«r;  ler  a.  s.  vv,i. 


'    \>i.   Zwif-rz,   Z.  r.  .1.  A-  4:r,   94  IV. 

'l  Vc(.  ICwi-TK,.  A.  a.  r).,  S.  71  ff. 

'/Ein  «lat.  ilriii  (=  tribue  i  i^t  nur  einmnt  beUgt:    driu  :  duhiu  El  1038. 

*  V5J.  Zmicrr.  Z.  f.  .K  A.   (■.  JG  i'. 
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sus,  sust.  Häufig  wirrt  daß  bequeme  adv.  sus,  alsus  im 
Reim  vorwandt,  daneben  steht  selten  sust;  die  Form  snnst,  die 
sonst  noch  im  Mhd.  begegnet,  fehlt,  sus,  alsus  reimt  -JS  =  mal 
zu  sicherem  -us  fRSp  II  =,  RZ  2  =,  Pa  10  =,  El  5  =  mal),  da- 
neben haben  wir  nur  4  =  mal  sust,  alsust :  -ust  {RSp,  BZ,  Pa 
und  Wi  je  \  =  mal).  —  Besonders  gern  reimt  (al-)sus  zu  der 
lateinischen  Endung  -us  {:  Gregorius,  :  Boecius,  :  Pilatus  u.  s.  w.) 
in  RSp  10  ----,  RZ  "i  =,  Pa  10  =,  El  5  =  mal  (Reimbeqoemlic-h- 
keit!).  Ausserdem  finden  wir  1  =  mal  ummesus  :  muez  RSp  1445, 
alsust,  ummesust  reimt  zu  vorlust  KSp  2890,  :  brüst  RZ  2()"2, 
:  must  Pa  1222  und  :  lust  Wi  12!). 

mit,  mite.  Das  mhd.  Adverbium  mit,  mite  wird  in  den 
Reimen  R.'s  wiedergegeben  durch  med,  mede  (bezw.  raet,  möte). 
'Es  begegnet  häufig  in  Zusammensetzungen  wie  darmede,  hermede 
u.  a.  mede  (niete)  steht  2f)=  mal  im  Reim  (RSp  14  =,  RZ  2  =,  Pa 
2  =,  EI  8  =  mal),  med  (met)  nur  12  =  mal  (RSp,  Paje  I  —mal, 
El  IG  =  mal,  :  Elisabet!).  —  In  R.'s  Urkunde  lesen  wir  einmal 
„mit«  (18).  —  Vgl.  auch  SS.  23  und  2*). 

gar,  gare  und  dar,  dare.  Die  Adverbien  gar,  gare  und 
dar,  dare  reimen  als  gar  und  dar  zu  festem  -ar  und  -är.  gare 
und  dare  finden  sich  nur  in  neutralen  Bindungen,  auch  ein 
garwe')  ist  unbelegt..     Im  übrigen  vgl.  §  42. 

IV)  Verba. 

§55.  län,  lasen  (und  Komposita).  Für  den  infin.  be- 
gegnen hin  und  läzin  (bezw.  apok.  laze)  nebeneinander:  so  (abe-,  vor-) 
tan  :  daran  USp  2  =,  :  man  Pa  1  =  mal;  daneben  (ge-)läze :  mäze 
RSp  4  — ,  :  gesäze  1  =  mal,  :  straze  RZ  2  =,  Pa  I  =,  El  1  =  mal, 
vorläze  :  sträze  El,  laze  :  slöze  RSp,  El,  geläzin,  läzin  :  gcäzin  Pa, 
:  vormazin  Ei.  —  Die  3.  sg.  ind.  präs.  lautet  mit  Umlaut  let 
(oder  „zerdehnt"  lehit):  let  :  slet  KSp,  (vor-jlehit :  gehit  RSp, 
:  vdrstehit  RZ,  :  wedirstet  Pa.  Die  3.  ag.  cunj.  präs.  ist  einmal 
belegt  in  vorläze  :  vorwäze  RSp  3!H8.  —  Das  partic.  präter.  reimt 
1  =  mal  in  der  unkontrahicrteu  Form  irläzin  :  vorwäzin  RZ  (158. 
Das  präter.  endlich  begegnet  7  ~  mal  in  der  Form  liez,  liz  im 
Reim,    s...    liz  :  hiz  Pa  13,   14(j(;,   EI  1748,  1987,  2308,  :  anblies 


»)  Vgl.  Zwierz.  Z.  f.  d.  A.  45,    l  ff. 
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EIlöO,  :  vordm  1875^  ein  prSter.  lie  —  die  ^ew.  mhd.  Form 
—  ist  nnbrlrfjt 'l.  Den  cimj-  präter,  haben  wir  in  Uze  :  vordrize 
■inf.)  El  liftiK 

kerte,  törte  (und  Komposita).  Pör  das  prätiT.  ersclieint 
inii.  I:\rti.',  lürtiri  im  Reim  i:  gi'bärte^  :  gebjirtin  RSp),  daneben 
mm\  k4^rti'  \i  ivörte  Wi  IfiS).  Das  partic.  präter  reimt  1!  =  mal 
in  Jer  Ä-Küj-m,  danoboü  einmal  its  der  e-Form:  [ge-,vor-jkiirt  : 
lliMir;irt  RSp  i  =,  :  art  1  =,  :  hoclifart  2  ^,  :  raerfart  El  1  =  aiiil; 
eelirt,  w«.Ij;o^iirt  :  ;irt  liSp,  KZ,  ;  (Ki'-)urfinbart  liSp  1  =,  El 
'1  =  mai.  Neutral  hlmbtin  (ge-,  vor-,  le-i  kärt :  i  wol-;^gel;\^t  RSp 
:;=,  El  1  =  iuaI.  Neben  widgflürl  tiiidet  sich  ]  =  mal  wolfreltTit. 
•  iunbpswprit  RZ  543),  In  der  Pa  ist  keine  der  ^^nannten  Fünncii 
Moiit  tZafall!i:  die  Infinitivn  kerin  und  l^riri  diipegcn  begt'gripn 
(aiith  biiMi  hiuüg  fi47,  589,  llDl  u.  s.  w.)/ 

pnti'ebt'n.  Fidjgendt;  Fnrmün  stehen  im  Reim:  enzcebit  : 
lv()r-,irrhit  RSp  2  =.  RZ  1  =  mal,  :  irhebit  RSp,  enzcttbin  (H.  ]d.) 
:VNrl»liin  USp,  :  beschrebin  Wi,  pnxcebin,  enzccbc  finf,|  :  gotri^bin 
EiSp,  ;  uflu^K*  Pa;  das  prättn*.  hmsi>t  erizcub  (:  irhüb  Pa,  en^cu- 
iiiu ;  uzjjmbin  Pa).  «n  entsebete  lentseboti  fohlt.  Das  partic. 
priifiT  LMiz(»abin  r(*init  zu  (ir-)bahin  RSp  3  =,  Pa  1  =,  ;  getnigin 
^^1^ '  ->  :  Ki'iibin  Pa  1  —  mal. 

^atjcn  land  Komposita).  Neiwn  den  iiuufigcren  Formen 
ßiil  »  3tt»lie>i  aiidi  e-Piirmen  (mit  AiiabiiLrifiumlautt  im  Roim;  und 
2*ar  ruiint  im  i^nnzQH  sagin  Tund  Koinin'sitiii  41  =  mal,  (RSp 
iUS,  Pa  51,  El '2*i,  Wi  I),  daneben  segin  (and  Komposita) 
J5--=itial  iKSplf,  RZ  1.  Pa3,  El '2).  Ich  führ«  nur  die  BelfRe 
ßr  Hi-ßin  an:  (an^re-,  wcdir-,  uz-.  jia{-h-)segiTi  :  gekrogin  RHp  1  =, 
:fe')pblegin  RSp  3  =,  Kl  I  -  ;  (ir-)ivegin  RSp,  RZ,  :  rv.gm 
RSp.  :  undirwegin  Pa,  El,  :  gelepin  Pu,  gasegit ;  angek-git  RSp, 
«■«ist :  pbU'Hi>t  Vü;   en?,cegin  :  degin  nnd  :  tindinvi-^nn  RSp, 

schanu'n.  Die  R,  geläufige  Form  i^t  scbumin,  ey  bugegnet 
'j  =  mal  im  Roim,  danobon  steht  nur  2  =  mal  schamin  (in  RSp^. 
8«  haWn  wir  si  heiru/n) :  rjeme(n)  RSp  5  =,  RZ  2  — ,  El  Ü  —  mal, 
ftljrtnit :  vurfc^mit  RSp,  isdiemin  :  Hremin  El. 

»uIh,  snln.  In  dt-r  2.  dg.  ind.  prüs.  reimt  einmal  das  md. 
»«J*  (ifiTi'tnlt  Pfti;   in  der  3.  stoben  sal  und  00I  nebetieinder  :  sal 


')  Kürt    nur    ]iv£    liut     Wii]l'i;iiii    im     llriiu,      V^'].   Mirln-N.    Mini,    EU^m. 
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:  abefal  RSp  l  =,  :  kal  1  =,  :  obiral  3  =,  :  zcal  1  =  mal,  :  alzcu- 
inal  RZ.  Daneben  sol  :  wol  RSp  4  =,  RZ  u.  El  j«  1  =  mal. 
Dlt  plur.  priis.  ist  nur  in  der  Urkumle  als  „snllin"  (4)  lteioj;t. 
Das  Prätentum  lautet  solde,  soUIit,  sttldin.  So  s.diio  :  golde  RSp 
vi  =,  :  woltle  El  '2  =,    soldit  :  woldit    Pa  1  — ,    soldin  :  wuldin   Pa 

1  =    El  *i  =,  :  goldin  El  I  ==  mal. 

wellen.  Von  „wollen"  sind  dnrtli  den  Reim  festgelegt  die 
Formen  wöl  (—  mhd.  wil)  für  die  1.  und  3.  sg.  ind.  prris.  nnd 
wulde,  woldit,  wolilin  für  das  Präteritum;  der  i)lur.  piäs.  fehlt. 
(RSp,  RZ,  Pa,  El,  Wi,  ürk.  und  Akr.)  1.  sg.  wel  :  vijl  RSp; 
3.  sg.  wiil :  sei  RSp  1  =,  :  vel  RSp,  RZ,  El  und  Wi  je  1  =  mal, 
:  (seitin-).<pel  RSp*2=, :  Ezochiel  1  =, :  Israhel  RZl  =  mal.  —  prätor. 
wolde  (Wült)  :  golde  P;^,  :  solde  (:  holt,  :  .soit)  El  (i  =  mal,  woldin  : 
soldin  Pa  1  =,  El  'J  =  mal,  woldit :  soldit  und  wolde  :  wolde  (!)  Pa. 

hän,  haben.  Für  den  ind.  prüs.  sind  die  herrschenden 
Formen  hän,  lu\s[t],  hat,  hfm,  für  den  infin.  hän.  Daneben  kommen 
sporadisch  Formen  mit  b  vor.  Dreimal  begegnet  für  die  3.  sg.  ind. 
präs.  die  (thüringische)  Form  het  im  Reim.  Das  prüter.  lautet  hatte, 
hattin  (ind.)  und  hettc  (conj.),  das  partic.  präter.  gehät.  —  hän 
(1.  sg.):  man  RZ,  Pa,  :  dan  RZ,  :  volusian,  :  ve^pesian  Pa,  :' -an, 
:  -an  El  3  =,  Wi  1  =  mal;  häi[tj  ("2.  .«g.)  nur  einmal  in  his :  daz 
RZ  9C0;  hat  (3.  sg.)  :  stad  RSp  8  =,  RZ  8  ^  Pa  5  =  mal, 
:  (un-,raisse-)täd  RSp  häufig  (617,  1463,  1893  u.  .s.  w.),  Pa  I  — 
mal,  :  sad  RSp,  RZ, :  mad  RSp,  :  räd  RSp,  :  -at,  -ät  El  1 1  =^  mal; 
hat  (-2.  pl.) :  -at  El  1  =  mal;  hän  (3.  pl.)  :  an  RSp  4  =,  RZ  1  -- 
mal  (gehän),  :  kan  RSp  2  —, :  enphän  1  =,  :  man  RSp  3  =,  RZ 
3  =,  Pa  1  =  mal,  :  dan,  :  wän  RSp,  :  wolgetän  RZ,  :  -an  El  u. 
Wi  je  1  =  mal.  het  (3.  sg.  ind.  präs.)  :  nazareth  Pa  1230,  : 
Elisabt-tli  El  ■2«30,  3823.  —  hun,  gehän  (inf.) :  man  RSp  5  ^, 
KZ  7  =,  Pa  4  =  mal,  :  an  RSp  7  =,  RZ  ;{  — ,  Pa  j  ~  mal,  :  getan 
RSp  2  =,  Pa  1  =  mal,  :  kan    RSp  ö  — ,  :  undirtän,    :  vorstän    RZ 

2  +  1  =  mal,  :  Judan  Pa,  :  -an,  -an  El  19  —  mal.  —  präter.  ind. 
hatte  :  schatte  RSp  1  =,  :  (en-)statte  RZ  2  -,  Pa  1  =,  :  (be-) 
statte  El  7  =  mal,  hattin  :  (be-,ge-j.stattin  El;  conj.  hetto  : 
obiltette  (subst.)  Pa.  —  Das  partic.  präter.  sttdit  3  mal  in  der 
kontrahierten  Form  im  Reim  :  gehäd  :  -at  Pa  S4H,  El  1 ,')!(),  3057. 

Neben  den  kontrahierten  Formen  von  ^ haben"  finden  sicli 
folgende  Formen  mit  b:  1.  sg.  ind.  prüs.  habe  :  -abe  Kl  2  —  mal, 
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o.  conj.  (ge-}habe  :  abe  RSp  I  — ,  :  gäbe  RSp  2  —  mal,  1.  pl. 
habin  :  begrabin  Pa.  3.  pl.  :  stabin  KSp.  —  inf.  (ge-)habin  ;  (be-) 
grabin  RSp  4  =,  RZ  l  =,  Pa  '2  -,  :  -abin  El  3  =  mal,  :  enzcabin 
RSp  u.  Pa  je  1  =  mal,  (ge-)habe  :  abe  RSp  4  =,  Pa  2  =, 
El  2  =  mal,  :  snabe  RSp,  liabin  :  stabin  RZ.  urkundlich  bezeugt 
i?t  zweimal  „ich  habe"  (17,  18). 

beginnen.  Von  beginnen  ist  zu  erwähnen,  dass  neben  dem 
starken  Präteritum  began,  begunnin  auch  das  schwache  begunde, 
begundin  im  Reim  steht.  Ein  begunste,  begonste, -das  sonst  auch 
im  Thüringischen  begegnet,  fehlt,  began  :  zcuvoran  El  239fi,  : 
gewan  Wi  205,  begunnin  :  gewunnin  RSp  253;  begunde  :  -unde 
RSp  2304,  El  95,  515,  3605,  begundin  :  -undin  Pa  138,  El  2578, 
3440.  Das  partic.  präter.  reimt  regelmässig  als  begunnin 
c  :iunnin  RSp  1590,  3295, :  kunnin  2822). 

kunnen,  künnen.  Die  1.  u.  3.  sg.  ind.  präs.  kan  steht 
häufig  im  Reim  (:  man,  :  an,  :  dan  u.  s.  w.j.  Von  den  Übrigen 
Formen  sind  belegt :  die  3.  pl.  ind.  präs.  kunnin  (:  be-,  ingunnin 
RSp,  ebenda  :  unvorsunnin,  :  ingewunnin,  ;  besunnin  RZ);  3.  conj. 
präs.  kunne  {:  gunne  RSp  neutral!).  Das  präter.  lautet  künde,  kundin 
i:  stunde  Pa; .:  obirwundin,  :  fundin  RSp,  :  stundin  Pa  3  =  mal;  : 
-unde,  :  -undin  El  II  =  mal);  conj.  knnde  (:  frunde  RSp  4  =,  : 
gunde  Pa  2  =  mal). 

turren,  türren.  Belegt  ist  nur  die  1.  sg.  ind.  präti.  lar 
i:  bewarj  El  2802  und  das  präter.  torste  (:  forste)  RSp  722. 

megen,  mugen.  Häufig  reimt  die  1.  u.  3.  sg.  ind.  präs. 
mag  (:  tag,  :  slag  u.  s.  w.j.  Die  2.  sg.  stellt  zweimal  im  Reim: 
macht  :  swacht  Pa  1276,  :  nacht  Kl  35ö2. 

Von  den  Übrigen  Formen  sind  belegt:  die  3.  pl.  raogin  (:  ge- 
zcogint  RSp  3042  und  (:  en togin)  RZ  990  (neutral!). 

Den  ind.  präter.  haben  wir  in  mochte  :  brachte  Pa  85,  :  tochte 
El  1024.  vormochtin  :  tochtin  El  2249,  den  conj.  in  mochte :  tochte 
RZ  1178,  El  2993,  Wi  142. 

komen.  Von  dem  Verbum  „kommen"  ist  zu  erwähnen,  dass 
für  das  Präteritum  die  spezifisch  md.  Formen  quam,  quämin  (:  nam, 
:  gram, :  gezcam, :  namin  mit  Kompos.  u.  s.  w.)  ausschliesslich 
im  Reim  stehen.  Der  Infinitiv  und  das  Partizip.  Präter.  heissen 
regelmässig  komin. 

Heinrich,  Studieu  sa  Juluaoai  Itutbe.  4 
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tuon.  Von  „tun"  reimen  hänfig  die  Formen  tut  (3.  sg.  ind. 
prös.)  nnd  tu  (apok.  inf.),  auch  das  partic.  präter.  getan.  Belege 
finden  sich  SS.  19  und  27. 

Vom  Präteritum  sind  die  3.  pl.  ind.  tatin,  die  3.  sg.  ind.  lete 
(tet)  und  die  3.  sg.  conj.  t^te  zu  erwähnen  :  t^tin :  (ir-)botin 
BSp,Pa,  :  brätin  RSp,  :  (ge-)rätin  RZ.  —  tete  (tet)  :  geböte  (ge- 
bet) El  4  =  mal;  tßte  :  spete,  :  selgerete,  :  bete  El,  :  gebete,  :  ge- 
trete, :  vorsmßte  Pa. 

sin,  wfisen.  Die  regelmässigen  Formen  bist,  ist  (auch  ürk. 
u.  Akr.),  si  (3.  conj.  prüs.);  was,  wärin;  were  und  werin  stehen 
häufig  im  Reim.  Für  die  3.  pl.  ind.  präs,  reimt  gewöhnlich  die 
mhd.  Form  sint  (;  kind, :  wind, :  vind  u.  s.  w,^  RSp  10  =,  BZ  5  =, 
El  6  =  mal,  daneben  begegnet  aber  3  =  mal  md.  sin  (Analogie 
nach  dem  conj.)  in  sin  :  Äugustin,  :  hirin  RSp  2291,  4105,  :  in 
El  2729.  Der  Infinitiv  reimt  als  sin  (bezw.  apok.  sl)  in  RSp 
etwa  35=,  RZ  etwa  10=,  El  etwa  30=  und  Pa  5  =  mal,  da- 
neben steht  4  =  mal  wesin  {:  gelösin  RSp  397,  2606,  Pa  293, 
:  genesin  El  1073).  Das  partic.  präter.  heisst  gewest  (md!)  (:  ge- 
brest    RSp    3897,  :  allir-nest    BZIUI4,    El  428,:  fest    Pa    2032). 

gunnen.  günnen.  Belegt  sind  die  Formen  gan,  gnn ne 
und  gunde.  So  reimt  gan  (3.  sg.  ind.  präs.) ;  kan  RSp, :  hän  El, 
gunne  (conj.)  :  kunne  RSp  (neutral!);  gunde  (conj.  präter.)  :  künde 
Pa  2  =  mal  ^ebenf.  neutral!). 

mücjen.  Es  findet  sich  die  1.  u.  3.  sg.  ind.  präs.  muz 
und  die  2.  sg.  raust.  So  reimt  muz  :  ummesus, :  Valerius  RSp, 
:  fuez  Pa:  must  :  umniesust  Pa. 

wi.>3en.  Es  stehen  im  Reim:  die  3.  pl.  ind.  präs.  wizzin 
und  der  infin.  wizze.  wizziu:  so  haben  wir  wizzin  i3.  pl.) :  be- 
schizzin  RSp;  wezze  (intin.) :  golederaezze  RZ  und  wizzin :  ge- 
dechtuissin  El. 

tugen.  tu  gen.  Belogt  sind  folgende  Formen:  woUougin 
■  inf.':ougin  RZ.  entugin  (3.  pl.  ind.  präs.)  :  mugin  RZ  (oder 
o:o);  lochte  (ind.) :  mochte  RZ  1  =.  El  1  =  mal,  toahtin  :  vor- 
mochtin  El:  lochte  (ivnj.    :  mochte  El.  Wi. 

vän.  väheii;  slan.  slahen  (und  Komposita).  Der  Infini- 
tiv beider  Verba  begegnet  in  kontraiiierter  Form  und  in  Fonnen 
mit  h:  abe-)slän  :  hän  RSp, :  vorsnuin  Pa.  enphän  (enphä)  :  hän, 
(:  Ävitenna   RSp:  daneben  ,-hihir: ;  ^'osähin:  :  enphähiu  RSp.    Auch 


in  der  3.  ng.  iud.  itrüe.  li^ibm    wir   bi-Mi'  Fnrineii  nebt^neinnrid^'r 


siet  :  cnphet  RS|> 


mal,  :  let  KS|». :  gt-schiul  l*a,  etijibßt:  vorsti^t 


HZ.  :  byget  El;  daneben  vehit  :  irsichit  RSp,  ^It-hit  ;  gehit  KSp 
'_*  —  mal,  ;  gesctiiel  Wi.  —  Das  prüter,  von  ^\üt\'^  reimt  aU, fing, 
dfts  von  släo  als  sLug.  Beide  Formen  Aeheii  liäutig  im  Keim, 
so  z.  B.  iir-)ging  :  enphing:  RSp  b-2y,  Pa  Hn:j,  sing  :  gnüg  Pa 
3'2'J  u.  s.  w.  —  Das  paitic.  priiter.  ruimt  als  gefan^jän  beüw. 
geslagin;  1;  ^nphangin,  :  vor-jbe-»gaTigin)  KÖp  3  —  mal,  gefangin 
:  'ke-,ir-igangiii  R8p  1  =,  Pa  2  =  ma(;  :  enphangin  BZ,  :  be- 
ingin,  :  gebangin  Pa;  (k-^  ge-)3lagin  :  clagin  RSp,  Pa,  :  (vor-) 
»gin, ;  sagin  KSp  4  =  mal.  vors  lagin  :  sagin  Pa  a.  s.  w. 

g^n,  sten  (and  ihre  Kompositai,  Für  die  2.  mid  3.  sg. 
und  pl.  ind.  prüfi..  sowie  för  den  infin.  begegnen  in  weiterem 
rmfange  sugfUJnnte  „zerdebnte"  Furmen,  wie  gehist,  gehit,  gehin 
bezw.  stehist,  stehlt,  stebin').  Diese  li  =  Fonnen  stehen  auch 
im  Reim  zu  altem  h  :  aber  die  alten  intervokaliscben  h  sind  aach 
nichl  fe>t,  und  so  ist  es  schwer  festzustellen,  inwieweit  die  h  = 
Formen  der  Sprache  H.'s  selbst  angeboren.  In  seiner  Urkunde 
und  in  seinen  Akrostichen  sind  sie  nicht  belegt,  in  Ürk.  findet 
sith  nur  einmal  sted  (1S|.  —  Neben  den  zerdehnten  Formen 
stehen  sporadisch  auch  die  alten  Fonnen  gest,  get,  ge»  [bezw. 
stÄ«t,  st(?t,  st^nji,  und  zwar  verwendet  B,  im  Reint  gewöhnlich  e  = 
Formen,  nur  von  sten  sind  '2  ä  =  Formen  belegt.  Für  das  priiter. 
haben  wir  die  Formen  ging,  giogin  und  stund,  stundin;  für  das 
partic,  [iräter.  werden  gegaiigin,  gegfin  und  gegehin  bezw,  gestandin, 
gesten  und  gestehin  nebeneinander    im  Heim    gebraucht. 

Idi  lege  nun  ans  RSp,  RZ  utsd  Pa  dass  Material  vor  (die 
l'ntersuchung  der  Reime  von  El  und  Wi  ergab  in  B^ug  unf  die 
Verba  ^gehen"  und  „stehen"  keine  neuen  Resultate): 

1.  ^.gellen**,   „stehen*'  fnnd  ihre  Komposita^  reimen  unter  sich. 

a)  in  zerdehriter  FoiTti :  "_*.  sg,  ind.  präs.  gehist :  gestehist  RSp. 
—  3.  sg.  ind.  präs,  gehit :  -stebit  (vor-^  nach-,  dorch-,  :  vor-,  be-, 
dftrch-j  RSp  4=^  mal.  —  3.  pl.  ind.  prls.  (umme-,  undir-,  be-) 
gdiin  :  (wedir-istehiri    RSp  -1=,    RZ    1  =  mal.    —   3.    sg.    oonj. 


*■)  Ri*»  fiitniAiiiid'ii  jiuK  -li^Tii  BcBirflioo,  lüe  VorliA  ^i-a  nod  ßtfii  in  den 
I'rÄiu.'i]«form'fu  >i[eii  Vvrbeu  luji  BiMovokAJ  gli'ivli  zu  bilden  uud  »iuA  jm  Hd. 
MiU  d.  H.Jh.  iiücliwoislmr  (vgl.  WcJuh.»  §g  245.  ^bi). 
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präs.  (abe-)gehe  :  bestehe  RSp.  —  infin.  (ge-)gehin  :  (vor-,be-,en-) 
stehin  RSp  4  =,  Pa  2  =  mal. 

b)  in  alter  {mhd.  Form)  :  3.  sg.  ind.  präs.  (obir-)get  :  (be-) 
stfid  ESp  1  =,  RZ  1  =,  Pa  2  =  mal;  3.  pl.  ind.  präs.  (umrae-) 
gßn  :  (vor-)st§n  RZ  3  =  mal.  —  infin.  (Tor-)gen  :  (vor-)stön  RZ 
1  =,  Pa  3  =  mal. 

2.  reimen  zerdehnte  Formen  von  gen  und  sten  zu  Formen 
mit  altem  h. 

a)  gehin.  3.  sg.  ind.  präs.  (nach-)gehit :  gescliShit  RSp,  : 
slehit  RSp,  :  s6hit  RSp  u.  RZ  je  1  =,  Pa  2  =  mal,  :  vorsmehit 
RSp,  Pa.  —  2.  pl.  ind.  präs.  ummegehit  :  flehit  RSp.  —  3.  pl. 
ind.  präs.  (be-,  vor-)gehin  :  lehin  (subst.)  RSp,  :  (ge-)3ehin  RSp 
3  =,  (;  vor-,  be-)sehin  RZ  2  =  mal.  —  partic.  präs.  gehinde 
:  sehinde  Pa  2  =  mal.  —  infin.  (en-,nmmege-,be-,ir-)gehin  :  {be-, 
ge-)sehin  RSp  7  =,  RZ  1  =  mal;  :  gesuhähin  RSp  3  =,  Pa  1  =  mal, 
:  drehin  RSp. 

b)  stehin.  2.  sg.  ind.  präs.  vorstehist :  vorsehist  RZ.  —  3.  sg. 
ind.  präs.  (vor-)stehit  :  (ane-,vor-)sehit  RSp  2  =,  :  wehit  I  =  mal. 
—  3.  pl.  ind.  präs.  wedirstehin  :  flßhin  RSp.  —  infin.  (vor-,  be-, 
ir-,  ent-,  ane-)stehin  :  (ge-,  ir-,  vor-,  be-,  an-)sehin  RSp  3  =,  RZ 
=  mal,  :  (vor-)jehin  RSp,  Pa, :  lehin  (subst.)  R  Sp. 

Neben  diesen  „zerdehnten"  Formen  von  gßn  und  sten  haben 
wir  folgende  mhd.  Formen  :  3.  sg.  ind.  präs.  (urame-)get :  ge- 
sehnt, geschiet  RSp  1  =,  RZ  2  =  mal,  (wedir-,  vor-,  en-)sted 
:  gesched  RSp  2  =,  :  (vor-)let  RZ,  Pa,  :  twöt,  :  enphet  RZ.  — 
3.  pl.  ind.  präs.  sten  :  gesehen  RZ.  —  3.  sg.  conj.  präs.  (vor-) 
ste  :  nummirme  RZ,  :  gesche.  —  infin.  (ge-,vor-,umme-,en-)gen, 
-ge  :  m6  RSp  2  =,  :  Josuen  RSp  1  =,  :  gesehen  RZ  l  =,  :  we 
Pa  1  =  mal;  (vor-)ste  :  me  RSp,  :  sß  Pa,  :  gesche  RZ.  Diesen 
zahlreichen  e  =  Formen  können  wir  nur  2  ä  =  Formen  gegenüber- 
stellen :  bestän  (inf.) :  man  RZ  1139  und  vorstän  :  hän  273.  — 
Präteritum,  ging,  ginge,  gingin  und  stund,  stundin  (und  ihre 
Komposita)  sind  als  Reimwörter  beliebt.  Belege  finden  sich  in  §§  13 
u.  16.  —  partic.  präter  :  gegangin  (und  Komposita)  reimt  in  RSp  4  ~, 
RZ  l  =,  Pa  9  =  mal,  (ge-)standin  (und  Komposita)  in  RSp  und 
RZje  1  =  mal.  Daneben  stehen  die  seltenen  Partizipien  auf  -en, 
-ehin  5  =  mal  im  Reim  :  durchgen  :  gesten  RZ  853,  ummegen 
;  gesehen   Pa  842;    irgeliin  :  geseliin   Pa    1Ü2U,    (ir-,  vor-)8tehin  : 
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gesc&ehiii. :  ges§Uin  ?a  HIO.   1038.     (In  El  stehen  die  Partizipien 
(ir-,  ^1  gehin.  vurstelnn  und  irgmi  auch  einige  Male  im  Reim.) 


D.  2ur  Forinenlebre. 

t)  Znv  Pekllnatlon. 

![.■)*).  1.  Im  güfi.  und  dat,  sg.  der  starken  FeminiTja  nach 
rfwi  =  Klasae  und  bei  (dtin  alten  u  —  Stamm)  haut  stehen  in 
iJen  Nmen  R/s  gewidjnlidi  din  nDflektierten  (also  uralautlosenj 
F«™eii,  ilit»  flektierten  (uint^iOaiitetenji  sind  daneben  selten  :  hoch- 
fsn  'gen.  sg.)  :  art  «acc,  ig.)  RS|)  194,  kraft  {dat.  sg.)  :  rittirscliaft 
w.  sj.j  RSp  3505,  stat  (dat  sgO  :  batrad  Pa  477, :  trat  El  313, : 
kt  B  2öTn.  fart  iJat.  sg.t  :  wart  El  1063  la.  ö.\  gewalt  {dat.  sg.) : 
mani^falt  HZ  39  u.  s,  w.  Daneben  findet  sich  die  tlektierte  Form 
1.  B.  in  obiltete  (dat.  sg.)  ;  rete  (aoe.  pl.)  RZ  894.  Widerstand 
gfgcn  den  Umlaut  in  der  flektierten  Form  zeigt  der  Reim  gewalde 
'dat.  «g.)  :  halde  RZ  :^9y  (vgl.  ansgerh.  d.  Keims  gewelde  V.  619), 

2.  Im  piur.  stehen  in  den  genannten  Fällen  umgelautete  und 
imhutloae  Formen  nebeneinander  (Reimbedärfnis!).  Den  Umlaut 
ö^ben  wir  z.B.  in  liendin  .- endin  RSp  437,  :  sendin  Pa  1036,  : 
mAm  Pa  ni-17,  Ei  :?ö.^0,  kreftin  :  beheftin  RSp  3 1> 70  u.  s.  w. 
haneben  *inj  amlautlos :  handin  ;  sehandiu  RSp  1078,  :  phandin 
R'if  <?*_',  :  vorylandin  RZ  535,  nathtin  ;  hewachtin  Pa  10^16,  handin 
:|fttiilin  Wi  2\3,  m;irichirhandin  :  landin  El  1454  u.  s.  w. 

3-  Gelegentlich  ist  dm  Endungs-e  geschwanden  [hauptsächlich 
^'i  den  starken  ö  =  Femininen) :  s§l  (no.  sg.) ;  w&l  RSp  106,  lär 
nw.  ^K.) :  dar  RSp  •_>H41,  iär  (dat,  sg.t  :  dar  RSp  1056,  ler  {acc. 
%  r  lorer  KSp  10*213,  :  Römer  RSp  'J5öl,  lär  !acc.  sg.j  :  jar  (acc. 
pl-  Wi  15,  ^r  (acc.  sg.  =  ßrej  :  swer  (no.  =  swehir)  El  183Ö,  ler 
*liit.  ig-i  :  mer  Pa  20^1;  unfur  (no.  sg,  =  miid.  unvuore)  :  flur 
aw- Kg.t  Pa  1707,  ©rtrich  uiat.  sg.)  :  sich  RSp  "222,  hns  (dat. 
•?.) :  üi  RSp  *J18!)  (u.  i>.),  beUendikeid  ino,  pl.)  :  ^adeid  RSp  20^3, 
'■arJinäl  (no.  pl.)  :  zca!  (no.  sg.)  RZ '27,  rin  (dat,  sg.)  :  sin  Pa 
<3ö  tu  »,  w. 

4.  Änch  für  ilie  entgegengesetzte  Erscheinung,  den  Antritt 
fioes  ttuecJitun  e,  haben  wir  einige  Belege  :  keisere  (no.  sg,)  :  ere 
Bsp  449,   schildt!   {m.  sg.)  :  wilde   RSp  3310,    dinge    (acc.  pLj  ^ 
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geringe    RSp  '2661,    wlbe   (no.  pl.)  :  schribe,  :  hübe  El  632, 1702, 
kinde  (no.  acc.  pl.)  :  gesinde,  :  swinde  El  1311,  2548  (u.  ö.)- 

5.  Bei  den  nomin.  agent.  anf  -ere  ist  das  Endungs-e,  der 
md.  Neigung  gemäss,  in  grösserem  Umfange  erhalten  geblieben; 
daneben  beweisen  uns  die  Reime  allerdings  auch  den  Schwand 
desselben.  So  ist  e  erhalten  in  ritterin  :  grin  RSp  1246,  meiielere 
(acc.  pl.) :  ere  RSp  1293,  weppenere  (no.  pl.)  :  beswßrc  RSp  3820, 
:  sere  RZ  185,  wechtere  (no.  pl.)  :  sere  RZ  163,  kemerßre  (no.pl.) 
:  sßre  RZ  296,  dinere  (acc.  pl.)  :  ere  RZ  680,  richtere  (no.  sg.)  : 
kßre  Pa  695,  wintrenkßre  (no.  pl.)  :  sere  Pa  771,  mal§re  (dat.  sg.) 
:  wßre  Pa  894,  meiere  (dat.  sg.)  :  here  Pa  900,  sehopfßre  :  sere  El 
3238,  predig^re  :  schüre  El  4040.  Neutral  ist  z.  B.  tregere  : 
phlegere  RZ  247.  —  Andererseits  ist  in  folgenden  Fällen  das  e 
gefallen  :  rittir  (no.  sg.)  :  bittir  RSp  902,3217,  kuwerittir  (no.  pl.) 
:  bittir  BSp  961,  soldener  (no.  pl.)  :  mer  RSp  1237,  Romer  (no. 
pl.)  :  mer  RSp  2849,  RZ  1028,  :  s6r  Pa  2043,  moUer  (acc.  sg.) 
s§r  Pa  619,  romer  (no.  pl.)  m6r  Pa  1855;  neutral  sind  fogeler 
buteler  RSp  3465,  fleiscbower  :  lower  RSp  3477  und  Wucherer 
mortbomer  RZ  887. 

6.  Im  Plural  der  starken  Neutra  stehen  gewöhnlich  suffixlose 
Formen  im  Reim,  Formen  aut  -er  sind  daneben  selten.  Suffixlose 
Formen  haben  wir  z.  B.  in  kindin  :  undinvindin  RSp  190,  :  findin 
RZ  821,  :  blindin  Pa  1228,  :  dahindin  El  1810  (u.  ö.),  kind  (no. 
acc.  pl.):  sint  RSp,RZ,Pa,El  (häufig!),  wlp  (no.  pl.)  :  Up  RZ 
249  u.  s.  w.  Daneben  stehen  einige  Formen  auf  -ir  (in  El)  : 
kleidir  :  leidir  El  658,  1566,  1873,  :  beidir  El,  kinder  :  er  El  4072. 

7.  man.  Vom  Substantivum  man  reimen  flektierte  und  un- 
flektierte Formen  nebeneinander  :  man  (und  Komposita,  no.  acc. 
pl.) :  hän  RSp  3  =,  RZ  3  =,  Pa  1  =  mal  (auch  in  El),  :  an  RSp 
3  =,  RZ  2  =  mal  (El!),  :  vespesian,  :  bau  Pa,  :  getan  RZ,  dinstman 
(ge.  pl.) :  an  Pa  784,  man  (dat.  sg.)  :  an  Pa  1525.  Daneben 
flektiert :  (mer-)manne  (no.  pl.;  dat.  sg.)  :  danne  BSp  427,  Pa  73, 
mannen  :  dannen  RSp  2246,  Pa  17!>4,  El  1684  u.  s.  w. 

II)  Zur  Konjugratlon. 

Brechung  :  i-e;  iu-ie. 

§  57.  Der  Wechsel  von  i  und  e  in  der  Konjugation  ist  nach 
md.  Eigentümlichkeit  so  ausgeglichen,  dass  im  sing.  ind.  präs.  und 
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im  imperat,  bei  den  Verben  der  S,—5.  Ablantsreihe  altes  e  für  i 
t*eti;  solche  e  =  Formen  sind  int  die  Sprache  R's  charafc- 
(pmtisüh  (Vj^}.  die  S.  28  f.  ige^ebeiieii  Bciege).  Daneben  sind 
aber  Formen  nicht  unerhört,  ilie  das  mhd.  i  noch  haben.  Sehr 
h^tm  sind  vor  allem  Roime  wie  gebrinht  :  nicht  {i.  B.  RSp  23, 
3Ti'.  RZ9rt2,  Pa  1221  u.  s.w.),  ferner  spricht  :  nicht  (».  B.  RSp 
10.x  m.  RZ  nj»0,  85f;,  El  I26:i  u.  s.  w.),  :  bericht,  :  uiidirHt.-ht, 
wpiter  ant-h  KeiiTiL'  wjf  v^rgist  :ist  RSp  360,  vicht  ;  nicht  1327, 
«jirieli  (imper.)  :  mich  Pa  J212.  Diese  Formen  sind  hnuptsächlich 
km  Ri?itTibodrirfni.^  entsprungen  :  da^  Charakteristische  für  den 
ßniiij^ebrauch  anseres  Dichters  bleiben  aber  die  ij  —  Formen.  — 
Aus  R.'s  Urkunde  filge  ich  noch  hinzu  :  gebe  fl.  ag.i  ^^' 

Zw  erwähnen  sind  endlich  noch  folgende  Dnppelfoiinen  : 
1)  gj?schet,  gescheit,  ge.sdiehit  und  2)  geschit  (<  gesi-hilietj.  RSj)  : 
gfttf^hed,  geschehit  :  gesmt-t,  :  j^^ehit,  :  ensted  4  =  mal,  gescheit  :  ge- 
wiliitPa87Ö, :  ansOhit  Pa  130«;  daneben  gest^hiet :  getRZ  281, 107&> 
gefiit:geschiht  El  3055,  :  slet  Pft  1706,  ffeschiet :  slebit  Wi  74. 
Der  Wechsel  von  iu  und  ie  ira  Präsens  der  Verba  nach 
kr  •}.  Äblautsreihe  ist  im  Md.  (schon  :^eifc  dem  12.  Jahrh.)  in 
li«  Art  ausgeglifhen,  dass  ie  in  die  1.  8g.  ind.  prös.  dringt. 
B*i  unserem  R.  sind  nur  Formen  in  der  3.  sg-  mit  u  =  iu  be- 
l-ttttlahit  :  schnhit,  :  bluhit  RSp,  irbutit  :  bedutit  RSp,  besluzit  : 
mn'it  gelugit  :  betrugit,  czuhit  :  tliiiiit  RZ,  fluhit  ;  vorzcuhit  El 
(1*103),  trugit  :  bezcagit   Wi  (82), 

Anch  der  Wechsel  von  u  und  o  in  der  1.  plur.  ind.  präter, 
'^tl  dem  partic.  präter.  ist  in  der  Sprache  R.'s  ausgeglichen.  Vgl. 
Jip  Belege  auf  S.  30. 

Der  Analogieumlaut  in  der  2.  and  3.  sg.  ind.  prü.s.  der 
iirsiTßngücb  redupU/.ierL'ndon  Verba  der  a  =  KIäss«  ist  der  Mund- 
il K.'»  wit-sprwlK'nd  durcbgot'ührt.  Also  lOt,  enphet  a.  s.  w.  sind 
die  stellenden  Fonnen  bei  unserem  Dichter,  Vgl.  die  Belege  bei 
^^UfiiUflntn  Verben  j^  55.  Hier  füge  ich  noch  hinzu:  vellil  :  ätelüt 
RS),  454,  heldii  :  nieldit  23KB,  i>bäiitillit  :  be^tellit  3712.  Neutral 
:i»*liiit:  weldit  RSp  3  ^.    RZ   1  ^  mal,    beheldist  :  feldist    RSp. 

Der  apokopierte  Infinitiv. 

Her  thüringischen  Mundart  R.'s  entsprechen  die  apokopierten 
loßnitive,  die   in  seinen  Heimen  häufig  begegnen;    so    haben  wir 
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z.  B.  glucke  :  Vordrucke  KSp  18,  czu  :  tu  RZ  692,  iner(iDare) 
:  vorzcer  Pa  791,  mitteile :  heile  El  119,  schütze  :  nutze  (adj.)  ^^i 
67.  Neben  diesen  apokopierten  Infinitiven  reimen  sporadisch  auch 
solche  mit  festem  n  (wie  im  Mhd.):  z.  B.  behutin  :  lehingUtin 
RSp  583,  werdin  :  begerdin  RZ  1040,  blibin  :  wibin  Pa  1870. 
Sehen  wir  von  den  neutralen  Bindungen  ab,  so  ist  das  Verhältnis 
für  RSp,  BZ  und  Pa  zwischen  apokopierten  und  unapokopierten 
Infinitiven  folgendes: 

unapok.  apok. 

KSp  etwa  240       etwa  210 

RZ       „       70  „        75 

Pa        „       85  „        «0 

Im  ganzen  stehen  also  etwa  400  n-Infinitiven  nur  rund  370 
apokopierte  Infinitive  gegenüber :  oft  wird  der  Dichter  durch  das 
Reimbedürfnis  sich  gezwungen  gesehen  haben,  die  n-Form  des 
Infinitivs  zu  gebrauchen.  Urkundlich  belegt  ist  der  inf.  gebin  4. 
(In  der  heutigen  Eisen.  Mda.  lebt  der  charakteristische  apokopierte 
Infinitiv  noch  fort.  Zahlreiche  Belege  finden  sich  bei  Flei, 
Beitr.  I  und  U.) 

Äpokope  des  t. 

1)  in  der  2.  sg.  ind.  präs. 

Hierfür  haben  wir  den  Beleg  häs :  daz  RZ  960. 

2)  in  der  3.  pl.  ind.  präs.  Diese  Form  wird  im  Md.  schon 
frühzeitig  (12.  13.  Jahrh.j  in  Analogie  nach  dem  conj.  ohne  t  ge- 
bildet, wie  im  späteren  Mhd.  und  im  Nhd.  Im  14.  Jahrh.  sind  die 
t-losen  Formen  fest.  —  So  finden  wir  bei  Rothe  fast  ausschliesslich 
die  t-losen  Formen  im  Reim  zu  festem  -en  (bezw.  -in) :  gezcemen 
:nemen  (inf.)  RSp  403,  machen  :  suchen  (subst.)  ßZ  I2öl,  habin 
:  begrabin  Pa  1017  und  zahlreiche  andere  Belege.  — 

Die  3.  pl.  ind.  prks.  von  dem  Verbum  „sein"  reimt  gewöhn- 
ich  als  sint  (seltener  als  sin),  vgl.  S.  äO.  Urkundlich  belegt  ist 
die  3.  pl.  ind.  präs.  gebin  4,  also  ohne  t. 


£.  Die  Ortbograpiiie  der  Handschrift  der  Passion  und  Ihr 
Verhältnis  zu  Rothes  Schreib-  und  Sprachgebrauch. 

§  58.     Die  Dresdener  Handschrift  der  Passion  Rothes  weicht 
hrer  Schreibung   von   dem   bekannten   Schreibgebrauche   des 
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Dicht^tfs  (vi«  wir  ihn  1.  aas  seiner  Urkundo  und  seinen  Äkrostiehen 

und  2.  ans  seinem   Reim^elirauch  kennen  golörnt  haheni  ab.     Jra 

■  Iblcrenctei]  sollen   nun  (lic  HatiptnnterschieJe    zwiacluin  der  Ortlio- 

»phic    der    Drestiener  Handsclirift    und    der  Rothes  selbst  kura 

Kmmenge.«teilt  werden. 

1.  Vokalismn». 

§50-  -eist.  Interessant  ist  <\\p.  Schreibung  ei  in  der  Nebensilbo 
in  s^geist  (:  phlogist  P;i  371,  die  auf  die  Unsicherheit  des  Schreibers 
^  lurDckzuführen  ist.  der  Äwischen  (irrationalem)  i  und  o  schwankte '}. 

lU',  *'m;  üt,  i"i5.  Die  Neigung  der  md.  Schreiber,  dem  lan^an 
ti  oder  i  einen  unbestimmten  Laut  (e,  i)  folgen  zu  lassen,  finden 
wir  auch  in  der  hs.  der  Pa  :  froe  (:  also)  45,  kloiss  (:  gross)  303, 
slain  (:  vorsmaen)  Iflfl. 

Weiter  i-iud  vukalisch  ungenaue  Reime  zu  erwähnen»  die 
durch  Einsetzung  der  Hothest'hm  Wertformen  zu  bessern  sind. 
Mierher  jjehört'n  Reimi;  vi>n  i  :  e,  wie  widir  :  sedir  19,  widdir  ; 
neddit  207.  :  sedir  n:2i>-.  scäiire  :  mßre  35,  mör :  schir  G41;  von 
n  :  0.  stundin  .-  begondin  137.  fürte  :  berorte  394,  gewonnen  :  be- 
snnn^n  1106,  woldin  :  suldin  II (i4.  wolde  ;  wulde  1557,  enzcubin  : 
rtzgrohin  ]60l>,  darczu  :  scho  187^.  btorbeu  :  erwürben  l*J41,  ^v- 
holH  :  schult  1998,  kummen  :  veraomraen  2034*). 

Auss**rdem  sind  noch  tu  nennen:  U'id  :  czid  Pa  IG47,  reyne  : 
'"■gemync  1042,  raayt  :  vnröä^it  500  (vgl.  magit  :  vorsagit  486), 
zcouberie  :  maledij:e  I06'J,  diirumme  :  stymmu  159!). 

Ffblendes  -e,  oder -e-,  -i-  haben  liir  in  :  richter  ino.  sg.) : 

Ikere  (inf.)  {*95,  .Jherusalem  :  vn;?enerae  701,  jnah^r ;  were  8EI4,  ^ing  ; 

eujihinge  HOij,  f^rtridie  :  gliche  I>*ai,  i^eschreye  :  niaiichirleye  1HH3, 

«chontc  :  lonete  115  (oder  schonte  ;  bnte?),  jarin  :  warn  135,   lN2Jt, 

i0()8, :  varn  3S-J,  jürin  :  uftinbÄrn  "^018.   In  silbern  (:  fyn)  340  fehlt  i. 

')  Fflr  iliL*»i>«  i'i  ün'i  iii»l.  St'.lLri.')l.i>'ni  ^iljt  Wioiiiliold  {§  81)  ft'H'h  wi'iipre 
feinpirlr.  ^  Int  nU^i-aii'iQru  tliideu  wtr  in  di'r  f^prachc  KoiLu»j  dti«  t'Ur 
■mc  Slunilari  chflnikt^ristisclii'  i  der  }Jelu'iii>ilbfii,  Fr^'iilioh  biLMeu  un»  Meiiiv 
Ri^invr-  kriiK'  HicluTr  tirwiihr.  Kni  lifwoisttuli-r  Rcinn  voii^^irrttlinnalii'm  (  /u 
iullitik«lt»<-1)fm  iM  mir  ui<<hl  L>t'v:i>£iii't.  In  HofliiH  l'rkumli-  tiniU>n  wir 
fib^'ntiog'^itii  dioftf«  i  in  <l*'f  N'^ht^tD'tflK',  n]»i.t  viittir.  liowiu,  kcrcUiD.  abgc- 
H'hrpbtn,  (frlitia,  goüiii,  MiilCiti  u.  s.  w. 

')  Audi  in  tU<r  li»,  von  HZ  »iiid  Kt'ime  wr>  girliiicu  ;  etirdou  3^7,  furetv  ; 
iforw»   tSO  gamitjht   Hi'Jt«'r.     Icli    kalir-  nu-  uioiyf  t^tiUHüiiwL^igeud  gi'beBBert« 
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Andererseits  findet  sich  Überschiessendes  e  in  steyn  (acc.  sg.) : 
kleyne  1 703  und  gab  (prätor.)  :  übe  liO-28. 

ee  =  e.  Die  Doppelschreibung  ee  zur  Bezeichnung  der  Lunge 
des  e  ist  in  der  hs.  der  Passion  garnicht  selten:  z.  B.  geseen  : 
gesehen  27,  widdirsteet :  vorlehit  719,  eer  :  keiser  1172,  we  :  engee 
1861   n.  s.  w. 

'2.  Konsonantismus. 

§  60.  seh  -r  cons.  Interessant  ist  die  Schreibung  scU  vor  Kon- 
sonannten,  wo  Rothe  (wie  das  Mhd.)  einfaches  s  hat.  So  finden 
sich  in  der  hs.  die  Verbindungen  schl,  schw,  sehn,  seht  und  schm; 
ein  schp  fehlt.  Diese  seh- Schreibungen  begegnen  in  der  hs. 
sporadisch,  und  zwar  nur  beim  1.  und  3.  Schreiber  (1 — 747  S'; 
1678— 2051  S»):  schlugk  139,  schlug  33(J,  erschlug  622,  schleet 
1705,  geschlagin  142;  beschwere  29,  schwinde  151,  1H9,  schwumrae 
1709;  schnöden  29,  schnöder  1714;  vorschten  107,  geschtorbin 
217,  geschtalt  331,  sohteyn  1703;  vorschmaen  200,  schmed  314, 
schmachten  1970. 

th.  Ferner  ist  die  Schreibung  tli  (=  mhd.  t)  zu  erwähnen. 
Dieses  th  steht  in  der  Handschrift  an  allen  Stellen  im  Worte  und 
gehört  allen  drei  Schreibern  (sporadisch)  an:  scharioth  77,  guth  223, 
both286;  luthe,  bat  he  294;  thun  625,  thatin  688,  gethan  946; 
armnthe  1431,  1486,  bothe  1471.  Zum  Teil  waren  diese  h- Laute 
wohl  Dehnungszeichen  und  wurden  als  Ballast  in  die  nhd.  Schrift- 
sprache mitgeschleppt  ^). 

dd.  Die  Schreibung  dd  für  mhd.  =  Rothesches  d  findet  sich 
einige  Male  in  der  hs.:  z.  B.  widdir  :  neddir  207,  :  nyddir444,  478 
und  :  sedir  1725  (md.!). 

g,  gk.  In  Bezug  auf  die  gutturalen  Verschlusslaute  g  und  k 
haben  wir  zwischen  den  verschiedenen  Schreibern  zu  unterscheiden. 
Der  2.  Schreiber  —  der  überhaupt  der  Rotheschen  Schreibweise 
am  nächsten  kommt  —  hat  im  allgemeinen  das  Rothesche  aus- 
lautende g  (=  mhd.  inl.  g  und  inl.  k)  :  z.  B.  ging,  enphing  906, 
1022.  1284,  1402,  bedräng  :  getwang  1344,  mag  808,  929,  ding 
1237,  1239.  —  dang,  kräng  1495.  Der  1.  und  3.  Schreiber 
dagegen  (V.  1 — 747  und  V.  1678 — Schluss)  setzen  für  Rothesches 

'j  In  Hotliett  rrkuiul«!  und  Jii  fieiiieii  Akrostichen  fohlt  v\d  Beleg  für 
th,  wobei  ich  natürlich  von  Eigennamen  abBohe. 
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g  (=  mhd.  inl.  g  und  inl.  k)  gewöhnlich  die  Lautverbindung  gk, 
welche  von  ihrem  Schwanken  zeugt:  z.  B.  vorgingk  59,  gnugk, 
schlugk  139,  329,  twangk  051,  gängk  119,  bergk  1692.  —  dangk 
651,  geschtangk,  krangk  1879.  Auch  im  Inl.  steht  hei  S*  und 
S*  gk  für  Rothesch.  =  mhd.  k  und  ck,  so  z.  B.  in  gedungkin  181, 
genigke  203. 

s  und  z.  Das  Verhältnis  der  einzelnen  Handschriften  zu- 
einander in  Bezug  auf  die  Orthographie  der  s  =  und  z  =  Laute 
möge  folgende  Tabelle  veranschaulichen: 


mhd. 


RSp 


KZ 


Pa 


Urk.         !      Akr. 


S,  Z  S,  Z        I      S,  z,  hs 


S,  Z 


s,  z 


z 
(Änl.  a.  Aasl.) 

Z 

CZ,  z 

cz,  zc,  tz 

zc,  cz 

zc  [cz] 

tz 
(Inl.  n.  Vok.) 

tz 

cz 

tcz,  tz,  czc 

tz 

fehlt 

5 

z 

sz,  z 

hs,  shs, 

SS,  s,  z 

z,  hs 

» 

33 

zz 

sz 

shs,  hs,  SS 

hs 

K 

IV.  Die  Quellen  der  Passion. 

§  61.  Die  Dresdener  Handschrift  der  Passion  Rothes  ist  be- 
sonders dadurch  wertvoll,  dass  sie  die  Sagen  von  Pilatus  und 
Jadas  enthält.  Bothe  ist  wahrscheinlich  durch  die  im  Mittelalter 
verbreitete  und  beliebte  Legenda  Aurea  —  die  beide  Sagen  gibt 
—  zu  seiner  poetischen  Darstellung  angeregt  worden.  Dass  der 
Dichter  aber  die  Legenda  Aurea  nicht  allein  für  seine  Passion 
benutzt  hat,  werden  wir  im  folgenden  noch  zu  zeigen  haben. 
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§  62.    I)  Zur  Pilatussa^. 

Üeber  das  Leben  des  Pontius  Pilatus  wissen  wir  nur  wenig. 
Historisch  steht  fest,  dass  er  der  römische  Landpfleger  (Proku- 
rator, ^-itpoTO?)  von  Judüa  zur  Zeit  des  öffentlichen  Lebens  und 
Leidens  Jesu  war  (27—37  n.  Chr.).  Infolge  mehrerer  Gewalt- 
taten und  Grausamkeiten,  die  er  sich  in  seinem  Amte  zu  Schulden 
kommen  Hess,  (u.  a.  hat  er  den  Juden  heidnische  Götzenbilder 
aufgezwungen)  wurde  er  zur  Bestrafung  nach  Rom  berufen.  Be- 
kannt ist  dann  weiter  seine  schwankende  und  unglückliche  Stellung 
bei  der  Verurteilung  Jesu,  üeber  seinen  Tod  fehlt  eine  sichere 
Nachricht.  Er  soll  durch  Selbstmord  im  Exil  in  Vienne  (Gallien) 
geendet  haben'). 

Schon  im  frühen  Mittelalter  bemächtigten  sich  Sagen  und 
Legenden  der  Person  des  Pilatus  und  verbanden  sich  mit  lokalen 
üeberlieferungen,  so  in  der  Schweiz,  Pilatusberg  bei  Luzern  (vgl. 
sp.),  ja  auch  in  Spanien*). 

Im  Zusammenhang  hat  zuerst  Wilhelm  Creizenach  über  „die 
Legenden  und  Sagen  von  Pilatus"  gehandelt"),  nachdem  schon 
Massmann*)  und  du  MeriHj  wertvolle  Vorarbeiten  geliefert  hatten. 

Verfolgen  wir  zunächst  in  grossen  Zügen  —  und  nur  das 
kann  hier  unsere  Aufgabe  sein  —  den  Inhalt  von  Creizenachs 
Arbeit.  Der  Verfiisser  stellt  die  allgemeinste  Gestaltung  der 
Pilatussage  voran.  Ausgehend  vom  historischen  Pilatus,  behandelt 
er  dann  die  Entstehung  und  Bildung  der  Legende  von  der  Ver- 
urteilung und  dem  Tode    des  Pilatus  in  der   deutschen,    französi- 


*)  Nach  Eu8.  h.  o.  2,7:  OruH.  "i.b:  Freculf  Chron.  11,  1.12;  nach 
Malalac  chroii.  icil.  Bonn  p.  'J.sy  i  ist  er  dagogcn  unter  Nftro  hingerichtet 
wordt'ii.  ^  Im  übrigen  vciwi'ise  ich  auf:  HiTzogs  Rcalciicvclopiidif  XI,  68.5 ff, 
<2.  AuH.i;  Wetzcr«  und  Wcltt-rs  Kirchoulcxikon  X.  2 f.  ;2.  AuH.";:  SchoiikolB 
Bibellexikon  IV,  fiSlff.  und  Uustiiv  Adcilf  Mülh-r.  Pontius  Pilatus  der  fünfte 
l'rokurator  von  .lud««  und  Richter  Ji-su  von  Nazaroth.  Mit  einem  Anhang 
„Die  Sagen  über  Pilatus*"  und  einem  Verzeichnis  der  PihitUH-Literatur.  Stutt- 
gart I««8  S.   1—47. 

'j  Vgl.  Herzogs  Realencyclop.,  a.  a.  0.,  ^i.  086  und  dazu  die  Be- 
merkung Creizenachs  PBB  I,  107. 

»)  PBB  1,89—107.      1874. 

*j  In  den  Anm.  zur  Kaiserchronik  III.  .^94  f.  Pilatus'  .Schicksal;  vgl. 
578  ff.  Veronika. 

")  Poesiea  populairet;  latincs  du  moyen  äge  p.  315  ff. 
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sehen  und  englischen  Literatur.  Nach  ihm  steht  die  ^gewöhnliche 
Version  der  Sage  in  engem  Zusaiumenhang  mit  der  Legende  von 
der  Uebertragung  des  Schweisstaches  der  heiligen  Veronika  nach 
Bom.  Weiter  gelit  C.  auf  die  Veronikasage  näher  ein.  Bei  der 
Behandlung  der  „Grabstätte"  des  Pilatus  sodann  bespricht  er  die 
Vermischung  einheimischer  Elemente  mit  der  Sage.  So  ist  der 
Name  des  Schweizer  Berges  „Pilatus"  wahrscheinlich  aus  pileatus') 
(sc.  mons  =  der  mit  einem  Hute  [Nebel]  bedeckte)  entstanden,  und 
erst  später  wurde  er  mit  Pontius  Pilatus  in  Verbindung  gebracht. 
Am  Schlüsse  seiner  Abhandlung  kommt  der  Verf.  auf  den  Ursprung 
des  jfingsten  Teils  der  Sage  zu  sprechen,  der  von  der  Geburt  und 
Jugend  des  Pilatus  handelt;  er  bringt  diesen  Teil  der  Sage  mit 
der  sagenhaften  Geburt  und  Jugend  Karls  des  Grossen  in  Zu- 
sammenhang*^. 

Die  andere  grundlegende  und  noch  wichtigere  Arbeit  Ober  die 
„Pilatnssagen"  gab  uns  —  *2  Jahre  später  —  Anton  Schönbach 
in  einer  Anzeige  der  Evangolia  apocryplia  von  Tischendorf').  Seh. 
geht  in  seiner  Untersuchung;  ganz  anders  zu  Werke  als  Greizenach: 
diesem  wirft  er  vor  —  und  ich  glaube  mit  Recht*)  —  dass  seine 
Arbeit  unmethodisch  angelegt  sei:  anstatt  eine  historische  Ent- 
wicklung der  Pilatussage  zu  geben,  liefere  er  nur  unter  sich 
wenig  zusammenhängende  Anmerkungen*). 


ij  C  zitiert  u.  a.  auch  doii  bekannten  Hpruch.  der  den  PilatuHberg  alx 
W«tterpropheteu  kennzeichnet:    ^^Venn  der  l*ilittti8  liul  einen  Hut*^  u.  h.  w. 

'  In  diesem  Punkte  Htinimt  Schütibaeh  mit  ihm  überein  :A.  f.  d.  A.  IJ,  2. 
1876.     S.  192). 

■)  A.  f.  d.  A.  H,  ä.  187(1.  S.  149-212.  --  Von  neuereu  Arbeiten 
Qbor  die  Pilatussage  nind  ntu-h  /,u  nennen:  <t.  Nordmeyor.  I'unfius  I'ilutus  in 
der  Sage.  Allg.  Zt^.  1M9.'>,  Heil.  >'o.  9*„*  i  (irjjeiiwHrtiger  Volkrtj;;Iaub<v  un<l 
K.  Borinstki,  l>ie  I*iIatu«Ioxende  im  IT.  Jtihrli..  vgl.  A.  f.  d.  A.  XV.  222  f. 
Kine  „Skizzierung  der  Pilntutt- Sagen *•  gibt  <1.  A.  MülltT  in  seiner  rt.  tlü  Anni.  1 
angefQhnen  Schrift  im  Anhang  I.  S.  4H— r)4.  Vgl.  dazu  sein  Verzriehni«  dei- 
Literatur  Ober  Pilatus,  a  n.  (>.,  S.  Y-  VJII.  —  In  Monte  di  Pilato  in  Itnliu. 
Xuta  di  Arturo  Graf.  Toriim.  Knnanni)  Loeschero  Libraio  della  K.  Acudemia 
dclle  Seienze  1M89.  Angez.  von  Kdm.  Veekenwedt  (yCeitcchrift  für  Yolka- 
kundc  1,   :167).  —  Ignaz  Zingerle.   Pilatus-Scr'  in  'l'irol  [».  a.  (>.  S.  42fi  . 

*■  Kür  die  vorstehende  Uiitersuehung  wenigstens  ist  dir  Arbrit  S»!hrni- 
bftchs  von  gro!*»erem  Nutzen  gewesen  als  die  Cn-izeuiichs. 

*)  Im  übrigen  verweise  ich  in  JJezng  auf  ihren  Sti'i'it  auf  die  von  ihnen 
im  A.  f.  il.  A.  1.11,2.  t87ti.     S.  »2»  ft'.)  abgegebenen  Erklärungen. 
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§  63.  Die  verschiedenen  Fassungen  der  Pilatussage  stellte 
Seh.  nun  in  einem  Handschriften- Stammbaum  zusammen,  dem  er 
auch  Johannes  Rothes  „Passion"  einverleibte.  Für  unsere  Unter- 
suchung   interessiert  uns  der   folgende  Teil  seines  Stammbaumes: 


Ä 

\ 

1. 

K 

\ 
\ 

LM(N) 

\ 
0 


Die  Erklärung  der  Buchstaben  des  Stammbaums  ist  nach 
Seh.  folgende»): 

A  =  Mors  Pilati,  Tischendorf  Evangelia  apocrypha  S.  456 
bis  458. 

K  =  Vindicta  salvatoris,  Tischendorf  S.  471—481. 

L  =  Lateinische   Pilatusproiia,  Mon.  Anz.   1838.    S.  5*26 — 5'29* 

M  =  Grazer  Handsclirift  37/45.     4"»  lol.     läJb  ff. 

N  =  Lateinische    Pilatasprosa,    Mon.  Anz.    1838.      S.  529  f. 

0  =  Lateinisches  Pilatusgedicht.  Die  älteste  bekannte  Hand- 
schrift erwähnt  Wackernagel  Zs.  V,  293.  Gedruckt  von  Mono, 
Anzeiger  1835.  S.  425— 433,  vgl.  1838.  S.  530—532.  DuM6ril, 
Po6sies  populaires  S.  343 — 357. 

V  =  Enenkels  Weltchronik,  nach  den  Angaben  von  Mass- 
mann  a.  a.  0.  (M.,  Deutsche  Ged.  I.)  S.  574  f.,  vgl.  auch  S.  577 
Anmerkg. 

i:  =  Johannes  Rothe  in  zwei  seiner  Scbriften:  1.  Düringische 
Chronik,  Ausgabe  v.  Liliencrons  S.  G4— 6G*).  2.  Passion.  Vgl. 
die    Angaben  Herschels    im  Anzeiger    für  Kunde    der    deutschen 


>)  Vgl.  Sch.,  A.  f.  d.  A.  11,2.  1876.     S.   187  ff. 

■)  Üebor  das  Verhältnis  der  Pilatussago  iu  der  „Paanion'-    zur    PiliituH- 
■4(6  in  der  „Thüringischen  Chronik"  vgl.  gp. 
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Voneit  1864.  S.  364-369  und  Bechs,  Germania  IX,  172—179, 
insbesondere  die  Stellen    in   dem  ausgeliobenen  Wörterverzeichnis. 

Wie  aus  der  letzten  Bemerkung  Schönbachs  hervorgeht,  hat 
er  die  Dresdener  hs.  der  Passion  R.'s  nur  aus  den  verhältnismässig 
dürftigen  Angaben  Herschels  (a.  a.  0.)  und  Bechs  (a.  a.  0.)  ge- 
kannt. Daher  konnte  er  in  Bezug  auf  die  Quelle  unseres  Dichters 
nur  die  Vermutung  aussprechen,  dass  wir  0  bezw.  L  M  als  solche 
zu  betrachten  hätten,  ohne  seine  Ansicht  im  einzelnen  zu  begründen. 
Die  lateinischen  Fassungen  der  Sage  behandelt  Seh.  später  im 
Zusammenhang  S.  186  ff.;  und  zwar  sind  seine  Ausführungen 
auch  deshalb  für  uns  besonders  wertvoll,  weil  er  den  Teil  der 
lateinischen  Pilatusprosa  L,  den  Mone  im  Anzeiger  1838.  S.  526  ff. 
nur  deutsch  im  Auszuge  wiedergibt,  vollständig  abgedruckt  hat 
(S.  186ff.j. 

§  64.  Der  Zweck  der  folgenden  Untersuchung  ist  es  nun 
darzulegen,  in  welchem  Verhältnis  die  Lebensgeschichte  des  Pilatus 
nach  Joh.  Rothe  (Dresdener  Handschrift  der  Passion)  einerseits 
zu  dem  lateinischen  Pilatusgedicht  0  (s.  o.)  und  andererseits  zu 
der  lateinischen  Pilatusprosa  LMN  (s.  ebenf.  o.)  steht.  Da  die 
Grazer  Handschrift  M  mit  L  identisch  ist  (vgl.  Scbönbachs  Aus- 
führungen a.  a.  0.),  und  da  weiter  die  kürzere  Prosafassung  N 
mit  den  beiden  zuletzt  genannten  Fassungen  im  grossen  und 
ganzen  übereinstimmt,  —  die  geringen  Abweichungen  werden  im 
Laufe  der  Untersuchung  noch  genannt  werden  —  so  behandle  ich 
(nach  dem  Vorgange  Schönbachs)  LMN  stets  zusammen.  Die  Be- 
zeichnungen L,  M,  N  und  0,  wie  sie  Scli.  in  seiner  Abhandlung 
anwandte,  behalte  ich  bei,  nur  für  r  (=  Rothe  nach  Seh.)  setze 
ich  „Bo"  oder  „Rothe"  ein. 

1.  Die  lateinischen  Fassungren  „de  vlta  PUatl":   0  und  LMN. 

§  65.  a.  Zu  dem  lateinischen  Pilatusgedicht  0. 

Unter  dem  Titel  „Die  Sage  von  Pilatus"  gab  Mone  im  „An- 
zeiger für  Kunde  der  teutschen  Vorzeit"  (IV.  1835.  S.  421—446) 
zwei  Pi latus gedichte  heran«*,  ein  lateinisches  {gleich  unserem  0)  und 
das  Bruchstück  eines  deutsclien ').     Das   lateinische  Pilatusgedicht 

*)  Ueber  dieses  dculschu  Pilatuogedirht,  da»  ich  liier  nur  flüchtig  er- 
wähnen kann,  hat  Karl  Wcinhold  aUHführlich  gehandelt  (Z.  f.  d   I'h.  VIII, 
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0  ist  von  Mone  vollständig  abgedruckt  worden:  es  reicht  von  Sp. 
425 — 433  und  umfasst  369  Verse.  Mone  entnahm  diese  Pilatus version 
einer  Strassburger  hs.  Johan.  C.  No.  105  (im  Abdruck  A),  ver- 
glichen mit  Johau.  C.  No.  102  (im  Abdruck  B);  beide  Hand- 
schriften (Papier  und  Quart)  gehören  dem  15.  Jahrh.  an.  Ausserdem 
teilte  Mone  aus  2  Wiener  Handschriften  des  latein.  Gedichtes 
(No.  277  und  390)  die  abweichenden  Lesarten  mit  (a.  a.  0.  1838, 
Sp.  530—532).  Du  Meril  druckte  den  Text  der  Wiener  hs. 
No.  277  ab,  während  er  die  Varianten  der  3  übrigen  Handschriften 
in  den  Anmerkungen  gab  (Po^s.  popul.  p.  343  ff.).  Er  bot  also 
nichts  Neues.  Ausser  den  4  genannten  Handschriften  der  Vita 
Pilati  gibt  es  aber  noch  eine  5.,  die  Mone  und  du  M6ril  nur  dem 
Namen  nach  gekannt  haben.  Diese  ehemals  Helmstedtische,  jetzt 
Wolfenbütteler  hs.  (Cod.  Heimst.  No.  185  der  Herzogl.  Bibl.)  habe 
ich  verglichen  und  teile  ihre  Varianten  im  Anhange  mit. ')  Die 
Lesarten  der  sämtlichen  5  Handschriften  berücksichtige  ich  in 
Abschnitt  2.  dieses  Kapitels  nur  soweit,  als  sie  für  die  Untersuchung 
von  Wichtigkeit  sind^j.  Im  übrigen  zitiere  ich  das  latein.  Pilatus- 
gedicht nach  dem  von  Mone  (a.  a.  0.)  abgedruckten  Text 
(gleich  unserem  0).  Nimmt  man  also  Mones  und  die  unten  mit- 
geteilten Lesarten  zusammen,  so  hat  man  den  Text  der  sämtlichen 
5  bekannten  Handschriften  des  lateinischen  Pilatusgedichtes.  — 
In  der  Einleitung,  die  Mone  den  Pilatusgedichten  vorausschickt, 
sucht  er  kurz  die  Entstehung  und  Bildung  der  Pilatussage  dar- 
zulegen: er  unterscheidet  einen  römischen  Grundbestandteil  „mit 
gallischen  und  teutschen"  Erweiterungen  (a.  a.  0.  3p.  422).  Die 
Verbindung  von  Judäa  mit  Mainz  in  der  (jüngeren)  Sage  von  der 


253 — 288).  —  Eine  uiedenleutschc  Prosa- I'ilotuslcgcude,  dio  sich  inhaUlich 
an  die  von  Moor  >  Anzeiger  VII)  mitgeteilte  iHteinisdie  Faxsuug  (glcicli 
uüBorem  Li  auBchliesst,  gab  L.  Weilaiid  iii  der  Z.  f.  d.  A.  XVII.  147—160 
heraus.  Diese  YorBioii  int  von  Schüubach  a.  a.  O.  nicht  orwähut  worden. 
Ueber  oiue  Hemer  Pilalusvcraion   berichtet   Friedrich  Vogt  (PBB  IV.  50^. 

'J  Für  die  Übersendung  der  betr.  Hs.  spreche  ich  der  Verwaltung  der 
Herzogliohou  Bibliothek  zu  WolfeubQttcl  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  aus. 

')  Die  fünf  Handschriften  bezeichne  ich  fülgoiidcrmassen:  A  =:  Stras>- 
burger  hs.  Johiin.  C  Jio.  lüö;  B  =  Strassburger  hu.  Johan.  C.  No.  102: 
C=  Wiener  h«.  >"o.  27" ;  D  =  Wiener  h^.  No.  390;  E  =  Wolfenbütteler 
Cod.  Hclm»>t.  So.  185. 
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Jugend  des  Pilatus  sucht  er  auf  die  22,  Lcpioti  zurackzuföhren, 
„die  znr  Zeit  von  Jerusalems  Zi^rsturun^  in  Judila  li^,  bald  darauf 
nadi  Mainz  kam  tind  viele  Jahre  dort  verblieb"  (a.  a.  0.  Sp.  424). 
Munes  AuöfQhninfien  sind  aber  durch  die  (oben  genannten)  Ar- 
beiten von  (■reizeiiaclk  und  Schünhat-h  überholt  worden.  Letzterer 
bat  (im  A.  f.  d.  A.  XX,  imf.j  kurz  da-s  Vfrliältnis  von  0  tu 
der  Prosafa&sung  LMM  charakterisiert.  Auf  das  Verhältuia  von 
Ü  zu  Km  einerseitd  und  zu  LMN  anderers*?it3  werde  ich  noch  im 
'2.  Abschnitt  rJieses  Kapitels  ^urückinkonimen  liabt'n.  Ueber  das 
Alter  der  Fassung  0  eei  liirizugeffijjt,  ilass  Schön  back  sie 
noidi  in  das  \2.  Jahrhundert  äetzt  la.  a.  Q,  S.  193  a,).  Dieselbe 
Verniutang;  hat  vor  ihm  schon  Wilhelm  Örimm  ausgesprochen 
in  seiner  Abhandlung  „Ciber  die  Sage  vom  Ursprung  der  Christus- 
bilder"  Abh.  Akad.  Rerl.  184*2  S.  130).  Grimm  hat  den  Teil  des 
Pilatusgedichle^  0,  der  sich  auf  die  Heilung  des  Kaisers  durch 
Verunika  bezieht  —  der  Name  der  V.  kommt  übrigens  im  ganzen 
ijedicht  nicht  vor  vgl.  u-  —  in  der  ebengenanrten  Abhandlung 
dem  Inhalte  nach  deutsch  wiedergegeben  (a.  a,  0.  S.  I30f.). 

§  G(^.    b.    Zu    der   lateinischen   Pilatusprosa  „LM{N)". 

Die  (lateinischen)  Prosafasaungen  der  Püatussage  hat  eben- 
■falls  M«rie  abgedruckt  (Mon.  Anz.  YII.  lK3ö.  Sp.  526—530); 
und  zwar  gab  er  1 1  die  austührliche  proi^alüche  Sage  {=  L  unserer 
Üiit^rsufLung)  und  "2}  die  kürzere  prosaisf:;he  Sage  i— N  u.  ü.) 
Die  Fassung  1)  gehört  einer  Pergamenthandschrift  des  12.  Jahr- 
hundert-? an,  Münch.  codex  ignotus  No,  8ß, ')  in  Duodez;  der  Pi- 
latusteit  beginnt  auf  Bl.  44  der  hs.  Die  '2.  Fassung  gehurt  nach 
Mone  einer  ehemals  Garster  jetzt  Linzer  Handschrift'  (A,  t.  U) 
an.  die  ebenfall:^  in  das  \'2.  Jahrh.  /.u  setzen  ist.  Mit  L  ist  — 
wie  schon  oben  erwähnt  —  die  Grazer  Handschrift  37/45  4"* 
{unser  M|  identisch.  Auf  die  geringen  Abweichungen  von  L  und 
S  untereinander  soll  —  soweit  es  nötig  ist  —  noch  unten  ein- 
gegangen werden.  (Vgl.  auch  Schönbach.  A.  f.  d.  A.  XX,  186  ff.) 
Auch  die  beiden  Prosaerzäh langen  vnn  Pilatus,  L  und  N,  werden 
von  Wilh.  tirimra  in  geiner  oben  erwähnten  Abhandlung  (8,  131  ff.) 
korz  bespruclien. 

i;   l»i.*  tiPuLpr   Br-ni.-hiiiij;  -Inr  iia.    i»1 :   ^Ü.lRüO"    (xz,  390)   membr.  R".  b. 
XLl^X-lU   73  fol.     O'e'-  CutaUguH   bibtiotii&cBf  JiuüBOuuais  U,  4  4.   G7). 
Helnrieb.  8t»dl«ii  tu  Jobtnn«'!   R»tüp  o 


J 
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Leider  hat  nun  Mone  (a.  a.  0.)  den  lateinischen  Text  der 
Prosafassungen  L  uniJ  N  nur  im  Ansauge  —  mit  eingeschobenen 
deutschen  Inhaltsangaben  —  wiedergegebön.  Diesen  Uebelstand 
hat  Schönbach  dadurch  za  beseitigen  gesucht,,  diiss  er  die  von 
Mone  ausgezogenen  deutschen  Stellen  cier  Fassung  L  M  lateinisch 
wiedergab  (a.  a,  0.  S.   186—190). 


2.  Das  Verhältnis  dei*  Pll&tussa?e  nach  Rothes  Passton  7U  den 
latelalscben  Fassuntren  LH(N)  und  0. 

§67.  l)  Geburt  und  Jugend  des  Pilatus:  sein  Leben 
bis  zu  seinem  Aufenthalt  in  Pontu:^. 

In  Uebereiustimmung  mit  dem  latetn.  Pilalusgedicht  0  be- 
richtet „Rtithe"  zunächst  von  uinem  gewattigen  König  Atusi  — 
nach  unserem  Dichter  im  Vulfcsmunde  geivühnlich  Art.us  genannt 
—  der  in  seiner  Hauptstadt  „Maguntia"  am  Rhein  regiert.  Zwei 
Nebenflüsse  des  RJieins,  der  „Mögen"  und  die  ^Tia'^j  habmi  seiner 
Residenz  den  Namen  gegeben').  Diese  Erklärung  des  Namens 
Maguntia  findet  sieh  nicht  in  der  lateiniselien  Prosafaisüng  LM(N). 
Hier  wird  nur  erwähnt^  dass  der  König  Tjrus  (LM;  beziv.  Cirns 
(N)  —  der  also  dem  „Atns"  in  Ro  und  0  entspricht  —  ehi 
Mainzer  setner  Abi^tammung  nach  ist;  der  Name  Maguntia  selbst 
begegnet  nur  in  N^;,  Der  KijuJg,  der  in  dem  Rufs  stebt,  ein 
kundiger  Sterndeuter  zu  sein,  befindet  sich  nun  einmal  mit  seiueii 
Mannen  auf  der  Jagd^  und  zwar  in  einem  von  Mainz  weit  ent- 
fernten Walde.  Im  Gegenaatt  zu  Ro  und  0  wird  in  LMfN) 
sogar  eine  Stadt  genannt,  in  deren  Nühe  sie  jagen.  Die  Stadt 
heisst  „Berleieb"  im  habenbergischen  Gebiet  mach  LM)  oder 
„Uabenberch"   (nych  N)*).     Von    der  Nacht  fiberraseht,  kehrt  die 


^]  „Urbs  erat  iuBigiiifi,  toutok  ijuüm  conatituere. 

MugnijUi)  ßtque  Tra  (Cib  A,  Sbia  C^  D,  tya  E)  rivils  fluiueuqtie  dci]«rc 
uumi'u,  et  mdc  fuit  primcin)  Maguntiu  dii'ta 
(Slogtiticia  A,  V;  E.  Moguutin  D 
numine  cumpnsit«,  iiou  est  aasiTiio  fi*'ta*'. 
(,0-  i  V.  3.^  H:  Vgl.  dftüy  Fo  V.  -ih!,  ff.  -  Mou,  Auk.  1S*1:,  Sp.  42r>  u.) 

')  t,  .  .  .  rogeni  nuniLtii-  Tyruni,  Mn'i^üiiL'ioiiAnin  nurinti(>,  .  .  .  vi*rinri*^ 
(Mttu,  Aiiz.  1H38  S)K  yZG,  .L"^,  «...  uccüdit  J'ßf^'Uju  Cimm  «11'^  Mii^iitiiia 
imtiuno  .  .  .  vcnari"  (ebeudii  S|i,  &29.  „ü''). 

*)«...  ucRidlr  regi-ra  .  .  .  di'  ^{uoilftni  üppido,  vidclicet  Appellatiuno 
IMTr-'gnim  Bericich  iiiinoupato.  tu    pailibu»  Uabpn berge u am m   vtuAri."     ul'i" 
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königliche  Jagdgesellscbaft  in  einem  Dorfe  ein  uiitl  findet  dor 
gastliche  Aufnahme.  (UftKM'  ilas  Df»rf  selbst  t*rl"ahrBn  wir  nichts 
'Tönaupres.)  Nach  K«  bt^wirtet  ^ie  t-in  „rittir'',  in  0  tut  dies  ein 
Hekaiinter,  während  in  LM(N>  weder  von  einem  DorPe  noch  von 
einimi  Ga?tj,^fbf'r  die  Rede  ist*).  Der  Ki'inig  bfobacbtet  dann  den 
StiTDenliimiBc]  [so  üllgemein  giisagl  in  LSI(N)]:  und  zw&r  ge- 
schieht dies  bei  Hij  und  in  0  nach  Aufhebung  der  Abendtafel "). 
SogloicU  teilt  i^r  s*;inem  riefnl^fc  mit,  was  er  ans  den  Sternen  zu 
erseiien  glanbt:  wenn  um  dieselbf  Zeit  —  so  berichtet  der 
König  —  seine  Gattin  von  ihm  empfinge,  so  würde  sie  einen  Sohn 
gebäreti,  tler  einstmals  aU  ein  geii*altiger  Machthaber  viele  Wunder- 
taten iiuf  Krdeij  verübiMi  und  die  Welt  in  Staunen  und  Furcht 
versetzen  würde.  Seine  Diener  niai'hen  ilin  dyfauf  aüfmeiki^aiu, 
dms  LT  nnmüglich  «u  seinem  in  Mnin/  befindlichen  Weibe  ge> 
langen  kuiine.  Aber  dennocli  &iA\e  er  dein  Winlte  des  SchicksaU 
folgen,  unii  unter  keinen  Ümstilnden  dürfe  er  eine  so  wichtige 
Sache  —  gemeint  ist  nutiirlirb  die  Zeugung  eines  Sohnes  in  jener 
Nacht  —  aufgehen,  her  König  ist  damit  einvertitanden,  und  Pila, 
die  schmucke  und  tngeniihafte  Torliier  de^  Dorfraüllers.  wird  ilim 
zum  heilagLT  gebracht.  l>cr  Hat,  der  Voraussage  der  Sterne  ge- 
mäj^s,  sich  unter  allen  Umständen  noch  in  derselben  Nacht  mit 
einem  \VL'ibe  in  Liebe  au  vereiint,'en,  wird  dem  Könige  in  den 
verschiedenen  Pilatusfas?ung:en  v*m  verschiedener  Seite  erteilt: 
bei  Ko  tut  dies  der  „Kitter"*,  der  den  König  bei  sich  aufgenommen 
hat,  während  in  U  es  von  seilen  seiner  Mannen  gescliieht  Kben- 
sb  rfiud  es  die  Beglt^iter  des  Könige  (0^  bezw,  der  Bitter  (Ro), 
die  ihn  auf  Pila  (Pylai  aufmerksam  machen:  dagegen  wird  in 
LMN')  nur  ganz  kurz  gesagt,  dass  die  Diener,  d«m  Befehle  des 
K«'mtgs  gemäss,  diesem    die  Pila    zulTihren.     Der  Vatir    der   Pila 


M.A.Hp.  54Ö.)  —  In  »Berluich"  vfmitiiPt  M.  die  8tttHt  ,HorneL'k-  boi  Bttyn-uih, 
,w<'lrhi>  «lunJi  i'liru  nlle  Hurg  hin  xtir  AbCHiNiLiii^  i|i<r  Sugi*  hiiiaufrciclii^n  mn^," 
[.31.  Aain.  ».  h.  0.)  —  „  ,  .  .  iiri'Hlit  ri'm>ui  .  .  .  jiixln  BaboiiLert-li  vennrj 
(,K-:    eiieu4.  &p.  .Vn^y,, 

'i  Vgl.  Pa  V.  -iVV  tj[i<l   .U^:      ^uiiiu«    hui»i)hiuixi    f^ubcuiit    iiumiiils   sibi 
nou*  (JC.A.Sp.    *$&  o.  V.  80). 

■  ,*iirgmil  n  Tni'iiiiii,  fiirti  ]tro  tpmporo  lietL 

rea  uL  huiuii  i4u|iii>iiH  hliJtiH  it'utui'ii  viilfbut, 
|[»r«i»i»ii'iioiiis  iyi.tnr  «ii-  vin»  Hiiin  ii'l'iuv'Wiit : 
.  .  .  •  (,,0":   V.  38U'.   8p.  426   oben,}.      Vgl.  ilani  i'n   V.iÖBlV. 
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ist  in  der  PUatiisprosa  LM(N)  und  ebenso  bei  „Rothe"  ein  „Müller" 
(naolendiuarius,  raulendinator),  während  das  Gedicht  0  ihn  zu 
einem  „vilHcus')**  (=  Meier,  Wirtschaftsverwalter)  gemacht  hat. 
Wichtiger  noch  ist  der  Name  des  Vaters  der  Pita,  In  0  and 
bei  „Rothe"  wird  er  gsirnicht  genaotit,  während  er  in  LM(N; 
„Atus"  heisst  (=  König  in  0  und  bei  Ro).  Die  PÜa  f^pyla**  E) 
nun  empfangt  van  dem  König  in  jener  Nacht  nnd  gebiert  nach 
Jaliresfrist  In  der  Tat  einen  Knaben,  der  —  auf  den  Wunsch  des 
Königs  —  nach  seinem  Vater  Attis  und  seiner  Mutter  Pila  „Pi- 
latus" („pylatus'  E)  genannt  wird.  —  Dies  ist  die  Darstellung 
in  0,  welcher  Ro  folgt.  In  LM^N)  erhält  der  neujiebnrone  Knabe 
naturgemüää  nach  aeinem  Grossvater  (vgl,  oben)  und  seiner  Mutter 
den  Namen  Pilatus,  was  der  Verfasser  von  L(M.)  —  etwas  künst- 
lich —  damit  zu  begründen  sucht,  dass  Pila  den  Namen  des 
Vaters  ihres  Kindes  nicht  gekannt  habe').  Als  der  Knabe  drei 
Jährt?  alt  istj  wird  er  von  seiner  Mutter  an  den  Kcmigshof  nach 
Mainz  gebracht  [LM(N)  und  „Bothe*]^).  Nach  0  kommt  Pilatus 
erst  als  ^Jfingling"  an  den  Hoi'  seines  Vaters*;.  Der  KOnig  ist 
über  seinen  natürlichen  Sohn  hoi:Iierfrent  und  zeichnet  ilm  vor  den 
übrigen  aus  (nur  bei  Ro  und  in  0),  Am  Hofe  findet  Pilatus  in 
einem  etwa  gleichalterigen^j  Stiefbruder  —  einem  ehelirhen  Sohn 
des  Kijuigs  —  bald  einen  munteren  Spielgefährten.  Doch  die 
Freundschaft  zwischen  heideri  wahrt  nicht  lange.  Der  eheliche 
Sohn  ist  dem  Pilatus  an  Körperkratt  nnd  an  ritterlichen  Tugenden 
bei  weitem  überlegen.  Dies  erfüllt  den  schwächeren  mit  Neid 
und  Hass;  es  kommt  zu  Streitigkeiten  zwischen  den  Brüdern 
und  zuletüt  wird  der   eheliche  Sohn   von  Pilatus    getötet.    Diese 


imlidit    i'i    LiDiiii'ii    F^ilulus*- 


»)  „O**:    Miiu.  Aiiz.   ]Ss:i  S|).  4L'll  V.  4ft, 

*'i  nHp|j;iH  uuti'Di    iiuuLtiii>«    i|;;ritirit  Püh,  . 
C^L":    M.A.  mm  Sp.  527), 

■)  ,AiiB;iB  vero  tribus  coiniiletiM  jnitr  rrausntittilur  putri  sum  Tiru". 
(„L":  ebend.)  —  »Poat  tren  buqos  puer  u  uiatre  Dutritua  patri  suu  Ciru 
regi  trmamittitur*'  (,]«-:  ahvnA.  Sp.  safl.   \^\.  Pii  V,  SSO). 

*)  .crevit  PvliituH   rr  fii  [iru«ipns.  «ilulfscens, 

.....  luilitm     rppn    jMlil,  ..."    <V.  ÖSf.   ,0":      M.A. 
iaS5    8p.    42Ui. 

•)  Uac-li  „Uothe"  ht  ätr  BfipfbrudiT  ein  Jahr  Ältpr  [V.  5fll),  in  LM  if^t 
pr  ihm  „fpTi.-  utitt^taiK'un'-  (tt.  i>.  (>,  Sp.  &27i.  hi  N  ^(»nntfliii'un*'  [8p.  529). 
w  »hrLMMl  in  (►  mmi  AIii't  Tii<'ht  HfliHnnt  wird. 


—     69     — 


Szene  ist  von  Rothe  nicht  ungeschic?kt  weiter  aoggeführt  aU  in 
den  lateinischen  Fassungen.  In  LM'J  und  N")  wird  nur  geeagt^ 
dass  Pilatus  aus  Eiiersocht  den  ihm  Überly^^eni-n  Stieibruder  t^tet; 
nach  0')  kommt  es  zwischen  beiden  zu  häufigen  Zwiatigkeiten, 
I  ohne  dasä  die  Ursache  näher  angegeben  w^ird.  Unser  Dichtur 
lässt  —  in  einer  aufgeregten  Streitszene  —  den  ehelichen  Sohn 
seinen  Bruder  Pilatus  einen  „haii^liart,*"  einen  Bastard  schelten*) 
und  hinzufügen,  das.-;  Pilatus  in  Zukunft  ihm^  seinem  Herru, 
grössere  Ehren  erweisen  mfissf.  Mtprüber  ist  natürlich  Pilatus 
lief  gekränkt:  er  fawst  den  KntschluÄs,  seinen  Bruder  zu  t*ten, 
worin  ihn  noch  die  Krwägang  btHtärkt,  dass  er  nur  00  Thronfolger 
werden  könne-  Deswegen  ersticht  er  seinen  Bruder  heimlich . 
Der  König  und  mit  ihm  sein  ganzes  Haus  werden  natürlich  durch 
diese  Tat  in  graste  Trauer  versetzt.  In  einer  von  ihm  solbat  be- 
rufenen Volksversammlung  stimmt  man  zunächst  für  die  Hin- 
ricfatODg  des  Brudermörders.  Aber  man  will  nicht  ein  Uebe! 
dnrch  ein  zweites  nuch  schlimmer  machen;  und  so  kommt  man 
zuletzt  ühertim,  Pilatus  als  Geisel  nach  Rom  zu  schicken.  Bei 
Bo  macht  ein  alter  Ritter,  „ein  weider  Mann,"  dem  Künig  diesen 
Vorschlag  (V,  575):  ^Ir  sult  nicht  schadin  bossin  rayt  schadin!" 
ruft  er  ihm  zu.  Denn  wenn  dem  König  kein  männlicher  Spross 
mehr  geschi^nkt  würde,  könne  Pilatus  einstmals  den  Thron  be- 
steigen —  im  anderen  Falle  könne  es  ihnen  allen  gleichgültig 
«ein,  ob  er  in  Kom    sterbe    und    verderbe.     In  0  geben    die  Ue- 


^  ,«p(]  ^«^niiiitL  KiihilitDtiB  nAtura  rpgioii^  filiiiH  iit  ltaT  nDbilir,ir  sie  in 
omni  joco..  pttlft*»irH,  rjipcü  vpI  (iijuc.ua'CjiH*  tiidunun  cfrtttmine  iwbilior  et  sptior 
Piiji.to  }iriL'<^mtl)ebttt.  utiilv  ilulrns^et  M\e  doEoris  cummotuit  frütreni  Buum  Eft- 
iMiter  ucciitit  rilnlu«"    1..I/':     M.A.  1838   Sp.  b'll). 

*j  ,.i'uiuc|ii('  .  .  .  t)t  puor  legitiimt»  uübilltiitt;  ninruiu  et  ludomm  Hptilu*^ 
AiTif  i'uni  UiD^i-  itriif'Tcllcrr't,   PylatiiA  motu»   iuviili«  fratrciu    Bihi  cülludontem 

')  nhuic  \»v,  tih'n  k>(;i1imu)    ui»lluiU't)iJo    Pjlatus  »c  sooiuri! 

iKrpil  i'i  in   ludo  piiorun]  trat^hibiLt  arinkre; 
lilibiiH  tu(<i(liiri!i   dittcunLJii   r»ulli[ilJCHlijr, 
dum    pucr    n    jhuto    cnult-li     m<>rt(!     oocAtur"    (,0**:     V.   T3ff. 
M-A.   HiSA    S|>.   4'iT  .1,  , 

<   pft  V.  Ä-mr.: 

,Dor  L'li^'he  w»ü  ircaorceic  do  sich 
Vnde  HfjriicJr:  du  niut  nm/h  dyner  srl, 
Da  AcheiolJchJr  bowir    baughart!" 
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räter  des  Königs  ihm  diesen  Rat,  während  er  in  LM(N}  selbst 
darauf  kommt*)*).  Zu  erwähnen  ist  noch,  dass  der  schon  oben 
herangezogene  V.  575  der  Pa:  „Ir  sult  nicht  schadin  bossin  mit 
schadin!"  sich  fast  wörtlich  auch  in  den  lateinischen  Pilatus- 
fassungen findet.  So  heisst  es  in  LM(N):  „rex  ad  se  reversus 
iniquitatem  noluit  iniquitate  duplicare"  (M.A.  1838  Sp.  527) 
und  in  0: 

„praesens  namqne  malum    suadet  Ventura  timeri 
et  monet  a  simili  merito  debere  caveri." 

(M.A.  1835  Sp.  427  V.  85  f.  Diese  Verse  stehen  in  A,  B, 
C,  fehlen  aber  in  D  und  E.) 

Pilatus  kommt  dann  nach  Rom;  zu  derselben  Zeit  befindet 
sich  ein  (französischer)  Königssohn  ebenfalls  als  Geisel  am  römischen 
Hoie.  Mit  ihm  schliesst  Pilatus  zunächst  Freundschaft,  zuletzt 
tötet  er  aber  auch  ihn  wie  seinen  Bruder.  Rothe  spricht  von 
„des  Königs  Sohn  von  Frankreich"  (V.  598),  und  ebenso  haben 
wir  auch  in  der  Prosa  LM(N)  es  mit  einem  französischen  Prinzen 
zu  tun;  in  LM  ist  sogar  sein  Name  „Paginus"  genannt').  InO 
dagegen  ist  es  ein  englischer  Prinz,  den  Pilatus  in  Rom  tötet*).  — 
Auch  hier  sehen  wir  wieder,  dass  Johannes  Rothe  seine  lateinische 
Vorlage  mit  Nachdenken  gelesen  und  in  verständiger  Weise 
wiedergegeben  hat.     Er  sagt  nicht  tdnfach   „und    er   tötete  ihn", 

—  das  occidit    bezw.   jugulavit    der  latein.  Fassung    übersetzend 

—  sondern  er  sucht  den  Totschlag  zu  begründen.  Der  französische 
Prinz    ist    von    einer     zahlreichen    Dienerschaft    umgeben,    trägt 


*)  „tunc  adeuDt  regem,  cui   talia  vurba  loquuntur: 

iuclyte    rex,  Halve,  tibi  runcti  compatiiiiitiir, 
Dil  juvat    extinctuni,   ni    victuru«  moriariir,  .  .  , 
Pytatus  meruit  iiiortem,  scd  iic    moriatur. 
Romam    trariBmisHU»    obßcs    nunniuam  rcdimatur"  [„O"^ :    M.A. 
1835  Sp.  427  V.  81  ff.). 

■j  „rox  ad  86  revprHus  .  .  .  t'nm  nutiit  iii  (ibsidom"  [„L";  M.A.  183t* 
Sp.  527). 

■)  „Sed  item  Romis  quendani  iiobilem,  cui  HciciatuB  erat,  pHginum,  Pn- 
gini  fitium  regis  vidoticcr  Frnnpia'  misHum  Komanis  etiam  in  obsi<loni  pro 
tributis,  latenter  occidiC  („L";    M.A.  1H38  Sp.  ."^27). 

*)  „Anglorum  regis    iiatiiH    rectä    ratioue 

obseB    erat  Roraffl  pro    census  redditioiie, 
cui  Bo  PylatiiK  noii  nbsque  dolo    soriavit 
et  puerum    sirut    t'rntn-m    piujiriuni  jugulaTit"   (M.A.  1835 
Sp.  427  ,0":    V.öSff). 


7) 


höfische  Kleidung  xind  macht  auch  sunst  i^ro&sen  Aufwand  —  der 
verstflsseöe  Piliitas  dat'open  gelit  m  ilrmlicher  Kleidan;^,  unedel, 
änp  knechte  einher.  NntürÜL'h  bleibt  iler  Makel  seiner  Oeburt 
am  römischen  Hole  m<*lit  laiipt  uobekaimt.  Eines  Tapes  — 
vielleicht  infolge  eines  Zerwürliiisses,  oder  auch  im  Scherae  — 
wirft  ihm  der  Iranzösisilio  Kmiigssohri  ein  „Herr  Mfiller"  an  den 
Kopt:  der  tief  gekränkte  Pilatus  ersehUlg:t  Um  iauraul".  —  So 
sacht  Rothe  Qberäll  seine  «iestalten  dem  Lener  lebendig  vor  Augon 
zu  stellen. 

nie  Römer  nehmen  den  MilrJer  Pilatus  sul'ort  gefangen;  sie 
getrauen  sich  aber  nicht,  ihn  hin^^uriehteii»  weil  ami  Vater  dann 
gegen  sie  feindlich  gesinnt  werden  und  Ihnen  die  Stoueriahlung 
verweigeni  kunnte.  Er  wird  deshalb  nach  der  Insel  Pontus  zu 
einem  barbarischen  Volke  als  HichUT  geayndt:  dabei  hegt  man 
im  geheimen  die  Hoffnung,  dass  er  dort  den  verdienten  Tod  finden 
werde.  —  In  der  Angabo  de«  Grundes,  weshalb  die  Römer  den 
Pilatus  nicht  tßten,  äondern  nach  Ponden  schicken  (s.  o.)>  stimmt 
unser  Ro  mit  dem  latein.  PilaUisgedicht  0  genau  überein  ^).  In 
der  Prosa  LM(N)  dagegen  tragen  sie  deswegen  Bedenken»  ihn  zu 
löten,  weil  der,  der  seinen  Rrudi-r  und  den  Pagiiius  getötet  hat, 
ihnen  in  ihren  künftigen  Kriegen  von  Nutten  sein  könnte*). 
Weiter  ist  ^u  erwähnen,  dass  sowohl  in  0*)  als  auch  in  LM(N)*) 


I)         «qno  r«ch»  <ua«:li  der  Erioorduu^)   rivcs  (ifiiurbuti  iliiluerual, 
et  i^oittnm   juitiiTP   opfnic  tniitum  t-olu^runt: 
rtorrrtuir   iiimpn   r»i,  ur   uc>ii   iulcrfirialur. 
Dt"   pHtcr  JtliuM  4,Mirirritriu»  efUciHliir 
iii]|>i'rioi)UH  lUri  «oliruin  oeiiBiini  prohiliprr>, 

iit|K)r>'    vir,    i|ui    i-ttiiwilÜH    BrmrHuiir    viil'^rpl."       (»0":     M,A.   ISS^V 
Bp.  42T:    vgl.  ttiixn  f«  V.  WilÜ. 

''  ,  .  ,  .  «'ivfn  ltt>ni(ifii  il.iIf'ntoK.  im  <ligmi  (iciiii  ptcflcnriH  .■«spt,  «ii  n'npr- 
TftiiiiN.  tliihirAVoriinr  dircntfh;  •hie  ni  su|jm]i;tt)ru(<  onHi'i.  ijui  Frn(r*'iri  rn'ravil, 
iil>4Jfl(!ni  Duf>iruiii  jii^ulNvil,  suh  uciiiiitiu  turKltitu  rpipublifr  in  dobiOlaodiH 
hoMJbos  utilj«  e»«vt  |.>rii  fitturu,"     (A.  f.  il.  A.  XX,   18ti  u.i 

*/  .InnulA  ^rniHÜH  efut,  PuriMio  hiKMLsquf;  viji-utn, 

itieultiMiiit«  vjriü  >.'t   JriKuinMiii'«  habitnta, 
qui  »ittf  i^Tjrlatd,  Mne  Jadio.'  c]ua^qu(>  gcrebnnt', 
nflm  tlomiiiiM  i-og(?»<tBO  tiUDS  ferro  perimebant'  f#0": 

MJk..  1»36  Sp.  4Ü7   V.    IllSff,, 

^)  «  .  .  ..  in  Puiit"  iriMulH  iri  ^eutiEiq»  UUs,  i^ui  iiullum  paciuiitur  ju- 
Ueo^*  .  .  .  (A.  r.a.  A,  XX,  Ib«  IL). 
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die  Roheit  und  Grausamkeit  des    richterlosen  Volfees   der  Poncier 
geschildert  wird:    hiervon    weiss  Ito  nichts. 

Wider  Erwarten  gelingt  es  jerfoci)  cleTn  Pilatus,  in  Potii^ien 
geordnete  Verbältcisse  herzustellen  und  die  rohen  Barbaren  an 
mildere  Sitten  zu  gewi^hnen:  ja,  er  erwirbt  sich  sogar  den  ehrenden 
Namen  „Pilatus  von  Poncien". 


§68.  2)  Pilatus  und  Herodes. 

Zu  derselben  Zeit  herrscht  in  Jerusalem  Herodes  über  die 
Juden,  dit?  den  heidnischen  Eroberer  hassen.  —  In  LM(Nj  ist 
seine  Persüniichkeit  näher  bestimmt  als  „H.  minor,  filius  Arche- 
lai,  magni  Herodis  filii')."  —  Er  hört  van  dem  Herrschertal cnt 
des  Pilatus  und  bescbliesst,  ihn  durch  Geschenke  und  Ver- 
sprechungen als  Mitregenten  und  Helfer  nach  Jerusalem  £U  be- 
rufen. Pilatus  nimmt  auch  da&  Geld  an  and  geht  nach  Jeru- 
salem. Bald  bricht  er  ihm  aber  die  Treue  und  weiss  es  beim 
Kaiser  (Tiberius)  durch  Bestechung  durchzusetzen,  dives  er  zum 
alleinigen  Herrscher  von  Judäa  ernannt  wird :  infolgedessen  wird 
natürlich  Herodes  sein  erbitt^erter  Gegner,  Beide  wollen  ihre 
Sache  in  Rom  entscheiden  lassen. 

^Rothe"  iVOgt  insofern  dem  Prosapilatus  LM(N},  ah  in  beiden 
Darstellangen  1)  Pilatus  ohne  Wiaseu  des  Herodes  sich  nach  Rom 
begibt  und  2)  der  Name  des  Kaisers  —  Tiberius  —  genannt 
wird.  Demgegenüber  bringt  Pilatusi  eg  in  O  1)  darcli  Sendung 
von  Geschenken  daliin,  den  Herodes  aus  seiner  Stellung  zu  ver- 
drängen und  2)  wird  der  Name  des  Kaisers  nicht  genannt,  er 
heisst  nur  allgemein  „Cäsar**.  Femer  ist  in  dem  Pilatusgedicht  0 
der  ganze  Verkehr  zwischen  Pilatus  und  Herodes  —  des  ersteren 
Empfang,  seine  Vorstellung  vor  dem  Volke  u.  s,  f,*)  —  weit-' 
läufiger  geschildert  als  in  LMtN)  und  bei  Rothe,  die  auch  in 
dieser  Reziehung  zusammengehen.  Auf  der  anderen  Seite  finden 
wir  eine  Uoberein^stimmung  zwist^lien  Bo  und  0:  der  Umstand, 
daas  Pilatus  des  Geldes  wegen  an  Herod«^  xnm  Verräter  wird, 
gibt  dem  Dichter  in  0  (lelegenheit,  eine  ailgemi'ine  Betrachtung 
über  das  Geld  und  da&  von  ihm  oft  angerichtete  Unglück    einzu- 


»)  M.A.   J,"    IW.'m  Sp.  .V2T.  u. 

■)  Vgl.  ,0-:    V.  HÜiT.  il.A.  lb:s;j  ^^.  4:iH  u. 
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schalten.  Eine  Einschaltung  ähnlicher  Art,  teilw«ige  sogar  mit 
denselben  Ausdrucken,  findet  sich  bei  unserem  Rothe  (V.  709 
bis  l'2i\  wMhalb  ich  es  für  angebracht  halte,  die  Stelle  ans  0 
unten  wiederzugeben  ').  ^ 

Bis  ZQ  dem  Ausbrach  der  Feindschaft  zwischen  Pilatus  und 
Herodes  stimmt  Bothe  —  wie  wir  sahen  —  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  mit  den  lateinischen  Fassungen  LM(N)  und  0 
Übercin.  Doch  hier  bricht  der  erste  Schreiber  der  Dresdener 
Handschrift  auf  Bl.  I4,h  mit  den  Worten  ab: 

„Des  beriffin  sy  sych  da  beiden 

kegen  rome;  da  solde  man  sy  entscheiden. 

Er  iclichen  noch  ?yme  rechtin. 

Nicht  audirs  kondin  sy  gefechtiri.'*        [Pa.  V*  74-J  ff,}. 


§4)9.  Z)  Der  kranke  Kaiser  in  Rom  and  seine  Heilung 
durch  das  wundertätige  Schwei!;£tuch  der  Veronika. 

Auf  Bl.  1 5,a  der  Dresdener  HandBchritt  wendet  sich  der 
tweite  Schreiber  niimittelbar  dem  Kaiser  Tiberius  und  dessen 
Heilung  durch  das  wundertätige  Scliweiestach  der  Veronika  zu; 
er  setzt  also  die  Leidensgeschichte  Christi  als  bekannt  voraus;  nur 
ganz  kurz  erwähnt  er  seinen  Tod  iV.  750  f.). 

Verfolgen  wir  zunächst  den  Fortgang  der  Ereignisse  aut  Grund 
der  lateinischen  Fassungen  der  Pilatusage. 

üra  die  Zeit  als  Pilatus  und  Herodes  die  bittersten  Feinde 
^worden  sind,  ist  Jesus  Christus  dem  Tode  nahe.  Er  i^t  von 
Judas    verraten,    den  Juden    überliefert  und  vor  Pilatus  gebiacht 


,IIt>u   (|i[iLKtuiu  virtutiif  hMbt^iH  niulu  copiii  (iwiiEjI 
p^r  11!  djunpumiiur  Jatiti  flurcnficiDe  iirriimli, 
l»cr  If  conm'nuinir.  4Uid<iuiil  mcJis  cupUt  höben*. 
nnin  vi>  cur  lUiquJN.  ipn  »]*on\   nnn   jfoiipf   \n  Jicre: 
Kornpis  nmiK-   buiruiii.  ^-ii|>[ib(titiL^  oiJtniit  jiirat 
illii.'idtiH   lii'irijiiic[ut.'  («imiil   iiiit^co«!   iiiiiif-  riiri*; 
tu   iliut  i>c>cloeitAH,  prafli'^ridas,  {»untitteatuin, 
tinJim*  rniittttij  luini^iii    iIub   [irt>Mbirt{<ratum: 
rcgibuH  vt  'lui'tbits  iiiiri  iinkertitlibiid  d^iuiuariA, 
subdaritunjuc-  tibi,  qnornm  di'u«  (•-■«tti'  priyhiiriH: 
profiritnift  «iuminaj*.  jifTftgujiI'iue  vici?m  raeTetricc», 
nulli    nHDM)uc>    flil«!»    HcrvM,    uec   parcis    amicvi«>" 
15Ö-IÖ6.  M.A.   IH85  S|>.    42e  «,  —  429  o,j 


UO-:      V. 
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wüHen.  Doch  letzterer  hat  nicht  den  Mut,  ihn  nach  dem  Wunsche 
iWr  Juden  zu  verurteilen,  -Kkiideni  öbermt'ist  ihn  dem  Herodes. 
Aber  auela  Herodes  will  au  dem  Hlute  Christi  unschuldig  sein 
und  schickt  ihn  deshalb  an  Pilatus  zurück.  Zuletzt  giV»t  Pilatus 
dem  Drängen  des  jüdiisclieii  Vnlkes  tiiwh  und  lasst  Jesum  kreuzigen. 

Pai?  ij5t  etwa  rt^r  Hauptinhalt  smvolil  der  lateinischen  Pilatus- 
prosa  LM(N),  als  auch  des  lateinischen  Pilatusgedichtes  0. 

Im  einzelnen  waie  noch  hinzuzufügen,  dass  Hemdes  in  der 
üeberweisung  Christi  an  ihn  eine  Führung  vun  seilen  des  Pilatus 
sieht,  und  dass  so  uine  Versölmun^  zwischen  beiden  zu  Stande 
kommt  ^)'^). 

Der  Dichter  vmi  (.)  —  der  Einschaltungen  reflektierender  Art. 
Hebt  —  hekliigt  (V.  lltfi— 203^  die  Turhett  de.s  jüdischen  Volkes, 
das  seinen  Erlöser  und  HeiUnd  schnöde  von  siqii  gestossen  hat. 
Hieran  schHeifsl  Mdi  eäiie  kiii'Kc  Erwähnung  der  <Jrahlegung,  Auf- 
er.-*tL'hung  und  Himmeltahrt  Christi,  der  am  jüngsten  Tage  als 
Richter  wiederkehren  suil^i- 

Diese  Envilhnung    der  Leiden  Christi  fehlt  al^^o  bei  Rathe, 

Unser  Dichter  wendet  sirh  vielmehr  (mit  V.  748i  gleich  dem 
Kaiser  Tiberius  in  Kom  zu:  dieser  leidet  am  Aassatz,  kein  Arzt 
kann  ihm  helfen.  Da  hflrt  er  von  einem  wundt'rtätigen  , Arzte*' 
in  Jerusalem  und  hofft  von  ihm  gerettet  zu  werden  —  er  weiss 
ja  noch  nichts  von  dem  'l'iide  Christi.  D*^r  Kaiser  schickt  des- 
halb seinen  vertrauten  Diener  Volusian  mit  dem  Befehl  zu  Pilatus, 
ihm  mSglichst  hald  „den  Propheti^n  und  Arzt"  nach  Rom  zn 
senden.  — 

Nach  0  herrücht  in  Rom  Titns  (=  Tiberius  bei  Rol  und  zu- 
gleich   mit    ihm  Ve?-pasiiinus:    beide  sind  unheilbar  krank;  jener 


^)  ^quem  i«c,  Jfhitm)  FilatUh  indiiir  m-hIl-  iiurifurra  <'t  mifiit  llfiruil), 
ToJeii«  81'  Bun-arp  iouooiciitpm  u  Haiiguime  pjws,  lltTwli^«  imtum  ftredfti»  hcv 
ad  huiiorem  et  roveroiitidm  obm*  fnctiv,  luutuo  (lilüc-iiiuiiB  honnrf  rfini«if  extra 
Hiliito  vt  roiionciliiifi  stint  l'iljitu)»  t>Micrü<h-s  in  dio  iWii".  i,L'':  A.  f.  d,  A, 
XX,  187  o.) 

')  ^l!i.>i'ü4lr:'M  «'cuni  n-putuns  i]a.t»i  i-mn-iliiin 

v^Ilet  PilahtB,  rurAumqu«'  eih\   ramulAri, 
nt  clcitniun  rt-^iqui'  auu  fir  vorus  nniiuii», 
ejus  RUJuri  erM  yravie  t;l    fencufi  inimicus". 
U0-;    M.  A.    1835  Sp,  J2ft    V.   196  fl') 

")  „0":   M.  A.  l8Kr«  V.  2U-1— 207  Sp.  430. 
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ist  aussätzig,  dieser  bit  Welpen  in  seiner  Nase  (Vespaäianns  wir«! 
bei  Ro  erst  später  erwähnt;  vgl.  n.).  Titud  beherrscht  Rom  und 
tlessen  rm^ebün;?,  während  Vesiiasianns  der  Regent  des  westlichen 
Teiles  des  riimischen  RtM(.'hes  ist.  Sie  hüren  von  dem  „Arzt«" 
Christas  in  Jerusalem  and  hoffen  durch  ihn  geheilt  ku  werden 
Zu  diesem  Zwecke  beauftragt  Titua  den  Pilatas  durch  eine  Gesandt- 
schaft —  bei  Ii'i  niid  in  LM(\}  ist  es  nur  imii  Bote  —  ihm  Jesus 
KD  senden. 

In  der  lateinischen  Prosaversion  LM{N|  folgt,  auf  die  kume 
Erwähnung  der  Leidenr^geschichte  Chri.-^ti  die  Reue  des  Pihtuss  und 
die  Entsendung  eines  Hoten  nach  Rom,  der  ihn  vor  dem  Reich  ent- 
schuldigen soll.  —  Jedoch  wollen  wir  den  Püatusboten  zuniidist 
beiseite  lassen,  um  im  Zusammenhang  genauer  auf  ihn  zurück- 
zukommen. 

Im  übrigen  stimmt  die  Pilatusprosa  LMiNj  —  im  fJcgensatz 
zn  0  —  ziemlich  genau  zu  unserem  ^Rothe*.  Auch  liier  heisst 
tier  aa£:$ätzige  Kaiser  in  Rom  Tiberins,  sein  Hote  an  Pilatus  heisst 
in  M  zuerst  Volusiaii  (~  Ro!),  später  Albartus,  wie  auch  in  LlN)^ 
so  ist  bei  Rothe  der  Hote,  den  dann  Pilatus  dem  zurOcktehrendcn 
A'olusian  nachschickt,  Älbanus.  Kothe  hat  den  luteintächen  Fassungen 
gegenüber  wieder  einige  Zutaten.  Er  zählt  die  ersten  romischen 
Kaiser  kurz  auf:  .luliua,  Oktavian,  Tiberius  und  OaJuj<.  —  Der 
Kaiser  Tiberius  hat  seine  furchtbare  Krankheit  überm&ssigem 
Weingenusse  zu  verdanken;  drei  .Jaiire  leidet  er  schon  an  ihr.  — 
Seinem  Boten  Volusian  gibt  er  nicht  nur  einen  Auftrag,  sondern 
«inen  ausführlichen  Brief  an  Pilatus  mit,  — 

Weiter  kommt  dann  der  Bote  des  Kaisers  zu  Pilatus,  teilt  die.sera 
den  Auftrag  seines  Herrn  mit  und  bringt  ihn  dadurch  in  nicht  ge- 
ringe Verlegenheit  und  Furcht.  Piläitus  bittet  sich  eine  vierzehn- 
tjgige  Bedenkzeit  aus:  er^t  dann  kdune  er  ihm  eine  Anwort  geben, 
unterdessen  stellt  der  kaiserliche  Gesandte  in  Jerusalem  Nach- 
fur^ichujigen  nach  Christus  an ;  zufällig  lerut  er  eine  Frau,  Vero- 
nika, kennen:  diese  erzählt  ilim  von  dem  Leben  ihres  geliebten 
Herrn^  von  seinem  unschuldigen  Leiden  und  Sterben.  Auch  be- 
lichtet sie  ihm  dif  Geschichte  von  dem  Schleier  mit  dem  Christua- 
hilde,  den  ihr  Jesus  kurz  vor  seinem  Tode  zum  Andenken  ge- 
schenkt habe.  Durch  jenes  Schweisstuch  würden  Kranke  aller  Art 
geheitt,     Auf  des  Boten  Bitte  zieht  Veronika  dann  mit  nach  Rom, 
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heilt  dort  den  Kaiser  durch  ilir  wundertätiges  Tuch  und  kehrt 
hochgeehrt  und  reich  beschenkt  na<'h  ihrer  Heimat  zurück. 

Bei  „Rothe**  folgt  auf  die  Abreise  des  Volusian  und  der 
Veronika  nach  Roid  (V.  959)  die  Episode  der  Sendung  eines 
Boten  Alhan  durch  PiUitus  an  den  romischen  Kaiser,  auf  die  wir 
au  späterer  Stelle  ausführlich  zurückküniraen,    — 

Die  Verhandluii^^en  des  IJoten  VoIüsJan  mit  der  Veronika  in 
Jerusalem,  üire  beimlirhe  Abreise  nach  Rora  mm  Kaiser  Tibcrias, 
des  letzteren  Heilung:'i  dur^'h  den  wundortritig"cn  Schleier,  endlich 
auch  Vertinika.*  Em^fangr,  Khrung  und  Heinikebr  stimmen  bei  Rüthe 
ziemlich  genau  mit  dem  latein.  Proaapüatuiä  LM(N)  —  im  Ge*»en- 
satz  zu  0  —  überein.  In  beiden  Darstellungen  bittet  Piliitusi  den 
Boten  Volusian-Alban  um  eine  vierzehntiigigc  Bedenkzeit.  —  Der 
Bote  ist  äusserst  betrübt,  als  er  aus  dem  Munde  der  Veronika 
hört,  dass  CliHstup  nicht  mehr  am  Leben  ist  und  seinem  Herrn 
also  nicht  mehr  hellen  kann.     Traurig  ruft  er  aus: 

„Her  (der  kaisir)  wirdit  darum  eyn  betrubHir  man, 

Wanne  her  das  nO  geset. 

Das  sin  begerunwe  nicht  geschct 

Vnd  ich  werde  eyn  vnuuczter  batbe."  (V.  87ä  fiV)') 
Ferner  schildert  Veronika  in  beiden  Fassungen  fKo  und  LM) 
genau,  wie  sie  ihr  mit  dem  Bildnis  Christi  geschrailcktes  Schweiss- 
tucli  von  diesem  erhalten  hat.  Sie  beschreibt  dem  Boten  ihren 
tiang  zu  dem  Maler,  ihre  Begegnung  mit  Christus  auf  der  Strasse 
u.  s.  w„  —  Bei  Ro  fragte  der  Bote  weiter  die  Veronika  auf  ihre 
Erzählung  von  dem  heilkrUfligcn  Schweisstnche,  ob  dasselbe  für 
Silber  nnd  Gold  fiir  seinen  Herrn  feil  sei,  Tvoranf  sie  ihm  ant- 
wortetj    dass  siö  nicht  des  Geldes    wegen,    sondern  aus  Frömmig- 


')  Dlt  Busföbrlichc  Bfritihl  Her  llt'iluog  l'ehU  l'reilioh  in  LM,  nbef  w»!ir- 
fttheiulicli  «lurrh  ein  Verrohen  ties  Abscihn'ibtT*  (vgl,  die  Atini.  Sch&iibflchs, 
A.  r.  .1.  A.  XX,   tWft). 

')  Vp;).  iiu7.ii  (lu^  Gf>K)iii'ärh  ^wirüilipti  «Join  Hn't^n  un<l  il^r  Von^Tiik»  in 
LM:  .jTPVL'rlar  efpj  «ine  njh-  iii-n  ilßniiDn  luoo  i(ii]  lf'[iru8oruDi  ili'Hnetur  in- 
Jirinitat4>  reportnbd  HolncioiiL^  uqd  timpliu»  Hpcritl>it  nicilicamJniB  HabhidiumV 
Vcronica:  'qui  sp&mt  iu  «loiiihui  uotitfu  nun  «'onfiinrlprur.  tipvrct  in  ou  cf  dabit 
ei  petjtimu'ni  cortli«  hui.  quin  pctoiitibus  ilabbiir  ci  pulfiBiitibuM  unorlntur.' 
AlbäQus:  *Tcbcnicuter  daleo  quod  leg&tioDoib  dominj  mci  [lallat^nue  espleD/** 
(A.  f.  d.  A.  XX,  1S9  o,j 
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keit  alteiQ  mit  ihm  ztim  Kaiser  nacli  Rom  zielien  and  diesem  das 
Tuch  bringen  wolle.  (Pa,  V.  1)3fi  flf.)  DJe^  ist  ebenso  im  latein. 
Prosapilutus  LM  ilargestelltM 

Auch  noch  in  einem  anderen  Punkte  geht  „Eothe*  mit  der 
Prosa  LM,  Bei  ilim  lesen  wir  über  den  Empfang  der  Veronika 
m  Rom  (V.    1314  ff.): 

^Der  keisir  hiez  sich  di  frowin  bereite 

Vnd  liez  di  ivege  b«brelte 

Mit  fiidin  tucbirn  vnd  kostliohin  gcwanden 

Vud  mit  teptin  manchir  bände, 

Do  si  das  bilde  an  dem  ta^e- 

Czu  eme  in  das  palas  solde  trage.  "^ 
Pi**s^  Erwähnung  der  Aus.-'chmflckung  der  Strassen,  durch  die 
Veronika  kam,  finden  wir  von  den  lateinitichen  Pilatusfassungeri 
nur  in  LM  wieder,  wo  i^s  bcisst:  ^Cesar  igitor  jnbet  afferri  ira- 
aginem  stratis  palUis  in  viaiu  pnrpuret»,  cujus  viso  aspectu  c*jn- 
n^ecuta^  e^l  graciam  äanitatia." 

\A,  f.  d.  A.  XX,  l«1)i.i»), 

Lndlicb  sei  noch  erwähnt,  dass  die  kürzere  lateinische  Pilatus- 
prosa N  uns  allein  überliefert.  Veronika  sei  das  von  Chriatuj^ 
durch  BerÖhrun^  des  Saumes  »eineis  Kleiiios)  vom  Blütfluss  ge- 
lu'ilte  Weib  gewet^cn*!.  In  Huthes  Piwsion  findet  sieh  iiiervon 
uichts.   — 

Während  S'<  xmser  Dichter  in  Bezuif  auf  die  fiarstellung  der 
Legende  vom  Öcluveiistuch  dtr  heiligen  V^eronika  und  der  Heilung 
dfs  Kaisers  in  Honi  mit  dem  lateinischen  Prosapilatus  LM[Ni  fast 
hi(t  auf  Kinzelbeiten  öberetiistiminl,  zei|,4  die  Fassung  0  (liiteiu. 
PilatUütj^edicbt)    doch    rnannijffacbe  Abweichungen. 


■)  „Albarmn:  'cutno  inijigo  tttÜH  Bl^t^uUi  voi  CLuro  (^iittlpatnlilUl''  Vc^niuicn 
iliiif:  'iioiK  wi  pio  ilc'votiontfl  ttfiV'ctu',  AlbrttmM:  '(|iii<l  orgi>  fnci»mV'  Vero- 
uii-a:  ilßü*)  'tuuuui  h'\  ^lacvi  |>nißi;iHciii'  <■!  iiii-(lt>iiiljiiu  i.-i'mu'i  d(>rßrn[ii  imo- 
giii«ni  Ol  revtrlar'",     lA.  t.  i1.  A.  XX,  189. 

*)  Auf  UiPBP  tVbproiuaiJmrauiij;  Imr  »(^Imti  Holiüiilmt^h  (Anz.  XX,  210) 
Mtdilig  Bufmi'i'kiiBui  gi-iuiielit.     Er    kaniih-    die  ÜuAlv    in    (Iit  Pa   Rüttivs  aus 

iÜLTtti.  tliiü  \ivr\i  (^iiTtiifinin  IX.  174)  in  dein  *usgf!i«lipncii  Wiirii-rver- 
i-hikiy  niitr-r  ,lii''ljn'«rMi''  tjilit. 

*■'  ,Yi'runi«H  iTiit  mulfiT  iUii,  nutim  priufi  Aftiiavi'rut  (loiiiinus  u  Huxu 
Aguiiii»  [HT  rnnliirii  litnbriAi-  ^uiu''^  (Moii.  An»,  IHiLA   gi|>,  hSO  o.   ,>"}. 
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Allgemein  können  vir  sagen,  dass  in  0  —  gegenüber  Bo 
nnd  LM(N)  —  Namen  und  genauere  Angaben  weggelassen  sind. 
Der  durch  die  Botschaft  des  Kaisers  in  Schrecken  versetzte  Pilatus 
bittet  den  Boten  (oder  vielmehr  die  Boten)  um  „Bedenkzeit"  — 
gegenüber  der  „vierzehntägigen**  Bedenkzeit  in  LM(N)  und  Ro.  — 
[Der  Name  des  Ueberbringers  der  Botschaft  ist  nicht  genannt; 
es  heisst  nur  ganz  allgemein  „legati"  in  0  (V.  221).]  An  dieser 
Stelle  finden  wir  in  0  eingeschoben:  die  Sendung  von  Geschenken 
des  Pilatus  an  den  römischen  Kaiser,  wodurch  ersterer  sich  der 
Kreuzigung  des  unschuldigen  Christi  wegen  entschuldigen  will. 
Doch  hiervon  erst  später!  — 

Sodann  verschweigt  uns  der  Dichter  den  Namen  der  Veronika 
in  0;  sie  wird  allgemein  mit  „mulier"  oder  „femina"  bezeichnet 
(z.  B.  V.  260).  Ueberhaupt  ist  die  Unterhandlung  des  Boten  mit 
der  Veronika  und  der  letzteren  Erzählung  von  der  Erlangung  des 
heilkräftigen  Schweisstuches  in  der  Fassung  0  zu  kurz  gekommen: 
hier  erfahren  wir  nichts  von  dem  Maler,  zu  dem  Veronika  sich 
begeben  will,  nichts  von  ihrem  Zusammentreffen  mit  Christus 
auf  der  Strasse,  nichts  endlicli  von  der  Frage  des  Boten,  ob  ihr 
Schleier  für  Silber  und  Gold  feil  sei.  Und  weiter  ist  ihre  An- 
kunft in  Rom  und  die  Heilung  des  Kaisers  in  wenige  Verse  zu- 
sammengefasst;  ihr  Empfang,  ihre  Ehrung  und  glückliche  Heim- 
kehr   —  alles  dies  wird  mit  Stillschweigen  übergangen. 

Nur  in  einem  Punkte  finden  wir  eine  Ueberein Stimmung 
zwischen  Ro  und  0.  Vor  ihrer  Abreise  nach  Rom  lässt  sich 
Veronika  von  dem  Boten  einen  Eid  schwören,  dass  ihr  unterwegs 
und  in  Rom  selbst  kein  Haar  gekrümmt  werden  dürfe ')- 

§  70.  4)  Der  Bericht  des  Pilatus    an    den    römischen 

Kaiser. 
Als  Pilatus  von   der  heimlichen  Abreise    des  Boten  Volnsian 
und  der  Veronika    gehört  hat,    sendet  er  —  nach  Rothe  —  vom 
bösen    Gewissen     beunruhigt,    seinen    Boten    Alban     mit    einem 
Entschuldigungsschreiben  an  den  Kaiser  Tiberius  nach  Rom. 

*)  n  •  •  ■  jurato    mihi,  quandu   secuni  retlibo.  .  .  . 

jurant  atatim  raulicti 

quod  vühiit,  sjmndeutfjun  nihil  debcrc  tiincri."     1,0'* :  M.A. 
1835  Sp.  482  o.  Vgl.  Pa  V    934tf.^ 
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Es  kt  non  an  der  Zeit,  auf  das  Themu    „der  Sentlung  eitles 

BoUn  von  Pilatus  an  den  Kai.^er"  naher  einzugehen  und  zu  ver- 

iuchcD,  die  in  den   verschiedenen  Fassungen  auseinandergehenden 

Darstellungen    klarzulegen.     Sowohl    der    mittelhochdeutschen  als 

den   lateinischen  FiissuDgen    liegt    etwa    folgender  Sagenbe- 

Snd   za  (irunde:      Pilatus    schickt  —  aus  Reue  —  einen  Boten 

nach  Koin,  der  ihn  vor  'lern  Kaiser  wetzen  der  Kruu^iKung  Chriüti 

■  entschuldigen  soll.     Infolge  eines  Seestamis  wird  der  Bote  jedoch 

^^KTSL-hU^en   und  kunitnt  zu  dem    rümidchen  StiLtthaUer  Vespasiun, 

^nB  ebcnsu  wie  der  Kaiser  an  einer  unlieitbaren  Kranklieit  hidet  — 

m   er  hat  Welpen    in   seiner  Nase.  —  Diesem   erzählt    er  von  dem 

Leben  und   den   Wunderwerken  l'hristi    und  seinem    anschuldigen 

Tode    durch    Pilatus    und    die    Juden,     Im  Glauben    an   Christus 

wird  Vesipasian  von  seiner  Krankheit  gebeilt:    er  entlüsst  den  Boten 

ft    reich    beschenkt    und    bp^ibt    sich    selbst    nuch    Rom,    um    dem 

Kaiser  vnn   isejner  ^Ificklicheii  G»'nesnng^  Bericht   xu  erstatten  und 

lies   PiliihiÄ  und   der  Juden   Bestrafung  %u  veranlassen. 

Was  die  Ein/.elfassungen  in  Bezug  auf  diesen  Teil  der  PÜat.us- 
sage  betriflt,  so  wollen  wir  in  der  nachstehenden  üntcrsüclmng 
ton  folgenden  Uesicht^|tunkten  ausgehen: 

a.   Veranlassung. 

PilalQb  hat  >ler  iCreuiigung  Christi  wegen  grosse  Furcht  vor 
einer  Bestratung  durch  den  Kaiser.  Er  sucht  sich  desbalb  durch 
eine  Bübschaft  an  diesen  von  aller  Schuld   rein   ^n  waschen. 

Nach  K(>  vtTimliisst  ihn  hierzu  die  jitritzliebe  Abreise  de:* 
iMcn  Vwlusian  mit  der  Veronika:  den  kajüerliclien  Huteu  liat  er 
ja  Tierzehn  Tage  mit  einer  Antwort  hingehalten,  auch  war  er  au 
unvur^ichtig.  diescwi  mitzuteilen,  das-s  Christus  nicht  melir 
am  Leben  sei  und  „ein  wunderliches  Knde  erworben  habe." 
V.  M34f.i 

Achnlich  ist  die  Darütellung  in  0:  nachdem  die  Gessindteu 
4««  Kaiser!:'  i'iltusi  ?ich  ihres  Auftrages  an  Pilatus  entledigt  liaben^ 
gerät  dieser  in  gruss«  Furcht.  Er  bittet  um  Bendunkneit  tnicä 
tasst  inzwischen  den  Entschluss,  durch  Sendung  von  (reschenken 
tu  Versucher,  Straflosigkeit  beim  Kaiser  zu  erwirken '^ 


*)  KL-o<;iTut   iiitcrt-n    rt'gi    ilui'i-    muiicra    muitn, 

m&  »f.  430  M.  V.  '£24 1.) 
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Vuch  was  die  zeitliche  Äneinanderreihang  der  einzelüen 
Tatsachen  angeht,  stimmt  demnach  Ro  mit  0  überein  ^  bei  beiden 
wird  PüatuSj  durch  eine  kaiserliche  Botschaft  in  Furcht  versetzt, 
veranlasst,  eine  Oegenbotschaft  zu  senden.  M 

Abweichend  hiervon  berichtet  der  Prosapilatus  LMfN),  sowohl     i 
was  die  Veranlassung,   als  auch  was  die  zeitliche  Einordnun^f  der 
Absendong  der  Botschaft  des  Pilatus  angebt.,    Unmittelbar  nach  der 
Erzählung  von  der  Kreuzigung  Christi  —  so  heisst   es  in  LMiN)  M 
—  ISast  dem   Pilatus   das    böse  Gewissen   keine  Buhe:    er  kann  ■ 
nicht   umliin,  über    den  Tod  Christi  —  zugleich    zu    seiner  Ent- 
schuldigung —  nach  Rom  Bericht  zu  erstatten  *J. 


ß.  Per   Name    des  Bot^n. 


Für  den  Boten,  welchen  Pilatus  an  den  romischen  Kaiser 
sendet,  begegnen  in  den  verdchiedenen  Sagenversionen  verschiedene 
Namen.  Bei  Ro  heisst-  der  Bote  des  Pilatus  „Alban**^  im  Prosa- ■ 
pilatos  L  dagegen  (mit  leichter  Aenderung)  „Adanus",  während 
die  Progafassung  M  (die  sonst  mit  L  identisch  ist)'^  ihm  den 
Namen  „Adrianua"  beilegt.  Mit  M  geht  der  ^kürzere  Prosa- 
pilatus" N,  der  übrigens  nicht  den  Pilatus,  sondern  den  Herodes 
den  Boten  nach  Rom  senden  lüsst')-  Im  Pilatusgedicht  t)  endlich 
sind  die  Boten  —  der  uns  schon  bekannten  Neigung  des  Dichters 
entsprechend  —  garnit-ht  mit  Namen  genannt;  es  heisst 
einlach : 

„miinera  raittuntur,  sed    qui   deferre    vulehant  .  .  .** 
(Mon.  Anz.   1835    Sp.  liiO  M.  V.  2'26). 

Die  ursprüngliche  Form  des  Namens  ist  wahrscheinlich 
„Alban"  (=  Ruthe),  denn  es  gibt  einen  Mainzer  Märtyrer,  ^St. 
Alban'',  dessen  Leben  von  dem  Mainzer  Kanonikus  Goswin  um 
1072  besehrieben  wnrde.     Da  nun  Mainz  als  Residenz  des  Vaters 


hters 

dort  A 


^)  ^Sciohe!  autem  (PilAni!«'^  pc^r  inviiiinm  rrmlitum  cai^f  Jluf-^um  et  rini>r>]i» 
offerjHftm  Tibprii  cfflSßrJH,  t|Uiiil  Hniiguiin>ni  inini(.M'iit<-m  ctnnicmnnviTf».  njipii' 
miu  tiAvigiu  multJB  muucribila  ouor&tu  A^Ihiiutii  iiUmifltim  «HA  'famiMArrm 
Uli  exCusaiKliini  i^v  iiii^it  Tiberio',  ,  .  .'^  p^Llf^:  iM.A.  \S',\t^  H]i,  fi2H  ii.  i^:  Alm- 
licii  in  ,N"   [a.  a.  O.  8|>.   r>29  u.)- 

■)  Vsl.  A.  f.  il  A.  XX,  IH«. 

•)  V^l    Miru.  \ui.   isas  Sji.  529  u. 


I 
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ftes  Pilataa  eine  grosse  RoUe  in  der  S»ge  spielt^  kdnnt«  doch 
sehr  leicht  der  Name  „Alban"  mit  Pibtus  in  Zusararoenbang  ge- 
bracht worden  sein*).  Di^>  lateinisclieo  Fassungen  L[M]  und  N 
luui^sten  den  Namen  des  Pilatusbdten  ändern,  denn  sie  hatten 
.Albanus''  ja  schon  für  den  „Tiberius boten"  verwandt:  so  werden 
wohl  die  NaiDun  Adaijus  iL)  und  Adriaiius  (MN)  zu  erktSreti  sein-'). 

f.  Inhalt  der  Botschaft, 

Don  Inlijüt  der  Pilutasbutschafl  stellt  ßothe  den  lateitii- 
sehen  Fassungen  gegenüber  etwas  anders  dar.  Zwei  Qesiditä- 
[lunkte  sind  Ijier  für  die  heurt^^ilung  des  Verhältnisses  der 
lateinisdien  Versionen  ?.u  unst-rer  mittelhodideutscben  von  Wichtig- 
keit. 1,  In  dem  lateinischen  Prosapilatus  stellt  Pilatus  Oliristas 
ils  einen  srhlechten  Menschen  hin,  der  gerecht  verurteilt  würden 
m  und  2.  sendet  er  detn  Kaiser  reichlicliü  Geschenke,  um  ihn 
ED  bestechen '^  In  dem  Pilatusged.  0  wird  mit  dem  in  anderem 
/.nsamTiienhang  schon  oben  beigebrachten  V.  226  tlQchtig  über 
Jftii  Inhalt  der  Pilülusbotschaft  liinweggegangen  und  nur  noch 
liazu (gefügt,  dasa  Pilaiuj^ 

sCOg'itat  .  *  ,  regi  dare  uiunera  multa, 

ut  pro  muneribus  Christi  mors  esset  inulta." 

mon.   Anz.   183&  Sp.  430.) 

Gnnz  andere  bei  unserem  Johannes  Hotlie:  er  führt  die 
Uestalt  des  Pilatus  dem  Herzen  s^einer  Leser  dadurch  etwas 
näher,   dass   er    ihn    die  Verdienste  Jesu    voll   anerkennen    lässt. 


I)  And^n?    Vi>riuurungO]]    hierülior    spricht    ScliGiil>Mtih    nun  (A.  f   c3.  A. 

IX,    193;. 

>)  V^l.  Auch  ScbüDliaol),   Auz.  XX,  30&. 

')  ^LM'^:  ..(I'ilniu^)  .  .  .  iijijiaralü  tjavi^itt  rnuUiii  timtii^ribufl  üueralo 
AdtinuD  *]ui'ijd£m  tiibi  fumlHurera  ud  uxiiusnudum  »e  mUsJt  TiWrb,  qui  lEJec- 
r*t  ei,  ijuoniaiu  ad  hoDoreiD  "tu  et  consfrvfttiüpcm  Juri»  et  judiu»  mftgum 
qaeudiuii  awtuiup  .Jliesaip,  rt'gpm  »*-<■  fftnieotpni,  caeaari  eoütrndicentein,  juetii 
in  cutu  data  BcutL-ului  cupruin  vtux)H.Bt;t  äE  ad  cru[-)f  jjri'iidum  tradidiasc  pa[iulu.^ 
(M_*.  1S3Ä  Sp,  5üö  o.)  Tiid  rilinlk'li  btiricht&t  „N" :  „Ilerudt-a  (austatt  Pilatus; 
.  .  .  Adnnuum  eibi  riufndum  familiarciu  ad  cxcuauiKlum  9,v  Tiben'o  dcHtma» 
«it,  cticetiB  HC  qu^udani  mog'tuu  iiomioc  JhcBum,  impcratori  coDtradicoDlein, 
crnciß^eudani  |i(i])uIo  trndidiBse.^     (Ebeoda  Sp.  ö2?  u.) 

Qetn  rlcU,  tludlen  lu  •luLkntj«!  fUtho  S 
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In  einem  Briefe  —  und  einen  solchen  !&sst  unser  Dichter  den 
Pilatus  schreiben  —  teilt  dieser  dem  Kaiser  Tiberius  mit,  dass 
die  Juden  durch  die  Kreuzigung  des  unschuldigen  Christi  ewige 
Verdaniranis  aui  sich  geladen  hätten.  Dann  zählt  er  begeistert 
die  Wundertaten  auf,  die  der  Herr  auf  Erden  vollbracht  habe. 
Nur  mit  Widerwillen  und  mit  heimlicher  Purcht  habe  er  dem 
Drängen  des  jüdischen  Volkes  nachgegtbenj  das  Jesus  als  Zauberer 
und  Betrilger  bei  ihm  verschrieen  habe.  Weiterhin  schildert  er 
noch  kurz  die  Kreuxigung,  Gnible|fung,  Auferstehung  und  Himmel- 
fahrt Christi.  Am  Schlüsse  seines  Schreibens  versichert  er  dem 
Kaiser  endlich  noch,  dass  er  die  volle  Wahrheit  gesagt  habe 
(V.   1114  ff.): 

„Dit  habe  ich  udi  in  warlieit  geschrebin. 

Ab  ymant  lugin  hette  g^itrobin, 

Das  ir  nicht  gloubin  soldit. 

Ab  ir  di  warheit  wissen  woldit." 


6.  Schicksal  des  Boten. 

Besonders  wichtig  ist  dann  4.  diu  Frage  nach  dem  Schicksal 
des  von  Pilatus  nath  Rom  gesandten  Boten.  Versuchen  wir  zu- 
nächst wieder,  den  Gruudgedankengang  aller  Fassungen  ieaizn- 
legen:  der  Bote  de*  Pilatas  wird  durch  Unwetter  auf  dem  Meere 
verschlagen  und  kommt  nicht  nai'h  Rom,  sondern  zu  Vespasian^ 
ftinem  Statthalter  des  römischen  Kaisers  im  Westen  des  Reichs, 
Dieser  ist  unheilbar  krank,  ertahrt  durch  den  Boten  von  dem 
„Ärzte"  Christus  und  wird  durcli  den  Glauben  an  diesen  auf  der 
Stelle  von  seiner  Krunkheit  geheilt.  Zuletzt  ziclit  er  aus  Freude 
und  Dankbarkeit  über  seine  glückÜclie  Genesuiig  zürn  Kaiser 
nach  Rom,  um  die  Mtirder  des  unschuldigen  Jesu  —  die  Juden 
und  vor  allem  den  Pilatus  —  mr  Bestniiurig  ziehen  zu  lassen. 
Durch  seinen  Bericht  bestärkt  er  den  Kaiser  in  dem  Entschlüsse, 
den  Pilatus  zu  töten. 

So  liegt  eine  gewisse  Tragik  darin,  dass  derselbe  Bote,  der 
den   Pilatus   retten  aull,    mittelbar  zu  seinem  Verderben  beiträgt. 

Wenden  wir  uns  nun  den  einzelnen  Versionen  der  Sage 
zu.  Der  Pilatushote  wird  uai'b  Ru  an  die  Küste  „Welschlands" 
verschlagen,    iler    Prosapilatus    lässt    ihn    an    der    „galicischen" 
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Koste  SchifTbnicb  erleiden^)»  wahrend  in  0  die  PJlatusbDten  in 
Spani^Ti  Undeu  und  von  dort  zu  Fuss  iiacii  RotD  weiter  tvundern'j. 
Auf  dem  Wege  gelangen  si«  zu  Ve^paaiaD. 

Der  Prosa  LM  und  uDserem  mittel  hoch  deutschen  Gedichte 
«^meiiisnm  ist  die  ErzQbtun^,  d^s  nach  der  Sitte  des  Landes,  ;hiD 
(leisen  KDsto  der  Bote  (geworfen  wird,  Scliiffbrüehige  ihr  Lehen 
verwirkt  haben *j.  Hier^'on  wissen  0  und  N  nichts.  —  Was 
weiter  die  anheilbare  Kninkbeit  de^  Vespasian  betrifft,  bo  be- 
richten nns  allt^  Fai^sungen  übereinstimmend,  —  also  Ro,  LM[N] 
und  0  —  dass  er  Wespen  [von  Jugend  auf)  in  meiner  Nase  ge- 
habt habe.  Die  Prosta  LM  und  Ro  fQgen  noch  hinzu,  dass  «r 
iliestfQi  Umstände  auch  seinen  Namen  [„Vespesian''  (Ro,LM)  oder 
^Vespaäian''  (N.0)|  verdankt  (!;: 
(Pa  V,   ]ül4flj 

^Nü  hatte  her  vespin  —  liorte  ich  »agin  — 

Von  jogunt  in  siner  naain  getra^in. 

Vnd  darvon  so  wart  her  genant 

'Vespesianus'  obir  alle  lant,** 
Entsprechend    lesen   wir  in  der  Proisaversion  LM:  „Vespesia- 
nud    enim    quoddam    genus    vermium    forsitan    ad    manifestanda 
upera  dei  insttum  narihus  gerebat  ab  intuucia,  undu  a  veapis  dicu- 
batnr  Vespesianus*)." 

Ueberruschciid  ist  die  üebercinstimmuni^  des  Gesprilchs 
zwischen  dem  Pilatusboten  und  Vespesiari  bei  Ho  mit  dem  l^ro-^a- 
{»ilalus  LM.  Die  Prosa  hat  hier  die  direkte  Rede  wie  Ro,  der 
uft  u-ßrtliche  Anklänge  an  das  Lateinische  zei^.^ji.  In  N  und  vor 
allem  in  O  haben  wir  auch  liier  wiedtT  .«tarke   Kürzung. 

Es  bleibt  nmi  noch  fthri^,  einige  Wurte  über  das  Eintreffen 
des    Pilatusboten    bezw.    dos    Vyspesinn    in    Rom    nach   den  ver- 


*)»...  «enriH  sibi  ontitribriU  in  OaJiriJUn  mittitur."  [.IjMf^X]":  M.A- 
19S8  Sp.  528  «.] 

''      ^  '  ■  ■    ItupikuotiA^ap    leguiit    [lurtUA,    tuoc    cgi-eUmtiLur, 

pcrque  Tiam  lon^ftm  redeuat,    Komani   reperteiiteA.^     (Ebenda  1S3..^ 
V.  229  f.  Sp.  4S0, 

*)  qKrnt  ttutiiiu  unnaucludu,  ut  quicuuquo  hujuHmodi  relugatjupin  pxUiuD) 
paHeD»  h'rri&  tilii|uitiae)  iDipdk'rt-tur,  priovipiLiuä  et  U'rrae  illiu»  ini'uliti  rehv» 
«t  »fnitulf  «abjii-iTrtur"    iKbeiida  IBSS  Sp.  ä2H  u.     V^H.  dazu  Fa  V.  llBti  (f.) 

*)   A.  r.  d.  A.  XX.  197  IL 

«)  Vgi.  Am.  XX.  IST  f.  uod  dazu  Pa  V.   12m  ff 
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schiedenen  Versionen  zu  sagen.  In  diesem  Punkte  weichen  die 
einzelnea  Fassungen  stark  von  einander  ab.  ßo  steht  mit  seiner 
Auffassung  allein:  bei  ihm  entlässt  Vespesian  nacli  seiner  Heilung 
den  Pilalusboten  reich  beschenkt  nach  Hom,  wo  er  aucb  dem 
kranken  Kaiser  Tiberius  helfen  &0II  {Pa  V.  1274—1*279).  Der 
Bote  trifft  in  der  Hauptstadt  gerade  in  dem  Augenblick  ein,  wo 
der  Kaiser  —  nach  seiner  glücklichen  Heilung  durch  das  SL-hweisa- 
tuch  der  Veronika  —  seine  Diener  zur  Ergreifung  des  ruchlosen 
Pilatas  nacti  Jerusalem  gesandt  hat,  Tiberius  findet  in  dem 
Briefe  des  Boten  alles  bestätigt,  waü  Vörüiiika  und  Volusian  ihm 
Ober  Pilatus  gesagt  haben.  —  Vespesian  da^tgen  kommt  erst 
spät«r  nach  Rum,  als  PiUtois  schein  in  die  Verbannung  geschickt 
ist.  Durch  den  Bericht  des  Vespesian  und  seint  erneute  Anklage 
gegen  Pilatus  wird  des  letzteren  Hinriciitung  von*  Kaiser  end- 
gältig  befohlen.  —  In  LM[Nj  kehrt  der  „Bote"  von  Vespesian 
aus  unmittelbar  nach  Hause  zurück.  iJer  Statthalter  selbst  wird 
nachher  nach  Rom  berufen  und  stimmt  natürlich  auch  für  die 
Hinrichtung  des  Pilatus  ^).  Nach  0  endlich  begeben  sich  Ves- 
pasian  und  die  „Pilatusboteii'*  gemeinschaftlich  nach  Rum  — 
und  zwar  gleich  nach  des  orsteren  Heilung  ^-  und  tragen  durch 
iljre  Aussagen  wesentlich  dazu  bei,  Pilatus  ins  Verderben  zu 
stürzen  ^J. 

§  71.     b)  Verurteilung  des  Pilatus   und   si-in  tragisches 

Ende. 

Hinsichtlieh    der    Verurteilung    und    des    Todes    des   Pilatus 
liegt  den  lateinischen  VeryioiR^i  und  unserem  mittelhuchdeutschen 


*)  „T^BpABliiliuti  it^ui    udvucatus  ((>8t)  priufripum  cuu»ilio  itiurk-  lurpiBsiua 
daniponiidum  ceoBuit  Pilatum.**     (^LM":  Aiiz.  XX,   190  o.) 

■}  VtiftjmiiLAüUÄ  und  die  IJuteu  (rctoii  dif  Htiac;  oiu-li  Ituiit  nu: 
„djöiiofiititi  i)Efitur  nuijcti»  Her  nggrcrliuutur 
rex  etjuitfailuc  t^ui,  cum  ^uo  paritiT  (,Tudiu]itur 

excusnre  cnalutn   frauditnjuc  periöuU  tautae,''    (,Ü.*M.A.   I83f» 
Sp.  4SI  u.  Y.  248  IT.)     Des  YeMpikaianua  AnkunTt  Id  Rüui: 

,„Qugot  hiE!titinm  vcmicns  ^uuque  VeHpasiauuB, 

iinmque  refert  siuiili  ho  curutnm  ratione, 

ut  fHüluit  de  mij'rti?  dui  ve!  perditioiic, 

cuufiUioi|UD  pAfi  prodLt  smitciitta  r^um: 

(icrd'Ui'i.'    I'Tli(tl"u!ii  juMtii    niu'Iürumijji' li-^Jiu''  ("Kbviul.  Sp.  4-l2  u.i. 
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OetJichte  kurz  etwa  fol|^pnder  Saisonbestand  zu  Grunde,  Auf 
kaiserlichen  Befehl  wird  Pilatus,  der  Kreuzi^ng  des  unschuldi- 
gen Christi  wegun  aufs  schwerste  belastet^  gefangen  nach  Rom 
^efOhrt  and  bald  daranf  zum  Tode  verurteüt.  Seiaer  Einrichtung 
kommt  er  aber  durcli  Selbslmorfl  zuvor. 

Das  berichten  kur*5  sowohl!  LM(N)  als  auch  0,  In  der  Prosa 
LM(X)  tindet  ,«ich  noch  folgender  Ausruf  des  Kaisers,  alö  man 
ihm  die  Nachricht  vom  Selbstmorde  des  Pilatus  Qberbringt:  „vere 
mortaus  est  morte  tnrpissima  cui  manos  non  pepercit  propria  .  .  ,** 
lAnz.  XX,  H)0). 

Ganz    ähnlich   Ifisst    Koth«  den  Tibenus  auf  die  Kunde  von 
dtiin  tragischeD  Ende  des  Pilatus  ausrufen  (V.  1645  6*.): 
„  .  .  .  werlichin!  der  tod 
Ist  acheraeUchir  danne  keyncrlci  nod, 
Wan  eyner  selber  obir  sich  rieht 
Vnd  vmme  sine  eigin  boasheit  irsticht.* 
Sonst   ist   die    Darstellaog   bei  Bo  ausltlhrlicher  als  die  der 
lateinischen    Fassungen.      Vor    allt?m    ist    zu    erwähnen»  dass  bei 
ihm   die   Schuld    des   Pilatus   durch  eine  Anklage  der  Juden  — 
^lon   der   die   lateinischen    Versionen  nichts  wissen  —  noch  ver- 
rgrfiflsert    wird.      Der   Dichter    hat   diese  Anklage  fein  motiviert: 
die  Juden  erfahren,   dass  ihr  Statthalter  in  dem  Berichte  an  den 
Kaiser  die  ganze  Schuld  an  der  Verurteilung  Christi  auf  sie  ab- 
^^ewäbt  habe;  deshalb  senden  sie  ihrerseits  heimUoh  einen  Boten 
ach  Hom  ab,    der   den  Pilatus  aufs  schwerste  beschuldigen  soll; 
er  habe  sein  Amt  schlecht  geführt;    sie  bitten  um  einen  anderen 
Richter.     fPa  VV.   1118—1171;    HOtl  f ) 

Eine  gewisse  Tragik  ist  auch  hier  unverkennbar.  Die  Juden, 
durch  die  Pilatus  unbestraft  tu  bleiben  hofft  —  indem  er  sie 
fiir  den  Tod  Christi  verantwortlich  macht  —  tragen  später  nicht 
unwesentlich  zu  seinor  Verurteilung  bei.  — 

In  den  lateinischen  Fassungen  der  Sage  ersticht  sich  Pilatus 
bald  üach  dem  Bekanntwerden  seiner  Verurteilung.  Bei  Rothe 
wird  er  niclit  sofort  ziira  Tode  vernrteilt,  sondern  zuntlchst  nach 
Lugdujium  in  Iturgund  in  die  Verbannung  geschickt  (im  J.  39 
n.  Chr.),  wo  er  ein  Jalir  lang  in  grusster  Armut  sein  Lehen  fristet. 
Erst  des  Vespasianns  Bericht  gibt  dem  Kaiser  die  unmittelbare 
Veranlassung,    Jen    Hinriohtungsbefehl  gegen  Pilatus  zu  erlassen. 
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(Bei  Ro  kommen  also  für  die  Schuld  des  Pilatus  in  Betracht:  die 
Aussagen  des  Volusiau  nnd  der  Veronika,  die  Anklage  der  Juden, 
des  Pilatus  eigener  Brief  und  der  Bericht  des  Vospasian,) 

In  unserer  mittelhochdeutschen  Version  endlich  ersticht  sich 
Pilatus  in  ^Vihen":  hiervon  wissen  LMfN)  und  0  nichts.  Viel- 
mehr ma^ht  Pilatus  in  den  tateinischeu  Fassungen  in  Rom  seinem 
Leben  ein  Ende. 

Auf  die  Namen  „Lugdunum''  und  ^Vihen"  kommen  wir  im 
nächsten  Abschnitt  zurück. 

§  72.  (y)  Das  Schicksal  der  Leiche  des  Pilatus. 

üeber  das  Schicksal  der  Leiche  des  Pilatus  mit  besonderer 
Beziehung  auf  den  Schweizer  Pilatusberg  als  Orahstätte  derselben 
hesitzcn  wir  eine  Vorarbeit.  Im  ^Anz,  f.  Kunde  der  deutschen 
Vorzeit«  (N.  F.  Bd.  XI,  Sp.  364— 361>.  1864)  druckte  Herschel 
mit  einer  kurzen  Abhandlung  „lur  Pilatassage'  den  Teil  unserer 
Dresdener  Handschrift  M.  lÖH  ab,  der  sich  auf  das  Schicksal  der 
Leiche  des  Pilatus  bezieht  (Pa  V.  1551  —  1714).») 

H.  weist  nach,  dass  die  uns  bekannte  älteste  Erwähnung  des 
Schweizer Pilatusberges  (des  alten „Frakmont") in unserer(MGnchener) 
Prosafassnu^  L  stattfindet*].  Weiter  verfolgt  er  die  späteren  Er- 
wühnungen  des  Pilatusgrabes:  1.  hei  dem  Züricher  Chorherrn 
Konrad  von  Mur  (vgl.  Capellerii  historia  montis  pilati,  Basil.  1767 
pag'  3). 

2.  in  der  Legenda  aurea  des  Jacobus  a  Voragine  (Grllssische  Aus- 
gabe, S.  2B4)  und 

3.  bei  dem  ZDricher  Chorherrn  Felix  Häuimerlin, 

a)  in    dessen  tractatu   exorcismorum  alio  (Bl.  79  der  io  Eberts 
bibliograph.  Lexikon  unter  9430    aufgeführten  Ausgabe)  und 

b)  ausführlicher  in  dem  dialogo  de  nubilitatc  et  msticitate  (.in  der 
bei  lilbtrt  mit  1)4-21)  bezeichneten  Ausgabe,  Kap.  3-2,  Bl.  126). 
Herschel    hat   jedoth    die  Verjjleichunjt;  der  lateinischen  Ge- 
staltungen der  Sage  mit  der  Darstellung  Rothes  im  einzelnen  nicht 
durchgeführt,  sodass  uns  dies  zu  tun  noch  übrig  bleibt. 

')  Nnch  Hcruchf'lfl  Ziihlmig  V.  HOSI  — 966.  —  Alirrditigw  elinitno  Ich  in 
dem  Lomüii  der  handschnftliichcD  Ut-üjeilieforuug  nicht  Lmmer  mit  ihm  üiicroin 
(*gl.  unU'ii  doQ  TeJt  fler  h*). 

■)  Vgl.  unten  die  bstr.  Stelle  aach  M.  A. 
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Welches  ist  janächst  wieder  der  Kern  aller  Sagenversionen? 
—  Der  Leichnam  des  Selbslniürder;^  PiUUis  darf  nidit  bestätigt 
■werden.  Er  wird  deshiilb,  mit  einem  ^tiililstciu  am  Halse  be- 
schwert, in  einen  Flusa  (in  der  Näiie  einer  Stadti  geworfen.  Doch 
hier  venirsaoht  er  grosses  Unheil:  Stnnn  und  Gewitter,  Hagd 
and  üeberschwemmung.  Deshalb  wird  er  nat-h  eiofim  See (, Brunnen") 
in  den  Alpen  (in  der  Nähe  des  Fraktnont  oder  mons  septimus, 
des  heuligen  , Pilatus*  bei  Lurer»)  an  einen  fibelberfiehti^en  Ort 
gebracht,  wo  er  bis  heute  im  Bunde  mit  teuflisohen  Geistern  sein 
Unwesen  treibt.  —  —   — 

Nach  dem  Pilatusgedii'ht  0  wird  des  Pilatus  Leiche  in  die 
„Bhone*  geworfen  und  zwar  in  der  Nähe  der  Stadt  ^jVienna." 
Zuletzt  bringt  man  sie  an  eineii  unlieimliclien  Ort  hoch  in  den 
Alpen.  In  LMiN)  kommt  sein  Leichraan  zuerst  in  den  Tiber, 
dünn  in  die  Khone  bei  Vienna;  spHter  versut'ht  man  ihn  in  ,Lo- 
ne*  ZD  beerdigen,  sieht  sich  aber  zuletzt  genötigt,  ihn  nach 
inem  „Brunnen"  (puteus)  in  den  Alpen  zu  schaffen  sin  LM  wird 
übrigen?  Vienna  als  „Weg  der  HnUe",  via  Gehennae   erklärt), 

Ro  schliesst  sich  wieder  der  Prosa  LM  an:  der  Leichnam 
wird  in  die  Rhone  geworfen,  in  „Losarne'*  versuchsweise  bestattet 
und  Sndet  endlich  in  einem  Alpenaee    eiu4^  Ruhestätte. 

Vor  seinem  Tode  muss  Pilatus  nach  Eo  zunächst  nach  „Lug- 
d&iiam''  (Lyon;  in  die  Verbannung  geben  und  stirbt  in  ,,Vihen"*- 
^Vihen"  ist  offenbar  gleich  dem  „Vienna**  der  lateinischen  Vor- 
ligen, „Lugdunum"  dagegen  finde  ich  nur  in  0  erwähnt,  in 
einer  wabrscheinlirh  nicht  altsagenniisaigen  Erweiterung  des 
Lichters.  An  der  betr.  Stelle  wird  in  0  gesagt,  die  Einwohner 
Tftn  Vienna  kommen  in  Lugduntim  znäammen,  um  über  die  Ab- 
wehr des  durch  die  Pilatusleiche  entstamlenen  Unglücks  zu  berat- 
Khl«gen  uO«:    M,A    1S35  Sp.  433  V.  341. tf.). 

Sonst  bat  HütUe  den  altsagenmissigen  Bestand  mit 
mancherlei  phantistischen  Zutaten  auagepchmückt:  das  Spiel  der 
Geister  mit  dem  Leichnam  —  die  Steine  auf  dem  Grabe  in  Lo- 
Fanne,  die  mit  mächtigem  Getöse  auseinandertliegen  -■  die  ört- 
lichen Angaben  in  Bezug  auf  den  Alpensee:  Kostnicz  u.  s.  w.  — 
der  Besitzer  des  Sees:  Herzog  von  Oesterreich  —  and  vor  allem 
das  in  der  Nähe  desselben  zur  Abwehr  des  Teufelsspuka  errichtete 
Kloster  —  —  von    allen    diesen   Dingen    wissen  die    lateioischcD 
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Pilatusversionen  nichts.  Herscliel  bemerkt  rieshalb  wolil  mit  Ret'ht, 
dass  Kothe  in  Bezug  auf  die  ADSscliiuückung  rles  letzten  Teils 
der  Pilatussoge  „von  einer  argen  Verwechslung  oder  gar  von 
einer  Erdichtung  kaum  freizusprechen  sein  wird".  (Ä»  &.  0. 
Sp.  360  n.)0- 

§73. 

Schönbach  hatte  die  Vermutung  aui^i^esp rochen,  dass  Bo  öüI 
das  Pilatusgedicht  0  zurückgehe  (vgl.  seinen  Stammbaum),  Im 
Verlaufe  seiner  Ahh;indlung  modifizierte  er  jedoch  seine  Ver- 
mutung dahin,  dass  Ro,  „alles  in  allem  genommen,  nach  einer 
Fassung  gearbeitet  sei,  die  unserer  Prosa  M  am  nächsten 
stehe.* 

Fassen  wir  zunächst  die  Ergebnisse  unserer  Untersuchung  noch 
einmal  kurz  zusammen. 


In  folgenden  Hauptpunkten  stimmt  Ro  mit   dem  lateinischen 
Püatusge dicht  0  übereiu'-'): 


*)  Die  De««breibuiig  d'er  GrabfttHtte^  des  FilatuH  in  A^n  verttMcAt^uen 
lateioiBchcn  Gestaltungen  der  Sage  niGchtc  kh  —  oIb  ctnige  der  «ItoBten 
UDR  bekannloii  Zcugnieijo  über  den  ,,Pi)fttU3"  bei  Luzero  —  hii>T  nui'b  hin- 
zufügen. 

„LM^^t  ^Illl  (bo.  iticulaä)  Ter»  oon  EcquaDimttcr  feri>]it(^B  prffimi'inomtRE: 
dRmonioruni  insniiEru  AlpibuH  ipsuin  rcmilt^baut  i'i^t  in  putco  ijuüdain  futilt 
et  moDtibub  circujrigC'ptu  ftubrnt^rgcbAUt.  ubi  roUttonc  i^uorutitltLiii  uHi}ue  in 
Eet^rnum  moTcntur  ft  icbuUiuot  pliiriiiitB  mBchinnHones  et  impuritalL-B  diabo- 
licMj,  I'iiti?u8  ftutem  hie  Ticime  est  inoßrit  qui  vooatur  »pptiiDU«  mons, 
Tel  quod  montibuR  hIüh  ciri^umpeptuB'  vol  («efitimiiß  iiiodb  tanquam  tin  Be|item 
moDtibaa  cminctifiDribui^  unus"  (M.A.  1838  Sp.  ^2?>.).  Iti  „N**  fehlt  diic  letzte 
Erklärung  do!^  mohs  heptjimuR. 

„0**;    AJpibuB  in  metiiie  locua  rat,  eicut  memoratur, 
tsrtäToafl  flammas  a  so  proferre  prob»tur> 
in  quem  Pylatum  trjucßrunt  praecipitandum 
fiU]Uü  gehea&ali  eicut  deccl  ii^ue  cremADdum. 
Tox  ibi  iDultolienB  auditur  daetuODiorum^ 
qnorum  gaudia  sunt   mors  et    pocDSO  miBcrorutu*\ 
163^  Sp.  433  u.) 

')  Bei  der  AufzAhlung  der  eiaselnei)  Punkte  verffthrc  ich  wieder  chrono- 
logiieh, 


1.  D«r  Vater  des  Pilatus  ist  der  König  Atus(!). 

2.  Seine    Hauptstadt    heisst    fiitaguntiii    und    i^t    nach    t\em 
, Mögen*  und  der  „Tia"  so  genannt 

3.  Nachdem  die  Äbendtafel  aufgehoben  ist,  beobachtet  König 
Xius  den  St^enienhinamd* 

4.  Die  Römer  töten  den  Mörder  Pilatus  deshalb  nicht,  weil 
sein  Vat«r  ihnen  dadurch  feindlich  gesinnt  werden  und  ihnen  den 
Zins  verweigern  könnte. 

5.  Einschaltung  einer  allgemeinon  Betrachtung  Uber  das  Un- 
heil, welches  das  Geld    anrichten  kann. 

6.  Veronika  lässt  sich  einen  Eid  für  ihre  Sicherheit 
scliwören,  bevor  sie  einwilligt,  mit  dem  Boten  and  dem  Schweiss- 
tacbe  nach  Born  zaiu  Kaiser  zu  SEiehen. 

7.  VemolasäUDg  für  Pilatus,  eine  Botächaft  an  den  Kaiser  in 
Rom  zu  seiner  Entschuldigung  zu  senden. 

8.  Die  Erwähnung   der  Stadt  Lyon  (Lugdunum), 


Dem  gegenüber  stimmt  „Rothe"  in  folgenden  Ponkten  mit 
der  Prosafassung  LM<N)  Überein. 

1.  Der  Vater  der  Pihi  ist  von  Hcruf  ein  Müller  (molen- 
dinarius). 

2.  Pilatus  kommt  im  Alter  von  drei  Jahren  an  den  Huf 
seines  natQrlichen  Vaters. 

3.  In  Rom  erschlägt  er  einen  französicheu  Königssohn. 

4.  Pilatus  begibt  sich  ohne  Wissen  des  Herodes  nach  Born 
zum  Kaiser^  um  seine  Beförderung  durchzusetzen,  und  zwar  wird 
der  Name  des  Kaisers  —  Tiberius  —  genannt. 

5.  Der  (auspütaige)  Kaiser  heisst  „Tiberius/(1) 

Ü.  Sein  Bote  heisst  in  M  zunächst  „Volusian"»  später 
„Alban"  und  so  auch  in  LN.Ü!)  [Bei  Rothe  lieisst  der  Kaiserbote 
Volusian,  der   Pilatusböte  Alban], 

7,  Der  Statthalter  des  Kaisers  heisst  gewöhnlich  „Vespesian" 
(statt  ^Vespasian"). 

8.  Die  Schicksale  Aes  kaiserlichen  Boten  in  Jerusalem  und 
ein  Verkehr  mit  der  Veronika  (teilweise  wörtliche  Uebereiu' 
timmunglj. 
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n«  Schilderung    der  Festlichkeiten    in    Rom    zu    Ehren    der] 
Veronika. 

10.  Der  Pilntusbote  wird  an  iTig  „welsche"  fgalicische)  Küstel 
verschlagen. 

11.  Nach  der  Sitte  des  L  ndes  —  an  dessen  Küste  der  Bote 
des  Pilatus  verschlagen  wird  —  dnd  Schiffbrüchige  dem  Fürsten^ 
mit  Leib  und  Leben  verfallen. 

12.  Der    Statthalter    Vespe^ianus    hat    daher    seinen   Namen  ^ 
erhalten^  dass  er  yon  Jugend  auf  Wespen  in  seiner  Nase  getragen 
hat  (fast  wCrtlich!). 

13.  Gespräch    zwischen    dem    Boten    des   PÜatus    und  Ves 
pesian(!). 

14.  Der  Ausrnf   des  Kaisers,  als    man    ihm    die  Kunde  von 
dem  Selbstmorde  des  Pilatus  überbringt. 

15.  Die  Leiche    des  Pilatus    wird    mit    einem  Mühlstein 
Halse   ins  Wasser  geworfen. 

16.  Erwähnung  der  Stadt  „Losaune-** 

17.  Der  Schluss  der  Pilatussage   im  allgemeinen, 

§  76. 

Hieraus  ergibt  sich,  dass  Rofbe  eine  Quelle  für  seine  PilatQS-| 
darsteilung  benutzt  hat,  die  .<5owohl  auf  die  Pilatusprosa  LMlW), 
als  auch  auf  das  Filatusgedicht  0  '^urückgt^ht  oder  die  gemein- 
same Grundlage  von  beiden  bildet.  Schönbachs  Stammbaum  (S.  ()'2) 
ist  also  dahin  zu  ändern,  dass  0  niclit  unmittelbar  auf  LMfNj 
zurückgeht,  und  dass  weiter  tt  (=  Rothe^  nitht  allein  aus  0,  sondern 
aus  LM(N)  und  0  geflossen  ist. 


§  77. 


und  In  der 


Die  Pllatussag-9    In    der    .Passion^ 
,ThOFlnglsehea  Chronik"  Rothes. 

Ausser  in  der  „Passion''  hat  Kothe  auch  in  seiner  „Thüringi-' 
?chen  Chronik**    die    ganze  Pitatussage  dargestellt.     In  Ohr    um-^ 
fasst  die  Pilatussage  folgende  4  Kapitel:  ^| 

„76.  Wie  Pylatus  geborn  wart.     77.  Wie  Pvlatos  zu  Jheru- 
.salem    riclitcr  wart,     78,  Wie  P_jiatns    dem   keisser  schreib.     79.^ 
Wie  Pylatus    seyn    ende    nam."     (S.  G4^66.)     Im  Vergleich    za( 
Pa    ist    die  Sage    aber  wesentlich  gekürzt:    alle  DetaiUchilderung 
ist  weggelassen,  nur  die  HauptzUge  sind  wic^dergegeben. 


^^   J>1    — 

^ie  Angabe,  dass  der  König  Atus   in    der  Astronomie   bewandert 

ist.    Cnerwalint  bleibt  ferntr  die  Jaffd,  die  Voraussage  der  Geburt 

des  Pilatus,  die  Beratung  über  die  Bestrafung  des  Mörders.    Weiter 

fehlt  die    nähere  Beschreibung  von  Pilatus'  Aufenthalt   am  römi- 

sfliea  Hofe  und  die  Motivierung  der  Ermordunp;  des  französischen 

K«>ni^ssolines.     Auch   der  Verkehr  zwischen  Volusian   und  Pilatus 

ist  nur  angedeutet,    efcenKo  die  Unterhandlung'  des  Boten  mit  der 

^'eronika  und  die  Heilung  des  Kaisers  Tiberius.     Nichts  erfahren 

wir  davon,  dass  Pilatus  einen  Boten  an  den  Kaiser  sendet,  nichts 

VOR  der  wunderbaren  Heilung  des  Vcspasian.    IVas  Ende  des  Pilatus 

and  das  Schickaal  seines  Leichnams  wird  nur  mit  wenigen  Worten 

biselih«ben:    Pilatus  wird   in  ein  „bruch"    geworfen;    von    einem 

iJ|>ffiBee  wird    nichts    erwähnt.     Endlich    sendet    der  Kaiser   zwei 

Boten  an  Pilatui^,    zuerst   den  Vutusian    und    nachher  den  Alban. 

—  Xur  die  Erwähnung  des  Traumes,    den    die  Frau    des  Pilatus 

bat,  fehlt  in  Pa  gegenüber  Chr. 


§  78,       4,  Die  Pilatossag«  In  der  .Passion'  Rothes  In  Ihrem 
VerhflJtnJs  zur  Püatussag'e  der  .Legenda  Aurea*^. 

Aach  Jacubus  a  Voragine  behandelt  in  seiner  Legenda  Aurea 
'.Cap.  53  «De  passiono  domini*')  die  ganze  Pilatussage.  Ein  Ver- 
gleich zwischen  seiner  DnrsteUung  und  der  Rothes  zeigt,  dass 
^L-A    die  Sage    äusserst   gekürzt    wiedergib«.     Schon    der    Anfang 

er  die  Zengnng  und  Geburt"  des  Pilatus  beweist  uns  dies. 
L-A:  ^fuit  iiuidara  rei  nomine  Tyrus  (!),  qui  quandam  puellam 
nomine  Pylam,  rtliara  cujus  molendinarü  nomine  Atus  (!)  carna- 
litvr  cognovit  et  de  vn  Ulium  generavit,  Py!a  autcm  ex  nomine 
wo  et  nomine  patris  jiui.  qui  dieebatur  Atus,  unum  noraen  cora- 
posuit  ot  nato  puero  imposuit  nomon  Pylatus."  —  Die  Hauptstadt 
Maguntia  —  dif  Weissagung  der  Oeburt  des  Pilatus  —  die  Jagd 
—  die  näheren  Umstände  bei  dem  Verkehr  zwischen  dem  König 
und  der  Pyla  —  Alles  dies  bleibt  in  L-A  unerwühnl,  wahrend 
Pa  uft  in  wörtlicher  Uebereinstimmung  mit  LM(Nj  bezw.  ü  uns 
sUe  diese  Einzelheiten  byrii-htet.     Vor    allem   fehlt    in  L-A    auch 

Bote  Alban  und  dio  ganze  Episode  von  der  Heilung  dos 
Fe^pasian  (!).  Der  Beweis  Hesse  sich  leicht  weiter  führen,  dass 
die  Legendi  Aurea  in  vielen  Punkten  vou  Pa  abweicht. 
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Diese  Tatsache  bestRrkt  iins  jn  der  Annahme,  dass  Rothe  för 
die  Darstellung  seiner  Püatussage  in  Pa  nicht  liie  Legenda  Aürea, 
sondern  die  lateinischen  Pil;itusfas5Tin[jen  LM(N}  und  0  nnraittel- 
bar  oder  mittelbar  benutzt  hat.  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  unser  Dichter  auch  die  Pilatussage  in  der  Fassung  von  L'A 
gekannt  hat  (vgl.  hierüber  später). 

§  79. 

II)  Die  Judassagre  und  die  Erzählung  von  der  ersten  Münze 

und  den  30  silbernen  Pfenniiren. 

Ausser  der  Pilatussage  enthält  die  Dresdener  hs.  der  Fassion 
Rothes  fast  die  voilstilndige  Sage  von  Judas  Ischarioth,  üeber 
die  Jadassage  haben  gebandelt:  a)  du  Meril,  PoesJes  [lojmlaires 
laline^  du  moyen  äge.  Parts  1847.  (Legendes  de  Pilate  tt  de 
Judas  Ischariote  p.  315— 36&.)  b)  d'Äncona,  La  Leggenda  di 
Vergogna  tcsti  del  buon  secolo  in  prosa  e  in  verso  e  h  Leggenda 
di  Giuda  fcesto  italiano  antico  in  prosa  et  Irancese  antico  in  verso, 
Bologna  1&69  p.  94  f.  c)  Creizenach,  PBB  II,  177 ff.  (^Judas 
Ischarioth  in  Legeude  und  Sage  des  Mittelalters.*")  d)  Constans, 
La  Legende  dHl^dipe.  Paris  1881  {III.  La  Legende  d*(Kdipe  dans 
les  traditions  populaircs  Seet.  1  ^La  Legende  de  Judas*)  V.  Dia 
4  genannten  Forscher  kannten  von  den  lltesten  fiateiniscben) 
FassuDgen  der  Sfige  1,  die  Darstellung  der  Legenda  Aurea  (Kap,  46) 
und  2.  ein  Judasgcriieht  (abgedr.  bei  Monc  im  A,  f.  K.  d.  d.  V. 
Bd,  VII  [1838]  Sp.  53-J— 53ti  und  bei  du  M^ril  a.  a.  0.  S.  32ö 
—335)^).  Wie  du  Möril  (S.  32fi  f.  Anra.j  im  einzelnen  darge- 
legt bat,  geht  das  unt«r  3.  erwähnte  lateinische  Judasgedtcht  auf 
L-A  zurück.  Auch  die  von  d^Ancoua  (a.  a.  0.  S.  ö3  — 73)  abge- 
druckte italienische  Fassung  der  Sage  ^j,  sowie  die  altfranzosische*) 
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^)  n>eber  iltc  KnCKtcUuiig  iler  Juduattage  und  ihre  VerwtindtHi^hjLft  mit  der 
0«dipu(iHagc  haudclt  CocflCnnfi  äUHrohTlicli  ä.  BTtf. 

*)  Atif.:  Di'ta  ¥etiifltft  patrum  ja.ni  doKemcre  thc-dn-um 

et  UDva  BucoodiiDt,  qUBC  pn»cii  poCMraCa  Inertunt. 
SthluBB:  butryflcam  xitcm  eriniue  ChriRtum  fore  iiütcm, 

a  quo  digtrorchis  Judoa  tiuxue  ]u)t  actus- 
')  Auf.:  Lcggeäi  Liii]  uns  Btaria  u.  s.  w. 

*)  Vgl.   hierzu    tl.  Kiihlci-B    Anzeige    toh    irAncoua,    Leggenda  .  .  ^~iä~ 
£b«rt»  Jolirbiiuh  für  Tumaa.  und  engl.  Litter.     Bil>  XI,  S^  317. 
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febend.  S.  75 — 100)  sind  aus  L-Ä  geflossen.  Ausserdem  erwähnen 
die  genannten  Gelehrten^  dass  Lejser  in  seiner  Historia  poetarum 
et  poemalum  niedii  aevi  ]7'2l  S.  21*25  ein  anderes  latein,  Judas- 
güdicht  mit  dem  Anfaage  „Cunctorum  veternm  placuere  poemata 
muttum"  zitiert  hat. 

Dieses  bisher  not;b  ungedruckte  ]&tein.  Judusgedicht  findet 
:sich  in  dem  Cod.  Uelmst.  No,  1S5  der  Herzogt.  Bibl.  zq  Wolfen- 
l)Üttcl,  den  wir  schon  auf  S.  61' dieser  Arbeit  in  anderem  Zu- 
sammenhange erwTihnt  haben,  Es  siebt  vur  dem  ebenfalls  auf 
S,  (J4  erwähnten  latiin.  Pilatusgedielit  unü  nimmt  Bl.  '210^  b,  p 
—  Bl.  217,  a,  a  der  ha.  ein  (=  256  V.)-  Wir  teilen  diese  Vita 
Jadae  traditoris  im  Anhange  mit. 

Wie  rerbült  sich  nun  Kolhes  Judassage  —  wie  er  sie  in  Pa 
uud  dir  diirstellt  —  mr  Legenda  Aurea  und  zu  der  Wölfen- 
bnUeler  Vita  .Tudae?'j 

Pa  (V.  1—77):  In  Jerusalem  lebt  ein  Munn  Nwraens  Ruhen 
aus  dem  Geschlecbte  Juda  (nach  Hieroniraiis  aus  dem  Geschlechte 
Isachaij,  tlesseri  W«it)  Cihorea  heisst.  Nach  einer  ehelichen  Um- 
armung wird  Ciborea  von  einem  so  unangenehmen  Traum  be- 
uuruhigt,  dass  sie  unter  Seufzern  erwacht  und  ihrem  beängstigten 
Mann  den  InhaU  des  Tniume^  erzählt:  sie  würde  üinen  srbandliclien 
Sohn  gebären,  der  sie  qnd  ihr  ganseä  üoschlecht  in^s  Varderben 
stürzen  würde.  Kubeu  suelit  sie  2U  beruhigen:  ein  „bü^er  Geist** 
habe  sie  betrogen;  an  leen*  Träume  dürfe  aie'nJclit  erlauben. 
Doch  Cibiirea  aDtworti;t  ibm,  falls  sie  einen  Solin  zur  Welt  beachte^ 
ivQrde  der  hässliche  Traum  sicherlich  in  ErffiUung  gehen.  In  der 
Tat  gebiert  sie  bald  darauf  einen  Knaben:  die  Bestürzung  der  Eltern 
ist  gross.  Nach  langem  Ueberlegen  —  sie  können  iloch  ihr  eigenes 
Kinii  nicht  töten  —  legen  sie  den  Neugeborenen  in  ein  Kästchen 
und  hsäen  ihn  dnrcb  einen  Fischer  auf  dem  Meere  aussetzen.  Der 
Wind  führt  das  Kä-Stchen  nach  der  Insul  Scbarioth.   — 

Mit  Pa  stimmt  Ohr  (S.  üGf.)  in  allen  wesentlichen  Punkten 
Qb^'ein:  nur  ist  die  Darstullung  gedrängter;  daraus  erklären  sich 


')  Dm   vüu  MciEip  und  Ju   Mi-ril  abgedruckte  tB-teio,  Judafigedicht  kommt 
KDJ  dDDi  obon  R.iiger()lirt<in   Uruudt'    für  unitcrA  Unti^r^ui^huDg    nicIiL  beHondora 
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auch    die    geringen  Äbweichangen.     Raben    aas   dem  Geschlechte 

Isachar  —  Ciborea  träumt  einen  Sohn  zu  gebiireri,  ^iler  dem  tufel 
gleich  were**  —  die  Eltern  selbst  setzen  den  Knaben  aus.  Die 
Bemerkung^,  dnss  Judas  von  d^r  Insel  Scharioth  seinen  Beinamen 
erhält,  fehlt  in  Pa,  findet  sich  aber  in  Chr. 

Soweit  stimmt  auch  die  Legenda  Äurea  (S.  184}  der  Haupt- 
sache nacli  mit  der  Darstellung  B.'s  übercin;  teilweise  finden 
sich  sogar  wurtliche  Anklänge:  ^vA  secundum  Hienmymuni 
du  tribu  Ysachar"  (=  Pii  V.  10)  —  „videbatur  mihi,  quod  lilium 
Ihgitiosum  [larcrem,  qui  totius  gentis  nostrae  causa  perditionis 
exsisteret"  (=  Pa  V.  27  ff.)  —  „si  me  conoepisse  sonsero  et  filiura 
peperero,  absque  dubio  non  spiritus  phitonicus  exstitit,  sed  reve- 
latiü  rerta  fuit"  i^Pa  V.  47  ff.)- 

Die  Wolfeiibütteler  Vita  Judac  beginnt  (nach  einer  Einleitung 
des  Dichters)  in  Y.  '2\  mit  der  Darstellung  dür  Judassage. 
Gegenüber  Pa  ist  die  Erzählung  in  Kezug  auf  Einzelheiten  gekiirÄt: 
SU  werden  nur  die  Namen  der  Eltern  dei  Juda^,  Rubon  und 
Cyborea,  kurz  erwäJint;  für  „Jerusalem*  i&t  allgemein  „in  vrbe 
ebrea"  gesagt,  auch  fehlt  eine  Angabe  aus  welchem  üesdilechte 
Buben  stamme, 

Dasd  Judas  von  den  Eltern  selbst  au3j»csetzt  wird,  dass  er 
vun  der  Insel  Scharioth  seinen  Beinamen  erhalten  bat,  berichtet 
L-Ä  zusamnu-ü  mit  Chr  und  der  WuIfenbQtt.  V.  J.  Dass  liixben 
auch  „Symon  de  tribu  Dan"  gtiiauiit  wird,  findet  sieh  in  L-A 
allein.  In  der  *Wulfenbiitt.  V.  J,  erinnert  der  Diulitt-r^  nachdem 
er  von  der  Aussetzung  des  Juda^  er/.ülilt  hat,  an  ähnliche  sagen- 
geseliiclitliche  Fülle,  so  an  ßomulus  und  Remus  u.  ü.  w.  ^i 

Pa  iV.  78 — lüO):  Ein  Fischer  findet  das  Ktiäblein  und  bringt 
es  der  Königin  von  Schariuth,  die  (selbst  kiiiderlo^i  bei  seinem 
Anblick  in  lautes  Wehklagen  uuahrieht  Auf  ihren  Wunsch  wird 
der  Findling  heimlich  der  Frau  des  Fischers  zur  Erziehung  über- 
geben. In  der  Folgezeit  gibt  die  Königin  ver,  schwanger  zu  sein: 
der  unbekannte  Knabe  wird  später  als  Kunigästdin  unterge-schohen. 
Kurze  Zeit  darauf  emptangt  die  Konigin  in  WirkliciikeU  von 
ihrem  Gatten   und  schenkt    ihm  einen  Sohn.     Die  Kinder   werden 


']   Dhh  Undicht    ist    Qberhauiil    rek-h    an    i>jtigpiitn>utt?n   Bcjvpjf^k'n     und 
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Spielgefährten;  doch  Jadas  misshatidslt  oft  seinen  Stiefbrufbr, 
wofQr  er  von  der  Mutttr  gezüchtigt  wifd.  Da  aber  die  Beslmfung 
nichts  nützt,  eröffnet  ihm  die  Königin  zuletzt  die  Geschichte  seiner 
ÄuüSndafig.  Natürlich  verdriesst  dies  Judiu,  sodass  er  zuletzt 
deD  rerha£st£n  Bruder  tütet.  Um  sich  seiner  Strafe  zu  entziehen, 
entttieht  er  nach  Jerusalem,    — 

In  Chr  findet  die  ^farstj'nne  des  lundes"  selbst  den  Knuben 
am  Strande  und  tiimmi  ihn  heimlich  zu  sich.  Ferner  wird  noch 
gesagt,  da£S  sie  einen  Sohn  von  ihrem  Manne  empfä.ngt,  üU  Judas 
eiD  Jubr  alt  ist, 

Auch  in  L-A  fehlt  der  „Fischer*»  ebenso  in  der  Woifenbütt. 
V.  J.,  sonst  haben  wir  wieder  (z.  T.  wörtliche)  Uebereiostimmurg 
mit  Pa  (Chr)j:  z.  ß.  „o  si  äohtüä  tantae  sublevarer  sobolis,  ne 
regni  mei  privarer  successore"  (=  Pa  V.  y2ff.).  Die  Erwähnung 
des  Alters  des  Judas  fehlt  auch  hier  (wie  iu  Pa  und  in  der 
Woifenbütt.  ?.  J.). 

Pa  {V,  Ifil— '2&3)t  In  Jerusalem  tritt  Judas  in  den  Dienst 
des  Pilatus^  der  ihn  bald  lieb  gewinnt  und  ihm  grossen  Eintlusa- 
Terschafft.  Eines  Tages  wird  Pilatus  von  leidenächaftiichem  Ver- 
langen naib  schonen  Aepfelii  orfüllt,  die  er  in  eiuem  Garten  sieht. 
f>pr  Besitzf-r  des  Gartens  ist  Kuben.  Auf  seines  Herrn  Bitte 
macht  si(-'h  d:inn  Judas  auf,  die  Aepftd  zu  stehlen,  Hierbei  wird 
er  jedoch  von  seinem  Vater  Rubon  —  den  er  nicht  kennt  ^~ 
übetrascht:  es  kommt  zu  einem  Handgemenge,  in  dem  Judas  den 
Buben  tütet  Pilatus  gibt  dera  Mörder  die  Witwe  des  Erschlagenen, 
Ciborea^  zur  Frau.  Bald  kommt  aber  die  fürchterlicite  Wulirheit 
ans  Licht,  dass  Judas  seinen  Vater  orsclilagen  und  ^eine  Mutter 
geheiratet  hat.  Dem  Verzweifelten  rät  Ciborea,  zu  Christus  zu 
gehen  und  fflr  seine  Sünde  Masse  zu  tun.   — 

Auch  iu  Hezug  auf  diesen  Teil  der  Sage  berichtet  uns  Chr  im 
weseiilliehcn  dasselbe  wie  Pa  (es  fehlt  in  Chr  nur  die  Bemerkung, 
dass  Judas  in  Jerusalem  F.irilluss  gewinnt;  ausserdem  „ersticht" 
J.  seinen  Vater),  Da^selbi;  gilt  aufth  för  L-A  (und  die  Wulfenbütt. 
V.  J.).  Ich  hebe  einige  chamkteris tische  Stellen  heraus;  L-A  ^et 
qdüniam  res  similes  sibi  sunt  babiles".  (^  Pa  V.  löl:  „glich 
gesellit  sich  gerne**;  Chr  ^eyn  itiliciia  hat  seyneti  gleichen  liep" 
9.  67;  Woifenbütt  V.  J.  V.  69f.: 
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„Seruam  vir  reprobus  letatur  habere  scele«tum 

Et  sefuinn  dominus  hQBestus  qaerit  honestum".)  — 

„Judas,  quis  pater  üut  qaae  patria  sua  fuetit,  penilus  Ignorabat." 
(=Pa  V,  183  f.;  Wolfenbatt.  V.  J,  V.  85: 

„Est  pater  igiiotus  nato  uatasqite  parenti.*')  — 

,taiito  illorum  fructunm  captus  aum  deaidcrio,  quod,  si  \m 
frustratQs  fuero,  spiritum  exlialabo«  (=  Pa  V.  189  ff.;  Wollenbütt. 
V.  J.  V,  75  f.).  —  ^Tandem  Judas  Rüben  in  ea  parte»  qua  cervii 
cflHo  connectilur,  lapide  percussiL,  p^riter  et  occidit**  {—  Pa 
V.  201  ff.;  vgl.  Wolferibütt.  V.  J.  V.  87  f.j  —  „heu  iiirelicissiina 
sum  omnium  feminnrum*'  etc.  (=  Pa  V.  231  IT.;  Clir:  „Aeü  ich 
aimis  unsfligys  w<>ip  vor  alkn  iveibyn"  elc.  S.  ü7;  WuHoiibütt  V.  J. 
V.  l'2ä:  i^pauperrima  sura  rauliöi'iun!'*).  In  der  WolCeiibütt.  V.J. 
sind  wieder  mehrere  Ueiypiele  und  SeiitetiÄeu  in  i}\v  Erzählung 
eingestreut  {t.  B.  V.  117  ff.).  Sonst  wird  liier  noch  abwelcUeiid 
von  Pa  (C!ir  und  L-A)  bßrlcUtet,  dass  Judus  aus  ei^'onem  Anhiebe 
sich    zu  Christuis    begibt. 

Pa  (V.  '^64— 291):  Judas  wird  von  Christus  xum  Apostel  an- 
genommeii  und  zu  einem  „scbelfenere"  geinaclit.  IJaini  lulj|,'t  ein 
Vergleich  zwiacheri  Moses  und  Judas.  Mit  V.  i'Dl  bliebt  die 
Judiissage  in  Pa  ab.  — 

Aucb  Chr  «rzühltj  dass  Judas  des  Herrn  Apostel  und  ^^Sehaffner" 
wird.  Während  sich  aber  Pa  hiermit  btignüj^,  lugt  Chr  noch 
folgendes  binzu  (S.  (>8):  Judas  stieblt  von  dem  ihm  anvertrauten 
Geldt*  stets  den  zehnton  Tt'il.  Weiter  wird  berichtet,  dass  nr  den 
Herrn  aus  Aerger  darüber  für  liO  Pfennige  verrät,  dass  Maria 
Magdalena  Christus  mit  einer  kostbaren  Salbe  —  sie  kostete 
300  grosse  Pfennige  —  gesalbt  hat.  J.  wollte  nämlt^-h  diese 
Salbe  verkaufen«  angeblich  um  das  Geld  armen  Li^ulen  zu  gebt^n, 
in  Wirklicbkeit.  aber,  ^uf  das  om  der  zebnde  werde  dorvon". 
Deshalb  verrät  er  den  Herrn  später  für  die  30  Pfennige,  die  er 
beim  Salbenverkauf  bekommen  liätte.  Nacli  dem  Verrat  Christi 
wirft  er  aos  Keue  das  Geld  in  den  Tempel  und  erhiingt  sich: 
sein  Körper  aber  plaUt  auf,  sodass  die  Eingeweide  heraustreten; 
,denn  seine  Sccde  durfte  nicht  aus  dem  Mundt-  herausfuhren,  der 
Cliriälus  geküsit  luitte."  —  Der  Vergleich  zwischen  Moses  und 
Judas  fehlt  in  Chr. 
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Die  Legenda  Aurea  erzählt  ebenfalls,  dass  Christus  den  Judas 
zu  eioem  Apustel  urni  Sthallüer  iiirocurator)  annimmt;  der  Ver- 
gleicli  sfivist-hen  Moses  urni  Juda^^  fehlt  auch  hier  (wie  ia  Chr). 
Mit  der  Geschichte  von  dem  S^Ubenverkauf  and  dem  Ende  des 
Judas  findet  sie  sich  fdgeDdenuassen  ab  (S.  I8äf):  „Dulens  vf^ro 
lempure  doojinioae  pa^'sionis,  quod  unguentun:!,  quod  treceotos 
ilenarios  valebat,  non  fuerat  venditum,  ut  illot-  etiam  denarioB 
furaretur,  abiit  et  rtomiiium  XXX  denariis  veiididit,  quorum  unus- 
quisque  valebat  deceiii  denarius  ui^nales  et  dainTiuin  unf^uenti 
iricentorum  denariorum  recüinpenaavit;  vel  (ut  qaidam  ajuitt) 
omnium,  qnae  jiro  Christo  dabai^tur^  decimam  iiartem  furabatur 
it  ideo  pro  decima  parte,  quam  in  an^uet;to  amiserat^  scilicet  pro 
XXX  deoarii};^  dominum  vendidit,  i|Uüü  tarnen  pti-nituntia  ductus 
retulit  et  abien^  laiiueu  se  äuspendit  et  su^pensus  erepuit  medius 
et  diffusa  sunt  omnia  viscera  ejuä.  In  }ioc  autem  delatum  est 
ori,  ae  per  os  elVundeietur,  neu  eniin  dignuui  erat,  ut  oä  tarn 
viliter  innuiimretur,  quod  tarn  gluriosum  os  scilicet  Christi  coo- 
tingerat^.   — 

Kadi  der  WolfenbQlt.  V-  J.  wird  Judas  ein  Jünger  Chridti. 
Dann  folgt  eine  länirere  Einschaltung  Aber  die  Wundertaten  des 
Herrn,  worauf  ausl'ührlieU  erzäJilt  wird,  nie  Judas  den  Herrn  für 
30  Silberlinge  vt-rraten  hat.  Das  Kiide  di>s  Verritera  wird  im 
wesentliclien  ebenso  wie  in  L-A  dargestellt.  I'^Ür  das  Sündengeld 
wird  ein  Acker  gekauft,  auf  dem  Pilger  bestattet  werden  aollen 
(ähnlicb  Pal.  Den  SchluäS  der  WolfetibUttelet  Version  bildet  die 
Schilderung  der  Ereignisse  nuch  Ohrisli  Tude  und  ein  Hinweis 
auf  die  Zerstörung  Jerusalems, 

Bis  iTj  dem  Punkte  der  Sage,  wo  Judas  von  Christus  za 
einem  „scheffenere**  eingesetzt  wird,  stimmt  also  Pa  sowohl  mit 
Chr  und  d<'r  Wolfenbntt.  V,  J.  als  auch  besonders  mit  L-A  der 
Hauptsache  nach  ilbirein.  Auf  V.  291  folgt  nun  aber  nicht  in 
der  Dresdener  hs,  die  Er^rdilung  von  dem  Salbenverkauf  und  dem 
Ende  des  Juda.-:  —  beides  Milt  in  Pa  —  sondern  eine  lungere 
Erzilhlung  vun  der  ersten  Münze  und  den  ^0  silbernen  Pfennigen» 
für  die  zuerst  Joseph  nach  Ätrypten  verkauft  und  später  Christus 
von  Jnda3  verraten  wurde. 

Pa  iV.  ÜJ'J— 44H| :  Naeh  der  Sinlflut  bedu^nen  sich  die  Leute 
im    Handelsverkehr    silberner   und    goldener  Stücke,    die   je  nach 
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ihrem  Gewichte  bezeichnet  sind.  Da  dies  aber  zü  Irrtümern  Ver- 
anlassong  ^ibt,  lässt  der  König  Nltius  kleine  Stücke  machen;  aber 
jiuch  so  ist  dem  Uebel  noch  nicht  abgeholfen.  Der  Srhmied 
Thart;,  Abrahams  Vator^  prägt  nun  zuerst  Geldstücke,  sogen. 
jjSchünivephennige'',  die  des  Königs  Bildnis  tragen.  Er  verfertigt 
grosse  und  kleine  Pfennige;  10  kleine  Pfennige  kommen  auf  einen 
grossen,  10  grosse  Pfennige  sind  einem  üulden  gleich.  Von  dem 
geprägten  Gelde  behalt  Thare  30  grosse  silberne  Pfennige  für  sich; 
mit  diesem  Schatze  zieht  er  in  Hegleitang  seines  Sohnes  Abraham 
von  „Caldea**  nach  ^^iVIesopüthanpa".  N*ich  seines  Vaters  Tode 
erbt  Abraham  das  Geld;  als  dessen  Weib  Sara  stirbt,  kauft  er 
von  einem  gewissen  ^Effron"  einen  A^ker,  in  dem  Adam  und 
Bva  begraben  liegen.  Üie  30  Pfennige  k*immen  dann  an  einen 
NelTen  KflVons,  der  sie  zu  einer  „brutgiJ't"  verwendet;  weiter  ge- 
langen sie  unter  die  „Hismaheliten".  Ein  Kaufmann  zieht  nach 
Ägypten  und  kauft  mit  dem  Gelde  den  Joseph  seinen  Itrüdern 
ab.  Später  hegeben  sich  Josephs  Brüder  während  der  Teurung 
nach  Ägypten  und  kaufen  fQr  das  Gehl  Korn  ein,  sodass  die 
3Ü  Pfennige  in  Pharaos  Schatzkammer  kommen.  Von  Pliarao 
geliingt  das  Geld  zuerst  an  Moses,  dann  an  sein  Weib,  die  Königin 
von  „Morenhind*",  die  es  auf  ihre  TiJchter  vererbt,  bis  die  Künigin 
von  Saba  es  der  Tempelkasse  in  Jerusalem  zuwendet.  Als  die 
Stadt  Jerusalem  von  König  Nabuciiodonosor  zersfört  wird,  nimmt 
er  die  30  Pft-nnige  mit  nacli  Babylonien;  »veitcr  kommt  das  Geld 
an  den  König  der  Araber,  Naburhodonosors  Hundesgenossen.  Nach 
Christi  (leburt  schenken  dann  die  hh  drei  Könige  die  30  Pfennige 
der  Maria,  die  sie  der  Kirche  vermacht.  Endlich  geben  die  Priester 
das  Geld  dem  Judas,  der  es  nach  Christi  Verrat  aus  Reue  wieder 
in  den  Tempel  wirlt-  Zuletzt  erwirbt  man  für  die  30  silbernen 
Pfennig«  einen  Acker,  der  den  Pilgern  als  HegrilbnisstTittc  dienen 
soll    (vgl.  oben  die  Wolfenbült,    V,  J,)*  — 

Diese  Münageschichte  findet  sich  weder  in  der  Legenda  Aurea, 
noch  in  dem  lateinischen  Judasgedicht  (Mone,  du  Meril;^  noch  in  der 
Woll'enbütteler  Vita  Judae  traditoris,  auch  nicht  in  der  Thüringischen 
Chronik.  —  Nach  Creizenach  war  die  Krzühtung  von  den  30  Silber- 
lingen,  die  der  Schmied  Thare  plagte  und  frtr  welche  Joseph  und 
Christus  verkauft  wurden,  „der  Mittelpunkt  einer  eigentümlichen 
und  vielverbreiteten  Sage"  (a.  a.  0.).     In  der  Legende  vom  Orendel 
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werden  „drizig  golden  (!)  pfcnninge*'  erwähnt*).  Eine  lattinische 
Behandlung  crfulir  die  GeücJuchte  der  Silb<>r]inge  in  einem  Ge- 
dichte Göttrieda  von  Viterbo  {abgedruckt  bei  da  Mtril.  Vws.  po^ml. 
p.  3-^]  1\\).  Eid  Vergleich  der  Darstt-UuDg  B/ö  mit  dar  Gott'riedg 
ergibt,  dass  beide  SagenTersionen  zwar  in  den  Hauptr.ögen  über- 
einstimmen, dass  sie  im  einzelneu  ab4_*r  doch  Abweu-hungen  zeigen. 
Beiden  Erzählungen  ist  gemeinsam  die  Kru'ähnung  des  Königs 
Ninusi^  der  Thares,  den  Vater  Abrahams,  die  ersten  Geldstücke 
und  die  30  Silberlinge  (^denarios*'  bei  Gotfriedj  prägen  lässt. 
Thares  vererbt  &ie  an  seinen  Sohn,  der  sich  einen  Acker  dafür 
kaafl;  für  das  Gehl  wird  Jifwoidv  nach  Ägypten  verkauft;  S[>äter 
gelangt  es  in  die  Scbatzkammer  Pharaos,  durch  den  Künig 
Nahuchodonosor  kommt  es  nacii  Kabylon,  dann  .in  die  hl.  3  Künige, 
die  es  der  Maria  sdtenken;  weittT  kijmmen  die  30  Silberlinge  in  die 
TempelkusBe,  aus  der  sie  Judas  als  Lohn  för  seitien  Veri-at  erhalt; 
nacblier  wirft  J.  aus  Reue  de  wieder  in  den  Tempel.  —  Auf  der 
anderen  Seite  weiss  Outfried  von  Viterbu  nioiits  von  den  Anfängen 
des  Handelsverkehrs  mit  silbernen  und  guhlenen  Stücken.  Es  fehlt 
bei  ihm  ferner^  dass  Abraham  einem  gewissen  ElTron  den  Äcker 
abkauft;  dass  die  Brüder  Josephe  für  die  30  Silberlinge  Kurn 
bri  Phara^^  einkaufen.  Weiter  sind  nicht  erwUhnt:  Moaes  und  sein 
Weib,  dio  Königin  vun  „Muretiland"  mit  ihren  Töchtern,  der 
Künig  Sedechias»  der  Güttesiicker.  Uebcrhaiipt  ist  die  Dursttdlung 
UoÜied  viet  austührlicber  gf^jenTibiT  der  Gutfrieds  vnn  Viterbo. 
Üas3  U.  alle  diese  Zflge  frei  erfunden  habe,  ist  wohl  nicht  auzu- 
m-hmen. 

His  jet/l  habe  ich  diy  Mflnzgflschichte  sonst  nireends  finden 
können:  auch  in  dem  ^nlten  Pasüioiml*  ^i  fehlt  die  Erzählung  von 
(]«r  ersten  Mfinze  und  den  30  silbernen  Pfennigen;  ebenso  in  dem 
Ächwedisehen  ^Vtilksbuch  von  Judas  I.scburioth",  das  K.  T.imraa 
Qlier^etzt    hat  lim   neuen    Jalirbuch    der  Berliiiiichen  ^jesellschaft 


1;  Orwoilel  (Ausg.  Brrgcr,  Bonn  USB  8.  2H)  V.  "tiitt.: 
,I>ö  meJMpr  Ibp  «In?,  rrsudi,  ivnib  *lio  itrtKig  giildcn  pfonninpe: 

da2  iler  ruc  iiln  fOF   whs,  iiIa  vil   vma  oucli  ticr  i-rntc  Hiihatz, 

du  gu]i  iT  hl  im  vil  rini^i*  nli'kgiit  iiiii^or  h^r  uiiib  vrrkiiiirct  wArh<* 

')  K.  A.  Ihbhii,  riM-*  «Ire  PtiitNiuimln  l-'nuiiru«  n.  M.  1S4.'».  Vf;],  liier/u 
Cvfi«tiiti>«,  I>i''g«-ri4lc  iriK<li|M'  [1,  VH  Anni.  2):  ^Xm  vi'nfian  «In  vie^Mx  .Päsaioiial' 
■Üi'inftDiI  .  .  .  tii.'iiili|>  tin-f   ilr  In  .L^S*'iide  t^yr^'e'  I" 

7* 
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f^   deutsche  Sprache    und  Altertumskunde  Bd.  TI  S.  144 — 153) 
und  in  d'Äncona,   La  Leggenda  .  .  .   di  Giuda,   die  ja  auf  L-A 
zurückgeht    (vgl.  oben).     Der    Dichter    selbst    macht    über    seine 
Quelle  zur  MQnzgeschichte  nur  die  allgemeine  Angabe: 
„In  eyme  buche  han  ich  gelessin 
Das  mag  villichte  war  wessin"  (V.  292  f.)- 

§  80.    Ergebnis. 

1.  Für  seine  IHlaiuasage  hat  Rothe  wahrscheinlich  eine  uns 
nicht  erhaltene  lateinische  Fassung  benutzt,  die  wir  nur  aus  LM(N) 
und  0  kombinieren  können,  d.  h.  welche  entweder  aus  der  latei- 
nischen Pilatusprosa  LM(N)  und  dem  lateinischen  Pilatusgedicht  0 
zugleich  geflossen  ist  oder  die  Grundlage  für  beide  gebildet  hat. 
Dass  er  daneben  auch  die  Pilatussage  der  Legenda  Aurea  gekannt 
hat,  ist  anzunehmen  (vgl.  2). 

2.  Von  den  uns  bekannten  lateinischen  Darstellungen  der 
Jvdaamge  (Legenda  Aurea  und  Wolfenbüttel  er  Vita  Judae  traditoris) 
kommt  die  Legenda  Aurea  der  Fassung  Rnthes  am  nächsten. 

3.  Für  Bothes  Erzählung  von  der  ersten  Münze  und  den 
30  silbernen  Pfennigen  konnte  bis  jetzt  eine  (lateinische)  Quelle 
nicht  nachgewiesen  werden. 


y.  Der  Text  von  Johannes  Rothes  Passion. 

§  81.  Im  folgenden  habe  ich  versucht,  den  Text'  der  Hand- 
schrift M.  199  der  Königl.  Oeffentl,  Bibliothek  zu  Dresden,  der 
einzigen  bekannten  Handschrift  von  Rothes  Passion,  in  die  Sprache 
Rothes  zu  übertragen  —  soweit  dies  auf  Grund  der  Untersuchung 
über  die  Sprache  des  Dichters  (S.  11 — 59)  möglich  war. 

Die  Eigennamen,  die  in  der  hs.  meistens ')  klein  geschrieben 
sind,  haben  durchweg  grosse  Anfangsbuchstaben  erhalten.  Die 
Abkürzungen  Jhüs,  JhO;  xpns,  xpi,  xpö,  xpm  sind  stets  in  Jhesus, 


')  */6  aller  vorkommeiulea  Eigennamen  sind  in  der  hs.  klein  geschrieben. 
—  In  Urk.  sind  die  zahlreichen  Kigennamen  ebonfalla  Qber«-iegend  klein  ge- 
Bohrieben,  al«o:  rudiger,  sonimcr,  keiHer,  teigseherre  u.  b.  w.  Daneben  finden 
sich  allerding« :  Eist',  Arnold,  iBenache  u.  a.  w. 
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Jhcsu,  Jhesnni;  Kiialns,  Krist»,  Kristo,  Kristuni' aijfge^ögt  worden 
(vgl  „Jhesa  Kristi*^  Akr.  'Jl),  "-'":'/. 

Nach  Urk.  10,  11  ist  „jihcnnißc"  für  „ph€nnin^c*%  bffzw. 
^pheflge"  eingesetzt  wordi-n.  In  Dehcrcinstimmung  mit  Rwtluif^** 
Gebranch  (vgl,  S.  -4*5)  hahp  ich  rlie  hiinrlschrittliche  Schreibung-' 
^mit  (myi),  mct,  mcde*'  und  ^iar»  jäir"  (v^'l.  Akr,  23,  21  „iarloj" 
und  ürk.  4  Jürlich*)  bcibphalten.  Für  mhd.  Bkrinic,  kflniginne", 
das  iilr  Rothe  nicht  hele^t  ist^  gebe  ich  diL-  Si-hrcibung  der  h^. 
„konig  (konnig),  kung,  koniog,  kon(i)i^in(ri)«,  konniginnc,  konin- 
gininej"   wieder. 

Doppelschrcibungen  wie  zc,  cz  <=  ?),  8,  z  (=8),  z,  88  (=5); 
jr,  i  (=  i),  V,  u  [—  uji,  welche  sämilich  auch  bei  lEothe  vorkommen, 
s'mä  beibehalten  worden. 

In  den  Nebensilben  iat  i  (—mhd.  e),  das  Rothe  in  Akr.  und 
Urk.  fibtTwiegend  hat  (vgh  S.  57  Anm.  l),  stets  dnrchgeführt 
worden:  nnr  in  Eigennamen  und  (:>clbätverätandlich)  in  Reimen 
wie  z.  B*,  keisere :  vre  (V.  974)  habe  ich  e  st^^ben   lassen. 

Nichtmiltelhochdeut^ehe  Doppelkonsonana  ist  stets  vereinfacht 
worden:  beibelia)ten  Hnrde  sie  nur  in  den  wenigen  Fallen,  in 
d(?nen  Rothe  abweichend  vum  Mitteliioclideutschon  Doppelkonsonanz 
schreibt,  namüch  in  „ilesse,  (auch  Akr.)  [eilff,]  brifte,  briff/snllin", 
,  s&nitHch  in  ürk. 

Die  übrigen  geringen  Abweichungen  von  der  handschriftlichen 
Teberliererung  sind  in  den  Anmerkungen  verzeichnet  worden.  In 
zwei  fei  halltin  Füllen  habe  ich  mich  der  Schreibung  der  hs.  ange- 
scJilosfien,  anstatt  in  mehr  oder  minder  willkürlicher  Weise  zu 
andern. 

Die  prosaische  Einlcitnng  und  die  KapitelflbcrE^chritten  habe 
ich  in  der  Sclireibung  der  hs.  wiedergegebon,  da  sie  wahrschein- 
lich nicht  von  Itothc  verlasst  worden  :sind.  Die  Interpunktion 
endlich  ist  hinzugefügt  worden. 


Bl.  I,b. 

Diet  nachgeschrebin  buchelin  [ist]  vssgeciogin  vas  dem  buche 

der    passion    Jhesu    Christi'),    die    er  Juhunn  KulliCj    vurczitcn') 

Scolasticui?  QlV  dem  Stillte  zcu  Isennache,  beschrebiii  had  vnd  sagit 

ron  den  naciivolginden  seKzen  stugkin : 


■)  ihü  «p7.  ■)  t'czitC. 
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Das/ej^t^Capittel  sagit  tod  dem  vorretir  Jada,  wy  der  gebom 

vijd  vC\(feS  wassir  in  cyme  schrin    glich  nioysi    geworffin,    auch 

.vo'ft.  eynir  konnigin   fundin   vnd   irczogin    ist   vnd   der  konnigin 

*.*.r-i«ditiD    Son,    der   sin  bruder   sin   snlde,    zcn   tode   brachte   vnd 

.,  '•:'".' 'darnach    zcu  Jhemsalcm   quam  vnd  pilatns  des  valschen  Richters 

,  ■••'"        dyner  gewest  ist,    der  auch  sin  eygin  *)  vatir   by   pilato  ermortte 

vnd    sine    eigin  mutir    zca    der  ehe  besliff   vnd    darnach  vnssirs 

hern*)  Jhesus  junger  vnd  apostel  wart 

Das  ander  Capittel:  wy  die  erste  muncze  nach  der  sindflut 
erdacht  wart;  vnd  von  den  drizig')  silbern  pfennigen  in  der  seibin 
ersten  mnncze  geslagin,  darvmmb  erst  Joseph  in  egipten  vorkauiTt 
wart;  dy  seibin  pfeninge  von  den  heiiigin  dren  konigin  Jhesu 
vnssirm*)  herren  mit  dem  golde,  mirren  vnd  wyrouche  geopphirt 
wurdin  vnd  hernach  von  marian  mit  yrem  kinde  In  den  Tempel 
zcu  Jherusalem^j  geopphirt  wurdin,  als  sy  zcu  der  kirchin  ging 
In  festo  purificationis*);  vnd  also  wurdin  die  hirnach  in  vnssirs 
heren^)  liden  Judan  dem  vorreter  In  dem  kouffe  gegebin,  der  die 
in*)  falscher  ruwe  weder")  in  den  tempel  warff,  dar  vmmb  eyn 
agkir  gekaufft  wart  den  pilgeryn  zcu  bcgrepenisse;  die  erde  von 
dem  agkir  hernach  von  tyto  vespesiano  *")  uff  schiffin  uff  dem 
mere  gein  rome  bracht  wart  vnd  an  die  ende  quam,  da  man  nach 
die  (!)  pilgerym  begribit  (!)  vnd  heisset  der  gotis  agkir. 

Bl.  2,a. 

Das  dritte  capittel:  von  dem  valschen  Richter  pilato,  wy  der 
by  Menczce  von  konig  artus  vnd  von  eynes  mullers  tochter  geborn 
wurdin  ist;  sinen  bruder  des  konniges  elichin  Son  irstach,  darnach 
kein  Rome  zcu  gysel  geschigkt  wart,  daselbis  er  auch  eyns  konnigis 
son  [von]  frangkinrich  ermorte  vnd  darnach  gein  poncio  vnd 
furder  gein  Jhcrusalem  quam  vnd  da  richter  wart  by  keyser 
Tyberio  etc. 

Darnach  volgit,  wy  sichs  by  keyser  Tyberio  vand,  vnder  des 
gecziten  Cristus  den  tod  leydj  derselbe  kcysir  Tyberius")  wart 
zcuhant  noch  gotis  martil  ussscczig  vnd  [von]  der  heiligin  vcroniken 
gesünt,  dauon  sich  by  dessselbin    geczyten    die    vrsache    irhubin, 


*)  eygn.  ■)  Tnsaa  h'n.  *)  X  X  (verderbt  in  der  ha.).  *)  TiiBsm.  *)  ht. 
verderbt:  Jheruaal  .  .  .  •)  purificü  .  ')  tdbsfs  h'rö.  ")  As.  verd.:  n;  von  hier 
€M  i$t  der  Rand  von  Bl.  1  beschädigt.     •)  w  . .  der.     'o)  respeBJa  ■     ")  Tyberi^. 
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gotis  liden  vnd  sin  tod  obir  fiiczig^)  Jar  nacti  cristas  tode 
den  joden  gerochiu  vnd  Jlierusalcm  vorstorit  wart  vnd  vadir 
d€8  pjlatus  Vor  den  keyser  geheissit  wart;  vnd  vy  her  in  das 
enelende  wart  gesand  vod  sich  selber  irsUch;  vnd  wy  on*)  die 
erde  nicht  wulde  tra^n  vnd  vjl  gross  obels  von  yni  gesdiach, 
wü  man  on  in  wassir  ariir  in  die  crd«n  bracht«. 

Das  leczte  Capittel:  wy  die  Juden  n&s  aUen  orten  des  judi- 
schin*)  Rifhs  vnd  landin  uff  die  c«3tirlidiin*i  czit  m't-niynlichin  (!) 
zcti  dem^)  grossen  feste  gein  Jberuaalem  komon  weren.  da  wurdin 
sy*i  vnßörsehnl ichin  da  berant  vttd  belcgon  von  Tyfco  vnd  ves- 
pesiano")  dtn  Roraisehen  fiirstin  vnd  was  mancheriey  vn  *  .  .*) 
drte  gancze  jare  sie  in  der  seibin  Stad  vndir  eynandir  hattin "} 
mit  mordin*"),  tndslaen,  hnngers  nuJt  vnd  anders,  jils  vil  darufl" 
da*  mal  tod  blebin  zca  xcen")  mahel  hundert  thusint  Juden'*), 
So  wtirdin  or  dar  obir  ^'crkautVt  Sieben  vnil  nunczig  tbunint '*)  vnd 
drizig'*,)  Juden  gegebin  lor  t!ynen  gro^i^in  jdienning;  die  also  in'-"") 
alle  land  verteylit  vnd  vorfurt  wurdin,  als  das  Joseph  der  judin 
houbpfman  ^^j  beschrebin  had  gelassin,  &\s  man  in  dem^^)  seibin 
Capittel  egintlicbin  '^^  beschrebin  vindyt. 


Bl  e.b, 

Wy   iudas    ^eborn,    erczogln,   Erst   pylatus   dyner  grewest 
vnde  dar  nach  vnssirs  herti  jutt^ir  wurden  Ist'"). 


Wenig^lute  habin  da£  vornomin, 
Wo  dan  der  vorretir  sy  komin, 
Judas  Scariud  genant. 
In  evme  buche  ich  heachrehin  vant, 
Daz  eyn  man  xcu  Jherusalem  sesse, 


1 


'")  XI.  ■)  I)if  Furmtn  oii,  um  (^  mhd.  jh,  i»4  i  hegegitm  m  tief  hs  ge- 
legtMttich;  tu  nmi  brt,  thiiring,  und  ripunnurft.  {Vyl-  Woiiih,*  gü  ftT,  411».) 
•)  jurJiRi'h  .  .  ,  Von  hier  nn  itt  drr  Raiut  tir*  Blalift  irirder  »tark  fienchüfli^ft, 
*)  i.i»>lirliii?liD.  *)  ilu  ,  ,  .  ')  a  .  .  .  ^)  v  ,  .  .  «ittim.  ")  l'ielUicht  UTirridc? 
►>  hat  .  .  ^  w)  mord  ...  ")  x.  ")  Jude  ...  '*)  tliu  ...  ")  xhä, 
**)  I  .  .  .  ")  iMf  tnlerfmante  Schreiliung  —  f^l  «wji  ron  dem  Schwvtnkcn  dt"! 
8chr<i6tri,     ")  J  .  .  .     '*)  ogltlicliü.     >»)  />«    Utf'tnrackrt/t  nt  mit  rotfr   Tintn 

\    tornötuü-     -i  boohO' 
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Der  sich  sjnis  richtnms  gross  vonnesse; 

Des  name  hiss  Raben, 

Der  lebite  rolichin  hen 

Vnde  were  von  dem  gesiechte  Jada.  — 

Sentc  leronimas  segit  andirs  da,  10 

Her  were  gebom  von  Isachar, 

Dez  rede  halde  ich,  daz  sy  synt  war.  — 

Syn  wyp  by  namin  Ciboria  hiss, 

Dy  synin  willin  nicht  in  liss. 

Ez  geschach  do  yn  eynir  nacht,  15 

Daz  sy  beyde  warin  entwacht 

Vnd  tadin  da  waz  yn  was  ebin, 

Also  sich  geheischit  daz  eliche  lebin. 

Damach  enslif  Ciborea  wedir; 

Kyn  swerir  tronm  der  troumite  er  sedlr,  20 

Darvon  sy  also  sere  irschrag, 

Daz  sy  vort  vngeslafin  lag, 

Sandim  sy  irsafzte  jerairlich. 

Ruhen  der  vorwundirte  sich 

Vnde  fragite  sy  der  mere,  25 

Waz  er  wedirvarin  were. 

Sy  sprach:  „ich  habe  eynin  troam  geseen, 

Daz  ich  forte,  vns  sy  obil  gesehen, 

Daz  ich  eynin  snodin  son  gebere. 

Der  alle  vnse  gesiechte  snlle  beswere,  30 

Vnde  dich  vnde  mich  vns  beyde  Bl.  3,a. 

Brengin  zcu  grossim  leide; 

Vnde  suUe  des  obils  werdin  eyn  sache, 

Davon  sich  der  Judin  vorterbin  mache." 

Buben  der  antwerte  daruf  schere:  35 

„Du  segist  nu  gar  böse  mere! 

Kz  ist  nicht  gut,  daz  du  ez  segist 

Adir  betrupinisse  darvmb  phlegist. 

Wann  ich  achte  daz  allirmeist, 


8  ^frolichin?  {Vgl.  V.  1285)  wltr  su  niwo?  (Vgl.  bororte  V.  395.) 
ll>  Das  das.  23  crBufftzte.  24  verwunderte.  27  träum.  28  furchte.  35  schire. 
38  betropcnisBC. 


^^^1                                            ^^^B 

f 

•^ 

^^^^B         Dich  habe  betrogin  eyn  bosir  gdst. 

40 

^^^^H          Der  had  «lir  daz  nu  yn  gegehm^ 

^^^^H           Daz  her  dir  betrübe  dyn  lebin. 

^^^^H         Ncm  dich  solchir  troume  nicht  an, 

» 

^^^^B         Wcltn  andirs  geruwi^  lebin  hnn, 

^^^^1         Adir  du  werdist  nummir  t'ro." 

45 

^^^^^1         Cihorca  dy  antwertt.e  also: 

^^^^B         ,j8t  diu  ich  tiQ  dyt  war  irfinde, 

^^^^B         Daz  ich  ben  b«swert  myt  eyme  kinde 

^^^^H          Vndc  darnach  eynin  sod  gebero, 

1 

^^^^^H          So  we]  ich  des  vorwar  gewcre, 

&0 

1 

^^^^H          D^i  mync  rede  £ynt  vngelogin 

^^^^B          Vnde  mich  keyn  geist  hat  betrogin; 

1 

^^^^B         Snndirn  god  If'zt  myr  daz  vorkunde 

^^^^1          Vode  iTcl  na  i^traOn  vhbc  sqnde, 

^^^^^1           Vndc  daz  wir  nu  allin  vn^rn  mnd 

55 

^^^^B           Habin  gekart  uf  ciititch  gud." 

^^^^B          Kuben  sprach:  ,^ge9wig  der  rede, 

^^^^B         Troume  synt  trogin,  slaf,  hab  frede!" 

^^^^B          Also  na  raste  dy  czyt  vorging 

^ 

^^^^B          Nach  dem  Ugi^  duz  sy  enphing, 

60 

^^B 

Da  wart  er  alHz  leidir  wan  vor. 

Bl.  8,b. 

^^1 

Biz  daz  »y  daz  kint  gebar. 

^^B 

Da  irfundin  sy  vndc  sahin  daz, 

1 

Da£  e£  eyn  knochtctiin  was. 

• 

1 

Da  belrubitin  sy  sich  beide 

fi5 

■ 

Vnd  en  wart  zcQ  mak  leide 

H 

Vnd  wustin  nicht,  Vies  sy  suldin  be^ynnin. 

1 

Sy  begundin  manchirlcy  b^synnin 

1 

Vnd  mocbtin  doch  yo  den  notin 

1 

Kris  ejgin  kindis  nicht  getotio. 

70 

^J 

C^aiest  do  gclil  en  das  yn, 

^^B 

Daz  sy  ez  legitin  yn  eyn  schrin 

5S  Trc-wmp 

1 

44   Itbin    atH    Rantlr   tier   A».     *f>  froe.     ^3  li«,    56  «llir. 

Vffl^  F,     Bcch,    4'erniAniA  tX,  ITD,     G'i  »ya.     ^t  ha.  kD&chjq    (1) 

^^   man'iilui 

^^^^H 

ptuFT,     Knnbfftn:    tnd.!     iVtitere   lirlege    «tuj    Reihe    u.  a,    Ann^r 

F.  Bi'ph    in 

^^^^H 

(^Ovrmaais  IX^    1^1)-     ^1    Buldin,      69    notn.      70    eig^in    am    Handt    fi«r    h$. 

^^^^^ä 

71   Cru  IcESt. 

1 

4 
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Vnde  lonitin  eyme  mermanne, 

Der  ez  myt  eme  farte  von  danne. 

Vnde  der  warf  ez  uf  daz  mer  75 

Da  nam  ez  der  wint  ane  wer 

Vnd  farte  ez  hen  keyn  Scharioth. 

Da  was  ez  vel  nahe  gestorbin  tod, 

Da  begunde  ez  eynir  irwische, 

Der  nf  dem  mer  wolde  vische.  80 

Cznhant  her  daz  ledichin  nfbracb, 

Vnde  da  her  daz  kindichin  gesach 

In  eyme  korschin^  daz  was  bunt, 

Vnde  daz  em  nach  wagito  der  mnnt 

Vnde  nnmme  geschrigin  mochte,  85 

Cznhant  her  ez  der  kongin  brachte 

Vnde  liss  daz  vischin  vndir  wegin 

Vnde  begunde  da  er  zcnhant  segin, 

Wy  ez  eme  were  irgangin, 

Daz  her  daz  kint  hatte  gefangui.  90 

Also  dy  konnigynne  daz  kint  gesach, 

Do  hub  sy  an  vnde  sprach:  BI.  4,a. 

„Ach!  hette  ich  eynin  sokhin  trost, 

So  werde  ich  von  seuin  gancz  irlost, 

Vnde  gewnnne  eyn  solchiz  kindelin  95 

Uns  zcn  erbin  vnde  dem  lande  myn, 

Waz  wolde  ich  dan  mer  clagin?" 

Der  vischir  sprach:  „ich  wel  ez  tragin 

Von  stunt  enheym  zcu  mynim  wibe, 

Dy  ez  nu  beheldit  by  lybe,  100 

Vf  daz  ez  icht  sterbe  alzo  drate. 

Indes  so  sullit  ir  uch  berate, 

Wy  yr  ez  damede  wnllit  halde. 

Ich  mass  na  vischin  alzo  balde 

Vnde  dy  in  dy  kuchin  brengin.  105 

Wes  uch  myn  here  wel  vorhcngin, 


73  mcnnaDDO  $tüene$  Wort  =  nauta  (vgl.  Germania  IX,  177).  79  be- 
gODde.  80  wulde.  83  körBchin  =  mhd.  karten,  htrten.  88  begonde.  91  kö- 
□igjDe.      98,95    Bulchin;  Bulchie.      97    wulde.      103    wült^haldin.      104    nu . 


—     107     — 

Daz  sullit  ir  mich  d»Qiie  lassin  vorsten, 

Ez  sal  nch  nach  uwirrac  willin  gen. 

Sy  sprach:  „gang,  halt  ez  vorswegio, 

Sage  nicht,  wy  du  ez  hast  irkregint"  110 

Per  nschir  daz  kint  syme  ivibe  brachte, 

Dy  des  nymanrte  vort  gedachte^ 

Sundirn  az  heymlichiü  czocli 

Vnde  alle  lute  darmede  fluch. 

Der  konifjynnc  sy  damede  schon  ite,  115 

Dy  er  daz  vel  wol  lonitc. 

Dy  konigynnc  macbtt;  sich  gefuge 

Vnde  tcd,  ab  sy  eyn  Jcint  trüge 

Vnde  mathtc  ^ross  orin  lih 

Mit  vcl  tuchirn  al^o  eyn  wib,  120 

])y  zcubant  sal  geiyn 

Vndi^  lii  er  vasic  wehe  sin.  Bl.  4,b. 

DarDach  sy  daz  kint  gebar. 

Also  sprachin  dy  wyp,  ez  was  nicht  war. 

Der  tumont  ging  do  alzcuhant  125 

Czu  Scariod  obir  alliz  daz  äant. 

Dy  lutc  yn  deme  lande  do 

Dy  wordin  alle  des  kindis  fro. 

Ez  wart  iri^chüchiti  irczogin, 

Syn  adil  wart  alzu  gelugin.  130 

Obir  etliche  c^id  darnach  irging, 

Daz  dy  kongin  von  dorn  konig'c  enphing 

Vnde  gebar  eme  eynin  rechtin  sor: 

Üü  irhub  sich  grosse  froide  von. 

Vnde  alzo  dy  kindir  nach  etzlichin  jarin  135 

GewDchsin  vnd  gross  warin 

Vnde  rayt  eynaiidir  zcu  den  stundin 

Manchirley  spe]is  begundin, 

Judas  allis  den  jnngin  slug 

Vnde  icd  cm  onch  loidis  genug.  140 


"  107  u(  in  «irr  h$.  itreimal  gftfAntien.  108  gehin.  II&  floboDte 
:li'neie).  ||7  „,f„i_  gfvärgt  (rj/. GermaDiu  IX,I7ti).  II»  lieb  (:wip).  13-i  freudt>. 
13*  «ciJichn.     136  warn.     I»S  begondiD.     1*0  ouch.    Vyf.  Akr.  17;  ht.'.  luoh. 
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Daz  mochte  dy  kongio  nicht  vortragin. 

Judas  wart  sere  darumb  geslagin 

Vnde  trag  uf  en  grossiii  czorn, 

Wan  her  von  er  nicht  was  geborn. 

Nach^)  was  Judas  alzo  gar  eyn  wicht,  145 

Her  Hz  en  vngeslagin  nicht. 

Czulest  sagite  em  dy  konigin  daz, 

Wy  ez  Ttume  en  komin  was, 

Daz  her  er  son  nicht  were. 

Daz  mnite  Judam  also  sere  150 

Vnde  schemite  sich  des  also  swinde, 

Daz  her  do  des  kongis  kinde, 

Den  her  zcn  brudir  solde  han,  Bl.  5,a. 

Heymlichin  legite  den  tod  an. 

Gzuhant  alzo  her  das  beging,  155 

Syne  flucht  her  do  angefing: 

Her  forte,  her  rauste  darvmroe  sterbin. 

In  eyn  schif  begunde  her  werbin, 

Daz  zcn  Jberusalem  wolde  var. 

Also  quam  her  euch  dar.  160 

Nu  spricht  man:  „glich  gesellit  sich  gerne.*' 

Daz  mochte  man  do  wol  lerne 

An  em  vnde  Pilato, 

Der  nam  en  zcu  eynim  dinere  do 

Vnde  gewan  Judam  zcn  male  lib.  165 

Da  irkante  eyn  schalg  cynin  dib.  — 

Judas  by  Pilato  da  wilt, 

Synin  hof  her  eme  schone  hilt, 

Daz  her  allir  dinge  hatte  macht 

Vmme  schulde  vnde  vmme  czweitracht.  170 

An  eyme  tage  geschach  eyn  ding, 

Daz  Pilatus  uss  syme  palas  ging 


»)  =  DazV 

141  muchtc.     147  Czu  letcz.    150  muctc.     153  Bulde.    158  bcgoode  (o<ffr 
begoD  doV).     159  wulde  varin.     160  auch.     161    Vgl.  RZ  V.  1268  f.: 
^dit  mag  man  wolc  daran  lerne, 
Glich  daz  gesellit  sich  gorno"  und  Qcrmania  IX,179. 
164  dine.     165  lieb  ( :  dyp).     168  hoaff.  —    Vgl.  Chr  S.  712. 
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Vnd  begnnde  do  scbotiir  ephil  wartm 

In  e^me  synis  nackeburi«  boumgartin. 

Vnde  begerte  sere  der  zcu  essin,  175 

Wann  eyn  krangheyt  hatte  en  bes^ssiu^ 

En  gt'lDst«  du  her  der  ^enas. 

Der  selbe  baumgarte  Rabens  was, 

Jtidas  vatir,  den  her  nicht  kante^ 

Der  Judam  nf  daz  raer  sante»  180 

Vnd  hüt  daz  vor  war  yn  symu  geilunkin, 

Her  were  vor  langir  nzyt  yrtruntin. 

Tnde  Jadan  dem  was  vnbekant  Bl.  b^h. 

Sytie  eldirn  vnd  ouch  syn  vatirlant; 

Vntle  hatte  von  nyraande  vornomin,  iBä 

Wo  danne  her  were  komin. 

Du  pilatüS  dy  schonin  ephät  gi-sach, 

Wedir  synin  dynir  Judara  her  spracli: 

„Mich  gelnstit  der  ephil  alzo  gar  swinie^ 

Ist  dut  ich  des  keyne  buese  vinde,  lUO 

Pa?,  ich  er  zcn  essin  nicht  map  vrwerbin» 

Sil  duitkit  mich,  ich  muäJi^e  sterbin. " 

Also  Jodää  desse  rede  vumam, 

Heymlicbin  her  yn  den  gartin  quam 

Vnd«  braeh  er,  wa?  her  rooohtt  geUngm.  I^*& 

Indeä  quam  da  Kuben  gegangin 

Vnde  wolde  Judan  daz  werin. 

Her  begonde  scheldin  vnde  swerin 

Vnde  en  vmme  f^ynin  sobadin  slan; 

Daz  be^ninde  Judan  vorsinan  200 

Vn<le  invischte  tiynin  steyn, 

I>a  sy  warin  yn  dem  gartin  alleyn 

Vnde  sing  Kuben  yn  daz  gt-nitke 

Alzo  hart  vnd  oach  alzu  dicke, 

Dai  her  to.l  vi!  yn  daz  gras.  205 

Czahant  irhnb  »ich  Judas 


IT»  belade; epphH.  174  bAam^artin.  177  ^pnon«.  IH4  HUdh. 
lütT.l«*  «W^;  e-ppkii.  IV*  wuldtf.  199  Bthlniii  f:  vonwliiOBeii).  200  b«> 
ga»4«.      SM  anck.      205  gru. 
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Vnd  steyg  nss  dem  gartin  wedir 

Vnde  ging  zca  has  vnde  legite  sich  nedir, 

Biz  daz  der  tag  anbrach. 

Nymant  desse  geschichte  sach.  '210 

Dy  ephil  brachte  her  Pilato; 

Der  az  sy  vnde  wart  er  fro. 

Da  Babens  [dinir]  nfgestundin, 

In  deme  gartin  sy  en  tod  fandin.  61.  6,a. 

Sy  wnstin  nicht,  wy  em  was  gesehen,  215 

Eeyne  wnndin  tandin  sy  an  em  gesen. 

Wanne  sy  achtin,  her>  were  snellichin  ge:;torbin 

Vnde  des  abandis  alzo  vortorbin. 

Also  na  gesehen  warn  desse  ding, 

Pylatus  zcu  Cyborien  ging  2-JO 

Vnde  friite  sy  da  Jndan;     * 

Dy  mäste  en  zcn  eyme  manne  Uan. 

Also  quam  her  yn  synis  fatir  gad 

Vnwissin  vnde  had  gndin  mud. 

Ez  geschach  darnach  yn  eynir  nacht,  2'25 

Daz  Ciboria  wart  vortracht 

Vnde  irsufczte  jemiriichin  vmme  daz. 

Do  sprach  zcu  er  do  Judas: 

„Frowe,  yr  sullit  myr  nn  sage, 

Waz  ist  uwir  leid  vnde  ciage?"  230 

Sy  sprach:  „ich  muss  leidir  blibin 

£yn  vnselige  vor  allin  wibin! 

Wann  ich  habe  myn  kint  lassin  irtrenkin 

Vnde  yn  daz  wilde  mer  vorsenkln. 

So  ist  myn  man  gelingin  gestorbin.  235 

Darnach  so  han  ich  dich  irworbin. 

So  habe  ich  ouch  wedir  frunde  adir  kint  — 

Also  hat  mich  Pilatus  myt  dyr  beswerit 

Vnde  myn  betrupinisse  gemerit." 


211  cpphcl.  213  diniT  fehlt  in  dar  tu.;  uff  genchuDdin  {Schrcil/ehler). 
216  geaehin.  217  geschorbin  {Sciireih/ehler).  225  geschagk  (]).  226  vur- 
tracliteu  hw.  v.  :=  yrShetn,  sich  in  Qetlanken  t^rlieren  (vgl.  Ucrmauia  IX,  175). 
231  bliebeD  (:  wiben).     237  auch;  der  Rutmtvrs  fehlt. 


^^^^^^^^^^^-   in    — 

■ 

^H 

^^^^^1        Also  Jadas  hatte  gehört 

240  ^^^^^^B 

^^^^^m        Von  erme  kinde  solche  wort, 

^^1 

^^^^^1        Vade  wy  manig  jar  ^2  was^ 

^^M 

^^^^H        Daz  sy  desselbin  kindi^  genas, 

^^H 

^^^^^B         Do  wart  an  er  beydir  rede  futidin, 

Bl.  G,b.                    ^W 

^^^^H         Daz  her  sieh  synJr  tnutir  hatte  vndirwandlQ 

fl 

^^^^H         Vnd  otich  äynin  vatir  irslagin. 

H 

^^^^^1         Daz  begande  her  jcniirlichin   clagtn 

-  B 

^^^^^1         Vnde  gewiii  rmme  sime  suntle  ruwe. 

H 

^^^^^1         Du  rit  Cibar^a  di  getruwe. 

H 

^^^^H         Daz  her  zcu  Jliesu  Kristo  ginge 

2&0             ^fl 

^^^^^1         Vnde  darumme  busse  enphiiig^. 

^^M 

^^^^H         Der  were  eyn  prophete,  eyrt  hcyligir  tn&Uy 

^^B 

^^^^^m         Su  mochte  her  der  sunde  werdiu  an. 

^^M 

^^^^^B         Du  Judas  zcu  vnairme  herin  qnam, 

^^M 

^^^^^1         Cku  eyme  apostiln  her  eii  nam 

^H 

^^^^H         Viide  satzt«  en  zcu  eyme  scUefTcnere, 

^^1 

^^^^H         Wann  her  was  goiüchetYig  sere.  — 

^^B 

^^^^^H         Dyt  ist  her,  der  andir  Moyses. 

^^1 

^^^^^1         ISy  dt;m  er^tin  gedenkit  man  des, 

^^H 

^^^^H          Wy  ht^r  dy  judin  yti  Kgiptiti  tröste 

2üO                  ^B 

^^^^H         Vnde  sy  von  gotis  wegia  irloste. 

^^1 

^^^^^B           Abir  dcssir  urtdir  Moyses,  der  Judits, 

^^H 

^^^^^V          Kunde  wüI  zcu  wege  br4?ngin  daz, 

H 

^^^^^B          Daz  der  judin  ri«  he  vorgiug 

■ 

^^^^H          Vndä  dax  &y  kunig  Tytus  ving 

265                        ■ 

^^^^H          Vnde  teylite  sy  wcdir  yn  da;  lant, 

H 

^^^^^B          Al:fo  sint  sy  noch  des  richis  phant. 

^^H 

^^^^H         ßeyde  wurdin  sy  in  der  kintheit 

^^H 

^^^^H          In  sohriiigin  uf  das  yrns'^tr  ^eUyt; 

^^B 

^^^^^H          Beyde  sy   zeu  den  konigin  quamin^ 

^^1 

^^^^^1          Dy  sy  zcu  kindjni  an  sich  namin; 

^^H 

^^^^H          Beyde  habin  sy  myt  gote  gewandirt, 

^^B 

^^^^^          Abir  Judas  liat  sich  obil  geandirt, 

^^fl 

^^V                Waun  her  h:it  Kristuin  vorratin. 

begond 

249  rlie.                          ^^1 

■               241  Rulcho.    243  (IfEücltjin.    '^4i>  auch;  frAclBgio.    Ü47 

1     251   darjriine.     "ibh  appoi^iiln,     V>A  M^ttzlp.     Itiit  geschc^füg. 

Vgt^ 

dif  Bthge                            ^| 

1     tn  drr  QvTm&niar  IX,   175  l     ^tt»  Kuudc.     Üßi  juddb,     267 

tisch. 

J 
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Sy  warin  beide  gotis  Iwtin:  275 

Moyses  den  jadin  gnade  irwarb,  Bl.  7,a. 

Von  Jndas  botschaft  Kristus  starb. 
Moyses  furte  obir  mer 
Dy  jndin  myt  eyme  grossin  her, 
Do  konig  Pharao  ynne  irtrang.  280 

Der  jndin  irlosonge  wart  nicht  lang. 
Judas  furte  sy  yn  den  gartin, 
Do  sy  Kristus  soldin  wartin. 
Darvon  wordin  dy  cristin  irlost 
Vnde  dy  yn  der  helle  enphingin  trost.  285 

Moysen  gab  god  daz  hymilbrod, 
Krist  Judan  synin  licliam  bot. 
Ood  Moysen  zcen  gebot  gab, 
Jndas  der  ted  sy  wedir  ab. 

Waz  Moyses  den  judin  gutis  irwarb,  290 

Von  Judan  ez  alzcumal  vortarb. 
Hy  bad  es  eyn  ende  von  Juda,  wy  her  gebora  wart.  *) 

Bl.  7,b. 
Wy  dy  erste  muncze  nach  der  Sintflut  erdacht  wart;  vnde 
von  den  drlssigr  sUbim  pbennina^ln*)  in  der  seibin  ersUn 
gesUffin  muntezen,  darvmmb  erst')  Joseph*)  in  egripten 
vnde  hernach  vnsslr  herre  Jtaesus  vorkaufft  wnrdln^). 

In  eyme  buche  han  ich  gelesin  — 

Daz  mag  velllchte  war  wesin  r~ 

Daz  nach  der  sintflut  dy  lute 

Mnstin  koifin  myt  der  buto  295 

Also  eyne  habe  vmmc  di  andirn. 

Vnde  dy  obir  feit  soldin  wandiru, 


278  meher.  2fl0  pharo  (!).  283  nuldin.  287  Hrhoam  fiy/.  8.  42). 
295  keuffin ;  buto  st.  f.  =  compensatio  tnercium^  aonst  bei  Rothe  gleich  praeäa 
{vgl.  Germania  IXjHft).    296,297  die,  dye. 

*}  Mit  roter  Tinte  geichrieben  {in  der  Mttte  t^n  Bl.  7^a);  ebenso  tat 
die  Uebersc/iri/t  dea  folgenden  Kafiitels  {Hl.  7yb)  mit  roter  Tinte  geackrteben, 
■)  phenlgD.     ■)    ^8t.    *)  Josep  (_!).    ■)  wurdÜ. 


^^^^^^^^^v 

^^1 

^^^^H          Dy  fartin  silbir  vnd«  golt  gewegin 

^^^^^^H 

^^^^^1          An  stuckichin,  aho  noch  «tzlidie  phlegiD. 

^^^^H 

^^^^^1          Dy  warin  gecz^ichint  nach  dem  gesiebte, 

300                  ^^H 

^^^^^H          Wy  vel  sy  hattin  an  dem  gewichte. 

^^^^1 

^^^^^1           Dyt  machte  dicke  ertuin  gross^ 

^^^H 

^^^^^H           Wann  zcn  vel  adir  zca  wenig  wog  der  kbäs 

^^H 

^^^^V           Darvinme  der  konig  Nynns 

^^1 

^^^^^H            Vant  eyne  .solche  wtse  alzus: 

^^1 

^^^^^1           Man  sülde  kleyne  ^tackichin  machin  — 

^^B 

^^^^^1          Dy  werin  nutze  yn  allin  sacliin  — 

^^H 

^^^^^H           Von  silbir  vnde  yüd  golde. 

^^H 

^^^^^B          Dax  ted  man,  aizo  der  koni^i:  wulde. 

^^1 

^^^^^1           Dy  sturkichin  wordin  da  vnglich» 

310                 ^S 

^^^^^H           Darvmme  errite  daz  voLk  sich, 

^^H 

^^^^^H           Wann  muQ  dj  svveristin  usslas, 

^^B 

^^^^^B           Darynne  abir  eyn  forteil  was. 

^^H 

^^^^^1           Na  was  yn  symc  lunde  ejn  smed» 

^^H 

^^^^^B            Der  aho  wqI  künde  darraed, 

^^1 

^^^^H            Daz  man  dy  stocke  glicli  machte. 

^^H 

^^^^^H           Dem»  knnige  her  e/ne  wyse  irtrachte, 

^^H 

^^^^H            Daz  her  daran  syn  bilde  singe. 

^^H 

^^^^^1            So  wolde  h^r  ^y  machin  aho  gefugß, 

^^H 

^^^^H            Das  man  er  wol  dy  gnugp 

^^1 

^^^^H            Öbir  feit  tif  dy  merte  trüge. 

^^1 

^^^^H            Dyt  daz  ist  zcu  Nyneaen^ 

^^H 

^^^^H            In  der  grvsäin  ätad,  gesehen. 

Hl.  8,a.               ^^^ 

^^^^H            Da  machte  sy  der  smed  Titare, 

^^H 

^^^^^1            Der  nuwelicUin  was  komin  dare. 

325                   ^^B 

^^^^^1           Abrahamen  vatir  derselbe  was, 

^^H 

^^^^^H            Der  also  dem  konige  Uä'sriobte  Am 

^^H 

^^^^H            Vnde  machte  eme  der  phennige  gnog; 

^^H 

^^^^^1            Darnach  her  amlir  kleyne  sing, 

^^H 

^^^^H            Der  zcene  eyn  grossin  da  galt. 

330               ^H 

^^^^^P             Dy  warin  oucb  subirlich  gestalt. 

^H 

H                  299  HtuchiD  i'!).     900  ^'«c^icheDt  den.   nuoli  /etili.     flOl  wdI. 

woug.                      ^^^^ 

H       kJai»  at-   Ol.  =  vngvpragtts  Metaliaiück   (v<fl.  (JiTiuHui^  IX,ne). 

^^^H 

H        306    ftalde;    utoc hierhin.      Sl5   nkuii.      SI<^  w^ltl<^.      'A'n  Dyt    daz 

^^H 

H        T7ü,14i42    und  1995.     331  Djt;  auch. 

^^H 

^B               Uelprieb,  Btndieii  m  JvIunDci  Kotlie 

^^H 
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Myt  dessin  mnnczin  sich  entricliie 

Daz  volg  vnde  ernte  sich  an  nichte. 

Dy  erste  muncze  was  na  dyt, 

Dy  uf  erdin  y  wart  gesmyt,  335 

Do  Thare  den  erstin  phennig  sing, 

Der  behende  was  vnde  klug^ 

Vnde  dy  schowephennige ')  dem  konige  wiste, 

Dar  her  syne  kunst  myt  pryste; 

Dy  guldin  vnde  dy  silberin  340 

Da  warin  so  schone  vnd  fyn, 

Beyde  dy  wissin  vnd  dy  rotin 

Dy  wogin  da  alle  zcn  lotin: 

Zcen  kleyne  guldin  eynin  grossin, 

Damach  so  warin  sy  gestossin,  345 

Zcen  grosse  phennige  an  den  schuldin 

Do  beczalte  man  mede  eynin  guldin. 

Also  gnldin  der  kleynin  phennige  faundirt 

Eynin  guldin  vngesundirt. 

Thare  was  cznm  mnnczin  gar  fllssig;  350 

Der  grossin  silberin  phennige  drissig 

Behilt  her  da  gar  schone 

Vnde  ouch  der  guldin  zcn  syme  lone.  Bl.  8,b. 

Darnach  her  von  dannin  quam 

Myt  syme  sone  Abraham.  355 

Vnde  czogin  von  Caldea 

Vnde  wontin  zcu  Mesopothanea. 

Do  starb  Thare  vnde  wart  begrabin; 

Wer  solde  syn  gelt  billichir  habin 

Dann  syn  son  Abraham,  360 

Der  alle  syn  gut  zcu  eme  nam. 

Darnach  alzo  Sara  gestarb, 

Abraham  vmme  eynin  ackir  warb 

Von  eyme,  der  liiss  Effron; 

Vnde  dyt  geschach  darvon,  365 

Daz  Adam  vnd  ouch  Ena 


*)   Vgl.  Germania  IX,  178. 

Bi'i  yrugen.     351  phcuniDgc    (und  so  noch  öfter    in  der  As.);    v^t.  hierzu 
V.  40G  und  S.  101.     353  auch.     H59  suldc.     366  auch. 
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370 


375 


380 


Beyde  lopin  begrabin  da. 

Da  worditi  ilesse  pbennige  vmme  gegebin 

Vnde  quatnin  an  ejne  synin  nebiti. 

Demo  wordin  sy  zcu  eytiir  brutgift  'K 

Alzd  wart  eyn  ee  tiannede  gestift, 

Alzo  qaamin  sy  acu  den  geczylin 

An  dy  Hismabe]ttin. 

Nu  was  derselbe,  der  sy  gewan. 

In  dem  lande  eyn  nchir  kout'raan. 

Der  «och  da  in  Egipleulaml 

Vnde  liattf  vel  j^tis  vndir  :i'inir  band, 

Do  her  koufroaT»scha<-z  raede  treyb; 

Dyt  gelt  in  syme  buttl  bleyb. 

Der  koifte  myt  der  seibin  habe 

Josephen  synin  brndir  abe. 

Darnacii   in  deu  turin  jariu 

Dy  brodir  wolditi  nach  kome  varin 

In  EgijittD  vnde  ln>iin  spise. 

Da  (jimniin  dy  phennigc  in  sulrbir  wise    BI.  H,a.  385 

Iti  dc:^  koniifiä  ka»tin  alzu, 

Der  genant  was  Pharao. 

Darnach  obir  lange  czyt  geschacrh  daz, 

Ä]so  Moyses  yn  des  konigis  hofe  iva$, 

Da  wart  her  myt  eyme  here  gesant 

Vf  dy  konyngynnin  in  Moronlaivd. 

Da  gab  eme  ezeregelt  konig  Pharao; 

Da  wordiii  eme  deöse  phennige  do 

Myt  andirme  gelde,  daa  her  fürte. 

Doch  der  dessc  phennige  ny  bemrte, 

Biz  lim  her  begnnde  gewyniiin 

Dax  larit  do  myt  der  konigynnin, 

Dy  her  zeu  eyniu  wibe  nam  ; 

Dyt  gelt  du  an  dy  konigynnii  quam. 


390 


396 


»)    Vgl.  nprmaria  IX. 175. 

875  k«uO'in(Lii.  NTS  knuFTiniiDfioiEttriK  (!),  963  wu[i1>q]i;  vfirn,  Syri  Bukhir. 
Am  RfiH>/e  itfffen  roa  jängtrer  }{ot»l  tlie  iVorie:  ntluil  Jettus  ji|ir»ch  ta  seiann 
JQiil^^ni.'-  liVA  (fosozarli.  IISU  Imtfi!.  Vgl.  lUitr  ln-fe  Urk.  ^,  7,  16. 
»95  bi-rurte.     fiUti  bogüii«!«.     ^98  wit^be. 
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Dj  hilt  ez  erin  tochtirn  vort  400 

Von  ejnir  yn  dy  andirn  gebort, 

Biz  daz  dy  konigin  von  Saba  quam 

Czu  Jhemsalem,  dy  ez  ni3rt  er  |nam 

Vnde  beschowite  Salomonia  ere 

Vnd  waz  czirunge  yn  deme  tempil  were.  405 

Da  gab  sy  dy  phennige  myt  andir  gäbe 

In  den  tempi],  gote  zcu  lobe. 

In  dy  schaczkamere  sy  do  qnamin, 

Dy  prystir  sy  zcu  behaldin  namin. 

Do  quam  der  konig  Nabnchodonosor,  410 

Von  demejdy^prophetin  sagitin  vor, 

Vnde  Torstorit  en  Jhemsalem  dy  stad 

Vmme  der  jndin  obiltad. 

Alzo  der  konig,  genant  Sedechias, 

In  deme  jndischin  lande  eyn  konig  was,  415 

Da  wart  der  tempil  beronbit  gar, 

Daz  her  wart  allis  schatzis  bar.  BI.  9,b. 

Dy  drissig  phennige  vndir  andirme  gelde 

Mastin  sich  darmede  melde, 

Dy  wordiii  zcn  Babilonien  bracht,  420 

Älzo  Nabnchodonosor  hatte  gedacht. 

Der  konig  von  Arabien  myt  eme  da  was, 

Deme  wart  des  geldis,  vmme  daz 

Her  eme  gefolgit  hatte  dar 

Myt  eynir  grossin  mechtigin  schar;  425 

Da  wordin  eme  drissig  phennige  vndir. 

In  Kristi  gebort  geschach  daz  wandir, 

Daz  dy  dry  konige  geleitte  der  sterre 

Von  Oriente  kegin  Bethlehem  gar  verre. 

Da  brachtin  sy  dy  phennige  dar  430 

Vnde  gabin  sy  Kristo  myt  andirn  gewar. 

Alzo  quarain  sy  in  Marian  hende, 

Dy  begunde  sy  yn  den  tempil  wende. 

Da  sy  zcu  der  kerchin  ging: 


40(>  iiht'nge.  Doch  vgl.  „phenuige"  Vrk.  10,  11  und  V.  351.  408  quam. 
4V1  vostoretfii  (Ij.  427  xpu«.  Doch  vgl.  Akr.  21.  428  stere.  431  gewar(e) 
^■Gipäck^  Kaufmannsgui;  fgl.  Germania  IX,  176.     438  begondc. 
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God  schickile  also  d«sse  ding. 

Wy  dicke  desse  phennige  in  deo  jarin 

Von  eynandir  geteilt  warin 

Ädir  vndir  andir  gelt  gemengt, 

God  ez  alle  czyt  vorUäcigit, 

Daz  sy  by  eynandir  quamin. 

Ciulest  sy  da  dy  pristir  namin 

Von  des  tempils  gelde  vnde  gabin  sy  Judan. 

Da  der  sacb,  dat  her  hatte  obilgetan. 

Da  g'ikb  her  den  jadin  dy  phennige  wedir 

Vüde  warf  sy  In  dem  tempil  nedir. 

Darnach  wordin  sy  ufgdiabin 

Vnde  Tmme  eynin  ackir  zcu  begrabin 

Den  piJgerimiTi  gegebin. 

Dyt  was  en  w«l  ubin,  — 


W«r  na  gerne  daz  vortieme, 

Wy  Püatxis  zcu  Jhernsalem  queme, 

Vnde  wy  her  do  worde  eyn  richtere, 

Dem  wel  ich  sagin  desse  mere, 

Dy  vel  lichte  ouch  war  gyn. 

£z  Yra.3  eyn  konig  an  dem  Ryn, 

Des  name  was  koning  Atas, 

Den  dy  lute  nach  nennin  Artos. 

By  dem  Byne  eyn  stad  da  lag, 

Da  her  synir  herr^ehaft  ynnin  phlag, 

Da  der  Mogin  ged  yn  den  Ryn, 

Vnde  da  bynedir  Scia  flussit  yn. 

Von  dessia  zcwen  sy  den  namin  hat, 

Dait  Miigunda  heissit  dy  ätad. 

Mentcx  ist  eiy  &h  loh  nch  dutc. 

Also  heUsia  sy  gemeynlichin  dy  lute'), 


Bl.  IO,a. 


441  Ceh  letzt.  4^2  riohtir  (;  mchir).  ilA  buch.  4&0  biraDbam,  Doch 
rgi.  Iioretiliaft  Akr.  11.     463   iujtgiZ(!ta. 

')  V.  458~4t>5  druvii(e  schon  Augutt  tViUMchft  nii  {Betrage  lur  Tvrtef- 
kfitüc  fitr  lüirißgi^c/itn  i'hrvnik  tic»  Jv/tftniit^«  Rotke  IL  Jakrfsbtncht  über  diu 
Ktiri-Frieiirickt-Qtfinna»iuin  *tt  Eüenach  I87d—7ö.    S.  Ji), 


^M 

^^^^r      —  11«  ^^^^^^B 

■ 

^^^^^M 

Da  sass  koning  Artus  ynne»                    9 

^^^^1 

^^^^^^^^M 

Gewaldigj  riche  vnde  wiae  Ton  synne; 

^^^^1 

^^^^^^^^^M 

Vnmassin  gross  was  syn  ere. 

^^^^H 

^^^^^^^^M 

Man  spricht,  daz  her  eyn  muystir  were 

^^1 

^^^^^^^^M 

In  der  kunst,  dy  von  dem  gesterne  gehit, 

470      ■ 

^^^^^^^^M 

Daz  man  acukunftige  dtng  wol  sehifc. 

fl 

^^^^^^^^M 

Eynis  tagis  reyt  her  pagin 

^^M 

^^^^^^^^M 

Myt  synin  miiniiin  nuch  syme  behagin. 

^^U 

^^^^^^^^H 

Vnd  sy  quamin  yn  eynin  waU  gar  verre 

S 

^^^^^^^^^1 

Vnde  retin  dar  ynne  abo  lange  erre, 

475      ■ 

^^^^^^^^1 

Bis  daz  6y  dy  nacht  bgtrad, 

M 

^^^^^^^^^1 

Das  sy  nicht  mochtjn  zcu  d«r  stad 

^^M 

^^^^^^^^H 

Czü  MentCÄ  komin  heym  Wßdirj 

^^^ 

^^^^^^^H 

In  eyn  dort  slugin  sy  sich  nedtr. 

^^B 

^^^^^^^^H 

Da  was  eyn  rittir  ynne  gesessin» 

480     H 

^^^^^^^^H 

Der  rayt  trynkin  vnde  myt  essin 

H 

^^^^^^^^1 

Des  künigis  du  gar  wol  phJag,  — 

Bt.  10,b.     V 

^^^^^^^^^1 

Eyn  mole  vor  dem  dorfe  lag, 

fl 

^^^^^^^^^1 

Da  hatte  der  selbe  molLir  da 

H 

^^^^^^^^1 

Eyn  tochtir,  dy  hyss  Pyla, 

485     ■ 

^^^^^^^^1 

Alzo  eyn  geczuchtige  stolcze  magit» 

1 

^^^^^^^^^1 

Daz  man  verre  dar  von  siigit.  — 

^^H 

^^^^^^^^1 

Do  dy  geste  alle  wordin  sad, 

^^H 

^^^^^^^^^1 

An  eyn  venstir  her  da   trad, 

^^™ 

^^^^^^^^1 

Daz  gesterne  her  do  ansach; 

490      ■ 

^^^^^^^^1 

Wedir  syne  dynir  her  do  sprach: 

^H 

^^^^^^^^1 

„Ach!  hette  ich  nu  dy  kongynnin^ 

^^M 

^^^^^^^^^1 

Ich  wolde  in  dessJr  flacht  gewynnin 

^^H 

^^^^^^^^1 

Eynin  son,  daz  suld  yr  gesee» 

^^H 

^^^^^^^^^1 

Von  deme  vel  wundirs  uf  erdin  geschee.** 

495      ■ 

^^^^^^^^ 

Dy  dynir  sprachin:  „tnd  uch  des  abe! 

H 

^^^^V 

Ir  mogit  der  konigin  nicht  gehabe, 

^^H 

^^M 

Ir  hat  zcn  verre  zco  der  stad. 

^^H 

^^M 

Der  moliir  hy  eyne  tochtir  had," 

^1 

H 

Sprach  der  rittir,  »eyne  stolcze  magit, 

500      1 

^B 

4&T    wienBe.     482    plagk  (1).      48e    sluloce.     4«»   wulde. 

^^^^B               499 

ffliülor.    500  BtditiJEe;  majt. 

1.                                      M 

■ 

^^^^^^m^^^  —    —^^^^^^^1 

^B 

^^^^^H         Ich  mejne,  daz  her  sy  uch  nicht  vorsagit. 

^m^^^i 

^^^^^P         Noch  der  50  suUit  h  sendin 

^H^^^^H 

^^^^^F          Vnd^  daz  hi?.  Iiint  mit  ere  endin. 

^^^^^H 

^^^^^B           Daz  so  getan  frticlit  nicht  dahindin  hVibCf 

'^^^^1 

^^^^^L          Dj  komiü  mochte  voa  awirtne  libg.** 

5oa          ^^M 

^^^^^1         Des  molUrs  toehtir  warf  era  bracht: 

^^H 

^^^^^B         By  der  so  slif  her  da  dy  nacht. 

^^H 

^^^^^H         Abo  daz^)  üarnaeh  der  nmide  maiide  vorging 

^^H 

^^^^^H         Eynin  schonin  son  sy  da  gebar. 

^^H 

^^^^^F         t>yt  t«t  m^n  dem  koning^  uffinhnr. 

510              ^^M 

^^^^^L          DL-r  frowite  sieh  Ana  gar  ^winde. 

^^H 

^^^^^H         Der  böte  frogitc  nach  dem  kind«, 

^^B 

^^^^^H         Wy  man  daz  sohle  myi  namin  nenne. 

^^B 

^^^^^^         Daz  man  ez  recht  mochte  irkeuno. 

^^1 

^^^^^1         Der  konig  antworte'  daruf  ^chir:                    Bl,  ll,a. 

_^H 

^^^^^1          „Man  nenne  ez  nach  synir  mutir  vnde  myr! 

^^H 

^^^^^H         So  werdit  ez  onch  alcztthant 

^^H 

^^^^^H         Von  vns  beidin  Pilatus  genant." 

^^M 

^^^^^H         Daz  kint  w^  von  Hbe  c^nrt. 

^^^ 

^^^^^B         Da  ez  dryir  jar  alt  wart. 

530              ^H 

^^^^^P         Pila,  syn  matir,  des  gediichto, 

^^H 

^^^^^1         Daz  sy  ez  yn  dy  stad  scu  Mentcze  brachte 

^^H 

^^^^^H         Vnde  audelogite  *)  ez  zcd  hofß  da. 

^^H 

^^^^^1         Der  koning  was  des  kindiä  fro. 

^^H 

^^^^^1         Kz  wart  gar  listig  und  geschide 

525             ^^H 

^^^^^H         Vnde  wolde  zcuhant  nicht  gerne  lide. 

^^H 

^^^^^H         Ez  ging  da  yn  des  konigis  sal 

^^M 

^^^^^H          Vnde  behalte  den  herin  obiraK 

^^H 

^^^^^H         Der  setbe  koning  hattf  eyn  elicbin  son, 

^^H 

^^^^^H          Der  was  hobisch  vnde  wulijeton 

530               ^H 

^^^^^1         Vnde  eldir  kcgin  eyme  jare 

H 

^^^^^V         Vnde  künde  gar  edilich  gebaret 

^1 

^^^P              Dy  zcwei  kint  myt  eynandir 

^^^^H 

^M                   SOI  mpic;    md,—  mhd.    meint.     M)3  uit    ure.     ^0-1    bliebo.     513 

H         517  «uch.   519  liebe.  ,')'J3  hoflV;  vtfl,  V.  3sn.  626  geai'heide  (: leide).  526 

^^^^H 

^M          5SI    kv^em  {]}.     h'Ä2  koml«. 

^^H 

^^^^             *)  Itpr  /fhiende  Heiinivrs  i»t  viellticht  hier  thirch  si  dy  fruoht  enpliiug  xu                    ^^^| 

^^^BLergÖMsen.     *)  md.  =■  mkä.  anäela{n)^en,  überanitBorten;    tsi,  Chr  S^  463. 

J 
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Begundin  nnglichin  wandirn. 

Vnde  da  sy  zcu  erin  jarin  quamin,  535 

Daz  8j  böse  vnd  gad  vornamin, 

Da  begundin  sy  myt  eynandir  rangin*) 

Sy  worfin  den  steyn  vnd  schossin  dy  stangin 

Vnde  trebin  manchir  bände  spei. 

Der  elichir  son  was  sterkir  vel  540 

Wan  der  banghart  Pyiatns  was. 

Myt  bosin  tackin  rorgalt  her  daz 

Vnde  schemphte  myt  em  vnsnbirlich. 

Der  eliche  son  irczomite  do  sich 

Vnde  sprach:   „du  tust  nach  dynir  art,  545 

Du  schemlichir,  bosir  banghart! 

Wy  schemphista  nn  myt  dime  herin!  Bl.  IIb. 

Sal  ich  lebin,  ich  wel  dich  lerin,   * 

Daz  du  mich  baz  must  vor  ougin  han, 

Den  du  biz  her  hast  getan.*'  550 

Pylatus  gedachte  yn  syme  synne: 

„Du  kanst  ez  nnmmir  gut  gewynne, 

Du  wordist  dan  des  brudir  los; 

Her  vortribit  dich,  wan  her  werdit  gross. 

Vnde  wan  vnsir  fatir  gesterbit,  555 

So  werdistu  von  eme  vorterbit. 

Du  weit  en  brengin  von  dem  Übe, 

So  mag  dir  daz  riebe  blibe. 

Der  koning  dich  libir  dan  en  had, 

Du  besitzist  wol  syne  stad."  660 

Dy  truwe  her  an  dem  brudir  brach, 

Daz  her  en  heymilichin  irstach. 

Do  der  koning  daz  vomam, 

In  gross  betmpinisse  her  quam. 

Der  koning  vorbotte  do  synin  rod  565 

Vmme  dy  seibin  bosin  tod. 

Vnde  bat  sy  alle  daruf  synne, 


>)  —luctari.     Ebenso  RZ  V.  191  ( :bedrangin);    vgl  Germania  IX,  177. 

534;ri37  Begomlin  eliclun.     Vor  diesem   Wort  tat  radiert',    vgl.  „gelicho 

wandern"  PftBHiünal  3,90.  549  augin.  557  licbo(:  bliebe).  559  lieber.  560  stadtt(l). 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^1 

^H 

■ 

^        ^121 

^^^^^1 

^^^H 

^^^^H       Wes  h«r  myt  dem  raordir  saLle  begynne. 

^^B^l 

^^^1 

^^^^H       Sj  sprachin  alle,  her  solde  stt^rbin. 

^^^^^1 

^^^^^H        Her  mochte  wol  aiidlr  kiiidir  irwarhin, 

570 

^^H 

^^^^H        St^lde  ht^r  andira  lebin. 

^^H 

^^^^H       Eynin  aDdim  rat  begande  eme  gebin 

^^H 

^^^^^        Eyn  aldir  rittir,  eyu  wysir  man. 

^^H 

^^^^^        Her  sprach:    »her«,  yr  sallit  ez  lau, 

^^H 

^^^^H        Ir  dullit  nicht  sdiadin  buzin  myt  schadint 

575 

^^H 

^^^^H       h  wordit  andirs  obirladin 

^^1 

^^^^H       Uyt  betrnpiniase  yn  uivirn  syrrnin. 

^^H 

^^^^^H        Ab  ir  nicht  kindir  mochtit  gewynnin, 

^^H 

^^^^H        Do  storbe  avdr  Und  erbelo^, 

Bl.  12a 

■  '^^^^^^^H 

^^^^H        Der  schade  Würde  dan  tcu.  gross. 

580 

^^1 

^^^^H       wir  woldin  lihir  Pylatum  zca  herin  han 

^^H 

^^^^H       Dann  eynin  andim  fromdin  man. 

^^1 

^^^^^B       Ir  niussit  den  Romim  jarzcins  gebin, 

* 

^^1 

^^^^H       So  Trerdit  ach  Pylatus  dar  zcu  ebiii, 

^^H 

^^^^^1        Daz  yr  en  2cu  giäil  da  setzit. 

585 

^^1 

^^^^H       Werdtt  yr  dan  h^Toach  irgetzit. 

^^H 

^^^^H        Daz  yr  ge^ryonit  eliche  erbin, 

^^H 

^^^^H       So  lasäit  en  dy  Komir  vorterbin 

^^H 

^^^^H       Adir  machin  zca  eyme  herin 

^^H 

^^^^^H        Vnde  sullit  qch  dan  niimme  an  t:r\  keriQ. 

590 

^^H 

^^^^H        Gewinnit  yr  abir  erbin  nicht, 

^^1 

^^^^H       So  hat  yr  baldü  daz  assgericht, 

^^H 

^^^^H       Daz  ir  wedir  nach  eme  sendit 

.^^H 

^^^^^1        Tnd^  nwir  gnade  tcn  cm  wcndit,**  — 

^^H 

^^^^^H        Ahü  wart  lief  dg  ulc^nhant 

595 

^^1 

^^^^H       Den  Eotnirn  zca  eymc  gi.sH  gesaut. 

^^H 

^^^^H       Czu  der  czyt,  dem  aetbin  glich, 

^^1 

^^^^H        Wart  des  Iconigis  son  von  Frankrich 

^^H 

^^^^H        Ouch  kegiu  Rome  gesaut 

^^H 

^^^^H        Aho  eyn  gisil  mde  eyn  pbant, 

600 

^^1 

^^^^^B        Daz  hi^r  nicht  wolde  abekcre, 

^^H 

^^^^^B        Sundirn  den  Romim  dynin  vnd  sy  ere. 

^^H 

^^^^y       Czu  demc  gesellite  äich  Pylatus 

franckrioii. 

1 

^^^          57A  bcsBiTi.      5B1  wojdia;   lieber.     596  Der(!}      598,60ü 
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Tnd  ging  myt  em  in  vnd  nss. 

Von  FrankricU  des  konigis  son  605 

Der  was  gar  hobelich  getan, 

Der  hatte  dynir,  dy  namin  syn  war. 

So  was  Pylatus  komin  dar 

Ane  dynir  vn'd  ane  knechte, 

Also  ab  vnedil  were  ayn  gesiechte.  Bl.  12,b.  610 

Wann  der  ratir  was  eme  gram, 

So  was  vnelich  onch  syn  stam, 

Gar  nerlich')  so  was  onch  sin  kleyt, 

Darvmme  her  vel  spottis  leid 

Also  lange,  biz  man  irfnr  daz,  615 

Wy  ez  vmrae  syne  mntir  was. 

Do  eme  syn  vatir  nicht  dar  sante, 

Des  von  Frankinrichis  son  en  do  irkante 

Vnde  hiss  en  da  „er  moUer!'' 

Daz  mnite  en  da  alzo  ser,  620 

Daz  her  eme  nicht  was  gut  genug, 

Daz  her  en  darvmme  onch  irslug. 

Czuhant  alzo  daz  was  irgangin, 

Da  wart  her  von  den  Bomirn  gefangin. 

Sy  spracMn  da  nu  rad  zcu:  625 

„Was  wuUin  wir  myt  dessim  tu? 

Ist  daz  wir  eme  nemin  daz  lebin, 

Syme  vatir  wir  dann  sache  gebin, 

Daz  her  vns  vint  wert  vnd  wedir 

Vnde  legit  vns  den  zcins  nedir.  630 

Noch  so  hat  her  vordynt  den  tod, 

Brengin  wir  en  in  solche  nod, 

Daz  her  den  an  vnse  schult  irwerbit 

Vnde  von  andirn  lutin  sterbit. 

Czu  Poncien  wuUin  wir  en  sendin.  635 

Kan  her  dan  daz  do  geendin, 


»)  ^mkd.  mrrlich{f\  vilis;  vgl.  Germania  V,242 ;  VI,  62  und  IX,  177. 
610  ^'('sclcchto.     618   franckinrichis.     622    auch.     625    raid.     629    vicnt. 
636  vola. 
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^H 

^^^^^m          Daz  her  blibit  rnirslagic,                              [ 

^^^^^^^H 

^^^^^H          So  mag  her  wol  von  glucke  sagin. 

^^^^^^^^^^^H 

^^^^^H          Der  richttr  sal  her  da  sjn. 

^^H^^^^^^^H 

^^^^^H          Dy  alzo  syne  sclialghejt  eme  bren^in  yn^ 

^^H 

^^^^H          Daz  her  vns  nicht  hindirt  mer." 

^^H 

^^^^H           Her  wart  dar  bene  bracht  gar  scher. 

^^1 

^^^^^H          Gar  «nel  so  hatte  her  duz  vornomin, 

^^1 

^^^^H          Daz  her  darumme  dar  was  komin. 

^1 

^^^^^1           Daz  her  von  eo  Würde  trälagin. 

^^1 

^^^^H          Her  begDtide  nach  den  richsttn  frugin. 

^^H 

^^^^^1          Dy  yn  der  insiln  warin 

^^1 

^^^^^1           Vnde  begunde  fritntlich  zcm  en  gebarin 

^^H 

^^^^^H           Myt  gäbe  vnd  myt  geldü, 

^^1 

^^^^H          Daz  en  nymant  torste  scheide. 

^^H 

^^^^H          Dy  andirn  her  m}'t  drowiu  twang, 

H 

^^^^^H           Daz  &y  eme  ivordin  gehorsam  ane  dang. 

^1 

^^^^^H          AUi>  Pylatus  solche  liste  liatte  funüin 

^^H 

^^^^H          Vnde  dy  von  Poncien  alzo  obirwandm, 

^^B 

^^^^^1          Daz  her  darvon  obir  alle  lant 

655                  ^^1 

^^^^H          Pylatus  von  Poncien  wert  genant, 

^^H 

^^^^^H           Konig  Hcrodes  daz  vornam, 

^^H 

^^^^H          Deme  dy  Judin  w«rin  gram. 

^^H 

^^^^H          Vmme  daz  her  zcu  Jherasalem  saz 

^^H 

^^^^H           Vnde  nicht  eyn  Jude  geborn  was. 

H 

^^^^H           Sundirn  eyn  heydia  vnde  eyn  komin. 

^^B 

^^^^^H           Wann  den  judin  was  daz  riche  genomin. 

^^H 

^^^^H           Also  der  patriarehä  her  Jacob 

^^H 

^^^^H           Sytne  sone  ted  wissagindii;  lob, 

^^H 

^^^^V           Daz  syn  riebe  alzo  lange  soldü  besten 

^^1 

^^^^^ft           Vnde  syn  herczogetum  oueh  nicht  vorgen, 

^^1 

^^^^^H           Biz  der  heilige  der  heiligin  (|n6me 

^^H 

^^^^H           Vnde  (iy  menscheyt  an  sich  ueme 

^^H 

^^^^H           Vnde  her  worde  eyti  beyiunge  der  hetdin, 

^^H 

^^^^^          Dy  TOQ  dorn  irogionbin  ^^oMin  scheidin. 

670                       ■ 

H                e46,ti4ft  bogondc.      6iü   gcbum.      üai  drauwin.      GGO  juddc 

^^^^ 

■      intfrpoli^tf  (Vogt).     6U4  tnd.     866  aucb;  vorgeeo.     C7Ü  snldiii. 

J 
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* 
D^r  beiigg  der  beiligin  Kristua  was  komm 
Do  wart  den  judin  daz  riche  genomin. 
Damnme  hastin  sy  Herodem  sere 
Vnde  woldin  äich  an  syne  gebot  nicht  kere 
Vnde  wann  eme  yngehorsam  Bh  13,b.    675 

Vnde  von  ganczim  herczin  gram. 
Da  gedachte  Herodes  yn  syme  aynnej 
Kundistu  Pylatum  zca  richtir  gewynne, 
Daz  her  dyr  desse  judin  betwunge, 
Vellichte  dyr  dan  baz  gelange. 
Her  sante  zca  eme  syne  botin, 
Dy  eme  gut  gelobide  tatin, 
Daz  her  zca  Jherusalem  queme 
Vnde  daz  gerichte  zcu  eme  da  neme. 
Da  wolde  her  eme  Tele  gatis  vmme  gebin  6851 

Vnde  en  riebe  mache,  solde  her  lebin. 
Pylatus  zca  Herode  do  quara^ 
Golt  vnde  gut  her  von  eme  nam. 
Des  Bamminte  her  rel  vnde  gnug, 
Her  was  gescbide  vnd  oucb  klug. 
Vnde  czoeh  miyt  dem  geldß  do 
Czu  dem  keisir  Tyberio 
Vnde  irwarb  daz  von  eme  zcu  der  atuude, 
Daz  her  wart  des  richis  formunde 
Vnde  eyn  hestegtir'}  rümisdiir  richtere  695 

Vnde  wölde  sich  an  Herodem  numme  kere^ 
Des  eme  dy  juditi  do  bestuniÜn. 
Do  Herodes  an  eme  daz  hatte  irfundin 
Daz  her  was  also  eyn  vngetruwir  man 
Vnde  gewan  eme  daz  gericht  also  an 
Vnd  dy  formandeschaft  zca  Jherusaleme, 
Da  wart  her  eme  gar  vngeneme 
Vnd  was  syn  vint  uffinbar. 
Des  achte  Pylatus  nicht  eyn  har. 


GTB  KoDiliaiu.      6S&   «ulde.      GS6    »uMv.      689  aämeDtxe;     vgL    Akr,  9' 
^Bammcnte''.     4>9(>  auch.     6dl  eeogli.     t>9!>  her  bor. 
')  <  beitegio  {mäJ)  ==:  mhd,  btttetigen. 
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^ 

^H 

^^^^^f      Sondlrn  her  was  des  keysirs  knecht 

^^^^^^B 

^^^^B       Vnd  gab  den  von  Jherasalem  recht 

^^^1 

^^^^V       Vnde  samminte  des  keislrs  zcins  da 

Bl. 

^H 

^^^^B        Jd  dem  lande  zcu  Jndea. 

^H 

^^^^H       Nu  merbit,  waz  daz  gelt  macht, 

^H 

^^^H       Dsz  aho  rel  bosheit  sacht. 

^H 

^^^H        Dy  gutin  vode  fromin  ez  begebit. 

^H 

^^^H        Dy  VDgetruwin  rnd  bosin  cz  irhebit. 

^H 

^^^H        Dy  gurecbtin  myt  den  mgerechtin  ez  luengit, 

^H 

^^^^H        Dax  gerichte  obir  tly  vnschuldigin  vorhengit, 

^H 

^^^^1        Den  vnedün  gubit  ez  gewalt  vnd  ere, 

715                        V 

^^^^^        Kz  wel  ~!4ich  wedir  an  god  nu  kere 

^J 

^^^H        Nuch  d.n  r«cht  noch  an  daz  ge^etse. 

^H 

^^^H        Den  reclitin  gloubin  k^n  «z  rurletze, 

^H 

^^^^B         Kongin  vnde  forstin  e%  wedirateet, 

^H 

^^^V        Wibe  VDd  kindir  ez  vorlet. 

720                    ^V 

^^^^        S«l«  vnd  ere  dy  lote  begebin, 

J 

^^^^H        Vmme  gelt  vorlisin  si  er  lebin. 

^H 

^^^H        Keyne  truwe  wert  da  gehuldin, 

^H 

^^^H        Wu  dy  gcligiftigin')  wtiUin  waldin. 

^H 

^^^H       Also  wart  nu  konig  Hemdes 

725                    ^B 

^^^H       Von  Pylato  wol  gewar  des. 

^H 

^^^H        Der  damede  «m  qnam  in  syn  riche'}  - 

-  — 

^H 

^^^^H        Daz  her  eme  sine  herschaft 

^^1 

^^^H        Myt  syüir  bosin  gddis  kraft 

V 

^^^H       Vade  den  her  hitt  var  eynin  besundirn 

frunt, 

730                      ^M 

^^^^H        Den  hatte  da  sin  gelt  entczutit. 

^H 

^^^^1       Daz  her  sin  rint  darinede  wart^ 

^^1 

^^^^V        Oach  üynir  crc  vnbewart. 

^H 

^^^^H        Daz  clagite  her  vnde  was  eine  leyt, 

^H 

^^^H        Daz  PylalUB  myt  solchir  bosheyt  —  — 

735                         1 

^^^H        Pylatus  myt  äynin  wortin  gar  harte 

1 

^^^^       Konige  Uerode  alxo  antwarte: 

719    widdiTiteot                          ^^B 

707  fllmGtc.      710    aachtt    (»apliit).     712    vDg&troavia. 

:TOr|ofa«t).     722  »ie  (ühurgegr/iriebtii).     7^3  Auch. 

^^H 

•)    y^l.  Ücrmitaia  IXtl7!i';    tlatti  ftiiliirpftig"    fl.  a,  ü. 

V.24ä  und  VI,!i7.                          ^B 

'}    l>er  iteimvert  fehlt. 

1 
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Her  hette  keyn  recht  an  eme  gebrochin  Bl.  14,b. 

Noch  eme  yn  syne  herschaft  gesprochin; 

Her  wäre  ouch  myt  keynir  fruntschaft  740 

Noch  myt  eydin  eme  behalt  — 

Sondim  der  keysir  hette  eme  gegebin 

Daz  gerichte  vnde  waz  eme  were  ebin. 

Des  berifin  sy  sych  da  beide 

Kegin  Borne:  da  solde  man  sy  entscheyde,  745 

Er  iclichm  noch  syme  rechtin. 

Nicht  andirs  kundin  sy  gefechtin. 

Tiberius*)  der  keiser,  Bl.  15,a. 

Ich  meyne,  daz  her  der  derte  wer, 

Von  der  vnseligin  judischeit  750 

Eristas  do  dy  martil  leit. 

Wan  der  erstir  der  hiz  Julius. 

In  dez  gezcitin  ging  vns  vz 

Maria,  di  matir  Kristi, 

Ez  mochte  na  vor  syme  ende  sy.  755 

Der  andir  was  Octaaian; 

Eristas  menscheid  hnb  sich  do  an. 

So  starb  her  vndir  Tiberio, 

Dez  riebe  hub  sich  an  also, 

Do  Eristas  sechzcen  iar  alt  was;  760 

Noch  sime  tode  her  daz  riebe  besaz 

Dan  noch  wol  sechs  gancze  iar. 

Noch  eme  quam  keysir  Gayas  dar, 

Virczig  iar  nach  Eristas  gebort. 

Der  richite  firdehalb  iar  vort.  765 

Dessir  keisir,  Tiberins  genant, 

Wart  darnach  vzsetzig  alzcuhant, 

Also  Eristas  hatte  dy  martil  geledin 

Noch  der  aldin  cronikin  redin. 

Dit  daz  quam  darvone  gar  sere,  770 


7:i9  liirBchafft.     Vi/l.  V.  459.      740    annh.      744    beiden    (:  entBcheyden). 
747  kondii).     709  kronikiii;    vgl.  aber  Akr.  10.    770  quame. 

')  Rot  und  gelh  gemalte  Initiale.     Mit  Hl.  15,a  beginnt    der  2.  Scfireiber. 
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Her  wis  ein  grossir  wintrenkere. 

Dy  ercjte  eme  zcn  fleii  stondin 

Von  der  soche  nicht  gehelfin  kundin. 

Bit  fferte  mit  erae  dri  gancze  iar; 

Darnach  so  wart  etne  uffinbar 

Ynd  gesagit  vor  wäre  uiere^ 

Dai  zcn  Jheru^alero  eyn  prophele  were, 

Der  kande  mit  sinin  wctrtin  i^custunt 

AlUrlei  sicbib  m:ichin  gesunt. 

Her  vmstQ  dao  noch  nicht  daz, 

Daz  her  von  den  jadin  getotit  wbi 

Vöd  Pilataa  obir  en  Latte  gerichfc. 

Do  stundin  vor  sinir  angesicht 

Vele  sinir  friin  dinstmiin, 

Dy  sach  her  do  ^utlichin  an 

Vnd  sprach  zcu  Voiusianö, 

Sime  bvsandirn  dynir  al&o: 

„Nu  bereite  dich  alzcuhund 

Viid  zeuch  hene  in  dax  huli^jche  laiid. 

Nem  mit  dir,  daz  du  macht  vurzcer 

Vnd  var  zcu  Jhürusalem  obir  mar 

Vud  sprich  zcn  Pilato,  da?,  sy  myn  ger, 

Dax  her  mir  den  prophetin  sende  lier, 

Eynin  brilT')  den  schreib  her  eme  alausj 

„Der  romischir  keisir  TibtTiUä 

Enputit  sine  gnade  vnd  blibin  fro 

Deme  richtir  von  Poiicien  Pilato. 

Vor  vn«ir  orin  ist  nuweüehin  komin» 

Daü  wir  gar  jjerne  liabin  vornomin, 

^^y  daz  ?.eu  Jh^ruaulem  hy  sy 

Eyn  prophete,  dtir  dir  worie  by. 

Der  kiinnc  wedir  alle  suche  gebusse^). 

Nu  siut  vns  vortorbin  vnsir  t'ussej 

Daz  wir  nicht  wale  raogin  gegebiii 

Vnd  vnaenfte  geritin  vnd  gestehin, 


Bl,  ]5,b. 
775 


780 


785 


7flO 


795 


805 


771   vititrvtikiro  (!).     719  »icehia.     794  hir. 

t)   Vyi.    Urk.     18    „brifFD-     tmd    21     ^brilT".      »)    Am    Rande    nttht    von 
jma^eTvr  Uarul;    ,der  kiluuc  wvilir  alle  äQüh«!]  gpbüsjii::'". 
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Dammme  wnllin  wir  daz  von  dir  han, 

Daz  da  vns  sendist  den  seibin  man, 

Der  ms  mag  gesnnt  gemäche. 

Vnd  wer  ez  abir  saclie, 

Daz  her  di  reise  yngerne  tete,  810 

Wan  man  en  von  vnsir  wegin  gebete, 

So  laz  ez  an  gelde  nicht  gebreche. 

ÄUiz  daz  da  von  vnsir  wegin  tadist  spreche, 

Daz  wnllin  wir  stete  vnd  gancz  haldin. 

Des  gedingis  saltu  selbir  waldin.  815 

Ta  hirzca  daz  allir  beste 

Vnd  laz  desse  botschaft  sin  dy  leste". 

Do  Volasianus  zca  Pihto  quam 

Vnd  her  den  briif  von  eme  genam, 

Her  brach  en  af  vnd  las,  820 

Was  daran  geschrebin  was. 

Her  dirschrag  darvon  also  sere, 

Daz  her  nicht  mochte  gesprechin  mere 

Vnd  vorte  des  keisirs  czorn, 

Daz  her  sine  gnade  bette  vorlorn,  825 

Vmme  daz  her  des  vnschaldigin  Jhesa  lebin 

In  der  jndin  hende  hette  gegebin, 

Di  erin  willin  mit  eme  hettin  begangin 

Vnd  en  smelichin  an  eyn  crnzce  gehangin.     BI.  16,1). 

Czulest  do  antwerte  her  also  830 

Deme  seibin  botin  Volnsiano: 

Daz  her  sich  enthilde  virzcen  tage, 

So  wolde  her  eme  eyne  antwerte  sage. 

Der  prophete  der  ist  gestorbin 

Vnd  hette  eyn  wandirlich  ende  irworbin.  835 

Daz  her  nicht  er  kande  wedir  geschribe, 

Her  mäste  also  lange  bi  eme  blibe, 

Biz  daz  her  mit  rate  daraf  gedechte 

Vnd  eyne  gnde  botschaft  wedirbrechte. 

Also  bleib  her  do  di  virzcen  tage  840 


806  wollin.  809  weria  (!).  814  wollin.  821  gescrcbin.  824  verebte. 
829  krucze.  Vyl.  „Cnizcoborg"  Akr.  1  vtu/ Akr.  RSp.  833  wulde.  836  konde. 
840  vierczcn. 
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^ 

^           Vod  begtmde  alle  ding  vzfrage, 

■ 

^^^^^H            Wi  man  mit  Kristo  heUe  vmmegegen, 

^^^^^H            Vnil  waz  wumlirt:  vod  eme  were  gesellen. 

^^^^^1            Vod  begnnde  do  alle  stete  beschowin; 

^^^^^B            Do  wart  her  gewist  zca  «ynir  frowin, 

84ü 

^^^^^B             I)y  wi>nite  in  der  stat  alda 

^^^^^H            V^ad  was  geheis^in  Veronica. 

^^^^^1             Di  hatte  vele  beymlichkeid  gehad 

1 

^^^^^1            Mit  Jli«su  Kri4o  an  mancliir  stad. 

^^^^^H              CxQ  der  qaam  ht^r  f^^gangin   du 

850 

^^^^^1           Vtid  frögite  von  Jh^iu  Kriäto, 

^^^^^1             Der  üjD  prophete  gcwcst  wcrc, 

■ 

^^^^^H             Da;  91  em^  s&^iie  von  sinir  lere. 

^^^^^H              W^n  her  irerc  darumme  dar  gesaDd, 

: 

^^^^^H             Daz  her  en  üoldti  alzcuhant 

855 

^^^^^1             Deme  kcüir  £cu  Rume  brengin.                        Bl 

I7,a. 

^^^^^M             Nu  Widde  erae  Pilatus  nicht  vorheugiii, 

^^^^H            l>az  her  wandirt  also  balde, 

^^^^^F              Her  wolde  en  do  virzreti  ta^e  halde 

^^^^Hl             Vrid  spnxhu  nu^  hir  were  gest^irbin 

860               ^^ 

^^^^^1             Veid  hell«  d!  butächnft  vmb  sus  ^^ewurbiu. 

^^H 

^^^^H            Si  sprach;   achl  leidir  der  here  myn 

^^H 

^^^^^1            Leid  vor  sime  ende  grosse  pyn 

^^H 

^^^^^1            Vnd  eynin  iemirlii-hiii  tod. 

^1 

^^^^^p             Her  was  myii  here  vnd  tnyti  god. 

8S5                ^H 

Den  Pilatus  durch  der  judin  baz 

^^H 

Vortumite  vnd  gestatte  en  daz. 

^^H 

Dat  sy  gros  vnrecbt  rait  etne'}  begiBgin 

^^H 

Vnd  t^n  an  eyn  cruzee  bingiu.'* 

^^H 

Voiiisianus  spracht  ,daz  ist  mir  leid, 

870                 ^^M 

Uaz  ich  vorlise  myne  arbeid 

^^H 

Vnd  vmb  soe  ben  her  gezcogin 

^^1 

Vud  mjn  liere  des  ist  betrogia» 

^^1 

Daz  ich  en  nicht  göbretigin  kan. 

65  S  Bt«,                           ^H 

an  begönne;  bescbtiuwtn  (:frouiftnn),    B4T  gehDtiim (!).    B4B  Die. 

Häfr  OD.    &Ai7  wulde.     ^T'i  i^ezcftgtii  (dixtrA^iu). 

^^^t 

^)  ope;  md,  att-u«.  nocA  mit!    (V';/.  Wf*iDbold,    mhd.  Or.*  §  334.) 

^^H 

.mii  ftHi?m  Diitzcu"  Urk.  le. 

^^^H 

I[«lnrlcti,  Stadloa  tu  iobuinu  Kotli«                                                          9 

J 
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Her  werdit  daram  ejrn  betrnbitir  man,  875 

Wanne  her  daz  na  gesehit, 

Daz  sin  begernnge  nicht  geschehit 

Vnde  ich  werde  eyn  vnnutzir  böte. 

Ach!    frowe,  kund  ir  mir  icht  gerate?" 

Veronica  wedir  den  botin  sprach:  880 

„Czu  eynin  geczitin  daz  geschach, 

Daz  myn  here  predigite  vnd  andir  lare  Bl.  17,b. 

Vnd  begunde  daz  oach  uffinbare, 

Daz  her  mit  sime  libe 

Vf  erdin  nicht  lange  solde  blibe.  885 

Also  ich  daz  nn  hatte  vornomin 

Vnd  wedir  enhejrm  was  komin, 

Da  bedachte  ich  ebin  sine  wort, 

Di  ich  von  eme  hatte  gehört. 

Daz  ich  scher  sinir  keginwertikeld  890 

Enperin  solde,  daz  was  mir  leid. 

Vnd  wart*)  do  des  zcu  rate, 

Daz  ich  also  drate 

Wolde  gehin  zcu  eyme  malere, 

Der  sinis  hantwerkis  eyn  meistir  were,  895 

Der  mir  noch  sinir  kunste  witze 

Sin  bilde-  malite  noch  sime  antlitze. 

Eynin  sleigir  ich  do  zcu  handin  nam. 

Do  ich  nf  di  Strasse  quam 

Vnd  wolde  zcu  deme  malere,  900 

Do  begeynite  mir  myn  libir  here 

Vud  fragite  mich,  war  ich  wolde  gehin, 

Daz  ich  en  daz  lisse  vorstehin. 

Ach!     wi  wole  wüste  her  daz, 

Worumme  ich  uzgegangin  was  905 

Vnd  fragite  doch,  war  ich  ginge, 

Vf  daz  ich  trost  von  eme  enphinge. 

Do  ich  eme  gesagite  dy  sache, 

Vnd  waz  ich  wolde  lassin  mache,  Bl.  I8,a. 


876  gest'het.     877  gescheit.     878  vnnuczter  (!)  bathe.    879  frauwe  könd. 
883  begondo.     884  liebe.     899  die.     900  meiere.     901  lieber. 
')  übergeschrieben. 


—     131   — 

Ejn  bilde;  d&z  ich  sin  'gedechte^         !  910 

Wan  her  sine  worte  voUinbrechte 

Vnd  von  dessir  werlde  queme, 

Daz  ich  trost  darvone  geneme, 

Do  hisch  her  daz  tach  tod  mir 

Vnd  drackite  ez  an  sin  antlitze  schir  915 

Vnd  gab  mir  schone  gemaiit  sin  bilde. 

Desse  rede  di  ist  nch  gar  wilde 

Vnd  ist  doch  di  warheid  sichirlich 

Vnd  syme  ersamin  antlitze  glich. 

Nn  salin  des  sin  von  mir  bericht:  920 

Wan  dessis  bildis  angesicht 

Uwir  here  mit  ynnikeit  anesehe, 

So  ist  eme  nergin  also  wehe^ 

Her  worde  von  sinir  suche  zcostunt 

Beide  frisch,  heile  vnd  gesunt."  925 

Her  sprach:    „daz  bilde,  ist  daz  feile, 

Min  hefe  der  sal  dir  medeteile 

Silbir  vnd  gold  noch  dinir  gere.** 

Sy  sprach:   „ich  mag  sin  nicht')  gemere, 

Vmb  ynnikeid  wel  ich  mit  dir  dar  980 

Obir  mer  kegin  Borne  var 

Vnd  wel  ez  selbir  farin. 

Ändirs  sal  ez  nymant  berurin. 

Ir  sullit  mir  abir  eynin  eyd 

Swerin,  daz  mir  nummir  leid  935 

Vf  deme  wege  wedirvare,  BI.  18,b. 

Vnd  daz  ich  sichir  kome  dare 

In  des  keisirs  geleite, 

Vnd  wi  lange  ich  zcn  Rome  beite 

Vnd  mit  dem  antlitze  do  Mibe,  940 

Daz  nymant  do  mir  armin  wibe 

Tu  mit  deme  bilde  gewalt, 

Vnd  daz  ich  habe  sichim  enthalt 


911  Tolbrechte.    Doch  vgl.  „vollinbracht*'  Akr.  20.  917  die.     925  friesch. 
939  wie.     941  viebe.  f^ 

')  SbergeiehrUben  (f). 

9* 
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Vnd  sichir  dannede  her  wedir  kome, 

£z  frome  dem  keisir,  adir  ab  ez  nicht  frome,         945 

Daz  mir  kejn  leid  werde  getan." 

Daz  gelobite  er  da  Volasian 

Vnd  Bwur  er  des  ejmin  eyd 

Vor  sinir  gote  werdikeid 

Vnd  bi  des  keisirs  heile  darzcu,  950 

Dax  er  nymant  solde  leide  ta. 

Also  begnndin  sy  do  beide 

Heymilichin  von  Jhemsalem  scheide 

Mit  deme  antlitze  vud  erme  gesinde 

Vnd  ilitin  do  zca  schifife  swinde.  955 

God  bescherte  en  gndin  segilwint, 

Daz  si  gar  czowilichin  sint 

Obir  mer  kegin  Borne  qnamin. 

Des  gewunnin  si  ere  vnd  fromin.  — 

Do  Pilatos  daz  hatte  romomin,  960 

Daz  Volasian  enweg  was  komin 

Vnd  hatte  der  czid  nicht  gebeitit, 

Daz  her  sine  antwerte  hette  bereitit  Bl.  19,a. 

Vnd  sich  kegin  deme  keisir  entschuldigt, 

Do  wart  her  daromme  gar  vnt^edaldig.  965 

Vnd  sante  sinin  eigin  botin  von  dan, 

Der  was  geheissin  Älban. 

Deme  was  kegin  Rome  gach 

Vnd  schiffite  Volusiano  nach 

Mit  eyme  briffe,  den  Pilatus  970 

Deme  keisir  schreib  vnd  der  latte  aUus: 

„Deme  allir  hoisten  konige  togintlich, 

Deme  af  erdin  nymant  ist  glich, 

Tyberio,  deme  romisehin  keysere, 

Deme  enputit  lob  vnd  ere  975 

Foncius  Pylatus,  sine  vndirtenikeid 

Vnd  noch  sime  dinste  bereid  (?;. 

Czu  Jherusalera  ist  daz  geschehin, 


951  ur.    952  bcgundin.     954  urmc.   958  meer.    959  framen.    962  ^beid. 

971    Bcrcib.     97M  gescheu. 


^^^^^^^^H             ^   ^^^ 

^^M 

^^^^V         Daz  ich  geprutit  habe  vnd  gesehin 

^^^^^^^^H 

^^^^B           AUo  daz  di  judin  dorch  erin  hsz 

^^1 

^^^^B           In  grossir  bosheid  tadin  daz, 

^^H 

^^^^M           Daz  81  sich  vnd  ere  nachkomiii 

^^^M 

^^^H           In  freistich  vortamnisrie  han  genomin, 

^H 

^^^H-           Oaz  zeolest  obir  sy  gehit; 

^H 

^^^H           Wann  d  habin  goth  wultad  vorsmehit. 

^H 

^^^H          Wsu  na  erin  vetirn,  di  bdiig  warin. 

^H 

^^^^H           Güd  hatte  gelubit  vor  manchin  iarin 

^H 

^^^H           HjDJR  son  zcn  sendin, 

^H 

^^^H           D«r  en  al  ere  nod  sohle  swendin 

^H 

^^^^H           Vnd  solde  er  kunig^  werde  genurit, 

BL  19,h.  990                ^H 

^^^^H           Also  nit,  also  do  »erin  ere  lant. 

^H 

^^^H           Tnd  her  solde  obir  sy  rldiin 

^H 

^^^^B           In  gTossin  togundin  demutUchiii. 

^H 

^^^^B           Den  globite  ht;r  en  zca  gebin 

^H 

^^^^B           Von  eynir  inagit  in  kiischime  lebin. 

d£)5                 ^H 

^^^^B           Den  hatte  er  en  gesaut 

^H 

^^^^B            In  ere  stete  rnd  in  er  lant; 

^H 

^^^H            In  dem  was  en  god  vorborgin, 

^H 

^^^^H           Der  wolde  sy  »lleczid  be^orgin. 

^H 

^^^H            Gude  lere  kmide  her  eti  gegebin. 

1000          ^M 

^^^^1            Wf  &y  haldin  soldin  er  lebin. 

^H 

^^^H            Her  machte  en  di  blindia  sehiDde 

^1 

^^^^B            Vnd  di  lamin  gehinde; 

^1 

^^^^B           Di  Tzsetzigin  machte  her  reyne, 

^H 

^^^^1           Sy  werin  gross  adir  kleyne. 

1005                  ^H 

^^^^B            Vnd  di  zcubrocbiti  hatte  der  gicht. 

^H 

^^^H           Dy  liz  her  rngetrostit  nicht. 

^H 

^^^^B             Her  gab  en  wedir  ere  gelcde, 

^H 

^^^^1             Dy  31  vorlorin  hattin  dormede^ 

^H 

^^^H           Di  wordin  en  gancz  vnd  heile. 

1010             ^H 

^^^H            Solche  gnade  künde  her  en  medegsteile. 

^1 

^^^H            Di  bosin  geiste  her  vztreib, 

6  g\cht  fontt  nur                 ^^^B 

1                   t3>B2  are.     993  ttigiudin.     999  wuldc.     1000  koade.     10( 

tt.  Ä.  orfer  /.j  An  Rolfte  auch  m.  (Vgt,  F,  Bech,  Oermacia  IX 

,179),                                  j^^^H 

1010  Die. 

—    lU    - 

Daz  er  keynir  by  den  Intin  bleib. 

Di  totin  her  wedir  irqnickite 

Vnd  zcu  rechtim  lebin  her  sy  schickite,  1015 

Di  gereide  *)  warin  begrabinj 

Der  noch  vel  daz  lebin  habin 

Vnd  noch  den  lutin  wnndir  sagin,  BI.  20,a. 

Di  sy  gatlichin  darnmme  fragin, 

Wy  ez  en  dy  wile  habe  irgehin,  1020 

Vnd  waz  sy  wnndirs  habin  gesehin. 

Uf  dem  wassir  her  hene  ging, 

Daz  her  nnmmir  nezze  enphing. 

Her  gebod  deme  winde  uf  der  Strasse, 

Daz  her  mnste  sin  wehin  lasse.  1025 

Her  künde  ouch  wole  gewere 

Deme  vngewettir  of  deme  mere. 

Di  vische  warin  eme  gehorsam. 

Der  grosse  menige  vor  en  quam, 

Wor  her  sy  wolde  habin.  1030 

Qesuntheid  had  man  enzcabin, 

Wan  man  sin  kleid  rurte  an. 

Also  grosse  zceichin  had  her  getan, 

Daz  her  veletusint  mensche  spisite 

Von  fünf*)  brotin,  do  her  bewisite,  1035 

Daz  ez  wuchs  in  erin  hendin. 

Daz  oberie  mnste  her  von  eme  sendin, 

Des  warin  zcwelf  korbe  vol. 

An  den  lutin  ted  her  dicke  wol,  • 

Nymant  kan  daz  vol  achte,  1040 

Waz  her  wundirwerke  machte. 

Sin  lebin  hilt  her  zcu  male  reync, 

Do  en  alliz  judisch  volg  gemeyne 

mit,  daz  her  eris  gotis  son  were. 

Daz  muwite  der  judin  pristir  sere         Bl,  20,b.  1045 

Vnd  wordin  eme  darumme  gram, 


1016  Die.    102S  her /eA/t.    neczoe.    1037  ome.    1043  gctnyoe.    1044  erifi 
\mnmi.odv.   {Vgl.  Oermania  IX,  175).     «)   Vgl,  „von  fünf  ackirn" 


^^miv 

1 

^H 

^^^^V        Daz  her  en  dl  ero  benam,                      ^H 

1 

^^^^^H 

^^^^H          Vnd  (iaz  her  sy  strafte  sere 

^^^^^^^^^1 

^^^^1          Mit  sinir  bestendigen  lere. 

^^^^^H 

^^^^1         Czolest  si  met  eme  vmmegin^ia, 

1050                  ^H 

^^^^1          Daz  61  en  geslagin  vnd  geflngiD. 

^H 

^^^^H         Vnd  bracbtin  en  vor  mich  vnd  gehattn  gericKte 

^^t 

^^^^H          Vnd  macbtiu  en  zcu  maU'  ^Ar  zca  nicht«. 

^^M 

^^^^H          Vnd  sagitin  der  rntad  van  cme  gnng. 

^H 

^^^^H          Daz  her  allh  geduldiclichin  vortrug. 

^H 

^^^^B          Vnd  irdachtin  vele  lügitimer, 

^H 

^^^^H          Dy  myr  zca  hörn?  warin  swer. 

^H 

^^^^1          Etc  gecZQ^e  faUchiu  si  vortia^ 

^H 

^^^^1          Di  mkh  sere  berurtin. 

^^1 

^^^^1          Noch  knnde  ich  mich  des  nicht  irwerin. 

1060                 ^H 

^^^^1          Daz  ich  en  vor  cn  mochte  imerin. 

^^1 

^^^^H          Si  sprachin^  her  kaode  zcouberie, 

^H 

^^^H           Vnd  begondin  eti  sere  maledie^ 

^^1 

^^^^1          Ynd  hette  der  tufit  gude  macht: 

^H 

^^^^H         Mit  den  hette  her  sine  werke  zcubraciit. 

1065                  ^H 

^^^^B         Hör  were  eyn  boslr,  «nodir  man 

^H 

^^^^H          Vnd  hette  ^vedir  ere  j^esetze  gstan* 

^H 

^^^^1          Daz  ich  daz  gericbte  Itsse  irgehin, 

^H 

^^^^1          Vnd  wan  daz  von  mir  wers  geschebin, 

^^1 

^^^^B           Ez  were  böse  adir  gud, 

^H 

^^^^1          So  Solde  obir  sy  gehtn  sin  blud 

Bl 

^H 

^^^^1         Vnd  darczQ  obir  alle  ere  kiud. 

^H 

^^^^H         Sy  machtin  mich  mit  wortin  also  blind, 

^^ 

^^^^1         Daz  ioh  gloubite  orin  wortin, 

^M 

^^^^B          Wül  daz  ich  da£  tede  mit  fortin. 

1075                  ^H 

^^^^1          So  iiz  ich  en  mit  gi^isiln  howin 

^H 

^^^^H         Vnd  ted,  uf  daz  si  daz  soldin  schowin, 

^H 

^^^^1         Daz  ich  en  darumme  geczuchtigit  hctto 

^H 

^^^^B          Vmnie  di  seibin  ubiltette. 

^^M 

^^^^K         Vnd  meynte,  ich  wolde  ez  voTfagin, 

10S3 

1080                  ^H 
begoQ-                       ^^^1 

lO&l   ue;  on  (ühtrgetchriebin).    lOEii  hiigictin.    1UÜ2  koode. 

1    diu;    maledige,     lUtiB  irgc-hohiu  (I).      lOTÖ  hoüwin    (:Bc]iBuweDJ. 

107B  böte:                     ^^| 

obütetei'     10TB  die. 

1 

—     1«6    — 

Si  soldin  en  darane  lassin  gnagin 

Vnd  des  enwoldin  sy  nicht  tu. 

Do  gab  ich  en  di  loube  darzcn, 

Daz  si  selbir  obir  en  richtin 

Noch  erme  gesetze  vnd  erin  geschichtin.  1085 

Do  kartin  si  sich  abir  nicht  an, 

Si  woldin  en  gecnizcigit  han. 

Also  wart  daz  gerichte  begangin, 

Vnd  her  wart  an  eyn  cruzee  gehangin 

Vnd  an  deme  seibin  tage  begrabin.  1090 

Si  woldin  des  eyne  gewisheid  habin, 

Also  [her]  en  vor  hatte  voriehin, 

Her  wolde  ^on  deme  tode  irstehin. 

Vnd  sacztin  hotir  bi  daz  grab, 

Di  nicht  torstin  gehin  er  ab  1095 

Nach  dren  tagin  vnd  dren  nachtin; 

Stetlichin  sj  daz  bewachtin.  Bl.  21,b. 

An  deme  dertin  tage  her  irstant 

Also  en  daz  was  wordin  knnt, 

Do  brante  in  en  dannoch  der  haz.  1 100 

Den  hutirn  gabin  si  gelt  vmme  daz, 

Daz  si  aprechin,  sine  iungim  weriu  komin 

Vnd  hettin  en  vz  dem  grabe  genorain. 

Des  nachtis  heymilichin  vorhoÜn 

Vnd  hettin  en  duplichin  gestolin.  1105 

Abir  do  di  hutir  daz  gelt  gewunnin, 

Erin  haz  si  do  besunnin 

Vnd  sagitin  di  rechtin  warheit, 

Ez  were  en  lib  adir  leid. 

Vnd  sagitin,  daz  si  ez  hettin  gesehin,  1 1 10 

Daz  her  von  deme  tode  were  irstehin. 

Vnd  bekantin  des  ouch  gar  ebin, 

Daz  en  daz  gelt  were  gegebin.  — 

Dit  habe  ich  uch  in   warheit  geschrebin; 


1084  OD.  1085  ern?  {ü6ergii8chriehvn.)  1087  wuldin;  geonicigii (!). 
1091  Sie  wuldcn.  1092  on.  1093  wiildo.  1094  bie.  1095  Die.  1106  ge- 
wonnen. 1109  lub.     1110  sagittin. 
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Ab  }inant  login  hette  getrebin,  1115 

Daz   ir  nicht  glonbin  soldit, 

Ab  ir  di  warheit  wessin  woldit.**   — 

Dy  judin  hattin  daz  vorstehin, 

Daz  clage  obir  si  was  geschehin 

Vor  deme  romischin  keisere.  1120 

Daz  vorsmahite  en  gar  sere 

Vnd  irfurin  daz  ouch  alzcuhant, 

Daz  Pilatus  sinin  botin  hatte  gesant 

Dar  umme  gingin   si  zcu  rate:  Bl.  22,a. 

Von  en  wart  uzgesand  eyn  böte,  1125 

Der  si  entschuldigite  vor  deme  riebe 

Vnd  si  mochte  behaldin   bi  gliche.  (?) 

Vnd  enpotin  deme  keiser, 

Daz  en  Pilatus  were  zcu  swer, 

Daz  her  en  seczte  eynin  amchtman,  1130 

Si  mochtin  sin  nnmme  bi  en  geban. 

Wann   her  tede   en  grossin   vordriz 

Vnd  vele  vnrechtis  umme  sinin  geniz. 

Her  machte  en  ere  gesetze  wilde 

Vnd  seczte  sine  gote  vnd  sine  bilde  1135 

In  erin  tempil  zcu  smacheid 

Vnd  tede  en  vnzcellichiz  leid. 

Daz   gelt,  daz  in  den  tempil   queme 

Czu  üphir,  mit  gewalt  her  neme 

Vnd  tede  daz  in  sinin  nucz  1140 

Vnd  bettln  von  eme  keynin  schucz. 

Her  vorteidinge  wedir  sy  dy  heidin 

Vnd  wordin  numrair  recht  entscheidin 

Von   eynandir  mit  orteile, 

Wan  sin  gerichte  daz  were  feile.  1145 

Her^werc'ouch  in  den  tempil  komin 

Vnd  hette  des  bischofis  kleid  genomin 

Vnd  sinin  gesmug,  den  her  solde  han 


I'IÖ  login.  112.'»  bathe.  1127  nie.  1132  vordrioz  (igcniez).  1137  vn- 
oeUiohet.  1189  opphir.  1142  vortoidiiigego  (!j.  1147  biöclioffis.  Doch  vgl. 
«biBchofit"  Akr.  4.     1148  gcBmug.     Vgl.  GcrmaDia  ¥1,276  und  IX,  176. 
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Vnd  zcu  herin  gezcitin  tun  an, 

Vnd  hette  den  mit  eme  heym  getragin:  Bl.  2'2,b.  1150 

Daz  woldin  sy  sinin  gnadin  clagin. 

Vnd  wanne  her  des  solde  gebrachin, 

So  mastin  si  ez  kegin  eme  vorsnchin 

Mit  gelde  vnd  mit  gäbe 

Vnd  mustin  eme  daz  globe,  1155 

Wann  si  daz  fert  vollinbrechtin, 

Daz  si  eme  daz  wedirbrechtin, 

Vnd  daz  selbir  nicht  behildin 

Vnd  des  erin  selbir  wildin. 

Also  phlege  her  sy  zca  bcdrangin,  1160 

Glich  also  ab  si  wenn  sin  gefangin. 

Des  vnrechtis  vnd  des  glichin 

Were  gar  vele  sichirlichin 

Daz  si  wole  bewise  woldin 

Vor  sinin  gnadin,  wann  si  soldin.  1165 

Vnd  betin  en  des  flelichin  no, 

Daz  her  en  gnade  wolde  tu 

Vnd  en  des  eyn  wandil  schicke, 

Daz  her  si  vordir  me  nicht  also  dicke 

Vorvnrechte  vnd  tede  en  vordriz  1170 

Vmme  schinderie*)  vnd  bosin  geniz. 

Desse  botschaft  quam  nu  er 

Kegin  ßome  zcu  dem  keiser 

Danne  der  büte  genant  Alban, 

Der  Pilatus  botschaft  sold  habe  getan.  1 175 

Dit  was  nn  di  sache:  Bl.  23,a. 

Eyn  gross  wettir  begunde  sich  mache 

Vf  dem  mere  allinendin, 

Vnd  der  wint  begunde  sich  wendin, 

Daz  her  stunt  in  welsche  land.  IISO 

Do  slug  her  en  hene  uf  den  sand. 


1151  wuldin.  1153  sie.  1155  glabo  (=  gelobe).  1156,  1164,  1165  sie. 
1165  fiuldin.  1166  Vor  en  noch  es.  1170  vordriez  (rgenyez).  1*72  eer. 
1176  die.     1177  begunde.     1178  meere. 

1)  $t.  f.  ^  ex8poliatio;  vgl.  Qomuuiia  1X,178. 


^^^^^^^^^^^^^lis^^^^^^H^B 

^M 

^^^^V           Daz  eme  dar  vone  daz  schif  zcnbrach.                 1 

^^^^^H 

^^^^H            Mit  grossir  nod  eme  da^  geschacti, 

^^^^^^^^H 

^^^^B           [)az  her  der  lute  hiUfe  ßenam 

^^^^^^^^B 

^^^^B          Vnd  mit  dem  kbin  dar  vone  quam. 

1185              ^H 

^^^^B           Na  was  do  di  gewonheid, 

^H 

^^^^1            Wer  den  schtfbrach  uf  deme  wass!r  Ic^id, 

^H 

^^^^P           Wo  danne  her  were  geberin. 

^H 

^^^^B            So  liatfce  her  Üb  vod  gut  vorlurin. 

^H 

^^^^V           Vnd  her  was  des  forätin  eigiD, 

UDO           ^^ 

^^^^B           Her  wolde  eme  dan  gnoih  irczeigtn. 

^J 

^^^^B           Na  was  do  Vespesianns, 

^^1 

^^^^B-           Der  batte  jnne  welscbe  land  alsas, 

^H 

^^^^P            Daz  si  eme  'Hbehas  hatte  bevolin 

^^^H 

^^^^H            Mit  zcinsin,  rentin  vnd  mit  zcullin 

1195                 ^H 

^^^^1            Vnd  mit  der  herschaft  rngezcalt; 

^H 

^^^^1            Von  deme  k(?isir  batte  her  di  ^ewalt. 

^H 

^^^^H            Vor  den  wart  bracht  der  böte  Alban^ 

^H 

^^^^p            Der  den  schifbmdi  hatte  getan. 

^H 

^^^^E           Den  frogite  Vespesianaa  gar  ächere, 

1200                ^H 

^^^^P            Wo  danne  her  queme^  vnd  wer  her  were, 

^^1 

^^^^^            Vnd  wo  her  hene  vrolde  varin,                          Bl. 

^H 

^^^^H            Daz  solde  her  emo  uffinbarin. 

^H 

^^^H           Her  sprach:    „vcu  JberasAlem  ben  ich  gesand 

^H 

^^^^H            Vnd  ben  Albanus  genant. 

^H 

^^^^B           Czu  Rome  so  hatte  ich  gedacht, 

^H 

^^^H           Nu  had  mich  der  wint  her  bracht.*' 

V 

^^^^^1            Do  sprach  zcn  eme  zcuhanf  a|<;as 

^J 

^^^^P            Der  forate  Vespe^ianas: 

^H 

^^^^H           ^Du  bi^t  von  wisir  hite  Lindin^ 

^H 

^^^^H           Do  mHn  velt>  kun^te  had  zcu  hundin. 

^H 

^^^^B            bistu  eyn  arczit  nn,  daz  .^^prieh, 

^H 

^^^^P           So  saltn  üucli  gesunt  mncbin  mit^fa.*^ 

^^1 

^^^Hi            Na  hatte  her  ve^pin  —  horte  ich  sagin  — 

V 

^^^^B             Von  jo^unt  in  siiiir  naäin   |;etragin. 

^^M 

^^^^P            Vnd  dar  von  äo^j  wart  her  genant 

m 

^b        \2n  «rcE  (t). 

^^B         *}  Hurgeufliriftten, 

1 

—     140: . — 

Vespesianus  oblr  alle  lant. 

Do  antwerte  eme  doruf  Alban: 

„Here,  der  arczdige  ich  nicht  kan! 

Dar  umme  kan  ich  uch  nicht  1220 

Gehelfin,  wan  mir  der  kanst  gebricht*'. 

Ve^esianns  sprach:   „ez  ist  nicht  rmme  säst 

Czu  deme  keisir  zca  zcihin:  helfin  du  mast 

Mir  nu,  adir  da  mast  sterbin, 

So  kansta  keynin  dang  irwerbin.  1225 

Wan  du  bist  also  eyn  arczit  gestalt, 

In  ernste  du  mir  helfin  salt." 

Her  sprach:  „ich  sterbe  vngeme  mynin  kindin.   B1.24,a. 

Lebite  der  noch,  der  di  blindin 

Mit  sinin  wortin  machte  sehinde  •  1230 

Vnd  di  lamin  ouch  machte  gehinde 

Vnd  di  tufile^)  vz  dem  lutin  schickite 

Vnd  di  totin  wedir  irquickite, 

So  wolde  ich  di  botschaft  tu, 

Daz  ir  gesunt  wordit  nu."  1235 

Do  sprach  Vespesianus:   „wer  was  der  man, 

Der  sogetane  ding  had  getan?'' 

Der  böte  sprach:    „Jhesus  von  Nazareth 

Sogetane  ding  begangin  het. 

Wer  an  en  gloubite,  deme  ted  her  daz.  1240 

Den  cruzcigitin  di  judin  vmme  erin  haz. 

Vnd  lebite  her  vnd  hettit  eme  gloubit, 

Ir  werit  uwir  suche  gancz  beroubit." 

Vespesianxis  sprach:   „had  her  totin  irquickit 

Vnd  han  di  judin  daz  mit  eme  geschickit,  1245 

Summe  myn  nase!')  daz  neme  ich  en  abe'), 


1226  arc2t(P).     Vgl.  V.  1212.     1231,1232  die.     1234  wulde. 
*)  Die  Stelle  igt  vermscht ;    darShtT  tufile.    ■)  „Stri  meiner    Nase!  Dafür 
lotse  ich  sie  büssen  (abenemen^  st.  r.),  wenn  anders  ich  dat  Leben  habe.'*  Bumme 
:=  mArf.  so  mir,  sam  mir,  semmir.     Aeknlick  RSp  1106  f.: 
^daz  di  iaraheÜBchin  wolden  reche 
Vnd  den  von  Gabaa  das  ncmen  abe.* 
Weitere    Beispiele    dteser    seltenen    md.    Ausdrucksweise    sind  beigebracht 
Germania  V,  236  u.  IX,  174. 


—     141     — 

Sal  ich  andirs  das  lebin  habe.** 

Dy  vespin  vilin  eme  do  zcuhant 

Vz  der  nasin  in  sine  hant. 

Also  Vespesianns  dit  gesach,  1250 

Mit  lutir  stymme  her  do  sprach: 

„Tad  dit  nn  der  totir  man, 

Waz  solde  her  danne  habe  getan, 

Do  her  daz  lebin  dannoch  hatte.  BI.  24,b. 

Ach!  daz  man  den  jadin  des  statte,  1255 

Daz  si  also  mit  eme  vmmegingin 

Vnd  en  an  eyn  cruzce  hingin. 

Vor  mynin  gotiu  daz  ich  spreche: 

„Ich  wel  noch  sinin  tod  reche, 

Ist  daz  ich  behalde  daz  lebin  1260 

Vnd  werdit  mir  di  loabe  gegebin.*' 

Her  antworte  em:    „dit  was  die  sache, 

Daz  ich  mich  begnnde  tz  zcq  mache, 

Daz  ich  vnsirme  herin  dem  keisir  gesagite 

Vnd  obir  di  bosin  jadin  geclagite,  1265 

Daz  si  Jhesum,  den  gotisson, 

Von  deme  libc  hettin  getan". 

Do  antwerte  eme  danif  alsas 

Der  höre  Vespesianns: 

„Qewislichin  han  ich  irfandin  daz,  1270 

Daz  her  gotis  son  was. 

Der  mich  zca  dessin  standin 

Von  mynir  snche  had  enpandin. 

Nem  wedir,  waz  du  hast  vorlorn 

Vnd  irhebe  dich  fru  biz  morn  1275 

Vnd  var  kegin  Rome,  wan  du  macht. 

Der  keisir  an  dem  libe  ouch  swacht. 

Brechstu  deme  also  gude  mere 

Also  mir,  du  irworbist  gut  vnd  ere." 

Endes  —  also  ich  han  vornomin  —       Bl.  25,a.  1280 
Was  Volusian  kegin  Rom  enkomin 


1263  begonde;    zcu   in   der  ha.  verintckt.      1264    viissmo    {vgl.  ^UDStrs 
herin"   \kr.  20).     1277  liebe. 
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Vnd  hatte  mifc  Äme  Veronicam'  '  '    , 

Dare  bracht,  also  eme  wol  gezcam. 

Do  her  vor  den  keisir  ging, 

Tiberius  en  gar  frolichin  enphing  1285 

Vnd  sprach:   „hastu  den  meistir  bracht,. 

Vf  den  ich  lapge  habe  gedacht?" 

Her  sprach:    „here,  des  ir  begerit, 

Des  meistirs  sit  ir  vngenerit. 

Wan  Pilatus  vnd  di  jadin  han  1290 

Vnschuldiclichin  getotit  den  seibin  man 

Vnd  habin  en  an  eyn  cruzce  gehangin 

Vnd  d&%  in  grossime  hasse  begangin; 

Vnd  ist  obir  sy  di  grosse  clage, 

Daz  ich  daz  alliz  nicht  kan  volsage  1295 

Von  den  Intin,  di  her  had  gesunt  gemacht. 

Eyn  wibisnamin  han  ich  mit  mir  bracht, 

Di  hat  des  seibin  Jhesus .  bilde. 

Lassit  uch  di  rede  nicht  wesin  wilde ! 

Daz  had  her  selbir  vzgesmuckt  1300 

Vnd  von  syme  antlitze  gedruckt. 

Des  habe  ich  er  mynin  eid  getan, 

Daz  si  keynin  schadin  neme  darvon, 

Daz  si  mit  mir  her  ist  komin. 

Si  snlle  sin  habe  ere  vnd  fromin  1305 

Vnd  in  uwirme  geleite  zcihin  hi  dannin 

Bi  uwir  achte  vnd  bi  uwirm  bannin.  Bl.  25,b. 

Ist  daz  ir  daz  bilde  ansehit, 

Vnd  daz  mit  ynnikeid  geschehit, 

So  sullit  ir  daz  irwerbin  zcu  stunt,  1310 

Daz  ir  heile  werdit  vnd  gesnnt. 

Daz  wesse  si  sichirlichin  vor  war. 

Also  had  si  gesprochin  uffinbar." 

Der  keisir  hiz  sich  di  frowin  bereite 

Vnd  liz  di  wege  bebreite  ^)  1315 


1289  vngeneret.     Vielleicht  ist    ungewerit  zu  lesen.     1291    Ynscbaldich- 
lichin.      1S03  dar  van.     1304  hcer.      1309  gescheit. 
')    Vyl.  OermaDia  IX,174. 


—     143     — 

Mit  sidin  tncfairn  rnd  kostlicbin  gewanden 

Ynd  mit  teptin  manchir  hande, 

Do  si  daz  bilde  an  dem  tage 

Cza  em  in  daz  palas  solde  trage. 

Kerozin  hiz  her  enpornin  gnng,  1320 

Di  man  schone  vor  er  trag. 

Czu  hant  also  her  das  aatUtze  gesach, 

Vffinberlichin  her  do  sprach: 

„Jhesus,  gotis  son,  irbarme  dich 

Dorch  dine  tognnde  obir  mich!  1325 

Also  dn  obir  manchin  man 

Vf  dessir  erdin  hast  getan 

Ynd  mache  mich  nn  oach  gesant!" 

Sehitf  do  vilin  eme  zcustunt 

Di  schnpin  von  sime  übe.  1330 

Her  nam  daz  bilde  von  dem  wibe  Bl.  26,a. 

Ynd  drackite  ez  vndir  sin  antlitze. 

Do  quam  eme  eyn  sweiz  vnd  eyn  hitze 

Ynd  gesuntheit  obir  alle  sine  licham. 

Er  danne  her  ez  y  dar  von  genam,  1335 

So  sagite  Volusianus  di  mere, 

Wi  ez  vmme  Jhesum  Kristum  were. 

Wi  her  von  den  judin  were  gestorbin, 

Ynd  m  Veronica  hette  irworbin, 

Do  her  noch  was  an  sime  lebin,  1340 

Daz  er  daz  bilde  wart  gegebin. 

Dar  nach  obir  etliche  tage 

Quam  vor  den  keisir  der  judin  clage, 

Wi  en  Pilatus  tede  bedräng') 

Ynd  legite  an  si  grossin  getwang.  1345 

Daz  sin  gnade  en  wolde  wandil  tn 

Vnd  gnediclicluD  en  ratin  dar  zcu. 


1325  toginde.     1330  $c.hupe:    vgl.  Qermaiiia  IX,  178.     1S42  etliche  oder 
igUctae  (?). 

»)  Bt.  m.;    vgl  RZV.  38  f.: 

qWannc  dit  houbit  werdit  kräng, 
Bo  lidin  di  arniin  gruszin  bedräng." 
WeUere  Beleg*  finden  »ich  Oennania  IX,  17S. 


—     144     — 

Erin  briff  her  do  nf  brach: 

Dar  ane  her  beschrebin  sach, 

Wi  her  ez  hatte  angefangin  1350, 

Vnd  mit  ea  vmme  hatte  gegangin. 

Do  wart  her  vor  grossime  wandir  stum 

Vnd  gar  czornig  uf  Filatam, 

Der  sogetane  schalgbeit  hatte  begangin 

Vnd  Jhesam  rnschaldiclichin  gehangin,  1355 

Der  den  Intin  allin  nutze  was.  Bl.  '26,b. 

Vnd  ted  daz  rmme  der  jadin  haz 

Vnd.vorterbite  also  daz  romisch  gerichte 

Vnd  machte  ez  oncb  gar  zcn  nichte 

Vnd  ted  den  judin  wedir  recht  vordriz  1360 

Vnd  wedir  willin  vmme  sinin  geniz. 

Pilatus  wart  her  zcu  male  gram. 

Her  begabitc  do  Veronicam 

Mit  kleynotin  vnd  mit  gewande 

Vnd  mit  friheitin  roanchirhande.  1865 

Qeldis  des  enwolde  si  nicht, 

Her  hette  si  andirs  do  ussgericht, 

Daz  si  were  wordin  geriche  *) 

Vnd  si  geholfin  hette  ewicUche. 

Her  Hz  si  do  sine  eigin  man  1370 

Von  Borne  geleitin  bi  sime  ban 

Obir  mer  biz  kegin  Jherusalem. 

Si  was  eme  gewest  gar  genera, 

Vnd  hette  si  gerne  bi  eme  behaldin 

Mit  deme  bilde,  den  lutin  zcu  saldin*);  1375 

Do  wolde  sl  zcu  Ronie  nicht  blibin. 

Eynin  briff  liz  her  Pilato  schribin, 

Daz  her  zcu  stunt  zcu  Borne  queme, 

Wann  her  sinin  briff  vomeme, 

Mit  sinin  mannin,  di  her  hatte  gesant,  1380 

Di  Veronikin  brachtin  in  er  laut. 


13.^5  vDSchuIdichliohiu.     13ß9  gfliulflin. 

*)  adj.-'lireK :    ryl.   Uerniunia  IX,nj.     'j    Vyl.   S.  41    und  Ocrmanin  VI, 

27rt;  IX,  ITT. 
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Indes  so  qoam  alerst  Älban 

Von  dem  forstin  Vespesian, 

Den  der  wint  hatte  vorslagin  Bl.  *27,a. 

Yf  deme  mere,  vnd  begande  sagin,  1385 

Wi  en  der  richtir  Pilatus 

Mit  sime  briffe  hette  gesant  tz. 

Do  her  vor  den  keisir  quam 

Vnd  den  briff  von  eme  genam 

Vnd  mit  flisse  den  obirlas,  1390 

Waz  daran  geschrebin  was, 

Do  sprach  her:   ^^Pilatas  had  bekant, 

Dammme  ich  nach  eme  habe  gesant. 

Ich  finde  beschrebin  an  dessir  stad, 

Waz  mir  Yeronica  gesagit  had  1395 

Vnd  ouch  myn  dynir  Volusian. 

Di  rechtin  worheit  ich  nu  han." 

Pilatas  torste  nicht  lange  beite, 

Her  moste  zeahant  werde  gereite 

Vnd  mit  des  keisirs  dinirn  varin  1400 

Kegin  ßome  schiffin,  di  do  warin. 

Also  dit  nu  also  irging, 

Der  keisir  en  do  nicht  enphing, 

Sandim  liz  do  also  balde 

Daz  gerichte  obir  en  halde.  1405 

Di  jndin  do  obir  en  clagitin 

Vnd  Tele  vntad  von  eme  sagitin. 

So  vorczalte  onch  Volusian, 

Waz  her  wedir  Jhesum  hatte  getan. 

Do  wolde  en  der  keisir  lassin  totin.  1410 

Do  wart  eme  daz  irworbin  notin,  Bl.  27,b. 

Daz  man  en  solde  sende 

Kegin  Lngdunnm  in  daz  enelende. 

Da  was  her  vor  wol  bekant, 

Vf  daz  her  do  mer  worde  geschant.  1415 

Ez  geschach  noch  Kristi  gebort  zcwar, 

Do  man  schreib  nuenvnddrissig  iar, 


1S82  ale'Bt.     1S85  beende.     1399  gercitc.     1410  wuldo.     1413  lugdm 
Utlnrleh,  Stadien  lu  Jobuoes  Rotbe  10 
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Daz  Pilatus,  von  Poncien  genant, 

Wart  in  daz  enelende  gesant 

Von  deme  keisere  Tiberio.  1420 

Des  wordin  di  jndin  alle  fro, 

Dy  zcu  Jherasalem  warin, 

Daz  si  des  richtirs  rnd  schalkis  enparin. 

Do  her  von  Jherasalem  was  komin, 

So  wart  eme  alle  sin  gad  genomin  1425 

Bit  nf  di  kleidlr,  di  her  ane  trug. 

So  hatte  her  nicht  zcn  czerne  gnug, 

Wan  her  sich  des  nicht  vorsach, 

Daz  eme  do  zcu  Eome  geschach, 

Daz  man  en  wolde  sende  1430 

Mit  armute  in  daz  enelende. 

Do  leit  her  hungir  vnd  smacht^). 

Sinir  herschaft  wart  wenig  geacht, 

Di  her  vor  hatte  getrebin, 

Di  sinin  alle  bindir  eme  blebin.  143& 

Do  ging  her  in  armute  vnd  in  nod, 

Daz  man  eme  gebin  muste  daz  brod,  ßl.  28,a. 

Wan  her  künde  nicht  irwerbe 

Vnd  muste  vorsmachtin  vnd  vorterbe. 

Do  her  eyn  jar  do  gewas,  1 440 

Also  daz  her  käme  do  genas, 

Do  quam  der  forste  Vespesian 

Kegin  Borne,  also  ich  vomomin  han» 

Geczogin  vz  welschin  landin 

Vmme  sache,  di  her  hatte  vorhandln  1445 

Vz  zcurichtin  vor  deme  keisere. 

Vndir  andirn  dingin  lobite  her  en  sere, 

Daz  her  were  wordin  gesunt. 

Der  keisir  der  ted  eme  daz  knnt, 

Wi  em  dar  zcu  were  geschehin,  1450 

Daz  her  eyn  bilde  bette  gesehin, 


1423  enporin,     1450  gesehen. 

>)  st.n.;  vgl.  Germauia  VI,  60  und  IX,  178. 
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Vngemalit  vnd  Tngeferwit  .  .  -0 

„Daz  had  JhesuSf  der  grossir  prophete, 

Den  daz  jadische  volg  vorsmete, 

Vnd  Pilatus  obir  en  richte,  1455 

Anc  schalt,  glich  eyme  bosin  wichte, 

Daz  her  wart  an  eyn  crazce  gehangin, 

An  sin  antUtzc  gedrackit  vnde  an  sine  wangin, 

Daz  ez  sine  gestalt  had  eigintlich. 

Daz  bilde  had  geholfin  mich,  1460 

Daz  ich  ez  vndir  myn  antlitze  druckite. 

Minin  licham  ez  zcnhant  smackite 

Cza  gesuntheid,  daz  ich  sin  encznb.  BI.  28,b. 

In  froidin  sich  myn  hercze  irhab. 

Di  frowe  Veronica  hiz,  1465 

Daz  bilde  si  nicht  hy  Uz. 

Si  had  ez  wedir  zcu  er  genomin 

Vnd  ist  wedir  zcn  Jherusalem  komin.*^ 

Do  begande  Yespesianns  ieliin: 

„Here,  mir  ist  des  glichin  gescliehin.  1470 

Pilatus  böte,  genant  Alban, 

Der  hatte  eynin  schifbrnch  getan. 

Wan  der  wint  hatte  en  vortrebin, 

Daz  her  uf  eyme  sandwerf*)  was  blebin. 

Daz  /ngewettir  was  also  gross,  1475 

Dnz  her  zca  vnsir  stad  floz 

Vnd  mnste  mit  sime  schiffe  btibe. 

Do  greif  ich  emc  zcn  deme  libe 

Vnd  wolde  en  behalde  zcu  eigin. 

Do  begundo  her  bezceigin,  1480 

Daz  her  were  zcu  uch  gesant 

Vnd  hette  di  botschaft  nicht  geant, 

Sandirn  begundo  des  sere  clagin, 

Daz  en  der  wint  hette  vorslagin. 

Do  fragite  ich  en  gar  schere,  1485 


1457  czniooO).     1458  ano.     UfiO  KohuUfin.    14iJ4  froutlin.    1469  hof^onilo. 
1482  die. 

')  Üer   Reimvirt    fehlt.    "')  st.m.  =  Sandbank:    vgl.    OcrDianiii  IX,  178. 

10* 
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Waz  dan  sin  botschaft  were. 

Do  sagite  her  mir  zcnhant  alsus: 

Von  Jherasalem  Pilatus 

Hette  en  mit  syme  briff  dar 

Gesand  —  daz  were  siehir  war  —  1490 

Ymme  Jhesnm,  den  prophetin,  Bl.  '29,a. 

Den  di  judin  vorsraetin, 

Vnd  di  liste  irdachtin, 

Daz  si  en  zcn  dem  tode  brachtin, 

Vnschnldiclichin  an  sinin  dang,  1495 

Der  allin  den  half,  di  do  warin  kräng, 

Daz  si  gesuntheit  irworbin; 

Vnd  eczlichin,  di  do  warin  gestorbin, 

Solchin  trost  had  gegebin, 

Daz  si  wedir  enphingin  daz  lebin.  1500 

Do  ich  gehorte  desse  mere, 

Do  irschrag  ich  er  gar  sere; 

Wan  ich  hatte  hoffenunge  dar  zca, 

Daz  her  mir  uuch  solde  holfe  tu 

Vnd  begande  daz  bi  mjnir  nasin  spreche,  150-!> 

Ich  wolde  sinin  tod  reche, 

Ab  nwir  gnade  mir  des  gunde. 

So  ich  allirerst  daz  getun  künde. 

Czuhant  also  ich  daz  wort  gesprach, 

Eyn  zceichin  do  von  eme  geschach.  1510 

Di  vespin  vilin  tz  der  nasin  myr 

Vnd  wart  von  mynir  krangheit  schir 

Czu  den  seibin  stundin 

Ällir  dinge  enpundin. 

Ach,  libir  here,  solchin  gebrechin  1515 

Lassit  vns  an  den  judin  rechin 

Vnd  ouch  an  deme  richtir  Pilato, 

Der  des  vorfolgit  had  also!* 

Tiberius  sprach:   „also  du  hast  gesprochin, 

So  ist  ez  an  Pilato  gerochin.  BI.  29,b.  1520 


1495  VnBchuldichlJchin.      l&OO  cphii]gin(!}.      1503  hufTenüge.     1505  be- 
gimde.     1510  zcichin.     1515  lieber. 
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Den  habin  wir  in  daz  enelende  gesant, 

Do  hene  in  Bargundienlant.** 

Vespesianus  sprach:   „here  myn, 

Daz  ir  vmmir  selig  massit  sin! 

Eyme  solchin  bosin  lestirlichin  man  1525 

Deme  snllit  ir  lassin  legin  an 

Eyn  bosin  snodin  iemirlichin  tod, 

Der  Jhesnm  an  had  gelegit  nod, 

Vnd  en  iemirlichin  vorterbit  had 

Äne  schult  vnd  ane  missetad.*'  1530 

Der  keisir  sante  botin  do  hen 

Czu  Pilato  in  Vihen, 

Daz  man  en  solde  lassin  sterbin 

Vnd  eynin  schemilichin  tod  irwerbin. 

Also  na  di  botschaft  do  hene  qaam  1535 

Vnd  Pilatus  daz  yornam, 

Daz  ene  worgin  solde  daz  vngemach, 

Mit  sime  messir  her  sich  selbir  irstach. 

Obir  sich  selbir  her  also  richte 

In  der  lute  angesichte.  1540 

Di  botin  qaamin  wedir  zcn  Bome  do 

Vnd  sagitin  deme  keisir  also 

Vnd  deme  forstin  Vespesian, 

Waz  Pilatus  eme  selbir  hette  getan. 

Do  sprach  der  keisir:   „werlichin!    der  tod  1545 

Ist  schemilichir  danne  keynirlei  nod, 

Wan  eynir  selbir  obir  sich  rieht 

Vnd  vmme  sine  eigin  bosheit  irsticht 

Wi  mochte  vf  dessir  erdin  Bl.  30,a. 

Vmmir  bosir  tod  werdin!"  1550 

Do  Pilatus  was  gestorhin*) 
Vnd  hatte  eyn  bosiz  ende  irworhin 
Vnd  sich  selbir  libelos  getan, 
Do  warf  man  en  in  den  Rodan. 


1537  wügr. 

')  Zum  folgenden   vgl.  S.  86:    „Das    Schicktal    der  Leiche    det  Pilatus*. 
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Daz  ist  epi  scfaifrich*)  wassir  groz.  1555 

Sinir  bosheid  her  genoz, 

Daz  en  DTmant  bef^bin  wolde. 

6od  ez  oach  nicht  habin  volde. 

Ejn  gTossir  steyn  zcn  den  standin 

Wart  eme  an  den  hals  gebnndin  1560 

Vnd  wart  do  in  daz  wassir  gesenkit, 

Also  man  dibe  rad  schelke  irtrenkit. 

Der  bosin  geiste  qoamin  zcn  eme  Tel 

Vnd  trebin  gar  wnndirlichiz  spei. 

Daz  böse  ronrorfin  gesinde  1565 

Daz  frowite  sich  sinir  bosheid  swinde. 

Mit  dem  sandigin  lichamin  si  spelitin. 

In  dem  wassir  si  en  qnelitin. 

Icznnt  si  en  ufnamin, 

In  di  tnfle  si  mit  eme  qoamin  1570 

Mit  ejme  grossin  schalle 

Vnd  lissin  en  dan  in  daz  wassir  ralle, 

Daz  man  ez  gar  wite  horte. 

Dit  brachte  di  lute  sere  in  forte, 

Di  bi  deme  wassir  warin  gesessin,  1575 

Wann  dessiz  spei  was  vngemessin. 

Groz  Tngewettir  dar  ufe  wart, 

Daz  ez  sere  hindirte  di  vart,  Bl.  30,b. 

Di  schiffe  di  gingin  vndir. 

Man  sach  domfe  grossiz  wandir  1580 

Von  donir  vnd  von  blicke, 

Daz  di  geiste  begunde  schicke. 

Der  schiffe  vel  vorsunkin, 

Der  Inte  vel  darumrae  irtrunkin. 

Daz  fuer  uf  deme  wassir  brante,  1585 

Dar  vone  man  gar  wol  irkante, 

Daz  ez  Pilatus  schult  were, 

Daz  si  geplagit  wordin  so  sere. 

Den  bosin  licham  den^)  vorfluchtin 


»)   Vgl.  Germaniu  VI,  62  und  IX,  178.     *)  der. 

1558  wuldc.     15(>5  vornurffin.     1566  frouwt-tt'  oder  frouwett,     1582  be- 
gonde. 
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8i  in  deme  wassir  also  lange  suchtin,  1590 

Biz  das  si  en  dar  inne  fandin. 

Den  namin  sy  do  zca  den  stnndin 

Vnd  meyntin,  si  woldin  sin  los  werdin 

Vnd  begrnbin  en  tif  in  di  erdin 

Vnd  tnigin  dar  uf  grosse  steyne  1595 

Vnd  meynitin,  si  werin  sin  los  reyne. 

Doran  warin  si  sere  betrogin.  • 

Di  steyne  also  wit  do  flogin. 

Also  di  velt  warin  dar  ummc 

Vnd  hortin  do  also  iemirliche  styrame,  1600 

Also  sy  noch  yrair  hattin  vornomin, 

Sedir  si  zcn  der  werlde  warin  komin. 

Der  hagil  slug  en  al  er  kom,     • 

So  warin  alle  ere  fruchte  vorlorn, 

Was  darumme  was  gelegin,  1605 

Daz  bleib  als  gar  vndir wegin, 

Daz  wettir  ez  also  vorterbite, 

Daz  man  nicht  nntzüchis  erbite.  Bl.  31,a. 

Do  des  di  lute  abir  enzcabin, 

Czahant  si  en  do  wedir  rzgrabin,  1610 

Vf  daz  si  vor  eme  mochtin  genesin. 

Do  was  her  gancz  vnd  vnvorwesin. 

Dit  was  gesehen  zcu  Losannen. 

Den  vorfluchtin  licham  furtin  si  dannen, 

Wann  si  mit  eime  grossin  schadin  1615 

Sere  mit  eme  warin  beladin. 

Her  wart  do  zcu  der  seibin  zcid 

Von  en  gefurt  gar  wid, 

Vf  daz  der  tnfil  mit  sime  getrete  ^) 

Den  lutin  nicht  grossin  schadin  tete  16*20 

An  erme  vihe  vnd  an  erin  eigin  libin 

Vnd  fruchte  vnd  obiz  en  mochte  blibin, 

Di  en  darvone  storbin 


1594  die.      1597    Dor    aiio.      1602  wer'lde.     1609  eiizcübin  (:vzgrobin). 
<)    Vgl.  KSp  V.ltiOl  getrete  (:planete)  und  Oormania  IX,  176. 
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Vnd  mit  eynandir  vortorbin. 

Si  getorstin  en  in  kejm  wassir  me  1625 

Werfin.  nu  lid  eyn  tifir  se 

In  deme  wildin  geterge  — 

Do  ryd  en  hen  eyn  ferge  — 

Vf  eyme  berge,  der  gar  hoe  sted, 

Eyn  Strasse  do  bynebin  ged,  1630 

Pobir  Eostnicz  zcwo  mile  adir  dri, 

Do  mag  der  selbe  tich  sy. 

Si  woldin  en  nicbt  werfin  in  den  Ryn, 

Snndirn  do  seibist  worfin  si  en  yn. 

Hettin  sy  en  in  den  Ryn  geworfin,  1635 

So  were  in  stetin  vnd  in  dorfin 

Uen  Intin-  grossir  schade  gesehen 

Vnd  were  manig  achif  ouch  vndirgegen  Bl.  3l,b. 

Und  nf  deme  Byne  vortorbin 

Vnd  manlg  mensche  gestorbin,  1640 

Daz  dar  ufe  solde  varin. 

Dit  daz  woldin  si  nn  bewarin 

Vnd  worfin  en  in  den  wildin  se, 

Den  man  sehit  nf  dem  berge  ste, 

Vf  daz  her  keynin  schadin  nu  1645 

Den  Intin  vort  me  mochte  geta. 

In  dem  seibin  se  her  noch  lid 

Vnd  gelegin  had  biz  nf  desse  czid. 

Do  tribit  der  tufil  noch  mit  eme  wundir, 

Her  farit  en  nf  vnd  senkit  en  vndir  1650 

Vnd  macht  dicke  eynin  grossin  nebil 

Vnd  stinkinde  laft  also  von  swevil. 

Des  nachtis  man  fnrige  fiammin  sehit, 

Des  tagis  ouch  rouch  darvz  gehit. 

Dit  geberge  vnd  ouch  dessin  tich  1655 

Besitzit  der  herczoge  von  Ostirrich, 

In  des  lande  her  ist  gelegin, 

Obin  bi  dem  Ryne  höre  ich  segin. 

Also  Pilatus  dar  ynne  gelag, 


1626  Beo.     1628   ryd.     1643  seo  (:stee).     1647  »ehe;   leid.     1649  nach. 


^^^^^^^^P                     ^             H 

^^M 

^^^^^FT     Maticbis  getrognissis  der  tuül  phla^. 

^^^^^^^H 

^^^^^B           W^r  bi  di*n  tich  do  tiene  ging. 

^^^1 

^^^^^B          Deme  Tvedirfnrtn  ebinturtiche  ding. 

^^H 

^^^^^H            Eczliche  do  er  aynne  vorlorin, 

^^H 

^^^^^B           Eczlichin  begunde  her  sich  uffinbarin 

^^H 

^^^^H            Also  eyn  schon  iz  wip  norh  erme  gedunkiii 

1665                 ^^M 

^^^^V            Vnd  brachte  si  darin,  dax  si  irtiankin. 

^^^1 

^^^^^P              Ecttlicliiii  ir^chenjn   du  grosse  vi9(;he 

BI.  32,a.                  ^^H 

^^^^K            Vnd  wan  h«r  di  danne  wolde  irwisohe, 

H 

^^^^H           So  vil  her  darin  rnd  irträng. 

^t 

^^^^^P             Eczliche  lute  di  wordin  do  kränge 

H 

^^^^B             DäK  si  sucliiltin  biz  an  er  ende. 

^1 

^^^^H            Des  tußls  liste  sint  gar  behendo. 

H 

^^^^^1           Wer  danne  des  tichis  wassir  bewegite 

H 

^^^^H            Adir  etwaz  dann  legite, 

H 

^^^^H           Lu^sin'),  rusio,  hamin  adir  garn 

1675                        H 

^^^^^B           Noch  den  viachiß,  di  darinne  warn^ 

H 

^^^^n            Der  naiu  scbadin  also  balde. 

H 

^^^^H             So  bnb  äich  dan  in>)  dem  walde 

H 

^^^^^L            Donir,  blick  vnde  grossir  regio^ 

^S 

^^^^^1           Daz  dy  late,  dy  der  Strasse  pKlegin^ 

t^M 

^^^^^B           Dicke  vortorbin  von  dem  wettir. 

^^1 

^^^^^P           Dy  fruchte  darvmmc  wordin  schettär^), 

^1 

^^^^H             Da2  von  deme  seifalo  tafllischin  plagin 

■ 

^^^^V             Dy  lute  uss  den  dorfirn  czogin 

H 

^^^^K             Vnde  lissin  lin  den  ackir  vnde   daz  erbe 

16S5                       H 

^^^^^L            Vndg  woldici  sich  nicht  lassin  also  vorterbe. 

H 

^^^^^1            Do  der  herczoge  von  Osterii;he  dyt  gesach, 

■ 

^^^^^1            Daz  also  gross  schade  den   lutiti  gcsi-hach, 

^1 

^^^^^1           Do  gab  her  daz  gerichte  dorch  god. 

H 

^^^^^B           Do  dy  lute  ynne  ledin  solche  not. 

1690                        ■ 

^^^^^H           Vnde  liss  eyn  klostir  schooe  vnde  nuwe 

H 

^^^^^^            Na  by  den  seibin  berg  buwe, 

M     bögimde.                                ^H 

H                   I6ft0    »t.n.    =    dtttramentum ;    rgt.    (»ermimU    1X^170.       lft< 

H      1689  81(1).  imi  mcAeltn,iW.c.  —  iTankeln:  i-^V.  Oermwii»  IX,179. 

ll}76vftni(!).                                ^M 

^M     1690  »mlob«. 

^M 

^V                ')  Eine  Art  Fift-fmrnrtz:    vgl.  Germflöi«  IX,   177.      ")  Hitr 

heffinni    Her                             ^H 

^1      3.  Schreiber,    ')  adj.  —  dinn,  magrr,  mangcthaß;  rgi.  Uermabia  IX,  ITIH.                                      ^H 
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Do  dy  monche  soldin  ynne 

Tag  vnde  nacht  nicbtis  nier  beginn^ 

Den  stetiglichin  yn  gotis  lobe  steen,  1G95 

Ab  daz  vngewettir  da  wolde  vorgen  ^). 

Also  geborin  dy  seibin  Inte  Bl.  33,b. 

Oza  dem  clostir  noch  hüte; 

Abir  sy  mussin  den  tich  habin  yu  hnte, 

Sullin  yn  dy  fruchte  komin  czu  gute,  1700 

Dy  en  wacfasin  uf  dem  felde, 

Ez  begynnit  sich  gar  schere  melde, 

Wan  man  yn  den  tich  werfit  eyn  steyn, 

Her  sy  gross  adir  sy  kleyn, 

Adir  myt  ichte  dar  yn  sieet:  1705 

Eyn  stormwettir  danne  geschiet 

Vnde  also  gross  vnfar, 

Daz  ez  en  vorterbit  den  flur, 

Vnde  waz  ist  by  eynir  myle  darvmmc, 

Daz  syt  man  alliz  swamme.  1710 

Daz  wettir  grossin  scbadin  brengit. 

Dit  gut  alliz  vmme  Pylatum  vorhengit, 

Vf  daz  wyr  irkennin  da  by, 

Wy  böse  eyn  snodir  richtir  sy.  — 

Vespesianus  was  gar  eyn  toginsamir  man,  1715 

Also  ich  von  em  gelesin  Iian. 

Von  den  Romim  wart  her  uss  gesant 

In  dutsche  vnde  yn  welsche  lant. 

Wedir  dy  begunde  her  stritin 

Zcwei  vnde  drissig  mol  czu  den  geczitin,  1720 

Daz  hex  en  alle  czyt  anpewan") 

Vnde  machte  sy  den  Romirn  vndirtan. 

Den  Romirn  her  grosse  ere  irwarb, 


1693  sulden.  1695  schteen.  1701  on.  1704  kleyne.  1705  schleet 
(:geBchyet).     1708,  1716,  1721  on;   om. 

')  Die  rtüchsUn  beiden  Seiten  der  ht.  »ind  vom  Schreiber  vertehentHeh 
leer  gelasten  trorden.  Auf  Hl,  32 fi  unten  findet  $ick  die  hierauf  betügliche 
Bemerkung:    Verte  duo  folia.     ')   Vor  ^angewaa"  tteH  noch  «od.** 


■ 
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^ 

■ 

^^^f 

Biz  daz  der  keysir  Claudius  gestarb. 

^^1 

^^^H 

Do  czoch  h&r  kegin  Rome  sedir 

1725 

^^1 

^^^^H 

Vnde  wart  da  ass  gesant  wedir 

^^H 

^^^H 

Vf  dy  jadin  in  daz  lant  Jodeam. 

^1 

^^^H 

Vmrne  dy  martyr  Kristi  nu  daz  quam.              Bl. 

34,a. 

H 

^^^H 

(kfd  hatte  en  subinzcig  jar  gegebyn 

H 

^^^^H 

Noch  Kristi  tode,  daz  sy  er  lebin 

1730 

^1 

^^^H 

Bessir  soldin  vnde  rawe  gewynnin 

H 

^^^^H 

Vtide  ere  sunde  netiie  czu  syrinin, 

^1 

^^^H 

Daz  sy  todtin  den  Tuschaldigin  man, 

H 

^^^H 

Dy  zcwene  Jacobi  vnde  Stephan 

H 

^^^^1 

Vnde  vnmrn  herin  Jhi'sum  Krist, 

1785 

^1 

^^^H 

Der  en  von  gote  gesant  ist, 

H 

^^^^1 

Detn  ny  atie  legititi  martir  gra»9 

^1 

^^^^H 

Vnde  lissiti  Barrabam  den  mordir  las. 

^1 

^^^H 

Dyt  beweynte  obir  sy  Kristus, 

H 

^^^^1 

Da  her  obir  sy  da^  ekgilo  akus 

1740 

^1 

^^^H 

Vnde  sprach:   „Ach,  wustü  daz  dich  obirgeet! 

H 

^^^^F 

Keyn  hüs  yn  dynlr  rauHri  bestfet, 

^1 

^^^H 

Keyn  steyn  uf  riem  anciirn  blibit, 

^1 

^^^^L 

Qmasii  jamir  daz  folg  den  tribit." 

^1 

^^^H 

Wan  an  dem  heiligin  ostirtage 

1745 

H 

^^^H 

Qnainin  dy  jadin,  nach  der  bncliir  sa^e, 

^1 

^^^^^ 

Oäu  Jherusaiem  nss  allin  stetin 

^1 

^^^H 

In  den  tempil  nach  Bttne  setin^ 

H 

^^^H 

Daz  sy  daz  fest  begyngiti  dar  ynne. 

H 

^^^B 

Nu  quam  noch  dem  seibin  synne 

1750 

H 

^^^H 

Vespesianas  vor  dy  stad 

H 

^^^H 

Vnd  brachte  der  Rnrair  myt  em  sat 

^1 

^^^K 

Vnd  bcJag  dy  judin,  daz  sy  nicht  kundin 

H 

^^^^B 

Her  ass  komin  czu  den  intundiii. 

^1 

^^^H 

Do  Ibgin  sy  vor,  daz  isfc  war^ 

1755 

H 

^^^m 

VoUigUcliin  wol  dry  jar, 

H 

Wf 

Er  dan  sy  ez  da  gewunnin. 

u     17Ü5 

1 

1                   1729 

»ucEig(!),      ITHOt    ITSa,    17:16    or;   ore;    i>n.      1731    mUot 

H      «Baa«ii.     1 

"37  leytt-u.      1742  bcBclitefl.     1745  hoil^ü;   vgl.  ^hoiligin^  : 

Akr  23. 

^1 

■      I7&3  om. 

I7fi6  wiir. 

ä 
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AUiz  jadischiz  lant  sy  dorch  rannin  Bl.  34,h. 

Ünde  vorterbetin  ez  *)  al  di  wile  gar. 

Vespesianus,  der  herczoge,  wart  gewar,  1760 

Da  Josephus,  der  judin  houbitman, 

Hatte  syne  flacht  emss  getan, 

Dj  seibin  stad  her  euch  belag 

Also  lange  biz  uf  eynin  tag, 

Daz  sy  dy  Romir  irstegin  1765 

Vnde  Josephum  dar  ynne  irkregin: 

Den  brachte  man  yn  daz  her  gefangin, 

Dftn  wolde  Vespesianas  habe  gehangin. 

Do  sagite  em  Josephus  dy  mere, 

Daz  her  eyn  ozukunftigir  keisir  were.  1770 

Daz  Solde  her  irfarin  alczuhant 

Vnde  ted  em  vel  fromdis  d(ngis  bekant. 

Dar  vmme  so  behilt  lier  daz  lebin 

Vnde  wart  fry  vnd«  ledig  gegebin 

Indes  Claudius  der  keysir  starb,  1775 

Gaba  vmme  daz  riebe  warb. 

Der  wart  cznhant  czn  Rome  irslagin 

Darnach  quam  Otto  yn  firczig  tagin; 

Der  totte  sich  selbir,  do  quam  alsus 

Eyn  andir,  der  liiss  Vitellius.  1780 

Der  horte  sagin,  daz  dy  romischin  man 

Vor  Jherusalem  korin  Vespasian. 

Den  woldin  sy  habe  czu  eyme  keyser. 

Daz  was  Vitellio  cza  Rome  swer 

Vnd  wolde  daz  riebe  begebin  han;  1785 

Daz  wedirrytin  eme  syne  man. 

Darrmme  vorfolgite  her  alczuhant 

Vespesianus  brudir,  Sabin  genant.  BI.  35,a. 

Den  jagite  her  nf  daz  rathus  do 

Vnd  hisch  holcz  vnde  stro  1790 

Vnde  vorbrante  sy  also  gar  myt  ere  habe, 


1760  gewor.  1761  heutman.  1763  auch.  1769,  1772  om.  1770  hee. 
1771  Bulde.  1783  wuldio.  1786,  1798  ome;  on.  1787  TÖfulgete.  1789  he; 
rathuez.     1791  orre. 

1)  vorterbeteiss. 


^^^^^^H 

^H 

^^^^K    .      Daz  man  sy  ny  dorfte  be^fräbe. 

^v^l 

^^^^^B          Do  czoch  Yespesiiinuä  von  dinne 

^^^^1 

^^^^^H          Kegln  Eotne  myt  eczlichin  synin  mannin 

^^1 

^^^^^H          Vnde  irfur,  ikz  do  alczahant 

1795                    ^J 

^^^^H         Vitellius  synin  brudir  hatte  vorbraot 

^^H 

^^^^H          Vnschaliiiglicbiii,  ^lynir  ere  vnbewart. 

^^1 

^^^^H          Do  begreif  Jier  en  nf  der  fart 

^^H 

^^^^H          Myt  allin  den  synln  czn  d&u  stundia. 

^^M 

^^^^H           Den  Yvordin  dy  hgnde  feste  gebnndin 

18D0                  ^H 

^^^^^B          Vnde  schentlichjn  gefurt  obir  den  raart. 

^H 

^^^^H          Myt  gabiin  rniie  liakin  man  sy  gar  hart 

■ 

^^^^H          In  dy  Tybir  (sy)  rorscnbite 

H 

^^^^H          Vnde  uffinberlich  irtrenkite. 

■ 

^^^^H          In  daz  mer  &y  üo  Hossin, 

180ij                          9 

^^^^H          Er  votruwe  sy  genossin. 

1 

^^^^V          Dax  sy  onch  myt  erin  libin 

■ 

^^^^K           Vnbegrabin  mustiu  bÜbin. 

I 

^^^^H          AUo  bleib  do  c^sn  Rome  Vespesian. 

1 

^^^^P           Syn  son  Tyttid  nam  sich  des  heris  an, 

1810                         ■ 

^^^^L           Da^  Tor  Jhemsalcm  nocli  la^. 

^fl 

^^^^V          Vnde  grossir  vntnyldikeyt  do  phlag. 

^^1 

^^^^H           Keynin  her  g«fangin  nam, 

^1 

^^^^H           Oot  wuldc'  daz  her  en  were  gram. 

H 

^^^^H           Da/,  selbe  cbgite  her  sere^ 

IS15                        M 

^^^^H           Daz  syn  gemute  en  also  harte  were, 

H 

^^^^H          Da?  her  er  ni<.'ht  gescLunin  kande. 

Bl.  35,b.                      ■ 

i^^^^^l           Wi  obile  h(^r  en  d?s  schadin  gande 

H 

^^^^^P          Viidc  her  ere  gnade  woide  tu. 

■ 

^^^^r          So  woldin  &j  sich  nicht  sehickin  darczu. 

18-20                       ■ 

^^^^H            Vndü  wan  her  en  bud  den  frede. 

H 

^^^^K           S(t  woldin  sy  nicht  darvmme  rede. 

H 

^^^^^1          V&apesianu!)  dy  wile  zu  Rome  was. 

■ 

^^^^F           Den  keysirsiul  her  do  besass 

H 

1^^^^             Vnde  hub  da?;  rathus  c^u  buwin  an 

1825                       ■ 

ißio              ^^^B 

^^P         1192  üje.     1805  mcter,     1807   Hiieh.     1^07,  1814,  1816  oren 

m      bfcrei       1814  wiOd^-      1H1J4   Wi«.     181S,    1819,    IS2t   on;     an\ 

^^^^ 

B       iei'22  walde;   '(Tuld>eu,     1^2*  kc^Bt^rH  Hchtol.     1825  mthües. 

1 
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Also  der  stad  eyn  getrawir  man. 
Daz  Capitolinm  ist  ez  genant, 
Ejn  honbitsloz  obir  alle  lant, 
Dy  uf  ertrlcbe  ergin  warin, 

Wan  sy  dintin  darufe  yn  den  jarin.  1830 

Keyn  hns  was  oucli  uf  ertriche, 
Daz  eme  mit  richtnm  were  gliche. 
Her  was  oncli  also  togintsam, 
Daz  her  sinis  findis  tochtir  nam, 
Der  eme  synin  brndir  hatte  gebrant,  1835 

Vitalins  tochtir  vorgenant, 
Vnde  gab  dy  nss  eyme  richin  herin 
Myt  syme  eigin  gnte,  myt  grossin  erin. 
Dar  nach,  also  her  wart  kräng 

Vnde*  vaste  myt  dem  tode  rang,  1840 

Also  her  daz  begande  enczebe, 
Da  hiss  her,  miin  solde  en  uf  hebe 
Vnde  en  also  stende  halde 
Vnde  sprach:   „eyn  keysir  sal  des  walde, 
Daz  her  sterbe  nf  gericht  ,  1845 

Vnd  nf  der  erdin  lege  nicht." 

Also  starb  her,  vnde  dy  Bomir  Bl.  36,a. 

Eorin  cza  eyme  keysir 
Tytum,  der  vor  Jhemsalem  lag 
Vnde  des  grossin  heris  phlag.  1850 

Czu  Jherusalem  in  der  stad 
Was  der  fromdin  judin  sad. 
Vndir  den  wart  gross  czweitracht 
Vmme  dy  spise  vnde  den  trang  gemacht 
-  Hir  usse  stormtin  sy  dy  Romer,  1855 

Dar  ynne  hattin  sy  krigis  mer. 
Daz  blut  in  dem  tempil  floss, 
Wan  daz  mordin  daz  was  vndir  en  gross. 
Nergin  endin  was  do  frede, 


1828  hcabtBchlos.     1831,  1833  auch.     183^,  1842,  184S  ome;  on.     1842 
Bulde.     1857  blot.     1858  on. 
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1^1 

^H 

Mort  vnde  braut  g'mg  vndir  en  mede, 

IßßO          ^^^1 

^^H 

Dar  obir  tet  en  der  hung:ir  we. 

^^M 

^^H 

Dem  vngeraache  künde  nymant  enge. 

^^^ 

^^^1 

Allin  enden  was  forte  vnde  geschrej 

^^H 

^^H 

Von  mannin  mde  wibin  manchirl^y. 

^^H 

^^^1 

Da  irkantin  sy,  daz  sj  Barrabani  lissin  lebin 

^^ 

^^H 

Vnde  Jhesüs  wart  yij  den  tod   gegebin. 

H 

^^H 

Iti  dem  tempiL  da  ily  korpir  lagin 

H 

^^H 

Irworgit,  irmordit^  uss  gtsczogin. 

■ 

^^^1 

Beyde  von  manoin  vndc  vun  wibin. 

H 

^^H 

Vnde  btankin,  daz  nymant  da  mochte  blibin. 

1870                         ■ 

^^H 

Nymant  sy  alle  begrabin  künde, 

H 

^^^1 

Also  vei  wart  er  czn  der  stunde. 

H 

^^H 

Der  hangir  ^ivart  also  grass  dar  czo. 

■ 

^^^1 

i          Dax  sy  frosfiin  er  aldin  schu, 

■ 

^^H 

1         Spru,  trebtr'),  vnde  waz  »y  mtM-htin  gelian. 

1875                          ■ 

^^H 

1          Alrest  htib  sich  er  vngeinach  an, 

■ 

^^H 

r          Daz  man  sy  warf  obir  dy  murin,                     BI 

36,b.                       1 

^^H 

1         Dy  froiudin  borgir  luyt  den  gebnrin. 

1 

^^H 

1         Do  wart  al^^o  grofcs  der  gestä.n^^ 

■ 

^^H 

1         Daz  sy  von  getmUe  wordin  kräng. 

18H0                         1 

^^^1 

j          Jo.'sephns  der  schribit  da«. 

■ 

^^H 

Der  judin  forst*.  der  da  by  was. 

fl 

^^H 

Duz  er  obir  huiidirt  tnsint  storbin  tod 

H 

^^H 

Von  hungir,  wan  ay  hattin  keyn  brod. 

H 

^^^1 

1         Vnd  sechs  hundirt  tusint  wordin  trslagin 

1885                          ■ 

^^H 

1         Man  vnde  wybe  yn  den  tagin 

■ 

^^^1 

1          In  der  stad  vnde  den  ga^sin. 

H 

^^H 

Wau  sy  begandin  sich  vndir  eynandir  hassin. 

■ 

^^H 

Er  eyn  gab  es  dum  andini  schuU 

H 

^^H 

i          Vnde  wordin  myt  vnbarmhorczikeyt  irfttlt. 

1&90                        M 

^^^1 

1         Also  vel  was  du  totin  czn  den  stundin, 

^M 

^^H 

1         Daz  sy  dy  nicht  bsgrabin  kundin. 

H 

^^ 

"         Do  wart  von  en  !ilö»>  grossir  gestang, 

■ 

^H 

IS60,  isei  on.      IRR2  rngpp.      If*fi3    furchte;   goidireye.      1B72 

I      1676 

ür.     1S74  Bchu.     UH^O  ^'eroulie.     1H83,  1S93  or;  oo. 
^)  Mt.  /.;  vgl  Q^-rintiniu  IX.   HS. 

1 
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Daa  dy  audirn  Trardin  da  von  kräng. 

Vnde  moclitin  der  nicht  gefarin, 

Sundirn  worfin  sy  obir  dy  etadmarin 

Vnde  fültin  dar  roede  ere  grabin. 

Da  TytuSj  der  herczüge,  des  hntte  enczabin, 

Daa  solcbir  mort  geachach  dar  ynne, 

Däi  bewegite  eme  syne  äyöne 

Vnde  irsufzte  dar  obir  gar  jemirlich 

Myt  betiTipinisse  vnde  enschuldigite  sich 

Vnde  hub  syne  hende  kegin  dem  hymil  uf 

Vnde  kegin  gote,  der  en  schuf 

Vnde  sprach:    M^y™*'^*  sal  myr  daz  causchribe, 


1895 


löOO 


Daz  ich  vngnadc  un  en  tribe 

Vnde  wolle  en  keyne  gnode  tu; 

Er  czweytracht  brengit  sy  hircau. 

Vnde  hettin  sy  frede  gebetin 

Ädir  czQ  stiitin  kegin  ans  getretin^ 

Wir  woldin  er  dy  jungin  myt  den  aldin 

By  dem  lehin  habin  bebaldin/ 

Ex  geschach  uf  eynin  tag, 

Daz  er  func^entusint  tod  lag 

Vnde  eyn  vnd  achciig  vnde  dryhundirt. 

An  dy  ediln,  dy  da  wordin  ussgesundirt 

Yiide  yn  der  stad  begrabin, 

Der  czal  wir  nicht  nu  habln. 

Dy  Jüdin,  dy  dy  Eomir  fingin 

Vnde  dy  czu  en  yn  daz  her  da  gingin, 

Den  man  essin  vnde  triokin  gab 

Vnde  en  dy  gedouete  s|nsB  ging  ab, 

Sq  vant  man  yn  den  dreckin 

Edil  gesteyne  vnde  guMin  stockiu. 

Also  man  des  an  en  wart  gowar, 

Alle  dy  ;ca  en  qaanjin  dar, 

Den  Würdin  dy  libe  uf  gesnetin 

Vnde  daz  golt  gesacht  nach  dem  setin. 


U»05 


Bl.  37,a. 


1910 


1915 


1920 


1923 


1B9U    wurffen.      Ifi97  ore.      1H99  aulchpr. 
ISOl  ereufftefce.     1902  etmoliiilgete (IJ.     1907,  l9i 


1900,    lfl04,   IdOfi  oiDB;on. 
Q,  1922  QV.     1926,  \9B6  on. 


Also  qaam  ei,  daz  jn  eynir  nacht 

Zcweitu^int  wordin  czu  dem  toJe  bracht,  1980^ 

Den  m.iü  d_v   Übe  begunde  uflrynne 

Vniifl  suthün  da  dy  galdiii  ynne, 

Dy  sy  yn  sich  hattin  gei^lnndin, 

Vf  daz  sy  CÄuhant  wordin  fandin. 

Er  was  vel  also  hongirig,  waz  sy  geassin,  BL  37,b.  1936 

Daz  sy  dy  masse  nicht  mochttn  golassin 

Vnde  storbin  uf  der  stunde, 

Wan  sy  dy  spise  hattiti  yn  dem  mnude. 

Bczliche  warn  vorsmacht  also, 

Wan  sy  saJiiu  dy  spise,  daz  si  wordin  also  fro,    HUO 

Daz  sy  vor  froidiii  den  störbin, 

Er  dan  sy  dy  irwurbin. 

Eyne  riebe  frowe  wag  yn  der  stad, 

Dy  haue  gutis  vnde  geldis  sat. 

Wan  dy  gekoifte  er  spise  ture,  l'J45 

So  künde  sy  dem  folke  nicht  gesture, 

Ez  Würde  er  genomiii  asa  erin  hendin. 

(Jaulest  bogTinde  sich  ez  aiso  wendin, 

Daz  man  keynirley  veile  faat, 

Daz  czu  eynir  5pise  worde  irkant.  1950 

Da  sprach  sy  czu  erine  kinde: 

«Der  hmigir  beginnit  midi  du  dringe, 

Daz  ich  nummir  kan  gelebin. ') 

Dn  mnst  ouch  nu  sterbin,  wer  beprebit  dich? 

ßessir  ist  ez.  daz  du  koraist  yn  mich."  ly&ä 

Also  ted  sy  er  Dügin  da  cäu 

Vnde  todte  erin  son  nu 

Weynindö  also  her  daz  gcrit 

Vnde  kochte  dar  von  vnde  brit 

Vnde  ass  sin  mit  grossim  leyde  1960 

Eyn  teyl  myt  den  yngeweyden 


l»;iil  vi.rHtlifTiaj»'-lit(13.  IH41  frcMcIca,  UU'J  i-rwurWii,  I94S  frauwc 
194.'*  g^'kanffte.  194ri,  1947  or;  ori«,  h<4H.  (,'/u  U'tcR.  I9BI  oföie.  IS.')*  au.-li. 
19^^  kumm^Ht.     195li.  1S37  or;    orin.      19^7  thu<b«'. 
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^H 

^^K^^                   162                     ^^^H 

■ 

^^^^^H 

Vnde  beMlt  daz  andir  uf  den  czutnnftigin  tag, 

^^ 

^^^^^^^^H 

Daz  sy  abir  dar  von  hette  erin  gesmag. 

H 

^^^^^^^^H 

l>az  haldin  vmrae  säst  do  wa^, 

H 

^^^^^^^H 

Der  geruch  der  raelte  daz.                      BL  38,a» 

1965      ■ 

^^^^^^^H 

Djrt  vor  der  Jüdin  foratin  quam, 

fl 

^^^^^^^H 

Dy  rettyn  dar  vinbe  also  en  geczam 

^^B 

^^^^^^^^H 

Vnde  aprachin,  wo  den  sy  were  beratin, 

^^^1 

^^^^^^^H 

Daz  sy  fleysch  nn  hette  gebratln 

V 

^^^^^^^^H 

Vnde  si  mustin  fastin  vnde  smachtin 

1970      1 

^^^^^^^H 

Vnde  stetlichin  uf  er  were  trachtin. 

^H 

^^^^^^^^H 

Si  solde  en  oncb  gebe  ezu  den  stundin 

^^1 

^^^^^^^H 

Der  spisBj  dy  sy  hette  fandin. 

^^H 

^^^^^^^^H 

Sy  sprach:    „habit  nicht  vor  obil  mjr  da£, 

^^1 

^^^^^^^^1 

Ich  habe  der  spise,  dy  ich  aas, 

1975     ^ 

^^^^^^^H 

Vwir  teyl  nach  behaldin 

M 

^^^^^^^^1 

Czu  mynin  grossin  vnsaldin. 

^^^1 

^^^^^^^^H 

Ich  wel  uch  an  mynin  tisch  setzin 

^^H 

^^^^^^^H 

Vnde  uch  myi  mynir  spise  irgetzin. 

^ 

^^^^^^^^H 

Nu  essit  eyne  hant  adir  eynin  fuess. 

lüSO       1 

^^^^^^^H 

Sint  daz  ich  uch  mede  teylin  mass, 

H 

^^^^^^^H 

Daz  nss  mynem  übe  ist  gebom, 

fl 

^^^^^^^H 

Myn  eyngiz  kirit  han  ich  verlorn, 

■ 

^^^^^^^^m 

Vi"  duz  ich  behilde  mynin  lib 

H 

^^^^H 

Eyne  kleyne  czit,  ich  vnseligiz  wip." 

198&      ■ 

^^^^^B 

Also  man  schreyb  nach  Kristi  gebort 

■ 

^^^^^^^H 

Sechs  vnde  sebinezyg  jar,  hau  ich  gehört. 

H 

^^^^^^^^1 

Da  gewan  Titas  Jherasalem  dy  stad, 

H 

^^^^^^^^H 

Dy  sich  selhir  vorterbit  hat 

V 

^^^^^^^H 

Do  wordin  der  judin  forstin  gefangin 

19i}0      1 

^^^^^^^H 

Vnde  dy  quamin  vor  en  gegaugin 

■ 

^^^^^^^^F 

Vnde  batin,  daz  her  en  gnode  tete. 

H 

^^^^^^^K 

Er  bete  Tytas  da  vorsmete, 

V 

^^^* 

Wy  senftmutig  her  eyn  man  was.                    Bl. 

3S,b.       ■ 

^^H 

1962  czakuntigpu  (1).    1965  geroch.    19G&  ien.    1967  od,    1970  aa. 

^^^^H 

or;    nn.     1972    »alilo;   auch.     1S73    syc.      197S    an   fthlt.     19S2 

myn«?.        ^| 

^^^^H 

1092  uu.     199»  böcte(!).     199-1  aesmniotigk. 

J 

HpVH^I 

!■ 

^^^^^m            Dyt  daz  tct  her  \-inine  daz; 

1995               ^^H 

^^^^^H             Daz  ht'r  g«rne  hetto  frede  gogebin, 

^^H 

^^^^^P             Daz  dy  lute  hettin  belialdin  er  kbin^ 

^^H 

^^^^^1             Woldin  sy  den  Romirn  habe  gebuU. 

^^H 

^^^^^H            Des  woldin  sj  nicht;  das  waa  er  schalt, 

^^H 

^^^^^1            Dar  vmme  dy  räche  an  an  ^^eschaclt. 

^^M 

^^^^^H             Den  tempil  Salomonis  miin  czubrach 

^^^M 

^^^^^H            Vnde  man  nam  dar  u&s  alliz,  daz  mau  fant. 

^^^M 

^^^^^H              Jlieruäalem  wart  da  vorbrant 

^^H 

^^^^^1            Vnde  reyne  verstört  vnde  czubrochin. 

^^H 

^^^^^B            Also  Ei'istiis  vor  hatte  gesprocbin; 

^^H 

^^^^^H             Vmme  daK  sy  d«n  nicht  hattin  irkant, 

^^H 

^^^^^B             Dor  en  von  gote  wart  gi^sant. 

^^H 

^^^^^H             l>y  beyligin  fromiii  yn  den  jarin, 

^^H 

^^^^^H             Dy  czu  Jhe]'U:^alcm  wonbiftig  warin, 

^^^1 

^^^^^H              Den  sante  g'ud  daz  yn  cre  synne  du, 

^^H 

^^^^^1             Daz  sy  quamin  yn  ein  sluds,  hiäs  Pella. 

^^H 

^^^^^H            Do  blebin  sy  ynne  myt  g&mache 

^^H 

^^^^^H            Vnde  warn  vrib^kummirt  myt  düsair  sache. 

^^^1 

^^^^^K             Dy  prbtir,  dy  (\esst  zoweitracht 

^^H 

^^^^^1            Vndir  dem  voIke  kattin  gemacht, 

2015                ^H 

^^^^^H             Dy  \ysa  her  dar  umme  t^titi 

^^1 

^^^^pr            Vnde  irslacD  vnde  teigin  yn  grosdtn  notin. 

^^B 

^^^^^^             Da  wordin  yn  den  dren  Jarin 

^^^1 

^^^^^B            Oestorbin  vnde  irslagin  ^}  ufünhaiin 

^^H 

^^^^F             Zcen  mal  Uundirt  tusint  vnde  mer 

^^M 

^^^^^K               Noch  der  aldin  cTcnikin  1er, 

^^M 

^^^^H               So  fürte  man  gefüiigin  von  dau 

^^H 

^^^^B               Sobin  vnd  nuncsig  tasint  man. 

^^M 

^^^^^K              Dy  vvürdin  vorkoift  ya  dy  tant 

^^H 

^^^^^P             Vndu  wurdin  allin  endin  hen  gesant. 

W2b                     H 

^^^^E             Vndo  do  drisctig  judin  myt  Hb  vnde  lebin 

H 

^^^^^B             Vmme  eynin  grossin  phennyg  gegebin. 

J 

^M                  *)  E»  folgt  noch :   also  daz. 

^H 

■                  1995  <]fl.     1997,  19»1>  ur.     1909,  1999  Widdcn,  wultton.     I99H  ^ohoin.                    ^^^| 

H        aOOO,  20C7  on.     200H  hc-jl^n;   r§L  V.  1743.     2020  rapro  (:  Icrpjy 

^^^H 

H        nikin;    vgl.    V,  769.      2028    thtr    ih»    thüriny.    aobcn    e^L    Weiril 

g                ^^H 

^M        SO'2-t  vorkAufft, 

m 
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Also  man  Kristum  vmme  drissig  phennyge  gab, 

Also  nam  der  kouf  nu  wedir  ab, 

Daz  DU  von  den  seibin  schuldin  2030 

Drissig  judin  eynin  phennyg  guldin. 

Dar  vmme  ist  er  also  vel  do  gewest, 

Daz  sy  begyngin  er  ostirlichiz  fest 

Vnde  mnstin  alle  da  hen  komin, 

Also  ir  vor  wol  hat  vornomin.  —  2035 

Nach  synis  fatir  tode  Tytus 

Wart  czu  eyme  keysir  gekorn  alsus 

Vnde  richte  nicht  lengir  den  dry  jar 

Vnd  künde  Krigisch,  Latin  vnd  Ebrehemsch  gar 

Vnde  was  also  togintsam  genant,  2040 

Daz  man  zcu  Rome  synin  glichin  nicht  fant. 

Vmme  synin  tod  betrubitin  sich  also  ser 

Alle  edil  vnd  wise  Romer, 

Alzo  ab  sy  alle  wenn  wordin  czu  weysin, 

Wan  her  was  gar  trostlich  yn  den  reysin  2045 

Vnde  alliz,  daz  do  was  betlich. 

Des  geczwigite  her  dy  lute  stetlich 

Vnde  sprach,  daz  nymant  myt  leyde 

Solde  von  eyme  keysir  scheyde. 

Myt  togundin  hat  her  daz  geant,  2050 

Daz  her  vor  synin  vatir  wcrdit  genant. 


Vnsers  hern')  Jhesu  Christi  Udin  sy  yn 
Tnsem  herczln^). 


>)  ho'n.     ■)  horczn. 

2029  kauff;  ulio.  UOÜl  f,niMon  or/^r  S"'«!*»»?  2032,  2033  or.  2033  p(^/. 
nOBtirlicIiiii«  Akr.  28.  2034  kiiiiiiiien.  2042  botnibeteii.  20*9  Si-'.lo.  2050 
tugeudeu. 


Anhang. 


Cod.    Helmut.    Nn.   18.^    ilt^r   Henogl.  Hihliötliek  ixi  Wolfen- 
bütteh  Vita  Judae  tradltoris  (Hl.  2ir>,  b,p—Rd!7, «,«)»). 


Cvnctorum  veteram  placuere  piieraata  multutü, 
Nnnc  Boaa  seribentcm  plebs  inirfct  quasi  stuUnui, 
Divicie  modulis  miii^arum  jireuatuere, 
Nemo  placet  puptkli^,  nUi  quisqiiiä  ImbtititJnt  in  ür«. 
Vnde  satis  vereor,  iam  cum  nooa  raetra  prupiiio, 
Inuidua  irriaor  mc  mordeat  ore  caiiino. 
Vnü  tarnen  vires  scripture  re^  mihi  prestit, 
Quod  aanctos  eciam  reproboruin  lingwa  motestat: 
Jeronimos  pater  egregius  triplox  ydeoma 
Nüuerat  et  nobis  dortrine  misit  aroma; 
Non  timult  liunr  hnic  obuius  ire  magi.strn, 
Latratu  laccrans  ilHus  scripta  .sinistro. 
Talibus  exemplis  firmatns,  tiarbasa  vtvntis 
Exponara.     Faupat  mihi  virtus  omnipotentis! 
itcra  rcl'cram  gestam,  quc  non  est  CLigiiita  nmltis. 
Obsecro  vos,  socii,  Carmen  qui  cliscere  valUs^ 
ijuud,  .^i  pars  oporis  vobis  ikmi  vt-rii  virtetur, 
Non  mea  sud  priini  culpa  scripturis  habetur, 
Non  ego  mat-eriam  nugaci  pectore  fingo, 
Sed  mihi  narratara  pucrili  carminc  pingo. 


1 


10 


U 


30 


')  Piir  Hie  /rtundliclu  Üntert,tüitung  btim  Leten  und  EriMudieren  des 
»vftifirTitjt'H  Ittieittiifketi  Tf.rti'»  mge  k-k  llriYu  (irliptwrat  Prüf.  /'r.  Vtfyt  \Mar- 
ÄKry)*  Hurtn  Prof.  Ür.  Kaiijirin-h  {Mnrhitrij)  vml  Ih-rrn  (Jf)erfnbtiutlKkar  Frof. 
ür.  Mikhtack  {WolffitfiiUtff}  auch  an  dirterSUlU  meintn  Dank. 
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Forte  Rüben  dictua  vir  in  vrbe  manebat  Ebre 

üiorein  ducens,  cut  nomen  erat  Cyborea. 

lEla  cubans  thalauio  premilit  plena  timorc 

Sompnia^  qae  sponso  panido  denunctiat  ore: 

^Heu  mihi!  rae  vidi  natura  peperisse  nepliandum, 

Quo  geros  Ebreum  sit  honore  suo  spoliandum." 

Hijs  dictis  mestus  respondit  voce  molesta 

£t  monet»  ut  taceat,  ne  res  fiat  manifesta. 

Infans  concipitur;  inater  ventrem  ^rauidatnm 

Comperit  et  certo  producit  tempore  natura. 

Quem  calato  claudunt  illius  vtrique  pareiites, 

Demergunt  freto,  prosagia  visa  timentes. 

Romulus  in  fluuium  positus  fuit  ipse  Remasque, 

Dicitur,  et  veniens  fit  lupa  nutrix  vtriusque. 

Stulta  parens,  fmstra  temptans  s^bmergerc  prolem,j 

Qui  faciat  verum  morti  succtimbere  solem! 

Quid  ThetiJi  prodest  natum  zeLire  tenellum, 

Qui  Troyara  degestua  agat  laudabile  bellum? 

Condlium  soperum  non  eaitabile  durat, 

Est  ratum  quicqnid  fatorum  saniio  iurat. 

Vas  riatat  in  terram,  Scharioth  cui  nomen  inheret, 

Cuius  regina,  cum  nuUum  pingnus  baberct, 

Vas  vidit  Tiimioqae  fnit  percussa  tiraore 

Educique  iubet  infra   spacium  breuis  bore. 

Fluctibus  equoreis  extractum  vas  aperitur;  Bl.  216,  a,  « 

Pulcher  et  insignis  infaiis  in  eo  reperitur. 

Quem  regina  iubet  sibi  dam  pro  tempore  paaci 

Atque  fatetur  eam  proprio  de  corpore  naaci. 

Sic  aluit  quondarn  pastorum  prouida  cura 

Inuentum  Paridem,  Troia  quo  fuit  perifcura. 

Res  üuat  et  cuncti  letantur  regis  amici 

Totaque  congaudet  regio  false  genitrici. 

Nomine  de  terrae  nomen  pnero  gemiuatur. 

Nam  Judas  Sühorioth  scriptura  teste  vocatur. 


21  Sorte.  23  ciibea.  27  nidit  vir  voue.  2B  grauidatü.  33  I 
geotea.  87  prodest  feitU,  38  troye  goBtue.  iO  Tatommr  41  ictorea.  45  I 
bu&  Citf^rcis  vae  extractuni.     b^  g^niti. 
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Interea  coniunx  conceptt  regia  molem  55 

Ventria;  et  effiniit  Jiiataru  tempore  prolera 

Üarbarij  sexuü,  cui  .luilas  ^issociari 

Cepit;  et  assiduo  puei-um  Jceit  lacriinnri. 

Ynde  dolet  genitrh  et  Jii<)am  vcrbere  mactat 

Kt  non  esse  suo  genitnm  de  rorpore  iactat.  60 

Erulait  Judas,  et  turbatus  vehementer. 

Legitimem  regis  sobulem  nct^at  ense  latenter. 

Qui  moilo  letieiam  cordi  dederat  puerorutn, 

NuDc  in  tristiciam  risum  conuertit  eurum. 

Hec  vir  nequiciae  Judas  preludia  gessit.  65 

Occjdi  gladio  metuens  s.  rego  recessit. 

Jerusalem  veniens  cepit  seruire  Pilnto: 

Congruit  ille  clieos  sceleratus  her>»  äoetcrat^). 

Senium  vir  reprobus  letatiir  habere  scclestura, 

Et  serunno  dominas  honestna  rjuerit  hoiiestüm.  70 

Judejc  peruersus  serunm  dtlexit  iniquum 

£t  sibi  pre  cunctis  specialem  fecit  amicum. 

Uicina  poma  ferens  ortng  se  visibus  offert 
Presidis.     Ille  suutn  servum  vocat  et  sibi  refert 
Talia  verba:  ,Fac  üt  comedam  de  fructibus  istis,  75 

Haut  animam  rapiat  mihi  mors  de  corpore  tristis." 
Aecelerat  Judas,  orti  repagula  pandit» 
Intrat  et  vnius  super  arbüriä  ardua  scandit, 
Pömatiue  carpenti  pater  ipaius  Rüben  astat. 
Clamans  iHe:  „Quis  est,  raea  qm  pomaria  vastat?  80 

Herclc!  non  pacior  darapni  zelus  huius  invltum!'* 
Non  potuit  Judas  huius  sufl'erre  tumultum: 
Desilit,  et  mangnum  concepit  vterque  furorem, 
In  prolem  genitor  et  proles  in  genitorem. 
Est  pater  ignotus  nato  natasqae  parenti;  85 

Verbera  fert  Judas  reddit  viceque  ferenti, 
Nam  laptdem  magnum,  furia  stimuLinte,  Icnavit 
Ac  patrem  proprium  ktali  vulnere  strauit. 
Eiijt  infäLii  artum,  genitüre  necato, 

ha  aesidni^  oder  itFtiidna.    62  LcgtttioifiDi,   73  püH.  SO  pomoria.  Sti  forieuti. 


Atque  döTOTiiTi  redieiis  tnanifesUt  queque  Pilato. 

Noctis  in  ndnentu  redeiiiit  in  propria  qüequp.    BI,  2|| 

Tempore  cenautii  Rüben  qu^situs  vbique. 

Ingrediens  ortuni  famulorum  protinus  vnus 

Corporis  extincti  vidit  miserabite  funus. 

Qui  rediens  inqait:  «heu  trislia  visu  reporto! 

Ecce,  iacet  dominus  noster  defauctus  in  orto." 

Morte  repenttna  Rüben  eiouboisse  putatur; 

lo  tota  rtimor  lacrimabilis  vrbe  vagatur. 

Quas  nunc,  latro  leros,  habuisses  in  pectore  vires, 

Criminis  auctorejn  tanti  cuni  to  fore  scires? 

Perde,  Pilate,  reüml    iudex,  re^s  iuris  habenas^ 

Patrator  ^celerutii  dignas  debet  dure  peßas. 

üiflert  v-indictam  bouitas  divina  malignis^ 

üt  magis  vrat  eos  post   mortem  demonis  ignis. 

Sic  pietate  dei  latuerutit  t-rimina  Jude; 

Pü^t  niodicura  terapuö  patueiimt  omnia  nude, 

Presidis  aaxilio  fit  Judas  vir  Ziboree, 

Et  fit,  in  talamo  ludam  peragunt  Cytheree. 

Proch  dolor!  est  matris  conjunj:  et  fl!iu&  idcm. 

Rector  Tliebarum  connubia  talia  pridem 

Fecit  et  vlciscena  facious  sc  priuat  OL-ellis; 

Fraternis  Thebe  ceciderunt  postea  bellis. 

Sic!  Zniirna  Ciuiras  cum  nata  concubuisse 

Fertur  et  Adonidem  Veneri  gratum  genutsso. 

Forte  die  quadam  Ziborea  miserrima  lleuit, 
Vude  dolor  Jude  veiiemens  in  pectore  creuit. 
Vxoris  lacrirae  sunt  sponsi  maxiraa  pena 
Et  superant  que  non  posset  superate  leena, 
Acrior  est  omni  raolieium  lacrima  telo, 
Sub  toto  nun  est  tarn  bellica  machina  celo. 
Sampsotjem  quoudam,  qui  coUa  rt^bellia  fregit, 
Fletibug  et  preeibus  mulicrcula  sola  subegit. 
Sic  lacrimiä  Judas  et  vi  superatus  amoriä, 


99  nc  oder  ue.  lU-1  vrct.  XOa  Pitliarep,  132  Patcrais.  111 
CiiiiTUB]  zmcraa  mar -{■  Svhiti/e.  noto.  114  puirouitlciB  (?)»  IJ 
l'JO  pellita. 
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1^ 


130 


I3Ö 


Querit  nb  vxore,  qne  sit  hec  causa  doloris. 

Femina  rcsponclit:    „paiiporrima  sum  mnliertini!" 

Et  cepit  scriem  ^estarum  piiiidere  rerum. 

^Abstutit  infantem  mihij  proch  dolor!  i'iida  marina, 

Dilectumqae  viram  rapuit  mihi  mors  inopina. 

Tradidit  Txorem  tibi  me  f'erus  ille  Pilatus, 

Sic  raeus  est  animus  tiiplici  dolore  grauiitiis." 

Sponse  eompaciens  Jadus  liec  verba  loqucntl, 

Qac  pasüus  fuerat  retniit   didcrimina  flcntir 

„Me  (renitrii  paruura  dimersit   in  equoris  vnda» 

Sed  tarnen  eunsi  de  tcmpcstate  profunda. 

Flut'tibos  ereptüra  regine  graciu  pauit, 

De  qua  me  genitüm  prcivincia  iok\  piitauit. 

Gtiiu^  oocidit  proprium  mea  dextera  natiini;     BL  "JUI,  b,  a. 

Ne  gladio  peream,  fagiens  accedo  Pilatum. 

Mi^jsus  ad  huTic  ortqiii,  saxo  prostemo  maritum 

Atque  cibutn  rediens  domino  report«  cupituiu."  140 

Flebilis  bic  rumor  matris  precordia  tarij^it, 

Iiig<rm!t  et  tri^ti  lactn  stia  lumina  fran^t^ 

„Ve  mihi!"  proclamans  „meas  es  puer  atque  maritusl 

Et  pater  est  a  te  crudeli  verbere  uesu*!* 

Se  Diiser  in  tanto  depressnm  crimine  uoscens,  145 

Ad  Christum  properat,  veniam  prece  supplioe  pij^cens. 

Quud  pctit  UÄsequitur  cordis  contricio  munus: 

Fit  do  diseipulis  Christi  specialibiiü  vnus. 

Jara  varijs  signis  micult  deus  inter  Hebreos, 
Juäsa  paterna  docens  et  confnndens  Pliariseo^, 
Qni  de  vlr^nni-i  talamo   proc-esi^enit  alui, 
Vt  peceatores  per  cum  possent  fore  salut. 
Principio  limphas  inter  convjuia  vino 
Matat  et  afferri  iubet  potum   architritlino. 
Curpora  dcbilium  restaurat  raulta  saluti, 
Mßtoruin  lingwas  faciens  sermünibus  vti, 
Äudit-ura  reparat  surdis^  obsessaque  tuscis 
Corpora  demünijs  absoluit,  munere  lucia 


hO 


155 


139  BBXQ.     142   Jngt^mLiit.     144  /i>«  trltUB   $tatl   cusüsf     146  properubB. 
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Eihflarat  cee05,  lepre  contagia  lergft, 

Ac  pedis  incessu  vada  per  nuptuina  p<?rgit.  ItiU 

Ne  remeare  sinat  populos  miseratui'  inanes, 

Qainque  iubct  modicüs  mensis  ACcrescere  panes. 

Impei-at  uquorei?  eciam  qiiiescere  ventis. 

ßestituit  vitam  fetentibus  in  monumeotiä. 

Et  furor  Ebrensj  non  passas  talia  signa,  16d 

InsidLis  domino  tendebat  fraudie  inalig-na. 

Haut  aliter  quondam  conspirauere  gig-antcK, 

Contra  rectorem  superum  bellare  paratiks. 

Qais  poluit  tua,  liuor  edas^  euadere  bella? 

Propositum  rectom  conturbat  iniqua  procella.  170 

Tu  pütes,  inJeliXj  magnos  dampnare  poeUä, 

Iniperijsfjue  tai^  retus  et  uoua  subdit-or  etas, 

Est  hoinitii  per  te  paradisi  iauua  clausa, 

Inpurignnre  dcuTn  tua  seua  manus  fuit  ausal 

Pontiflcis  tpniiit  Caiphaa  hoc  tempore  sedom.  17& 

Scribe  cum  aenibus  veniunt  illias  in  edem, 
Gonsllioque  pari  dum  querant  perdere   Cbrislum, 
Vir  scelerum  Caiphas  sermonem  protalit  istnm: 
„Vtile  fit  nobis,  ut  pro  populo  moriatur 
Vnushomo,  sofij,  ne  totagens  pereatui'."(l)  Bl.äl6,b,p.   180 
Pnntificb,  Caiplias,  de  iure  datar  tibi   nomep, 
Nam  tna  doctrina  nostre  fidel  fuit  omen; 
Pontem  fecisti  nobia  ad  gaudia  lucis, 
Nara  tecum  tibi  commissos  ad  tartara  ducis. 
Ni  crucis  Hgno  Christus  maia  riostru  luisset,  185 

Subdita  Süruicio  Sathnne  gens  tota  fuisset. 
Tuiic  Snthatie  stimulis  Judas  arreptus  amaris, 
Pontifices  summos  verbis  coinpeUit  auai'is, 
Dicens:  „quid  precij  dabitur  mihi,  si  modo  vadara 
Protinus  et  vobis  hunc  certo  tempore  tradam?*  190 

Ista  sacerdotes  mnlcet  promissio  summoSj 
Argenti  statuunt  sibi  terdenoa  dare  nummoa. 
Turpis  auaricia,  Sathane  miaerabile  rethe, 


159  Exliilarot.    169  tua/cAJf.    170  ruü.    1S4  ^«  Dom  «foft  Kam?    18&  Id. 
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Eveninnt  mundo  quam  piurima  vicia  de  U: 

PrefJa,  dolus,  furtum^  periuria,  prelia^  ecdes!  195 

In  baratri  rnndci  tibi  poJiitur  burridsi  seiles. 

Qua  resides  liorain  mangno  circumdaiu  vullo, 

Quos  tna  daiunaait  falgeiitc  dcitra  metallo. 

Si  liceat  veram  mihi  salua  pace  fateri, 

liitt'iidit  rtTutn  lucrum   pars  maxima  cleri.  200 

Ipsi  poäidfices  tibi,  pessima,  subiacaerunt, 

Mnneribus  foinites  et  reges  allicuprunt. 

Colla  sacerdutam  «laürnuis  subdunt  tibi  riiHi, 

Nan  supcrare  potes,  qaos  ordo  tciict  Bpnedicti. 

Ergu  famem  cupiens  Judas  saciare  rrvinune,  'JOS 

Truflidit  inaontem  säfre  post  ferciila  reue. 

Baaia  blanda  t'erena  habiiam  pretcTiilit  amici. 

Vir  pie,  sis  merexis,  aadis  ubi  talia  dicil 

Innocuum    nocui  cnpientea  perdere  ^ratjis, 

Judirio  tradüut,  manibus  po^t  torga  ligati?,  ^10 

Talia  cernentem  Jüdam  torquet   dolor  ingensj 

Infelh  abijt;  laqueo  saa  guttorn  strinjjens, 

Scinditur:  exta  solum  fedant  effusa  per  aluuiii" 

Oa,  quod  ficta  deo  porrexerat  oscula^  saluum 

Permanet;  sie  pendens  inter  terrarnque  polumque  215 

Interijt,  prodens  qni  perlurbauit  vtruin-jue. 

Dignns  erat  tali  für  vitam  perdere  clade, 

Qui  plasmatorem  prothoplasti  tradidit  ade. 

Für  pendet;  raerito  mors  est  haec  propria  furis, 

Sicat  ciuilis  poscit  setteiitia  iuris.  *J'JO 

Pro  precio  sceleris  ager  esteraptus  peregrinig,  Bl,  217,  a,  a, 

Vt  tumulentur  ibi,  qmbus  imminet  vUima  finis. 

OinTiibns  explctis,  que  vatum  pagina  dixit, 

Inter  latrones  Judea  deuni  crucitixit. 

Tcrrita  terra  trcmit  et  sctndiiiir  arida  petra,  225 

Noi  obschara  premit  mtmdum  caliginc  tetra, 

Corpora  sam-torum  tumulis  abicre  relictis: 


l^b  jilia,     199  pae{>  aalua.     201  obicicruBt.     SOfli  ubi]  f\     212    loqueo. 
213  fedat.    215  hiu  itur.     ^IfJ  [trudi^H  lünde»  (?). 


—     172     — 

Ex  ewangelicia  potes  hec  cognoscere  dictis. 

Inde  datur  tumulo,  qui  vitam  dat  tumulatis, 

Mnniturquc  locns  custodibus  offidatis.  230 

Post  obitum  Christi  lus  tercia  quando  reluxit, 

Salaator  veram  caniem  de  raorte  reduiit, 

Que  dti  visceribus  ftierat  concepta  pudicis, 

Piuersisque  niodis  se  dwJarauit  amicis. 

Uinc  repetU  patriani  Wctor  sedcmque  supernam  235 

Et  locat  ad  duxtratn  terre&tria  meinbra  patemara. 

Ergo  ne  ntinicrüs  sacer  eclipsim  paciatur, 

Mathias  tunc  vice  Jude  sik  connumeratnr. 

Natjilora  Jude  ducui  fiaümqiie  nephandum; 

Ehraife  gentis  est  esfidiiim  mcnnirandüni.  'J40 

Cumque  ciuatei"  denos  Judüa  perf^-orat  aiinos, 

Tunc  per  Romanoä  fuit  oxpugtiata  »ephaiidos 

Jerusalem-     Murum  occisi  plebis  acenü 

Ei[uaut  et  reliijui  6i}  subieiunt  quasi  aertii 

Romanis  dacibus  et  fiunt  bellica  preda,  '245 

Sjiernentea  Christi  postquam  fimrant  iuga  (oda. 

Qui  qHondam  sanctum  derlscrunt  Heliiüum, 

Hij  pueri  populura  si^iiarc  vidontiir  Ebreura; 

Vrsomm  rabies  illos  in  fi'usta  redegit, 

Judaicas  apice«  Romana  }iütciitia  frcgit.  250 

Carminis  efficiens  huiuä    se  prodere  oaus.i 

Non  est  inuidie  stimulis  ubstatitihus   ausa. 

Nam  detractor  atrox  aactorem  si  bene  nosset, 

Hoc  opus  exiguuiü  cicius  vilescere  pos^et. 

Christe^  tuura  l'amulum  solita  bonitate  guburna,  255 

Pospit  ut  in  vit-Ji  te  coUaudare  suporna. 

Expllclt  vita  Jude  ChHsti  traditoMs. 


Lits  Murofti*      24fi  prclcnjUAiu^       240    fruBtra.      ibH    Doedt    {doch   vndeuttieh). 
'i5i  Tilescorc  vütteicht  auch  .reter&acero*  (undeutlich}. 
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n. 

Die  Lesarten  dep  hs.  E>)   der   Vita  PUatl  gegenüber  AB^). 

Tttd  fehlt.  2  ilocendo,  3  für  „sie*  „quo*'(?).  ti  omnif?). 
7  ob  inTidiam.  non,  8  placeat.  !)  Etque  probatit,  reiirehendunt 
i3ielQm(?).  10  Cum.  13  Aut  .  .  *  aut.  püteiitem.  14  maltis. 
15  siüt.  aic  scribain.  17  uel  fictum  nc(— nunci*)  (ücV).  IStribuas, 
ly  manavit  '22  Utu  labur,  solito  faüe(!),  qne /fUt.  23  füit.  haue. 
■24  tya.  floracn  rivnsque.  2ä  moguiicia,  26  composita(!).  est  fehk. 
as3ertia(!).  27  veteröä  cives  monstrant  inurum  cecidiase.  31  tioa- 
(iaiu.  33  vma.  34  utraque.  35  siluaai!^  42  £gregiem(!)  prolem. 
43  Temporibus  mundus  cnius  tot  mira  videret  (:  videret  [!]).  45 
diaersa.  4G  possiraus.  47  Nee.  41)  ViUä(?j.  53  rex  f'ehiL  58 
Gaudel  rex.  HO  Nuraeu  conveaiens.  öl  m.  quoque.  üb  adiit 
letus  tanto.  (iG  cum  reli^ois.  ü9  liic  rei,  70  Kt  sie.  71  u.  72 
fWih'u.  73  CuL  76  Nam.  pylato  (statt  puero).  S2  Inclite.  83 
tnnc  si.  84  u  facti:)  tali.  momtur(l).  85  u.  8ß  ffhlen.  87  raortein 
merait.  perirnatar.  *I3  Justa.  OG  proprium  fratrem.  AK  quidem. 
statim  {xtalt  taiitumi.  100  ipsius.  101  Imperio  ceusnmque  dari 
solihini  pri>hiberet.  102  Vtpote  vir  fi>rtis  qm  oonsiliisitue  valtret. 
lüä  Hü,  10(.;  iudices,  gladio.  IU8  citü.  110  Füv  „et"  „vt". 
111  u,  112  fehlen.  115  locus  est  liic.  lIlS  Pocius  (!j.  118  barbariuD 
(P)  convertat  in  sua  vuta.  122  Quid),  123  se  credit,  sua  ftfhlt. 
patifican  (!).  125  Für  „regem'*  „igitur**,  aic*d(fMsit.  i'^iV  Juasa* 
„verba*'.  12Ü  iudce  rex.  te  pilnte.  121^  \y(ni4t4fUun<ji  eg.  s.  eo» 
r.  i-  1.  130  rccTi'ans.  11^1  Tnanifeste  (:  sibi  teste).  133  u,  134 
jehltu.  13Ü  mihi  nfatt  sibl.  137  summa.  138  Wortjit.:  s.  m. 
i.  f.  140  Accipere.  parat.  141  ü.  142  /i'Uen.  143  quemlibet 
\4i  Atquo.  147  ducit.  148  N.  m.  t.  respondit.  150  quod. 
151  Continus,  152  veiiälea,  153  petitus.  154  Arripit  ad  prava 
quaei^ae.  158  mens  que  captatur  b.  —  poiiit.  15*J  pium.  160 
miscenä.  Für  »cura^  „et'*.  168  q.  a.  verum  fiduraque  putabat  a. 
169  Vor  „ins"  „rex".  171  se  contra.  172  wieder:  meraisae. 
1 73  Cesareo.  1 75  quo.  1 8 1  culpam  />Ait  1 82  n  ace  divina. 
183  frhU,  184  quod  i?).  18^  verus  i.  190  u.  191  fehlen.  192 
vitam  noa  vuLt  dare  morti.  193  stutt  „se  vult"  „seae".  196 — 199 
»pfiiif.     Auf  195  fobjen: 

„0  qiuntum^  rex  Christe,  tlabit  tua  vita  bcandis, 
Caius  mur-^  pacem  coiifert  eciiim  reprubandis. 

1)  rj/.  S.  64. 
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'^UD  patitur  Christus  tellus  tremit  atque  monetur, 
i^ec  sie  esse  deum  Christum  iudea  fatetar." 

196  (AB)  foUjt  j€t2t.  197  statt  „quae"  „(iui*^  204  canebat. 
205  aia^t  „dömiDU&"  „Christus".  20G  pariturns.  208  tyto.  211 
studioque.  '212  conferre,  214  Viciaas.  '216  cunctum.  *218  m. 
r.  t  0.  222  Püst.  227  pulsi  quod.  232  Et  sie  pergentes.  234 
„omnia"  statt  „e'S  237  fremit  affligiturque.  Statt  239:  „Dura 
Cliristum  virictom  cognouit  eum  tenuisse/'  240  mandus.  für 
„quofjue"  „et'*.  Statt  241:  Tristiciaraque  suam  penltos  decore 
repressit.  242  Inspirata.  247  Atque  piam  rumüm  pergit  tiUque 
loquendum.  248  Cütnpoaitis,  2r>3  corpus  »tatt  compos.  267 
aiiseris  vitam.  268  et  fehlt.  270  o.  271  fehlen.  272  anitnique 
freqnenter  273  muniraenta.  274  u.  275  fehlen.  276  tenebam. 
277  vnltumque.  280  Inapecto,  putabam  (!notabara).  282  u.  283 
/Wi^m.  284  ab  (1).  2H5  pellit.  2«6  Et.  noD.  287  v,  r.  289 
quoniam.  290  u.  291  Jehlen.  292  Talibus  auditis  statim  iurant 
mulieri,  293  swadeut  sibi  nil.  294  Statim.  297  sie  in  hia 
rcfereudo.  298  Ille  quem  queritis.  301  rei  (!).  302  Mox.  304 
penam.  referunt.  medifum  medicorunj-  305  suorum.  3üH — 309 
Jehkn.  310  hoc.  atque  jeldt,  312  ne  .  .  ,  nee.  315  Qui  te 
curabit.  faciatque.  316  Statt  „res"  „mos".  318  Lepra  fug^t 
subito;  redduDtur  membra  vigori.  319  Atquo  dei  iussa  redit 
antiquus  color  ori.  320  u.  321  jekkn.  322  r.  t  323  venit. 
Ea  jolijt:  „Naso  curato  gaudebat  vespasianus".  324  Naraque 
curatum  se  refert  pari  ratione.  325  ut  Jehlt-,  statt  „vel"  „aeu". 
326  Pari  consilio  voluit.  32B  que  t^hlt.  329  non  statt  nee. 
331  qö  (^?)  tut'  quos.  332  statt  „moi"  „cum''.  333  regis. 
334  stau  „1.  d."  „ilie  pati".  335  tradive.  336  non  res.  337 
—  que  jfhlt.  guttur.  340  Et,  permittunt.  343  rodano.  Statt 
343:  Multos  dimersit  in  ibi  rabie  furibunda.  345  „in  raedio" 
statt  ,,ei  templo^'.  348  vocatur.  claru^  (!},  349  Atque  deum  cell 
Cüöimuni  voce  precantur.  350  toinistrante.  351  Vel  domini  natu, 
353  remis.  354  cleras  populusque.  355  dei.  356  veniuut. 
357  nauis  statt  penitus.  358  Postquam  pontifices  portum  tenuere 
secuQdum,  359  Ceperuut  machinis  hamis  1.  p.  363  Horrifoi  est. 
2  weitere   Verse. 

„Principium  fiuis  sceleris  et  facta  patrati 
Sgriptis  clarescunt  breuiter  et  vita  pylati.*^ 
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Vorwort 


Das  vnrliegf*ndp  Werk  versiirtit  finc  Gesrhiclite  des  Prü- 
fixes  ver-  zu  geben,  seine  Entwicklung'  in  Komi  uiul  BedfUtuiifr 
durcli  die  verschiede iion  Siirachperiodeii  und  Mundarten  zu  vtT- 
f'ul^en  und  eiiügf:  alli;reineine  (.iesicLtsptiiikte  für  die  Hehaudlung 
der  Piüfixkoniposition  äu  gewinnen.  Das  umfangreiche  Material^ 
die  zu  fein  und  vielfach  \'erftchlungenen  Gedankeng'äiifre  der 
inneren  Spraclientwickluntf  und  scliliesslieh  die  Neuheit  der 
Anlg-abe  f^ind  einer  leicht  übersiciitticiieii  Darstellung  niclit 
förderlich  gewesen.  Die  Lektüre  wti'd  üuch  durch  die  zahl- 
reichen Anmerkungen  und  Verweise  erscliwert,  die  leider  niclit 
All  umdrehen  wäre»  und  nun  den  Gang  der  Dai-stellnn^  wie  Fuss- 
iiugeln  Iieinmend  durchsetzen.  Ausserdem  zog  sicli  die  Druck- 
legung unter  widrigen  äuHseren  Umstiindeu  ijl>er  drittehalb  Jahre 
hin  urid  iii.iclite  sn  manche  leichte  Änderung  in  den  (rüheren 
Teilen  der  Arbeit  Tinniöglich,  die  der  Verfasser  l'ür  wiinscliens- 
wert  gehalten  hätte,  da  «Ich  ^ein  St^indpunkt  in  so  langer  Zeit 
doch  nicht  ganz  unverilndert  erhielt.  Doch  hoft't  er  trotüdeni 
einige  Anregung  gegehen  und  gezeigt  zu  Imbert  (Teil  lU  B)i  wie 
sieh  die  lexikalische  Behandlung  der  WortJ:*  aiiÄieliender  und 
folgerichtiger  gestalten  lässt,  als  dies  ytcUenweise  im  Deutschen 
Wörterbuche  geschehen  ist,  wenn  mau  von  der  Orundbedeutung 
ausgehend  stufenweise  die  nach  verschiedenen  Richtungen  sich 
ab-  und  verzweigenden  Bedeutungen  entwickelt 

Auf  ein  eingehendem  Wnrtver:;eichnis  musste  verzichtet 
werden,  da  es  die  Arheit  zu  dem  dftppeUen  Umfange  hätte  an- 
schwellen lassen.  Dafür  ist  das  Inhaltsverzeichnis  um  so  ein- 
gehender geworden. 

Allen,  die  mich  tnil  Material  und  Ratschlägen  unterstützt 
haben,  sei  herzlich  gedankt,  insbesondere  Professor  Dr.  Th.  Siebs 
in  Breslau,  der  die  Arbeit  angeregt  und  bis  zum  Schlüsse  mit 
steter  Teilnahme  begleitet  hat.  und  meinem  Vater,  der  mir  be- 
reitwillig die  Herausgabe  der  Arbeit  ermögÜclit  hut.  Ihnen 
beiden  sei  das  kleine  Werk  ein  Zoll  des  Dankes ! 

Bunzlau  in  Schlesien,  am  Sedantage  1907 

Der  Verfasser 
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Da»  VeiÄuichnla  tier  henutxtcn  Werke  und  .ausgaben,  der  Abkürzungen  und 
ßerichtij^ungen  befindet  sich  'f:.  IHlff. 


Die  PrÄfiikomposition  ist  ein  noch  "wenig  angebautes^ 
aber  aelir  ergiebiges  Feld  tlcr  gramnia tische d  Forscluing.  Sie 
bietet  tiefe  Eiublicke  in  Eigenart  und  Leben  der  Spradie. 

Wie  sich  die  PiäfixkümpoÄita  zn  der  ihnen  eigenen  Be- 
deutung entwickelt  haben,  ist  oft  nicht  ohne  weiteres  ersichtlich, 
Häafig  gebrauchen  wir  ein  Wort  wie  versteJien,  doch  sind  sich 
wohl  wenige  Über  seine  Herkunft  klar.  Dem  Sinne  nach  ist 
vwstehm  von  dem  Simplex  stehen  wesentlicli  verschieden,  und 
hier  wie  in  den  meisten  Fällen  gelingt  es  uns  nicht,  aus  der 
Bedeotuag  der  beiden  Bestandteile,  Präfix  und  Stammwort, 
allein  die  des  Kompositums  za  erklären.  Vielmehr  haben  wir 
die  eigenartigen  Beziehungen  zu  berücksichtigen,  die  sich 
zwischen  Pi'äftx  und  Stammwort  anspinnen.  Um  diese  zu 
erkennen,  müssen  wir  uns  in  die  Zeit  zurückversetzt  denken, 
wo  die  Verbindung  entstand.  Die  Ursprache  geht  aus  von 
sinnlichen  Verhäitnissen,  dem  des  Menschen  /.ur  örtliclien  Um- 
gebung, zu  anderen  Menschen  und  dem  verschiedener  Püiikte 
der  Ortlichkeit  zueinander.  Allmählich  findet  von  hier  aus 
"Übertragmi^  auf  abstraktes  nnd  geistiges  Gebiet  statt. 

Die  aus  der  Korapüsition  zwischen  PräÜx  und  Stammwort 
sich  entspinnenden  Beziehungen  können  mannigfacher  Art  sein. 
Tu  verfehlen,  terweigem  wird  der  im  Stammwort  liegende  Siuü 
durch  das  Präfix  noch  stäi'ker  hei-vorgehoben ,  in  verachten, 
verkennen  negiert  und  dann  ins  Gegenteil  verwandelt,  in  verbinden, 
terstehen  wird  durch  die  Zusammensetzung  ein  ganz  neuer 
Sinn  erzeugt,  Indessen  kommt  mau  mit  der  auf  Gründen  der 
Anschaulichkeit  fassenden  Erklärung  allein  nicht  aus,  denn  die 

Lvopold,  Dl«  VonÜbe  vor-  1 


8 


meisten  Komposita  »M  $chüpfi]t)g«ti  nach  dem  Master  i 
vorhandener  Tjpeo,  ÄnalogiebilrJuDgen.  für  die  niebt  m^hr  das 
ursprüugliche  Verhältnis  zwischen  Präüi  nnd  Stammwaot, 
sondern  die  häaßg  schon  verschobene  Bedeatang  zur  Kin^gk 
verschmolzener  Komposita  massgebend  igt.  In  BedeobmiK 
grupp*?!i  vollzieht  sich  dfe  Vermehraög  des  Sprachschatzes,  mmi 
manche  ,  falsche*  Analogie  läuft  mit  unter. 

Die  ^usammen.^etzung  mit  Präfixen  steht  in  naher  Bezif^hvag 
ta  der  sogenannten  Rektion  und  der  Aktionsart  der  Veate. 
Sie  kaun  z,  B.,  wenn  ich  mich  eines  geläufigen  AnadradLs  im 
Schuigrammatik  bedienen  darf,  Istransitiva  transitiv  inacks 
und  deutet  dann  duicli  die  Anfügung  des  Akkasativs  die  TöUige 
Bewältigung  des  Objekt«  durch  die  Verbalhandlang  ao.  Scfam 
in  urgermanischer  Zett  sind  , Distanz-  und  KontaktkompositiM* 
neleoeinander  vorhanden  *).  Die  Kontaktätellung  verallgemeinert  ■ 
steh  im  Laufe  der  Entwicklung  und  perfektiviert  die  VerbaJ- 
handlnng.  Die  drei  Verbindungen  durch  den  tcald  pein  :  dm 
wald  di'trchgehn  :  den  wald  durckgrkn  veranschaulichen  drei 
Arten  der  AklioD.  Das  bedeutsamere  Element  trägt  stets  deo 
Haupiton.  Der  erste  Fall  führt  ans  die  blosse  Handlung  vor 
nnd  fügt  als  weiteres  Element  den  Lokalbegriff  htnsu,  der 
zweite  betont  das  für  die  Anschaulichkeit  und  Dauer  der  Hand- 
lung Charakteristische  (unfeste  Partikelkomposition),  der  dritte 
endiich  fassL  das  Ergebnis  ins  Auge  (feste  Partikelkomposition). 
In  diesem  Falle  wird  dnrüi  nicht  mehr  ab  lokales  Adverb, 
sondern  als  Perfektivpartikel  empfunden.  Das  entsprechende 
Verhältnis  finden  wir  bei  vor  in  anfester  und  ver-  in  fester 
Komposition: 

(einem)  einen  be/efU  vorlesen  :  tyerJesen. 

(einem)  eine  hur  vorschreiben  :  versckreihen. 

Hier  ist  schon  das  Simplex  transitiv;  im  folgenden  Beispiel 
wird  es  erst  durch  die  Zusammensetzung  ntransitiviert** : 
für  seine  kinder  Vorsorgen  :  seine  kinder  versortfen. 

Wenn  bei  den  Verben  des  Deckens  das  (w-Kompositum 
den  deckenden,  das  tTr-Kompositum  den  gedeckten  Gegenstand 
als  Objekt  bei  sich  bat,  so  entspi'icht  das  wieder  unserer  ße- 

I)  Brafmann.  Bcr.  d.  sicha.  Akod.  d.  Wiss.  1900  S,  382 1 
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obachtung,  dass  die  betonte  Form  die  Handlung,  die  unbetonle 
das  Ergebnis  hervorhebt: 

ein  tuch  viirbinden  :.  das  maul  verbinden. 

eine  mauer  vörbmten  :  den  weff  verbauen. 

ein  breit  v/^r seh  lagen  :  den  eingavg  verschhige^i. 

Diese  Zusammeiisteliung  zeigt,  dass  das  Präfix  ver-  zu  vor 

in  enger  Bezieliung  stellt;  auch  für  gehört  zu  ihnen.    Sie  gehen 

alle    drei    auf    verwandte   germanische    Formen    zurück,    anf 

Partikeln,  die  ursprünglich  zugleich  als  Adverbia,  Präpositionen 

und  Präfixe  gebraucht  werden  können.     Erst  nach   und  nach 

findet  eine  Sonderung  in  der  Verwendung  zwischen  ihnen  statt. 

Gewisse  Partikeln  fügen  sich  mit  Vorliebe  den  Verben  an  und 

verschmelzen  mit  ihnen  zu  fester  Einheit,   sobald  sie  sich  dem 

Tone  des  Verbs  unterordnen.    Zu  diesen  stellt  sich  auch  unser 

ver-.     Wir  verbinden  mit  ihm  keine  Vorstellung  mehr,  sobald 

es    aus    der   Kompfisitinn    mit    dem    Stammwort    gelöst    wird, 

sondern  erst  durch  die  Zusammensetzung  mit  diesem  erhält  es 

für  ans   einen   Bedeutungsinhalte     Seine   Verwandten   ror   und 

/ur  dagegen  haben  sich  ihre  Selbständigkeit  erhalten  und  werden 

als  Adverbia   (rorher,   hinför,  für  und  für)   und  Präpositionen 

verwendet.     Als   Prätixe  gehen  sie  nur  lose   Komposition  ein. 

Die  Stammworte,  mit  denen  sich  die  Partikeln  verbinden, 

sitiil   zunächst    Verba;    nominale    Ableitungen    treten    in    der 

ihei'en  Sprache  zurück.    Mit  der  Zeit  werden  sie  häufiger,  und 

«hliesslich  wird  es  möglich  Partikelkomposita  ohne  Vermittelnng 

eines  einfachen   Verbs  von  Norainibus   unmittelbar   zu  bilden: 

wajfm  (affe)^  versinnlichen  (sinnlich).    Diese  bedeuten  gewöhnlich 

»?-Q  dem   machen   oder  werden,    was   das  Stammwort   besagt". 

Die   Bedeutung  der  Präfiskomposita  kann,   wie  erwähnt, 

sehr  verschieden    sein,    weil   die   Bedeutung   der    Bestandteile 

^eliubar  ist   und   sich   ihre  Verbindung   mannigfach   auffassen 

i^sst.    Das  trifft  in  erhöhtem  Masse  bei  der  irr- Komposition 

zu,  da  :n  vcr-  vier  urgermanische  Formen  aufgegangen   sind. 

Im  üolischen   finden   wir  drei  Formen  (fair-  faitr-  frti-)    über- 

lififert.    Als  Spuren  der  Verschweissung  weist  unser  deutsches 

w- häufig  widersprechende  Bedeutungen  anf,  die  im  wesentlichen 

II)  der  Herkunft   der  ursprünglich   verschiedenen    Formen   be- 

pTiüdet  sind,    versehen  kann  „falsch  sehen,  voraussehen  (sich  alles 

1* 
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gttten  von  oä^  eu  einem  versehen),  versorgen",  versähen  „Talsc 
setzen,  anders  setzeE ,  Übersetzen,  durchsetzen",  verspret^ 
„falsch  sprechen"  und  „geloben"  bedeuten,  und  wir  wunder 
uns,  wie  sieb  das  reimt.  I 

irer-  ist  eines  der  wiclitigsten  Präfixe  der  deutschen  Spracn! 
und  die  schwierige  Frage  seiner  Entwickluug  verdient  eiji- 
gehend  untersucht  zu  werden.  Daraas  werden  sich  wichtige 
Gesichtspunkte  für  die  Präfixkomposition  im  allgemeinen  ergebti:. 

Die  vorliegende  Abhandluug  versucht  eine  Geschickte 
Pi-äfixes  ver-  xu  geben  in  den  Abschnitten: 

L  Die  Vorgänger  des  nhd.  ver-  und  ihre  Etymologie. 
IT.  Laatgeschichte  des  Präfixes  im  Germanischen.        M 

III.  Die  Bedeutiingsentwickeluug  in  der  rtr-Kouipositifl 

IV.  Stellung  und  Verbreitung  der  üer-KoraposiLion  in  to 
gerraanischeu  Dialekten. 

V,  nlid.  ver-  als  Mittel  der  Perfektivierung  im  Verhall 
SU  andern  PrH£xeD. 
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Die  Vorgänger  des  nhd.  ver-  und  ihre 
Etymologie. 

Unser  Prifix  ver-  entspricht  den  drei  got.  Formen  /fl)( 
fair-  /m-,  und  von  ihnen  als  den  ältesten  überlieferten  Foim^ 
müssen  wir  ausgehen ,  weim  wir  die  Vorstufen  von  nhd.  iwr- 
erkennen  wollen,  fair-  und  /ro-  kommen  nur  in  fester  Kompo- 
sition vor,  faur-  ist  auch  als  Adverb  und  Präposition  ge- 
t)rä.uchlich.  Während  fair-  und  fra-  uns  etymologisch  klar 
sind,  macht /a«r-  der  Erklärung  Schwierigkeilen ,  und  seiß^ 
Natur  und  Herkunft  sind  bestritten.  Ihm  entspricht  nämlicl* 
nicht  nur  nhd.  ver-,  sondern  auch /mV,  und  mit  v&r  (got. /owa) 
steht  es  im  Wechsel.  Bis  in  unsere  Tage  beobachten  wir,  vis 
die  ver-T  für-  und  yor- Bildungen  ineinander  übergreifen.  Eine 
entsprechende  Erscheinung  liegt  schon  im  got.  vor,  und  /m"' 
bietet  uns  bei  der  Untersuchung  dieses  Verhältnisses  eio 
geeigneteu  Ausgangspunkt. 


I 


Bei  der  Anfhellang  des  ursprünglichen  Znstandes  ist  von 
sinnlicher  Anschauung  auszngehen.  und  zwar  von  der  räumlichen. 
Die  allgenieioste  Rauniauschauuiig,  die  sieb  im  Verhältnis  zweier 
Gegenstände  zueinander  dem  naiven  Betrachter  zuerst  aufdrängt, 
Bteckt  iu  dem  Begriffe  ,vor",  geschieden  nach  Ruhe  uod  Be- 
we^Dg  oder,  was  dasselbe  heisst,  nach  Lage  und  Richtung. 
Die  Zeit  wird  ebenfalls  als  Kaum  vorgestellt,  räumliche  Aus- 
drbcke  werden  auf  sie  übertragen.  Auch  abstrakte,  unsinnliche 
Begrife  werden  mit  räutnlichen  Ausdrücken  hezeichnet;  diese 
Begriffe  eotwickeln  sich  zuletzt.  Der  Unterschied  zwischen 
Ruhe  und  Bewegung,  zwischen  Lage  und  Richtung  ist  so  gross, 
dass  der  unbefangene  Betrachter  sie  unmöglich  durch  ein  und 
dasselbe  Wort  wiedergeben  konnte.  Die  Verhältnisse  von  „um, 
bei,  neben,  über"  in  der  Ruhelage  im  Gegensatz  zu  „vorwärts, 
voran,  voraus,  vorbei,  längs"  in  der  Bewegung  erschliessen  sich 
erst  einer  sorgfältigeren  Beobachtung  aus  dem  Begriffe  „vor". 
Fftr  die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  spricht  die  Etymologie 
Ton  got.  fair- fitur- fra-,  die  auf  eine  geraeinsame  vorgermanische 
Wurzei  in  drei  Stufen  (*per-  *pr-  *pr6)  hinweist ').  Bei  einer 
grösseren  Zahl  solcher  spezielleren  Bildungen  ist  ein  Über- 
greifen  und  Ineinandergreifen  der  einzelnen  unvermeidlich,  bis 
zu  dem  Grade,  dass  die  ursprüngliche  und  schärfste  Scheidung, 
die  von  Ruhe  und  Bewegung,  verwisciit  wird.  Ho  gebrauchen 
wir  nhd.  vor  für  beide  Verhältnisse.  Die  Vermengung  tritt 
am  80  leichter  eiu^  als  oft  eine  doppelte  Auffassung  möglich 
ist.  Die  Wendnuff  eittem  etwas  eorhgen  kann  von  zwei  Arien 
der  Anschauung  ausgehen ,  nämlich  in  der  ricHung  auf  einen 
hiniegen  und  etwas  so  legen,  dass  es  vor  einem  liegt.  Das  eine 
betrachtet  mehr  momentan  die  Handlung,  das  andere  ihr  Er- 
gebnis oder  den  Zustand  nach  der  Handlung.  So  zeigt  sich 
ans  das  Verhörltnis  \on  faur  : /aura. 

Uc.  B,  6:  A  Qtlagidcäeina  faur;  jah  aüagidedun  faur  ßo  managein: 

Lc,  9,  47 :  fniryrvipands  ham  ^asatida  Juura  aie:  fjiiiaßofitviK  ntu- 
faur    vertritt    die    Richtung   und    erscheint    demnach    als 


*)  Bragmann,  k.  vgl.  (fr.  S  472. 


Präposition  rait  dem  Akkusativ  verbundeo,  fawa  als  Vertx-eter 
der  Rulieta^e  mit  dem  ÜAtiv  *).  Die  Scheidung  zwigcbeu  ihnen 
erhellt  deutlieh  auä  folgenden  Stellen,  wo  ein  und  derselbe 
Ausdmck  des  grieeliischen  Originals  verschieden  wiedergegeben 
wii-d. 

Mc.  1,  16:  Aparfrond«  faur  mar«'«;  nvQiyoir  ntt^  ji^r  Svlwrwr. 

Mc.  &,  31;  waa  faura  maran:  ^v  nagä  i^r  ^aiMaattr, 

In  der  Bedeutung  j,  längs"  verbindet  sich  faur  auch  mit 
Verben  der  Ruhe,   da  es  dann  eioen  Richtungslüuweis  birgt. 

Lc,  6^  17:  ^e  faur  marein  Tyre  jah  Seidone:   tf,i;  nitQttiioit   Tvf*ov 

Lc.  18,36:  blinda  gikms  sat  faur  tcig:  jwf'li?  xii  ixü^tiro  nrtQii  it,v 
odÖv, 

Sinngemäss  iiit  Tia^d  einmal  (Mc.  5,  2L)  durch  faura  marein, 
das  andere  Mal  (Lc.  6,  17)  durch  faur  marein  übersetzt,  obwohl 
es  in  beiden  Fällen  bei  Verben  der  Ruhe  steht.  Denn  dort 
befindet  sich  ein  einzelner  Mensch  an  einem  Punkte  ^vor,  an 
dem  Meere"  (Ruhe),  hier  ziehen  sich  Städte  „in  der  Richtung, 
längs  des  Strandes"  hin.  Das  Charakteristische  der  Lage 
gibt  die  gotische  Übertragung  anschaulicher  wieder  als  das 
griechische  Vorbild.  Auch  die  Stelle  Lc.  18,  35  zeugt  dafür, 
Soll  etwa  der  Blinde  faura  wiga  ^vor  dem  Wege,  d.  h.  im 
Wege."  sitzen?  Dann  würde  er  ihn  sperren;  er  sitzt  vielmehr 
in  der  Richtung,  wie  der  Weg  verläuft,  d.h.  ,am  Rande, 
längs  des  Weges":  /aar  tviff. 

Entsprechend  ist  das  Verhältnis  der  Präfixe /awr  .-/oMra. 
Je  nachdem  Bewegung  (Verbalhaudlung)  oder  Ergebnis  (Zustand 
nach  der  Handlung)  ins  Auge  gefasst  wird,  wechseln /fl«r  :/a«ro 
miteinander,  und  dass  dadurch  dann  manche  Ausgleichungen 
nach  der  eiuen  oder  anderen  Seite  bewirkt  werden,  ist  be- 
greiflich. Oft  hält  das  Verbum  die  Richtung,  das  Nomen  die 
Ruhe  fest.  So  erscheint  ein  faurhgeins^)  durch  das  Verbum 
faurio^an "}  beeiuflusst. 


\ 


« 


I 
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*)  Schon  im  ahd.  tritt  Vermengung  dn ;  vgl.  Grimm  d.  gr,  4,  787. 

•)  faurloffcitu  m  *faitralaffeins  zu  verbeeetirn  tGrimm  d.  gr,  2,  736)  Jat 
mithin  nicht  nötig. 

"j  Es  bciBBt  stets  mhd.  vüriegertf  vürrennen  ent&preefcend  dem  got. 
fattrl0gjany  faurrinnan. 


Tic  »,  W :    ffaf  «ijnrnjam  du  faurlagja»   ^ani  mamufvin: 

»OiV  finihfitfii  Jtit^MfjiiKfttt    lifi   Qj(Ä^. 

Mc.  2.36:  Mniham  f<^urlageinQi9  mvtiäa:  toCs  äffTOifi  t^i  npa*A 
anos  ftf-ayfr. 

"Wemi  faurhah  : /aurahüh  riebeneinaDder  belegt  sind,  so  ist 
in  /aurhah  eine  Bezteluiug  zum  Verbum  gefühlt  *). 

Mattl).  27.61-  faurhah]  alh«  flmlintnodtt  m  twa:  ti  staranfTitafia 
Mc.  15.38:  faurahah    /       r&t-  faov  ftjxt'c^u  «/f  ^^o. 

Auf  Ausgleiclmng  ist  wohl  auch  fauruffaggfmds,  /aurastati- 
fianäSt  faiimmupkis^)  gQ^en^\hev  faurstasseis  zurückzuführen  "). 

Ir  Tlin,  H,  4  :   Seinctmtna  garda.  waila  fa  uragagg(tnd$s  to^  i^^on  atnon 
xttAwi  TtfjüiOiiifttyor, 

Rfim.  12fß:  ta  fauraatandandM  in  vsdaudain:  6  nQoiajäfitrog  /»■ 
Matth  9,  S4:  in  fdvramaßlja  unltulßono  iiidTeibiß  unhulßona;  h' 
].  Thess,  5,  12:  faurstassjans  Utnafans:    n^foiaxa^fyovi  vftMy. 

An  fauragaggan  erinnert  lat,  proeiVe  fprrte  weist  auf  eine 
rtativisclje*)  Grundform  liin,  vgl,  gr.  rra^at)  niid  jmieior  (aus 
*prae-itor).  Hier  ist  die  Knheform  /wvie  wolil  urs)n'iing]iclt  dem 
Nomen  eigen  und  von  ihm  au»  aufs  Vevbum  überg:egaugen. 
praetor  ist  durativ  geHibH  als  der,  „der  sich  im  Gelten  slÄudig 
vor  den  anderen  befindet",  so  dass  das  Lageverbältnis  der 
Gehenden  zueinander  keine  Verschiebung  erleidet, 

Zur  Bezeichnung  von  ränmliclien  und  zeitlichen  Ver- 
hältnissen in  der  Bedeutung  „vor"  finden  wir  f nur-  und /«wm- 
Komposita  nebeneinander  verwandt,  faur  als  „voraus"*,  /aitra 
als  „in  der  Reihe  vor  einer  Person  oder  einem  Ereignis*. 

a)  RhiimVich :  /aurrinnan,  /attrsniwan  ^  /auniqim(in,/aururahr\jan. 

^k.  nih:  Juhanne  hmuj(i>ida7is pammafaurrinnandin  aiwai/geljon : 

Johanncm  audicntes  praecursorcm  evangelü. 
Hc.  14.8:  faursnau  salbon  mein  leik:  n^o^Xnfln'  f4VQtatu  ftov  rö  oeiffta. 


')  Vgl.  Tnlid,  vitrhengen,  ober  vorhanc  neben  vürhane,    fiirhat^  erhält 
neh  aoch  bis  itis  nhd.  (,L^WB,  4  I,  743). 

VgK  anori.  for-oiMande-     H^v.  25*;  ßat  ßßr  eii  at  ßinge  kemr,  nt 
kann  li  formaifttdr  fd, 

talid,  tfflr- ;  ror-  nebeneinander  in  derselben  Bedeutung;;  vürkerrtp/e : 
vOrkttnpfe,  rarimmt :  cürmunt,  mrspreche  :  vüt'spridic,  vürstimt  :  vur^innt. 
^j  Es  konnte  kucIi  ein  Lukalis  dea  Feminius  £«in. 


^ 


r  Kur.  11,21:  faursnimiß  du  watjan;  n^ohsftßära  fn\  r^  ifayfty. 
Lc.  1,17;  Jah  silha  fattraqimid   in  andmairpja  is:  *«>  «/'lö^  ^t*°" 

Eüm.  12,10:   steerißai  i'fuü  misso  faur  a  r  ahnj  and  ans:    ig    jt/i^ 

p)  Zeitlich:  faurdomeins,  unfaunvds^)  — •  faumißmjan. 
I.  Tim.  5,  21 :  tHH  faitrdomein  :  jfwpjf  npoxp^/^nrof. 
Sk.  nil):  mtoß  pise  unfaurweisane  tHissadedt  ainaieos  hraindn 

raidida:  lex  ab  imprudentibas  commtsBorum  delictDram  anms  pur- 

gatjonein  constitnit. 
Eph.  1,  12:  ßm  faurawenjandans  in  ^ristau:  rai/g  rtgoijlnixoitts 

iy  rV»   XpfffToi. 

Schliesslich  erscheint  faur  in  der  Bedeutung  , hinaus  über, 
vorbei*  m  faurgaygan^  und  als  Präposition*). 

Mc.  15,29:  jah  ßai  fattrgagffandans   wajameridedim   ina:  xal  ol 

naftfCTiaQfitofiiyoi  ißkROfpr,(iovv  ctviQy. 
I.  Tbeas.  4,  15 :  ßatä  weis  .  .  ni  bimitcam  favr  ßans  anaslfpandaau: 

Die  Doppelkomposita  faurbigaggan  und  /aurbisniwaH  kommen 
für  die  Untersuchung:  von  faur  nach  den  Gesichtspunkten  der 
Eube  und  Richtung  nicht  in  Betmcht. 


Neben  diesen  Belegen,  in  denen  faur  einen  Richtungs- 
hiuweis  enthält,  steht  eine  Anzahl  von  solchen ,  in  denen  faur 
die  Äuscbauuug  der  Ruhe  verti'itt.  Jedenfalls  sind  in  faur 
zwei  urgermanische  Formen  zusammengefallen*).  Beide  aber 
sind  von  faura  sowohl  lautlich  wie  auch  der  Bedeutung  nach 
zu  scheiden  und  nicht  etwa  durch  Apokope  aas  faura  ent- 
standen. Die  etymologisch  entsprechenden  griechischen  Formen 
Tfäg-  nap-  und  ^äfia  na^ä  erklärt  Joh.  Schmidt  (KZ.  38,  16) 
derart,  nämlich  ndg-  na^-  olinc  Rücksicht  auf  den  folgenden 


•■)  faur  als  Präposition  in  dieaer  Bedentiiiig  tat  belegt  Matth,  26,  75: 
faur  hanijiS  hruk:   rtffh'  le^^xioott  ^tur^cni. 

")  Noch   nhd.  fiir/aJiren  bei  H.Sachs,  NeuÄr.  39J40  S.  IG;  ja,  er  §ol 
noch  eh  wnun  zwo  stund  beij  nis  fürfaren  disi-  ritrasB. 

')  mbd.  Parz.  87,  16 :   wan  sist  im  holt  für  elliu  wip; 
arm,  Heiüf,  230:  und  dar  nddt  für  die  velbm  fri^  hat  tr  «  ««er 

gmist  dehein  gedinge  mSre  („Über  die  Frist  blDaas,  Ton  da  &n'). 
*)  Brugmaonj  k,  vgl,  gr.  S.  474. 
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Laat  ans  nä^a  TJiXQa  apokopiert  Ma^  diese  Annahme  fQr  das 
Griechische  zulreffen .  auf  das  Gennauisclie  ist  sie  jedenfalls 
nicht  zn  übertragen.  Die  Etymologie  der  drei  got.  Formen  ist 
folgende : 

I  got.  /aur  I  =  lat,  por-  =  osk.  pur-  (dUöm)  =  ahd.  &&.  für-  for-. 

got.  /aur  II =  ahd.  as.  fitri. 

got.  faura    —  ai.  purä  =  av.  para    —  gr.  rra^o;,   /ra^a 

=  ahd.  as.  fora^). 
faura  kann    auch   einem   gr,  rraßai-(|:fcrijis) ")  aa  die   Seite 

'  gestellt  werden.  Für  fmtr  II  finden  wir  keiue  Parallelform 
ausser  ahd.  as./«ri.  .Toh.  Schmidt  (KZ.  2Ö,  31)  erkennt  keinen 
etymologischen  Unterschied  zwischen  futifuri  an,  sondern  be- 
gründet ihre  Verschiedenheit  auf  dem  germanischen  Auslauts- 
gesetz. Docli  zwingt  uns  die  widerspruchsvolle  Vereinigung 
von  Buhe  und  Richtung  in  got. /aur  zur  Spaltung  dieser  Form 
in  zwei,  vorgerm.  *pr  und  *^ri  entspreehend.  Die  lokale  Form 
germ.  ^fari  musste  got.  faur  werden  ^). 

got./aHr  /  enthält  wie  lat.  pomdo,  porriffo,  poHetido,  polU- 
ceor  einen  Richtungshinweis,  faur  II  und  faura  vertreten  die 
Anschauung  der  Ruhe,  aber  verschiedener  Art:  faura  entspricht 
□nserem  „vor''  in  mehr  sinnlicher  Anschauung  (auch  etymologisch), 
faur  II  enthält  das  abstraktere  „für"  (t-^ifp,  pro). 

Hc  9,40:  unU  aaei  nist  wipru  üufia,  faur  igwi»  üt:  o(  yäg  ovk 

Imiv  Ä«*'  vfi^y,  vTitQ  vf*wy  icxit', 
FbiHpp.  1,29:  ieioit  fragiban  ist  faur  Xrütu:  ufiTy  tx^^^H  '^  ^'^^ff 

XiiiajoZ. 
PUlipp,  4f  10:  du  faur  mikfrußjan:   la  vn^^i  fftov  ifpayiiv. 

four  II  (*phi)  bedeutet  „vor"  einem  Gegenstande  befindlich, 
zur  Deckung  „Ittr"  den  dahinter  befindlichen  „gegen"  einen 
davor  befindlichen.  Auf  diese  Weise  kniin  sich  ein  lokales 
lyVor**  zu  den  scheinbar  widersprectienden  Bedeutungen  „fiir" 
and  „gegen''  entwickeln.  Dieses  faur  II  kann  mit  einem  die 
Richtung  andeutenden  faur  I  nichts  zu  tun  haben  *). 


')  Brngmann,  k.  vgl.  gr.  S.  474. 
")  Streitberg,  arg:,  gr.  Ö.  I8H. 

•)  Apokope  des  achlieasendeu  -*.-    vgl,   Hirt,   .)F,  1^216.     S.  auch  die 
gtdcbf*Il3  lokale  Form  got.  fair-, 

*)  In  der  B>edeutiiiig  «achUtzen  vor,  gegea"  wird  aach  faura  verwandt; 
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Die  Doppellieit  von  „für"  und  „gegen"  weist  faurqipan  auf: 

Lc,   14,19:    habai  mil  /aurqißntiana:    ^^^  ft(  nfipprij^uCroj- 

Gal.  2,  21 :  m  fanrqtßu  Qttst(*i  tfutii«;  oi'jt  a&ttu/  it]r  x"l"''  'ow  *for. 

Wenn  ich  vor  einem  Gegenstande  etwas  niibriiige,  so  sperre 
Ich  ihn  ab  oder  verschliesse  ihn.  Das  Mittel  oder  Werkzeug, 
mit  dem  dies  geschieljt,  wird  in  /aardammjani  faursigljun,  faitr- 
waipjan  durdt  das  Stammwort  ausgedrückt: 

n.  Kor.  11,  10:  so  hvoftuU  ni  fauräammjada  in  mis;  fj  »aux^'i 

Mattb.  27,66:  galukim  ßata  hlatte  f&uraiffljandana  ßana  {stuin)  : 
tfOifaltfamta  iw  lAifay  aifQayfffariti;  Joy  (i,(&oi'}, 

I.  Tim.  5,18:  ouAüm  ßriskawiin  munß  ni  faurwaipj^is:  fiovy 
(iXomna  oif  tftjuäafts, 

Alinlich  kann  faurwalufjan  als  „durch  Wälzen  versperren" 
aufgefasst  werden: 

Matth.  27,60:  /aurwülwjands  eiama  wikihitnma  daurons:    n^ov- 

faunnuljan  ist  vielleicht  als  „falsche  Analogie''  nach  faur- 
waipjany  faurdammjan  z«  erklären,  faurmuljan  birgt  als  Stamm- 
wort den  Gegenstaud,  vor  dem  etwas  angebraclit  wird,  nicht 
den,  mit  dem  der  Verschlnss  gemacht  wird,  faurmuljan  und 
faiirwaipjan  ergänzen  sich  gewissermassen ;  „vor  dem  Manl 
eine  Sclilinge  machen"^). 

I.  Kor.  9,9;  m  faurmuljais  auhsan  ßriakandan:  ov  »ij^wfif  /iaitr 


yg\.  got.  Job.  17,  Ißt  ei  lairgaU  im  faura  ßammn  utiscljin:    Tva  rj}p^trfi( 

Es  ist  aufzufassen  rds  „aiigcsicbts  des  RitBeti'^.    für  aud  vw  wecbg^ln 
in  dieser  Funktion  iiocb  iibtl. 

■Scbiller  12,  12b:  da  sei  Gott  für! 

12,  217  :  «Ja*  grau  für  alter  ist,  das  ist  ihm  götttifh. 
14,  329:   wir  st^m   vor  iinsre  icdber,  unsre  kinäer. 
In  den  b«td&n  ktzten  Fä.]1en  hat  dio  heutige  Sprache  den  umgekebrten 
Gebrauch.    Doch  herrscht  für  unbegchrfinkt  (abgestlien  von  der  Bedentang 
tin^p)   im  Sinne  von  ,,ein  Mitte]  gcgtn":    vgl.  mhd.  Iw,  539&:  dat  was  in 
guoi  vvr  den  i6t. 

')  Ein  älinlicbc!»  Verbältnis  waltet  vor  etwa  in  nlid.  rerfw/en :  vermörteln 
»mit  Hört«.]  die  Fuge  verflchliessen". 
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Bie  Gebiela  von  faur  I  und  fanr  II  sind  niclit  scharf 
gej^eneiiiaiider  aliKtigieuzen ;  bezeichnend  dafür  ist /aMrfrtHrftm 
„verbieten". 

Am  eitifacLsten  w&re  es  an  faurqißan  anauschliesseii:  ndiucli 
Spreclien  einen  Riegel  vürsicliieben .  tintevsagen".  ludessen 
liegen  die  Diuge  hier  etwas  verwickelter.  Unter  den  zahlreichen 
Belegen  ist  ein  etuziger,  wo  das  Verbot  nicht  in  einem  folgeudeu 
Ne^ativsatze  läge,  und  in  dieser  einen  Stelle  braucht  man  kein 
direktes  Verbot  xn  sehen: 

Lc.  8,  25 :  hvas  siai  aa,  d  juJi  teintlam  faurbiudiß  jali  teatnam,  jah 
ufhau^jand  imma^  td  «p«  aviöi  itmv,  oti   ttttl   toTg  ar^/dHi^  fni' 

Der  griechische  Urtext  enthält  keine  Negation,  Luther 
Übersetzt:  „.  .  dasz  er  über  wind  und  mecr  gebietet",  Doch 
ist  nicht  abzuleugnen,  dass  ein  Verbot  sinngeraäss  ist:  das 
Meer  wütet  und  ängstigt  die  Jünger,  Jesus  erwacht  und  ge- 
bietet Wind  und  Meer  Eiuballl 

An  allen  übrigen  Stellen  kann  die  Negation  auch  im 
folgenden  Satze  liegen: 

Lc,  8,  51):  iß  is  faurbaud  im  ei  matm  ni  q^ßeina  ßata  loaurpana: 
6  Ji  TtaQtjyyttity  ai/iotg  fiiidty}  dntiv  i6  yfytih-iti. 

Das  gr.  TTaQayyekkv)  kauD  das  Verbot  enthaUea,  daa  fol- 
gende fTiin fiäiü  nicht: 

Uc,  6,30:  jah  faurbauß  im  ei  mannhun  ni  qeßeina  hi  ina:    xnl 

Trotz  der  zahlreichen  Belege  können  wir  nicht  feststellen, 
ob  /mtrhimlan  ein  ausdrückliches  Verbot  bezeichuet  oder  in 
der  Entwicklung  vom  energiselien  Heraussagen  zum  Versagen 
begriffen  ist  (vgl,  gr.  jrpoef/roi').  Lc.  8,  25  spricht  für  dieses, 
Lc.  8.  56  für  jenes,  Mc.  8,  30  ist  unparteiisch.  Damit  verknüpft 
ist  die  Frage,  ob  fawrhmliin  lautlich  zu  idg.  ^phi  oder  *^ 
gehört '). 


')  Im  ahd.  hat  es  in  den  gröascrcn  Üenkmälern  den  an sgespro ebenen 
negativen  Sinn,  wie  nus  einer  Talian-Stelle  deutlich  hervorgeLt : 

T.  86,  ä:  gibiti  her  in  thv,  Ihaz  sie  mhcinagamo  ni  sugiitin;  so  her  ie 
mer  forböt,  sü  sie  i;  mer  predigülitn:  prat'cepit  illis.  nu  CUi  dice- 
icni ;    iitiantü  autem  ciä  praectpiebat  .  .  . 
Dasselbe  Wort  {Icr  Vorlage  ist  vcrgchiedeii  üborselit ;   du  das  eine  Mal  der 
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Auch  faurqiport  lässt  eine  doppelte  Auffassnng  ?u,  nämlich 
als  „sprechen  gegen*  (faur  II)  und  „mit  Worten  verwerfen'^ 
{/nur  I).  In  letzterer  Bedeutung  berührt  es  sich  mit  fraqifian; 
heide  geben  gr.  d&^io)  wieder.  Die  verschiedene  handschrift- 
liche Überlieferung  erlaubt  vielleicht  den  Schlnss  auf  land- 
schaftliche Verschiedenheit  darin: 


•jjrft-Fonn. 


negative  Sinn  dnrch  den  Xebensatz  Ausgedrückt  wird,  bebt  ihn  der  Übersetzer 
das  zweite  Mal  dufch  das  Verb  selbst  hen-of.  Über  di«  Form  erhalten  wir 
im  ahd,  keinen  Aofscliluss,  da  T.^  0,.  N.  ihre  Xorraalformcn  for-,  ßr-,  fer-  ge- 
brauchen. Dia  sltettb  Qlos&en  »ber  zdgen  ans  deutlieb  positive  Verwendung 
ond  Formen,  die  anf  beide /nwr-Typen  schtieaßcn  lassen.  Also  tun  wir  gut> 
hier  Grenzgebiet  und  Miscliuag  Kwischen  beiden  anzunehmen. 

ahd.  Gl.  I  3^a:  ßrbitit  :  eoutestare       1    _  v    .,  .  ^ 

IT  Q^         £  j    ^  -^  \  Form:  geBchwicüt. 

II  30a:    ßrbot  :  censuit  J  " 

Gl.  I  743  a:  furipxitun,  arputun  :    \  ^        _ 

dtnuntiavernnt  )     ^ 

Gl,  I  53.   gl.  K.:  fufipunda    eadi    1    , 
furipotan :  recgnditft  J 
Die  beiden  letzten  Stellen  etttbntten  einen  Gegensatz  des  äinnes,  einmal  ge- 
tüsaiges  Preisgehen,  auf  der  andern  Seite  sorgaamcs  Ab&cbliefiBen.     Ein  aus- 
geaprochcnea  V>Qrbot  liegt  in 

til.    I  26-27.   Fa.  fuTipiutit.   gl.  K.  furitiutii  :  prohibet. 
61.  tt  263  a:  uirbiete  :  intcrdicat. 
Die  Form  fai-i-  kann  fauri  wie  faur  Tl  entsprechen,   besagt  also  an  Kich 
nichts  lUr  die  eine  oder  andere  Tjpe  (vgl.  Teil  11). 

Pic  ÜB.  Überlieferung  gibt  uns  auch  keinen  Aafaclilu&s  Über  die  Herkuoft 
von  verbieten : 

as.  Wadat.  107,4:  uarbudun:  vetuerunt. 
Mehr  hilft  uns  das  mnd.  und  nibd,,  wo  verbieten  in  poaitivetQ  wie  in  nega- 
tivem Sinne  belegt  ist: 

mnd.  [!hr.  d.  uordelb.  Saclia.  p.  49:   ke  vorbadede  dal  «ewsiscA«  voik  Ut- 
samende  („.entbieten,  vorladen"). 
Lttb.  Urk.  5,  m.ißä:  vnd  wi  voThoden  sns  ean  stunt  darsulues, 

dat  wi  des  loolden  to  rec?i«e  fjftn  („erbieten,  anbieten"). 
E.V.  B71J9:  goi  vorbedet!   („verhüten"), 
mhd.  Weiat.  4,  302,.  32:    ti^  si  (r")  Zürid*  niema»   verbieten  noch  mit 
geistUcfiein  gericht  vjtriben  sol  {(aufbieten^  vorladen"). 
Kehr.  7569 :  Xfii  scieren erbot  er  daz  alJ^n  UQimenn,  das  si  die  Tiver 

verbtsfat  (, entbieten"  oder  ^'^^tereageii''?), 
Mw.  2B5,  2-1;  dtu:  got  i^erbtete!  („verhüten"). 
Danach  werden  wir  geneigt  sein  i>erbieien  zu  faur  I  zu  stellen ;  daas  diese 
AuffasBQug  richtig  ist,  wird  bewicBeu  durch  die  Stelle: 

nibd.  S.  Qall,  Btb.  4j  115:  änm  vUr  die  siat  verbieten  („zur  Stadt  hinaoft 
befelileii,  aus  der  Stadt  verbannen*). 


IS 


Gal.  2,21;   ni  faurqißa  anstai  gudis:  atrn  i^tTiü  titf /ffiifty  rw  &Htt. 
hc.  7,  30:   nma  gudis  fragcßun  af*a  sik:    tr,y  flQuli]y  tov  ^tov  t'^d^- 

faurqipan  m  der  Bedeutung  pCntschuldigen"  könnte  auch 
mit  faurbaahts  „LoskHuf"  als  „lossprechea"  (faur  I)  erklärt 
werden : 

Lc.  14,19:   habai  mik  faurqißanana:    fx*  f*'  naQUTijfifyov, 

Eph.  1,7:  in ßammeihabamfaurbauht:  if  ^  f/ofifr  r^y  äfToXvtpwity. 

Diesem  futtrbaukts  steht  ein  frabugjan^)  znr  Seite;  in  fawr- 
bauhts  kann  auclj   ^Fürkauf,  Erlösung"  (fctwr  II)  stecken. 

fawrwalwjan  liaben  wir  als  ^durcli  Wälzen  versperren'* 
(faur  II}  aufgefasst;  docli  ist  auch  die  Auffassung  ^Iiinwälzeii 
vor*  (faur  I)  berechtigt. 

Matlh.  27,  ßO:  fautwdtlvijand»    SfttinÄ  mikilamuiä  dawrime:   jryoff- 

In  diesen  Fällen  berülireu  sich /awr  /  and /awr  //  gegen- 
seitig, zmn  Teil  auch  mit  fta-. 

Wir  iiftben  die  Untersuchung  der  /«wr-Belege  beendet  und 
können  folgendes  Ergebnis  feststellen: 

1.  /am-  ist  von  Jaura  geschieden. 

2.  In  Jawt   sind   zwei   vorgermanisclie    Formen    zusammen- 
gefallen: *pr  lind  *pm. 

3.  Zu  /a«?-  /  (*V^J  gehören   die  Ausdrücke  für  vorausgeiien, 
vorheigeiieti^  vorlegen,  vorsehen^ 
zu  faur  II  Cpr^^)  die  Ausdrücke  fitr  veraperrm; 
doch  sind  verschiedene  Belege  nicht  sicher  einer  von  beiden 
Typen  zuzuweisen. 


fair-  scliliesst  Ssich  an  faur  II  an;  beide  fuhren  nämlich 
ihren  Ursprung  auf  eine  lokale  Grundform  zurück  und  vertreten 
daher  die  Anschauung  der  Ruhe,  jedoch  in  verschiedenen  Ver- 
hältniasen,  faur  II  {*prri)  bedeutet,  wie  wir  festgestellt  haben, 
^vor"  einem  Gegenstande  zur  Deckung  oder  Hinderung,  fair- 
(*peri)  „vor*  einem  Gegenstande  auf  allen  Seiten,  d.h.  „rings 
berum**,  einen  King  um  ihn  bilden  und  ihn  dadurch  schützen 


')   Lc,   17,  äS:    batjitcduti  J^th  frabauhteitun:    ^yö^a^ay  fnütlouv. 
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vor  etwfts  oder  absperren  von  allein  übrigen:  ?..  B.  ,var  dem 
Wall  iler  Festung  ist  ein  Orabeti ,  d.  h.  rings  nm  den  Wäll 
läuft  ein  Graben";  vgl.  ai.  ^(m-hädh  ( „ausschliessen  von, 
schützen  vor")  nnd  gr.  jrsQtatQEOfiai  („entziehen").  Die  ety- 
mologischen Entsprechungen  von  fair-  sind 
a.\.päri'  =  ^v.pam  =  %v.:7iQ(i)  Ti€$i  =\&t,per  =  ]it.  per =va3s,  pere-. 

Als  Gnmdfonn  ist  *per(i)  anzusetzen  mit  der  Grund- 
bedeutung „nngs  herum".  Aus  dieser  lassen  sich  die  got. 
/otr-Belege  leicht  entwickeln,  fair-  erscheint  nur  als  Präfix  in 
fester  Komposition. 

a)  fairweitjan  I:  umherspähen. 

11.  Kor.  4,18:    wi  /airweitJafidftiH  ßiee  gmaiheanatit :    fi^    axo- 
TiouFTtoy  T^fimv  zu.  ßltJtöfiiyn, 

fairgreipan:  um  etwas  heruragreifen  >  umgreifen  >  ergreifen. 
Mc.  8,23:  fairgreipands   kumlu   fis   bUndi'm:    ^TiiXaflöfieyoi   r^f 

Mc.  5,41:    fatTffraip    bi   kctndaU   ßotn   icin*;    XQur^am    rr,;   X^'iW 
jav  nni^iov. 

„ergreifen"  hat  den  Sinn  „erreichen,  erlaugen"^ : 
fairwaurl^an:   erwirken. 

].  Tim.  3,  LS :    grid  goda   fairwaxtrkjanä:   fia&^öy   inmoh  »«Aöf 

JtlQITtOIOVl'jm. 

Bei  7reQi7toiua9at  macht  sich  die  gleiche  Anschauung  und 
Bedeutungsentwicklung  im  Griechischen  geltend. 

unfairlaisHßs :   unaufsplirbaf. 

Eph.  3^8:  ßü  unfairlai$iidon  gnhem  Xns(«WA:    irt  tiyf^ix^tftattty 
nlikvjfK  Tol  Xqiijtov, 

Schliesslich  wird  fair-  ^ur  blossen  Verstärkung:   „völlig", 
fairaUMn:   teilhaben  an. 

I.  Kor.  lOi  21 :    nt  maguß  btudia  fraujins  fairaihan:   oü  ürrta&t 

fairkaitan:  bekennen  (nicht  unser  verheis^en  im  Hinblick  auf 
die  Zukunft:  faur  I-Ty^e), 
Le.   17,9:    üta  ßagk  ßu  fairhaitis  akalka  Jainamma:    ftlj    j^optf 

b)  flUmher  >  ringa  herum  >  der   Reihe  nach    >  hindurch". 
fairwei^an  II:  hinschauen  (aVer/Cft^  ist  ein  starres  Blicken). 
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TT.  Kor.  3,7:   fairietitJaH   du   tolita  Moaais:    uitviSiti    .  .    tt^  ift 
Lc.  4,20:    augona  fairweitjanäoHa  du  immo;  of  ötf^itlfial  nri' 

/airrinnan:  sich  erstreckeu. 

IL  Kor  10,14:  fairrinn&ndan»  und  itwU:  fipixvoi^/itrtu  eit  Cften, 
Eph.  ÖhI:    ßofi  du  pnurfUti  ni  f(iirrinn<tnd\   n  oii»  avt^nty  (Vnlg.: 
(juae  nd  □ecessituten)  non  pertinent). 

c)  /airuteUjan  Jll:  wer  die  Blicke  ziellus  umherscliweifen  lässt, 

liat  niclits  zu  tun  und  treibt  überflüssige  Dinge. 

n  Thi'ss.  R,  11 :   Hl  waiht  ivaurkjundans  &k  fairieeitJandaH»:  ftrftfty 

I,  Tim,  Ö,  13;  akjnh  uit/inifjus  jftii  fatriüeitjantleitts:  xtki  ifXütt(iai 
xal  nt^ii^yot  (VuEg. :  qiii  alknk  rebus  inepte  se  immiacctj. 

So  kommt  auch  fairweitV)  zu  seiner  veräcliilichen  Be- 
deutati^. 

I.  Kop,  4,  9:  fairweitl  waurpum  pi^ai  vianasedni:  ^fitrgoy  iytyrt^ijfity 
T^  MÖVfif(}.  {Luther:  „,  .  denn  wir  sind  ein  Schauspiel  geworden 
der  Welt  .  ,  wir  aind  Narren  am  i'briBti  willen  .  .  verachtet'.} 

Die  got.  Beispiele  stimmen  in  der  Bedeutung  gut  zu  den 
verwandten  Sprachen: 


*)  Mit  got.  fairwmtl  ist  nh'J  vorwiU  nabe  verwundt.  In  ahd.  firiwitn 
^^  aa.  ßriufit  tritt  das  t^chlii9s-i  hervor. 

lüid.  \^'e3sobr.  liebet;  dat  ^afvtgin  ih  mit  ßy'ihim  firinuitn/  meisto 

(Wund  er  zeichen). 
0.  III  2i."i,  41 :   thio  nrmilicJiun   irizri  was   Üies  Uio  firiwiszi,   was 

iiea  witntar  thratOy  joh  frägtlun  Ihero  dato. 
Gl.  1  3(i6&;  /iruuiikerni:  curiositate. 

Gl.  I  100-101 ;   Fb.  firuuuüiihher.   gl.  K,  firuuülüAer:  varins. 
Gl.  1  138-139:    Pa.  firuuid.   gt,  K,  fituuizi.    Ha.  firuuuisi:  fiistog, 
Gl,  I  2&3.   gl.  K.  sota  firiuiujihithi:  quaai  barDiim, 
Da  mdcBs^n  ßri-  so  vereinzelt  dasteht,  ist  es  bald  nicht  vtratandcn  und  wohl 
als  Verbildntng  von  furi-,  der  anderen  Lakalform,  angesehen  worden.    Jeden- 
falls Schreibt  N,  stets  füre-: 

N,  1  U>d^  I  y.:  tdnnile  uuds  in  füreuuüse  dllero  iro  Udo. 
N.  I8U,  2P,:    äiltro  diitgo  füreuuitkirni«:   carioße  aniverpa  per- 
sc^mtan». 
mild,  and  nhd.  geht  das  Wort  als  fönoiu  weiter: 

nhd.  H.  Sachs.  Neiidr.  26,'S7  S.41:  dich  sticht  der  für wits  spai  Pndfrw. 
Dann  geht  es  mit  den  mci&ten  /«r- Kompositig  im  jüngeren  nhd.  in  vonciU 
aber.     Diese  Form  hat  lau  (gesetzlich  dus  Mitteldentetihe  schon  früh'pr: 

mbd.  Jer.  24B9&:  doi  oit^h  9*  mit  epfwittin  du  geusamet  vnnäen. 
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got.  /airweiijan'.  ai.  pdri-cart^umhei'Wandeln"):  gt^nE^mekoiiat. 
fairgreipan:  ai.  pÄri-bhü  (^umfassen,  enthalten*):  gr.  Tie^fi- 

fairwaurkjaji :  lat.  perficio. 

fairaihan:  ai.  pÄri-vid:  gr.  TtBQiotdct:  lat.  pervideo. 

/aimfiHflrt;  gl'.  n^QU^Xf^fJüc:  lat.  perlego. 

/aiVHreiiL-  gj.  ns^ie^yo^:  lat.  perfidus  ^),  perinrus. 
Was  rings  herum  liegt,  gelit  über  die  uächste  Umgebung  hinaus; 
was  liber  das  Mass  geht,  ist  Tom  Übel.  So  kommt  *per(i)  zu 
dem  tadelnden  Sinne. 

Die  Veitreter  von  got.  /dir-  spielen  in  den  germanischen 
Sprachen  eine  sehr  untergeordnete  EoUe*).  Es  ist  keine  Be- 
deutungsgriippe  nacbzaweisen^  in  der  sie  sich  üppig  entfaltet 
hätten,  fair-  liefert  den  geringsten  Beitrag  zu  den  Funktionen 
und  Bedeutaugen,  die  in  unserem  nbd.  Präfix  ver-  aufgegangen 
sind^J. 


Um  so  stärker  ist  got.  fra-  durch  seine  Entsprechungen 
darin  vertreten.  Wie  sich  fair-  der  Entstehung  nach  nahe  zu 
faur  II  stellt,  so  fra-  zu  faur  I.  fra-  Kcigt  die  Anschauung 
der  Richtung  und  weist  mit  ai.  jprn  =  av./ra-  =  gr.  u^o  =  lat. 


')  perßduB  ist  Hypoataaenhildting  ans  perfidem  (.Utier  flie  Treue  hiitaas 
d.h.  treulos'');  vgl  Plaut.  Mosteil.  ÖOO:   per  fidetn  dcccptus  »um. 

^)  Ib  den  germanischen  ManclcLrten  iat  die  iliTn  entsprechende  Furiii 
untergegangen,  ahd,  ßr-  entspriclit  ihm  xwar  etymologisch,  aher  mtist  nicht 
der  Bedentnng  nach.  Denn  ßr-  ist  ssugleich  eine  ^tbwächmigsstufc  der  ahd. 
Formen,  die  den  got.  faur-  und  fra-  entaprecUen. 

■)  Pie  etgenartigc  Bildung  verstehen  et^heint  Beruh rungspatjkte  jtsrischen 
/dir-  und  faur  II  festzulmlten.  Die  Zugehörigkeit  zu  faur  II  ist  durch 
mehrfache  ahd.  /un-Bekge  gesichert,  die  zu  fettr-  durch  eine  auffälUge 
Tatian-Stelle : 

ahd.  T.  89,  6;  ^i  hiu  ni  uirstantel  ;V:  quare  dqd.  iatcUegitis. 
Kb  ist  das  einaige  Mal,  wo  T,  von  den  NormaJformen  für-  fvr-  fllr  das 
Präfis  jVer-"  abweicht.  —  Die  beiden  loyalen  Formen  *prr(i)  und  ♦/j^rfi'j 
Btchen  Eich  oifenbar  nahe,  und  die  Erlcliirang  kann  sehr  gut  von  beiden  aus- 
gehen: einem  Dinge  „v&ratehen*  zwecks  Schutz  oder  Abwehr  (faur  II)  oder 
du  Ding  „umstehen"  (vgl.  fair^eipan)  und  es  dadurch  tn  geiuer  Gewalt 
haben. 
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lit,  pra  =  aksl.  pro  auf  ein  idg.  *prÖ  liin.  Die  Grund- 
^edentun^  „voTwärts^,  fort"  neigt  sich  deutlicli  in  ai.  prü-i 
[^Jüit- ,  weilergehn");  gr.  n^piW/«,-  \&t.  pröcedo,  prößciscor,  pro- 

s)  Die    Bedeütnng    „nach    vorne ,    vorwärts "    steckt    iii   got. 
Hc.  2,4:    instUUd$dttn  ßata    badi  jah  fraläilotun:    f^offvinvitf 

Dieses  „Herablassen"   lässt  sich  am  besten  als  „vornüber 
lassen"  erklären*). 
^)  *prö  in   der  Bedeutung  „weg"   (vgl.  lat.  prößindo^  pröido) 
drückt   häufig  etwas   Wegwerfendes,   Gehässiges,  Verächt- 
iiches  ans. 
frattairpan:   verwerfen. 

Mc.  9,  42:  frairaHrpans  loesi  in  maretn:  ßißXTßttt  tk  r^v  &aka(jcttv. 
fraqipan:   j,zuri"ickweisen,  verwünschen"  steht  ihm  nahe  (vgl. 
aach  S.  12 f.). 

Lc.  7.30:    runa  gudis  fraqgßun  ana  sik:  ir,v  ßtivkiiv  mv  9tov  ij*^- 
rijftar  (U  iaviQvg. 

In  J'ralewjan,  fraweüant  frawrikatt-,  fratvrohjan  („verraten, 
rächen,  verfolgen,  verleumden")  wird  der  schon  im  Simples 
iiegeuile  gehässige  Sinn  durch  fra-  verstärkt, 

U.  Tim.  3.4:  Jralewjandans:  Trgorforort. 

t*c.  18^3:  fratoeit  mik  ana  atidastftpja  meinawma i  (xiCv^tt^y  f^s  nnh 

t^v  ayrtötxoit  fioti 
I-   Thesa.  2,15;  Jah  uns  ftd'uiyekun:  xni  t]^nq  fxdiioStiyiaiv  .  ,  . 
Lk:.  16,  1:  ga  /Tatorohißs  warß  du  imma.-  »yroc  ifi(ßXr,ihj}  avTÜ. 

^^  frakunnan,  frawardjan,  fruwaurkjan^)  („verachten,  vet- 


^  In  einem  ahd.  Reste  hält  fm-  äie  Be^eicbunng  der  Ansdehnung  fest. 
^'^■112*,   Rb.:   in  frauildim:    in  campfstribnS  (^^wcit^rhin*'). 
'j  Der  Sinn  , abwärts"  cracheiiit  tibenfalls  in 
Ahd.  Gl.  II  4+8b  (Prud):  fernervitt/erneimon:  abnepotea; 
Gl.  I  192  Fa.:  in  farproiianera  statt:   in  abruptO'  kco; 
fmtt'a  ühoTd.  ftw-ber^ea  (^bergab''  Gering  282)  nml  for-streyme  (FltisaUof 
'W  dflifiiD  beliebigen  Funkte  unterhalb  der  Quelle  bis  zur  Mündung  ^  Gegen- 
«Ix  (jwi-sirrywjfi  «bd,  284),     EHeae  Bedeotiing  tat  ganz  vereinzelt. 

*)  iMese  Bedeatung  der  Verachtung  und  Vergchang  haftet  fra-  so  fest 
4L  diu  die  nrgcrmanJäche  Form  fra-  sich  noch  anreränilert  in  einigen  ahd. 

LlApoldf  Die  Vonllbe  ver-  ä 
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spotten,  Verstössen;  entstellen;  schlecht  hanileln,  sieh  ver- 
gehn*)  dagegen  drückt  fra-  das  Verlassen  des  dem  Simplex 
eigenen  Sinnes^  das  Abweichen  vom  rechten  Wege  aus. 
I.  Tim.  4,  IS :    ni  matma  ßeinai  jundai  frakanni:   fiff^eii  aov  f^vr 

Job.  12,48:  saei  frakann  mis:  6  tt^tiäv  iptt. 

Mattii.  6,  16:   fraicardjand  auk  andwairütja  seina:    ätfurfCotJOitf 

j'itf   rrt   Tr^iöaatTTa   nurcüv. 

Lc.  15,  18:  frawaurhta  mis  in  kimin:  i'iftn(tioy  ttg  läf  oufinvoy. 
frarinnan  kann  auch  als   „abirren*  anfgefasst  werden; 

Lc.  lü,  30:    trt  waideijftns  frarann:   Ijjoiaii  nigUntiSiv. 

c)  In  der  Mehizabl  der  got.  Belege  bezeichnet /ra-  „weg-"  bei 
einfaclien  Handlungen  van  Person  zu  Person.  Hierunter 
fallen  die  Verba  gehen,  nehmen,  lassen  in  mancherlei  Abstufung 
der  Bedeutung.     Die  verwandten  Sprachen  weisen   weniger 


und  ßcagl.  Resten  erhalten  hat.  Dies  Bind  einige  ^tomina,  in  denes  das  Präfix 
Träger  deß  Wortton»  igt  (Tgl.  Klage,  KZ.  26,  72—76).  aengl  fracoß  ge- 
hört KU  )^ot-  fräktmßs;  aengl. /orcii/  dantibeti  ist  vom  Verbam  beeinäoBat, 
das  Stamm wortbeto&ung  zeigt.  Übet"  aengt  ftcB-  als  Nebenform  vofi  fra~ 
s.  KZ.  26,  74;  Über  die  dialettische  Form  fm--,  die  wohl  auch  auf  fra-  zarück- 
zuf Uhren  ist,  a,  PErE.  6,  248 f. 

Bb«aBo  erhält  gich  fra-  in  ahd.  Nomina  reräclithchen  oder  tadelnden 
Sinnes .  wie  er  sich  in  got.  frdtoauThts  (itfiafiTüiiQs  —  AfiaQjfa,  ejuaprjj^«, 
ntt^eiTTTWfin)  zeigt. 

Gl,  I  227.   Rft,:  /ralati  :  peOlicics  (oder  |>erseveranß  ?). 
N,  I  42,24  P,:  föne  leidarro  frätaten:  de  sceleribna. 
N.  gebraucht  fräs&s  und  fersi-£  nebeneinander ;  das  eine  hält  die  alte  nominale 
Prafixbetonnng  fest,  das  andere  ist  von  dem  Tone  des  Verbs  beeinflusat 

N.  n  318,  24  P. :   vnde  fersiite  ».  frdsesse  gab  er  iro  uuuocheraj 
et  dedit  ertigtnj  i.  rubigini  fractus  eomm. 
Ferner  liegt  dieses  fra-  vor  in 

öl.  I  ß3  R. :  framuno  :^  cyntemptor. 
n  301b;  frapaldliho :  temerfl. 
I  33  und  B3  R.:  frauali:  improbns,  contumax. 
I  151  E :  frauali :  temeritae  (nhd.  frevel). 
An  einer  andern  Stelle  findet  sieb  das  im  Nomen  berechtigte  fra-  aufs  Vcrbam 
übertragen:    Gl  I  135  B.;  fratripif.  expnlit. 

Ein  rereinzcItcB  labd.  fra-  erscheint  Germania  7.  319,  3BS;  ffosikme 
(BVerBämnnis"). 

Die  anord.  Präposition  frd  ist  nicht  got,  fra-,  sondern  fram  an  die 
Seite  zu  stellen ;  dazu  frdXiga  {^Bchnell,  hurtig'')  s.  Gering  2B6  bezw.  288. 
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Parallelen  dazu  auf  als  zw  dam  veräclitlichen  fra-;  vgl.  al 
pru-ifam  („darreichen);  gr.  n^oatgEOfiOt,  n^oleiTnu, 

fragiban:  vergeben,  verschenken,  gewäliren,  verzeihen. 

Lc.  7,21:  j(üt  bUndaim  managaim  /Taga/  sitm:  xftl  tvffi.ots  jnlAois 
fXafftamti  flUitttr. 

Lc.  7,4:  ßammii  fragibis  ßnla:   4  ^«p^fff  Tsüro. 

K<v1,  3,  IH:    fragihands    utif    alias    iniamdedins :    /«(H^^/itFoc    ^^iv 

fragifts:   Verleiliung,  Hingebung,  Verlobung. 

tic,  3,  h:   mtß  Maritn,  sei  in  fraffi/titn  was  imnta  qaia  :  aüy  Ma^täfi 

/Tabitsjan,fr(i(failj(in,fraffildan:  verkaufen,  verteilen,  vergelten. 

Lc,  17,28:  btuAtaiuH  Jfüi  frabauhtedttn:  ^yöittcCoi-'  imolovy. 

Jäh,  12,  b:  fradailip  icgsi  Juirbam :   /itö&t)  nieuxoii. 

Hlim.  11,35;  aißßauhvajs  immafruma  gitf,  jah  fragildaidau  imma? 

fratiman^):   zn  sich,  an  sich  nehmen. 

Job.   14,3:  franima    iswia  dtt   mür  silbin:    ;rn^NArJilw^fu   v^at  n^of 
ffiavroy. 

Lc.  19,  12i  franiman  sis  piudan^ar4jii-  Inßttv  iavt^  ßaatltiav. 
frahin^iifiT  frawilwan;  gefangen  nehmeo,  fortreissen. 

n.Tiii].3,R:/rafiH«/ana  titthatidqineina:  itl^fiuifoiH^onei;  yvraixafita. 
ü.  Kor.  12,4:  ßat^  fraicitlicans  warß  in  jf^ag^ :  an  iftfiäyi)  it^  lit- 

/roieten^:  lassen,  entlassen,  verlassen;  ablassen,  unterlassen; 
erlassen,  vergeben;  zulassen,  erlauben. 

Lc.  2,29:  ntt  /raletaif  skaik  ßeinana:  rvf  ^noXvfti  tat' ^or-l6y  trov 
(Luther:  .Herr,  noo  Itksseat  ila  dtiiaeit  Diener  in  Frieden  fahren'^). 


^)  Du  anord.  bele^  einen  weiteren  Berllhrungsputikt  awischen  Jaur 
ODil  fra-  zu  den  auf  S.  12  f.  behandelten.  Efl  Btellt  nftmlich  dem  got.  framman 
_  Oll  mqrd.  ftfrtieina  an  die  Seite. 

Le.  57':    ...  ßSr  skal  minn  ßrüßhamarr  Mjolltur   mal  fyrntma 

(^jfaaben"  Gering  HÜ8), 
I /yr-  würde  got,  fa\tr  t  entaprech*n   und   steht  dann   ja  fra-  in  d*r 

nahe, 
*)  ahd.  ßäxcn  enthält  fra-  in  verachliffener  Fono : 
Ol.  n  328  a:  ßatsanc :  praetennisaiB. 
^Die  (Ürigeo  Belege  mit  verechliffener  Form   des  Fräfijes  führen  ihren  Ur- 

2" 
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Eph.  6,9:  fraletetndana  im  hrotos:  nviii^t/;  rr^v  ajrfiirji'. 

Lc.  7,  47 ;    in  ßuei  ,  .   afletanda  frawaurhteig  iios  .  .    iß  ßammei 

ieitil  fraletada   ,    ,:    oi^  X^Q'*'   •   -  ütfiaiVTttf   tti  nfiaQifai   tturr,g   ,   , 

(^  Si  öXiyor  ä<p{ettft    ,  .  . 

gr.  dfir^^i  wird  durch  afletan  und  fraletan  ohne  Unter- 
schied wiedergegeben. 

Mc.  5,37:  jah  ni  fralailot  ainnaJiun  i>«  miß  sta  afargagganz  xn\ 


Ausser  den  behandelten  sinnlicheren  Bedeutungen  hat /ra- 
Doch  eine  wichtige  Funktion,  nämlicli  die  Fähigkeit,  Verba  zu 
perfekti  vieren  ^). 

Wir  unterscheiden  perfektive  und  imperfektive  Aktionsart, 
je  nachdem  im  Verb  auf  eine  Begrenzung  seiner  Handlang 
liingedeulet  wird  oder  nicht.  Während  gewisse  Verba  wie 
liommm  und  britigen  schon  in  sich  einen  Hinweis  auf  den  Ab- 
scbluss  der  Handlung  enthalten,  wirrt  er  m  andere  wie  gehen 
und  tra^efi  durch  Znsammensetzung  mit  Präfixen  hineingelegt, 
3.  B.  vergehen,  hintragen.  Bei  der  perfektiven  Aktionsart  kann 
der  Ausgangs-  «der  Endpunkt  die  Grenze  bilden;  auf  den 
Endpunkt  kanu  das  Verb  entweder  nur  hinweisen  oder  ihn  als 
erreicht  darstellen.  Danach  wollen  wir  die  inchoative  (Hinweis 
auf  Ausgangspunkt) j  effektive  (Hinweis  auf  Endpunkt)  und 
resDltative  (Endpunkt  als  erreicht  dargestellt)  Aktionsart  unter- 
scheiden. Sie  voneinander  scharf  abzugrenzen  ist  nicht  möglich 
und  nicht  nütig,  da  sie  häufig  ineinander  tibergehn  nnd  von 
der  Zeitstufe  beeinflusst  werden.    Ueberhaupt  sind  diese  Schlag- 


fipruQg  ebenfalls  autfra-  zaiück.  Es  aind  ahd,  ßtoean,  fr&eean;  mhä.  treücAAi. 
ahd.  Gl.  I  2b  E.:  ßeosan:  amlttere. 

T.  199,  6:   äuu  sie  thm  heilant  flurin:  perderent. 
N.  n  296,  22  P,;    Christum  ßc^eni  sie.  sih  f^gedürftohkmne,  däa- 
bolam  fr&esent  sie.   ee  sinera  dil/t^ungo:  CtariHtnm  quo  fie 
coDSument,  diaboliiiD  (|t){;m  cobstunatil 
freiem  bat  hier  schon  wegwerfenden  Sinn  gegenüber  esten. 

mhiä.  Nib.  793,4:  dtus  niuoate  J'reischen  (runtha;  dar  suo  alk  aine  man, 
')  Über  Perfefctiviernng  vgl.  Streitberg,  PBrB.  15,  70 ff.     Wustraann, 
Verbft  perfektiTa.     Mottf^k,   afda.  01  (1895),  I9öff.      Herbig,  JF.  6,  IBTflF. 
Hdtzer,  JF.  12,3191f.  and  17,  186  ff. 
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Wörter  mit  Vorsicht  zM  gebrauchen  uüd  sollen,  wo  es  irgeno 
geht,  vermieden  werden  ^). 

Die  Fähigkeil  des  idg.  *j>n5,  Verba  zu  per fekti vieren,  finden 
wir  ausgeprägt  auch  im  Indischen,  Keltischen  und  Slaviscben*). 
So  bedeutet  ai.  prä-vas  „sein  Nachtquartier  vorwärts  verlegen, 
verreisen,  sich  enlfemen,  verschwinden,  aufboren,  nicht  mehr  vor- 
banden sein"  *),  Dasfi  grade  idg,  *prö  mit  der  Grundbedeutung 
„fort**  die  verschiedenen  Aktionsarten  auszudrucken  vermag, 
können  wir  gut  verstehen  und  uns  etwa  an  folgendem  Beispiel 
klar  maclien*): 

1)  geh  fori  (~  -^)!   Bisher  bist  du  gefahren,  nun  geh  zu 
Fuss  weiter,  d.  h,  fange  an  zu  gehn! 

2)  ycA  fatt  (—  -=-)!   (jeh  weiter^   fahre   fort  im  Gehen! 

3)  gehfort(  •  -^)\    Geh  bis  zu  Ende,  bis  ich  dich  nicht 
mehr  sehe;   weg  aus  meinen  Augen! 

Der  erste  und  dritte  Fall  stellt  die  perfektive  Aktionsart 
(inchoativ  —  effektiv)  dar.  beim  zweiten  perfektivievt  das  Präfix 
nicbt,  sondern  fügt  4ler  Handlung  nur  ein  intensives  Moment 
hinza. 

Solch  ein  intensives  Kompositum  ist  got. /ra&airott:  ver- 
tragen, ertragen. 

Job.  IH,  12:  akei  m  niagup  frabairan.  tiy:  aUC  ov  Svytta&'t  ßaern- 

Inchoativa  gibt  es  im  got.  nicht;   aus   dem  Westgermanischen 
könnte  man  die  Fülle  der  Denominativa  hierher  rechnen. 
Als  effektive  Komposita  sind  folgende  aufzufassen: 

frarinnan  (vgl.  S.  18):    sich  verlaufen. 

Lc,  10,  3U:  in  loaiäe^atis  frarann:  Ijjdais  jte^imaiy. 


')  Alle   die   Definitionen   und    KunBtiiasdrflckc,    die   gcriidc   bei  dieser 
in  Umtauf  aiud  asd  eine  klare  Vursti^lluug  vqh  dem  Wesen  der  Aktions- 
'  diKh  nicht  geben  köhnen,  übergehe  leb  hier. 
■)  Über  td,  prd  vgl  Delbrück  Ln  Brugm.  grundr,  III  718  f. 
air.  ro  perfettiviert  nkht  nur  {saiffid  „er  gebt  einer  Suche  nwjb,  erstrebt* ; 
"•  Kig,  -roig^  -roiA  ,er  erreiche,  reicht  bia  an"  vgl,  Thurneyaen,  KZ.  37,  60), 
»mdfcrn  bildet  aach   eine   besondere  Präteritalform    {mbert  ^dixit,  ei^TM"  — 
^ttn*!«irt  ,dij[erat,  tifir^xot"  vgl.  H.Zimmer,  KZ,  36,  484  f.). 
«)  Brugm.,  gmndr.  HI  718. 
•j  Streitberg  a,  a.  O.  aä  bezweifelt  allerdüigs  die  Möglichkeit. 
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fraqimatit  frawairpan:    zu  Ende  kommen,  gelin,  dracfgehn, 
verkommen. 

N'eb.  b,  18:  jah  was  fraqumttn  äagia  hvimk  stiur:  xai  tjy  ytröfitrov 

II.  Tim.  3,8:    mannaiu  frawaurßanai  ahin:  ar&Qfunoi  xttteffi9iiß- 

fraqinmn,  fratüisan  c.  Dat.:  zu  Ende  kommen,  sein  mit  etwas, 
d.  h.  etwas  aufwenden,  aufbrauchen. 

Lc,  8,43:  soä  in  Ui^ans  fraqam  allamma  ai'gina  stitutmma:  ^rt; 

Lc.  16,14:  bipe  pan  frawas  allamfiia:  6anayT,oarjof  ^t  ttutou  nävta. 

Sonderbarerweise  wird  yon  fraqiman  ein  Mediopassi vum  gebildet: 
U.  Kor.  12,15:   fraqima  jah  fraqimada  faur  saiwalos  wwaros: 

Die  verschiedene  Kektion  von  fraqiman  an  den  drei  angeführteu 
Stellen  ist  jedenfalls  auf  mundartliche  Vei-schiedenheit  zurück- 
KUföhren,  Sie  sind  in  drei  verschiedenen  Handschriften  über- 
liefert, nämlich  Lc,  8,  43  im  Cod.  arg,;  II.  Kor.  12,  15  in  den 
Cod.  Ambros.  Ä  und  B;  Neh.  5,  18  im  Cod.  Ätnbros,  D.  Das 
Evangelium  Lucae  zeigt  vielfach  vom  Normalen  abweichende  ■ 
jüngere  Sprachformen  ^). 

Die  resultativen  Komposita  unterscheiden  sich  von  den 
effektiven  nicht  wesentlich.  In  den  intransitiveM  Effektiven 
empfinden  wir  noch  den  Verlauf  neben  dem  Ende,  bei  den  tran- 
sitiven Kesnltativen  nur  das  Ende,  die  Vernichtung'*).  Ähnliche 
Bildungen  sind  zahlreich  iu  den  idg.  Sprachen,  wie  ai.  prd-ad 
(verzehren),  lit.  pra-gerti  und  russ.  propiit  (vertrinken). 

got.  fraa^an ,  fraUiin :    durch  Essen  aufbrauchen;  verätzen, 

aufessen. 

I.  Kot.  13,3:  jabai  fraatjau  alioa  aihtins  tneinos:  Inv  iptu^iatu  namt 

xa   vitttQJfOVrn  ftov. 

II.  Kot.  11,  äO:  jahai  hvca  iswia  gaßiwaißf  Jabai  hvaa  fraliiß:  tS  wtf 
vfiäs  xmadovAoi,  tt  tts  xtttta&Ui. 

/roQistjany  fratvardjan:   verderben  (fraqisteiins:  dnükEta). 

Mc,  1,24:   qarnt  fraqistjan  uns:  jjAi*-ff  änolf'oai  ^fiü^. 

]J.  Kor.  4,16:  aa  utana  unsar  manna  frawaTdJaäa:   ö  rSv  ttftuy 
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')  Braanc,  got,  gr.  S.  91. 

*)  Woher  dica  eigentümlich e  Verhältnia  kommt,  soll  iii  Teil  111  dar- 
gekgt  werden. 


fraslindan:  verschlingen. 

II.  Kor.  b,  i :    &  fraslindaidau  ßata   dtwano  fram  liltainai:    iva 

A\k\i  fraliusan  „verlieren,  verderben"  gehurt  hierher  (frahists: 
.loh.  ti.  21:  wmirlcjaiß  ni ßana  iuat  paita  fralusanan:  ipyäCur^e  /a^ 

Über  die  Berührungspunkte  zwischen  /ra^  und  faur-   ist 

Lof  S.  12  f.  gehandelt  worden.     Mit  fair-  berUhrt  sich  fra-  im 

I    tadelnden  Sinne. 

^^  Lc.  15,  IS:  fTatvaurhta  Mit  in  himin:  r^fta^tov  ett  top  ov^iKfAy. 

^^B        r.  Ttm.  S,  13:  ak  jtüt  uafdurjoajäh  fairweitjandeins:  xttl  tfXvttQoi 

Elicken  wii*  auf  die  Unterauchung  der  got,  /Va- Belege  zurück, 
so  fiaden  wir  fra-  reich  entwickelt  in  den  Gruppen  der  Ver- 
achtung und  Vergehung,  bei  den  Verben  gehen^  nehmen,  lassen 
.URd  den  resultativiju  Kompositis  der  Vernichtung. 


^ 


Zum  Schlösse  dieses  Teils  will  ich  drei  Belege  nebeneinander 
stellen,  die  ein  und  dasselbe  Simplex  in  der  Komposition  mit 
allen  drei  Präfixen  enthalten.  Sie  zeigen  uns  den  Unterschied 
zwiaciien  den  Präfixen  am  deutlichsten. 

8k.  nib;  JoÄflHTW  hausjandans  ßauima  faurrinnandin  aiwaggeljon : 

Jobannem  audicntfes  ptaccuraoriürri  evaüg^lü. 
Lc.  10,30:  Ml  toaidedjans  fra  rann:   Auaiaii;  niQ»^7i«Jty. 
Eph.  5,  ■!:  pod  du  paurftai  ni  fairrintiand:  a  ovx  ävtfxep  (Vttlg.: 

quae  ad  Diecesaitatem  nun  pertinent). 

kirrinnan  zeichnet  die  Bewegung  ohne  bestimmtes  Ziel  („umher, 

der  Keibe  nach,  hindurch"),  das  erst  durch  die  präpositionale 

Bestimmung  (du)  hineingetragen  wird, 
Mrinnan   die   lineare   Bewegung   (nbis  zu  Ende   —   abseits: 

aicb  verlaufen"), 
/w«rm«an    die    Bewegung    ira    Verhältnis    zu    einem    andern 

Gegenstande  (^früher  &h  ein  anderer"),  ohne  Rücksicht  auf 

ein  Zieh 
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LautgescMchte  des  Präfixes  im  Germanischen. 

Im  ersten  Teile  dieser  Abhandlung  haben  wir  die  ältesten 
überlieferten  Vorgänger  des  iihil.  Präfixes  ver-,  ihre  Beziehungen 
eu  den  vei-wandten  Sprachen,  ihre  Funktion  und  Bedeutung 
kennen  gelernt.  Da  uns  ausser  dem  Gotischen  aus  dem  Ost^ 
germanischen  nichts  weiter  Überliefert  ist,  wird  sich  unsere 
weitere  Untersuchung  nur  auf  west-  und  nordgermanischem 
Gebiet  bewegen.  Hierbei  wird  das  Deutsche  naturgemäss  den 
grössten  Raum  einnehmen.  Wir  werden  ebensowenig  wie  im 
Gotischen  die  selbständigen  Ädverhiajformen,  soweit  sie  einen 
Beitrag  zo  den  proklitischen  Präflxfarmen  liefern,  von  4ler 
Betrachtung  ausschliessen  kennen.  Der  Wechsel  von  ver-,  fiir-f 
w(jr- Bildungen  im  nhd.  erfordert  durchaus  eine  gemeinsame 
Behandhing. 

Die  zeitlich  jüngeren  west-  und  nordgermanischen  Denk- 
mäler lassen  die  Klarheit  und  reinliche  Scheidung  der  got. 
Präflxformen  vermissen.  Die  ahd.  Überlieferung  steht  der  got, 
zeitlich  am  nächsten. 

Im  Althochdeutschen  erscheinen  als  Vorgänger  von 
nhd.  ver-  die  Formen  far- /er- ßr- /or- /ttr- furi.  furi  steht  in 
trennbarer,  die  übrigen  in  fester  Komposition  und  sind  prokHtiach. 
Wir  erwarten  folgende  etymologische  Entsprechung: 

got.  faur  I    :  &\\d.  für- for-  got.  fair-  :  ahd./r-  (ßri-) 

faur  II  '.  furi  fra-    :  far-  fer- 

Im  Bedeutangabereich  aber  decken  sich  die  einzelnen 
Partikeln  durchans  nicht  bei  dieser  Zusammenstellung,  sondern 
gehen  scheinbar  willküiiich  durcheinander.  Da  sich  ein  ähnlicher 
Vokalwechsel  wie  hei  far- fer- ßr- for- für- ^}  auch  bei  anderen 
einsilbigen  Präfixen  —  ar-  er-  ir-  ur-,  ga-  ge-  gi^j  so-  ee-  si  n.  a.  *) 
—  findet,  so  hat  man  darin  blosse  Ablaut&stufeu  sehen  wollen  \ 


'}  furi  scheidet  v,\^  nicht  proklitiscti  htetbd  aus, 
')  Braune,  ahd.  gr.  S.  5«  ff. 
')  Paul,  PBf B.  G,  247  ff. 
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Die  Vorstufen  von  n!id.  ver-  aber  können  wir  einzeln  rückwärts 
verfolgeu  uud  brauclieu  nicht  solchen  Ausweg  zu  wählen.  Als 
einmal  die  fünf  Formen  vorhanden  waren  ubd  sieb  zu  ver- 
mengen begannen,  mag  die  Voi-stellung  eines  Ablauts  Verhältnisses 
diesen  Vorgang  begünstigt  liaben.  ürsprünglicb  aber  sind  sie 
geschieden,  fur-for-  ist  nidit  älteste  Form  (wie  ur-  von  er-) 
und  far-  /er-  ßr-  nicht  blosse  Schwächungen  davon  ^). 

Es  ist  allerdings  auffallend,  ilass  die  abd.  Formen  den 
ßot.  in  der  vorgeführten  Art  nur  der  Lautgestalt^  nicht  der 
Bedeutung  nach  entsprechen.  Indessen  ist  zu  bedenken,  dass 
die  ahd.  Überlieferung  beträchtlich  JUuger  ist  als  die  got.; 
folglich  ist  die  Entwicklung  und  mit  ihr  die  Vermengimg  der 
Formeu,  wie  wir  sie  sclion  im  got.  beobachtet  haben,  weiter 
fortgeschritten  und  bat  den  ursprünglichen  Zustand  noch  mehr 
verdeckt.  Doch  können  wir  dank  den  zahlreichen  Quellen 
die  Fäden  in  diesem  anscheinend  regellosen  Geti echte  entwirren. 

Im  got.  sind  wir  von  dem  Verhältnis  zwischen  faur  I : 
ftiur  II :  faura  ausgegangen.  Die  entsprechenden  Formen  greifen 
im  Deutschen  fortwährend  ineinander  über.  Es  sind  dies  ahd. 
für-  for-  (got.  /aar  I)  :  furi  (got.  faur  II)  :  fora  (got.  fauraK 
Im  got.  sind  die  vorgermanischeu  Foi-men  *pr  und  *prr(i)  lautlich 
in  faur  zusammengefallen.  Im  abd.  schliessen  sich  die  Formen 
J'i*r  und/«',  die  von  Hause  aus  zur  Bezeichnung  der  Richtung 
dienen»  an  die  volleren /»rt  und /om  häufig  lautlich  an  und 
tragen  in  diese  die  Anschauung  der  Ruhe  vertretenden  Formen 
die  Richtung  hinein.  Dadurch  wird  die  ursprüngliche,  ohnehin 
nicht  mehr  streng  eingehaltene  Scheidung  zwischen  Ruhe  und 
Richtung  noch  mehr  verwischt.  Anderseits  schwächen  sich 
für-  und  for-  m  der  Proklise  weitei-  zu  far-  fer-  ßr-  und  geben 
damit  die  Merkmale  ihrer  Herkunft  aut 

Vielleicht  mag  man  dann  ein  Ablautsverhältuis  in /ar-/er- 
ßr-  for- für-  gefühlt  haben,  for- für-  erscheinen  als  Norraal- 
formen  des  proklitischen  Präfixes  im  ost fränkischen  Dialekt 
des  9,  Jh,  Den  alten  Gebrauch  künneu  wir  uur  noch  spärticli 
Qachweisen  *J, 


")  Die   llrabauisch-Keronisclie  Uloaseaaipii'ä   gibt   luifi   eljitg«  A^tli^lts- 
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Der  Uebergang  von  fw  zw  furi  und  von  f<tr  za  f&ra  mnsste 
sainSchst  bei  den  Präpositionen  als  selbständigen  Worten 
erfolgen^).  So  erhält  fota  von  for  die  Fälligkeit,  steh  auch 
mit  dem  Akkusativ  zu  verbinden,  wnd  diese  Konstruktion  ist 
nns  im  nhd.  durchaus  geläufig,  uhd.  tor  bezeichnet  unter- 
schiedslos Kühe  wie  Richtung,  wäJirend  es  von  Hause  ans  die 
Anschauung  der  Ruhe  vertreten  sollte.  Im  ahd.  sehen  wir  die 
Anfänge  dieser  VerschJebnug*). 

Ätts  den  vorhergehenden  Ausführnngen  ergibt  sich  für  die 
Formen  des  Präfixes  folgendes: 

1)  die  ahd.  Formen  fut-  fot-  {goi. /aar  I)  haben  sich  teits  in 
der  Proklise  geschwächt  und  mit  den  Entsprechungen  von 
got.  /air-  ond  /ra-  vermengt,  teils  den  nichtprokli tischen 
Formen  furi  und  fora  angeschlossen ; 

2)  ahd-  furi  (got.  J'aur  II)  hat  zum  Teil  seine  Form  bewahrt, 
zum  Teil  sich  mit  dem  seine   Lautgeätalt  annehmendeD 


punkte.  In  gl.  Ka.  berrBcht  far-,  in  gl.  Kb,  ^r-  als  Normalfonn  des  PrS^ 
fixes,  daneben  kommt  Öfters  fer-,  ater  für-  und  f&r-  eoj  je  zweimal  vot 
nni  ^war  in  Farmen,  die  zu  got.  favrl  dem  Sinn«  n&cb  sehr  gat  passen: 

til.  I  45  gl.K.:  für  lidil:  anteredit  (Ha.  furilidit.   Pa. /uri  erlidit). 

I  4ö      ,       furUtenkkii :  contemxiit. 

I  23      ,       forsanian'.  amittere. 

I  43      „       /orMuorpAan:  adiectus. 
Ra.  bat  als  Uaopttorm  far-  Dcb«n  fir-  und  for-,  doch  nur  ehi  einziges  fw-: 

Gl    I  101    Ra. :  J'uTiano$fa:  det«rrimum, 
Pa,  hat  neben  der  Norraalfonn  far-  und  einem  [fftr  BM  hier  unwicbtigg») 
ßt-  zweimal  for-  in  Einern  Sinne.  d«c  got. /nur  J  entspricht: 
(j1,  1     22  Fa  forquidit:  abdicat. 

I  130    „    fordampsit:  suffocatio. 
Weitere  etymologisch  berechtigte  /ur>  Belege  im  Bftirischea  8.  hei  Weinhold, 
bair.gr.  S.  23a-23fi. 

'J  Anders  Job.  Schmidt,  KZ.  3*5,31,  Nach  ihm  ist  furi,  die  alleinige 
Form  des  selbständigen  Pruti^sfis ,  von  Naminaikompositig  ane.  auf  Vcrbal- 
kompofiita  fihertragen  worden  und  von  hier  aas  durch  tretinbare  KompoBitian 
zum  fielhständigen  Wort  —  Adverb  und  Prapoeition  —  geworden.  Er  geht 
von  BJgerm.  *for  =  got.  faur  aus  und  sieht  In  der  Doppdbtit  von  ahd.  us. 
furi  —  für  nur  eine  Wirkung  d*8  germamsclien  Auslaatsgesetzes.  Wie  er 
die  uttTereinbaruD  Gegensätze  von  Buhe  wai  Blchtang  in  got.  faur  erklären 
will,  ist  nicht  ersichtUck 

')  Die  Verwendußg  vön  fora  niid  furi  als  Ädverhia  habe  ich  in  dec 
Hr&bamsch-Kefonischen  ülossen&ippe ,   Tatian  und  Ütfnd  darauiltlu   unter- 
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fwr-  vermengt  und  de&sen  Schwächung  in  der  Prolclise 
tiiitgemacht; 

3)  atni. /(?ra  (gyt. /«wra^  ist  durch  das  sich  mit  ihm  ver- 
mischende for-  zur  Bezeichnung  der  Richtung  befähigt 
worden ; 

4)  daher  finden  wir/Mri-Fornien  als  Vertreter  von  got. /aitr/ 
und/a«r  11  uiitersc:hiedsloa  nebeneinander  und  im  Wechsel 
mit  geschwächten  (far-for-fi^r-f&r-fir-)  Formen,  bisweilen 
auch  /ora- Formen  daneben. 


Ich  führe  nun  Belege  vor,  die  in  der  Bedeutung  got. /a«r 
entsprechen. 


8nd]t,    fftra  bt&t^WxxiX   nicht  nur  in  der  Ulm  cig^jaen  Bedeatiing  „corAm*^, 
sonderD  aach  in  der  von /uri  übertragene n  „pro,  propter", 

(il,  I  76-77  Pa.  gl,  K.  Ra.  fora:  coram. 

Gl.  I  96  Pa.  fora  aeimfii.    gl.  K.  edho  fora  cohafti:  vcl  pro  religione. 

Gl,  I  220  gl  K,  Ra,  fora:  propter.    I  237  gl.K.  fora  Ihiu:  qua  propter. 

0.  IV  1,  12:    io  ffidägo  fora  (/»♦«,    (/iiu  sie  irkdnlin  t^oi*  bi   thiu 
(^deßwegen"). 
Umgekehrt  hat  sich  furi  die  Bedeutung  ^prae"  von  f^a  angeeignet. 

Gl.  I  228  Ra.  furi  durfti:  prae  inopia. 

T.  231,  I:  uüntrönten  furi  giuehen:  mirantibnu  praf  gatidio. 
fvri  Et^Jlt  aowolil  als  vollere  Form  fjlr  für  wie  als  Vertreter  von  gut.  faurll. 
T,  and  0.  braachen  es  dem  entsprechend    in  den  Bedeutangen  „vor  —  hin" 
aad  ^für".    fora  vertritt  »vor''  in  der  Kubelage^  nur  zweimal  durchbricht 
fBB  bei  T.  diese  HchrankcD  und  greift  m  daa  Gebiet  von  für  Ubep, 

T.  2,7:  her  ffrit  fora  innn:  ipae  praecedet  ante  illnm. 

T.  4,17:  foraferis  HudrUIiho  fora  truhtUits  annuxzi:  praeibis  enim 
ante  faciem  domini. 
Für  far  (voller  furi)  in  loser  Verbal kom Position  gebraucht  gl.  K.  auch  die 
Form /w».  Wie  einem  für  ein  for  sur  öeito  steht,  30  ist  bicr  neben  das 
vollere  fttti  ein  fori  gestellt,  obwohl  laut^ge&etilicb  ftuth  f&ri  >  furi  hätte 
werden  müssen. 

Gl.  I  45   gl.  R.   fori   <ihuimit    (Pa,  furi  ^imt'f,     Ha.  furi  dvwmii)i 
antecellit  fK,  fora  hlinet). 

ebd.  gl.  K.  ^iho  fori  alihit  (?a.  so  mma  slikit  furi):  sive  enünet. 
In  der  Verwc-ndung  als  Präfixe  gehen  furi  und  fora  dnicheinandcr ,  vgl.  in 
Ka,  nebenhin  And  er 

Gl.  I  183;  foritdiuiti:  indici«.    1  22G:  fttridimü:  praevato. 

61,  I  231:  fora  ftraht:  prolata,    I  231:  fttti  iazan:  eniisaa. 


I.  got.  /dttf  /  entsprecheode  folgende  Bedeutungsgroppen: 

1)  ^vorwärts,  voraus" 

0.  rV  2,  10:    Martha  thiu  ffücUa      ,  Uku  mwa  furibrahta, 
J'urisehan 

Ul.   I  76-77    Pa.  gl,  K.  furi  sik^):  provifle. 

(Jl  I  123-123   gl.  K.  unfunsdtandi:    Pa.  Ra.   Mf^far»ehimii^:    ex 

2)  ^hervor,  heraas" 

furibringan 

(iL  I  532a:  furij^ringit,  furpringit*}:  partariet. 

sih  Jurineman 

S.  l  79,27  F.:  crhdfU  ^  fartnemende:  praecellenfr. 

furisa^ijan 

OL  I  784  a:  vurisesis:  exponis*).    I  S33  gl.  K.  furi  eeähu:  propono. 

Gl.  I  331a:  firsa^ta:  exposait.     II  444a;  firstsc,  carscsecaih:  pro- 

stituat- 
furieiohan 

N.  I  04,20  P,:   tiU  tu  aia  füresikest:  proferas. 

3)  „biaaus  über,  vorbei  an" 

/uri/aran 

T.  80,  7:  inti  sär  gibot  her  <Aie  iungiron  .  .  furi  fax  an  inan  tUtar 

then  9m:  inssit  .  .  pra«cedcre  eum. 
T.  205.2:   Üiie  furiitaTentoti.  praeterenntcs. 
T.  146,3:   ni  uorferit  this  cunnii  praeteribit 

furüilou/an^} 

T.  220^2:    ther  ander  imigoro  furiliof  sliwno  FHfusan:   prae- 

cnrrit  Petro. 
0.  V  6, 6:   ihm  ffinöz  firliaf  er  frdm. 

furisiszan :   ve  r  s  i  t  z  en ,  V  e  rsäu  m  e  n . 

Maep.  33:  dtmne  ni  hitar  parno  naJthdtt  den  pan  ftirisissan. 
furitrefan:   übertreffen. 

öL  n  437 ä:  fvriira/-.  transit, 

Ql,    I  TSSb:  furU-^nlem:  praecellcDti. 


^)  R.  fora  aiih  t  provide. 

')  R.  unforauutsun:  ex  imppoviflo.  aabito, 

')  Die Form/i*r- bat hior oftenbar  etyiiiQlogischeBerechligung(güt./auri). 

•)  <t1,  I  645a:  vwr^e££ide:  proatitotionis. 

')  Gl.  I  227  Ra,  fora  hlaufenti:  praecuirens. 


n.  got.  foMt  II  entsprechen  die  Gruppen ; 

1)  „versperren* 

Ul.  I  Ö2-Ö3  Pa.  jimpuntGAi.    gl.  K.  /unpMHdd  «ndi /unpobm:  re- 

oondita. 
N.  II  43t>,  1d  f.:  nicht  nef erbint  dm  mtmt  dcmo  in  drdie  cäntin 

find«:  non  obdnrabis. 

/uriMimbaiyan 

Ol,  I  223  B.  furitimprit:  obBtractnm. 
Ol.  I  364  a  Bb.  /arnm^inrat:  obBtroatis. 

2)  „vertreten" 
furispreehan 

(ih  II  S'A2&:  furispreehan,  fufidennan:  defendere, 

O.ni  12^28:  deta  ^ner  thes  thoridina,firgprdck  Ihie  sdbun  Aigana. 

rn.  Däe  Gruppe  „versagen,  sich  enthalten"  nimmt  eine  Mittel- 
stelJuög  zwischen  faur  1  und  faur  II  ein  (vgl.  S.  11  ff.  unJ 
Anm.).  furiäaffrn  wäre  eher  zu  fmtr  I^  furiberan  zn  faur  II 
za  ziehen. 

furisagen 

Gl.  II  230b:  furitoffeta:  deneirarlt. 

N.  I  U7,  16  F.;  tde  mine  rationea  fersdgent:  retabt. 

furiberan^  furihurti 

Öl.  n  385  a;  j'uripirit:  contiueat. 

OL    I  148-U9    ^9..  furiperanU,    gl.  K.  .ftrpmmdi.    Ra. /af7»ran(i: 

frugal  itAfl. 
Ü.  I  18,39:   dua  (Atr  «  ^n»ur<i|0.  IV  6,6:   wöiifa  wc  /irfidrun, 

itonö  /Mr«6ur(t,  I       thaz  guaivt  wjrfrit  wi'  6arw», 

N.  II  177,  U)  F.;   so  ^bel  er  dir  N.  II  699,3  F.:  der  nft  frrUrai 

dts  euatigetii  uuit/m.  ttuarheite.         nemüge.  qul  b&  tiQU  continet. 

füre fiurte :  cüiitmentiae. 

0.  wie  N.  gebrauchen  die  volle  Form /wri-  im  Nomen,  da 
es  den  Wortton  trägt,  die  geschwächte  ßr-  bezw.  /er-  im 
Verbum. 
Damit  haben  wir  die  ahd.  Bezieliuugen  zu  got.  faur  dargelegt. 

Dem  got. /a*r-  entspricht  etymologiscli   ahd.  ^r-'),   doch 
meist  nicht  in  der  Bedeutung.     Denn  ßr-  ist  bei  den  Übrigen 


')  Die  Fonu  firi-  erscheint  nur  bei  dem  S.  15  anm,  1  behandelten  ^W- 
vttri  (,Fllrwitz,  Vorwitz"). 
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Typen  eine  Scliwäohnn^sstiife  in  lier  PrökUse,  und  die  ver- 
scliiedenen  Typen  (lai'in  zu  scheiden  ist  üur  selten  möglich.  Als 
Navmulfoim  des  proklitischen  Präfixes  ist  ßr-  im  Alemaunischen 
(gl.  Kh.)  untl  Rliein  fränkischen  (Is.  O.)  bevorzugt. 

Dem  got,  fWa  sollte  ahd.  far-  fer-  entsprechen;  diese 
stammen  offenbar  aus  einer  Übergangsform  '/r-. 

Der  Bedeutung  nach  decken  sich  far-  und  fer-  mit  den 
got.  /ra-Typen  ebensowenig  wie  ahd.  fir-  mit  got.  fair-.  Da 
indessen  die  Zahl  der  /ra- Bildungen  die  der  faur-  und  fair- 
Bildungen  übertrifft,  so  gehört  iloch  die  Mehrzahl  der  ahd.  far^ 
Belege  zu  /m-Typen.  far-  kommt  in  der  älteren,  fer-  in  der 
jüngeren  ahd.  Periode  am  häufigsten  als  Normalform  des  Prä- 
fixes vor.  Da  ve^--  schliesslicli  im  Deutschen  alle  anderen 
Formen  verdrängt,  so  hat  fra-  ebenso  durch  seine  Lautgestalt 
wie  durch  seine  Bedeutung  nuserem  nhd.  ver-  seinen  Stempel 
aufgedrückt. 

Als  dialektisch  bevorzugte  Form  herrscht  far-  in  den 
bairischen  Denkmälern,  /er-  im  Alemannischen  (N.)  und  Ost- 
fränkischen (Will.)  des  11, -Th,  vor. 


In  der  Verwendung  der  Foi-men  des  proklitischen  Präfixes 
bieten  die  einzelnen  Mundarten  nach  ihren  Hauptdenkmälern 
folgendes  Bild: 

Bairisch.  Alemannisch,  Rhein-       Ostfränk. 


R.     Pa. 

M.    Em. 

(8.  ,1h,) 

(9.  .Tb.) 

far-  far- 

far- 

fer- 

[fir-] 

fir- 

[for-]/ 

or-*)  for- 

Ra.   gl,K.    N.       Is.      0,      T,    Will. 
{8.  .Jh.)    (um  lÜOO)     (9.  .Tli.)      (9..Ili.)(ll.  Jh.J 

far-  far-  [far-] 

fer-   fer-  [fer-]  fer- 

fir-    fir-     fir-  fir-  fir-    [fir-] 
for-    [for-]  \^^^']  /ö*"' 

[für-]    [für-]  [fur^]  fur- 

Die  jeweils  herrschenden   Formen    sind  kursiv  gedruckt, 
die  vereinzelt  Yorkommeuden  eingeklammert.   Kine  Normalform 


^)  Brann«^  ahd.  gr.  §  76  anm.  2. 
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ist  durdigeffihrt  in  M.,  R.,  Is.,  Will.,  sie  fiberwiegt  entschieden 
in  Pa.,  N.,  0.  Unterscliiedslos  zwei  Formen  gebrauchen  gl.K. 
und  T.;  fat-  überwiegt  in  Ka.,  ßr-  in  Kb,,  bei  T.  ist  fot- 
häufiger  als  fur-.  In  der  Beliandlung  des  Präfixes  offenbart 
sich  ein  bedeutender  Unterschied  zwischen  dem  Ost  fränkischen 
einerseits  und  dem  Rhein-  und  Stidi'ränkischen  anderseits. 
Dort  wird  das  -a-  der  Vorsilbe,  das  der  (rheinfrk.)  Weisseu- 
bttrger  Katechismus  noch  durchweg  aufweist,  zu  -o-  und  -«- 
verdunkelt,  hier  dagegen  entwickelt  es  sich  zu  -c-  und  häufiger 
-i-^J.  Über  die  Gründe,  die/«»-  oder /or-  bedingeD^  wird  sich 
kaum  etwas  feststellen  lassen'').  0.  führt /r-  durch,  daneben 
steht  mehrmals  unfarholnn.  Darcli  Assimilation  ist  fcrnemei 
(ü  9»  7).  formonanli  (I  4,65)  und  unforlwlan  (I  15,42)  ent- 
^  Standen. 

Im  übrigen  sehen  wir  die  zeitliche  Entwicklung  von  den 
dunkleren  zu  den  heileren  Formen.  Im  Oberdeutschen  des 
8.  Jh.  llberwiegt  far-,  daneben  arbeitet  sich  im  Alemannischen 
ßr~  empor.  Im  Bairischen  des  9.  Jb.  halten  sich  noch  die 
dunkleren  Formen  far-  and  for-  neben  den  helleren  Ablants- 
stnfen  in  Em.  Von  91X)  ab  herrschen  im  Althochdeutsciien  die 
hellen  Formen /cf-  und /r-  vor,  im  11.  Jb-  siegt /w-  auch  im 
Ostfränkischen,    ßr-  tritt  dann  zurück. 


Das  Altniederdeutsche  ergänzt  uns  tn  wichtigen  Punkten 
die   ahd.  Ergebnisse,    besonders    für   die   Präpositionen,    fora 
{=  got  faura}  und  furi  {^  got.  fanr  II)  sind  im  Heiland  er- 
Imlten,  daneben  erscheinen  für  for  far.     Dieses  far  entspricht 
nicht  wie  ahd.yar-  dem  got. /Va-,  sondern  hat  sich  aus/or  ent- 
wickelt'),   for  scheint  teils  got. /awr  /  zu  entsprechen,  teils 
iftOft  für  entstanden*),    für  selbst  unterscheidet  sich  nicht  von 
i/uri    und   ist  offenbar    klirzeie   Form  davon,     furi   und  für, 
F/»ra  und  far  vertreten  mit  wenigen  Ausnahmen  die  Anschauung 


')  Pietach,  zfdph.  7,  330  ff. 
*J  ebd-  33fi. 

*)  Holtbansen  %  86  Mun.  1 ;    Offenes  &  i«t,  beBondcrs  vw  r,  in  a  Über- 
Weggängen 

*ji  Ebd.  g  Bd  &nm.  3:   Vor  r  ist  u  ;>  o  geworden. 


der  Rohe  in  der  Bedentung  ^vw"  nnd  verbinden  sich  mit  dem 
Dativ;  düch  kommen  furi  und /wr  mit  Je  einer  Ansnahme  im 
Heüand  0,  fora  uud  far  fast  nur  in  M  vor.  In  der  Bedeutung 
jför"  haben  furi  in  C  und  far  in  M  den  Acc.  oder  Instr.  bei 
sieb,  for  ist  in  C  wie  M  weitaus  am  liRufigsten  und  bedeutet 
„vor"  in  Ruhe  (DaU)  und  Riclitiing  (Acc);  in  der  Bedeutung 
„för"  verbindet  es  sich  mit  Dat.,  Acc.  und  Instr,  Wir  finden 
also  im  Heliand  den  Gebrauch  der  Präpositionea  verwildert, 
for  beginnt  als  Normalform  die  Bedeutungen  „vor,  vorwärts, 
für"  gleicherweise  an  sich  zu  reissen  und  führt  dadurch  das 
Absterben  der  Übrigen  Formen  herbei  ^). 

Die  Genesis  kennt  nur  die  Formen  fora  fore  mit  der  Be- 
deutung des  Örtlichen  und  zeitlichen  ^vor"  in  der  Ruhe  *J, 

Als  Adverb  ist  fora  einmal  in  Heliand  C  —  als  Präposition 
kennt  C  fora  gar  nicht  —  in  der  Anschaming  der  Rnhe,  furi 
in    C   und   M   mit   dem    Ricbtungshinweis   belegt^).     Offenbar 


')  Nach  rfen  bei  Heyne  (Heliand  *  1873)  vermerkten  Belegstellen  habe 
icb  mit  Vorgleicbung  der  Lesarten  bei  Sicvers  tolgendes  Verhältnis  erboltea: 


/km' 


/«r 


fora 


far 


for 


Hohe  ,vor* 

(Dat.) 


C  7  C:  M  5  for) 


C  2{Ji  Xf&f,  Ifuri) 
M  1  (;  C/un) 
V.a547 


C  8  (:  M  4  /or) 
M  1  (V.  3861) 


Milien /dt) 


M10(:0  10/flr) 
C  1  (:  M  for) 
V.661 


C  50 
M  32 


Hicltiang  ^vor^ 
(Acc.) 


CG(:M5/or) 


M  2  (;  C  2  /or) 


C  1  (:  M  far) 


Me(:L'5/OT-, 
1/tfr) 


,far' 
(Instr ) 


.für* 

(Dat.) 


C  1  (:  M  fora 
V.  435& 


M  1  <:  C  fürt) 
V,4365 


M  1  (:  C  for) 

V.1880 


:  (V.437Ö) 

AIbü  hftt  (-'  im  allgemeinen  for  für  f«rt\  M  ffjr  far  fora.    So  entspricht  ancb 
dem  futinagono  in  i'  (928.  14;29}  beide  Male  forasoßono  in  M, 
')  üen.  2ßU:   thuo  stuond  hie  fort  ikes  huruges  dort, 

Gen,  288:  fora  daga  (vgl,  2SJ6;  ir  dagd). 
*)  Hei.  C  5410:   thai  folc  .  .  tfiar  sia  im  fora  atuodun. 

Hei.  CM  596:  so  it  {podts  bocan)  furi  tturtiti,  uwesler  obar  iheaa 
vueroldi  („vorrückte"). 
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ist  furi   hier  ähnlich   wie  im    ahd.   verstärkte  Form   für  Jur 
i(=  goi.  /nur  I). 

In  den  niederfvänkischeu  PBalmen  werden  für  und  furi 
[wie  fore  mit  dem  Dativ  verbunden,  fort  (=  abd.  f&nt]  ist  nur 
leinniaL  (Ps.  55,  13)  belegt,  sonst  stets  furi  in  der  Bedeutung 
l^coram,  ante".     Als  ^P''^"  erscheint /«r  auflfälligerweise: 

Fb.  ö5.  S:  für  nieuwJiU  behcUdona  tnittu  dtum  sia:  pro  sibilo  salvofl 
freies  eo9, 


Als  Verbalpräfiie  sind  /orc-  /mW-  /wr-  im  and.  selten. 

WadBt.&l,17  (EsflcnerEy.-Gl.):  forevprak:  pr&evenJt  (eoinJcsDadicens), 
Ps.  58,  11:  genMha  sin  furi  cumun  aal  mi:  misoricordJa  etas  prae- 

veniet  me. 
Hei.  5865:  hit  habit  sia  in  furfarana  (^üh^thoh"), 
Ps.  64,2:  nefurvuirp')  bida  mina:  ne  deepe^tTie dcpfecfttioneM  Dieam. 

Die  beiden  /«r-Belege  stellen  sich  got./tfMmnna«  üüdfaurqipan 
an  die  Seite  (I.  Teil), 

Die  Formen  far~  nnd  fer-  gebüren  etymologisch  zu  gi>t.  fra-. 
/er-  bezeichnet  durchweg  /ra-Typen  und  ist  im  Hei.  nie,  in  der 
Gen.  einmal,  in  den  Ps.  und  Gloss.  oft  belegt,  für-  vertritt 
in  der  Gen.  und  den  kleineren  Denkmälern  ebenfalls /ro-Typen 
mit  wenigen  Ausnahmen: 

Wftdst.  107,4  (StraBBb.):  uarbiiäHn:  vetaernnt. 

Ps.  IB.  1:  ituerk  hamlii  smrö  farkimäit  ftsti:  aanunliat.  I   (ftitir  J- 

Ps.  70,17;  farcundon   sai  ic   mtjidir   thin:     pronanciabo      Tjpen). 

ttiirabilla  tUB. 
Wadat,  104,4    (Prnd.  Werd.):    /tf  tAv    thi   färttvistis:    si    «apia& 

Uair-Type). 

far-  kommt  im  and,  weitaus  am  häufigsten  vor.  Im  Hei. 
bat  es  nur  noch  for-  neben  sich  und  bezeichnet  mit  diesem 
Typen  aller  Art,  und  zwar  ist  das  Verhältnis  derart, 
dass  in  C  for-,  in  V  aber  und  M  von  V.  1304  an  far-  über- 
wiegt^). In  den  übrigen  Denkmälern  erscheint  for-  vereinzelt 
ohne  besondere  Färbung,  for-  ist  einzige  Form  in  den  Oxforder 
Vergilglossen  und  den  Mersebui'gcr  Glossen,  far-  im  Beicht- 
spiegel, den  Eltener  und  Strassburger  Glossen,  fer-  in  der 
Psalraenauslegung,  Bedaa  Honiilie  und  Segen  A*    far-  und  fer- 


^)  Auch  Luther  gebraucht  mit  Vorliehe  furteer/ett. 
■)  Bolthaaaen  §  123. 

tfop»!)!,  Die  VorBJlUe  v«r- 


M 


nebeneinander  sind  in  den  Essener.  Werdener,  St.  Pelrier  unJ 
Oregoi-iusglossen  belegt.  Die  Gen.  weist  n^ben  far-  zwei  for- 
und  ein  /er-  auf,  die  niederfränkischen  Psalmen  neben  far-  und 
fer-  zwei /i?r-  und  ein  ganz  vereinzeltes^-:  ^| 

Pfi.  Ifi^IS:  jnis-dädi  uuu  virnimif?  delicta  qnis  intetli^t? 
Vklleicht  haben  wir  darin  eine  /air- Type  zu  seLen  (vgl.  gr, 
i%eqt(xif^o^tat  «rings  herum  nehmen"  d.  h.  ^wegnehmen*),  aber 
die  übrigen  Belegstellen  weisen  /or-  und  for-  auf.  Wahr- 
scheinlich ist  das  e  der  Vorsilbe  an  die  beiden  folgenden  » 
angeglichen  worden. 

Eigentümlich  ist  eine /er- Bildung:  ^^ 

Ps-  Ii7. 14:  fethtrm  dücon  fersilvederö  (ftt*tt /cr«iiwrWe);  pennae 
colambae  deBigentatae  {fra-  ,weg-':  entailbeni). 

Die  weitere  Eütwicklnng  geht  im  Niederdeutschen  aus-^ 
einander  Das  Niederfräakische  und  das  auf  ihm  fusseude 
Niederländische  bevorzugen  das  helle  fer-  als  Normalform 
d€s  proklitischeu  Präfiies  und  führen  es  völlig  durch.  Das 
Ält^chsische  und  Mittelniederdeutsche  aber  neigt  zu  dem 
dunkleren  vor-.  Dieses  herrscht  indessen  darchaus  nicht  un- 
bestritten. Das  mnd.  weist  ausser  vor-  noch  ver-  und  vereinzelt 
vur-  aufj  ver-  wohl  unter  hoch  deutschem  Einflass.  Im  Koloni- 
sationsgebiet des  uordöstlicheü  Deutschland  mag  sich  in  dem 
Nebeneinander  von  ver-  and  vor-  auch  der  fränkische  Einfluss 
neben  dem  ^chsischen  abspiegeln.  Oft  finden  sie  sich  in  dem- 
selben Schriftstück  beisammen: 

mnd.  LiTl.  ürb.  nr.  Iöl6,  83  (a.  1400):  iadat  jeifMnt  vorsttnet  tdder 
v<r<iorHii  ü,  he  $i  duiscK  tdder  undttUch^  in  icw  hw  ht-  ver- 
wtenetf  «k  dat  gud  vnrkomatket  und  dem  rechte  mdU  ^per^Ktrttf 
(Zof  icd  m«N  fithten  tor  duft«. 

Das  Spärlich  auftretende  rar-  (im  Westi^lischen)  ist  wohl  dem 
folgenden  u  assimiliert: 

Wi^ands  Arch.  V  30:  am  saB  jy  vurrndm  und  vurplmdum  ntd 
ttrttkdiem  {^foTtschiS^n,  aasHeiKlk'), 

i>ore-  erscheint  selten  in  fester  Komposition,  häufiger  in  loser. 

Uagd.  Seh.  Chi.  1,  12:    wo    dusst   sUid  geregeret    i^s   undc   cörtttat 

wmU  on  MW  tid  («tervall«t*  i. 
Old.  Erangelienb.  f.  21 :  he  .  .  .  weiät  st  vor«  ff  an  (.an  ühneii  to 

ftbergelm'). 
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fwi?  ist  seltener  als  vor^  auch  als  selbständiges  Adverb  (Prä- 
P<i9ition).  ror  hat  die  Funktion  und  BedeulQng  von  got.  faur  1, 
fanT  If ,  /aura  an  sich  gerissen  —  diese  Entwicklung  sehen 
<nr  schon  im  Heiland  angebahnt  —  und  bedeutet  demgemäss 
■  Vorwärts,  voröber,  für,  vor"  ^). 

Ein  vur  daneben  in  loser  Verbalkomposition,  abermals  in 
^'aer  westfälisclien  Quelle  belegt,  ist  ganz  vereinzelt; 

Weist.  3,  64^6;   am  ddl  sali  ime  vnrsUt^lm  der  frone  de9  hovts 
(, Eidesformel  vorEagcQ*^), 

Vermutlich  dürfen  wir  dann  noch  einen  Nachfolger  des  schon 

and.  seltenen  für  sehen. 

So  gehen  im  Niederdeutschen  die  fünf  germanischen  Formen 

in  der  einen  vor  auf). 

Das  Mittelhochdeutsche  bewahrt  grössere  Mannig- 
faltigkeit. Am  Ende  der  ahd.  Periode  sahen  wir  /er-  als  Form 
lies  proklitischen  Präfixes  die  Oberhand  gewinnen.  Das  noch 
im  8.  Jh.  herrschende  far-  ist  im  10.  völlig  verschwunden  und 
länrch  /er-  ersetzt,  neben  fer-  leben  ßr-  for-  für-  weniger 
zahlreich  fort  und  zwar  als  mitteldeutsche  Formen.  In  der 
lohd.  Periode  weisen  die  oberdeutschen  Quellen  durchgängig 
Per-  anf,  die  mitteldeutseben  schwanken  zwischen  ver-,  vir-,  vor-, 
Daneben  erscheint  obd,  wwV-,  md.  var-  als  Fortsetzer  von  ahd. 
Mri  nur  für /aur-Typen. 

Wie  im  ahd.  schwachtonige  Formen  neben  den  voUtonigen 
/i*»-i-Formen  vorkommen,  so  auch  hier^. 

In  einem  der  ältesten  mhd.  Denkmäler,  der  Kaiserchronik, 


^]  R.  T.  S6:  ae  gingen  oj  vor  den  koninJc  etan. 
Dmscke  Krön.  f.  C  3:  do  de  winter  vor  wem  („vorüber  war"), 
R.  V.  Hfi:  were  he  dät,  dat  were  gät  vor  uns  allen  („für"). 
Kofner  44b:   dm  horett  se  vor  etien  afgod  (»als,  zutu  Abgott"), 
*j  Im   Mittel-  und  Neuniederländiachen  ist  vöre  voor  (,toe,  für")   die 
ndige  Form  des  Adverbs,  rer-  dl«  des  pioklitiEch«!!  Piäfises, 
'I  Tai  Parz.  693,  30  bat  ha.  D:  vtiltu  fur  sten  den  künee  Loty 

die  jüngeren  dg:  ,  .  .  .  ver  sten 

"*™i«in  »etst  danach  fvrsten  in  den  Text. 


l 
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sind  ein  paar  Beleg-e  für  /«r- Komposita  überliefert,  die  sich 
deutlich  zu  ^ot. /aar  1  stellen^). 

Kehr.  170Ö4:  des  ridDes  traft   sit^  di   vur  nam   (ahd.  »idi  furinfi»an). 

17243:   vil  liueelin  das  half :  das  riche  da  rur  Ira/ (.übertraf  sie*}. 
15653:  also  der  efiunidi  Ludewich  erstarp  imt  äne  erbm  vur  wart 
(bfls.  V  H;  virtoart  H). 

Die  Heidelberger  lis.  bat  tlas  vollere  vur  durch  vir-  ersetzt, 
desgleichen  in  V,  12938  durch  ver-  (vur  wirdesi :  verwirdest)- 
Die  Handschriften  unserer  DenkraKler  weichen  iti  dem 
Gebrauch  der  Formen  bisweilen  wesentlich  voneinander  ab. 
Das  ist  begreiflich,  da  ihre  Schreiber  verschiedenen  Mundarten 
angehören.  Die  Form  des  Präfixes  wer-  ist  mit  ein  Merkmal 
zur  Bestimmung  der  Herkunft,  und  die  Herausgeber  sollten 
daher  mehr  Wert  auf  Vermerk  der  verschiedenen  Formen  legen 
und  nicht  vir-  oder  vor-,  wo  sie  vereinzelt  erscheinen,  als 
Schreibfehler  stillschweigend  in  ver-  als  Form  der  Schriftsprache 
verbessern.  Von  einer  mhd.  Schrift-  oder  besser  Dichtersprache 
dürfen  wir  ja  insofern  reden,  als  gewisse  Formen  und  Formeln 
von  einem  zum  andern  übertragen  und  die  stärksten  mund- 
artlichen Eigentümlichkeiten  vermieden  werden.    Hierbei  mnas 


^)  H«bopt  von  Fritzlar  verwendet  tfur-  für  Typen  alkr  Art.  Die  Fragej 
inwieweit  md,  vur  etjöidogiBcJ]  dem  got.  faar  J  entspricht  oder  nur  um* 
lautstose  Form  vod  obd,  vür  ist,  ist  lianm  noch  z-a  läsen.  In  den  md.  Denk- 
mälern vertritt  vur  selir  selten  die  Ruhe;  in  der  Bedeutaog  „if^i*  Iconn 
anderseits  aucb  ror  vorkommen  (unter  niederdeutschem  EinäaaB  im  rassionäl» 
bei  Niliolau6  von  Jeroschiin  and  in  der  Livliindischen  Eeimchtonik).  In  den 
obd.  Dcnkmülern  ist  vür  gewühnlich  für  faur  I  und  faur  II  ohne  Unter- 
Bohied  durchgeführt. 

Die  alten  Pnrziralhandscbriftcn  D  and  G  habe  ieh  anf  das  Verhältnis 
von  fw :  für  hin  anteraucht  (nacb  Lacbmanna  Anmerkungen)  und  folgendes 
Ergebnis  erhalten:  D  schreibt  8 mal  für  ^  got.  faur  I  und  1  mal  =^  got. 
/aur  Jl  (317, 18),  jenes  öftera  in  der  Form  fwrs  =  für  cIüjt  (m,  5.  237,  31. 
466j26}.  G  eelireibt  19  mal  fur  =  got. /ii»r  J  und  8  mal  —  get. /aur  JJ, 
Bonat  D  wie  G  für.  Lachmann  hat  für  durchgeführt.  Bisweilen  vertreten 
die  hs3.  durch  richtigen  Üebrauch  von  für:  für  vergchiedette  Auffasaung  des 
Sinnes,  eo  z,  B.  408,9-10: 

D    durdt  Hrit  si  drungeti  pein  der  tür; 
Gäwän  stuQnt  se  teer  derfitr  (Ruhe). 

G    durch  sirii  si  giengcn  gein  der  tür; 

Gäwän  spratidi  hin  u£  der  fur  (Kiditung), 
Bibeidea  lusHSt^ht/ur  jedenfalls  viel  hikujiger  —  got. /aur  2  als  ^  got.  faur U. 
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Vir-  Normalform  werden,  denn  Ueinricli  von  Veldeke  und 
Hartmann  ron  Aue,  die  dieser  Dicfatersprache  den  Stempel 
aufdrücken,  bedienen  sich  des  ver-  in  ihrer  niederfr&nkischen 
bzw.  schwäbischen  Mundart  Auch  Wolfram  und  Gottfried  ist 
ver-  von  Hause  aus  geläufig. 

Dass  ver-  auch  in  die  md.  Denkmäler  eindringt,  wird  uns 
daher  nicht  verwundern.  Doch  brechen  daneben  immer  die 
mundartlichen  Formen  durcb,  sind  allerdings  meist  in  der 
Minderzahl, 

Das  Mitteldeutsche  spaltet  sich  in  der  Behandlung  des 
Präfixes:  das  Westfränkische  bevorzugt  vir-,  das  Ost  fränkische 
ver-,  das  Ostmitteldeutsche  neigt  sich  mit  vor-  zum  Nieder- 
deutschen bin. 

In  den  rheinfränkischen  und  besonders  den  mittel fräukischou 
Denkmälern  ist  vir-  heimisch,  nördlich  und  südlich  davon  herrscht 
ver-.  So  waltet  vir-  in  Äthis  und  Prophilias  (her.  W.  Öriram) 
nnbeschränkt'),  im  König  Rother  (her.  H.  Rückert)  ist  es  weit- 
aus am  häufigsten-).  In  hocbdeutschen  Denkmälern  kann  vir- 
für  die  Lokatisation  der  hss.  wichtige  Dienste  leisten.  Danach 
lasst  sich  die  Herkunft  des  zweiten  Schreibers  der  Mönchener 
Parzivalhs.  G  {Lachmann)  für  den  Mittel-  ode-r  Niederrhein 
ansetzen  Sonst  ist  ver-  in  allen  hss.  einzige  Form,  nur  in 
G  452,30  —  653,6  zähle  ich  daneben  21  «r-Komposita.  — 
In  der  Heidelberger  bs.  der  Kaiserchronik  steht  bisweilen  vir- 
nebeu  ver-^  in  der  Heidelberger  Iweinlis.  A  ebenfalls").  Nicht 
zufällig  weisen  diese  Anzeichen  nach  dem  Eheine  bin. 

Gehen  wir  weiter  östlich,  so  finden  wir  im  Ostfränkischen 
m-  zu  Harne  (vgl.  ahd.);   es  überwiegt  im  Thüringischen  (Pas- 
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')  Einmal  iet  ßygaf  r%r&-  belegt: 

A  IIÜ  ■  du  sie  sich  ßirebindiH. 
■*  ist  wohl  Von  vitre-  Übertragen. 

^  D&nebfD  oft  ver-;  vor-  ddf  infolge  Ton  Ägaimilation  io  vorlorcn 
[^' ILBO]  Qnd  torholne  (V.  19{L1);  einmal  cur-  etymolo^ach  berechtigt 
1=  gut  favr  I): 

V.  334:  du  vurreditü  umbe  die  bodescaf^ 
äuiehea  aacli  die  gcBchwücht«  Form  vKft<dm  (V.  3611). 

*)  Doch  weist  A  aucb  vereinzelt  t-or- Formen  auf  und  neigt  damit  mehr 
i»di  Xordoaten. 


n 


4m  iwtlHi  m^  wmfmmm,  üb  aüertfag* 

!■  KoioBiHlMilMMit  4ci  NnrtitwM  cadfidt  ist  mt-  ak 
KbtBftUloffV  bedUKl^  dnr^efUtrt  bei  Nikolus  tod  JctncUb^ 
(her.  Streike),  Tid  hftiifCT  als  mt-  ii  der  TfrllartwfhLB  Sei»- 
cfenaik  (her,  Leo  üejer). 

Sdm  dieta  gCBchTÄchten  Fonaco  des  prokütischen  Prt- 
ftxBi  faif  wir  Bocb  Ar  /onr- Typen  obd.  rär-,  ad.  Mr-FonwD 
(Itovcileii  amA  cur-'),  die  proklitisch  £«tn  kSnnen  vnd  skb 
d^tin  im  ÜbeTigmngsstsdiora  zdr  Scbwtchung  befiüdeo. 

Der  Gehnatk  der  selbständigen  Formen  cor  imd  nir  rät 
in  mhd.  aidit  «tretig  ger^rgelt.  Ais  Präpositioiien  Ferfaiadea 
ndi  o0r  BDd  vir  mit  Dat.  ttnd  Acc.,  vor  Doch  dem  tmprüiig- 
lieli«a  Zust&üäe  gemäss  lieber  mit  dem  Dat.,  mr  lieber  Eoit  üan 
Äcc.  Über  die  Bedeutong  t&sst  sich  im  all^meioen  folgendes 
sagen :  cor  (tnd.  aach  core)  wird  gern  in  zeitlichem  Sinoe  ver- 
wandt, obd.  bezeichnet  e^v  in  örtlicher  Verwendang  die  Rohe. 
vär  die  Bichtong  (=  got.  /ai$r  I)  ond  ,fftr*  {—  got.  fottr  II)\ 
md,  vor  vore  vur  vure  sind  in  allen  drei  Bedentnngen  vertreten. 


Die  mbd,  Dichtersprache,  wenn  wir  sie  so  bezeichnen  wolleD, 
mit  ver-  aU  Normalfonn  des  proklitischen  Präfixes  fahrt  nicht 
in  gerader  Linie  za  dem  ver-  unserer  nhd.  Schriftsprache. 
Jene  geht  anter,  nnd  in  der  folgenden  volkstQmlicbeD  Literatur 
treten  mundartliche  Einzelfonnen  an  die  Stelle  von  ver-,  Li 
den  md.  Mundarten  nimmt  vor-  den  ersten  Platz  ein'). 

Als  Vorläufer  der  nhd.  Schriftsprache  verwendet  die  Prager 
£anzleispFache  der  Luiembnrger  vor-  beschränkt  neben  i>er-*\ 
die  ößterreichische  Friedrichs  HI.  und  Maximilians  ver-  allein. 
Die  md.  Drucksprachen  gebrauchen  vor-  in  viel  aasgedehnterer 


')  War  die  Danziger  hs.  schreibt  öfters  ver-. 

^  So  im  PAdsional  83,31  vorbergen;  103,34  vorweeen;  öl5,  3  vor- 
treten; 667,  34  cor^Z-e«, 

■)  Die  fircslaaer  Kanzleisprache  bat  am  häufigsten  cor-,  weniger  ver-, 
ua  flelt*nftten  vur-,  dieses  auch  In  TypeOj  die  nicht  auf  faur  Burtickzufliliren 
■lad;    7^1.  Arndt  S.  41. 

*)  T.  Bahder  S.  3. 


Verwendung  als  die  md.  Denkmäler  der  mhd.  Periode,  So  hat 
Fraükfart  a.  K.  in  den  ältestea  Drucken  wr-'),  die  Mainzer 
Druckspraclie  vir-  und  vor-^),  die  Leipzii^er  häufig  vor-  neben 
«t^*),  die  kui sächsische  Kattzlei  schreibt  iiocli  um  1500  vor-'). 
Luther  ist  von  Hause  aus  vor-  geläufig,  daneben  fur-  in 

/oMr- Typen*),  In  den  hss.  der  Predigten  1519-21  (Weimar, 
Ausgabe  IX  314  fl".)  herrscht  vor-^),  in  den  deutschen  Briefen 
(her.  De  Wette)  kommt  ver-  schon  Ton  1519  an  vor.  1623  wird 
Hör-  selten  und  kommt  1534  zum  letzten  Male  vor'). 

Die  übd.  Druckorte  von  Luthers  Schriften,  Strassburg, 
Augsburg,  Nürnberg^  haben  naturgemäss  von  vornherein  die 
Form  ver-  dnrchgefiilirt*'),  die  md.  Halle,  Leipzig,  Erfurt,  Jena 
and  Breslau*)  schwanken  zwischen  ver-  und  vtyr-.  Auf  die 
Wittenberger  Drucksprache  übt  Luther  seinen  Kiufluss  aus. 
Daher  taucht  iu  ihr  1521  neben  dem  bisher  anangefochtenen 
vor-  hier  und  da  ver-  auf^  1523  hat  ver-  das  Übergewicht^  1525 
verdrängt  es  vor-.  So  bestrebt  sich  Luther  aus  seiner  Schrift- 
wie   Drucksprache   das   niederdeutsche   vor-  auszurotten.     Die 

Bibelspracbe  weist  ver-  allein  als  Form  des  proklitischen  Prä- 

fixea  aal 


')  ebd.  S.  45.  ')  ebd.  S.  39. 

«)  ebd.  S.  52.  *)  *bd.  S.  50, 

*)  für-  schreibt  Lather  mit  Vorliebe  in  furtoerfen  {vgl.  die  ähnliche 
^nschADong  in  Iftt,  yrtHciQ),  z,  B,  io  den  Briefen  (bgr.  De  Wett«)  II  hl,  2.  4 
<:i7.  Sept.  15211  and  II  101, 19  (21.  Nov.  1521),  In  den  Drucken  und  Hand- 
schriften der  Weimarer  Aasgabe  ist  mir  furirer/en  VI  206,  6  (1520)  und  T.TII 
S13.  19  (1&31)  aufgefallen.  fJie  Wittenberg^r  Unicke  {Melchior  Lattber)  von 
^b24l2b  haben  für  dieses  letzte  verwerfen.  Aach  in /«rsprecfen  IX  657, 2i 
(1521)  ist  für-  etymoIo^Bch  berechtigt. 

•)  Ana  den  handschriftlieben  AufseichntiDgen  äer  Lutberechen  Predigten 
äorch  PoUander  auf  Luthers  üehraach  d«r  Präfixe  scbliesatH  zu  wollen,  bleibt 
-Wohl  bcdoBklich  In  ihnen  taucht  Anfang  1521  (Weim.  IX  548  ff,)  plÜtzUch 
twr-  neben  dem  bisherigen  vor-  auf  und  wechselt  stark  mit  ihm,  vgl,  ebd. 
f^,  2  verlor enn  :  664,3  vorlirai;  654,16  üorstthen:  5tb4,  23  vernteen; 
566,20,28  vor  wundem:  556,30  verwundert  o.  s,  w.  In  den  Predigtsamm- 
lungeti  von  Rörer  und  Roth  (t523/S4  Weim.  XJV  92  ff.)  herrscht  wieder  vor-. 
')  T.  Balider  S.  59. 

*)  Wenn  Sensengohmidt  in  Nürnberg  im   16.  Jh.  zuweilen  vor-  drackt 
(v.  Bahder  S.  33),  ao  wird  sein  Korriiktor  jedenfalls  md.  Herkunft  sein. 
*)  a.  vorige  Seite  Anm.  3. 
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So  ist  wer-  durch  Lnther  der  nhd.  Schriftsprache  einver- 
leibt worden.     Doch   haben    die  Mitteldeutschen  dieses  Zuge- 
ständnis ans  Oberdeutsche  ungern  angenommen  und  suchen  ver- 
in  der  Folgezeit  wieder  durch  vor*  zu  ersetzen.    Dagegen  lehrt 
der  für  die  neue  Einheitssprache  wirkende  Fabian  Frangk  in 
seiner  Orthographia  1531   seine  md.  Landsleute,  dass  sich  in 
Zusammensetzungen   vor-  in   ver-   verwandle^).    Um   1619   be- 
klagt sich  Scheräns  in  seiner  Sprachen-Schule^):  ^'etzt  brauchen 
jhr  viel  nur  die  Sylbe  Vor,  als  wenn  kein  Ver  in  der  Deutschen 
Sprache  vnd  auch  kein  vnterscbeid  zwischen  dem  Vor  vnd  Ver 
wer,  vnd  sprechen  Vorgeben  Vorgessen  Vorlauffen  Vorgangen  .  .** , 
Er  will  das  proklitische  ver-  von  dem  betonten  vor-  auch  durch 
die   äussere  Form  unterschieden  wissen;    wenn  man   vor-  für, 
beide  schreibt,  so  führt  das  zu  Missverständnissen  und  geschieht 
„nicht  ohne  gefalir  vnd  Verletzung  des  wÄrtleins  Vor  vnnd  Ver, 
wie  diese  wort  klar  ausweisen,  das  viel  ein  ander  ding  ist  ein* 
Vorstand  vnd  Verstand**.    Ebenso  bemerkt  Werner  in   seiner 
Orthographie  ^  1629,  dass  manche  für  ver-  immer  vor-  schreiben. 
Ein  vereinzeltes  vomichien  gerä.t  noch  Martin  Opitz  in  seinen; 
Poemata  1625  (S.  104)^)  nnter  die  Feder.    Doch  er  gerade  be- 
seitigt   die    veralteten    dialektischen    Formen    zugunsten    der* 
Lotherschen  Sprache,   und   fortan  ist  ver-  die   einzige  Form; 
des   proklitischen   Präfixes   in   der   nhd.   Schriftsprache.     All- 
mählich  setzt  sie  sicli   auch   in  der  hochdeutschen  Umgangs- 
sprache durch,  und  t'o?--  lebt  seitdem  als  betontes  Präfis  nur 
in  trennbarer  Komposition*). 


i 


')  V.  Bfthder  S.  70.         ")  ebd.  8.  64.         *)  ebd.  S.  65. 

*J  Das  mhi.  hält  noch  die  üngesehwadite  betonte  Form   des  Tfafix^ 
biBweilen  im  Noinen  fest,    wührend   das  Verbum  di«  proklitische  üod  ge^ 
Bchwäcbte  aufweiflt  (vgl,  Lexer),  z,  B. : 
versten:  verstand: 


'  ,        (  vurspreche  : 
versprachen:  {     ■         .  , 

\  vür spraye  : 


vertiStei}  .- 
versehen: 


vürtrtler: 
vüfB^ur: 


vörsteer. 

vörtipreche. 

vörapräche. 

värtrii. 

vdrseiter. 


^1  nbtl,  i^lcicht  nun  d^ns.  ißdeiQ  c&  zn  vertreten  einei]  vertrüer,  zu  t^drrteftfi 

■■afe/iew  u.  8.  w,  schafft. 
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Wenn  sich  die  Mitteldeutschen  Über  den  Eindringling  ver- 
heklagea,  so  wehren  sich  dte  Oberdeutschen  gegen  die  Über- 
griffe des  nad.  vor  als  Präposition.  Die  noch  im  höfischen  tnlid. 
beobachtete  Rege],  lor  zur  Bezeichuuiigf  der  Ruhe,  für  (vür  vur) 
mr  Bezeichnung  der  Richtung  und  in  der  Bedeutung  „pro^  za  ver- 
wenden '),  ist  auch  im  obd.  dieser  Zeit  verwildert.  Wenn  auch 
vor  und/wf  mit  Dat,  und  Acc,  verbunden  und  bei  Ruhe  wie  Rich- 
tung dnrcbeinander  gebraneht  wird,  so  bleibt  doch  ^pro"  dem/ür 
allein  vorbeliaUeu.  Nun  aber  dringt  mit  den  md.  Schriften  um 
1600  vor  auch  in  der  Bedeutung  «pro*  ein  und  ruft  Widerspruch 
hervor.  Der  Baseler  Rud.  Sattler  verlangt  1607  -)  für  in  der 
Bedeutung  ^pro*,  vor  in  der  ßedentung  flante**,  und  dieses  Ver- 
hältnis setzt  sich  in  der  späteren  Schriftsprache  als  Regel  durch. 

Luther  hat  uoch  eine  Vorliebe  für  für  (für)  als  Präposition 
in  allen  Verwendungen");  vor  braucht  er  gern  in  zeitlichem 
Sinne,  doch  auch  in  der  Bedeutung  „pro***}.  An  den  Umlaut 
des  für  kann  er  sich  schwerer  gewöhnen  als  an  die  Einführung 
von  ver-.  In  trennbarer  V^erbalkomposition  ist  für  bei  ihm 
sehr  iiäufig. 

In  der  Folgezeit  tritt  in  für  immer  lebendiger  die  Be- 
deutung ^pro"  hervor  und  drängt  die  Bezeichnung  der  Richtung 
in  ihm  zurtick.  vor  erweitert  seine  Funktion  und  bezeichnet 
nunmehr  Ruhe,  Bicbtutig  und  Zeit,  Im  Laufe  des  17.  Jahrh, 
schwinden  die  /«r- Komposita^)  und  i-ar-Komposita  treten  an 
ihre  Stelle.  Wo  wir  einen  deutlicheren  Hinweis  auf  die  Richtung 
verlangen,  helfen  zusammengesetzte  Adverbia  wie  voran,  voraus, 
vorbei,  vorüber  u,  a.  aus.    für  hat  in  der  henügen  Sprache  un- 


')  Die  Behauptung  der  Weimarer  Lathcraaagabe  (Xn  258j ,  dass  vor 
oüA  für  ifttr)  ia  dlestr  Weise  im  altgtimeinen  öoch  ia  den  Drucken  der 
LaÜier&chen  Werke  verteilt  ecien,  ist  nur  in  weiten  Grenzen  richtig,  Wenig- 
stens aber  ist  überbaapt  nocb  eine  VcrBchicdenhcH  im  Gcbranche  von  vor 
and  für  bemerkbar. 

1)  Y,  Bahder  S.  7a     DWB.  4  I,  B49, 

*)  für  c,  Gen,,  Dat.,  Acc,  vgl.  Franke  S.  261, 

*)  Weim.  IX  öiy,  31;  loracht  und  vor  nitAU  angese&ra. 
IX  7Q4h  4:  den  ffib  isii  UoU  vor  mich  und  dich. 

')  Tgl.  noch  mhd.  (Lcxer)  !nir6r*nj/nt^  mrgän,  niriien,  vürJumien^  viir- 
tadm,  vürrinnen,  tiirsckieiaif  vüuenden.  rürsitrecken,  vürvam^  nirvUeffertj 
vürieerden,  vüni^im.    Über  ihr  Vorkommen  im  FrtÜmhd.  s.  DWB.  4  1, 649  ff. 


• 
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zweideutig  die  Vertretung  von  „pro"  ^)j  dementsprecbend  haltet» 
sich  Komposita  wie  fürbitte,  fUrsorge^  /Ursprache,  fürwahr,  für- 
wort.     Bisweilen  geht  für-  unmittelbar  in  ver-  über  *), 

lo  der  Sprache  unserer  Klassiker  und  der  heutigen  Schrift- 
sprache ist  j:or-  die  Form  d^^s  betonten  und  trennbaren,  ver- 
die  des  unbetonteu  uud  antrenubaien  Pritfises. 


Im  engUsch-friesiscben  Zweige  schmilzt  der  Reichtum  der 
westgermanischen  Präfixformen  zusammen.  Die  Norraalform 
for  reiast  nach  und  nach  Funktion  und  Bedeutung  der  übrigen 
an  sich,  wie  wir  es  ähuticii  im  as,  Heliaud  festgestellt  haben. 

Das  AUenglische  kennt  entsprechende  Formen  für  got. 
faur  II  und  fair-  gar  nicht  mehr  ^)  und  wenige  Reste  von  got. 
fra-.  Ks  hat  nur  fore  (^  got.  /aimt)*}  und  for  (=  got.  faur  I). 
fore  wird  als  vollere  Form  von  for  gefühlt  und  ist  seltener  als 
dieses,  beide  werden  ohne  Fnnktions-  und  Bedeutungsunterschied 
nebeneinander  gebraucht.  Als  Präpositionen  verbinden  sie  sich 
mit  dem  Dat.  oder  Acc.  in  den  Bedeutungen  j,ante^  coram,  prae, 


H 


^)  Beste  Toa  für  ^=  g^ot.  faur  I  halten  akb  nur  bicr  and  da.  in  ad- 
vcrliibler  V>erwetidtibg  utid  sind  üdb  unv«rBtäntllich  geworden,  x.  B.  tunfÜTf 
färbaM,  für  und  für  (Luth.  Ph.  90:  herr  Gott,  du  bist  unser  guflucAt  für  und 
für),  schritt  für  sdiritl,  tag  für  tag,  für  sich  getut  (tioethe  1,  27;  ich  ging  im 
tealät  so  für  tnicli  hin),  für  und  wieder  scheint  urspriinglich  =  faur  1  zu 
«ein,  vgl.  Iw.  1126:  done  mohie  der  gast  vür  noch  iotder  („weder  vur  noch 
7.111-Uck').    Jetzt  fassen  wir  dieses /«r  ah  faur  II  (»pro")  aaf. 

*}  Statt  fürli^,  für  fful  u.  älrnl.  kommt  frühei  auch  die  Schwächung 
twr-  Tor  (achon  rohd.) : 

nhd,  H,  SacbB,  Ncadr.  26/27  S,  12:  nenifit  üon  vna  eergut/ 
J.  PftuI  6»  VIII:  mit  seiner  stimmn  verlieb  su  nehtn^. 
Wir  acliwanken  zwischen  fürlieb  und  vorUeb: 

tio&the  7,  74:  für  diesamal  nimm  filrlidi! 
Schiller  2,  ö-l:  &o  mus  er  mit  heu,  eorlieb  nehmen. 
*)  argerm.  *furi  hätte  aeagl.  *fyre-  ergeben  müssen;  vgl.  Job. Schmidt. 
KZ.  26,  31. 

*)  Die  Ältere  Fonn  fora-  ist  noch  erhalten  in  «in  paar  InteTlineargluGSän 
der  Ben«diktiiierregel :  fora-gledwUce  r  providc  (B.  Ben.  interl,  3  neben  fore- 
gJeäwUce  ebd.),  fora-scedvfod  beön:  coasjderftpi  (R.  Ben.  interl.  64). 
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propter,  per.  secuudum,  juita*^);  als  Präfix  vertritt /ur-  sämt- 
liche got.  Typen. 

Eine /air-Type  ist  selten  naehzoweiscn ; 

Bd.  4,  4;  S.  571, 17;  äiEt  mynsier  öß  g\fi  to  dage  Englisce  mmn  rfrcr  on 
tKlpe6di0ni/6se  hi  f&rhabbaß:  (luoJ  videlicet  moQast«riiim  UBtiae 
liodte  ab  Anglis  teUf^tar  iücalis. 

Eine  faur  //-Type  vertritt  for  z.  B.  ia 

Ps.  Spl.  T.  57.  4:  gKä  swä  nadran  dtäf«^  and  fordetnmend«  (»Jmn 
heora:  &icnt  aspidia  sorda«,  et  obturantia  antvi  saae, 

In /awrJ- Typen,  wof&r  am  Platze  wäre,  begeg^iet  uns  öfters /or«; 

Pb.  i^pl.  C.  88,  äl:  gt/f  rihtwünifs  min  hi  fortcoatigaß:  si  iustitiaa 
rneaa  proUnavtrint, 

Auch  auf /m-Typen  greift  /we  über: 

L.  Ath-  I  Vi:  diH  hcorü  venig  on  farf-ff«MiHny$4i  9^:  qdoil  eomiu 
iiliqüb  in  iaho  testim*Dio  öit. 

Als  Intensivpartikel  gehen  for-*)  und  f&re-  nebeneinander  her: 
Bd.  3,13;  S,  538,33:  ie /orgoß  loät;  vemm  novi. 
Fs.  Th.  16^6:   ü  min  hnd  nü  fortmtsre^   and  me  tw^di  unble^: 
haereditas  mea  praeclara  est  tnili!. 


In  der  mittelenglischen  Periode  wird  ein  anderes  for- 
aus  dem  Französischen  übernommen  (altfranzös.  /or-,  fors-  aus 
lat.  fi>ris,  foräs^).  Es  verscbmilzt  im  Sprachbewusstsein  mit 
dem  gertnanischen  for  nnd  wird  von  ihm  unverkennbar  beein- 
flnsst.  Spätere  Bildungen  wie  forcfiase,  /or/eit,  forfend  ordnen 
sich  ohne  weiteres  den  germanischen  Bedentun ^gruppen  ein. 

oetletigL  Cbaloncr  Ern&n],  nioriae  etic.  P.  ]I  a:  maufulhj  forchaayng  of 

hir  itiemia  (»verjageü"). 
Cbatjccr  Pars.  T.  P,  199 :    and  al  this  s^red  Jhesu  crigt  ßat 

neture  for/eted  (, verbrechen"), 
Shoks.  I  Hca.  VI,  V.  IV  65:  notc  heancn  forfend,  the  fioiy  JMca'd 

wi(A  cAifef?  („verhüten^), 


*)  for  nimmt  auch  den  Instr.  zu  sicli,  fore  kann  von  seinem  Kasas 
getrennt  werden. 

*")  0!b  die  Intensivpartikel  for-  gut,  fnur  «der  fra-  entspricht,  Ist  nicht 
zu  ent-aclieiden.  Für  ^jot.  faur  spricht  der  Wechsel  mit  fore-,  fUr  got. 
fra-  die  Sprachvergleichnng ;  gr,  jhiokoko^,  air,  tf/mdr  („sehr  groBa"),  vgl. 
Thnraejaeo,  KZ.  37,  bÜ. 

*)  Murrny  414  a. 
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Bisweilen  bemächtigt  sich  das  germanische  Präfis  romanischer 
Stämme; 

W.  Tennatt,  Papistry  Storm'i  (1827)  129 :  Sit  »ulDr-folk  .  .  W*  'ßinga 
fortravail'd  and  forfatTn  (^exbausted  with  labour*). 

Es  ist  eine  Analogie  nach  mengl,  for-stormed,  for-walced  nnd 
auderen  (vgl,  uhd.  vtrregtiet). 

In  der  heatigeu  englischen  Schriftsprache  sind  die  im  mengl. 
so  üppig  entfalteten  for~  und  /ore- Komposita  bis  auf  wenige 
Reste  verschwanden.  Es  lebt  noch  f^yrbear  (vgl.  ahd, /«n&era«), 
forbid  {^oL/aurbiitdaH),/orebodü  (mhd.  verboten)  üud /ord<t,  foreäi} 
nebeneinander  (aa.  fardön). 

Die  Überliefei-ung  der  altfriesischen  Quellen')  weist 
zwar  eine  Masse  von  Furmen  auf,  doch  haben  sie  nur  dialtik- 
tische  Bedeutung.     Die  ctymulogiKche  Entsprechung  wäre'') 

got.  faura      =  afries.  fara  far  fora  fore  fori  for 
foM/r  II  —  fore  fori  for 

faur  J    =  for  (für) 

fara  verbindet  sich  in  der  Bedeutuug  „vor  (coram),  vorher" 
mit  dem  Dat.  und  geht  trennbare  Komposition  ein ;  es  erscheint 
im  RQstringer,  Emsinger,  Hunsingoer  und  Brokmer  Dialelft. 
Die  apokopierte  Form  far  ist  einmal  belegt: 

E,  239,32;  Utiue  far  skriwem  seke  (^vorgenftimt'). 
Häufiger  ist  in   derselben  Bedeutung  fore  als  Präposition,  for 
nnd  fore  als  Präfix, 

fora  ist  nur  im  Emsinger  Dialekt  belegt  und  zwar  in  der 
Bedeutung  „für"  neben /are /or,  die  auch  in  den  übrigen  Dia- 
lekten erscheinen.  Der  Rtistringer  hat  seine  eigene  Form  fori 
dafür,  seine  Teste  sind  die  ältesten  auf  uns  gekommenen  Ur- 
kunden der  friesischen  Sprache.  Kurz  vor  ihrer  Überlieferuugs- 
zeit  sind  im  afries.  die  Eudungsvokale  -e  und  •»  in  ächwach- 
tonigen  Silben,  wo  sie  unmittelbar  nach  kurzer  Wurzelsilbe 
standen,  in  -*  zusammengefallen ^J.  Die  spätere  Sprache  gibt 
diese  Neuerung  wieder  auf. 


^)  Ich  lege  V.  Richtliofens  Wörtcrlaeb  zagrunde, 

')  EntspfechungeTi  von  got  fair-  und  frtt-  fehlen  auch  hier. 

")  Aiel  Kock  in  ?BiB.  39,  179  ff. 


AbkiirztiiDgen  der  Vorlage 


Audi  im  Friesischen  sftbeti  wir  die  vollere,  dem  ^oi.faurll 
entsprechende  Form  in  das  Gebiet  der  faur  I  entsprecheudeu 
übergreifen.     Das  zeigen  uns  die  Rllstringer  Teite. 

R.  35,6:  Awerta  0»  wif  mt'EA  werde  fori  hfangaih,  fhel  .  .  .  („Tor^ 

bringen,  dartun'). 
K-  U7.  8    ief  bi  forifelle  and  kindir  lefde  (,TerfaUen,  Bterben"). 
R.  542,  II :  ac  werth  fii  fori  flechtoch  (vgl.  nfcd,  »iWi  verßüditiffm). 

Das  proklilische  Präfix  zeigt  weitaus  am  häufigsten  die 
Form  J'or-,  die  sehr  dumpf  als  für-  gesprochen  worden  sein 
muss.  Denn  in  unserer  Überlieferung  erscheint  sie  liäuftg  als 
ur-  mit  i,er-"  und  „über-"  Koinposilis  verwechselt.  Die  Mög- 
lichkeit liegt  ja  nahe.  WahrifcheiDUcli  war  in  den  Vorlagen 
neben  vu'  die  Abkürzung  w''  v'  üblich,  die  sowohl  mit  uur  {wr) 
als  mir  aufgelöst  werden  konnte: 

*Hbi4r       >  *uftMr  >  lir 

*for  ßtr  >  *«((r     >  ür 

•«*  >  wr 

Diese  AbkUrzuug  der  Vorlage  ist  von  den  Schreibern  oft 
missverstanden  worden  ^).  „Über-*  und  „ver-'^  Bildungen  einer- 
seits, „er-*  Hud  „ver-**  Bildungen  anderseits  berühren  sich  ja 
in  der  Bedeutung  (vgl.  nhd.  überwinden  :  verwinden,  übergeben : 
vergeben;  ersterben  :  versterben^  erdienen  :  verdienen)  und  mögen 
dadurch  die  Verwechselung  begüustigi  habe«.  So  belegen  die 
friesischen  Quellen  nebeneinander  f&rdrega  :  urdrega  :  ovirdrega 
in  der  Bedeutung  „vertragen»  Vertrag  «chliesson,  tibereinkommen" 
niid  forklda  :  urktda  :  ovirielda  „üahlen,  übergeben,  vergelten"  ^. 
Neben  einer  Reihe  von  wr- Belegen  stehen  dieselben  Belege  mit 
onV-,  neben  einer  zweiten  dieselben  mit  for-.  Die  drei  Arten 
Komposita  durchgängig  zu  scheiden  ist  schon  wegen  der  Be- 
deutungsberührung nicht  mOglich,  selbst  wo  man  die  verwandten 
Sprachen  vergleichsweise  heranziehen  kann. 

Der  Zusammen  fall  ist  wahrscheinlich  nur  den  Schreibern 
znv  Last  zu  legen.  Denn  in  den  besten  hss.,  wozu  die 
Büstringer  Teite  gehören,  scheiden  sie  die  Formen  am  ge- 
Tiaueäten,  in  den  übrigen  werfen  sie  sie  mehr  oder  weniger 


')  Siebs  in  Pauls  GruiidriBB  I  '  1258. 
')  »r.  RicMbofeii  750b,  Ulla,  UiaK 
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durcheinander,  Dass  der  Zusammenfall  wohl  in  der  gesproclienen 
Sprache  nie  stattgefunden  hat,  beweist  die  strenge  ScJieiduug 
von  ür-  und /(M--  im  Neufriesischen'). 

Ganz  deutlich  haben  wir  es  mit  eiuera  Versehen  zu  tun, 
wenn  sogar  die  Präposition /ör-  =  „für"  in  der  Form  ur  belegt  ist, 

B.  170,31.  171,19:   and  halde  Acne  mon  ut  ermt  ftM£tna  (,h&lU 

det]  Maiiä  für  einen  Gefangeren''). 
V7.  422,  33:  end  ma  düt  naei  ur  we^  wtet  (,and  man  das  nicht  alfi 

w&hr  waias"). 

Die  im  We s terl an w ersehen  Dialekt  belegte  Form  fotf- 
(W.  43,27)  erinnert  an  ein  Nen-Sjltisches  föa-  mit  reduziertem 
-f  ^).  Auch  die  eigentümliche  Form  fie^-  {S,  502,  29)  erscheint 
nur  im  Westerlauwerschen,  sie  ist  wohl  an  vcr-  anzaschüessen. 
tjer-  ist  ausserdem  in  Emsinger  und  Hunsingoer  Texten  belegt 
and  jedenfalls  ans  niederländischen  Mundarten  eingedrungen. 
Dafür  spricht  schon  die  auffällige  Schreibart  mit  v-,  während 
die  friesischen  Formen  /-  zeigen. 

So  hat  uns  das  Altfriesisclie  für  etymologische  Zwecke 
wenig  zu  bieten,  wir  nehmen  nur  viele  dialektische  Einzel- 
heiten wahr. 


Ähnlich  weist  das  Nordgerraanische  zwar  eine  Fölle  von 
Formen  auf,  aber  sie  verdätiken  ihr  Dasein  meist  nordischer 
Sonderentwicklung.  Ich  berücksichtige  das  Altisländische  als 
Vertreter  des  Westnordischen  and  das  Ältschwedische  als  Ver- 
treter des  Ostuordischen. 

Die  dem  got.  fra-  und  fair-  entsprechenden  Formen  sind^ 
wie  im  Englisch -Friesischen,  so  auch  im  Nordischen  unter- 
gegangen, got.  faur  II  ist  hier  durch  fyri  (aisl.  /v«,  anorw. 
fyrit  f^tGi  fire^,  aschwed.  fyrif  ßri^})  vertreten  und  von  for 
=  got.  /aur  I  geschieden  *).    Daneben  tj-itt  die  komparativische 


'■)  Siebs  in  F&alfl  Grundrisa  I  ^  12m. 

")  Siebs  a,a.O.  H09. 

')!/>«  darcb  regressiven  (.'-Umlaut.     Noreen  II  §  101  ftBm.  8. 

*)  Allerdin^B  kann  /yri  uucb  aus  fyrir  j'yriB  eiitstandieli  8dfi,  doch 
kommen  wir  sehr  gut  ohne  diese  Annahm«  »ua ;  Noreen  II  §  320  anm.  3  j 
§  321  anm.  2.  Nach  Job,  Sclimidt,  KZ.  26,  32  ist  got.  faur  —  anord,  /«#■ 
ütd  dieaes  darcb  Mischung  mit  dem  Kgmparativ  fyrr  in  den  Ümkut  hinein- 
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Welt^rblMm^  f!frir(firif),  zunÄchst  als  Adverb,  dann  Präposition, 
im  Isländischen  auch  als  Präfix  gebräuchlich,  fyrir  zieht  auch 
/or  in  den  üralatit  hinein  (aisl,  fyr,  aschwed. /yr, /ar').  Dem 
got.  faura  entspricht  aschwed.  fore,  fori,  /eri*). 

Als  Ädvei'bia  bezeichnen  dieselben  Formen  „vor"  in  Ruhe 
wie  Richtung  und  ßfür''  ohne  Unterschied,  aisl.  /yr  brauchen 
die  Skalden  arsprünglich  noch  als  proklitisclies  Präfix  uud  Prä- 
position, ßjrer  als  Adverb  und  Postposition ").  /yr  verbindet 
sich  mit  Dat.  und  Äcc.  als  „vor,  bei,  vorher,  vorbei»  durch,  für, 
wegen",  fifrir  hat  diesetben  Bedeutungen,  ft/r  dient  zur  Be- 
zeichnung der  Richtung  in  fyr  aztsian,  fyr  vestan  (^oat-,  west- 
wärts") ^j.  Später  dringt  fyrcr  auch  in  die  Präfiikompoaition 
ein,  und  wir  finden  im  jüngeren  Isländischen  /yrir-  neben  /or- 
Bildungen  ohne  Unterschied^).  Ein  neues  Mittel,  die  Bedentungeu 
zu  scheiden,  aber  schaift  sich  diese  Sprache  selbst,  indem  sie 
in  Vor-  oder  Nachstellung  des  Adverbs  entgegengesetzten  Sinn 
^hineinlegt,  so  z.  B.*): 
^^m  fffrir-hcma  („to  destroy**)  :  komafyrir  („to  arrange") 
^H  fyrir-w/ela  (^to  curse")  :  mtela  /yrir  („to  speak  for**). 

^V        Im  Altschwedischen  verbinden  sich ßri, /yri,  f^rir, ßri(r)t 
r      fi^j  fori,  for,  ft/r^ /0r  in  der  Bedeutung  ^um  —  willen"  mit  dem 
I       Gen.  oder  Äcc,  als  „Tür,  vor"   mit  dem  Acc.  oder  Dat.,  je  nach- 
I       dem  sie  einen  Richtungshinweis  enthalten  oder  nicht  ^). 
t  Die   meisten    mit   dem    Präfix   /or-  =  „ver-"    zusammen- 

^B  gehetzten   Bildungen    tragen  den   Ton   auf  dem   Stamniworte, 


nicht  die  mit /or-  =  „vor"^). 

Normal  form    des   prokli  tischen    Präfixes   iü    den   j  üngeren 
[nordischen  Sprachen  ht /or-  (fer-). 


gesogen  WDf den ,  wodurcli  fyr  entsteht.  Das  trifft  für  got.  faur  I,  nicht 
far  faur  II  zu. 

')  aschwed.  fyr  >  far  Norwn  11  §  116  a.  479. 

■)  Noreen  II  §  142  anm.  10;  %  471,  3  n.  4.  Über  den  Wandel  von  aaa- 
Uutendem  -e  >  -»  e.  Asel  Kock,  PBrB.  39, 107. 

•)  Gering  302  ff.  Die  »pfttere  Verwirrung  beginnt  bei  ihnen  eret  in 
beecbeideDem  Masse,  v^).  Sievers,  PBrB.  5,  ASG. 

*)  Oleasby-Vigfuaßon  ISSbff. 

•)  Noreen  11  g  442— 446_ 

*}  Noreen  g  E>7  I  A  1  a. 
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Damit  ist  die  Lautgeschicbte  des  Präfixes   abgeschlosseD|| 
und  wir  kOnoen  folgendes  Ergebnis  aufatellen : 

1)  Dem  nlid.  Präfii  ver-  liegen  vier  vorgermanische  Forme 
2Ugruu(]e:  *pr  *prr{i)  *ptr(i)  *prö>    Von  den  ersten  beiden"' 
leitet  auch  nlid.  für  seinen  Ursprung  her.     nhd.  vor  geht 
auf  eine  besondere  Form  (*prrd  oder  prrai)  zurKck.  ^| 

2)  Tm  Ostgermanischen  fallen  *pr  und  *pi'r(i)  in  eine  Form 
l^got.  faur)  zusammen,  im  Nordgermaiiischen  bleiben  sie 
gesondert  (for  —  f^ri).  Im  Westgermanischen  sind  sie 
ursprünglich  geschieden.  Sie  vermischen  sich  bald  lautlich 
im  Deutschen,  und  in  der  nhd.  Schriftsprache  siegt  die 
*pir(i)  entsprechende  Form  (für).  Im  englisch- friesischen 
Zweige  ist  *pxr(i)  nicht  nachweisbar.  ^| 

Nörnialform   des   proklitischen   Präfixes   wird  *pr  ira^^ 
Nordgermaniüchen ,   Englisch-Friesischen  und  Niederdeut-, 
selten  (ausser  dem  Holländischen). 

3)  *prö  ist  —  von  spärlichen  Resten  abgesehen  —  ausser 
dem  Ostgermantschen  nur  im  Hochdeutschen  nnd  Hollän- 
dischen vertreten  und  wird  hier  Normalform  des  pro- 
klitischen  Präfixes. 

4)  *per(i)  erscheint  nach  dem  Ostgerraanischen  nur  noch 
dialektische  Form  im  älteren  Hochdeutsch. 


n 


III. 

Die  Bedeutungsentwicklnng  in  der  ver- 
Komposition. 

Von  der  Lautgesehich te  des  Präfixes  wenden  wir  uns  nun- 
mehr zur  Bedeutungsgeschichte.  Hierbei  lege  ich  das  Deutsche 
zugrunde,  da  sich  die  ver- Komposition  im  Deutschen  weitaus 
am  üppigsten  entwickelt  und  die  Überlieferung  am  reichsten 
ist.  Im  nächsten  Abschnitt  soll  dann  die  Stellung  und  Ver- 
breitung der  rer-Komposition  in  allen  germanischen  Mundarten 
betrachtet  werden. 


I 


Der  vorliegende  Abscliritt  bietet  recht  erhebliche  metho- 
djgcbe  Schwierigkeiten.  Wir  wollen  veifolgeu,  wie  in  den 
^^erscUiedenen  Zeiten  deiSprachentwicklitng  dift  uer- Komposition 
von  den  bescheidenen  Anfängen,  die  wir  im  Gotischen  nach- 
gewiesen haben  (Abschnitt  1),  zu  dem  schier  unübersehbaren 
Prachtbau  heranwächst,  wie  er  sich  uns  im  Mittel-  und  Neu- 
iiochdenlschen  bietet.  Das  Material  fliegst  zwar  reichlich,  aber 
die  Entfficklwng  streng  chronolugisch  festzustellen  ist  trotzdem 
nicht  mijglich.  Die  Überlieferung  liängt  von  vielen  Zufällen 
ab,  das  Material  ist  ungleich m4ysig  und  luuss  benutzt  werden, 
wober  es  auch  kommt.  Von  dem  inneren  Wachstum  der  Sprache» 
von  ihrer  Weiterbildung  im  Übergange  von  Individuum  zu  Indi- 
vidunni  and  den  dabei  s.ich  neu  anspinnenden  Bezielimigen  und 
Assoziationen,  von  dem  Entwicktungsprin^ip  der  Analogie  gibt 
es  uns  nur  ein  dürftiges  Bild,  in  dem  durch  eine  Laune  des 
Zufalls  vielleicht  gerade  die  wichtigsten  Zflge  fehlen.  Da  muss 
der  verkuüpfende  Geist  und  die  ordnende  Hand  eingreifen; 
freilich  ist  für  das  so  Gewotmene  keine  apodiktische  Qewi&sheit 
zu  erbringen.  Aber  wir  verlangen  einen  IJberblick,  irgend  ein 
Einteilungsprinzip,  mag  es  auch  elwas  Künstliches  haben  und 
den  lippig  quillenden  Strom  der  sprachlichen  Bildungen  in  ein 
zu  enges  Bette  zwängen.  Da  wir  nicht  all  die  mannigfachen 
Beziehungen  zu  fassen  und  zu  erkennen  vermögen,  müssen  wir 
wenigstens  die  hervorstechendsten  Züge  hernus^suheben  suchen. 

Nach  einem  kurzen  Überblick  über  die  wissenscliaftUche 
Behandlnt^g  der  ver- Komposition  wollen  wir  unsere  Gesichts- 
punkte darlegen  und  die  Grundtypen  besprechen,  ferner 
Gruppen-  und  Wortbildung  sowie  den  Eiufluss  der  Rektion 
auf  die  Bedeutüngsentwicklung  behandeln.  Die  Entwicklung 
über  das  alid.,  as.,  mnd.,  mhd.  zum  nhd.  an  der  Hauptmasse 
der  Verbalkomposita  in  Bedeutungsgruppen  üu  verfolgen  und 
den  Wortschatz  der  Jetzigen  Umgangsprache,  der  lebenden 
Mundarten,  Berufs-  und  Genossenschaftspracheu  vorziifüliren, 
wie  es  meine  Absicht  war,  erlaubt  leider  der  Rahmen  der 
Arbeit  nicht.  Doch  sollen  die  wichtigsten  Bihlnngen  besprochen 
werden.  Nominalformeu  werden  nur  berücksichtigt,  soweit 
sie  Rückschlüsse  auf  die  ihnen  zugrundeliegenden  Verbal- 
bildungen gestatten  oder  an  sich  besonderes  Interesse  erheischen. 

itflopold,  Dis  VonUbe  ver-  ^ 
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Da  rtie  rer- Komposita  so  vieldeutig  sind,  haben  sie  be- 
sonders die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gelenkt  und  sind  ver- 
schiedentlich behandelt  worden.  Wie  sie  zn  den  sicli  oft  wider- 
sprechenden Bedeutungen  kommen,  ist  indessen  nie  völlig 
gekltivt  worden,  und  man  ist  meist  Über  äusserliche,  mehr  oder 
Diinder  berechtigte  Zusainmeiistellung  nach  Bedeutung.^gruppen 
nicht  hinausgekontmen.  Ich  führe  von  früheren  die  immerhin 
bemerkenswerten  Versuche  von  Johannes  Clauberg  1663  und 
Johann  Georg  Wächter  1727  an.  Jener  forscht  in  seiner 
pArs  Etymologica  Tentonum  e  phitosopbiae  fontibus  denvata  .  ," 
p.  10 ff.  unter  anderem  nach  der  Herkunft  des  Wortes  veraunft 
und  gibt  im  Anschhiss  daran  eine  Übersicht  über  die  ver- 
schiedene Bedeutung  der  tw- Komposita  in  zwölf  Bedeutungs- 
gruppen^),     Die  Art  der  Einteilung  ist  sehr  ungleich;   es  fällt 


*]  Danach  bezcicliTi€t  v^- 

1,  „Cünaömtiynem  et  perditionem" :  eerspklen, -doppeln,  -karten,  -bcmkeU'eren, 
-fressen,  ■acblettuneii ,  -schwelgen,  -gaußeti,  -tfinckett,  -^echett,  -brassen, 
•buhlen,  -schert£eti ,  -dürsten,  -bakken,  -hretmen,  -tuhn,  -t^en,  -tßänschen,\ 
-scÄHwrwif  -matedeyen. 

2,  „intensionein,  augnieDtiun  et  excessam,  sa^pc  Titiosum" :  vereesen  {fntien)^ ' 
-mesam,  •leuffjieii,  -Jagen,  -treiben,  -bunneti,  -folgen^  'rweifelen,  -tagenj 
•tragim^  -«aWzm,  -pfeßeren;  8ici^  verschlaeß'en. 

3    „aoget  darationeur  :    t>erharren^  -Itleibett. 

4,  jitfirfectionetii  actionis  et  conflonmiationeti]'':  iwfiefifen,  •suchen,  -meiätik^ 
-hinten,  -trauen,  -geben^  -h-Ae»,  -diftn,  -dietieti,  -bttiden,  -n^tnen,  -sdiieiwn^ 
•hüllen,  'decken,  *ti!gen. 

5.  „contraiium" :   verachten,  -kiesctt,   -iccfden,  -le.uuibden,  -sagen  {:  zusagen), 
•bieten  {:  g'ebietca),  -lernen  (:  erlernen). 

G.  „actlüaem,  qua  yuia  a  se  rem  tran^fcrt  ad  aliiun":  verkauß'ert,  -henren, 

-tiiieten,  -padite»,  -Jagen,  -heiruhten. 
7.  ^eomriiutalioni-m  aeu  pi-niiutatiunem" :   rerfi«»«™,  die  hosen  versohkn  (!), 

-doimeisdten,  -vetsen  (rdegare),  »iiin  .     verfficssett  lassen,  •Utäca,  -seteeni 

'legen,  •pßantieH. 
S.  , traust ättonem  rcl  transituni  ab  uno  tcrmino  ad  alium  divers!  gcneris" : 

verdeutadie» ,  -latetHcti,  -armen,  -alten,  -nichtigen,  -ehUchen.  -dunckeleny 

-finaleren,  -fäUtchen. 
y.  ,  i^onversionem  in  ii3  quod  adjqncta  voce  qutatnr":   versiokken,  -stei'runt, 

-göiien,  -geisten,  -moäerenj  -kinden,  -teittibenf  -hün$en  [inauguran  societAti, 

zunk  Imnsün  niHilieii)^  -ktitiere?t. 
lÜ.  ,  untuä  corporis  ad  supcrticiem  alt^rius  accessuni'^:   t:crgülden ,   -sUbereUf^ 

-einnett. 
II    ,errftrem  et  priTitatem ' :   terbrN^ten,   -maxien,  *iehen,  -«prtfcÄcB,  -reden. 


auf,  (kss  er  so  umfangreiclie  Gruppen  wie  Jie  Verba  v^rsperreny 
verbinden  übersehen  hat,  von  einzelnen  Soiidetbil düngen  gaii2 
zu  schweigeji.  Er  versucht  gar  nicht  zu  eiklären,  wie  diese 
sich  oft  widersprechenden  Bedeiitnugeu  ziistaude  gekommen  sein 
könnten.  Dagegen  weiss  er  die  Verwandtschaft  von  ver-  mit 
Jat.  per-  gr,  '^e^i-  zur  Deutung  der  deutschen  Koiupasita  gnt 
auszunutzen,  weist  auf  den  Wechsel  von  ver-  :  er-  in  den  selben 
Verben  hin  und  etkennt,  dass  in  vtmektmmf  vernttn/t  der  ver- 
stärkende Sinn  vun  nehmen  auf  geiälige  Beziehungen  übertragen 
ist.  In  den  „  verbis  Latinobarbaris"  /orjuihcare,  forbannirej 
/orbannitus  und  fiaiizüs.  for/uiref  f&f/ait^  Jorconseiller,  fortoyir 
will  er  eher  die  ältere  Form  for-  des  deutschen  ver-  als  ein 
lat.  Joris  eikenneu '). 

Gans;  kurz  bespricht  Wächter  das  Präfix  ver-  in  den 
„Prolegomena  de  particulis  Üertuauornui"  zu  seinem  Glossaiinm 
(1727)  p.  43f.  Er  führt  es  auf  gut.  yVa-,  aengt. /or-,  fränk. 
alera.  far-  zurück  und  lässt  noch  mehr  als  Clauberg  den  ver- 
neinenden und  v«rschlechterndün  Sinn  des  vtr-  hervurtreten. 
Im  übrigen  bedeutet  diese  Bearbeitung  des  18.  Jahrhunderts 
gegen  die  des  17.  eher  einen  Rlickschritt  als  Fortschritt. 

Frisch  (wb.  399a^b)  will  alle  Bedeutungen  der  rcr- Kom- 
posita aus  der  des   Aufhürens,    Endigens  erklären.     Adelung 


•MtilttHf    'budtstftliiüreti ,    -schretbeti ,    -rwimtni ,   -tjehett ;    nich  verr/!iten ,  ver- 
fohrtni  den  fas»  vertretttm,   Jie  hand  rer.flaud*^" ,   da?«  glid  ierrenke?i ; 
-fahren,  -leiten,   -kditen,   -ilrtihen,   -itciten,  -hnntfcn;   -stehen,    sftrtclen, 
-icrfincij;  -säumen,  -sdUtießen  :  sich  ceräettckcn,  -ißsseti;  -rahicn,  -schiEere»; 
sich  t'ermcxsen,  -hauen,  -sdineiiUti.  -atosse», 
13.   .iiiljkitur  iiiU-rdufii  vorbist.  .  .  distincliuiiiB  OJiuan" :  vv^rmehrtn,  -weclieelcn, 
'tPtiTifleltti ;   -fechlfn.    -tehdnien,  'antworten .   -teeertn   laUquid  üt  fl.dver»us 
aUuiii ) ;    'treltn ,    -bUUnt    ( iili<iiiid    ßt   pTu   alio ) ;    lerp/änden    !  est    zam 
pf&nd  setzen,  oppigntrari');    vertiuseii,    -eoUcii    [iiuM'   uitur   zM    davon 
geben  i. 
Was  Olanbcrg  nicht  iinterbriDgen  kann,  zwängt  or  in  diese  letzte  Gruppe,  ao 
TLTachi«den  es  im  einfüllten  sein  luug. 

*)  Wir  haben  das  franziJs.  /or-  beim  Mittelt-ngliBL-hen  (8.  43  f.)  be- 
sprochen und  fustjfustellJ,  dii»^  HS  eich  ganz  ühnÜL-h  wie  dag  gttrtti.  for-  ent- 
wickelt übJ  von  diesL-m  bcemilussT-  wirä,  Woiiti  ujr  in  der  tiesetzcHsprache 
dea  miltelültt^rliclien  Latein  dem  farjudicate  ein  lat.  Pttifix  forta  oder  foras, 
dein /or6rt«H*re  ein  geFm./of-  \Jaur- 1)  zuweisen,  so  sind  beidü  doch  zwelfelJos 
hIs  cinhcidiL-h  g^rtlblt  worden  und  haben  steh  verschmülxeo. 
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behandelt  in  seinem  „UmstäiidUcben  Lelii^ebäitde  der  Deuts^^hen 
Sprache*'  I  733 f.  ver~  in  der  Bedeutung  „weg'*,  zur  Bezeich- 
iiQDg  des  Verscliliessens  und  Verbindens,  als  lulensiv-  und 
Denominatjvpartike],  Dfiniit  trifft  er  so  ziemlich  die  vier 
Hauptfutiktionea  von  ver-  und  erkennt  auch  seine  Verwandt- 
schaft mit  fort  rnid  für.  Auffällig  ist,  dass  et  den  tadelnden 
und  verniclitenden  Sinn  uicbt  mehr  hervorhebt. 

Jakob  tjrirani  ist  der  erste,  der  die  etyinologischen  Grund- 
lageu  des  Präfixes  feststellt  und  dadurch  zu  sichereren  Schlüssen 
gelaugt  (d.  gr.  II  850 — 861).  Immerhin  laufen  ihm  einige  Irr- 
tümer unter.  Er  meint,  /aar-  fair-  fra-  hielten  sich  unver- 
miRcht,  und  man  könnte,  wenn  nicht  die  Überlieferung  zu 
mangelhaft  wäre,  die  nhd.  rer- Komposita  mit  Sicherheit  einer 
oder  der  anderen  von  den  Typen  zuweisen.  Seine  Einteilung  der 
Bedeutungsgruppen  ^)  ist  etwas  willkürlich,  so  reich  ausgebaute 
Omppen  wie  die  Verba  verbinden  und  verwandeln  verlangen  be- 
sonders angesetzt  zu  werden.  Bei  der  Denominativbildiing  aus 
Substantiven  soll  die  Verwandlung  in  den  Stoff  oder  das  Über- 
ziehen mit  dem  Stoffe  {vergolden.  859  f,)  ausgedrückt  werden. 
Dassi  die  Partikel  aus  Adjektiven  Intransitiva  mit  dem  Begriff 
des  Werdens  schaffen  könne  ^  bezweifelt  er»  weil  ver-  gerade 
das  verwerden  (860)  ausdrücke  **).  In  beiden  Fällen  zieht  er  zu 
enge  Grenzen.  Transitive  Adjektivkomposita  wie  verbessern^ 
verbütem  u.  a.  (ebd.)  sollen  den  Begriff  der  Verwandlung  be- 
zeichnen. Iro  übrigen  weiss  er  sich  das  widerspruchsvolle 
Nebeneinander  von  verehren  und  verachten  auch  nicht  recht  zu 
erklären, 


^)  ver-  bezeichnet  danach 

1.  d&B  dem  einfachett  Verb  Entgegenatehenidej  Verlust,  Verderbeii. 

2.  zavkl  oder  aiiloüge  {iibcr-mä^^g). 

3.  Ende,  AosgFing.  Vollbringung,  volle  Verwundung.  Der  Begriff  liegt  schon 
im  einfachen  Vtirb  und  wird  von  der  Partikel  nur  hervorgehoben. 

4.  ab,  weg,  fort,  dahin. 

5.  Die  Bedeatong  re- 

6.  Die  Partikel  ist  bedeutuugfilaa,  daa  Kütnpositam  bat  den  Sinn  des  Simplex. 

7.  zutnn,  bedecken,  in  den  Weg  stellen. 

8.  L>er    Begriff    erleidet,    gelinde   Int^nsion.      Hierber   will   er   adjektivische 
Partizipia  wie  verbitfUt,  vcrhasetf  verliebt  ziehen. 

*)  Ein  äbnlicheft  Bedenken   von  Streitberg,   PBrB.  lö,  93,  haben   wir 
S.  ^1  KU  entkräften  gesui-ht. 
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Das  ira  DWB.  XII  51—57  über  die  tw-Komposiiio« 
Gesagte  schliesst  sich  an  Grimm  an  und  bringt  wenig  neue 
Gesichtspuukte.  Das»  rer-  mitunter  eine  Schwächung  der 
Präposition  vor  sei  (ebd.  S.  56),  stimmt  nicht  ganz '),  enthält  aber 
den  richtigen  Gedankeu,  dass  ver-  und  vor-  :5usaromen hängen. 
Die  etymologischen  Gruudfonnea  des  Präfixes  sind  falsch  an- 
gesetzt (germ.  far- ßr- für-  fra-  ebd.  8.  51),  die  Gruppeoein- 
teilung  lässt  die  etymologischen  Gesichtspunkte  ausser  acht. 
Herausheben  möchte  ich  die  Bemerkung  (ebd.  S.  53),  dass  Mr- 
sich  zwar  meist  an  Substantiven  und  Äiijektiven  findet,  die  ans 
den  schon  znsammengesetzleu  Verben  abgeleitet  sind,  dass  aber 
auch  Substantivbildungeu  neben  oder  in  engem  Aüschluss  au 
das  Verbum  vorkommen  (vgl.  auch  Abschnitt  I  dies.  Abb.  S.  17 
Anm.  1—3). 

Erst  Wilmanns  (gr.  "IT  129 ff.,  158 fF.)  hat  mit  seiner  Dar- 
stellung der  Partikelkomposition  Bahn  gebrochen.  Er  sacht 
die  Spuren  der  drei  got.  Grundtypen  faur-  fair-  fra-  an  Bei- 
spielen bis  in  die  nhd.  Zeit  vorsichtig  m  verfolgen,  ohne  zu 
verkennen,  dass  die  jüngeren  Bildungen  nicht  sicher  der  einen 
oder  anderen  Grundtype  zuzuweisen,  sondern  aus  mannigfach 

raich  kreujsenden  Einßilsseu  entstanden  sind.  Die  Grundtypen 
haben  sich  in  den  einzelnen  Bedeutungszweigen,  die  sie  in  der 
Komposition  entwickeln,  einander  genähert,   sich  verschmolzen 

^ond  nach  den  so  entstehenden  Bedeutung?:gruppen  analogische 
tobildungen  hei-vorgerufen.  Im  einzelnen  befriedigt  die  Ein- 
teÜoDg»)  aber  auch  bei  Wilmanns  nicht»  so  wenn  er  die  Gruppe 


^)  S°t'  /<3t<ra  ksnn  doch  nicht  in  faur  über^eha !  cer-  aieht  vielmehr 
im  Wechsel  mit  fut  (faur),  ilalier  die  Scliwäehuiigen  ^ethei,  mtgut,  i^ei'handen, 
verlangst^  verlieb^  rcrwahr  statt  fürbet.  fuTgut  ...  im  alteren  nlid.  Im  jilngerKü 
ohd.  ist  fürbd  ,  ,  .  wiciierum  in  vurbci,  vorhanden,  torltktgst,  vorUi^  Qb^r- 
gegangeu  (ehd.  S.  Öti  f.). 

*)  Nach  den  got.  Belegen  scheidet  er 
faur:    a,)  in  rein  Ortlicher  Bedeutung  unserem  ,vür*  entaprechend, 

b)  in  der  Bedeutung  „vorbtii", 

c)  weniger  Belbstftndig  in  den  Verben  abwefiren,  Aindw«,  decken. 
%)  afort"  in  don  V«rben  der  Bewegung, 

b)  bei  iaäsen,  geben,  ne/mten, 

c)  vertidtteH,   verfiuchen  und  andere  Vf-rba,   die  eine  feindaelige,  fible 
Gesinnung  beltund>tn, 

d)  perzätre»,  verderben,  vernichten  (Trans,  und  Intrana.), 
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der  Verba  ^'«'fttWfr'n,  -einigen^  -i>mcA«i  der  Type //-fl- zuweist  als 

„Tätigkeiten  j  durch  die  das  Objekt  oft  seine  Selbständigkeit 
vefliert'' '),  Bildutigen  wie  verbümJetij  verloben^  verpßichten,  ver- 
sprecli^n,  verschnüren^  verankern  lassen  sich  mit  Sicherheit  auf 
/anr-  zurückf Uhren,  ebenso  verbieten  „vor  Gericht  laden",  versetzen 
„ersetzen,  erstatten",  sich  versehen  „erwarten"  u.  a.  Einige 
undurchsichtige  Bildungen  wie  verdien^i,  sich  vcrredinen  „Rech- 
nung ablegen",  versteftn,  vertrauen^  versuchen  weist  er  richtig  der 
Type  fair-  zu.  Bei  anderen  schwankt  er  und  ordnet  z.  B.  abd. 
firfaran  „trausire"  ucter /«Mr-, /i/ara«  ^perire^  unter  yVo-  eiu 
(169,  162). 

Die  vorliegende  Darstellung  schliesst  sich  an  Wilmanns 
an.  Sie  hat  versucht  eine  sichere  etymologische  Grundlage  zu 
gewinnen  und  das  Verhältnis  von  vcr-  zn  für  und  vor  klarzu- 
stellen (Abschnitt  I— 11),  um  nun  darauf  fussend  den  Beitrag 
der  örandtypen  zur  BeiieuLnngsentwicklung  zu  ermitteln.  Diese 
Aufgabe  ist  nicht  ganz  einfach  bei  der  unübersehbaren  Masse 
der  iw-Komposita,  Wilmanns  hat  sie  nicht  einmal  bei  einer 
beschränkten  Anzahl  durchführen  können.  Da  die  einzelnca 
Typen  schon  früh  lautlich  verschmelzen  und  in  der  Komposition 
bald  hier,  bald  dort  dieselbe  Bedeutung  entwickeln,  so  gewährt 
uns  weder  Form  noch  Bedeutung  sichere  Anhaltspunkte,  um  in 
den  einzelnen  Bildungen  die  Grund  typen  zu  erkeunen.  Die 
Bedeutangsgruppen  setzen  sich  schon  im  Gotischen  aus  Bil- 
dungen verschiedener  Herkunft  zusammen  {faiirqißan  —  frcxqipan 
S.  12 f^;  frawaurlijan—fairiceiijan  S.23),  auch  in  der  Komposition 


e)  „fort  vom  rechten  WegB^  sjnnlicb  ttod  Überlragen, 

f)  »fort  (zeitUchl,  dauernd'*. 

fair-  hat  keine  bestimmte  sinnUche  iJedeiitung  mehr^  scheint  viehncbr  auf 
7A<A  und  Abschlnsa  der  Tätigkeit  hinznweisen  oder  den  Vfirbal- 
hegrift'  stilrkir  hervorziilieben, 
Aaf  Grund  der  deatscheti  Belege  (abd.,  mhd.,  nbd.)  konuaen  zd  fawr-  htoza 
die  Gruppen  tcrbUlmt  vcrsagert  und  schülscn,  sargen;  zu  fra-  die  auf  das 
ÜbermagB  büiweißemlen  und  das  Erloschen  der  TÄtigkeit  bezeichnenden  Verba. 
Die  Gruppe  verseJiren^  rcrderbeti,  vernichten  baut  die  beaondoten  Bfedculnnga- 
zweij^e  tunbritigcHj  dwi^ibringen,  eich  bringeti  um  etteaa  and  verarleHen.  rer- 
weriden  aus, 

^1  äoll  dk  Sprache    —    udor  die  sie  fortbildenden  Individuen   —    diese 
logiscbe  Betrachtung  auch  aiisteUßnV 
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mit  derselbe»  GnimUype  (fralet^an,  fraweitan,  frawrikan,  fra- 
wrQj^aa  — /rafcnnnan ,  fratvartljim ,  frawaurkjan  S.  17  f.),  I>eiin 
bei  jedem  Kompositum  kommeu  die  Bäileiitung  des  einfack^n 
Verbs  oder  Stammwortes,  die  des  Präfixes  und  nicht  zum 
wenigsten  die  eigeuftrLiii:en  Beziehungen  in  Betracht,  die  sich 
zwischen  beiden  anspinnen.  Diese  setzen  meist  die  schon  fest 
gewordene  und  häufig  im  Sinn  veri^chobeae  Bedeutung  einhdt' 
lieh  gefühlter  Komposita  voraus  (vgl.  oben  S.  If.)-  Indem  solche 
Komposita  wieder  ihrerseits  das  Muster  zu  analogiscben  Neu- 
bildungen abgebeu,  spinnt  sich  ein  Netz  von  verwickelten  Be- 
ziehungen weiter,  in  deren  letzten  Ausläufern  man  vergeb- 
lich eine  der  Gmndtypen  suchen  wollte.  Und  nicht  genug 
damit.  Ein  ähnliches  Verhältüis  wie  zwischen  den  örund- 
typen  von  ver-  findet  auch  zwischen  lautlich  verschiedenen, 
trennbaren  und  untrennbaren,  Präfixen  statt.  Sie  heften  sich 
an  dasselbe  Stamm wort,  berühren  sich  in  der  Bedeutung,  wett- 
eifern in  der  Verwendung,  verbinden  sich ')  oder  verdrängen 
einander,  wechselnd  in  den  verschiedenen  Sprachpevioden  und 
Mandai-ten.  ;,Der  Gebrauch  der  Simplizta  wird  durch  die  Aus- 
bihluug  der  Komposita,  und  die  eine  Art  von  Koinpositis  durdi 
die  andere  bestimmt"  (Wiltnanns  U  129).  Wer  daher  ein 
Prääx  behandeln  will,  darf  die  anderen  nicht  ausser  acht  lassen, 
sondern  muss  sie  vergleichend  heranziehen. 

So  ist  es  eigentlich  verlorene  Liebesmüh,  den  reichen 
Schatz  unserer  Sprache  an  t^r- Bildungen  auf  die  einzelnen 
Gmndtypen  zurtlckftihren  zu  wollen,  und  es  erscheint  als  das 
Nächstliegende,  das  ganze  Material  ohne  EUcksicht  auf  Herkunft 
in  BedeulungsgTUppen  vorzuführen-  Indessen  würden  wir  damit 
den  anziehendsten  Teil  der  Untersuchung,  den  Anteil  der  ein- 
zelnen Grundtypen  an  der  Entwicklung,  iibergehn.  Also  wollen 
wir  hier  die  erste  Entfaltung  der  einzelnen  Typen  an  charak- 
leristischen  Bildungen  darlegen,  die  Bei  Uhrungspunkte  an  ver- 
schiedenen Zweigen  aufdecken,  die  Hanptfäden  der  verwickelten 
Beziehungen  entwirren  und  dann  die  Zusammensetzung  der  Be- 
deutungsgruppen untersuchen- 

Vorher  aber  noch  ein  Wort  über  unsere  Hilfsmittel.   Wenn 


']  Hahin  jjcliürea  ^(yt.faurafMtrsnivtunj/aarbigaggant/auTbi^mwan  (S.SJ. 
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sich  auch  in  Lautform  uud  Bedeutung  die  Grundtypen  ver- 
mischt haben  ^  so  gewährt  uns  doch  beides  einige  Fingerzeige 
f^r  die  Zuordnntig  der  jrmg:ereD  Bildungen  zur  einen  oder 
anderen  Grüodtjpe.  So  zeugen  für  /nwr-Bildungen  die  ahd. 
fnri-,  mhd.  mir-  imr-,  uhd./Hr-ffor-J Komposita,  die  hier  uud  da 
neben  den  geschwächten  Formen  belegt  sind  (S.  26f.,  28  f.,  35  f., 
41).  Da  sie  teils  noch  in  loser,  teils  schon  in  festei-  Kooipo- 
Bition  vorkommen,  so  Imben  wir  bisweilen  die  drei  Entwick- 
lungstufen vor  Augen,  welche  die  Partikel  von  ihrer  selb- 
ständigen Verwendung  bis  zur  völligen  Verschweissung  mit  dem 
Verb  durchmacht.  Freilich  ist  dieses  Merkmal  nicht  unbedingt 
zuverlässig,  da  höchstwahrscheinlich  ahd.  ßri-  (:  got.  fair-) 
in  den  seltenen  Fällen,  wo  es  ungeschwächt  vorkommt,  sich 
lautlich  an  furi-  angeschlossen  hat  (vgl.  fünoiU  S,  15  Anm.). 
Für  die  /rfl-Typen,  wo  wir  fast  jedes  lautliclien  Fingerzeiges 
entbehren,  bieten  uns  dafür  die  got.  Belege  eine  um  so  sicherere 
Grundlage.  Auch  haben  die/ra-Typen  am  wenigsten  ihre  Bedeu- 
tung verschleiert.  Für  Denominativbildung  und  Perfektivierung 
kommen  sie  in  ereter  Linie  in  Betracht  (S.  20f.).  Bei  den 
/atr-Typen  sind  wir  am  meisten  auf  Vermutungen  angewiesen, 
da  sie  spärlich  vertreten  and  am  wenigsten  durchsichtig 
sind.  Indessen  unterstützt  uns  hier  das  reiche  Material 
der  Sprachvergleichung.  Am  ausgiebigsten  aber  verwenden 
wir  daneben  bei  allen  Typen  andere  Präfiikomposita,  besonders 
ungeschwächte,  deren  sinnliche  Bedeutung  uns  noch  lebendig 
ist,  wo  wir  sie  bei  den  entsprechenden  vtY-Kompositis  nicht 
mehr  durchschauen  (vgl.  S.  2  f.  votlesem  verUsen^  vorsdireiben : 
verschreibeti  u,  ähal.). 

Von  anderen  Präfiien  sind  vornehmlicli  be-  und  er-  behandelt 
worden ').  Beide  Arbeiten  berücksichtigen  nur  die  mhd.  und 
nhdr  Verhalkomposition.  Hittmair  (Die  Partikel  he-)  will  eine 
chronologisclie  Übersicht  über  die  einzelnen  Bildungen  geben, 
verfolgt  Entstehung,   Blühen   und  Absterben  der  Bedeutungs- 


')  Ä.  Hittmair,  Die  Partikel  be-  in  der  mhd,  u.  nbd.  Verbal komposition, 
Wien  1882,  Th.  .Takob.  Das  Präfix  er-  in  der  triinaitiven  mlid.  u.  nhd.  Verbal-  i 
kuinpoaition ,   Progr,  tiübeln  1300.     lUe  Tartikel  ye-  scheidet  für  uns  wetfCB 
ihreg  iinsinnlidien  Cbaraktcra  von  vDrobeiela  aus. 
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grnppen  und  untei-snclil  die  BiMiitigsprinÄijMen  in  oft  anregender 
Welse,  Was  er  nebenbei  von  rer-  belmuptet,  ist  nicht  immer 
zutreffend*).  Jakob  (Das  Präfix  er-}  bleibt  hinter  Hittmair 
wesentlich  zuröck  und  bringt  es  über  eine  äusserlicbe  Ein- 
ordtiuug  des  Stoflf«»  nicht  hinaus,  Indessen  wird  uns  das  in 
beide»  Aibeiteu  zusanimengelrageoe  Mateiial  bei  der  Ver- 
gleicbnng  nützlich  sein,  he-  nähert  sich  in  der  Verwendung 
den  Typen  fair-  und  faur-  II,  er-  den  Typen  fra-  und  /anr-  /, 
so  dass  sie  sich  gewissermassen  ergänzen.  Doch  entwickeln 
be-  nnd  er-,  obwohl  sie  nur  von  einer  Grundform  stamnuii», 
80  verÄCliiedenartige  BedeniungsKWeige,  dass  schon  Jedes  einzeln 
mit  ver-  konkurrieren  kann;  eine  Mahnung  fflr  uns,  die  Viel- 
deutigkeit von  ver-  in  der  Komposition  nicht  allein  aus  der 
vierfathen  Wurzel  herzuleiten.  Wir  werden  sie  bei  den 
einzelnen  Bildungen  zunächst  aus  einer  einzelnen  Wurzel  zn 
begreifen  suchen,  dann  erst  Bildungen  verschiedener  Wurzeln 
nebeneinandf'rs teilen    und    daraus   ihre   Berührungspunkte    und 


> 


')  Dbbb  Mr<  nicht  iDstramentalen  Charakter  hat,   ist  ein  Irrtum;  von 

eint^ni  tfer^bsinken  ecincr  Iradividaalität  bis  zur  vollen  Bedentnngslosigkeit 
kann  ebensowenig  dk  Bede  sein  (S.  113).  Allerdings  behauptet  der  Verfasaer, 
auch  be-  komme  die  instrumentale  Bedeutung  nicht  zu  (S.  116).  Von  vorn- 
herein verfehlt  ist,  die  einitlirbe  ilpdeütuog  von  be-  aM  der  später  speziali- 
sierten von  hti  abzuleiten  und  etwa  bekomtnen  als  „beik4Tnmen^  heschliauen 
als  ^liftschlleBsen"  zu  erklurfti  (8.  17),  uLwohl  ini^Kr  als  ein  Drittel  der  got, 
6e-KompoBita  die  Bedeutnng  circum  (n/uifi,  ntQf)  hat  (S.  12,  2IJ.  Aub  dieser 
Grandbed^utung  lassen  &i&h  die  Übrigen  wie  bei/etir*  :  nt^iiper  (8, 14  f.  dies. 
Abh.)  leicht  entwickeln  (dagegen  H.  .S. 47},  Der  Verfasser  verwendet  Überhaupt 
die  sinolicbe  (irundbedeatung  zu  wenig  und  greift  atntl  dessen  lieber  kq 
««chraabten  Erklhrungcw,  z  R  bei  dtr  privativen  nnd  deterioriereodt'n 
Jtenktion,  So  schwankt  et  bei  bct\e)itneti  (S.  187)  Kwischen  der  Aulfussattg 
Ton  Sanders:  „darch  FortBehmen  verkleinern"  und  der  von  Grimm:  „waa 
heigetao  wird,  wird  auch  beiseite,  weggetati^  folgHch  entzogen*,  während 
die  richtige  Deutung  so  n^thc  liegt:  „rings  herum  ncbmcn,  umfassen,  cr^ 
greifen*  (vgl.  das  entsprechi-nde  got.  fairgreipan  S.  14  dies.  Abb.  und  gr. 
nifjnaf}im).  Um  die  detcriorierende  Bedeotang  zu  erklären,  beschwört  er  den 
PttBimismns  der  Sprache  liecanf  (S.  192);  vgl.  dazu  die  Deutung  von  got. 
ftärtoeitjan  III ^  faitweitl  S,  lö  dies,  Abb.  ,Wer  viel  hin  und  her  denkt, 
rofC^  spricht,  der  treibt  ZielloseB,  ÜbcrllUasi^eB  uder  Scbädikhea" :  ao  entsteht 
bedenken  {beäenkhch},  berufen,  be»i»vdien  neben  verdenken  {veräächUg),  ver- 
nf/im»  venpredien. 
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die  Art  ihrer  Verbindung  heileiten.  Dazu  niüsst^ii  vnr  alte 
Komposita  siiuilicher  Anüdiauung  heranziehen,  die  dank  ihrer 
häufigen  Verwendung  vielseitig  ausgebaut  sind. 


Bei  faur-  I,  das  wie  in  den  beiden  voriiergehenden  Ab- 
sclinitten  der  Abliaiidhmg  die  Reihe  der  Grundtjpem  eröffnen  mag, 
sind  wir  in  reciit  glücklicher  Lage.  Bildungen  wie  versekefij 
Herhören;  t'ersprechc7i,  verschreiben;  versetzen,  verlegen;  versciilaffen, 
verfangen;  verschiessm;  verfahren,  vergehx  lüssen  ebensowenig  ^vie 
die  Bedeutung  des  Präfixes  sinnliche  Anschaulichkeit  verraissen 
(a.  die  Übersicht  S.  28).  Entsprechend  den  got.  Belegen  faur- 
finnan,  mifaurweis  — faurlagjan,  faurqiftan  —  faHrgofjgan  (S.  7f., 
10)  13)  kann/aiir- J  als  „vorwärts^  voi-atis"  —  „hervor,  lieraus* 
—  „vorüber,  hinaus  über"  aufgefasst  werden.  Indem  sich  nun 
etwa  in  faurqi/xin  „aussprechen"  je  nach  dem  inhaltlichen  Zu- 
sammenhang ein  gebietender  (nhd.  versprechen),  ein  fiirsorgender 
{verantworten) y  ein  verweisender  (ser sagen)  oder  gehässiger  (ver- 
rufen) Neheusinn  entwickelt,  setzen  sich  vier  weitere  Zweige 
an.  Ebenso  kann  daa  „vorüber,  hinaus  über''  in  faurgaggan 
bedeuten:  „über  das  Ziel  Iiinaus"  in  gutem  Sinne  (nhd.  über- 
holen) oder  „vorüber,  vorbei  an"  (vergehi)  oder  „über  das  Mass 
hinaus"  in  schlechtem  Sinne  (übergthn,  skJi  vergeJtn). 

Innerhalb  der  einen  Tjpe  also  kann  sich  ein  übler  Neben- 
ainn  auf  zwei  Arten  entwickeln  (vemtfen  —  iibergehn);  wie 
viel  schwieriger  wird  es  dadurch,  die  Gebiete  der  Grundt-ypen 
voneinander  abzugrenzen!  Zunächst  haben  wir  zu  beobachten, 
wie  sich  die  oben  erwähnten  Komposita  in  den  verschiedenen 
Änschauungsmöglichkeiteu  der  Type  faur-  I  bewegen.  Die 
Beispiele  sind  der  Bedeutung  nach  paarweise  zusammengestellt; 
ich  beginne  mit  verseftettj  verhören. 

versehen  als  „voraussehen"  entwickelt  den  Sinn  „hervor- 
gehen, Huseheu,  erwarten,  ausersehn  ~  vorsehen,  Vorsorgen, 
vorsorgend  anweisen  oder  abwenden  —  versorgen,  schützen, 
besorgen,  verwalten,  versehen  mit  (providere)";  versehen  als 
„tibersehen,  hinwegsehn  über"  die  Bedeutungen  „verzeihen  — 
verachten  —  versäumen,  verfehlen'* ;  als  „misstrauisch  aufsehen 
zu,  starr  hinsehen  auf  den  Sinn  „argwöhnen  (suspicari),  ver- 
zaubern". 


a.n. 


mad. 


ahä 


<i\.  1  17fl  Pa  unffimcfianti.  p[.  K,  nn/nsrhanäi :  mwiaas,  qni  nun  viilthtr. 
N.  I  21.  29  P. ;   dfter  rfhte  bhdiu  « crsdA .- rcct«  intaitoa  est. 
11425.3:   uuanda  tnthtc»  häraniäer  /erfAJi.    föne  himih  /ersah 
er  in  hdn  :  praspt'xit- 

<il.  I  432  b.  »ä*fireefieHl  jinehatt  süiirchetmint :  rt^picinM. 

<).  rv  30,  31 :  Ja  f  ersah  er  «ih  in  fföt. 

(K  IV  5,  65;  firaiihuv  sih  :i  wtini  ti  aineru  ^intidu, 

N.  I  81,  31)  1'.:    übe  du  äih  tüft  st  dien  uriunden  uersist. 

(til.  U  243 b /er«Ä< ; rcspcctum.   11  Ä)8b  ruoßr$iht :  rcs^ixtam.] 

Ol.  1  122  P(k.  Ra.  un/undMinEi.    gl.  K.  wifuriaettandi  :  ex  inpruvbu, 

subito. 
Gl.  I  76  Pa.  gl  K. /uri  «"Ä/proviilc. 
N-  I  316,  3  }'. :  nöh  sie  neattunent  nieht  nöle  gcifkcheti  äiti  gül  Jöreaihct  ; 

ijaad  pfovidentur, 

N.  II  494,  6  F.:   er  ift  min  he^är«  tte  (ttü  /er*ieho  ih  mine  ficHiiii  .- 

despici&m  iniTn[oo8  ri(*os  ^). 
[Ul.  II  91  a  forsthtini :  saGpiciu.  II  &3b  sa  ßraiht :  suapitio.) 
HeKuTJ2:  thiti  thut  all  forsauuH,  tkes  fjitmtn  griiitimiH  dod  lanselm). 
!Iel,  574C-i    habduH  im  farseutiana  eoroga  ginuo^in,  mikiln  muoilkiira. 
Mütist.  i'hr    t,  175:  dat  varsach  dt  kwr,  de  up  dm  blockhitse  sutti 

icrsohen,  bemerk«!!). 
FloB  Q,  Bl,  yOü;   ujfjü  he  tik  MiflcÄ  tö  ju  värien. 
Korner  24  b:  dat  Wedekini  dut  firt'r  Karli  wotde  i'orsetn  (ausspühen). 
Komer  G9i-:  god,  de  en  uurkurcn  hudde  wuie  twrstcn  ta  mrtkUhen 

dingen  (ausersehn  zu), 

yLt^gsL  Scb   ihr.  Ik*,  32:    dar  iinime  rode  ik  dt,  dat  gi  Jv  vorteen 

edder  clctn  (sirb  rorsehn). 
Russ.-livl,  l'rk.   S.  Iti3a:    doet    i^rwUUken    vnde  voreej/t    snee  bcite 

irtWfthrnehnipn'). 
Lehnr    Art.  6ö  g  7:    de  herre  sal  .  .  uppe  des  mannes  gut  vefsien 

(var.  SCB,  warten^, 
1.  Siun.  IQ,  17  (H):   vor$et  (pTotiAeite)  nti  einen,  devot  up  der  harpen 

ipelen  künde  (b<<8orgpn,  bcäcbblfenK 
Lüb,   T'rk,  4.  nr  26ö  (a.  IJITÄJ:    höhere   wtf,   dat  gif  vna  vorseif n  rm 

etftie  gtidi  herherge  (verselifln  mit)'). 
liOibn.  S,  19G:  se  roreegen  sik  umme  karelvde  uade  huipe  (aich  um- 

seilen  nach,  Bkh  veraeheti  mit). 


*)  Üaira  fersichtig  ,  verÄchtlich "  (N.  I  13ü,  3  P.).  aengl.  J'orseatt  ist 
nur  in  dieser  Bedeutung  belegt  (Bosworth-ToUcr  3l7*i), 

')  I'ieBes  verschal  um,  zunftctist  lokal  gefllhll.  {n/jtfi  „umlitTSi^bcn  nach"), 
winl  dann  abEtr&kt  [nifti  ,inbetrcfr~).  sich  versdien  an,  von  zeigt  tbenralls 
lukale,  sich  vcnehen  mit  iDstruuientalc  Anschauung;  vgl.  sidi  vtrsiefie»  um, 
uuf  uew. 
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B.  V.  613fi:  wfTt  desse  kanse  n«  rorse«  (versilumen"}. 

K.  V.  M32:    men    mit  jmveme  oge^    dat    is    varnen    (Terfehlt,    ver- 

pfascht). 
R.  V,  Bi706:    hortt   mitte  >rund«,    efl   ik  mi  sodder   wes  hebbe   vor»en 

tsich  etwaa  zuschuldfo  lionunen  lassenj. 
mhd,    Winiib,  ps,  45:   ib  gtwarte,  i-iraike  ntttf  J»cft  :  sporavi. 
Büthl,  2.  12;   df't  man  sich  gitotes  von  vErgikt^). 
Parz.  7,  1:  int»  firuoder  der  mac  sich  wer  der  atmien  hilfe  un  mitJi 

verschen  '). 
Jw-  4131:  warifi  ich  mich  wol  umb  in  versoeh^). 
B»rl.  81.  31  I'f. :   künnen  die  den  tac  versehen,  -wenne  es  an  in  sol 

gofcheiten  (vürauss«bn). 
ErhiB.  254,  35S:    wen  ich  farsehen  hab  zer  s/dikeit  (aus ersehen). 
Wyat.  2.  BS?,  30:  über  die  memcften  die  er  JmI  versehen  das  er  sie 

ze  großen  dingett  ziehen  wette  (pmedcstinare). 

Myst  1.  104,  33:  got  vorsach  du,  dcu  eancU  Gregorim  in  erbiten 

soIde  (vor aussehend  fügen). 
Myst    1.  330,  9:   daä  uaa  diu  innern  oiigeH  der  terHantniisse  also  leren 

unde  vüreehen  (var.  weisen)  wa£  das  beste  ei  (TorBorglich  anweisen). 
Wolfti.  D,  VIII^  316:  dae  loii  idi  versehen  bl  der  tit,   ob  ich  kan 

(vorsorgcDd  bedenken). 
Weist.  5,  2fi6:  daz  got  versehe!  (vütBorglich  abwenden). 
Urk.  V.  1277  bei  Oberüa  1772:  dur<^  recftle  U^  versehen  wir  der 

vorgenanten  fr,  Agtu»  da*  /i8cftw**^tfr  (zum  Eigentum  Anweisen, 

Krone  261S3:  si  viurden  abß  wol  vursehenf  das  in  nMes  gehriut 

(TBTBorgen). 
KroDe  2S507 :   wirt  er  vor  sauber  niht  tyttrsehen  und  endeUche  wol 

bewnrt  (versorgenj  echützen). 
Cbr.  8.  41,  H:  er  wöUe  .  ,  dar  römische  ricA  versehen  (verwalten). 
Boner  48^  16;  der  wtae  sich  versehen  3ol  an  spls^). 
Chr.  1,  435,  36:   land  und  leute  tiiit  friden  und  gnaden  cstv  fürsehen. 
Chr.  1,  457.  14:   das  um  sein  gnad  mit  einün  andern  erbem  tüglidtcn 

Pfarrer  für  sehe. 

Alph.  22,  4;  des  versehet  ir  min  icJmlde  (nBcJiseben,  verz>eibeD). 

Jer.  9Ö46 :  dar  er  die  schult  an  im  vorsehe  mit  gcdult. 

Msf.  246,  SB:    das  si  den  weit  tmd  Jenen   i'ersiht    (vitr.   Obersiht, 

verachten). 
Ludw  92,  12;  dae  Juttgeste  ä*  8cft«»w<  vorsach  unde  vH  tw  den  bom 

(ttbcraehcn). 


■)  Siehe  S.  &9  Ajim.  2. 
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Enfreth.  4688:  tö  wart  versehen 
lieh  ansebeb  aU). 


oiir  EngOiartm  Dietarich  (miach' 


H«mib,  bandf.  27g:  die  äii  mun  sich  dt»  üf  eeraiht,  da*  si  Jenen 

geufundtt  haben  (Ix'arg^wöhnGnL 
nbd.    Eeisersberg  granatapfel  ()2:   er  verttahe  Jn  für  r»  einfälHg  zu  einem 

mturico  (ansehen  als), 
Lntb.  1.  \12,  14  W.;  der  berg  monn  heiii  dominus  rHdebi!,  amwciffci 

das  ir/i  ttUein  en  setzen  sßll,  gleich   trie  ich  nls^  da  Alirtthtm  vor-' 

savh,  ilarr/nne  er  gtrh  gnr  nuJitJi  vorsarU  (crülkken  —  urwarten). 
Lnr,  13,  4ii     an  dfun  Ituje,  da  er  sich»  nifht  p^nihet^). 
Bibel  1463.  305&  iprücbe  Sa],  5H,  25:   wer  sich  aber  veratht  nn  dem 

herreHf  dtr  wirl  befuilten  (qai  vcr»  apcrat  in  Dniiituo). 
Lnth.  1.  250,  4  W. :   nncn  g&t  haben,  das  ist  einen  haben,  von  dem  er 

sich  Fortirht,  in  ailem  ffuten  gefordert,  in  alieitt  boegm  geMffen 

werden. 
Loth.  12.  690,  17  W.:  noa  d^^emus  Irostlidt  uff  ihn  ans  vorsehen. 
H.  Stichs  Ndr  JJl-'Sä  S.  13:  rw  dir  versieh  ich  mich  nls  gaet. 
llilantt  Volksl.  1.  99  Cutla:   vil  guts  icf*  mich  tu  im  versieh. 
R&nt  10,  330:  messen  icir  nn^  gegen  ihn  zu  vergehen  hnbctt. 
Ued.  com,  153:   «e  füraehcn  nii,  «m>  die  mclten  mirden  aus£^ihla/ien 

(vermuten). 
Lessing  3.  379  (1747):   dieaes  Unglück  ftättt  ich  mirnicht  iicr  sehen*) 

Rom.  8j  29:  denn  welche  er  zuvor  versehen*)  hat,  die  luit  er  auch 

verordnet  Ipraedeätiaare), 
Luth.  14,  23,  13  W.:     wollen   durch   die    remuttjfl    ergr/tndcti.   ob   sie 

peraehen  sind  ( praedeatinatl) ,   auß"  das  sie  gewia  werden,   tooran 

At>  seyn. 
QUatber  495  (17S&):    die  jiarzen  haben  una  den  Untergang  versehen. 

H.  Sacha  Ndr.  31/33  S.  64;  darumb  fureehet  euch  nw  then!  (sich 
vorsehen.) 


')  Da  dieser  Genet.  sich  formell  nicht  vom  Aklf.  anteracheidet,  wird  et 
flilschUcb  als  solcher  aurgefa.s&C.  Dann  erscheint  dt^r  Akk.  sidu  als  Dat., 
nnd  so  entsteht  die  Wendung  ich  eeraefte  mir  etwaa  mit  der  Anlehnung  an 
Tersehen  ,rvaser8eheti'*_ 

*)  Lather  hat  dieses  veraeften  %o  verblasst  gefühlt,  dass  er  es  durch 
tKcor  etdtzen  ia  lamsgeQ  glaubte  (vgl.  got.  faura  faurmiwan  S.  8);  ähn- 
liche Stellen 

1.  Petr.  !,  20:    der  eiuar  iuvor  i'^ermhcn  ist. 

Rom,  llf  2:  aein  folvk  .  .  welcfts  er  tueor  i^ersehen  itat. 

Habr  11,  40:  das  gott  etwas  bessers  für  wia  tuvor  versehen  Hat. 

Apostelg.  17,^  2ß:   und  hat  ziel  geaetMt  euvor  cersehe»  .  ,  . 
Für  Vorsehung  gebraucht  Luther  durchaus  noch  veraeJittng  (DWB.  MI  1265  f.). 


A^ft'P  1    ß:l9.  25  Keller:   ein  testamtuf,  thirintum  toir  ?i.abm  versehen* 

was  nach  uMcrm  todi  noi  gescheiten  (verordneoK 
Bdcc,  (1588)  179;  er  öefttlh,  dag  sie  jnen  stand  uiid  herherg  fürsehen 

(besorguD). 
üftrg.  Ndr.  65/71  S.  111:  vonihet  wie  ein  starnverküitäiger  die  theurung^ 

versorget  sirh  wie  ein  otnei/sz  ifor  dem  mnler  (por aussehend  bodenkr^nX 
SiNipl,   I.  Öfi.  11   Kurz;   jVA  untirotleif :   ,Jit:rr!  ist  euer  IterU  wie  cna' 

viuiidy"   er  sagte:   „irU  versehe  tuf-hts'*  {alvhe  für  niclitB  eiii), 
Ficrrabriis  F  1:   u-o  es  gott  nit  eersieht,  oder  ßerkürabt  (vorsotgend 

bedenken,  abwenden). 

UtlBBd  Volksl.  I,  806  l'otts:  ich  ?mb  der  JandaHme,  ptere  seind  ver- 
sehen schon  fveraor^en). 

PrtüU  achimijf  163  a:  der  «rfrt  ermanetßin  er  solte  sein  seele  versehen 
"'-  er  ^büfde  sterben  (mit  SttirbüfiakrÄmeiit  versorgen). 

A,  Gryph.  Ndr.  3  (Horr.)  ii.  13:   sie  fiat  .  .  die  Schüttboden  versehen 

I'erä.  rejaebesclir.  1,  9:  o6  auih  die  herreti  geeandten  an  essen  und 
trincken  und  undren  nothtrcndigen  savften genugsam  rersehen  tcären. 

Kcisersberg  poetill  i.  1^6:  er  hat  sein  juüiej-  verseifen  ron  der  hut 
uftä  dem  dienst. 

1.  Mob.  27,  S1 :    mit  kuiti  viid  wein  hab  ich  Jn  versehen. 

Luth,  13.  305,  27  W,;   üom  hü&en  tceiul^n  urid  gulfs  Ihun  heyaset,  wenn 

man  bi'ise  iEort  terhöreS ,  bösz  und  utuetht  versehen  kan  (negligfre. 

verzeihen). 
Logau  3,  SH)7,  ^ö :   leie  du  gibst,  gibt  man  dtr.  gib  mir  geneigten  blick, 

vieUeidU  versihl  man  dir  auch  ein   Dersehnes  stwA  (verzeihen 

—  verfehlen). 
LogftU  3,  12,  'üT :   ein  gar  zu  blödem  aiuf,  als  oßtmals  ist  gescheJm.  h(it 

das,  was  jhm  gesollt,  vermnuift  rerfufiiimt^  versehn 
Freytag  handsthr.  2,  lUö :  der  fürst  eersland  gut  su  ma<Jten,  was  sein 

Jiof  an  Ilse  tiersah, 
Schtlkr  'i.  34:   eine  fo  bisxige  bestie,  die  dtr  die  müdeh  wie  der  btiU 

dm  rockzipfel  ftatte,    ivertn  sie  sichs   i'eraahn,    und  zu  nah  dran 

vorbeg  strichen  (Uheisohe]],  nicht  aufpussen), 
Viizenblii'gei  1,  262:   man  hat  miiih  vor  einen  andern  mann  versehen 

(f&lBchlicb  atiacli^Q  aUJ. 

Die  Bedeutung  „starr  ansehen,  mit  dem  bösen  Blick  be- 
hexen" (uihd.  mud.  entseJien  Lexer  1,  585,  Schiller -Lübben 
3,  691b)  ist  nur  iu  deu  lebenden  Mundarten  nach  zuweisen, 
besonders  ndd.,  so  im  ßrem.-Nieders,  (wb.  6,  296),  Altraärk, 
( Danueil    339  b ) ,    ebeuso   wie   verschireti    „  schädigend    ansehn, 

ubeni,  verderben"  (breni.  wb.  4,  661,  Richey  232, 
tri   520  f   gebildet.     Ausserdem   ist  verselteti  gebräuchlich 
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Im  Sclilesiscli.  (Weiiiholii  89ti).  Die  reflexive  Vevwendinig,  Im 
Aitmärk.  (Danneil  239)  nnd  Luxemburg.  (Gaugier  469)  bezeugt 
von  scbwangeren  Frauen,  die  über  einen  unerwarteten  Anblick 
erschrecken  und  dadurch  die  Leibesfrucht  schädigen,  ist  auch  in 
die  Literaturspracbp  eingedrungen; 

Sihiller  2.  9a:  jMn^if  frauen^  tUt  besorgten  »ich  an  den  s/bindcrii- 
»tiikchcn  lu  versehen  und  ihm»  kind  in  mutterleib  dai  gaigen 
flii/  den  bifM  lu  hfenuetv. 

Goethe  ö.  t,  \)'J:  iodUmgrübnis  tochter  so/i  v.^  9'^iit,  fhr«  mutler  itatte 
sieh  an  keiner  kicfus  tersekn! 

Im  Preuss.  (Frischbier  2,  441  b)  bedeutet  sich  versefteti  ^schwanger 
werden",  in  den  russ.  Ostseeitrovinzen  ein  versehmi  metisdi :  puella 
stuprata  (Hupel  idiüt.  249  im  DWB,  1256), 

Im  ßrem--Nieders.  ist  uulverseen  als  „ausersehü"  (wb.  6,  296) 
bezeugt^).  Die  Bedeutung  „mit  8tei-besakrament  veri*elien'*  ist 
in  katholischen  Gegenden  gebräudilich  (Lnxemb.  Gangler  469; 
Köln-  Ht5nig  194  b,  mir  im  Sdilesischen  bekaunt).  Die 
Scliiffersprache  kennt  die  taakelasche  versehen  „uaehseben,  unter- 
suchen, ausbessern*'  (Bobiik  708a).  Die  Gaunersprache  gibt 
„falsch  sehen,  vei-selien**  durch  v€rhreliei%  (Kluge  rolw.  458) 
wieder,  Schweiz,  ents^hen  bedeutet  „voraussehen"  (Staub- 
Tubler  1,  352). 

Lehrreich  ist  der  Vergleich  von  versehen  mit  besehen  und 
erse}tet\.  Alle  drei-  berühren  sich  in  voruhd.  Zeit  in  der  Be- 
deutung „^u  sehn  bekomraen.  ersehen"  (Hittm.  180,  Jakob  XXV, 
XLI),  versehen  und  beseiten  aU  „sich  umsehen  nachf  sich  vor- 
sehen, sich  versehen  n))t  etwas*»  (Hittm.  72,  69,  208,  199,  197J, 
bis  versehen  in  dieser  inätrumentalcu  Bedeutung  in  nhd.  Zeit 
als  Alteinhenscher  bleibt,  während  bcsekeii  das  lokale  ^umsehen, 
untersuchen"  (ebd.  72)  veranschaulicht.  Dialektisch  lebt  auch 
besehen  noch  in  der  Bedeutung  „warten,  pflegen*  (ebd,  72). 
Der  heutigen  Schriftspfaclie  ist  versefien  nur  noch  in  der  in- 
sti'umentaleu  und  tadelnden  Bedeutung  lebendig,  während  es 
uns  als  ^^erwarten"  «nd  „verordnen"  altertümlich  anmutet. 


']  DiG  Beilüotung  ^fQrs  S^hcn  auagBlien,  uufwendcu '  (wb.  4,  73:4)  ist 
nach  der /ra -  Type  verbraudim  geprägt,  aacti  litemriscb  bezeugt: 

Simpl.  If  66,  13  Kurz;  d<t&2  er  niam^m  narren  angetroffett,  der  einen 
ereuiier  an  mir  versehen  hätte. 


J 
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_  Jfaiiir'T-  vieldeutig  als  rfrsehfn  ist  verhören.  Als  .nacli 
fgfiü  Ifa  hÖreD,  herausliöreo*,  bes»^t  es  , hören,  vernehmeu, 
Antk5r«n .  abhören ,  aushorchen ,  erhören  * ;  als  ^  hinweghören 
ftb^r':  .llberliören.  Dicht  beachten,  verzeihen.  misÄachten,  un- 
richtig hören".  Das  Wort  ist  in  ahd.  Zeit  noch  nicht  belegt 
und  wohl  analogisch  nach  versehen  gebildet  worden. 

mml.    1.  Mos.  £1,  17  (H.):  de  stimme  da  kimdta  verhören. 
Knrnrr  ISOa:  rorhorft  se  enuüikem. 
Hon    TIS;   UN  Jvr^fn  S.  teüUn  te*  verhctrtn  kUm,  mit  fmt  ke  «nx 

jwrtfN  Jt<m. 
i    Thron,  fi,  ät  (H.):  rorhort  «e  mm  da»  lummeL 

llnspost    prrdige  voti  dem  ebestAnde:   de  eine  §ehal  mA  dem  andern 

lOM  wordi  ntursef*en  rnd  rorhoren  (verzeihen)'). 
Hftnr  Uec.  T1 ',  S.  3ö  [n.  1437^ ;  ao  weiet.  dat  ikjM  »M  »f(M  verhören 

en  w^t  (.DkissAChten). 
mbd,   Wiilk   jtfi    1,  5:   leeU  tr  mit  khin  rerhirren  m4rh  {aabören), 
VAU   6012.   habt  ir  eerhört  des  idkt  (r&mphmei)), 
rlir    I.  3äOy.  31;  gtidti^tbrief     ,,   dm   dU   egtnantcH   citwgtn  gegrhn* 

tttid  verhortt  heten. 
Wölk.  iü.  S77:  ain  paur^  der  nie  ^eaehriß't  verkart  .  .,  der  soi  nü 

brt»  verstAn  das  recht  dorn  an  gtouHderter  gitter  budU  (mit  Ver« 

NiAmttÜB  anhJircn,  RafTassen). 
IHorl.  41)15:   ein  kristr  soi  rerharen  vü,  £  das  er  no  «mer  »dW  tfe. 
l'lir.  Sl.  ril3,  29:   vi!  grjüffnvfse  eü  dar  über  ccrhörtent. 
HiiiK  M  f.  S6:   tr  tcoUe  »ie  nihi  verharen   (abhöfen,  Beiclit«  ItBreo). 
|l!iiul,  880:   und  iV  klage  verhart  wvri  (erböreli). 
Witt  d.  Sclili'B.  lies.  f.  Vülksb    XIV,  &ä  (15.  Jh.):    o  oo^rr  Ajn 

tchmäifftr  goten  «urm   r^rftor  rwl  fftdenk   ati  metHef  b^r  ,  .  . 

liiiM.  t}'2h.   ff  H!aji  gar  wtude  und ^cerhord«  als,  dag  im  Bema 

(UliPThJ^ren.  liiclit  hören). 
lilul,   /wIilk'I  ^>  ^-   ^  ^'^'  *^'  ™*^  emsüich  bitt,  nun  antvmrt  tmdi  gütUcft 

tu  ^yerküren. 
).\i\M.  (!,  :ni  {DWD.  XII  581):  diese  gwonheit  tnrd  bei  um  gAaUen, 

liitit  »arrnmmt  nit^t  nt  reichen  denen,  xo  wtdll  zuvor  rerkört  uttd 

aitKolttirt  mtd. 
II   8nchb  Ndr.  lfö'87  «.  5&:   o  hditer,   wir  drey  bitien  d*^,  en*  «- 

Liiih    S,  SÜSh   O'^^'l^-  ^'I  o^);    $ie  s<Mtzen,   verhüren    wnrf   «r- 
tif*Utj;«t(  (ci-hilreu). 


)  Neliillur-Lllbbcn  6,  371b  fälscliUcb  als  „mmiubten"  imgefübrt. 


6& 


Lnlb.  12.  355,  21  W.:  tcenn  man  böse  v^oft  terhoTef.  bößS  und  rtrt- 
redit  T-(TJJcJ*fn  kan  (negUgerc,  übfcliö^en.  verzeüieti), 

Thümmcl  2,  80:  sie  haben  verhört,  oder  vergesseiif  wtu  ich  Ane»  /^en 
in  ditsem  (lugenhlickt  en^lte  (aberbören,  nicht  bftrcn). 

Spielfaagrn  Plattland  B,  86:  sie  haben  sich  nidit  verhört^  herrbaron: 
Zempin  %md  ich  (unrichtig  htiren). 

verhören  mit  dem  doppelten  Sinn  ^Answendiggfllerntes  her- 
**^ii  lassen"  und  „nnrecht  hören "^  ist  im  Brem,- Nieder». 
C^vb.  2,  659)  und  Altmärk.  (Danneil  85)  gebräuehlich.  Das 
^omm.  kennt  „sich  erkundigen  nach**  (Däbnert  521),  das 
Sohweiz.  .aufspüren,  erhören"  ( Staub  -  Tohler  2,,  1674); 
Äfa-nhch  verwendet  die  Jägersprache  verhören,  verlusen:  „das 
^^V'ild  aushorchen,  aufspliien"  fHeppe  379,  Kehrein  304).  Im 
Rotwelschen  beiSeutet  verhören  „faulen"  (Kluge  rotw.  130), 
^^ Ehrend  ^verhören,  gerichtlich  vernehmen*'  durch  verlituen, 
scfitiiaien  (ebd,  34ö,  387),  „Verhör^  durch  verlenjs,  verHnjif 
ckmaihe  (ebd.  259.  332,  346)  wiedergegeben  wird.  Heute 
I^bt  neben  dem  schriftsprachlichen  verhören  in  einigen  Mund- 
»-:■ — ten  heftvren  als  ^abhören,  gerichtlich  vernehDien*^  (Hittm.  46, 
^  "^1,  225);  erhören  steht  zu  verhören  im  Gegensatz,  als  „etwas 
^*^*-  boren  bekommen"  gegen  „nicht  hören"  und  „einen  wohl- 
illeud  anhören"  gegen  „gerichtlich  verhören"  ^). 

Dero  versehen,  verhören  Rchliessen  wir  ein  versprechen j  ver- 
'^==^%r«&5n  an.  Während  wir  heute  versprechen  faat  nur  in  der 
J^^*  ^»3geu  Bedeutung  „geloben,  sich  verpflichten**  gebrauchen,  ist 
*^»  in  den  jüngeren  Spracliperioden  sehr  vieldeutig  und  sinnlicher 
T^^iwandt  (vgl.  damit  got.  faurqißan  Ö.  10), 

tersprechen:  sprechen  —  bestimmen,  beanspruchen,  geloben 

verteidigen   —   vei'sagen,    verschmähen,    verleumden,   ver- 

ix^Ttmien,  behexen ,  beschworen  —  sich  zum  Schaden  sprechen, 
IblIscIi  sprechen. 


')  lie  Verwendung  von  vafiören  „fürs  IlSre»  verbrauchen,  aufwenden" 
ist  gani  wie  vcrse}tfn  8.  63  Anm.  gebildet: 

Thunieisßef,  von  wassern  45 :   danit  ta  sinä  UebtUh,   sclt&nc  würt,    icft 
hab  ril  gnidcii  dnm  verhört. 


^'•"»toM,  Die  VuniLbe  vec- 


5 


alid.  Gl.  I  218  R.  furiaprehfio  :  orator  '). 

IT  287b  furinprfAfum  :  fleUberatani. 

Das  „ heraasBprechen ,  tespreclien*',  an  sich  farblas,  kanu 
positiven  oder  uegativen,  gehässigen  oder  freundliclien  Nebenstou 
entwickeln. 

N.  I  325,  21  P.:    uuio  boetitu      .  uuds  incueans  fortumitit  iind^  »ia 

philosophia  desferspräh  (von  der  Anklage  lusaprecbea  —  sprechen 

für.  verLeidigenJ  *), 

1  64.  16:  ü6c  /ortuBfl  sih  sHbün  sus  fersprSchen  uuilH  :  pro  ae 

loquerctar. 
0.  IV  S4,  20:    thse  Inskofa  n  tuffi'  firspräehun   Ao  tie  liuti  (das 

Wort  nehmen  für). 
N.  1  3Ä,  15  P. :  viit  uuelero  itertrnstedo  .  .  ih  /ereprächt  tte  utucütde  : 

defehderim  inDocentiani. 

Ol  I?  27  h  jirsiiracii :  abnait. 

I  Ü45a  uirsjtrahsih  ßrspradi  lükftrÄ^jTfiA  .  retinnMavit. 
0.  1  15,  44:   titie  ungitoiibige   thie  ri/iofimtf  i;  litltf  fir^j^richent  w 

»  nöti  ilUo  wüntafiidmn  dati  (leagnen). 
(il.  II  547 b  J'en^todiinu  :  daiunata. 
N.  II  24^  22  P. :    t/ttimioItcJiett    leidat   dar   aide  fersprSchct   dar   sf» 

cöristicnlia  (buB);huIdigen.  anklagen}. 

Vielleicht  können  wir  in  der  folgenden  Verwendniig  einen 
Vorläufer  unseres  versprechen  „iironiittere"  erblicken  (oder  be- 
deutet es  nur  „spreclien,  fortsprechen"  ?): 

N.  I  238,  6  r. :  ifö  wedictts  inßrtno  säget,  mit  vuUi  «r  genf-sen  adt  .  . 
imde  iöft  füresprichtt:  dag  iM  si^um  reeujierattdae  sanitatts  : 
At  medici  ^rare  eolent, 

Das  mild,  bildet  mehr  die  positive  (^beatimmeu,  verteidigen"), 
das  mnd.  mehr  die  negative  („verschmähen'^)  Seite  heraus. 

mnd-  Dstfr,  L.  R.  II,  289 :   mnch  mit  netter  rechten  hanä  alle  ayii  guil  unäe 
Tccfu  cortBüMm  «nd  mit  sjmcwi  munde  veTsjfretttn :  spondere. 
Ldb,  E.  292,  anm.  11;    iiene  ftiiiiu?idigh£  iTOttu-c  mach  vorspreken  ere 

gudt  siuidtr  eter  negestnt  t^ulbordt  (bestiintnen,  verfügen  übcrj 
2.  f.  Nieders.  1878,  S.  140  (a.  I3Ö9):   dm  m  Bchiü  «eyn  kopman  vot" 


q 


1)  Die  ong'escbwächt«  Form  bleibt  im  Xornen  bia  ins  nhd.   (vgl.  S.  •ICO- 
Anm.  4): 

mhd,  eür$^ffäcfu!,  Bur-{vOr-]spreilUf  ritrsprcc/tm^  mir-[ror-)spreCittr,  nur—  ""• 

aptiichunge  (Lexer  H,  (jlDT). 
')  ffot.  Lc.  14,  19;   habai  mik faurqiJuiHfina :  t/t  fit  tiityniitfdiyty  {S.WJC* 


40 
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volid. 
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Mpreken^)   eder    vordcghalingai    weder  flen  meifnen   iopma 
teidigen), 

Ecciee.  f.  174 b:  toerd  welk  snoiäe  word  ffhtupr&km  . ,  .  dat  toerd  eor- 

«profcen  uTui«  vwsointi  pu/Icti  drade  (ertscbuldigen  —  wiitprmfen) '). 
Q«rli.  T.  H,  39,  4  :   dane  tnilve  ruueden  sine  sunde  .  .  unde  uji  dat  at 

vorspTOkift  ioordß,  toat  he  ovels  Jo  hegink  .  .  (duss.). 
Mi^d.  Seil.  (.Hir.  14^  7:  dat  Diderik  min  vrnnt  ei,  vorepreke  ik  nidit 

(leugnen). 
Komer  56  d:    de    keyscr^ne    bcff»nde    dm  ft*y8i?r  tionliken   to  vor- 

tprekende  (achmüheD,  vcrhühncn)'). 
Hanov.  Mscr.  I  84  S,  468:  rofjrjjfiA'  ei*tts  andern  loare  n«cA£  {lier&b- 

8«Uen). 
VTolf,  Mgcr,  2Hf  3,   f.  41b:    irclkeme  kynde  tmn  se  (tn^bet4ti)   vmme 

bifndet,  mm  mudi  id  nicht  vorspreken  (behexen). 

JoKf  7  Tods.  777:  tco  fte  aik  vorsprak,  .  .  hc  metuUf  ihe  were  god 

(sich  überbelien). 
Leibii.  Ä,  185:  de  oide  h^sproke  vsart  do  whar:  dtit  wen  ?icfc  so  drade 

roräprickl,  ulse  foric^rci-et  (t'ülach  sprecben). 
Apüli.  »839:  deu  hadiJiit  mart  versprochen   über  vier  wodien  (fest- 
setzen). 
ViBt[.  4001 :   wenn  aincr  ain  ding  mcfit  AafH,  das  tr  verspricht. 
V'Iir.  5.  133,  6:  also  mit  kitrU  t:crsjtnuh  ich  mich  zu  im  «nd  ward 

«ein  diener. 
("ht.  4.  17H  anm  S:   iteni  10(i  guldin  haben  wir  geben  den  heren  con 

Bat/rn  au  80f)  guld.,  der  man  sich  gen  yn  versprochen  haut. 
Hätzl.  1.  7,  (ifi:  in  ti'iutcen  iiA  mich  dir  tsuraftrieh  (sicli  verkbeü). 
Kulm.  r.  3,   120;    das  gdt  mag  nittttttU    corspreclien    vor  dem   trujn 

i'leansprQchen,  einfürdcrnl, 
Möblb.  rb.  36,  30:   einen  diep  iier8ßrc€hen  mit  geriftte  (seine  Feat- 

nehmnng  heanti-agen}, 

Oriesb.    1,   60:    diu   werc  der  erbermiiersitxit  für  apreehenl   dem 

menschen  (vorsprechen.  vertei{ti(ren), 
Rdufr.  2773:   ick  ml  uns  alle  hie  fürapf  ecken. 
PaiK.  ä?4,  30;  ife»*  kiinec  Artus  mit  einer  wide  woiti  genie  hän  ge- 

rochat,  het  »V»  dich  niht  versprochen  (eintreten  für,  eiitächaldigen). 
j,  Tit.  UJä:  ich  tc^iz  an  im  die  inuvec,  du?  idt  in  aller  wandd  muos 

verapreehen  (loa&precben  von,  entacbuliligen). 


')  ScblUer-LUbben  5,  456 1i  setzt  hi«r  sicher  mit  Harecht  betontefi  Präfix 
**  ond  schwankt  in  der  Bedeutung  ^eiit&qliuUigen,  widetmfen  *  Ktt'ischeü 
^t^ntutu  and  aabt-tüUteiQ  {457  a.  U). 

'i  Dazu  brem    wh.  4,  i*71  .lästern*  (vefÄltet). 
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1%   4.  32&,  10!  da  btOau  im^  das  tr  die  ftäit  rtr^preth  ftn  4«m 
IV,  «.  »1.  24 :   dtr  wtryemmt  9eAr«k6rr  «ei       «cAmiM.  w«r  /«r  «ie 

Kn,  338. 16:   her  Kete  «  ^«rK  errwA«»,  iMiidlarcrM  rrrtjiroeAeii 

(var,  «Tigrt'öcfcCTii,  das  «   niAl  soU€  •«*»  •**). 
Xib.  IG,  1:   HH  vfttprick  «  wAf  «  aerr  ifefndeb). 
Porz.  4N).  g:   ungern  kA  da*  rer^j^rtfcAc.  ü^n  hoä  an  ibiA  durcA 

«HdfK-  dd  (Bblengneo) 
FuK,  ßl6,  27:    oI  die  j^rot«  d(M  «mMN  durdk  m  üer*preektm  (ftb- 

4%.  8.  148,  19;   n  rersprath  dm  ttüer  dWtA  ^  «nAaf  UweAc 

voj'^  (</f6«f«  (zarüctwvüeo). 
ITr,  WTi.  198«:   jifirA  .der  Arämi  eertprtehen  (TerzicJileo  auf). 
Ual&g.  34  a;  idt  Mm  ■liiai  ftriHfar  r«rfprarfttii  ror  aUen  den  hemm 

tu  sftter  ichaitde  (bCOddDpfCIl). 
Beith.  1    2\ä,  20:    die    unrertigen    Hute   tmrU    rer»froeKtnen    Uute, 

die  tdwdtUUhen  nnt  der  kn^tmhmi  (verlen&ideriscli.l. 

Berth.  1.  105,  13:    dar  er  «irA   übtrhaben  fuete  gän  ffote  wtde  sich 
*    aiso  versprochen  hate  isich  ftbcrbebea). 
Farx.  114,  23:    rii  icA  miih  versjtrQchen  Kern  und  an  mir  «el&en 

ntissetän  i  nngebährlich  sprecben). 
Sbp,  It  60:   üb  her  tich  cer8pri<:htt  d&  her  si'cÄ  pn<Ä(  «rfcojnt  nag 

(oni'iclitig.  f&lBcti  aprbthetii. 
H.  Bachs  N'dr  26  3,  11;    isj  «udk  die  s&sr  Utii  teorden  bitter,  die  jr 

do^   vor   mit   «üssen   wrrkn   eersprochen   habt  an  aäen  orten 

(rfihmeii). 
A,  Grjpb.  Ndr,  3  (Horr,)  S.  27:  woa  «A  da  juHgfnmen  versprochen. 
ebd.  S.  28;   viü  diesem  hendsddag  rtrspreeh  ieh  mich  auff^  eteig  die 

seyne  £%t  seyn. 
Les&ing  1,  542:  jaiah,  mdu  fräuUtn,  versprachen  sie  sieh  [zur  Ehe]. 
Mürike  <i,  247  (Hesse):   den  HötAstitx  entatfieideHden  Forachtib  aber  .  . 

tfersprach    sich    ituidame  Moeart   vom    erfolg  der  neuen    oper 

(erhoffen]. 


n.  8aclis  Ndr.  26  S.  121 : 
(eintreten  für). 


sü  ihut  oHch  raemandt  micA  versprechen 


^)  Es  ißt  m<}g]ich,  wenn  auclt  nicht  wfthrscheinlich,  dass  sich  vrrspreef*en 
.sponderc*  flus  rlleseit]  ecrsprccfieti  für  einen  entwickelt  hat,  indem  dos  Ein- 
•  für  einen  ala  Gelöbnis  aufgefjiasit  ward. 

An  solchen  St&llen,  wo  ein  ncgAtivcr  Satz  fol^t,  bat  sicli  det  negativ« 
if  dos  Verbttui  UbDi-tragen  („aa^en.  das«  nivbt  ,  ,  ^  vätaftgon"}, 


Octftvittii  (^  t.   mg  (feiner  fraum  ftfini^in,  ich  tcdff  jr  für  gdbtdeit 

rerspreehtn. 
Pauli  Bcfaimpf  208:   dte  fraro  ver sprach  »ich,  tu  woU  alißtgai  uh* 

»(Aitldig  sHn  Isich  entschaldigenl 
Logau  S.  226  Eitner  (kl.  »qb^):    Ctatmtg  fuitt,   ican  er  verspricht, 

gibt  es  ntin  und  nimmer  nicht  i'geloben  —  abacliw&rcD  :  DoppelsuiD}. 

t^pits  2y  434 :    die   Barburry   hat   uh,    fiiiW»   Burb&raj    oertproehcn 

(abBchwÜrea,  t-ntsagen^ 
Liith.  Ndr.  28  S.  42  (Adel):  hat  enx  aber  in  der  krantJcheit  gelobet,  das 

man  dieseümn  gelabd  Forpiftte,  vorspreche  [unteraagei]). 
Lutb.  9,  638,  1  W. !   dtw  wir  nicht   vorsagen,    .  ,  wan  uns  die  tjancz 

welit  toTspricht  (zarückwuiaen,  beBcliinipfeD). 
Luth.  6.  14,  2H  W,i   mit  ßucf*en,  mit  kiageu,  mit  sdtre^^*.  uut  ndUen, 

mit  verdamtnen,  mit  terspreeheu  (verleumden) 
Ä.  Gryph.  Doitirusc  9U.  2ii  Palm  (lHä5};  ich  /ant  wac/t»  rfuum,   idK- 

kon  d€  ieitt  masseu,  ic?ie  kon  's  fear  verapnchen  (beschworen^ 

bannen). 
Went;«!  Scherffer  bei   [trerhslet  iterm.  Abb.  XI  S.  248:    batd  mit  er- 

hiuiem  gUtfd  er  iiim  das  blut  verspricht  (beacbwören,  beaprechen)  'J. 

A-  flryph,  DotntoBc  101,  19  Palm;   gestrenger  Herr  3choitge  .  .   iche 
rersprath  »n/cA,  ich  braige  kaette  ful»uu-ht. 

In  einigen  Kiindarten  (ausser  dem  Schlesiscli.  docIi  im 
Henneberg. -ThlU-äng.  bei  8piess  269  bezeugt)  lebt  verspredwn 
als  ,bespfeclieu,  beschwören,  durch  Schwüren  bannen ",  in  der 
Schriftsprache  ist  es  durch  besprtcften  verdrängt.  Es  erklärt 
sich  wie  hespteüien  alf^  „über  etueni  Dinge  die  Banut'ormel 
sprechen,  sprechend  bauüen" "). 


')  In  Sclileaien  ist  Ja«  ^Versprechen*  gans  beimiach,  vgl.  Mitt.  fl.  Schiet. 
Ges.  f.  Volkskunde  Heft  XIII  ^.  1(K*:  versprechen  und  waffatscffCHi  ,  .  düW 
in  i?aamau  bei  Lifgnits  ver  ;.'5  jähren  ieitte  aan  dtut  fetter  geritten  sind,  um 
M  *H  lyertprefhen.  —  ebd  SIV  8fi:  tanbermitiei  gegen  kranlAeiten  und 
ieibiich<^  sdiääen.  bes&iuiert  das  versprechen  (st/atpaihic)  .  .  .  ebd.  H7:  er 
fial/!6  fürcfU^ttCh  viele  tvarsen  auf  der  hand  geUaiit,  die  Jutbe-  er  durch  ,,  i^er- 
»prechen"  ireygetr/taffl.  ebd.  Bö:  ttLs  dtc  idic  Oottimildoi  nodi  magd  war, 
da  hat  ihr  eine  alte  ftau  .  .  .  eine  jUdüc  so  versprochen,  und  es  tuit  gi- 
hoifen,  ebd.  91:  der  alte  Gottwalä  verspricht  die  rose  mit  folgendem 
sprucfi  Qsw. 

*)  Vgl,  unten  verbannan.  Nur  so  ist  zu  erkläre» ,  dasa  es  einmal  „ein 
Ifbel  anhexen''  und  dann  ^das  Übel  wegbexen"  bedeuten  kann,  wenn  ^  ttr- 
sprilBgUch  liie  Anscbauuiig  ^ilber  e(,w,  hin  sprechen"  vertritt.  Die  synonymen 
Blldungüti   oerspredt&t,  rerrufeUf  venciinsdten ,  besprechen,  Oeru/e»,  bereden 
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In  negativem  Sinne  bedeotet  r<rspr»cÄ«ii  .bctttreit«^,  rer- 
weigern*  im  Schweiz.  (Sta«b-Tobler  1,  907)  nnd  .verwerfen* 


htachnim  bat  d»bD  die  spntcMidke  fonrldtlsttg  itenrt  g«4cklfdni,  d«M  rer- 
qvwdkoi,  64|)r«dkai  die  Hdlang.  die  Obrigai  Au  Ve^Aagc«  iat  Übels 
bedemeB.  I>txter«n  h&t  sieb  die  an&loge  BOdong  nnefta»  mgcsellt. 
Bd  wrAoMi,  c«r»w(«m.  6cA£cm.  ^j-otf^erH  emorMiti,  verupiat  uider- 
MiU  aber  Btgt  di«  Bedeatmig  scboo  im  Stcaplei  «ugediidt.  voi^ra&at, 
«mayla,  9(fKfldLlfli,  «gyadnii  biKm  Ton  Hatue  uis  deo  Sitin  ,däs  l'bel 
fcrtbuwa',  der  dwiii  begicifikbcnrcise,  wohl  dordb  die  /ra-Tjpe  pcrin»&«ii 
baArdtrC,  i>  £e  AoflusBDg  ,du  Übel  m^bumen,  bannend  beseitigeii'  nm-  j 
■dlligt    FOt  du  hier  Gesagte  einige  »acb.  stofflieb   tnteresnBle  Bdspiete. 

a)  .ein  Übel  anbexen': 

Zettaclir.  d.  T«r.  f.  VoUtsk.  1^1  S.  331:  sie  tah  die  frnite  «.  ««rüA 
vnt  ihrer  hand  über  sie  hin,  nun  WKHKJbe  ick  moA  giück,  «prrKA  «*^, 
fu  der  arbeit!  und  die  ieute  mfinten,  Ae  lufbt  dadurch  die  t>roti 
„versehen"  fdcr  böse  Blick  in  nordischer  I 'herlief ening.  trI.  S.tSy 

Mitt,  d.  «chleti.  Gee.  f.  Volkak.  XIII  56:  ttäutt  die  Mttiter  tlirein  säugUng 
24  »Kunden  lang  mchl  di«  brmt  gö>t,  ao  kommt  dentü)«^  warn  er 
ervadimen  i^t,  dadunh  in  dir  unan^eneihine  iage^  loider  ffeiRoi  mllen  . 
nötacAai  und  vid%  „verrufen"  tu  müssan. 

Z^iuchr.  .  .  1901  S,  352:  bei$«  mens^em  ha(ten  mit  da*  tiqjp  imn  die 
it\je^eefU  wöfdie  den  stall  verhext  (Berlio). 

Keisenberg  emeis  ££:  da»  Jb'nd,  das  ea  oJfa  oereauhtri  itl,  alao 
kranck.  aiao  tarn. 

Btief  der  Gochhaasen  bei   Goethe  U,  281  (Hempet):    Ms  in  petoistenn] 
bergklüflen  rffr  grosse  kurfunkel  gefunden    irünfc,   dem   das  cer- 
saubert  war,  tcaa  ihnen  alten  fefdte  (anzaubern). 

b)  ,du  Übel  biimeii^: 

Drcchfller,  Sitte,  Brancb  anä  Tolbsglanbe  in  Scbles.  14t:  me  ein 
Übendes  loesen  ersdieint  das  /euer  ferner  aufgefaszt,  wenn  man  es 
dreimal  Hmläuft  oder  umreitet  und  dabei  bespricht  oder  ver- 
ipricht. 

Älteater  Beleg  Anf.  14.  Jabrh.  (achlea.)  Brcel.  Kgl.  tt.  üoJT.-Bibl.  cod. 
Mb.  IY  f.  60  Bl.  66  rb:  nö  mit  du  dat  blat  vargpchg  $ü  speh  deia 
sg  (folgt  ein  LongiQussegen;. 

Drechfller  a,  a.  0.  277:  man  sucfd  die  krunkhetten  dttrch  besprechen 
{d.h.  durch  sprechen  getieimer  forineln  und  gebete  über  dem  kranken 
oder  über  dem  kranken  korperteile  zu  bestimmter  eeit)  oder  stiU- 
aehieeigertd  durch  segnen,  versegnen  .  ,  oder  dvrdi  verspinden  zu 
eertreibett  .  .  ,  Sprttch  and  hundlutig  werden  meist  dreimal  und  unter 
iieru/endu3tg  deg  kreugseidtens  angaveadet 

tnantAe  kiimlAeite?!  wird  man  Im,  tcenn  tnan  sie  auf  andere 
mensdien  oder  auf  Here  oder  auch  auf  pßamen  .  .  durch  eet' 
Spinden,  verpflOckcn,  durclizidttn  .     überträft. 
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Jin  Sciiwäb,  (v.  Schmid  503)-,   liier  sind  sogar  die  seltenen  Be- 
deutungen „Antwort  geben"   und  „für  oiiieu  andern  Erlaubnis 
ö^cIjsBcben"  (ebd.)  bezeugt,    Im  Frankfurter  Dialekt  bezeichnet 
t?erspmch  ^Verlobung"   (Askenasy  68).    Zur /air-Type  neigt  das 
ponam.  sik  versprühen  „sic)i  dnrc^h  Sprechen  aufmunterii"  (Dälinert 
SÖ7J.  —  Die  Gaanersprache  gibt  ^falscli  sprechen*"  durch  ver- 
\yiiclim  (Kinge  rotw.  458)   wieder.    Mit  hesprech&i  berührt  sich 

JwjiprftcÄ^i  in  der  Bedeutung: 
pSpretlien  über  etw."  {ver-  nur  abd.,    he-  noch  nbd.  Hitt- 
mair  62). 
^verabreden,    bedingen,    bean&pruclieu*    (wer-    fehlt   abd., 
beide  nbd.  vertreten,  6e-  Hittm.  37,  63,  208). 
, beschuldigen,   anklagen"    {ver-  nur  ahd.,   doch  später  in 
der  ähnlichen  Bedeutung  „verleumden**,  ftc-  Hittm.  192). 
^durch  Schwören  bauneu"  {ver-  erst  nhd.  mundartlich,  in 
der  ähnlichen  Bedeutung  ^verhexen"  mnd.,  6e- Hittm.  64). 
j-*ie  Bedeutungen  ,,verleidigen,  versagen,  falsch  sprechen*  sind 
•-  allein  vorbehalten.    Die  nhd.  Umgangssprache  beschränkt 

ebd.  278:   der  wunda-doktor  ritit  dem  Icranken  mit  einetn  federmesser 
I  dit  haut,    tuitft  ilits   hlut    mit    wiittc   od^   einem    It^tpchen   ab    and 

^^^^^  rers}findet  es  in  ^wh  bäum  int  neuutoud  .  .  .  tnan  bohrt  für  den 
^^^^^P  kranken  ein  loch  in  einen  bäum,  tut  die  kraitkheit  hinein  und  oer- 
^^^^^  schlirs£t  diis  locU  mit  einetn  pfropfen;  vbencttchst  dieser,  so 

^^P  ffefnttdet  der  krattke  [lubd.  sjHftt  junge»-,  weicher  llolzetoff  ^wiBcben 

f  Riniie  and  Kern,  U'xer  2,  1098), 

tJie  jmr- :  fait-Tjpe  versiiinden  „  eiasperren  ^  feathaDnefi"  goht  dann  211  der 
ftedeuhMjg  , bannend  beaeitigen''  (/ro-Type)  über: 

ebd.  279:   tttau  kann  die  kTnnktmt  aus  Jedem  koiyerteil  oeTSpinden. 
wenn  tuttn  diesen  durch  eine  gespaltene  }unge  eivhe  steckt  .  .  .  krank- 
heiten  werden  ferner  vergraben. 
ZeiUchr,  .     ,  1900  Ö.338:  vernngeln  der  ^uhnschmerzett.   seine  salin- 
«cAmerJcn  los  ru  werden,  nimmt  das  volk  gern  einen  noffel.  öerwAri 
den   krufiken   ?uhn    damit    mui    schlägt   dann    den.    imgel   m   einen 
bäum  ein. 
Mttt.  d,  schles.  Ges,  f.  Volksk.  IX  83:    die   gesicliVirose    wird   ihäujig 
versegnet  .  .  .  icenti  eine  feuersbrunst  ausbricht,  da  ist  es  auch 
«Af  trvfiinacAt,  ttaas  jettiawl,    d&aen    oersegnen    das  feuer   eu 
bannen  imstande  ist,  emdteine  and  fuslfe  .  .  . 
^eitschr,  .  .  .  189-1  H.448  (17.  .Tahrh.  ^ScbwetK,) ;   pcrsdjncler  s&dd  .  ., 
riarinn  .  .  gtmis  unbekannte  c/iaracttrev  vnd  rei<h«a  .  ,  ge»4ihr^en 
waten. 


1 


Ml^vfe 


I  4ms  rei.  ^rnuicfatig 
die  in  ahd. , 
i  aBfues  ihrer  BOdeagj 

An^lcM^  da*artj 
wtrrmfrn  denj 
■herunnL  ts^r^] 
die 


•ftr 


mb. 


Gaaz  Wlllg  a  mjymAji  ist  PMjdbtAji  gebildet  worden, 
de»  aU.0  ni  m.  Mch  feUt.  Voa  der  Au^ewmg  .anf- 
I*  Mdet  es  im  sidi  a«f  der  positiTen  Seite 
mutfkrmhfm  den  Sinn  ^miUeilea,   er- 
TCiwriaca^  bcttdles,  Tcrauulwii,  sich  Terpfticfaten  (:  ver- 
aif   der   ncc^tiTen    ,absehvCren,   ä^ten^J 
(xjnMpnftOTe).    Ii  eiaer  dritten  Richuing  entwkfceH  es  sieb  tm^ 
eiBtrBtaB  fltr*.   Dazn  uiu  im  nhd.  sicA  ocrsdkreäeii 
•ehrobenV 
wermknAm:    sttfechrefbea,    beächreiben ,   Terzeichnen    — 
■ittftifn,  emcben,  rerordnen,  bestelloi  —  vermachen, 
äcb  ▼erpflkiite&  —  einkommeD,  sieb  schriftlich  ver- 
Wtaäm   fnr   —    absebw&ren,   verzichten   Auf,   ächten, 
bwsähfii  —  oorichtig  scbretbäi. 

8.  B.  L.  /akitt.  2.  282,  nr.  2 :   pm  ivtfidkUvr  £4Ar  nx)^     .  «ler  in, 
Jh»  mcU  «»»cAr»«««  AoM»  (nütteileb). 

ITnIpbil    3,  17^  (ft.  1173):  i«ia-  «fM  »tkai  dai  aiulami  Co 

bieten,  beütell««,  ^assdireibeii). 

nct.  lUait.  ^tk,  6,  43:  corK^leii  inwi  vorsckrivem. 
B,  49:   rone^elfH  imd  vorsckriven. 
LA.  rric  T,  S.  6ia  (;l  1416):    alae  «im  nitf  fit  rorscreucn  vmk 

tertodem  htß  .  .  .  (sich  rerpflichtcn). 
VBh.  Chr.  2,  401 :  da  da^edt  m  ereme  broder,  kernt  tau  SaistH  .  .  de 

90f§€rtf  de  d&meromcm  {eich  verwcndeu  für). 


()  Statt  rer*c/ir«i6<it  «proscnttere*'  verwendet  dsä  ahd.  verbritfea: 
OL  II  92a  farbriewU  n  :  proscribatur.     seog^I.  forgerifan    .condemoare, 
ptoKrtbert'.  Boatvorlh-Toller  3161*. 
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B«n  Rrem.  ("hr.  2.  87  b:   loo  dtuiae  gefangen  rur  apettXfore  merevtri 

uthffcropen  und  Dorsr-hrevtn  toerden  (prosr-rilxiroj. 
' mUA.   Sur.h.  SS,  281:    dar  umb  nö  vertchrtib  ich  dir  den  geaiainai  nuU 

ttller  weit  (aöfs^^lireiheii), 
^iicb.  41.  363:    von  dem  cfnaiitir  Au^usto  gie  an  geiiot  man  soll  cer- 

tchretbfn  all  die  xett  (verzeichnen). 
Chr.  4.  180,  4 ;    ailis   das   diu   obeji  im  dem  brief  von  wortt  :e  woftt 

begriffen  und  ver*ehriben  u£  (({vscliriebetii. 
(^m  H.  31ö,  17:    als  ir  uns  verachriben  und  gd^itcn  habt,  ewch 

vitgen  st  l(wim  'i. 
'"hr.  2.  1+  359,  Uk  der  .  .  cemchrttib  kiinigcn  und  fursteu  .  .  nmb  lUlf. 
i')XT.  4,  239.  31h   (ii*  fc'o«  Slram^burff  rerschriben  von  all  atölt  umb 

jfUcliäctisdiuUen  (anftBchrcibßn,  bestellen), 
fjub.  ä5üO:   tltu  teart  vnrachriben  mit  etdatt  ^t/^teclicbe  {\cttniu:htn\. 
tlir,  1.  lyj,  2(i:   daj  wir  nifmmenner  roti  dem  rei^äif  hiugdmt,  verseUt 

noch  rerschriben  «fiUm  wrckn. 
He.  4,  107:  die  ffalte  twrMMctm  und  vertchribtn  (abtreten). 

Herb.  930;  «ä  mwet  ir  vuracrtben  alle  wip  (abBcüwörcn). 

Ad.  125!  [ft.  14115):  verschrittner  ahler, 

Elis.   424:    t^i    ir   Mt   aiaus  verdriben,   ir  gada  gar   tcr^ickrihen 

( berauben). 
Elia.  Abb;  ditfrouweiticb  verachreib  merltliclier gaiJa  ^verzichten  auf). 
nhd,   Tli,  Platter  94  fei-hter:  dm  iat  verschrieben  in  den  vier  evaitgeUgtcn 

(ttiifscbtcihen). 
Maibes.  Sar  5Ub:  er  U-ssel  e^  (T^-hfii)  tut  i7}S  bergbwH  üirtchreiben, 

ütacfit  ein  gncerkschaft  auf  iSS  jfcii*. 
Opitz  Lob^es.  Ul  231  (1690):    Auguatm  groMS  vo»  macht  Auf  tuider 

die  gewall  Judecn  auch  gebracht,  der  diene  ganUe  weit  das  entt 

mal  i'eracftrtebeii  (aufzeichnen). 
Keis«rfiber|^  »rbiff  d.  p.  3b  (1012):    wir  sind  toariich   vertchriben 

emge  burger  dar  selbigen  statt  (be&timirten). 

libland  VolksL  I,   S,  26S  Eectwu;    «'nn.;   er  (keiner  Manwüiatt)  detu 

J'rciriiti  (iN.ic  lirÜHHtiüt  Ucimiich  cffm-hrlbcH  luü  (mitteiiGn). 
Luheßst.  Agrippiiia  1,  hh2:   ^o  mtltf  nun  mein  ftirni  den  mirrdcrn  gifft 

i'frfcbrfilicn,  d^in  sif  auß  unii  gt'kovlit  (vtrordnen). 
Uücthe  an  »au  v.  Stein  I  lll)  (27.  8.  1777):   cm»  lucsser  /lat'  i'd/i  eer- 

Kchrieheii,  Ucihl  aber  nus  (bestellen), 
Goethe  43,  217:   dimz  riit  ffefi-issct'  Jiusth  Sott^wuti,   hn  dnn  ei'  hi  der 

frfuT  yentunden,  ihn  ^ii'^chi-itbin  habt  (Hchriftlich  be^ordcrn^  hin- 

btf  eilen). 


^}  Aq&  solcher  Verbindung  hnt  versdireiben  den  Sinn  .ersuchen^  ver- 
ordne»"' orhrtitcn.  Die  Bodeutoiii;  ,flrhrit"t1ich  einkoramen  für  cinen"^  ist  aus 
deoi  Nt^iat^u  vürM-hri/t  jKi:]ipE'diluiig8K<^UrL-ilH:ii'  i^Lexet' 3,  tiUJS)  xu  erschliesaen. 
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ükland  Vulltsl,  1,  271   Reclam;    u-olt  tuch  mnn  ymt  rertthrtihtm. 
H,  Siichs  Ndr,  -IVi  S.  6&:    ort    tesimnenl,   flahjui  a  rwa   wm  AaA  ttr- 

sehreibt, 
Kei^ersber^  schiff  i.  p.  (l&lä)  2h:  diftt  ül  mw/  ntm»^  Jae  «at;  rrr^ 

k^iggrn  w(  ttmi  herair,  ilnr  Uu  CfrscftribrtL. 
Kirchhof  wend.  1,  497  Ost  ;    «rr  .   .  rtrxchribem  tirk  dttx  mit  «w 

rufen  tsOtt  {sich  zy  elwas  vurplüc Inten). 
HchlllcT  12,  1?S:    trir  setzen  finr  fariirrl  auf,  irorin  trir  mm»  4aa  Aernf 
nisiffsnmml  rertvhrfilfn,  nein  iu  fei/n  mit  lab  tm 


IjUth.  brief.  H.  247-    intt    ich   ».utrrthntiiijhvh  ü'.  K.  F.  ft. 

rimufti  tini  (umnu  tmni  rcrsctnfibcn  (einkommen.  ncfc  iBWftStb 

vorwcnd^n  für), 
i'bA    r>,  681:   ich  teotte  ihn  ttit  h\  F.  fr.  r£riichrrriiry      >  f  hirtm  .  . 
i'bd.  fti   I:    'rt('c'    (iiiFcft   riet  guter  ferite  fuflnfte,    icA  ^'•'       •■■    jcgtm 

K.  V.  fi.  ftvitchrethen. 


If.  liiichB>J.  41-1,  Iti  KeIler-L40tKe:  j^nr  /(i'cA/r  unach  er  ogi  fmmit,  ilm$ 

rr  rj)i  )'flr«c/(rir^  ih«  r/cm//. 


H(»(*'lli"lf«n  l'latllanil  (Werbe  Ift.  119):  ihr  firrrni  uiiferrrnrmHfr  pßryt 
rni.fl  in  thrfn  dingen  nicht  tu  reritchreitten  i^äch  im  SdiRibea 
Irran.  falirh  Bchreib«n). 

In  4*11  nindtii'itentscheli  MuiiclAiteii  lebt  verschreiben  hAUpt- 
feA^tfilMt  In  fUr  poHiliveti  Bedeutung:  als  vorschreven  ^aufge- 
mUtiHhttu,  vorM'WiUjiii*  im  Brem.-NieUers.  (wb,  6,  '291},  als 
^kj^Niififtfi  (nKPwn,  hftHtellen*'  im  Pomm.  (Dälmert  526),  als  pver- 
m'.Urtfiht^t ,  vwinmiiliBii *  im  Göttingf.  (Schambacli  266).  —  Der 
giihfUut\%t^  MIriii  irfU  Ranz  vereinzelt  hervor  im  Brem.-Nieiiers. 
„wMfiUrh  anklntf'^ti"  (wh.  4,  697),  im  Schles.  , ächten* 
(Wf.in\\.  hn.  H  228j  iiwd  im  Kärntisctten  varschriehn  „prolest*n- 
Ünc.U*  (tiftar  UUft,  \i\VB,  1156),  dem  ein  tirolisches  verschri^fen 
^vnrlui-fin"  fH<!ljri|>l"  ti47)  /mv  Seite  steht.  Indesseo  bangt  fis 
vitillcjrlii  mit  il(m  Toleranzedikt  Josephs  II.  zusammen  und  ist 
nU  ^fttiKL-Hcluieheir  aufzufassen  (Leier  226), 

Ol«  in  ilf;r  heuLipHji  Umgangssprache  ganz  nntergegangene 
lli'iliiulunK  f.  |tr"srriher(! "  scheint  die  älteste  zu  seit.  Denn 
diu  «rHttii  UeUige  tüitstammen  dem  aengl.  (forscrt/an,  forewrUan 
piumiribpre,  Hoswcirtli-Tollf.ir  316li,  309bJ  und  sind  von  hier  aus 
viidleic-bt  nach  NiederdeutHrhlaud  eingedrungenn    Analag  einem 


versitmchtn  „verhexen"   ist   im  aengl.  belegt  bill  forscrifan  „die 
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Waffe  durch  eingeritzte  Zeichen  vevliexen^  (DWB.  1156).  Die 
LGaiinersriraühe  gibt  „ver,«ichreibeti,  tmriclitig  schreibe« "  durch 
'verkrabbehn  (Kluge  rotw,  4hÖ)  wi^er. 

Auch  verscJtreibeti  wolle«  wir  mit  heschreihm  vergleichen. 
Beiden  gemeinsam  ist  in  iYliherer  Zeit  die  Bedeutung  ^schreiben, 
beschreiben "  (Hitlmair  167 ,  187 ) ,  die  versrhreiU-n  aufg^ibt. 
Dagegen  räumt  beschreiben  den  Platz  als  „kommen  lassen,  be- 
rufen, scbriftlicli  abmachen,  vermachen,  überweisen'  {ebd.  70, 
42,  63).  Während  beschreiben  in  uhd.  Zeit  die  neae  Bedeutung 
„umschreiben,  beschreiben  (Kreis)"  erhält  (ebd,  ÖOJ,  vei'eiigert 
verschreiben  den  Bedentuiigsumtang  und  gibt  wie  versprechen  den 
sphützenderij  gehässigen  und  negativen  Sinn  auf.  Die  Bedeutung 
^unrichtig  schreiben''  ist  ein  ganz  junger  Zuwachs,  beschreibt;H 
(Hittni.  31,  40,  176)  und  ersehreiben  (Jakob  XXX)  berttbreu 
Elch  früher  in  der  Bedeutung  ,, vollschreiben,  völlig  beschreiben", 
die  ich  auch  fiir  verschroben  nachweisen  kann  'J. 

Am  reichsten  ausgebaut  von  allen  r«--Bildungen  und  uns 
heute  am  wenigsten  durchsichtig')  ist  v€r Seiten.  Entwickelten 
die  bisher  besprochenen  vornehmlich  den  gebietenden  und  fllr- 
sorgeuden  Nebeusinn,  so  veranschaulicht  versetzen  mehr  den 
Übergang  2U  gehässigem  und  verweisendem  und  greift  dabei  in 
das  Gebiet  von  fra-  wwd  fawr-  II  über.  Es  bedeutet t  „vor- 
setzen, vorziehen,  beibringen,  ersetzen  —  als  Pfand  aus.setzen, 
hingeben  —  festsetzen,  besetzen,  versperreu  —  heraiissetzeu, 
parieren,  auswischen  —  aussetzen,  preisgeben  ((»-ostitucre)*  =*). 

alid.  iJl.  r  23:^  gl.  K.  furi  )<«rit4 :  propono, 

I  6.H3b  fHrififiiti  furmz\*  forumssti  :  prefecisset. 

N,  !I  410,  4  P.:   fütt^^esirni  sfntiftilm  cnfwilibuH  (voriiulltri). 

T,   12^    I:    TMficivi    ratiam  furtstieta*}   hrr   in    ititi  '/uu*^ ;  proposilit 
illia  dicona^. 

T.  44,  7:   r^tute  t/di  fntikentf  t/it«  vnhi  tmtilt  /«PtBeiJf  :  qnae  appo- 
anotur  vobie. 

Gl.  rV  237  b /«rsfVi^tf  ;  obpignerw. 


')  ZeitJichr.  <(.  Vor.  f.  Volksk.  1894  S,  448  (17,  ,T«hrh.  Schweiz):  mndei'- 
bare,  mit  /fn'tisNCH  ifiehru  um!  irurlen  .  .  vt'rncfitifmr  zäJef. 

•)  Um  zoigfii  die  vfrlülilteii  IitMitun^ren  im  rtWB.   12fi,^  ff, 

*)  A!s  „einl"li(|?eii.  vfrtiiiscUtn,  vL-rw^unituln^  isl  ifi/itirfv  /(»»-Type. 

*)  Dii-sea  /nn-  in  testei-  Küiiipostioii  TtiiiBBt«^  sich  srhwächen. 
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IV  ^Ofib  fnrAtjou  :  oppignero. 

I  4<)fiJi  mh/iirmtsttin  nihfernfutnn  :  ^is  iüCBVcmot. 

Ül  I  a-Wo /trattfitw /i*r«f4^«*r /ar^njfö*  ,' defixLsti. 

(il.  I  7H4tt  rur^K«»  ;  ßxponis. 
1  381  %  fimattn  :  e^posuit. 
1  64Äft  /»>*i-rftt*  farm^toif :  earpoBuisti, 
I  846» /M"^«*^'rf»  »'«rNMJi'rff  :  proatitutionia. 
II  444A/»rJie*f  nar^ö/nmA  ;  prastitnat, 

Ueicliere  Belege,  wo  stets  imgesclnvächte  und  geschwächt* 
Komi  in  Jillen  liedeiituDgeii  sich  entsprechen,  siud  ans  bei  keiner 
iUitilicheii  Bildung  beschert. 

mnti     UftllüV.  Sit.   H.   H(U:    ncvt  vk  fler  "ihtHlfhitir  iff/1  fM,  rff«  wodUf  «um 
veriteileH  mit  rnan  hedefrat  uiantK  (ersetzet]). 

8lH>,  1  SO  (t!,;  trr  f.vy*'*  »»  «Wer  ror  i/ericMf  rometUt  «,  rff  «üidb 
MiVAf  ry«  Mrytiikrr  ridtift  werden  (venetzen,  verpf&nden). 

fifihteaw.  St  R.  1:  rfnwr  »m/rff  w«!  ««je  irW^  rfo»,  «t  wen  om«  ror- 
j(f  ( (r  /«(f  rmif  jtirrfff  mjy  f*  «Nirorcfcwrfc  (praefigerelur.  festseUen) 

Kftlck.  StMtsb.  ]tUg.  9.  7W:  CTW  tvi^  ftow.  mde  cr^fie  wit  segeU-n 
tito  forstttendr  (feAtaeUeb,  besiegrin). 

Körner  313d:  sHmder  de  lemt  conttte  au  myt  der  i^ott  (anantHa» 

viTsrliligen). 
ihliil     IVkr,  K.  407.  53:  dtit  vU  i'eA  dir  nrnttjen  mne  irnrhnt  ient|;;^iieit)- 
i'raiiu  UUH:  ^^flf  iriV  ifA  itir  rerxetstm  mi  mit  grftr»  (ersetzen) 
Ulllirh    r.  39fi;  der  dcH  ttudem  rersetzet  se  purych  (al&  Bftrgen  eio- 

ictu^n.  bestellen). 

l'nrii.  tll4,  £3:    mm  fnVe  ich  hän  rerteistt  grin  im  üf  kämpf  st 

tiieu  (flloMteM»  Teipf%qdefi). 
VltlH.  S66,  5:  da»  kam  m«  r^iUr  ammr  n»  jifaMt,   of^   ttrnttMet 

U,  H.  »117.  dU:   fliV  ^ffiWIMfo  «mW  mim  mtrtttst»*}. 

Urtmh.  1,  167:   a&  betrakie  ttmJ  tirtettt  §nr  wti  ««*  dm  ittri  »i^esi 

(roMlioicenl, 
l'lll-  fi.  äKH  nnm.  S:    mir  m/  «uifA/HroAMi  . .  yvMtr  rvrftoffrn  «nu/  rer- 

■  «•n^t  ^rnw  (Terw«liroii), 
HhIim.  r.  ä,  t:t8.   *f r  JhMt'^tnHnr  rrrfir  rf*u  frAc  HYmlr  iKnwr  pujrjitiir  nm 

lfm  tinAnrm  neim  ror  mtrn  Torsexamtn  hm  (mit  Be^chkg  belegtni. 


I 


'i  l'itiii  t>tifmi^  .Pfanil.  Kinuu*  ^Lcxei 3>, 607) :  ninriffr  ^^luiiiehmer' 
(VWI  tl  IHM)  l»l  lti>.M  r  *U  ,Vdr«tr«clMr  4es  Pfudgddes.  Awüelber.  NVorberer' 
•M  «'ililttt-tiii  (ilnm<tii>i)  m-;9rrjr»^  ibd.  H,  til  und  ««mü  S.  tX%. 
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Kehr.  11939:  VcÄ  l?(e  mi(  den  nrixen  einr  maget  rrrsetzfn  (anihallen. 

feslDehmcnji. 
Llt.  222.  5:  fUe  mir  tifn  ic«  vttsetifnt  [veitlegefi). 

Wotk,  96.  3^  92:  rffri-idi  'Vx  tfufrU  npei-,   nein  girr  vtraete  im   {&qs- 

fallend  parieren). 
Xwr.  112,  2S;    »«nifn'  k/^   iwtmtff  mit  tler  hntidi  vtntts   (d«n  Hieb 

hei-ansselzen  aud  damit  ilt*ji  des  tiegnttm  pnrieri'ii  oder  dem  Oegner 

eine  Wunde  beibringen). 

Jer,  9063:  HbirmnUieh  utriti«,  tr^tt  lifu  wir  uim  rorftttxin  nwl  lilttn 

tfinä  tfUtn  .  .  [p|-ci$gtbei)), 
Hali4mf.  Bcned.  Reg,    (13.  .Iit^rh.)  zfda.  IH.  232,   11:    matt  mf  .  .   th 

iirmnt  latirn  .  ..  Crintin  mimie  nit  /arsrzir  /preiagehen), 
Snch.  21,  US:   Hf»  rersutcl  tind  jm  hrtrofjrii. 

Die  WeiiJuug:  fien  ixtch  mk  d^m  schuUpret  versctsan,  {las 
wer  mit  dUlen  versetccn  oder  sufdlen  (Tuch.  225,  20.  23; 
198,  22  a.  ö.)  bedeutet  zunächst  „durch  Vorsetzen  des  Brettes 
aufstüii^ii",  gelaugt  dann  aber  mit  Beziehung  auf  die  /«*r-Type 
versäsen  (.umsetzen,  ändern")  zu  der  Bedeutung  ^durch  Aufstauen 
nach  einer  anderen  Richtung  ableiten".  Ebenso  das  waeser 
ver stein  (Heum.  250),  verwern  (Oest.  w.  298,  10);  , durch  ein 
Wehr  aufstauen  und  ableiten*'. 

Der  Gebrauch  von  versetsen  „entgeg^ien"  entwickelt  sich 
erst  im  nhd.  Die  Lexikographen  des  17.  Jahrhunderts  ver- 
aeichnen  ihn,  ohne  seine  Herkunft  erklären  zu  köntjen,  und 
auch  keinem  der  spät  eren  ist  dies  gelungen  ( die  jüngste 
Zusammenstellung  im  DWB.  1294  f.).  Nach  Frisch  2,  270c 
„haben  einige  versetzen  ft^r  beantworten  oder  wieder  antworten 
aöfgebracht".  Adelung  4,  U3H  wesulet  sich  mit  Hecht  gegen 
die  Ansicht,  das^  e^  eine  t^mptindliche^  beissende  Antwort 
bedeute.  Sie  rührt  von  den  vergeblichen  Bemühungen  her,  die 
Bedeutung  „entgegnen"  aus  „parieren,  einen  Hieb  versetzen" 
abzuleiten.  Vermutlich  ist  die  richtige  Erklärung  deshalb  noch 
flieht  verzeichnet  worden,  weil  sie  zu  einfach  ist.  Bei 
verseUeyi  mu^s  „die  Vorstellung  einer  wirkUchen  mündlichen 
Rede  und  Gegenrede  schon  im  Satze  gegeben  eein",  es  würd 
„nur  bei  der  Schilderung  eines  Gesprächs  gebraucht^  (DWB. 
1294  f.)  und  zwar  eines  lebhaften.  Es  hat  zwar  denselben 
Ursprung  wie  „parieren,  einen  Hieb  versetzen'',  aber  seine 
Entwicklung    läuft    von    voruhereiß    selbi^täudig    daneben    her, 
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Dicht  darüber  hin.  Es  be4le»tet  „die  Worte  heraussetzen'',  mit 
Bezug  auf  vorherge äusserte  ^entgegnen",  aber  oliiie  jeden  ge- 
hässigen Sinn '). 

nhd.  P,  Fleming  fl6C6)  ged,  48:  der  thren  kimi.  drr  preisx  vtrsettt  dir 
eimn  kritniz,  den  Iräiji  dir  thif  gvfticfite  auch  itzt  fiiti/egen  schon 
(beibringen,  reichoM)  'k 

Scliülcr  11,  231:  Joch  umit'  jWi  (hch,  dem  glück  3u  trttueti,  eereeUt 
ei'  iiiH  li^stjrijttiu  hlii'k. 

Mötike  ß,  257  (Hesse):   „geschehtt ?"  rersettte  der  gemnhl, 

Sil.  29.  20:    »yerffisz  nirht  dtr  irnUlutt  dfiineit  hßrfinir  denn  rr  hat  mich 

selh^  fur  dich  rfvsrtät  (sifh  verliUrgen), 
Gottbelf  werke  (lSö7)  20,  12;   ahtr  da  liätte  es  sich  hoch  um!  tticner 

verseift,  in  einer  kircke  sehe  es  «roiMim?  mehr  (aicb  verbürgen,  ver- 

actwöreft). 
A.  iTryph.  (1698)  1,443  (Papin.) :  dftn  fürnteii  irard  da» pfat\d  der  trat 

hm'iiuf  rtfsefzl  fSfjhn  als  Ueiscl  hingcten). 
OpitzK54  [lOfflJ):  vefHctzc^i  ihren  hftiss  deti  icfUen  fieibM  zum  pfände 

(aus&etxeD,  aafs  Spiel  actzcn). 
Bocc.  5& :   der  «iah  dem  gdickr  nkhf  wehr  uudertheidg  iiinehct,  7iovfi  (dm 

mehr  t'fruetien  u-oit  {iass.}. 
Sehern,  öt  H:    hiKst  nuy  uifsrrf  eclcf,  ir^hihefifc  und  hritsfr  rrrsclzrtt, 
A.  fjrypli.  Sät.  G  (Hoit,]  S.  14;    irir  hnhett  nk-hu  :u  i'crkauffet;  tticbta 

tu  oerseteen. 

Hchade  &at.  a.  piiaqn.  H.  2,  27:  dass  du  (AdamJ  nh  ein  ki'tvftiger  vater 
t^itef  vüiker  dhie  kintl  ho  uiit  imlntireit  ryhteU  lihei'iadm,  neigen  tod 
versetzet  und  mjtßichlfi  lauäsotÄ^n,  festsetzen), 

Lohenst.  Armin,  l,  191(1»;  hrtfcotj  Ilermiiitu  fMite  .  .  c/irw»  thor  mit 
dem  liritten  tliede  dir  Ihruuituhwa'  cevfutzt  (beaetzenj. 

4_-ioethe  14,  199:  mir  ittt  ah  oh  die  irrgd  mk  den  aiheai  verneigte 
(benehmen,  versperren). 


^)  Eb  ateht  also  dem  ohigen  kraut  rvr^etze»  nahe.  rerseUeii  „entgegnen" 
hat  gein  Objekt  stets  bei  sich,  nttnilifh  dt*  voran(rebend'i?  oder  folgende  Ant- 
wort, deren  enger  Anachlusa  im  ersteren  Falle  n<)ch  chircli  die  Inversion  vrr- 
yftife  er  hen^org&hohen  wird,  rti^ewöhülitb  ist  etican  verseUm  {vom  leh- 
huftcc  (Teapcac.h  auf  Gescliiiebeües  übertragen)  bei 

J,  Faul  patingcD    l,  vorr.  XVI:  ich  will  jeUt  auf  eimffe  stellen  deines 
briefia  etica.t  vnt<et::ei*, 

•)  DWB.  128*5  vertritt  eine  zweifelloa  falscbe  Auft'assiing.  Die  Berufung 
auf  Adeluttn  ist  an  dieser  Stelle  nit^bt  un^ebriicht;  eitjeu  krtmi  eernftzen  im 
Sinne  Vfin  „llecbten"  iat  doch  etwas  weit  anderes  als  einrm  eiunt  krtnn  rtvMtim. 
0jt.'3es  kaub  nui'  ^reiubeii"  bedeuten ;  vgl,  ahd,  T,  44,  7  apponere,  proponere  S,  Ib . 
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Schiller  1,  56:    ir«in    ich   .  .   üicli  fith?«v   «lÄ,   wa*  Hir  fth  »praeke 

etr*r:(r. 

A.  iJryph.  tlfi9Hl  3,  3H4:  irmn  fkunhir  aivh ,  tllr  huriitfe^  iril  jnt/rn, 
terstiil  frnmr  mit  xtratgtr  hflitijfknt  drrtt  vn'hl  mehr  freyrti  lavff 
(verlegen,  verstellen). 

Mathea.  Siircptii  !än  (15t7'i:  vnA  der  ifrosne  utrudelf  da  die  rier  haupt- 
ii;ny(*rr  iw  iHtmiia^r  hfruu.-*s  qiuiltcn^  .tich  aernetitt,  rtirf  mter  der 
mieu  Kuh  weit  rou  rhitttiiirf  tjcOiriirl   (sich  TcstsetzeD ,  Terstopfed). 

ImtntrmaflD  llünclili  l!.  H6  iISMIk  /«i  atirt*  datfege»  i^ersetzt  sich 
da»  (MwtÄfr  (im  Magen:   aich  festst-taeTi). 

ebd.  1,  123 :  ck  int  immfr  ftcltlimm,  iretni  riii?  frauemimmer  nicht  keirathen, 
wtei-  kehff  kituler  itfküimnr)i ,  drnti  uttf  :nrtlifhkeit  itiiid  dtnn  ilofh 
nun  riJimiil  fhf  nntti^n  fhvtirv  durvhauH  rjfUtrUf,  mift  die  verntt^t 
eich  ihvcn  dttiin  trirhi .  tUisz  sie  ejitfrider  IniifftreHifff,  ctiiiißmfMitnc 
bücher  ,<cÄfrl/*rtt,  mlrr  mi/  )mfirii)c*rn  uwl  >icho0!t?htnt4fen  qwingcin 
(sich  festsetzen  —  sich  verkehrt  setzen), 

Schles,  Ztg.  164.  Jahrg.  \r.  127  ßotf,  ä;  riW  MfhiPrr«  «uvertittxiing 
fuil  Hich  .  -  «ihrrtittlli  T.  iffhildrl.  ilir  iit  dn'  ifnimv  ^trfnuWtiU  mehr 
iih  /i  hu.  uufunrfH  tjeht,  ritte  lu-ritf  i/rtH'tilt'rrKftrnufj  liitjerte  M  P. 
iti  rhriisohhtr  btritr.  mif  ntcknichl  nuf  ftie  ifrofzr  ifrfitbr,  tht  hieritu» 
dr»  drirhrtt  tirvht.  utr^i  £tir  liei*etiitfuiifj  tirr  vefKettunifrin  yelriHtet, 
ifttH  in  mens^brnkraftni  xtfht.  auf  ireite  j^fKcürm  sind  die  deicht 
mit  •^tfiiniiiev  hfl^gt,  um  i^iii  fitiliohrm  dn"  «"iwiiassrw  tu  dan  n'drcich 
ju  rerhutcfi.  lUe  .tfintMfufhfitni  frrrdm  t'On  if(^cliiift':t*  Icutcn  aitn- 
ffeführt  .  ,  .  iii"  ftrtifi:  luichmiUtitj  xtml  dndunh  '/rV  ffi-Mudfer- 
»etiungfv  dttrehbrneltett  icwden,  uiui  dtimi-l  int  die  tfri'uvte  geftütr 
he^eiiyft. 


Anadis  H89  Keller:    deuu  dn-  <utdn-  ttidtft  mthr  ifitt.  d'-im  aiinti  ter- 

Fi-txnii.  nn'i  dru  mhUt  füitrrrffen  (durch  Heraasaetzen ,  Voraetaen 

der  Wftflc  parieren). 
H   Sachs  Ndr.  110/117   S.  453:    icnn  «>   wmen  jtnidf  htirl  wund,   nie 

hettrn  mii  dnit  kopß"  rrrfrrst  (parioreTi). 
Litbenift.  Atinin.  1.  KilOa;   ttttch  drm  dto^er  imieti  (dea  UegnerB)  reurff- 

KfUf'ft:  lirJnifHuui   vt-rtetEt, 
Lebuiiinn  florili'^',  (16(52)  S,  152;   der   verurttt  ein   hlonse  fmnd  widrr 

an  Mchlnehtitihtpcfdt  (die  Hand  heriiosaetzeti ,   entgegensetzen ,  mit 

der  Hand  piiriercn). 


Die  folgeiirten  Stellen  zeigen  den  Übergang  von  „parieren" 
„eins  auswiaclieu,  einen  Hieb  beibriugeti" : 


Zü 


Löth,  5.  524»  {im  DWB.  liSb):  tue  foUjen  er/tl  die  reehten  trafen 
dtitHif  icir  dem  feintt  rerxrtren,   nnd  ju  su  nick  ticfiltthcn  miiaaett. 

KL'iBLTsb&rg  T<m  den  7  Schwertern  «ip.  1 ;  airj'  Christtts  dci  imrr  tttfret 
sii'A  Jiii'C  dttn  icotl  goiteii.  zutH  das  acfiiceri,  veraattt  Jni  tridrr. 


rrrsftMCH;    ackirerdttr  HüUfn ,    «cAtrerrff f*" 

Daraus  entwickelt  sich  .einem  eins  aaswiselieUf  heraussetzen, 
eine  Wunde  beibringen"^): 

Oare.  S13:  n-  rrr>iat;t  jm  mit  dtm  crevtintock  m  «m  mwanftgri. 
(toetlle  50,  K:  lut>lüj  HHj  rr  nein  nrJnrr.rU  Ütm  e.iitfi  tu  verntttfU. 
(loethe  b(i,  38:    dant  trJi  dfu»   hitn  umi  m/wchm  ffnr  rnnm-h*  tiieke 

vtrsetMtf. 
Scliiller  %  47:   ein  adkveri  .  .,  the/tn  ottfrltrat  fiat  brenttentit  tcuMti^ 

Die  Bedeutung  ^aussetzen,   preisgeben"  bedarf  ilauach  keiner 
weiteren  Erklärung^). 

LogaU   3.  45,  '-17:    itir   *iinfir  timutht  tfr»iitnHrn-i'e.cfit.  tat  Mrts  sn/ti  wit- 

rfrlftjl;   Jü/Vico/,  ifiiif  IterU  Jfir  mit*'  tfafi,   «>   Hmiuhmat  Hrhr   rer- 

»tlei  (bloftatelt«iiJ. 
Lu^aa  1.  löä^  Bf>:   lutn  it:}i  xie   v</n  ihmnen   hfteent  dau    -^ie  h»t  um! 

fchuh  rertfiten  (preisgeben,  im  Sticht  lasaen), 
Lof^iiu  -S,  49,  tiü :    Flaia    hat   niftr   wnl   litr    blat  jhfrr  junjjiffrticfuifft 

refttftirt  (pfeisgtbeti,  verÜercö). 
H.  S«chfl  14.  älS,  33  K^ller-tifitse:   in»  meirter  tochtff  ütt  mt»£iuntfm. 

tiir   HMU   ist    eJtmiH   »iul   rrrr'rtzt   rmi  tletii  jAtußitu)  ijttr  UHrnjelzt 

(proatitnta). 

Bi^iweileu  berührt  sich  die  Vorstellung  „preisgeben,  verschlageü'' 
mit  „sperren,  verwehren": 


'j  PWB.  I2ft4  leimt  «war  die  geswHngcnr  Ilprleituns  diesef  Wendang 
am  der  BergmannfiBpracIie  (Vcitb  537  anin.)  ab,  ächwnnkt  aber  selbst  KwiacbL*n 
der  Anffassiuig  .{lari'rreii"  mit  Beiieutuntrs Übergang  oder  .fest  einfügen'' 
tOWB.  1296^  vrr^cUnt  „  parieren  *  bat  nichts  mit  der  Vorstelliuig  des 
.Sperrena  oder  Wideretandes  lu  ton  (ebd.  läE^)  BHdc  BeJeutaTigeti  sind  auä 
,lii'raiis»L>t£eQ.  hinsetzen'  Icicbt  zu  entwickelii ;   v^l.  dazu 

Schiller  S,  3ö7  :    er  irtrtl  ..  drt»  miitltl  ctnx  liivHrtzfU  mit! /ührt  mtk 
*ih,  urt/t  tftix  uifitift  i*t  reriti'hiwpßfi  uiif  ihr  Irhenlauff  .  , 
Analog  zD  i^cr^et^en  gebildet  ist  in'ßillcn  ^  beim  Fechten  den  Stusa  mit  der 
Sekunde  pnricrcn"  (JacabsBon  5<)7}.    Dcutliclier  sagt  die  Fecfaterspravhe  rifu- 
füUe»,  iuiMlietfcHj  aunnchlaffcH  („parieren*'). 

'J  Also  ist  sie  weder  voa  „  btifteitesetztn '  (I>WB.  1S89)  noch  .ins 
Pfandbaua  LrHgen'  («bd.  1292)  bt-rKuleittn;  vgl,  lat  proicio,  prostituc 
(iauz  vereinKplt  steht  »otch  ein  ver^rtseH  In  dem  Sinne  „  nicht  acht«« ,  (Ibei- 
Behtn,  verzeihen'': 

Erastn.  laas  staltltiae  übers,  van  Frnnck  67  b:  ich  Int  didi  her,  di  du 
vemettttt  die  »iind  dettttf  htectites. 
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Fleming  1.  1B7  LuppötiLt r^ ■  ''"■'<  weiter  «wrf  rf(T  «nVi  tfruttzt'  ^ufh 
euren  lauf,  tlax;  er  eutf  m  r-ief  «triehe  nach  nordftt,  »einm  fe»nd> 
oh»  acht  (Ifü  Mchiff^n  tDiehe. 

verseism  „um-ichtig  setzen,  teblgebftreii"  und  sich  versetipen  »sich 
im  Setzen  der  Lettein  inen"  (DWB.  1296  f.)  kann  nach  rtr- 
seheti,,  verhören^  v^spreche»,  verscftreüen  titir  aiialogiscb  erklärt 
werden,  da  es  als  „lünanssetzen  über  das  Ziel"  uiclit  gut  auf- 
zufassen ist. 

In  den  lebeudeii  Mundarten  wie  in  den  Berufssprachen 
spielt  versetzen  eine  vielseitige  Rolle  ;  am  weitesten  Verbreitet 
als  , verpfänden*,  so  im  Wiener  Dialekt  (Hügel  181),  im  Göttlngf. 
(Scliambacli  266j,  im  Brem.-Nieders.  (wb.  4,  773),  im  Kölnisch. 
(Hünig  194b);  vereinzelt  als  ^preisgeben,  sitzen  lassen,  kalt 
stellen"  im  Berliner  Dialekt  (Meyer  128a),  dem  ein  ^verprttgeln"  ^) 
im  Altmärk.  (Dantieil  239)  nahe  steht.  Eine  andere  Seite  von 
versetzen  ist  ausgebaut  im  Schweiz,  ^festsetzen,  besc^hliessen * 
(Staul-Tübler  1,  906;  Tobler,  Appenzeller  Sprachschatz  188) 
und  Schwab,  „als  Verbot  festsetzen"  (v.  öchmid  493);  dazu 
vgl.  flZU  Protokoll  geben"  (Jablonyki  allg.  lex.  8l4b  (1721)  im 
DWB.  1288).  Für  das  Öchlesisiche  fiUut  Weinliold  hs.  S  323 
an:    „die  freude  versetzt  einem  d(t6  essen"  (verwehren). 

Von  den  ßerufsspracbeu  verwendet  die  Studentensprache 
versetisen  „Geld  auf  ein  Pfand  borgen'  (Kluge  stud,  133)  und 
„sitzen  lassen,  im  Stiche  lassen",  die  Gaunersprache  den  freier 
verseisen  ,den  Geprellten  loszuwerden  suchen"  und  „im  Stiche 
lassen"  (Kluge  rotw.  377,  429),  während  sie  „versetzen,  ver- 
pfänden" durch  verseuchen^  vftrsmcketn,  mrtnaschkin,  verjaschwin 
(ebd.  55,  169,  382)  wiedergibt.  Die  Studeutensprache  gebraucht 
ausser  vers^Jteti  noch  verkeiten^  verkloppen,  vennduschdrij  Verstössen 
in  demselben  Sinne  (Kluge  stud.  132,  Zeitschr.  d,  Vor,  f.  Volksk. 
1895  S.  351). 

In  der  Jägersprache  versäH  ein  Tier,  wenn  es  ein  totes 
Junges  wirft  (Heppe  311b,  Kehrein  309,  was  Dähnert  b2B  im 
Pomm.  auch  von  den  Haustieren  sagt).  Es  verkläß&t,  rerklu/ten^ 
verHü/ien  oder  versetsen  sit^i  Dachia  und  Fuchs,  wenn  sie  sich  im 


')  Der  Bcrliu^r  sagt  ecTien  eens  verieischvn:   „einvm  eins  attswi&dieii, 
veraetzeQ"  (Mtyer  128  b), 


LBOfioId,  DLb  VonUbe  ver- 
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Bau  eingrabeü  (Heppe  383,  Kehreiu305.  309);  in  der  BergspracTie 
versetzt  maii  Stollen  oder  Strecken  mit  unhaltigem  Gestein  („aus 
fliileii*  Veitli  537)  und  erhält  dadurch  versetete  berge^  die  nicht 
zutage  gefördert  werden  (Jaeobsaon  4,  530).  Es  gfilt  als  straf-  1 
bare  Handlnng,  durch  solch  Anhäufen  von  Gestein  oder  eine 
Zimmerung  erzhaltige  Strecken  zn  versdeen  („verdecken,  ver- 
bergen" Veith  537,  Jacobsson  4,  528)  und  damit  andere  zu  hinter- 
gehen ;  doch  hat  die  Rergmannssprache  nicht  das  Verdienst,  damit 
die  Redensart  einem  ems  nersetsen  geprägt  zu  haben  (Veith  537 
Aum.,  vgl.  S.  80  Anm.  1).  versats  bezeichnet  das  Auf-,  Hin-  und 
Festsetzen  des  unhaltigen  Gesteins,  versati^tng  eine  Vorrichtung, 
um  einen  Zusammenbruüli  zu  verhüten  (Veith  534).  Unter  ver- 
sats des  detäschen  scfdosses  versteht  der  Schlosser  ein  auf  dem 
Wirbel  vernietetes  Blech,  um  das  Zurückweichen  der  Fallen 
des  Schlosses  zu  verhindern  (Jacobsson  4,  524). 

In  diesen  verschiedenen  Arten  der  Verwendung  ist  versetem 
auf  eine /««r-Type  zurückzuführen;  kaum  weniger  reich  hat  es 
sich  entfaltet  in  den  Zweigen ,  wo  es  auf  fair-  zurückgeht  *). 
In  der  heutigen  Schriftsprache  ist  versetzen  von  besdi^en  und 
ersetzen,  in  deren  Gebiet  es  im  mnd.,  mhd.  und  frühuhd.  über- 
greift, deutlich  geschieden. 

Einem  eersetsen  stellt  sich  verlegen  zur  Seite,  das  als  faur- 
Type  nach  drei  Richtungeu  entwickelt  ist,  als  „auslegen,  vor- 
schiessen,  ersetzen,  unterhalten  —  vorlegen,  sperren,  belegen 
—  widerlegen,  verdrängen,  verwerfen  — -  unrichtig  legen".  Im 
ahd.  erscheint  es  nur  in  der  Bedeutung  „verdecken",  die  freilich 
nicht  mit  DWB.  75*>  aus  einem  „durch  Legen  beseitigen", 
sondern  im  Gegenteil  aus  „vorlegen*  herzuleiten  ist: 

&lld.  N.  Cfttech.  Mütlenboff-Scberer  191 :   uuatUa  die  antruttga  htstriones  taten 

ora  contorqutndo  .  .;  dnnntm  bcgondon  sie  ito  awisiuHe  f  title  ff  e» 
Citfatis  fi|7m>,  diu  latini  nh  tarctts  hmeenl. 

verlegen   in   der  ersten  Bedeutung  macht   denselben   Übergang 
wie  versehen  durch  (S.  59  f.) :   etwas  auslegen   —  einen  mit  ettoas 


*)  Der  /ra^Type    vtrhraut^m  achheast  sich,    wie    versehen,    «rÄÖrm 

^sehfcnd,    hf^rend    aufbraucheo"    [S.  63    Anm.,   (lö  .Vom,),    auch    versettfn 
.setzend  aufbr »neben*-  an  in  dtr  P nicke rsprache  ^^ampe  im  PWB,  1S96). 
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verUgen.  FQr  vtTlegen  {ein  buch)  hftt  DWB.  759 
"wTeder  eine  verunglückte  Auslegung:  „Aus  dem  Hinlegen  an 
fremden  Ort  entsteht  die  Beiieiitung:  (Geld)  Mnweggeben,  be- 
sonders hiagt^ben  für  «tüeu  audt^rn,  ffli-  etwa»,  was  uns  fremd 
ist.  Dali  er  aufliegen^.  Die  richtige  Deutung  \^t  sehr  ein- 
fach: verkgm  (g\>i.  fiinrlfi^nn  S.  7)  bei;ftgt  „Geld  auslegen,  vor- 
sclüessen  ;  ein  Buch  lierauslegen,  auslegen'^  (sei's  im  Schau- 
fenster oder  auf  dem  Büdiermarkt)  \),  dann  mit  der  so  beliebten 
Rektions-  und  Beciculungsämlerung  „Geld  ilir  einen  nuslegen, 
feinet!  mit  Geld  verlegen,  für  ttwas  aufkummen".  ahd.  Vor- 
läufer lassen  ^icti  nicbt  ermitteln,  dafür  ist  diese  Bildung  in 
der  mbd.  und  mnd.  Geschäftspraclie  überaus  häutig.  Wold 
nicbt  mit  Unrecht  suchen  wir  ihre  Herkunft  im  hansischen 
Norden,  der  eine  Anzahl  von  Ausdrücken  de&  Handels  und 
Verkehrs  geprRgl  hat,  die  noch  heute  in  unserer  Umgangs- 
sprache lebendig  sind. 

mnd,    Brachw.  Schiclitli   107»  mank  <tva»m  was  ntin,  de  dt  geh  wolde  uidon 

efte  vorieffgcH. 
Wjsjn.  luv.  f.  152:   rfe  l*eä<U  sffttt  (ftKi-fi'tlUt  vjvl  iiftvarded  vp  XI  tu, 

.  .     dat  vp  h^  dt  tuMjijier  t^ortecht  IX  w,  (vcii-läiißf^  aufilß^i-n, 

Vorechtiss  ttigtei]). 
Banfi.  Rcc.  II',  s.  311    (U3Ö):    drtt   urihitdm   wrdderkenn  unde  r>or- 

Itggem  {ersützeni. 
LtttiiEb.  Urk,  XV,  s.  Vi\1  (i486)-   W<6cti  «e  «tw  ande  unse  klotflerc  drnne 

ok  wonnede  vortecht,  dtU  siJu>ten  sc  afrektnen. 
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')  Dm  mikeht  nuch  folgende  im  18.  Jahrh,  boUcbte  Weäidang  aTischanlicb : 
J.  i,  Frixf^.  Teutsch'ittt.  tt'irrlerbach  .  .  Beriin.  Verlegt»  Chr,  (i,  Nicolai. 
—  CriUk  der  reineix  Vtmunft  von  -L  Kunt  -  •  .  Eigtt,  verUffls  ./.  F. 
SartknocJt.  Weniger  anschnulich  im  IB.  .Tuhrh  ^  fliatoria  oon  D.  Johann 
Ftmstim  .  .  .  m  Verlegung  J.  Sjt.  tftSS"  (bei  Schrneller  1,  14fi7).  Der  Aus- 
druck vnrfoir  (.EoBteti'')  erachciDt  erat  Im  16.  Jalirh.  t^Wß.  711),  ist  im  nihd. 
gwr  flicht,  ini  tntiil.  in  der  Furm  vorfacht  einmal  belegt: 

Brschw.  ücluclitt.  97  ■  eea*  kotiden  de  torlacftt  nicht  dtm  undenetjiiet 
volde  one  dar  *0  vtU  gffBm. 
tm  mhd.  ersclieint  statt  dessen  rerläffnüse,  i-ertcgnnge  (Lexer  3,  157),  im  mnd. 
ausser  mffiacht  noch  vorttgginißc  (Srhiller- [.tibben  5,  891).  Ohne  Grand 
Bthcidet  das  mnd,  WB.  ein  vfrrlerjffirige  „Verlag"  von  »VorJegang,  Schau- 
atellung".  brode  der  vorteijginge :  panea  propüsitionis  {3.  Mos.  35,  IH  H.)  be- 
dwitet  die  Au&lcgEnf?  der  Urote  wie  terlag  dk  Aiiajegung  der  Büclier  i>d<et 
der  Kosten  (goi.  Aiaifc«ns  faHrlageinaia  S.  7J, 
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Löt.  DodtTiii.  V.  1149:    al ,    ite  mit  ffeJdg  werden   rotlcteht^  sM  hdtg 

getnenet. 
Serm.  evang.   100a:    dt  Jimg/ur  dedtRt  ahe  JAefUf  vorleehl  h&dde 

l,befehlen) ').  J 

Römer  85a:  vorlede  eme  de  wege  (Terlegen,  sperren).  ~ 

Körner  22  b:   se  vsorledtn  demt  Uaieti  here  in  hotterett  wndt  in  dalen 

£*y  Euntieval  (Hinterhalt  legen,  aaUanern).  J 

2.  Sam.  9,  28  (H)t  nm  w  vorlegcnr  1 

Die  Bedeutung  „widerlegen,  verwerfen'^  ist  analog  zu  verseteen 
fl heraussetzen,  dawiderselzen.  entgegnen"  \md  versprechen  ^heraus- 
sprecben,  dagegensprecüeii,  versagen"  (S,  77  f.)  zu  vei-stelieu. 

LUb.   Reform.  49:    dal    »ttsnc  geistUketi    de   lehre   Jcr  pr^icanUn   inii 

gottiger  hilliger  schrift  rerlegt/et  hadden  (widericgea). 
Lüb.  PassioD«!   f-  130li:    vnsen  ifod.  den  mite  wy  nidU  eorleggew\ 

(abschworen). 
Ssp.  1.  63,  3:   de  bet  geboret*  t?,  den  ne  jfca«  de  werfgeUome  nidit  ver 

Uegai  mit  der  lieteren  fttjrä  (var.  (ftwvi'jern,  vM-werffeit), 
3q^.  3.   37.  3;    *M'C  sii  DOr  gerii-fde  tu  getage  tnti.  tr  he's  van  gtrichten 

hairen  gevraget  icerde^  he  si  van  deme  tuge  cerleget  l^aus&chUeBScn), 
ilir.  Sei.  ä08.  10:    he  ioari  geheden  deme  so  m'chl   to  dundet  dct  he 

vorlede  vnde  nicht  en  aeMede  imissachteti.  verwerfen), 
mhd.  Chr.  9.  980,  23:    miete  noch  nduieen   / versprecheoj   nodi   rürlegen 

(auslegen,  erle^«D). 
Weist.  4^  607;   al?  oft  eifter  daii  thut  ohne  iavbr,  der  verlegt  ö  gvädm 

[liinlegen,  erlegen), 
Ga.  ;i  209.  464 .  v«IJ«n<  ir  im  verlegen  ros  hexgeft  unde  pfert  (toi^I 

schiessen,  aaslegen). 
Ls.  2.  2Q,  155 :   ir  sit  nit  lenger  mtHmere  desme  iuwer  guot  vtac  ver 

legen  (aaslegen,  eintragen). 
Chr.  1.  160,  4  :   daz  trir  iren  krieg  aiiein  icoüen  treiben  urtd  verlegen 
'    (Kosten  aufbringen  ffir)'). 
Uh    2f  295:   die  m<m  mtt  piichsen,  puterr  vmd  teug  vertegtn  (vi 

sehen,  augfitäiteii  mit! 
Jäügl.  d03 ;  wan  er  die  Jü$re  tt  verlegen  hat  (aufkominel]^  einstehen  fflrJL 

Alph.  341^  2:  ttege  und  vträten  häm  wir  t«  gar  rerleit  (Hperrea). 
WeisL  1.  276:  dau  sie  (erbgvter)  niemtmdt  terhrtfUn  noch  verleget* 

soH  inüt  BeBchla^  bd^en) 
Mk  3.  359:  die  »träte  mit  netoen  /unden  Mnd  amordmngm  (za  bobeA 

Zöllen)  verlegen  mtä  ad  ntatken. 


'en 
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*)  Die  Fortö  des  Präfixes  wie  die  Bedeutung  spricht  eher  ffpgeü  als  Wr 
betontes  Pr&fix,  wie  es  SchilliT-Labben  5.  3^L  a  ohne  Gmnd  atisetzt. 

■)  Dazu  Verleger  ,rnteniehmer*,  ttriegnisfie ,  t^fgungt  ,  Aaslage  det 
Kosten,  rnternehmoog.  Ausrästüüg''  (Lwer  H,  167). 
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Dttr.  ehr.  245;  Aw  corlegetc  »iner  hc23«r  npot  ( wldorlegen .  znitlck- 

weia«n). 
Jer.  3097:   das  mir  mtn  lasier  üt  verleit  mit  ander  slner  vrUmekeit 

tverdrltngeii). 

KcBp.  l,  334  (a.  1419):  tr  ftette  ^ttcn  zsdtl  vr.rlacht  und  virdröt  £U 
güdim  (falsch  legen). 
Tibd.  Hatten  5,  2G  Mäm^h :  Kftm  $ie  «cAm,  lio«  W«r  ttift  nit  grid  hat  .  .  . 
ßndm  sie  .  .  fttutn  «tnen  rtiehen,  der  die  »a<h  (Geld)  tu  verlegen 
hob  fttUBlegen.  vorschicBBen), 
JUI.-berg.  Folizci-Ordn.  48  (1696) :  bisM  w  ihre  gttnihr  odtr  verlachte 
unkmten  beSaktt  (ditSS.). 

Leihtiis  2,  281:  indem  dii  bwMändler  gehoidlidin  und  ärgerUchr 
schfiftm  tu   i'trlegen,  tinsußhrm  und  tu  wrtTeibm  »ich  nicht 

Frank  wettb.  98  b ;  ob  wähl  ettlich  so  mf,ehtiff  »eind,  tUta  sif  ein  herf  in 

cm  fdd  ritzten  %md  vitrltgen  müchttn  (auslegen   flLr,   versorgen, 

aaterhaltea). 
Makler   4S3c:    rin  reisigen  hau/m  verlegen  und  besolden  :  alere  et 

tolerAFc  oi^iuilfttam, 
ebd,:   einen  vrriff/rn  odtr  erhalta\:AMe  sumptum. 
Ayrer  kÄn,  TheodoB,  IBöb:  die  gtUehtin  rUcm  tntin  nrtHMt  h<übm  gar 

nicht  vermögen  £u  dna  studim  mich  ju  tserlegen. 
Mmilos  3,  29:    «r   mirde  JU  gaiut  clirtutt-nhett  mti   wunderthäHgm 

tahnatodum  vertegi  hihm,  uwnti  er  atmehmer  gefunden  hätte. 

Ayrer   proc.    1.   y;    dtr  jmt  begerte  den  weg  ra  verla*^ffen  oder  eu 

veritgen. 
Kirchhof  wcndannt.  4,  174  ()Bterley:  bi^t  Oregwiua  .  ,  h&t  ,  .  mit 

einem   sehr  stFentjai   und  harten  verbait^   den  priestem  in  TeutsrJt- 

landt  die  ehe  roriegt  uiul  nnjfffefmbttt  (verwehrcnj, 
Scbweinicben    t,  210     drr  u?irtft  .  .    ecrltyet  chieti  arresl  auf  roae 

und  fahmiE,  ine  er  die  2364  Ihlr.  bezahlt  ivkommen. 

Erasm.  loh  der  thorheit  42  h :  so  vit  geben  si*  der  thorhait,  du»  t^tmah 
dait  mit  kainer  ausred  hat  mögen  verlegt  und  entschuldiget  werden 
(widerlegen). 

Lutb.  briefv  1,  5!hl:  dieweil  ich  dann  ketTunweg  hob  miigen  erlangen, 
meine  ichriften  di*rch  das  gottliche  tcort  m  verlegen^). 

Leasing  1,  517:  He  werden  seine  hawlschrifi  verlegt  Aa6an  —  so 
etvms  pfl^B  ich  meht  tu  verlegen. 


')  Xdr.  83  (Jberschrift :  wider  das  mu:hrifttrnlifbc  buch  ^fartini  Luters 
AuguMinerR,  nn  den  tewt^clien  adel  aussgangen,  Vorlegung  Hierungnü  Em^er 
an  gemoftte  tiochlöbliche  teulache  nation  (Wlderle^üg). 


Voll  lieu  Mundarten  ist  verlegen  ini  Schweiz,  am  reichsleu 
entwickelt  (Siaub-Tobler  3,  1188)  als  „aussetzen,  aaseiDatider- 
setzen  —  nnterstlltzen  —  mit  Beschlag  belegen''.  Fol-  das 
Bairische  verzeiclint^t  ScliTncIler  1,  1457:  „die  handtsUJeiUe  ver- 
legen sich  mit  waarf^n;  bvijm  sehcibenschiesacn  verlegt  man 
sichi  wenn  man  (fk  scfiüagc,  ffn  dcfien  man  berechtigt  ist,  durch 
einen  andern  thun  Uis^f*,  Weliibold  lur  das  Schlesische  „aas- 
richten" (hs.  L  :-17)  und  „unlerlwUeu"  fhs,  L51):  erhare  hiahen 
außjirtiriehen  itmi  £u  verlegen;  (i*m  verlag  geben  „Geld  auslegen, 
vorsdiiessen''  (Us.  L  5). 

In  der  HiUten-  und  Berg8prache  bedeutet  verlegen  ^die 
Kosten  zum  Bau  auslegen,  vorschiesaen "  (Jacobssoü  4,  520; 
Veith  525),  sieh  verlegen  oder  sich  verbauen  „sich  freibaußU,  die 
Betriebskosten  decken*  (Veith  526);  in  der  Webersprache  des 
17.  Jahrb.  einen  sttihl  verlegai  „auf  ei^ne  Kosten  betreiben* 
(Birlinger  158b}.  Ferner  kennt  die  Bergsprache  ^mil  Beschlag 
belegen*"  (Veith  525),  die  Jägersprache  verlegen  „Treibxeug  am 
Feldhühner  legen**  (Kehrein  306)  Schmeller  belegt  dazu  fftr 
das  Bair.  noch  „verhafteü,  lühmen,  widerlegen"  (l,  1457). 

In  der  heutigen  Schriftsprache  hat  i^erlegen  die  Bedeutung 
.mit  ßeächlag  belegen"  an  belegen,  „Geld  auslegen"  an  erlegen 
abgetreten;  verlegen  verbindet  sich  mit  dem  Gegenstand,  für  den 
das  Geld  voi'geschossen  wird:  ein  buch  verlegen.  Die  Bedeutung 
, sperren"  eignet  ihm  allein. 

verschlagen^  dem  behandelten  verlegen  und  noch  mehr  ver- 
seiten  ähnlich,  zeichnet  sich  litKli  Me  eigenartige  Bedentuug 
^förderlich  sein,  nützen"  aus.  Sie  gehörf  zn  faur-  I  in  dem 
Sinne  , hinausschlagen  über,  Übertreffen,  ausschlagen"')  oder 
,rorvärtsbringen'^.  Die  übrigen  Bedeutungeu  sind  von  verseisen 
aus  (S.  7öff.)  leicht  zu  verstehen. 

verscMogen:     vursehlagen.    auseinandei-getzen,     hinschieben     — 
versperren,  verbergen,   unterschlagen    —    widerlegen, 


I 


')  ametMigm  ist  rum  Zünglein  der  Wage  Obenräg^D  ^tirw/  sühlMjft 
gutf  «dUscAl^  tum  heile,  lum  rerd^bm  au»;  da»  gibt  (Igti  auss^Alag,  ist  atu- 
aMapgebend  (PmI  vb.  47  a).  Ähalicfa  emsgeAmf  amgidng,  ergt^ng.  DWB. 
108&  erklärt  es  rrrschtägt  mir  nicht*  als  ,  es  Ter&nidcrt  mchls  bei  mir,  es 
treibt  nichts  weg'! 


I 


87 


ausschlagen,  zurlickschlaffen,  lähmen  —  preisgeben,  ver- 
scblageu,  berauben  —  ausmacbeo,  auscLIageu^  frommen 
—  verfehlen;   sich  an  uureuhler  Stelle  festsetzen. 

hd.  Gl.  XI  771  a  fersiagint :  interclasa. 

I  4  Pa.  gl.  K.  Hh.  furultAtut  :  aJitüctit. 
0.  II  4,  9;   er  tfiar  nihnna  HtißlUi  ni  firlias  ouh  unfirshtgAna, 
Gl  n  Ö71  a  ferslaho  ■  roieDura. 

61.  II  98  h  iimöt  farslatfanr  :  in  euBtodiain  tTD&t 
n  617  a  forgtuog:  damnavit. 

l  Ri  Vit,,  farnlahit.   Pa.  gl.  K, /«riWaAi(;ant€cipat  \fi.  furifanffot]. 
mnil.   WisiD.  l'rk.  lÖ.  Jahrb.:  do  wasiftU  hjf  der  maitifdt,  bo  dat  tmse  vortty/»"»' 
de  deghtdin^he  vorsloch  vppe  den  nam^ddd^uJt  [vorwärtsschlagen, 
■FerarbiebcTi  auf), 

Urb.  d,  St.  Hannav.  nr,  4&t  a.  tB68:  ok  schal  neyn  kneAt  atnea  Heren 
ffut  vorslaiin  edder  vorbreken  (in  der  Absüfarift  Lftb,  Chr.  1,  4B0: 
undernlan  edder  vorbuten). 

Weatpfaal.  3,  91 ;  he  was  vonlagen  unde  littu^. 

Zag  gegen  Tühnde  p  8:  trelk  Iw  aUfl  vorsloch  unde  nictit  tion  m  UM^d* 
(in  den  Wind  sdilftgtüi.  verweigern). 

Kofßer  60  d:   dai  naraloech  nicht  jegett  dat  nuMtur  [DÜUeit]. 
Weatph.  ;^,  RH  ;   aUe  ktminck  Ch.  mch,  dat  de  mke  ijreven  Gerät  geiitck' 

Hcktit  vonloch  (prosperahatar.  ansachlageci 
Zeno  8(>:   ae  lepcn  itndr  l'rvchtm  {[cnöclt;  tjar  klene  ü  mc  vorstieh, 

it  venede  aise  &tre,  aht  ifl  it  hnngerich  wert  (wenig  nützte  es  ihnen). 

LtTl.  Urk.  nr.  1516,  37  (Ende  14.  Jahrb.);  #cf  sik  vonieit  und  m 

leech  kumpt  (sich  verirren)  ^]. 
Paas,  R.  297,  86:  iin  rede  er  ivrBelMt  verelüc  (vomcblogen,   nus- 

einand  ersetz  on). 
ebd.  239.  3 :    mit  warten  er  do  im  verslüc  me  er  dm  leiden  mtrm  «ncÄ, 
ebd.    610.    46:     daz   si    ver»lü^e%   diten    vfU   'äf  den    inschof    (hin- 

Bchieben  auf). 

Fa88.  K.  15,  HB;  dm  er  die  »unten  lies  beide  versmideu  und  verplan 

in  den  kerker  (fcBtschtogeD,  festsoh mieden). 
Chr.  8,  481.6;  de«  Hin  mitpfiien  und  ketlm  versiahen  (vereperren), 
Germ.  7,  376:  er  verblüff  sich  tu  einen  berg  (aich  versleoken). 
LoM.  7a:  st  verBlüg  »ich  hinder  ein  hecke  (da&a.). 


6,  448  a. 


Utese  Auslegung    'at   luiguzwungeiiet    aU   die  von   Schillei-LUbbeD 


ds 


Lcseb.  11)16,  11:    oiicii  kan  mA  aUin  and  gar  ii>ui   vertiAn  (untcr- 

scbl&genK 
Tcichn.  ^7:   dtn  geikhe  ich  teinan  nuui.  der  verglahen  gotdxln  kan 

frerschlagen,  Bfbläin.  betrügerisch). 

Reep.  1,  172:   mtgen  verHah«n  ^äer  inierdictum  legen  fvetbieteö). 

Ls.  'Ä,  91  :   die  rede  nie  mir  boide  cetxl\mc  (witterlegen). 

Renn.  1948:  der  rat  :e  jufi^eii  ioren  mtm  tnd  siner  o/ten  rat  ver*iug 

(In  den  Wind  schlagen). 
M&rlg.  20-(.  IM:  einer  norge  er  sich  vergiue  durch  die  schöne getidit 

($kh  enuchlagen]. 

Pu9.  K-  14,  76;  die  murste»  wurden  da  vsTglagtM  von  vidavieidm^ 

ü/  dem  mer  (vgl.  venetten  mnd.  S.  7fi). 
Baal.  r.  33:  se  bamu  ffergfahfn  lansstosseo,  rerbannenj. 
Ufilmtir.  1033:  die  alten   titmei  sint  vtratagen  tutd  sint  die  nümdoi 

für  getragen. 
Marlg.  147,  253 :  acte  er  kö  förJüA  volde  leben  und  mit  den  sunden 

sich  ceratiic  (aicfa  befleckän). 
Erlöft.  e.  217:  dtn  angrif  irii  mieh  vemldn  dw  trifHes  (bersubenj, 
FäSS.  K.  75,  3fi:   dae  eich  sin  kraft  nie  cerstüc. 
ebd,  260,  2G:    dae   sich   im    die   sif^t   retslüc   und   er  niehtes  nicht 

en»ach. 

Patz.  584,  3:  gölten  dise  kumber  Mn  at  ein,  Gdicdns  kumber  alAege 
für '),  treeffe  iemen  ungemiuAe»  kür  (Anjuclilag  geben). 

HaduA,&4:  dit.  van  Ter dlahen  (weidnäaniich:  fm  det  recbten  F&hrte 

vorbeigehn,  von  ihr  abkommea). 
nlid.  Schärtltn  t.  ßartenbarh  (1772)  119:   i^h  Hess  »üe  fnrth  am  Leth  von 

der  Itonntt  an  bisz  gen  Landgperg  eerschlngen^  mit  rädern  cer- 

eencken  und  .  .  cernahren  •). 
Simpl.  I.  114,  11  Kurz:   ich  verschlug  mieh  in  den  waid  wnd  eer- 

xieeiffeht  idtier  .  .  (sich  rerbergeu)*), 
H,  Sachs  8,  457  KeIIer-i«Utze :   an  kindt  ,  .  das  sie  rwey  mcmai  heimÜth 

zug  imd  vor  dem  rafer  das  verschlug, 
Felsenb.  1,  33;   attth  sonMtett  einen  nersehlagenen  köpf  hatte. 

Lath.  5,  171  W.  (operat.  in  psalmos  übers.  Koth):  sie  tamen  at  non 
recDsea  dei  volantateni  .  .  ferre  —  dodh  also,  das  du  lUcht  o«r- 
schleheet. 


')  Kifizige  Stelle,  geschwächt«  Form  bommt  überhatipt  tnbd.  dicht  vor. 

*)  nwB.  1086  1^  diese  Stelle  aus  als  ,unbrauchbai:  raachtn",  während 
H  gZa^chlagen,  schlagend  aperreo"  bedeutet. 

')  sidt  verschlagen  kann  nicht  beissen  „za  einem  Ort  sich  begeben  ^cbd. 
1091),  BonderD  bat  die  Xebenbedeotung  ,Bicb  verbergen". 


Schiller  3,  bb9:  da»  mddd  mM  äch  nlk«  Uuf^U  ^umg  m  den  köpf 
. .  und  t> erschlafft  miramwd^ftrmnackem^bafmBchteKperaohn. 

Uoftthc  fcr  12,  löO  nr.  S669  (>i^  1797]  an  fhri&titiTic:  idr  woUm  d'tfier 
UTitert  ftütft  futüh  (i-uHseUm,  sage  rfrrä  ^^'ctütlinff,  iktmit  «r  sich  tUe 
führt  nach  Ijtuchstdtlt  nidtt  ßertchlä^t  [sieb  nicht  am  die  Müg- 
tlchkeit  briD(^,  die  Fulire  anderweitig  zn  vermiet«D). 

Garg.  456;  daaz  jm  die  kugrht  wnh  drtt  l'opff  sauazcttn  .  .  ti/ae  er 
kein  himinel  nahe  und  jhnt  der  lufft  verschlug,  athem  m  hoien 
(verwehren). 

Piflter  pferdeacb.  (Frankfurt  1688)  413:   vernchlngen;  teann  r^  ine- 

gemein  vorstunden  wird,   90  sein  doMflben  ktmueichen  die  jtiierruTig 

det  füAif.    und   dtiss   diesrlben  Je   täti^ir  je   stelß'ct    werdtii. 
Viacber,  auch  einer  472:   laltfs  toaseer  veraehitigt  die  :ahne  (stumpf 

machen). 
Ütto  Ernst,  Aßmaa  Üempera  .lagenäland   1905  S.  85:  die  freudt  hatte 

ihm  allen  appeUt  vervehtagen, 
S&lzmann,  Cünrad  Kiefer  29  (DWB.  1088):  durch  das  aehreim  mtuM 

sich  das  kind  ctiic  haccffung  urul  iHcs€  irdbi  die  verschlagenen 

winde  fort  (im  Leibe,  Tgl.  i}erstUe7i  8.  79). 
Schambach    wb.    262:    vergripm    „machen,    data    ein    Muskel    sich 

vtTttchlägt". 

Frank  chron,  407  b:    wie  .  ,  nntreuhch  dae  GoncQi  mit  jm  ffehandeli 

lud»,  alle  hillicheii  iitiges€htaffent  all  snn  red  in  arffetn  ''"ffffffftf^eii^ 

verkert  »nd  verschlagen, 
Lnth,  9.  20Ü,  16  W.:  d'M  eyniff  l9nd  der  Juden,  da»  tjhn  vortBorffe» 

unnd  eüTSchtagen   hott. 
H.  Sacha  S,  145  Eclkr:   wie  hitt  di*  ungestünt  tme  »erschlagen  und 

an  du  öden  inacl  trage»! 

Zwingli  1,  11 :  darttmh  dose  es  uns  ^ott  nit  geben  hat,  dasz  mcA  uns 
nit  verschlagen  icürde  (jgat  aasachlagen,  frommer])'). 

Wieläiid  10,  184:  doch  aiies  die»,  vnd  was  noch  mehr  geschah,  ver- 
schlügt uns  rtichts:  genug  nie  ist  nun  da  (gebt  uns  nkhts  an), 

Goethe  br.  mit  Htein  1,  15  ScMlI:   es  versehlägt  sie  ja  nichts*). 

Immennann  Mütichb.  1^  137:  iTrr  .  .  solltet  dotier  wissen,  dose  das 
dringen  und  feihcheti  bei  mir  nicht  ver»chldgt, 

Uürike  ß,  392  (Hesse):   als  Mozart  ihnen  diese  arbeit  dedüiertet  hat  er 


*)  Der  eitizige  obd.  Beleg  für  diese  Verwendung,  wo  wir  noch  fceiBen 
Einfluss  der  Schrift  sprach«  annehmen  können.  8unst  bejast  es  oM.  verfangen- 

■)  micli  vcTSfhiägl  atutt  wir  vcrsdUfiift,  besondera  von  tiellert  verwandt 
(DWB,  1090),  brancbt  durchaus  nicht  andeuts{:h  zu  sein  (ebd.),  sondern  er* 
kl&rt  Mch  nnaluf^iscb  nucb  mich  verdriesst^  veriatigt  n.  ähnl.;  vgl.  Paul  mhd. 
gr.  g  241,  365. 
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pf^aiibt,  fiw  m  tu  ehren,  doch  kamt'a  *hm  t%ii:htt  oertehtagen, 
vMMi  ich  xugUidt  ein  hompliment  für  mith  darin  erblidce. 

Frisch  2,  191c:  einen  ort  im  buch  verschlagen  (verfehlen^  so  d&as 

die  Stelle  nicht  tnelii*  zu  fiadeü  ist)  ^}. 
Hippel  lebensl.  1,  136:  WiCf  eimnal  den.  fecMen  wetf  vtt»chlägi,  komwi 

immer  weiter  vom  siele  (vorbeigchit.  verfehlen"!. 

Die  Bedeutung  „ etwas  ausmachen,  aaschlagen,  frommen'^ 
kooimt  nur  in  ndd.  und  md,  Munclarten  vor,  und  zwar  im 
BreiD.-Niedera.  (wb.  4,  813;  6,  312),  Hamburg.  (Richey  258), 
Preuss.  (Frisclibier  2,  440),  Pomm.  (Dähnert  526),  Götting. 
(Schambach  266),  Mansfeldischen  (Jecht  118:  toemCs  dich  nicA 
varschlett  „weun's  dir  nichts  ausmacht*)  und  Schles.  fWeia- 
hold  hs,  S  116;  dfts  verschlägt  nidtU  , macht  nichts  aus*). 
Der  im  Schweiz,  bezeugten  Bedeutung  ^verwahren,  unter- 
schlagen" (Staiib-Tobler  1,  908)  und  refl,  „sich  verberg^en"  im 
Bair.  (Schmeller  2,  516)  steht  das  Parti zipialadjektiv  verschlagen 
^sclilau,  listig"  nahe,  das  auffälligerweise  nur  in  ndd.  Mund- 
arteü  verzeichnet  ist  (Brem.-Nieders,  4^  814;  Eichey  258;  Honig 
194a). 

Von  technischen  Ausdrücken  ist  „vorschlagend  sperren"  am 
geläufigsten  (Adelung  versuch  4,  1506: /osser,  kosten  „zunageln, 
zuschlagen  "* ;  in  den  sahJcothen  pfatimn  ,  flicken  ^ ;  kamm^, 
simwer^  raunt  „durch  vorgeschlagene  Bretter  absondern"),  im 
Schweiz,  verschlän  ^verwahren"  (Staub-Tobler  1,  908), 

Aus  verschlagen  ^ ausschlagen ,  versagen"  (Bair.  Schmeller 
2,  516)  ist  jedenfalls  sich  eiwas  vt-rschlagen  „sich  etwas  versagen, 
sich  bringen  nm  etwas,  sich  schädigen"  und  daraus  erst  das 
intr.  verschlageil  „Schaden  nehmen'*  entwickelt,  wofür  ich  keine 
/ra-Type  ansetzen  möchte.  Beeinflussung  von  hier  aus  wird 
wohJ  allerdings  stattgefunden  haben.  Vielleicht  ist  aber  ein 
md.  verschlagen  ^sich  erkälten"  im  Mansfelder  (Jecht  116:  ä  AaK 
varscJUön)  und  Leipziger  Dialekt  (Albrecht  230:  verscfdagen  hat 
man  auf  einen  Körperteil,  wenn  sich  eine  Erkältung  dahin  ge- 
setzt hat)  mit  der  /a»>-Type  verschlagen  „umschlagen,  Uber- 
ichlAgeUj  lau  werden"  (vom  Wasser)  zusammenzubring'eD,     Das 


1)  Daza  Köln,  t^rschladere  „das  rechte  Blatt  im  Buch  veracbla^eD" 
'  IMk). 
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refl.  siek  cerschkigeH  „sicli  echäiiipeü"  ist  im  Wiener  Dialekt 
(HDgel  181)  gebräacblidi,  in  dur  WeidmÄiiosprache  als  „febl- 
schlagen,  unwirksam  sein"  von  Schttsseü  and  »sieb  verwickeln, 
sich  festrennen,  niclit  w«?iter  krmnen.  niclit  mehr  zu  findeo  oder 
zu  locken  sein"  von  Wild  unU  Geflügel  (Weber  2,  615.  Heppe 
382,  Kehrein  308).  Das  intr.  verschlagen  bedeutet  in  der  Jäger- 
sprache ^ausser  Atem  koramon''  (Kelirein  303);  ein  verschhgener 
Hund  ist  „sehen,  krank,  steif*  (ebd,  308),  was  Schambach  206 
aucli  flir  die  gütting,  Mundart  bezeugt.  Ebenso  bedeutet  ver- 
schlagen eine  Krankheit  des  Pferdes,  wenu  es  steife  Füsse  hat» 
die  Beinuuiskeln  nicht  bewegen  kann  und  stets  zittert  ^ Weber 
2,  615).  In  der  Berg-  und  Hüttensprache  versckkigen  wirkungs- 
lose Schasse  (^versagen")  und  Wetter,  die  sich  versetzen  und 
in  ftJscber  Richtung  strömen  (Veith  535).  Wie  man  das  tr. 
verschlagen  vom  Stumpfmachen  der  ZäJine  braucht,  so  in  der 
Bei-gniauriBprache  vom  Abstumpfen  der  Werkzeuge  (ebd.). 
Die  Weidmann  Sprache  lässt  einen  HUljnerhund  verscfihigen,  wenn 
er  auf  zn  viel  Scidäge  und  dadurch  nicht  mehr  zum  Jagen 
kommt  (Weber  2,  615). 

Die  Bedeutung  „erschlagen,  zerschlagen'^,  besonders  im  obd. 
beUebtf  geht  auf  eine /ra-Type  zurück  und  gehört  nicht  hierher. 
Von  den  rpiclien  Bedeutung^en  von  vcr$chi<igen  ist  heute  schrift- 
sprachlich  geläufig  nur  noch  „versperren,  verschlagen  werden 
(vom  Winde,  vom  Geschick),  sich  verschlÄgen "  tind  „aus- 
machen, frommen'*,  letzleres  besonders  beliebt  in  den  Wen- 
dungen: das  versM^t  nichts  („tut  nichts  zur  Sache*),  «ras  ver- 
iddägt  das?  kein  mitüi  »erscidügi  hei  ihm,  in  negativer  Form 
gebräuchlich '}.  Mundartlich  ist  auch  es  beschlägt  uienig  in 
derselben  Bedeutung  bezeugt  (Hittniair  234).  Im  mlid.  kommt 
vereinzelt  sich  bescfUageti  „sich  festsetzen*'  vor  (ebd.  57),  als 
„  betrügen "  nähert  es  sich  auch  verschlagm  in  der  Bedeutung 
(ebd.  149).  In  lokaler  und  instrumentaler  Verwendung  gilt 
beschlagen  heute  allein  (ebd.  43,  44,  49,  153,  176). 


')  VeTDftleken  2,  90.     Doch  ist  mir  die  positive  Wendung :  die  jqieiBe 
verschlägt  etwas  („sättigt  gui")  aus  dem  Prcaas.  gclllafig. 


Maf,  171,  17:   rfar  tri  üh  ie:  tw  kan  micJu  Itidtr  nilU  rerviin  (auii 

hilft  CS  mir  docfa  nirhls). 
Herb.  13166:  «if  min  ttetr  utui  min  rät  mht  ts^rvihet  noch  rrrjueift 

(nidits  aa&ricbtet). 
Cbr.  H,  34S,  18;   irtbrmicA  getcait  gegen  gotte  ntit  vtrföchU 

Qhd,   Keisersberg  seebnap.  23  a:   aber  vil  hticMm  und  rftot  jpm  cirm  Anl^^ 

^titramenl  gtm  ött  60liche  üfmng  dn'  tutfetui,  rfa*  crrff*hft  niü. 
Kcieftrsberg  pred.  nöb;   dies«  rerfachct  nU&s  ttkhia  an  inm. 
Melancbtlion  2,  137  BretaeliiiciJf"r:    wo  "Jwr  dir  immllung  bei  unurrn 

kerm  .  .  äfrgesttiit  nicht  et r/aAcw,  nach  ergprirxlich  sein  woUt  .  , . 
Fischart  bieopuk,  47b;    /i«  mag  ttllca  nicfitn  o^rfahen,  mituirr  ed* 

ein  tropff  weihwaxfers  im  /fgfew. 
Sitnpl,  2.  311,  ä  Kurs;   so  4a»i  awh  aUe  obemelt«  euren  niehla  ver- 
fangen kimntm. 
Ltigan  ä,  55  bct  Weinbold  bs.  F  lU:    wo  das  rtdcn  ttichtx  verfangt, 

hat  da/i  SiAvdgen  hewer  »tatt. 
Opit»  puol.  70;   u'clchf  meine  gerittgtchtitiigt  c^bfU  bei  §tatüirfim  ai^ff- 

geridUen  grimUfiern,  tpv  nictU  wicAr,  dort  w  ri«/  verfangen  wird, 

dtuv  .  .  . 
Chr.  Üryph.  poet.  wüiil,   1,  272:   wenti  fast  knn  tnitlel  iiietir  in  soic/ier 

»oth  verfint). 
Lessing  4,  409:    Harlfjuin  i>grsucht,   nie  .  .  mMWumder  fu  fmngen, 

läufi  abrr,  al*  es  nichiä  rerfangrn  wiü,  davon. 
Wielund    7.    13:    utui   wit  er  «oA,   doAJ   bUtm  nicht»  oerfängt,   no 

gprach  er  ,  ,  . 
Ootithe  29,  54 :  die*g  aber  vtrfitng  nicAf,  man  hnile  partet  ergriffen 

und  hlith  auf  dnn  siane. 

vcr/anffeti  ».wirksam»  forderlich  sein"  'J  ist  fast  ebenso  aus- 
Kchliessli(;li  in  ubdi.  Mundarten  vertreten  wie  verscklttgeti  in  ndd. 
Im  mhd.  findet  sich  kein  verschlagen  in  dieser  Bedeutung,  im 
mild,  kein  verfangen.  Im  nhd.  weicht  hiervon  ab  ein  vereinzeltes 
verschlagen  bei  Zwin^li  (S.  89  Anm.  I),  das  in  dem  ahd.  gl.  K./t(ri- 
äkthU  :  pÄBtecipat"  (Gl.  I  34)  einen  ebenso  vereinzelten  Vorgänger 
hat.  Demgegenüber  steht  oft  in  den  ahd.  Glossen  fierfangen,  und 
Nutker  braucht  es  gana  allein  in  diesem  Sinne  (S.  92).  Dialek- 
tisch bezeugt  ist  nhd.  verfahen  im  Schweiz.  (Staub-Tobler  1, 
722).  Im  md.  begegnen  sich  verfmigeti  und  verscJUagen^  beide 
sind  im  Schleg,  gebräuchlich  (Weinhold  hs.  F  10,  S  116}. 


')  verfänglich  bedeutet  mhd.  „taagUch,  nützlich,  wirksam,  von  Erfolg* 
(Lexer  3,  286),  nhd.  j^feht  t'S  xu  ilera  Sinne  ,gefB,Lriich,  VerU-jceubeil  bereitend*' 
über  (DWB.  30ÜJ,  in  Anlehnung  an  pafang  „VtfrgrifF,  Übervorteilung^  Nach- 
teil*  (msd.   ScMIlcr-Ubben  5,  484.   mhd.  Uier  3,  S85;    nhd,  UWB.  303). 


^ 


verscJiieseeti  verbindet  die  Anschauung  ^voraus"  und 
„vorüber":  pVorscIiiessen,  abschiessen  —  sich  eutäussern,  ver- 
zichten, ausstassen  —  überscliie&sen,  vorüberschiessen,  verrinnen, 
ausscliiessen  —  vorbeischiesseu ,  fehlschiessen,  sich  übereileo 
und  festrenuen.  sieb  veransgaben^ , 

ahd.   Gl.  II  i'iG  b  farsctuenn  :  pelkre. 

N.  II  410,  3  V.:  hom  irmtahset  utstr  demo  ßeisct  unde  fürenkiütstt' 

(ku  ßevc.    m  fitre»ki'^£xcnt  owÄ  ir  ^at  ßdsc  mit  muöUf  (fiber- 

wachaen  —  Überwindfenj, 
mod.   Brscbw.  Schiciittn  51:    li^r   morde  word^   vek  vertchoien   vatt  den 

hoeetiudcn  der  pariie  munk  deme  vaUte  (Worte  tt08St*)83cn). 
Lcibn.  3,  JSO :    dat  twe  aUe  dt  tervolgcrn  der  kerken  veraehot  mit  den 

iccAtett  Wide  vorluddt  »e  ttiit  dem  kiocken  (darcli  UiOBtÜrieD  der 

Licbt«r  und  Läuten  d&r  Ulockvn  «xkommiuiLzieren), 
Lab-  P^a.  >.  lOd;    da  dat  volk  til  voTschoten  wm  mde  en   toeck 

(sich  ßchtiell  entfernen). 
Breiu.  GB.  f.  13^;    myt  torschotenefi  unde  beapifedeK  anttate  (ans- 

schtcBBen,  imsbleichen). 
mhd.  Nib.  426,  1:  so  si  dcti  gh  verschöi  (abschieSBen) '), 

MuD«  z.  16,  B6^   din  hof  mit  fmime  und  mit  munde  verschieien  (sich 

entäuasein,  verzicliteo  auf). 
Jäh.  24,  558  {%.  1411);  hän  aufgehen  mein  güetlein  und  verscheus« 

mich  dt»  mii  hant  und  haltn  (dass.). 
SelTV.  120-^:    lOai  int  dtn  ungdliabe  So  ^5s  uaib  dir,  got  mit  urteile  ver- 

schöi?  si  iinbent  vertlietiet  icol  den  vai  (veratoasen,  gtüfzeaj. 

Kirchb.  731,  8:    bi  den  Hudem  fiiezen  dv:  wtstert  in   diu  mer  ver- 

schitifen  [schnell  varUberfIiesa«D,  stürzen  In)- 
Lcr.  93,   273;    wenn  sie  ver^chieeft»,  so  wollen  wir  dain  in  gie 

rennen  (auiliüren  zu  achiesaen) '). 

Scbm,  Ft,  2,  478;  hatte  «ich  des  megee  oertcltoesen  (verfehlen). 
.Ter,  193^^;    wi  im  gevite  dd  »in  I6z  das  sieh  im  oudi  alad  cofAfAdr 

(fcliUcblagen). 
Wolk.  31,  2j  99:  ich  het  mich  einst  eerichosgen  mit  einem  hnaben 

j«nc  (Bich  verfehlen), 
nhd,    Pers,  ndsebesebr.  H,  2:   hat  der  ffrosifUrsl  yelder  darsu  verstrecket, 

aU  alter  dem  guten  wann  das  werk  iiii»dttttgen  und  seine  giiter^  dir 

ner^ehossene  groit^für^lUche  getder  medtr  m  erlegeUf  meht  tu- 

Ttictten  xcolten  .  .  (vorBtrecken,  vürBcbiesaeD). 


']  Kann    wie    die    BedcTttong     „  scbioasend    unfbraucbcD,    erschicssen, 
sprengen'^  aucb  zu  fra-  gehttren  (Lexer  3,  216;  l."WB.  1079), 


1*.  4B8  (tG60):   <Ut  /«inä  .  .  ßengtn  dfr^lben  aJl  an  mit  ver- 
9<eho$9«ii8n  eatm  fttsmgelt  tu  fftbett  (Zaum  vürnalit^t-hiLagt^ii)) ''), 
6pM.  4.  ä,  9  Ballte:    Ueb  /mI   aun  »tinen  tiuglein  rund  faxt   lattaenfl 
pfeä  verschoasen  (KfaschieBsen)*). 

Jer.  IS,  14:  dat  ngemotut/ter  vencKeuazt  nüAl  «o  batde,  ah  fmn'n 
vokk  man  veryiatet  (verrinneii). 

A.  Grypli.  ged,  181  Palm;  mein  behend  hertie  kruehty  in<lmt  es  Über- 
ißt, tcie  zeit  und  weit  mrachiesien  (vcrgchn). 

Leasing  3,  MO:  atht  da  Au  fhrmicleid,  ,  .  ^  €9  wrnchotten  ist,  rh 
«8  lu  lumpen  ffeiaorden  (ausacbiessen,  verbleichen). 

Paracelsus  2,  367  C  (1616);    indem  so  ffhkn  sie  und  vergchiasien 

neben  das  eiel  (vorbeischj essen,  fühlscbieaseu). 
.1.  Paul  57,  16:   nl»er  dif»w  mal  vemchoss  sich  Peter  idasa.). 
Th.  Platter  109:  der  hat  sich  m  der  fiwdU  verschossen  (sich  ttbereilun). 
Fi&cbart  ehz.  ölO:   irann  sich  der  juftgen  (WälÜBche)  eyns  am  u/er 

im  »and  veraehienet,  dai  es  nicfU  von  der  vtati  kommen  kan  {aah 

featrEinDen). 
Simpl.  t.  b,  7   B.  477  (17t3):    wierai^htet  dieses,  tcorin  er  sich  aiso 

versehOiteHf  nur  ein  schlechtes  bauernnaiffdlein  war  (sich  nnbo- 

Bonneu  verlieben)- 
Fels^Bb.  4^62:   meine  leute  jochUn^  nachdem  iie  steh  dann  und  tpfinn 

verschossen  hatten,  mit  ihren  säbeln  (zuviel  sctiie&sen,  9icli  vcr- 

aoagabeb). 
äcbijQaicb  Ästhetik  368  KSster:   noch  ttnMf,  noch  verachugt  kann 

vom  alltoeisen  kommefi  (Fcblschn&s). 

verschkssen  lebt  io  der  heutigen  Sprache  not^h  als  „aus- 
bleicheri'*  und  im  Simse  der  Verfehlung,  Die  Farbe  verscitiesst, 
weiiD  sie  ausbleicht  und  nicht  dauerhaft  ist  (Jacobsson  526). 
Der  Hand  ■oerschksst  «d*^  wenD  er  von  der  Fährte  abkommt, 
der  Jäger,  wenn  er  kein  Pulver  mehr  hat  (Kehrein  309),  der 
BergmaiiD,  weaji  er  schlecht  baut  (Veith  535).  In  der  Bienen- 
sprach©  verschksdf   vcrfikgt  odBr  verschmiimU  sich  der  Weiser, 


*)  Häufiger  mit  verhängtem  eOffel,  io  der  Bedeutung  j,willfahreii,  ge- 
währen" schür)  ähd.  Ubcrtragen : 
uhd.    Gl.  11  l'iO h  ßrhancte  :  cou&eu&l, 

N.  11  2ft5,   12  ?.:    noh  so  fflo  Tte/erh^ngest  dA  minen  ßmden  an 
mir  i  nou  confundantur  aapor  me. 
Die  Wendung;   da^s  gest^ick  verhängt  bösen  über  ans  (vtrkängnis  in  aktiTem 
nnd  psifiBivem  Sinne)  halt  das  Bild  aHstbaulich  fest  (hininiBhängeu  Über): 
inhd.   Tit.  128,  4:    unc/f  er  sorge  ühgr  dich  niht  verhenge, 
*)  Sidie  S.  ^  Abm.  1. 


<ter  seinen  Stock  nicht  wiederfindet  (Overbeck  85).  In  der 
Dnickerei  muss  der  Korrektor  nachsehen,  ob  alle  Seiten  auf 
dem  Bogen  in  dem  Format  au  der  rechten  Stelle  stehu  und  der 
Setier  nicht  etwa  die  Kolumnen  verschossen  hat  („falsch  aus- 
sohiessen"  Klenz  107).  Beim  Militär  gilt  es  als  Zeichen  eines 
schlechten  Soldaten,  mit  der  Munition  nicht  hauszuhalten  und 
jieA  vorzeitig  zu  verschirssen.  Im  Preass.  versefiicsst  nicht  nur 
am<bleic)ieiide  Farbe,  sondern  auch  versiegende  Milch  (Frisch- 
bier 2,  440)^).  Im  Göttiug.  bezeichnet  verschalen  „sich  ver- 
lanfen*,  verscheten  „verloren "  (Schambach  266),  im  Wiener 
Dialekt  sicA  verschiessm  „sich,  festsetzen"  (Hügel  181),  im 
Schwab,  „sich  ans  Hast  verirren"  (v.  Schmid  462).  Am  weitesten 
varbreitet  aber  ist  süih  verschossen  ,sich  verlieben",  verschossefi 
injem.  „verliebt"  (Schmeller  2.  477,  Spiess  269,  Mejer  127. 
Stndentetispr.  Kluge  133).  Das  liolstein.  verschott  ^Überschusa" 
(Schutze  4,  306)  hat  einen  Vorgänger  in  mhd,  vürschu^  (Lexer 

608).     Da.s  Rotwclsdie   gebraucht  seMmtgen-verschüsger  und 

rspastvr  als  ,  Betrüger"  (Kluge  rotw.  166), 
Dio  /rn-Type  rerst'hiessen  „tolschtessen"  hat  die  heutige 
Schriftspraehtf  ganz  durch  erschiessen  ersetzt.  hesi-Jit^^ssen  berührt 
aic-.h  in  der  Bedeutung  „zuschiessen,  beisteuern''  (Eittmair  17, 
172)  früher  mit  verschiessen  ^vorschiessen*' ;  zu  beschiessen  „ver- 
■dilagen,  nlUzcn",  das  noch  im  Schweiz.,  Bair.,  Schwab,  lebt 
(«bd.  223)  ist  ein  analoges  verschiesse»  wie  vcrscklagen  zu  be- 
Hchhgm  (ebd.  234)  nicht  gebildet  worden, 

vw/ahrtfi,  vergehn  zeigen /nnr-  /  in  der  Anschauung  „hinaas 
Ub«r,  voibet". 

verfahren:  Überholen,  umfahren  ^-  übergehn,  versäumen,  ver- 
fehlen, äich  festfahren^. 

lihd.    lll.  11  G4G a.  für inarent :  traxisicnot. 
1 1  2b4  b  viri^aro  :  pmetereo. 
T.  ätlT),  2     Ünf  fnriHarenton  :  pTütiQrauntea, 
N.  I  7HU,  2i>  V.:  ^6  iouis  midc  iujiotiis  höf  fitreftiren  tnuir^ :  trans- 

cxira\&  donitbuii  coniuguni  rcgum, 
0.  IV  flO.  fi:   "lle  thi«  timr  uuifnm  joh  thtxr  furifarun. 
Hl.  IV  2b/wri /m(:ttntecc)Ut. 


»j  r>«'xcAi>jr«f»i  ,/u  .'Iteni  komoieH  ksflett"  ebd.  wird  wolil /tttV-Tjpe  sein. 
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N.  I  747,  28:   ttn  fürefüor  a&  er  begdttäa  chönm  ^  rM  »Hmo  pur- 

pttrün  geliditr  :  fulgor  antevenit, 
T.  80,  7:   inti  «rjr  ifUtvt  Wr  ihir  tuntfiron  .  .  furifarnn  «mm  ubar 

thcn  aco  :  inggit  .  .  pruecedere  cum, 

Hl.  n  260b  fufifaran  :  deflttirisse.     II  65öa  futifortner  :  et&psu^. 
XI  27Sb  furivarent :  fugiant.    U  487b  «ifruarmfott.- Iftbeu1ihits> 
II  6aHb  firfuor  :  diera  obiit.     IIl  76b  firtamer  :  defanctus- 
T.  146,  3:  ni  uorftrit  this  cuMni :  praeteribit. 
Pi.  II  187,  33  P.:  tö  dm  naht  fergät  imde  ia  hina  tdgm  beginnet. 
N.  I  40b,  5  P.:   tat  iägenuuärta  eU  häftU  fü  demo  ferudrcncn  ünde 
demo  (^üw/t!gin  :  ad  präeteritam. 
.    Uel.  58ti7-    hie  habU  sia  iu  furfnrana  (Uberholeo). 
Ps.  67,  3:    sd  farfarin  sundif/n  fim  aniantinf  godia  :  eic   pereant 
peccatuftis  a  facie  iti. 
tnnil.   Hnmb.  Z.  K.  p.  370:   wen  anerst  desuivtgi  doäes  vor/aren  .  .  (sterben;. 

Brschw.  t*tk-  v.  1370:   wert  *iat  der  »cAqM  noett:  gruttdroringfie  dede, 
dar  mcde  en  acolde  dut  gud,  <iat  darinnc  were,   nicht  vcrrartn 
edthr  verloren  ii'««en  (einbUBseDj. 
Bühd.   Spcc.  39:  er  vurfuor  die  iiriligtn  boten  mit  dtrmarter  (zu  vor  komm  cd). 

Ancg.  10,  78:    ob  er  die  marter  modite  ittrvam  (umfahren,   aus- 
weidien,  Termelden). 

Dlem.  41,  ß.   der  ahihende  tngd  tmor  d&  füre  (vorQbergehn). 

Pnas.  K.  321.  2,2:  dö  vtrvAr  oudt  da*  her. 

M<üui.  iiat.  4,  16:   diu  für  gexarnfr  tU,  das  fürgevarnejAr  (verffanifen). 

Judith  156,  S3:   siratne  vtrvar  da;  benanle  Ht. 

W&lth.  23,  23:  a»  erben  müesen  a  vtrunrn  (sterbnü). 

PasB.  K.  238,  Ö6;   dai  bilde  virvür  unde  submch. 

"Wg.  10S9S:   der  vcrvert  übellichett,  der  imt  unn-ht  gelebt  hut^). 

Gricftb.  2,  79:  er  wo«  vervarn  und  «erlom*). 

Parz,  464^   19:    ir  ttut§etaum  wa»  vervarn. 

üeo,  D.  10,  37:  (in  dm  eren  bistu  vervurn  (anigebnj  ilburgefan,  vcr- 

aimaen). 
Nlb.  1526,  3  var. :  wer  sol  vnn  durdt  dtus  tant  die  refUen  leege  ufisen^ 

dae  iffir  nibt  üerpar»  (Weg  verfehlen), 
'Uri«ab.   ehr.  38:    wand  ai  hdien  aich   vervarert  als  lange  in  der 

tßHtTnime. 


*)  übei  oerfahrejij  zunächst  iu  ppjBiviacilem  Sinuc  j,übel  fahren"  (»orwc 
Ttnaxtiy),  hat  später  oktivtscbcn  angenommfiD, 

*)  Könnte  als  „Bhcrgangen,  verloren"  oder  ^dahingefahren,  dJahin"  auf' 
gefasBt  werden. 

LtOpotd,  Ula  VOriUbfl  ver-  7 
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nia.  H.  Sachs  Xdr.  39/40  S.  16 :  ja,  er  sol  nodi  ch  rcann  nco  sttmä  fwy  eti^ 

fürfaren  disc  ßtraae  (vorbeikomaien). 

Stider4I0:  den  soll  per/aAf  e«  :  vectigal  committere,  Ulonia  fallere. 

Fraakf.  stadtarcb.  (Mainz)  16.  Jabrh.:   straszcn  und  abwe^.    darauf 

die  furtetit  detigvldai  soll  verfahren  mdgen  (oinfahren,  vermeiden), 

S.  Dach  39S  Üaterle; :  itieteol  trst  nocA  drei  DoUen  Jähren  Bein  bau» 

todes  ist  etrfahren. 
Aimon  bog.  C;  ich  mein  jr  seint  pon  eirem  ainnen  verfaren*). 
Lügaa  I.  168,  20:  bei  so  xoüdettif  icitsien  ice$tn  .  .,  da  die  teoifahrt 

gar  verfahret. 

Simpl.  2|   152  Karz;    «nd  fJesswcfjen  venneinte  jeder,    er  verfuhrt 

seinfm  stund  nach  yaf  fecht  wnd  teol. 
ebd.  2.  185^  14:  ffleichme  du  jetemtdar  mit  mir  procedirext,  «iso  wird 

aüdt  der  lad  tritt  dir  verfahren,  ioann  er  di<Ji  nemft'cA  tneder  n* 

erden  mathen  ifird  (abfahren,  Jabinfahren)  ^). 
Opitz  1,  *318:   kein  solches  retfintent,  das  mit  getoaÜ  Berfehrt,  hat 

lange  i^i  bestajidt. 
Schiller  ö  IJ^  4H;  man  hat  ru  rojcA  verfahren"}^ 

Diese  erst  im  nlid.  gebräuchliche  Verwendung  tob  ver/altren 
ist  am  besten  darch  UmsetKung  der  passivischen  Bedeatniig 
„dahinfahren'*  in  eine  aklivisdie  zu  erklären  (S.  97  Anm.  1), 
wie  sie  sich  aus  den  hier  vorgeführten  Stellen  leicht  entwickeln 
lässt  ver/ahrett  gegen  einen  lässt  wohl  schwerlich  noch  das  iti 
/aur-  enthaltene  „gegen"  {S.  9}  durchschimmern;  doch  vgl.  die 
synonyme  Wendung  vorgehen  gegm: 

Regensburg.  Rtichstngsiib schied  1594:  teie  gegen  den,  ao  danndrr 
handelt,  ti erfahren  merdcn  soll 

verfahren  kü  schlechtem  Sinne  übergehend: 

Schade  pasqu.  11:  ftat  er  vor  allen  diii^eti  glan^fwürdig  Jctmtachaft  wts 
darlhv»  .  .  rfwrch  die  stitmue  gottett  cater-i  domit  niemant  an  im 
verfUr  (irre  werden). 

KeJBer&berg  spinnedn  0  2a,:  bei"  äiser  gktdinusi  rersietsiit  nUer  tms^t, 
wt«  disffr  vietwch  verfaren  ist  in  der  naneihen  liebe  (festfahren). 


*)  Dazu  das  Partizipialadjektiv  verfaltren  ,zerfahreü,  zerstreut,  ver- 
zückt" (Staub-Tobler  1,  89Ö). 

')  Aus  Bülcbtr  mehr  zufälligen  Verbindung  wird  das  wii  za  verfahreti 
getreten  seLn  und  sich  mit  ihm  dann  fest  vt-rbanden  haben. 

')  wr/afiren  als  intr,  Verb  der  ßewpgunjjf  verlangt  aotiet  die  Perfekt- 
umachreibuüg  mit  „3ein^  (Erdmaun  1  §  152  H). 


Keisersljerg  Ulgwv^f t  (IfilS)  1201):  trrnn  dm  \tffTil  einrn  nteinhufen 
oder  ein  erOtt  tichtf  dnin  fort  er  neben  ui  uf  die  marter  oder  über 
diu  ttcker  .  .  und  tftfrrt  Aich  (Weg  verfehlen), 

Gotlcr  3,  228:  die  kahr  icay  verfahrtn,  aU  man  mich  in  die  sügcl 
cingrei/iii  Ut6s  (featfahrcn). 

(»oetho  30,  46:  awcA  tnitlen  mr  mc/il  eimnat  uub  der  reilie  weidunt 
hiiuifn,  oJine  un$  in  den  ifrahen  zu  verfahren   (sich  featfahren)- 

Für  das  Preass.  verzeichnet  Frischbier  2,  430  sicli  verfahren 
,sich  darcli  LUg^n  festfahren*.  Verbreitet  ist  die  Wendung 
.den  Zoll  umfahren,  vermeiden*',  so  im  Bair.  (Schmeller  1,  739; 
ver/üereti  749),  im  Hetitieberg.  (ReiüWald  I,  181;  Spiess  266) 
und  Westerwäld.  (Scliniidt  290).  In  der  Bergmann  spräche  be- 
■  deutet  verfahren  „den  Gang  mit  Strecken  oder  Schächten  üffcen 
(faur-  1:  hervor,  heraus),  abbauen"  (Jaeobsson  4,  507;  VeitJi 
521)  und  flVerschrämeu"  (Veith  521).  Ein  wnrer/dArems /eW  ist 
ein  unbebautes  (Veith  522);  wenn  man,  daneben  hinarbeitend, 
einen  Gang  unberührt  stehen  lässt,  so  wird  er  auch  verfahren 
(^umfahren,  verfehlt"  ebd.) '}. 

Mehr  als  verfahren  zeigt  vergchrt  Neigung  zu  /ra-T3rpeu. 
Das  „hingehn  über  etwas*  entwickelt  sicli  im  as.  zu  den  ganz 
verschiedenen  Bedeutungen;  „tiberKiehei],  verstehen,  begehen^, 
In  verffehn  sondern  sich  effektive  und  i'esultative  Aktionsart 
(S.  20).  Wir  scheiden  die  Bedeutungen:  überholen,  hingehn 
Über  —  vonstatten  gelm,  sich  vei-tragen  —  vorühergehn,  unter- 
gehn,  vcrgehn  —  übergehn,  versäumen;  sich  verirren,  ver- 
fehlen. 

abd.    N.  1  211,  BI  P  :   dho  der  mtXno  dia  tikmAn  f^regändo  ecUpstn  totit 

mathöi  (tibi- rhu len,  vuraasgeltu). 
Ol.  II  iJOii  fergamjdfi  ,■  progreßB». 

II  bA^A /srga7igaüu:  macttituB  (aaditua). 
1  410a  ana  fafktanc  :  invasit. 

N.  I  3fil,  14  F.:  dia  ÜTihitUdiUn   vidneiffalti  fergäntjenes  zltea   iöh 

chümftigcs  :  futnri  ac,  pretcriti. 
u.  H«1.  23&4  M,:   farütandan  ni  auddun,   titat  tUe  itaMun  forgangau 

ßundun  an  nitili^aii,  littdi  mid  iro  gtlfdnai  (^uvorkummen,  vut^'cbnj. 
Hei  2411  M. :  Itahda  it  (krud)  ifrns  nuakio^  Mea  jomna  forgtintjan, 

Ihat  it  ni  moÄff  te  migaro  fntmu  uuerdett  (überzieheD). 


*)  Die  Bbrigeti  Bf:üeatai]gcii  von  fcrfuhrcii  gvlUftati  zu  fra- 
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m.  3839  H.T   Ihoh  sie  m  wNann  90  säugt  U  Am  IbtC  «i>  i'r  «0  /ar- 

Bd,  ä7'65 :  mtani  thU  hiiägo  dag  Jttdeomo  fargattgan  (lÜDgehD  Aber, 
begaben). 

HeL  735:   m  Hwirrf  ad  n«^  er  jp^nw^^Kora  forgang  imngam  wummo, 

am^iavtt  dod  (Untergang.  To4). 
mnd.   Lftb.  Cbr.  1,  93:   tie  potr-KircAe  jinib  w  (KrcDzftihrra'}  rorc  mit  dfu» 

Ao/1«  de»  h.  cmoa  (vorMisgebn) 
Old.  Eraogelienb.  f.  21 :   a»  iler  «vrdm  muM  quam  he  (Christus)  lo  e» 

jAonie  tppe  dem  mere  mdt  «tiidt  *e  rortgan  (ftbergf^,  flberlKil«ii[). 

Eh«TlL  Reimchr.  t.  Oandenlieiin  t.  860:  imlf  dr  ^opentn^f)  m  ti« 
«or^an^««,  do  &e  vor  sin  gud  heft  tntjAangm  hundfrirold  Jon 
(Ln  ErfOlhmg  gehn). 

Brem.  G.  Q.  110:  mo)«  Aedd!«  «it  jfeni«  triMlUtfli  nyC  cw  ««r^«« 
mde  POTfc^rdn»  (üch  vertragen). 

ItagiL  Scb.  Chr.  53,  9:  d«  <ifa  /»<  eor^an  «e«<  (TorOlw). 
Lir,  Urfc.  nr.  1104  {%.  1374]:   B.  R.  ü  mit  $ime  sehepe  tmd  mit  aÜe 
deme  gude  vorgangtn  fnntergehn). 

5.  Mos.  22,  1  (H.):  dH  en  sdtaU  »idt  corgnn  den  trtt  gaiiden  ossen 
dines  brodert  (überdehn.  remacfal&issigeD). 
wbd-  Marld.  häH,  87,  1:  teale  it  gtltimgtH  .  .  dai  dM  st  has  üieaterre  Kiifr| 
gangen  (abertTeffen). 

Bon.  1,  20:  tcü  eoU  daz  reht  da  eure  gän  (Kinec  Fortgang  nehmen, 

ergehen). 
Uhfc.  2,  267  (a.  1371):   «k  mUch  daz  r<At  dar  umb  sich  vergeh  läse»  < 

(Aber  sich  ergeh»). 
Chr.  4.  IBl,  9:   wie  sich  die  Änofc   cergangen  Kabatt  bü  üf  iJümJ 

Uig  (vor  sich  gehn). 

Msb,  3,  %b:   diu  tuime  diu  rtrgienc  (nntergehn). 
Schb.  20i3,  19:   Sexius  run  dn»  ncerie  verginc  {sterben). 
Pass.  R.  26,  30:  das  voic  tergie  (voraber-,  auseuioJidergehD). 
OEmr.  S443:   tr  Uibvn  hat  vtcA  vtTgangen. 

Farz.  5Ö6,  28:    weif  oi  t>  mtdtz  ^ar  p^rdoiT«,  ^Utz  itoer  mgre  mid^^ 

verget  (abergehn,  nicht  zuteil  werden). 
Wigal.  8613:  diu  ne  die  mgm  gar  verget  (meiden^  Qbergehn). 

Parz    2,  IB-^  d<r  tich  nüa  vcrxitrft  nüdt  vergit  und  sich  ändert  iroj 

ventet 
Bit,  1410:  «1  ketten  «i«&  vergangen  ein  gatsen  ze  terre  (su  weit  gehn), 
Trirt.  11756:  dtr  vergangene  man  (verirrt). 
^Iir.  4.  3ÜÜ^  17:   er  cergieng  iieh  gegtn  den  kaistrs  tcAweaUr. 


I 
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Dfe  ßedeatung   , vorwärts,  vor"    mit  flirsorgendem   oder  ver- 
"eirreudera  NebensJoue  weiseo  die  Stellen  auf: 

Arn.  101  (a.  1856):  tUu  gut  vergcn  (eintreten  flLr,  verwalten). 
Weist.  1,  460  (a-  1527):  a«cÄ  noU  der  schullIieiA:  die  gemeinde  ver- 

It/den  m*d  vergeetit  wo  es  not  lAut  (vertrett^n). 
Xiüidh.  li>,  2:   vtrg^n  ich  dir  de»  stic  (hindernd  vortr&ten,  verlegen). 

Die  Bedeatung  ^tiberholen"  ist  gar  uicht,  ^vonstatten  gehn'* 
ftlid.  kaum  mehr  nachzuweisen  (DWB.  401,  3;  402,  5a): 

Lath.  G,  3älb;  aoicA^  Ecftreckliclie  zeichen  .  .,  die  aich  sur  pr(^hctCH 
VTul  fljjwtfl  Zeiten  iroj  ver^ienffea  und  billig  sollen  unvergessen 
bieibm  (aicb  zutragen). 


phd. 
im 


1.  Hob.  7,  10:  itnd  da  die  sieben  tage  vergangen  tearcn,  kam  das 

gewesHer  der  «ittdfinth  auff  frden. 
ÜAlth.  2-1.  36:  himei  und  erden  werden  vertfehen,  aber  meine  ww( 

wmitn  nit^d  vergehen. 
A.  Oryph.  3,  382  Palm:    Jufuinn  vcrgicng  durcfi  gißtt  äaa  ihm  das 

Idoeter  miicht  (zugrunde  gehn), 

Uth,  S.  39  b  (DWB.  402):  aihe,  da  ftaatu  weit  mtd  Jtt'nd,  die  mwtt» 

erjjeeren  mit  erbeit  und  sargen,  so  wird  dich  der  hitsel  und  brtmst 

vergehtn  (übergehen,  verlassen)'). 
ßats^-Jiky  Patmos  27t ;  offt  pfieget  die  Jugend,  sich  in  den  irrgarten 

bÖ9er  hegirden  tu  vergehen,  tretm  sie  ntdit  durdi  den  verstand^ 

ais  der  Ariadne  faden,  deti  rechten  weg  treffen  wollen  (vom  Wege 

übirrend  &tch  festrennen). 
LV  Gryph.   pa^t.  wüld.  1,  115:    ich  hohe   .  .   tuti  der  Münder  leichter 

sciiaar  viick  von  der  tugcndbuhn  vergangen. 
Uhcnst.  Sophon,  23,  80:    vergib  mir,  diiss  ein  toeib  so  ferne  sich 

ccrgeht  .  .  dose  sie  dein  knie  anrühret. 

Diese  Stellen  lassen  die  sinnliche  Anschauung  noch  klar 
henorlreten,  die  dann  in  sich  vergehn  an  einem,  gegen  änai  und 
dem  NoiDeu  das  vergehen  verblasst.  Diese  Wendungen  weisen 
™  aucb  die  Bedeutung  ^voustatten  gehn^  sich  vertragen** 
dwtüch  den  Einfluss  der  /ra-Type  auf. 

ü  den  Mundarten  hat  vergehn  neben  der  Bedeutung  rt^'^'""^^''" 
gehü,  verfliessen"  die  selteneren  ^vor  sich  gehn,  vonstatten  gelin" 

1  I>och  hat  aach  Luther  schon  das  häufigere  mir  vergeht  eiicoa,  daa 
'***'  allein  herrBcbend  wird  (Erdmanu  II  §  263) : 

^""^  t,  66  b  ^DWB.  401):  dm  iac/wn  mit  d^rob  VBrgehet, 


im  Schweb,  (Staub-Tobler  2,  27)  and  Bair.  (Schmelier  1,  860J. 
im  Niedetdentächen  .angetin*  (hamburg.-bol&lein.  et  vergeU 
»ik  Richey  69.  Schatze  S,  2),  Äoch  sik  on^dn  „sich  ver- 
tragen* ist  gebräuchlich  im  Brem.-Nieders.  (wb.  2,  475>,  Ham- 
bai-g.  (Richey  69),  Holstein.  (Schütze  2,  2:  twee  vcrgtuU  sich, 
dree  de  skuxi  sick)t  was  Scbmeller  I,  861  ebenfalls  fßi-  das  B&ir. 
bezeugt  För  das  Scblesische  fiihil  Weinhold  lis.  G  40  „über- 
dehn, verlassen* ')  an : 

f^chweiuicb.  III  23  (12):  zu  solchem  glvdu  hat  wicA  .  .  mein  ^ehabt& 

Die  Gaunersprache  gibt  ^vergehiij  vorftbergebn"  dnrcb  ver- 
iroUeti,  ^verfahreu"  durch  vei-scJtoJielai  wieder  (Klitge  rotw.  458). 
Von  hegehn  und  crgeiin  ist  dit /aar-Type  vergehn  deutlich  ge- 
schieden. 

Auf  die  vorgefTihrten  Beispiele  gestützt^  können  wir  nun- 
mehr den  ganzen  Bereich  von  faur-  I  überblicken  und  seine 
Beziehungen  zn  den  übrigen  Typen  darlegen.  Besonders  wird 
uns  der  Bedeutungsübergang  vom  positiven  zum  negativen  Sinn 
beschäftigen,  faur-  I  von  den  andern  Typen  deutlich  abzu- 
grenzen ist  nicht  möglich.  Teils  berührt  es  sich  mit  ihnen  in 
der  Bedeutung,  teils  weisen  die  mit  ihm  zusammengesetzten 
Verba  den  Eiufluss  der  (ibiigen  Typen  auf. 

Fassen  wir  nan  zusammen,  so  lassen  sich  in  der  Entfaltung 
der  Type  faur-  I  folgende  Schichten  erkennen : 

1.  in  anschaulicher  Bedeutung  ohne  Nebeusinn  (^  voraus,  heraus, 
über  —  hin"): 

versehen:  «rwartcn,  crblickeflf,  aueersehHj  vorsehen,  verKciben. 
eerhöfen :  anbüren.  Aushorchen^  aafapttrcD,  (.Tli^rcu^  akhötet!,  überbur«;!] 

(Lektion),  verzeÜieD. 
versprechen ;  sprechen. 

verschreibin:  schreibcji,  mitteilen,  beschreiben,  anfschrciben,  vtrÄeir-hnon. 
versttsen  :  vorsetzen^  beibringen,  ersetzen,  als  Pfand  eiiiBetz&Dthingtiben. 
verlegefi :  vorlegen,  vorschiessen.  auslegen,  ersetzen. 
vtrucklngen :  vorschlugen,  miseinaudersetzen ,  hinschieben,  anamacb^a, 

anschlagen. 
verfangen :  Überholen,  wirks&m  sein. 

>}  Vgl.  S.  101  Afittt. 
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vmehie^MH  :  vonK-IilesspTi ,  abschtcBScfi ,  ttbcrsrhittsaen ,  vorrtnneii ,  an^ 
bleichen. 

per/öAr«-« :  eröffnen  (Stollen,  Strecke K   Überholen,  vorULorfahren  an, 

nmfahrca  (Züll);  vorgehn. 
effgehn:  begeben.  Ubnrbulcn,  übertreffen,  varlibcrguhn,  verg>bbti. 

in  dem  Sinne  „gebieten,  festsetzen" : 

tvritthtn  -  vorsorgfMid  anweisen,  verrnftcten. 

up)'8;jr<-(-A«H ;  beslimmtn .  beänsp.rticbei)f  geloben,  öicb  ¥etpfli*"btert. 

tcrtchrriben  ■  vorschreibe o ,  ersuchen,  verordnen,  bestellen,  ¥erniacht:ii, 

8tcb  Terpflicht&a, 
veneUen:  TerpfKndon,  festsetzen. 
varJt^en :  bcfthlen  (nur  mnd.  S.  84). 

in  abweisendem  Sinoe  „verbieten,  festlegen,  sperren": 

vertiheH :  vorsor^end  abwenden. 

Vflfqiredken :  vertagen,  verweigern.  vcrschmtLhcn,  beschwüren,  b^Lonen. 

oeruhnibtn .  abschwüren,  verzichteti  aaf. 

veruUem;  ah  Verbot  festsetzen  (schwäb.  S.81),  rerwehrcn^  vereperrcD, 

«leb  veratrapfen,  dawiderseUen,  parieren. 
perltffe« .  versperren,  mit  Itesclilag  belegen,  widerlegen. 
venckUtgm  .*  Terflpeiren^  unterscblagvn,  wid«rl£g«n,  anaschlagen,  zarttck- 

■chlagoi,  lUimen. 
eeraAktien :  sich  entäussern,  verzichten,  steh  festfcnncn^ 
verfahren:  festfahren  (nhd.  S.  98f.), 
x^erge^m :  Tcrsperren,  verlegen  (nur  mhd.  S.  101), 

in  günstigem  Sinne  „versorgen,  schützen,  verdecken"; 

cfraeftCTi :  veraorgen  mit,  besorgen,  verwulten,  vertreten. 
versprechen:  vertoididfen,  Erlaubnis  mtcbsüchen  für  jem,  (schwab.  S. 71). 
vfrsdttfihcn :  oinkomtnen,  eintreten  fttr  jem. 
iwr«eke>i:  sich  Tcrbürgen  für  jem.,  vctiecken,  aic-Ii  vcrbergeiQ  (Fuchs, 

Dachs), 
t^erhgrn :  versahen  mit,  anterhalten,  verdrahcn,  verstellen  (nur  alid.  S.82). 
veracldugen  :  vuilit-rgen. 
vergthn;  verwnlten,  eintreten  fär  jem.  {nur  mhd.  S.  101)^  Überziehen 

(nur  as.  S.  99). 

in   gehässigem   Sinne    „  verachten ,    schädigen ,    preisgeben " 
(^herausj  hinweg  über"): 

versdtfn  :  übersehen,   verachten,    argwöhnen ,    Terxaubem,    sich   zum 

Schaden  sehn. 
verhören:  überhören,  missachten. 
veraprecJ\en :  verleumden,  verdammen,  behesea,   verwerfen,  sich  eum 

Schaden  sprechen,  sich  verraten. 
andireiben .-  ächten,  berauben. 
tmntiatm :  auasetzen,  preisgeben  (proBtiiuere),  eins  auftwiscbea. 
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wmitgtH :  verdringen,  verwerfen. 

«emUB^m;  preisgeben,  ausutzcn.  berftabün,  sicli  bdleckcn  (rahd.  S.8S). 

9erfaatgmt :  fibervorteilen,  sieb  vergreifen,  fibcrgrdfcn. 

wrvdUoHn:  anaatossen. 

r«r/aArfn;  Torgebn  gegen  jeiu.  (nhd.  S.  98). 

eefg4:im .-  Hbergebn,  nicbt  achten,  nicht  KDteil  werden. 

6.  in    tHdeludem   Sinne    „verfehlen"    („liinaus   über   das  Ziel, 
vorbei") : 

ncTsthen:  äbersefaen,  vcrsaamen.  fälscbUcb  uuehen,  sich  sehend  irren, 

Bich  vergehu. 
verhöfm :  anrichtig  fa5ren,  sich  b&rend  irren. 
[verajirei^en ;  anricbtig  sprecUeo,  sich  sprechetid  irreü]. 
[vcrscftrciftm :  amicbtig  scbreLbeD,  sieb  scbreibend  irren). 
[ffeneUm:  nntkhtig  set2«ii.  fehlgebäreti,  sich  Beizend  irren). 
[verlegen :  etwas  anrichtig  legen,  so  dass  es  nicht  ku  finden  ist]. 
venAlagirn :  verfehlen. 
wndüaaen:  fehlachiessen^  sielt  abereilen,  sieb  festrennen,  sich  T«r- 

amgaben. 
verfahrtn:  ttbergehn,  verfehkn,  Tersäamen,  verlieren- 
vetyfhtt :  Ubergebn,  ve'i^^umen,  vem&chläsaigcD^  eicb  verfehlen. 


Zur  ersten  Grappe  ist  "wenig  zu  bemerken,  die  Bed«iitang 
der  Bildungen  ist  klar  und  deutlich.  Die  wenigen  Belegstellen 
aus  dem  ahd.  füi-  „voraus,  heraus"   führe  ich  an. 

ahd.  Ol.  IV  142  a /ffcrffflno.    b^h  finieno  :  exten Ao. 

I  56G  a  ßrractiu  :  porrecta.    IV  141  b ;   uttrractemo  :  eisorto. 
N.  n  12Ö,  10  P.;  filre  diUie  dim*  gnäda :  pmeteude. 

II  4:^2,  25;  die  scrifU  }fri^he(ar>tm  uimrdtti  .  -  .  ferdenet  unde 
ftrricihet  ee  ailen  dietin. 

U  363,  13;    aile  sUe  firrdhla  ifi  mitte  }iettde  üe  dir  »n  fji^te» 

HuercJum  (empörst recken). 
Gl-  II  639  h  farstf  acter  :  porrecta  (Rhodope). 
N.  n  260,  3  P-;    ai&o  (itn/wnum  uuirt  tkw  irdorretcro  iwkU  und« 

/ergCrdctero  :  extentu. 
Ol.  IV  156  b  furdihot :  pullet. 

n  11-5  b  cifdinffit,  uirdinifoi  :  ptoclamavunt. 

II  564  a  A  ferdingo  :  »p^llo.    II  118  a  ßrdingot :  jiiQYOCAima. 
IV  29bAfefdingil  (sperat). 

III  411  b  verietiWKje  :  profeaslo. 
I  490  &  uirriiaril  wfde  :  percrebuisset, 

I  697  a  Jirineldet :  delatae. 

II  5221]  EErnnnmct  r'i'^"™'cij  ■' pervulgata. 

IV  13  a  ferquidu  :  preecribu. 
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ob.  Prk.  V,  745;  in  f^r'juedt  leco  {i\m  genannten  Orte). 
Lex  Rtitb.  147;  damuum  ronitonal  /erijuitlo,  iti  tut  sttnilem. 
ti\.  I  71Ba  fürtadänumrd*t :  tradctur. 

Ilö48a/«pi8cmr(ü.prosllJt.  IJ  100a,  IV322l/ar*m(Ai(;pr<Jsilial'), 

I  G65b  farspumit :  inpinget, 

II  271  Sk  ßr-  /fr-  forstotama  :  inplogimas. 
I  4451)  fnrtrfffii :  asporlabit, 

IV  89b  vurwaschil  firattanktl :  prulait.    IV  15Bb  fvrwaakU  :  proluit. 
I  43  P»,  J'aruiwrfan-   gl>  K.  foruatirpimtt,   Ra.  fumwtrfun  :  adiectiis, 
I  8G  Vb.-  fnrauorfan  :  ftrclrc.   gl,  K,  ßrimcr/aa  .-  {larciru. 
J  SöiJa  virwttrfeniu  :  geolta. 

ti,  lll  4,  24:  nietrtan  .  .  f/mr  mir  xl  thiu  gihdfi,  in  thaa  wattar  mik 
/ir  werfe  (hinablassen)  *). 
as.   Pa.  70,  17i  farcundon  sal  tc  naiidir  JÄm  .  pronnnciabtt. 

Hierher  gehören  alle  Verba»  die  einen  Hinweis  nach  vor- 
wärts enthalten,  sei  es  a)  in  örtlichem  oikr  ^)  in  zeitlichem 
Sinne,  und  y)  solche  mit  der  Bedeutung  „einen  Laut  von  sich 
geben"^.  Aus  dem  mhd.  gehören  zum  ersten  dieser  drei  Zweige 
die  weiteren  Bildungen: 

fl)  terbrrchen  aobrechen  (bergm,),  beim  Fechten  eine  rasche  Wemhing 
machen  (Leier  3.  82:  nirbridimbSb),  tiürt/reiten  (585:  nhä.  verhrntcn), 
sich  verdenen  an  Beinen  Sinn  richten  nuf  (92),  verhaken  aufhängen 
(123:  Bürhtiha'\  585),  i^^kehe^i  emporheben  (ISä:  vürheben  586),  rer- 
AofcÄ*'!»  fttihilren  il33),  i-TrAoTMPn  entgegenkommen  (147:  wiiffa»it«t  öSfJ, 
602},  t>trk&ndm  erkunden  (15U).  ttrU'iiiem  aushorchen  [171),  vemimen 
Datemehmen  (Ißfi:  vümemi^  üHH,  ({05),  vetteckfn  (19S),  vtrrrfuAm 
(190),  eerfipfhen  eraplhen  (243),  versjtam  nnfsparen  (243:  vürt/pam  68H, 
610),  sich  vertpitien  spitz  auslaufen  (245:  Därjpiff««  6S8)  >),  vtrupreUen 
(247;    vünpräten  688)^  verstö^m  hinweisen  (268),   verskeckxti  vor' 


')  Daa  in  den  lebenden  Mundarten  weit  Tcrbreitetc,  von  der  Schrift- 
sprache durch  rfstJifevktrti  ersetzte  lutr.  verschrcck^i  bedeutet  urßprlinKUch 
.ttofspringea,  auffahreti". 

*)  Kann  auch  zu  fra-  geb'iren  (rgl,  got.  Mc,  2,  4  fraktan  S.  17}.    Dasn 
mhcl.  arten  über  kottbet  verwerfen  gpracipitare'  hei  Schmeller  2,  997. 
•)  Schon  in  bildlicher  Verwendang  (nlid,  «l-A  ttrsititsstm  auf): 
Pass.  174,  63:   ist  dae  der  me?i^che  luit  m^  Üben  als  aich  verspitiei 
üicer  wöfl. 
nbd.  liüuther  126  (1724):    auf  wo»  vtrspitsl  sich  wol  der  €Üp?  rvich 
ttdchem  doki&r  sieht  die  »a$e?  (Schles.  Weinhold  hs.  3  385,  Pfeuga, 
Friarhliior  2,  442). 
Danach  ist  wohl  fivh  oeratti/fii  auf  etnom  gebildet  (Fehles.  Wcinhuld  hs.  S  432) : 
ßeyericin,  .fena  oder  Scdun  S.  ö(JB  (Volksausg.):  dasi  er  sich  um  fo 
hartwtclitjer  auf  das  glücbmtiel  oeratet/te. 
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atrwkcn,  crstro^ckcn  (354;  vuntreckm  fiSS),  tiertiicl'en  Tcrbragen  (ä77>, 
teru'ciulen  Ctf  hinwtäaen  (301;  pünvenden  vorbringrn  617),  veru}isa% 
(in  M  liinweififen.  zDwelsen  (312;  vürichai  618),  versifhen  beraaszieheo, 
ü/  verschieben,  sögem  (316,  319:  yurricA«?»  vorführen  58U,  rur^öc 
Vtirzug  619),  wrsogtn  aogeto  (33^:  rÄriöjfen  589),  eertwiktn  (m^irr) 
Äiicken,  verziehen  (323:  vuriückai  bSQ). 

ß)  vürahtiinge  Vorsehung  (6891,  t'erbeiten  ^exspectare"  fNaclitr.  390),  twr- 
haiteii  ü/ auflauern  (123:  vürfuiitfri  5851,  verlwffni  (13I).  crrhücifn 
autlnQern  (134),  veria^^n  verschieben  (266),  viirlrafitunge  Vorbedacht, 
VoraebttJig  (616),  veneamen  erwarten  (294),  vencatnen  (2ö&r  PiinranHti 
617),  mrtoiti-teu  anflauorn  (295:  vümßattm  5S9),  i^rnoicktnige  „praeüosd- 
calig"  (ÜOR). 

y)  verantwürten  antworten  (69),  verboten,  vcfbotnchafU-n  zu  wissen  tun 
(,80),  rerffihtm  hekenncn  (Nachtr.  391),  verMllm  gestehen  (127).  ver- 
jächsen,  cerj&gm,  verjdien  bejahen  (136,  137),  vetjehen  aussagen  (137}» 
sich  verklagen  sich  beklagen,  fcUisen  (Uö),  t'^J^icngen  htnaus schmettern 
(116)|  verkünden  (150;  mrkiindic  bekannt  603),  i-crkwiischtißen  berichten 
(151),  Feflcji^Ti  (I6fi),  valturnuiidrt  betühtot  {166)»  ceriiutm  vcrkünieo, 
läuten  (1G6,  Nachtr.  3^:^2),  vermanett  önnahnen  (173),  terrtioiren  offen- 
baren (174),  vermrldm  (177),  vrrnemicn  nennen  (Nachtr  392),  i'cn-M«/of  j 
Öffentlich  ausrufen  (206;  mttruofen  587)*),  eerrüemet  berühmt  (207), 
versctgm  nusüagen  (209)  ^  versckinboteu  durch  schtnbotett  melden  (217), 
verspr&cf^i  aoredeu  (245),  va-urteilm  als  Urteil  verkünden  (282),  ttr- 
Vfortm  sagen  (313),  vcrs^ln  erzählen,  vorzählen  (316). 

Besomieres  Interesse  erheischen  die  BilduDgeu  versprächen, 
verwarten  und  mrjdch£efi,  vetjAgm,  verjtlzm,  Sie  sind  nach  dem 
Muster  vun  versprecfien  und  vcrjehcn  ans  Nomiuibus  bzw.  Inter- 
jektionen analogisch  gebilJei  worden^}. 

Kühner  noch  gind  die  mnd.  Bildungen  vorhrogen  „im  Kruge 
besprechen"  und  vorogen  ^ius  Auge  fassen",  in  deren  Bedeutung^ 
das  Stammwort  eigentlich  eine  lakale  Stellung  einnimmt: 


')  nhd.  P.  F.  Sperling  Nicod.  (1719)  2,  83:  ivcil  dich  gott  au  MoBes 
vnd  die  propluten  verwiesen  hat,  dahero  höre  dieadhigen. 
Pieses  veriotiscn  (mhd,  venvUen)  ist  nicht  mit  rfrira'sm  „strafend  oder 
tadelnd  vorhalten"  (oihd.  reneiVfri  ■  %qI,  framtiian  S.  \1)  zu  verwechBcln.  Im 
nhd.  haben  sich  beide  lautlich  gemischt,  nachdem  sie  sich  mhd.  schon  in  der 
Bedeutung  einander  aehr  genäht-rt  haben  [vgl.  Lcxer  3,  312). 

')  mbi-  vfrruof  (208)  bedeutet  „Verkündigung"  ohne  den  üblen  NebeH' 
sinn,  den  voth/  jetzt  hat,  besonders  in  der  studentischen  Spratihe  (Kluge 
stud.  133). 

■)  WlUirflnd  verjafieH  im  nhd.  von  blähen  verdrängt  wird,  erhült  sich 
lMnj«iK«  (schon  abd.  (JL  li  542b  ^nwjwnf/i .  abiurare),  wie  vor-  überhaupt 
den  negativen  Stnn  besser  bewahrt. 
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Daniel  v.  Soest,  Apolo^cttikun  S.  9  d^ir  nr  tlan  (im  SonntiigL'ii)  gads 
wart  itlitc  mtsaeyse  ^adtUftHKe  vcrkrogcn  viul  halijeti  (caüpoiiare 
verbum  Det>. 
Hamb,  Z.  R.  p.  12,  2 :  «yn  i'difr  gtsfllt  schtill  tottai  to  makende  wer 
gudf  plaestere  .  .  de  men  na  gtUtjCH  und  L'ofogedcn  („crtLogteDy") 
gebrcken  eijn»  idcr  tho  t>pier  t;fdt  moeih  ghe^mikenn. 
Femer  sind  aus  dem  Tiinil.  hvrvorzulifben:  vorhalat  horbi'iliolen ,  bericlitea 
(Schiller-Lttbben  o,  3&9b),  vwja%D(yrden  Zastimmung  gt'bpn  (3741),  vorkaUcn 
aussprechen  (37061,  t'or/'uTe»  nacbstellcn  (381  bi,  vtniangni  reichen  (3tlöa), 
Vormargen,  vormomen  , procrastiaare *  (408a),  tfovradich  ,pruBpicien,s",  vm- 
surgend  f420aj,  (ronrisfii  auferstclien  {4,25  a),  mrat^Unm  eracbeiueo  (434  fa), 
twrs/wrftf  glücklicher  Fortgang  (■lää  b).  •tonlrtfkfit  Vürschiossen,  hinttusschteben 
(4B5ä},  rortosin,  voriöneri  zeigen  (47')1.  voriovtn*  erwarten  (476a),  tortrecken 
hinziehen,  erzählen  1.477  a),  toftagtn  darch  Zeugnis  erweisen  (479  a),  vorvxxr- 
Bchuvien  warnen  (496a),  vorunVintorm,  vormHcn  zustimmen  (oQfib,  506a). 

Aus  der  nhd.  Schriftsprache  ist  versckreiten  , vorschreiten* 
und  verseitungeti  ^durch  die  Zeitung  verbreiten**  als  bemerkens- 
wert anzuführeu: 

Kud.  Hajtn  romant.  echnle  149:  und  üerschreiUl  suleUt  dazu  .  . 

eine  übersetiung  eu  Jiefrni. 
Blnmatier  bei  Campe  5,  407a;  das  eic*td  wwdc  wci(!  wid  breit  vcr- 

reitungt. 
Ancb  ctrhe\igm  nnd  t-emeigen  gühürtn  hiiThcr. 
verlufUn  „dijr  Luft  aussetzen,  auslüften"  im  Schweiz.  {Staut-Toblor  3,  1161; 
Seiler  !10},  Wetterauisch-Frankt'urt.  (DWB.  825)  und  Brein.-Nieders.  (wb.  3. 
'i2  verhtchtm)  gchrüiichlicfa: 

Vischw^  auth  einer  419:  varlufte  mich  mhmher  (erhole  mich  auf 

dem  Lande). 
In  den  meisten  Miindart«Q  iat  verbringfin,  verführen  noch  nicht  durch  volh 
briitgfn,  i'allfiihreti  ersetzt,  besondere  in  der  Wendung  lärm  verbringen,  tter- 
/öAfcn  gebrüuchlich  (Stauh^Tobler  ö,  722;  1,  9H2,  Straüsb.  Schmidt  111, 
achIcs.  Vl^einhold  hs.  B  174,  P  199,  LeipÄ.  Albrecht  228,  Berl.  Meyer  125b, 
Mnnsfeld.  Jecht  117).  Eine  Üble  Nebenbedeulang  bat  verliringeti  im  Käniit. 
(Leier  42).  verführen  im  Hynneberg.  (Spieas  266)  erhalten,  FerntT  ist  aus 
den  Mundarten  äu  erwähnen  preqsa.  vcrhciitsen  Innbiss  nehmten  (Friacbbier 
3.  427),  pomm.  eerbrewen  achriftlieb  kundtun  (Dilbnert  Ö18},  Schweiz,  verffiihte, 
verjcvhgf  terjänhiCi  schles,  ö^ijVÄt-n  bekennen,  tair.  teft^vhi  Bekenntnis  (Staub- 
Toblw  2,  109;  3,  B;  'i,  tf.  Weinhold  hs,  .1  32,  Äcbmeller  1,  869),  pomm. 
nl  t>eriitwett  anheben,  beginnen  [Dähnert  521)^  Schweiz,  schwüb.  verkommt 
begetfnen  (Staub-Tubter  3,  277.  v.  Schmid  322J,  bair.  rcr/otm  völlig  lobpri  *), 
Schweiz,  verlwiidit  unbescholten  (a.  a.  0.  3,  lä73),  acbwäb.  vavtache  aoBkimd- 


*)  H.  Sachs  Ndr.  51/52  ä,  187:  die  hat  so  mchöne  rote  sf^Knchel  .  .  das 
iiA  dir  ii^  nit  ka»  veriohvn. 
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Bcbaften  (v.  Schmid  366),  schlee.  cermären  tKfcannt  maclien  fWeinliold  lis.  H 
32},  scliles.  sich  vermavlm^  wrmätiltm  sich  mäiilcinl  aurhAUeu,  „Widerparte 
gehen'  (ebcj,  M  -Mi).  L^ipi.  sich  t^erntnulicreti  (.Alhrerht  '23i)\,  scfcweiz  vfru/imse 
nennen  (a.  a  Ü.  4,  757),  iTÖtting.  vcrögen,  veröit^en  erblicken  (Schftnibacb  364), 
bair.  d^ti  ftuJui  ßerpassfH  auflau&rn  (Scbuieller  1,  409),  els&SB.  henoeber^. 
Drrratcti  erraten  ( Marti n-tiietihiirt  3,  2i*8),  empfehlen,  vorschlugen  {Spwss  268: 
ich  ictU  dir  aneix  ant  verraten),  schwäh.  benneberg.  versatfen  völlig  sagen, 
beschreiben  (v.  Schmid  44ö,  Koinwati  I,  183),  terschrcckoi  trschrecken  in 
obd.  and  ndd.  Mundarten  (Stalder  2,  351,  ^^eiler  112,  Martin- Lienhart  2, 
517,  Schmidt  Strasab.  112,  ÄBkenasy  2ä7,  Blülkr-Weitz  855,  Mtjer  127b, 
Jecht  119,  Danneil  239,  Sthambiich  306,  Wfteste  SüB ,  Frischbier  2,  441), 
&fbwäb,  brem.  verschreien  aus  allen  Kräften  schreien  (v.  Schmid  479),  öffent- 
lich ausrufen  {br^m  4,  696)^  westfäl,  veraidUeti  aufmerken  (M'O'Cste  295), 
schwikb.  cergpechen  erspähen  (v.  Sclimid  499),  lertprechen  Antwort  gebtn 
fchd.  503),  pomm.  nich  rersirecka*  sich  erstrecken  bis.  vertrostm  zusprechen, 
liüffnung  machen  (Dähnert  527,  528),  brem.  rerwi'^jfoi  trweisen,  dartan  (wb. 
5,  275),  bair.  den  fuclis  veniittern  ^)  durch  Riechen  der  Lockspeise  fangen 
(Öchnieller  3,  1051),  Schweiz,  ccrwortnt  darkgeu  (a.  a.  0.  1,  907),  kurhcsa, 
sitA  i'efivortrit  an  einen  sich  In  Unterband  tan  gen  einlassen  mit  jem,  (Vilmar 
459),  sthlefi-  verwänsctten^)  wlinscben  ( Weinbuld  hs.  W  179).  achwäb.  tw- 
zeigen  andcntcn,  eich  verseigen  erscheinen  i^v.  Schmid  545),  versählen*)  in  obd. 
und  ndd.  Mundarten  (äeiler  115,  Schmidt  Strassb.  112,  Sclimeller  2,  1113, 
HUKtl  182,  Albrecht  \?i2,  Reinwald  1, 183,  Weinhuld  hs.  Z  6,  Schmidt  westorw. 
314,  Schambuch  267,  Müller-Weitz  256,  Honig  lUöl,  Askenasj  337»  Jl^yer 
128  b,  Friachbier  2,  444). 

Aus  den  Berufspraclien  ist  hervorzuheben: 

Der  jÄgcp  sncht  das  Wild  zu  verimen  oder  verluien  ( „  aufspfiren  * 
Kehrein  304).  Dieses  veritofft  oder  vemKrlci  (, .  wird  stutsig,  steht  plötzlich 
güll  und  wittert"  304)  und  vertHndei  die  «Jefafar  (j, nimmt  durch  i.ierucb, 
Wind  wahr"  310).  Der  Hnnd  cerwrldet  („achlägt  an'  306)  und  verbellt  dann 
das  Wild  („anbellen,  durch  Bellen  aufhalten"  301}.  Däs  Oebüm  des  Hirsches 
verreckt  („reckt  sich  aus,  wächst*  3)J7),  der  Hiräcb  rerslrci-kt .,  wenn  er  ein 
acnes  Geweih  bekoinmt  (.ausstrecken"  80Ü1.  In  der  SchifTersprache  wird  ein 
Schiff  vrrhoU  („mittclH  Tau  weiterziehen'  höU.  Bobrik  706 li);  neraichttop 
ist  ein  Visier,  ninB  Vorrichtung'  zum  Zielen  (7CftSb),  certoninff  des  tatui&  die 


')  KuMtwart  Jahrg.  19  Heft  7  S.  420  (Volkslied):    ein  mgelein  aber 

verwiltert  den  wind  (wittertt  wober  der  Wind  weht). 
*)  A.  Ciryph,  Kdf.  3  (Horr.)  S.  22:   er  tierwündschte  uns  unattfbliiJie 

glädueiigkeit. 
W.  ScherffcT  in  fierm.  Abb,  XJ,  274;    hierbey  tertaüntsch*  ich  eudt, 

wiu  ihr  etich  selber  tciintsdU. 
'}  Liitb.  15.  757,  36  W.:  MaWieus  die  sprüdK  nur  vefüiet  tMtß  einat 

han^etif  aber  nädU  ordent  (aufzaJilen). 


tM^rspcktiTische  Ahbildong-  der  Küsto  ('lioIT.  709 &),  Her  Berpinann  reröffntt, 
verriui,  versehurft ,  vtntchrutet  die  Strecke  ( ,  in  Bau  nehmen,  aufscJilicsfieii " 
Veitli  532*  533,  536,  &37)  und  verörtert  aiü  dann  (, weiterführen'  638).  Im 
Rättenwerk  verUkkt  dtia  iSilber.  wchq  ea  aiob  rein  darstellt  (.Tacübsson  4, 
504);  der  Tachbereiter  verholt  die  Schraub«,  wenn  er  sie  znni  zweilcntnttl 
anzieht  (ebd,  4,  517). 

Ferner  gfehöreu  zur  ei'sten  Gruppe  die  Verba  der  Bedeu- 
tung „nberholen"  und  pVergehn''. 
rf)  ^überholen": 

abd.  Gl.  II  217»  furidihani  (teuueeBd«u),  S70b  /iimji^' :  transc«ndcrot. 
I  5190  futiquaini^  fiifivanffoittn  :  aiiticipavorunt. 
S,  I  719,  2B  F.;  titU  tr  eruuindejidij  sih  iÜ«t  täte  füreltet  uwrd^at. 
Merctinum  fiirelduf^t  tiu  mnna  .  .  tlmle  sia  ettwHae  füre- 
loufcnder  relr<i^rtuhiH  uuirt  lindc  dt/er  m  fürc/tthel  (prcverlwre 
—  aiitcvenit  —  precedi). 
O,  V  by  6:   then  ginöz  firtiaf  fr  fnim. 

S.  I  837»  10  P.:    Üsen   i'cruu   circulum  fürerücchentiu  :  hutic  ätiua 
prc1orgR«M  «ircom. 

1  490,  9:    dnde  dtro  ruMin  neuirrücchet  tat  ander  :  et   nihil 
bornm  prins  y«\  postcrina  CB^t. 
Gl  I  633  a  sihßrscricJtit  Jirecricehit :  tTtmsillt. 

I  78Hti  vuritrefantemo  für treßntem  :  ^icGQÜenü. 
N.   I   758,    10  P.;    /(ruuündene  forte    dei'o   trünchmi  des  ntdrclun 
UHttiCT ;  olacJB  t.  odorati  tcmeti  madoriba*  implicati. 
ns.   Pb.  58,  11:  g»iiitha  siu  furi  cuman  *ni  mi :  pracveniet  mc 

Hei.  46B0:  fr  tJiun  ^üis  thtuithe  naht  tnuH  farlida  (hcTembrechcn 
aber). 
mild,  iurbielen  überbieten  (Lexer  3,  74).  verd'ihen  übertrefTen,  zuvorkommen 
(!>5},  verdfisen  übtirtliuben  (97),  vHrgletucn  (Ibcrglanisoii  (599J,  verheben  über- 
leben, entheben  (l'35,i,  vfrfurhcH  übertreffen  (IHJ),  rn'kowtn  zuvorkümmen 
(147;  Vitrkimyni  602).  verleben  überleben  (155),  vrrti»tcit  (IberUstcn  (tü5)  ^), 
verioufen  abcrlanfen  (lö8;  viiriotifen  604),  vervi&im  Ühertroffen  (175),  vtrriten 
Überholen  (2üö:  uürrilm  bSl),  versdmlltti  übeTSclinHun  (2X1),  verschelken  Ü\ieT- 
liBten  (2U),  vtrscJt<tnen  an  Schönheit  Ubectreffen  (217>,  vanbmen  mit  sieben 
SCeögen  überführen  (227),  eemi^cH  besiegen  (22^)^  vcrmeUett  zqvorkommen, 
Ubcrvurteilcu  (239),  viirsprinyet'  überspringen  (611),  venÜeitai  überdehn  {2b2), 
ßerntrSeH  ätrt>bend  hin aaa kommen  übet  (264),  mich  vertKinget  Übeigeht  etwas 
(■^65)^  titi4s  dinges  certragett  sin  überhoben  sein  (273),  verirren  übcrtreiTen 
(274;  Piirir^rtt  dS8),  ver trumpfen  übertrumpfen  (277),  vervüeren  (col)  fahrend 
Dnigchn  (271),  verwegen  Uberwiei^en  (297:  vürweyfn  f^9),  mirwerB  überdttuern 
1,617),  rvTu-indm,  venriimcn  überwinden  {309),  vencisdifn  überdehn  (311), 
wrwiten  ttberfUhrcn  (312),  vereiugeu.  überführen,  überzca^^en  (32S)> 


■]  Verachiedone  dieser  Bildungen  neigen  schon  zu  dem  Sinne  gSchiidigen^. 
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Daza  komineD  aus  dem  iniid.: 
vorktsm  rorziefacn  (Schillef-Labb^o  b>  377»).  vorläok^it  a&  Rln^keit  Qhti- 
treffen,  überlUICTi  (379  b),  porhteen  Bberknieii,  Vorcrbrecht  haben  ifrics.  3T9bl, 
corrasdiea  aberraachcn  {421a),  vontridai  besiegen   (4^b),  vartmgen  Ikber- 

föbreti  (479»). 

Nach  vertpinneti  ist  verlistettf  versdtoUxn,  vorfdohm^  vcrraschcii 
dialogisch  gebilJel  worden,  in  deaen  das  Stammwort  ein  Nomen, 
kühner  ngch  versibenen  Dach  verzinsen  ^  in  dem  das  Staramwort 
ein  Zahlwort  ist  Aus  dem  nhd.  hebe  ich  virschrcitcn  ,  über- 
gehen* hervor : 

Scbwarzeiiberg  (l&aö)  156d:  Jamit  ich  aber  mt  vertchreyt  der  oft«» 

fmmmm  ka^dm  fryt. 
K«iHnberg  trt^stsp.  1  4:  da  st^adatt  wif  üjk  9ertragem,  lebU  er 

noch  (überhaben). 

Für  das  Bair.  bezeugt  Schmeller  1,  656  vertragen  .einer 
Sache  überheben*;  den  Zoll  verführen  ^nrnfahreö,  veruieiden* 
heisst  es  dort  ebenso  wie  ver/aJiren  Ot  "^^9).  vtrhiden  , über- 
bieten^ höher  bieten"  ist  noch  elsäss.  gebräuchlich  (Marlin- 
Lienhart  2,  U7).  Eigeut&mlich  ist  verhbv»  ,mehr  loben,  vor^ 
ziehen*  in  der  Mausfelder  Mundart:  dö  eariöuf  ich  mich  das 
platten  (Platzkegelspicl), 

Einen  besonderen  Zweig  büde»  die  Verba  des  Sioues  , ver- 
schlagen, verfangen" : 

ahd.   «1.  I\'  130  b  furhe/tit ,-  anticjpat. 

mild.   Brcm.  G.  Q.  101:    vndr  fruchteäat   ock,  dat  it  aUo  grooi  ffui  woUh 

kosten  ündt  tele  mcrdan  it  eor§taan  Koi<ie  {fmcbteti,  elDtragen)  ■). 

xnbi.  Herb.  1S156:  git  min  bete  wtd  min  rat  niht  vervchct  noch  ßerstät 

Ell.  ^0,  15:   lös  ifin  laugen,  a  mtOHcA,  a  ne  oer»tet  niht  on  här. 

Herb.   1Ö882;    numige  rede  und  mairic  «Ort  ttart  da  vm  in  zwcin  fft' 

Aöfij  die  nvmt  ne  vtmties. 
Wirteoib.  b.  8:   vü  iütt^  in  des  oerv^ac  (d»«  Terschlug  ihm  wenig). 
Parz,  296,  8:    ide^^cr^  mos  ein  »Iferufiu  nöt:   an  im  rri<  für  der 
minnea  tot '). 

Da  faur- 1  sich  ursprünglich  nur  mit  Bichtnngsverben  ver- 
bindet,  werden   wir  bei  versttot  entweder  analogische  Über- 


^)  Schiller -Löbben   6,  459i   setzt   fälscblith  betontes   Prifii   an   und 
schwankt  in  der  Auslegung.     Dieses  vtrstcfien  ist  Aocb  ncTigl-  belegt: 
Paat.  54:   w  forsten!  dtet  ßieedl  tiäuJit 
')  Anch   bei    vcrJiciUfigfn   bewahrt    Wolfram    die    Vorstufe,    die   ango- 
-hte  Form  in  unfestcr  Koropusiliun  (Pars,  584,  3;  Tgl.  S.  88). 
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tragung  anneliraen  oder  darin  due /nir-Type  selien,  die  eben- 
falls 2U  dem  Sinne  „hinaus  libei**'  gelangt,  verwegeti  ist  wie 
verschlagen  vüm  Bilile  der  Wage  genommen:  ,den  Ausschlag 
geben,  das  Übergewicht  erhalten",  faur-  I  ^voraus,  Leraus** 
gibt  auch  ähnlichen  Sinn; 

Ls.  2.  29,  lö&;  i>  iai  mi  len^fr  rninnxre  dtttne  iuwer  g^tot  mnc  «er- 
legen (uusU'g«'»,  eiatrAgeii). 
Trist.  7267;   icas  truoe  daz  vitr  ode  wtt;  half  Ai-r" 
Keif.  11,  30-    luas  treit  didt  für,  ob   ich  mich  der  vrl  heretlieben 
fiehett  stirbe  (was  geht«  dicb  an  ?}. 
Von   den  heutigen  Mundarten  gebraucht  das  Schweiz,  in  dies^^r  Bedeutung 
neben  rerfangen  noch  c«T/««Äen  [Staah-Tobler  (,  KMil)  nnfl  i-ertra^en  (Stalder 

1,  294;  daft  (trtreit  jetzt  nit  tief,  .Seiler  lOft;  'm  mag  gi  nitt  fer'h'igc 
„lohnt  sich  nicht  der  Htthe*),  dio  ndd.  nebL-n  vcruühlugeti  noch  verklicken 
»erklecklich  sein*   (Rrem.  2,  784,  [Urabarg,  Richey  12S,  Holstein.  Schütze 

2,  277:  dat  hann  nich  pect  cerklicken]  und  vcrachden  , verschieden  aein, 
etwas  ausmarheti"  (BrctR.  4+  6if9:  il'tt  kan  mi  nig  verscheUn  , nichts 
helfen",  Hamburg.  Richej  22b,  Poram.  Dähnert  625,  Preuss.  Hcnnig  2W: 
fs  verachdli  nidU  riet  „verachlügt  hichta",  Friachbier  2,  440). 

Die  Gruppe  ^überholen"  berührt  sich  in  erster  Linie  mit 
/ntV-Typen,  doch  kuntmt  auch  /ra-  in  Betracht  bei  den  Aus- 
drücken des  Eeichens  (verreichenj  vergehen)  und  „einen  Schmerz 
verwinden":  mhd.  verklagen  (Leser  3,  145),  versiu/aen  (231), 
verstoBreen  (238),  nhd.  vertrauern ').  Sie  können  analogisch  nach 
venpindett  gebildet  (faur-):  „klagend,  seufzend,  mit  Schmerzen 
hinwegkommen  über*^  oder  /m-Typen  sein :  „  aufhören  zu 
klagen,  seufzen,  Schmerz  zu  haben".  Das  Bair.  bildet  dazu 
verwehen  (vßeh)  „verschmerzen"  (Schraeller  2,  824).  Mehr  noch 
nähert  sich  faur-  I  dem  fra-  in  der  Gruppe  „vei'gehn*,  die  in 
ihren  Bildungen  beide  Typen  vereinigt.  Im  grossen  ganzen 
trifft  es  etwa  zu,  dass  die  Verba  der  ßcweguug  von  faur- 
(„vorübergehn"),  die  Verba  der  Sinneswahniehranng  von  fra- 
ausgebn  (verglitumm,  verduften  ^aufhören  zu  glimmen,  zu  duften"). 

«)  „vergehn": 
ahd.  Gl  I  49öft  ßrebbita  :  differbuerat. 
11  205  h  ßrßujfit  -■  depcrit. 
210  b  firjhuärH  :  dcperit. 
N.  II  2!9j  24  P.;  «V  segimt  aho  g6hes  uuAseer  das  aä  ferloüffen 
ist :  tamiuam  äQua  decucreus. 


')  Ktisersberg  granntapfel  29;  ein  fruw  eertrintrt  jrett  man  bald. 
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N.  I  4n8t  6:   tie  so  aerlöufentcn  jMustoHM :  puiBioiieB  ImiaBincHli^). 
II  247,  20:  diit  äha  ist  niort^htas.    «w  d^'ro  J'errt'nnin  umr. 

Gl.  II  Stil  a  uarsuinti-u  :  evaoeo,  iliBpiir&o. 

N.  I  744+  6  P. :  ii»dc  eö  gdreuuo  ftrsnänt :  a&MACtibsX. 

11  379,  9:  uuanda  alle  unsere  t^gti  .  .  sint  fersuinen  :  defecerant. 

Ol,  II  301  a  /arwwird  .-  inleriit.    IV  10  b  feruuerdan  :  occumberc. 

T,  ö2,  4:    truhti»,  heili  uttsih,  uuanta  unir  fnruueiden*). 

Ot.  II  35  b  forvciehen  don  :  ccdentibus. 
fla.  Het.  3470:  anttfmt  ie  kindieki  farcuman  uuirdil  (vergehn). 

Fb.  £6,  2 :  untis  farlithe  imrAt  ;■  donec  tranae&t  iniqaita&. 

Pb.  !,  G:  gev^Oie  ung^eihero  feruuerthan  ml  r  iter  impiomm  perihit. 
mM.  verdrtiben  (Lexcr  3,  97),  verdrtityen  {Nwchtr,  391),  vcrkomen  (3,  147: 
vürkomm  586),  eerfirff«  (161)»  r^louftn  (168),  trj-Wtiwrtt  (206),  «*rrji*n  (2Üö; 
vürriten  58 7) ,  UCTTticJbe«  fStHi)»  remi*eA«i:  (208),  vtraii/en  {2SA).  versnurren 
(241),  vn-sUfbeti  (252),  t'crs^WcAifl  (254),  tcrmdmew  (264),  verstvitten  (265), 
««'(r^«n  (274),  vffviiegen  (28Ä),  ceruljwwi  (288),  pwirertJwi  (308;  vHnrerä^ 
589)f  PcrwtscACT  (311),  verzogen  (322). 

Die  reflexive  Form  ist  besonders  beliebt: 

sich  vfirdraben  (97),  vurrümm  (207t,  yers(c/7i  (251:  rürst^Jn  588),  f«r*lr*^7i*H 
(254),  mrtagcn  (266),  twire^iiti  (275),  üf^iTiwpm  (288),  Mermerm  (39!),  w«-- 
jjWim  (dl9).  stcft  ffijfliifAfe'pen  (16.  .Tahrh.  DWB.  344)  ist  zu  vervUihHc :  fur- 
Jluclitig  .profugttB"  (Lexer  3,  389)  gebildet. 

Aus  den  nhd.  MuDdarten  kommen  dazu  die  scherzhaften 
Ausdrücke  für  „sich  aus  dem  Staube  machen": 

verduften,  aus  dem  Kfltwel&chcn  gUmmend  (£lugc  rotw.  493,  Wien.  Högel 
178,  Leipz.  Albrecht  226,  Berlin.  Meyer  125b,  preiiss.  Friachbier  2,  429)'), 
sich  verfügen  (Berl.  Meyer  12nh,  mir  aas  dem  PrfDSS.  get&nfig),  «tcA  ver- 
fuscJten  (Weaterwäld.  Scbinldt  289),  stofc  vei-krwndn  (Albrecht  229,  Meyer 
126a.  pueuas,  Friscbbier  2,  434),  sich  verreiben  ( Frischbier  ebd.),  sich  ver- 
eichen (Albri'chl  240,  Meyer  128b),  i*ich  veret^pen  (Meyer  ebd,).  In  der 
Weidmannsprachc  verstreich&t  sich  KebhÜhner,  die,  händg  beuurnliigt,  ihren 
Aufentbalt  wecliBcln  [Kebrein  309), 

verwerdeu  „ zngraade^i-hn "  lebt,  noch  im  BaJr.  (Scbmcller  2,  990}  und 
Scblea.  (Weinh.  hs.  W  106).  Killin  gubitiäet  ii^t  schweiK.  vnhosle  „davon- 
laufen" (Staub-Tohlcr  2,  1689).  In  der  GedeutuDjj  „vergangen,  nealich, 
jüngst"  Laben  eich  mundartlich  noch  die  Auadrückie  ndd.  verkden  (Wcster- 
Wftld.  Ücbüiidt  302,  Köln,  Hönig  192b,  Brem.  3,  35,   Hamburg.  Eichej  321, 


^)  ScboD  abd.  im  übertragenen  Sinne  „ablaufen,  geschehen*, 
"d.  Haig.  r.  53,  4:  als  sich  jticngerlai  in  ainer  stat  verlauft. 

•)  für-  bei  Tatiau  ist  Narmalform,  aber  eine  /uiUf-Tjpe  aiiznaetzen  ver- 
iiLhd.  viiricSrden  (Lexer  3,  589). 
OeradL'  die  Mundart  det  GrossetUdte  hat  eine  Anzahl  Ausdirücke  der 
enlldint. 
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»t.  Schatte  4.  304.  Pomm.  DlÜmert  &33.  Pfeuas  Frisclibier  2,  435)  und 
hwcia.  sclileB.  wwiMffl'J  erbalten  (St«lder  2,  4-18,  Wcinh,  hs.  W  76), 
Bdiles.  vendaeTten.  Brcm.  Pumm.  verfichrnrn  {Weinli.  ha.  S  73,  brem.  4,  6d6, 
U&hnert  52&]  geht  anf  eine  fra-Typn  zurUck. 

Wie  /flur*  /  vereinzelt  die  durative  Funktion  bezeichnet 
Dod  damit  in  das  Gebiet  von  /ra-  Übergreift  (mhl  vürspam, 
rcrUigen,  vüruiorU-n^  ver^Khen,  vur£Offcn  S.  105 f.,  mnd,  vormorrji'u, 
v<tri,ireckent  vortreden  S.  107),  so  wird  es  in  weuigeu  i'üUeij  auch 
zur  effektiven  befähigt:  mlid.  verbritigeii  „vollbringen'*  (Lexer 
3,  83:  vürbrbigen  586),  verenden  „vollenden"  (106:  vuretttlm 
Herb.  3465  ebd). 


I 


Bevor  wir  die  Qbrigen  Gruppen  von  faur-  I  näher  be- 
handeln, müssen  wir  erklären,  wie  es  kommt,  dass  ein  uint 
dasselbe  Präfis  hier  (Gruppe  2)  ein  Gebot,  durt  (3)  ein  Verbot 
bedeutet,  dass  e;;  zugleich  günstigen  (4)  and  gehässigen  (5) 
Sinn  eotwickelt,  Der  Grund  dafür  kann  entweder  in  der  dehn- 
baren Bedeutung  des  Präfixes  oder  des  Stammwortes  liefen 
oder  sich  erst  in  der  eigenartigen  Zusammensetzung  entwickeln. 
Ob  faur-  die  Anschauung  ^voraus,  heraus*  oder  ^tiinaus  Über" 
vertritt,  verschlägt  naturlich  viel  (vffrsefwn  —  iibi'rsihen).  Das 
„voraus,  heraus"  erhält  einen  ganz  verschiedenen  Charakter,  ob 
es  sicli  etwa  mit  seJicn  oder  seUm  verbindet:  anssei£eft  nimmt 
gegenüber  vorattsseheft  ein  gellässiges  Gepräge  an,  besonders 
wenn  vorausseiteti  zum  vorsefteii^  Vorsorgen  wild  (lat.  providere 
—  prostituere).  So  kann  sich  schon  entgegengesetzter  Sinn 
iü  der  Komposition  entwickeln,  wenn  beide  Bestandteile  der 
individnelleu  Färbung  entbehren.  Ein  versprechen  „frei  heraus 
reden"  kann  im  Gefüge  des  Satzes  je  nach  dem  inhalt- 
lichen Zusammenhang  freundlichen  oder  gehässigen  Sinn  an- 
nehmen, kann  zum  Befürworten  oder  Verleumden  werden. 
Wenn  sich  aber  das  Präfix  mit  Stamm worten  verbindet,  denen 


*)  A.  GiTph-  Ndr.  ö  (Sqoenz)  S.  14:  «  hat  ä«A  verteichene  tage  ein 

')  nbd,  «FfM'aWfffi,  verfielen: 
UpitÄ  Argenis  2,  34i>;  so  Im^c  ullfiiei'  f«  vcrwattett, 
Keisersbcrg  postill  H,  U>2:  rfw  mötJfiei't  jf*  (fiL-tiiiMuer)  wo/  vertylen 
wui  jm  britfH 


old,  DlQ  VoriUb«  v«r- 


a 
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Mtviduollur  Sinn  eigfnet,  wie  hassm  oder  siossen,  so 
m  »««  dieser  VerbiuduDg  ilen  gebässtgen  Sinn*) 
;So  wird  «twa  aus  einem  Verstössen^  verwerfen  das  ver- 
Htt  «MatigtTn  Nebenstnn  auf  verschreiben  llbertragen  (lat, 
jgg^Mf«  ^  pnatribere),  das  an  sich  gai'  nicht  verständlich  wäre. 
^iJjUrrh  9Jtvt  kmui  in  der  Zusamtnenset^iiuDg  sekundär  ein  ganz 
ittfMVV  Sinn  «utstülien.  Während  versehen y  i^erhören  „übersehen, 
1^*4^041111'*  fiUnr  weiteres  die  Bedeutung  „nicht  bf^acbten,  miss- 
Avlkt^*  *riS*'ben,  entwickelt  sich  in  versprechen  „über  etwas 
Utlt  »l»r«ch«n*  aas  der  Situation  heraus  der  Sinn  „besprechen, 
b«b»x»n>  beschworen''.  Da  der  Spruch,  die  Zauberformet, 
Ulitdvudf'h  und  losenden  Inhalt  haben  kann,  wird  das  versprecften 
bnlvl  tum  Ittihcxen,  Verzaubern,  bald  zum  Erlösen,  Kutzaubeni 
(H.  tW  Atim.  2).  Aus  dem  inhaltlichen  Zusammenhang  des  Satz- 
yvlt^lio«  iTgibt  sich  der  positive  oder  negative  Sinn. 

\'oU  hier  aus  nur  veräteheu  wir  verhimnenj  verhietm  (vgl. 
Uli  U.  Anm,).  verbannen  bedeutet:  „mit  einem  Machtgebot 
^lUnn)  belegen"  und  hat  Je  nach  dem  Inhalt  der  Drohung 
jnwUlveu  oder  negativen  Sinn.  Durch  Bann  kann  man  einer- 
HrlU  tfiihteten  und  zueignen,  anderseits  verbieten,  entziehen 
und  HUHHtotcsea. 

aIkI    til.   I  26  P«.  gl.  K. /ür&annan  caAo^fln :  ncculta. 
itutJ,   Mngd,  Sdi,  rhi",  33,  5:    rfcs  inres  icitrdfn  vorbannen  ftnde  vontort 

ie€itcr«  (mit  Bann  bele^). 
mU\\   Sw«i>.  IflSJ.  I:   eerbüHfitns  hole  (Hok  aus  dem  Bannforste). 

Wt*i*l  1.  2H(i;  verbiinnen  yerihtc  (btt  Strafe  des  Bannes  geboten)'}, 
IIIU/I  2.  bf).  13ä:  ilas  gerihi  tvae  rtwt  rerbannen  (zusairnnengcsctzt). 
Mtirr,  121,  lüö;   »w  intnden  ßuoche  üerbfunet  (füstbannen) "). 
Und.  wrilchr.  128o-:   der  gotex  t^tgeJ  dö  beschiel  Jöifue  und  hiet  in  «o, 
fioM  er  die  stat  verhien  al  da  gote  in  cJsoUieti  idlot,  .twmne  sie 


'j  So  Sal  BUch  der  Ausdruck  S.  17  zu  verstelieii,   dasa  prS  in  der  Be- 

ilt-tilung  .weg"  häufig  etwas  Wegwerfendes,  GehäBsigcE,  Verä<:TjtUrhes  be- 
«ttlrhtiu.  Von  Hause  aus  haftet  dieser  Sinn  natürlich  dem  Präüs  prö  (got. 
/fti-)  rScht  an,  aondern  wtrd  etwa  von  einem  got.  frmcairpun  auf  ein  au 
Mt'h  nlclit  veratflndlkheö  fraqißatt  aniiJogiscIi  übertragen  (ebd.), 

')  F*irhan  (Leiter  3.  58y)  heisst  die  riebterliebe  V&rkflndigung,  die  den 
au  Ifni-i-rlit  V!Tblttgten  gegf-n  «Ion  Kläger  sehützt- 

■)  Starki^  uuil  schwuclie  Fun»  des  Verlis  gehen  ntbeutjinaüder  her. 
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die  atat  trstriteti  .  .,   diu  rie  dea  rovbts  gäoin  gote  gtMeu  opfern 
aar  (darcb  Bühti  zacignen). 

Weist.  4.  277:   <itn  moffffer  . ,  sat  dit  hain  verbannen  an  3  $£.,  toetj, 

Mtfff  (Verb'pt  aasrufen,  Weg  und  Steg  zd  betreten). 
Dicm.  372,  27:    wm  ait  ir  dem   tiuveU   verboten   und   *^erbann^n 

(durch  Bunfi  cntzieben,  feien  ge^en). 
Eracl.  2653:    gorn   seheltin   rinde  fitrit   dai  was  d6  verbannen  ron 

teihen  und  von  mannen. 
Cbr  ^.  737,   lU:    kaiser  Ludcuig  wart  vefhanntn   i'on  dati  höbste 

(darcb  ßann  vettlucbeD,  ausatüssecji. 
nhd.    Kirobliuf  mil.  cÜBcip],  930:    diewcQ  jr  denn  ,  .  dienet  gefragten  nrtifui 

.  .  für  r^cfit  und  kräfftig  erlenndt:  so  verbanne  ich  tiach  ultem 

gebrauch  und  wol  hergebrackUr  gexconheit  d/ts  löblich  inaleßUrecht 

(bei  Slmfe  des  Bannes  gnbieten). 
Ap.  gesell.  23,  12;   etlidit  .  .  verbannricn  sich  weder  ^u  essen,  nodi 

SU  Irinkm,  bit  dtis  gie  Paulum  getüdtet  hetteti  (sich  bei  Strafe  des 

Bannea  verpflichtcD,  verschwüren)^ 
Simpi  4.  13ä,  29  Kurz:    datti  er  mir  .  .  dits  röhr  gugetan  oder  den 

»chiisi  verbannet  geliabt  (verhexen,  durch  Bann  verhindern). 
3,  Mos,  18,  14;    der   selb  acker  .  .  sol   dem  htrrn  heilig  sein,   wie  ft« 

serbannet  aeker  und  ml  des  priester«  erbgut  sein  (durch  B^nn 

zugeeignet,  für  unantastbar  erklärt). 
Job.  6,  21:  also  geicotmen  »te  die  sUid  und  v<rbant«n  oUes,  uuut  in 

der  stitd  lenr,  mil  dey  scherte  rfex  schwerU  (Strafe  des  Banns  ver- 

hüngen). 
Kinhbuf  mil.  discipl,  IGö;   denen  feuwer  und  wasser  verbannet  und 

cerbottüH  ist  (atjau  et  igni  int«rdkere]. 
Fisclfart  bienehb.  10a:    dasx  sie  <tucfi  aUeicit  für  kettet  seien  ver- 
bannt und  verßucht  gavest  (in  Bann  getan). 
Qoethe  17,  71:    um  .  .  aiie  kleine  wtsulüngtidie  ^orge  auf  einmal  tu 

verbanne»  [bcsettigeD), 

verhiHcn  besagt  zunächst  nur  „kund  imrt  üu  wissen  tun", 
und  erst  aus  dem  Sinne  der  Verkündigung  heraus  ergibt  sith 
auf  der  einen  Seite  Gebot  und  Aufgebot,  auf  der  andern  Ver- 
bot und  Verbannung  (vgl.  auch  vürbieten  Lexer  3,  584  f., 
LWB,  4  I,  664)^): 


')  Aach  in  den  lebenden  Mundarten  ist  verbantie»,  tserbielen  in  positivem 
Sinne  uocb  nicht  ganz  erloschen.  Im  Schweiz,  budeutiit  verbtmuvn  „bei  Strafe 
gebieten  oder  verbieten''  ( ijtaub - ToWer  4,  1279).  verbitten  „bei  Strafe  ge- 
bieten, in  Besdilag  nehmen,  ausweisen"  (4,  1874); 

Aa.  BrugK-  Stadtr.  ».   14U8:    ein  tfi-ttulthes  «nd  ein  rat  hts  irrkiinden 
und  cert'ietfn;  ,  ,  .  . 

8» 
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ahd,  G\.  I  329  a  ßrbiut :  contestare.    I  30Oli  ßrUt :  dennntlavlt '). 

U  3S  bürdet  rcensuit.  I  74'd &  furiputun  virpuUm :  d&mintis,\tr\iüL 
n  773  b  /erbietan  :  proponimos.    U  198  a  ßrimtvl :  predicit. 

II  2  b  iurjiotaKa  :  iniussiifi, 

I  26  Pa.  furipiuiil.     gl.  K.  furihiutii :  prohibct. 

II  1Ü7  a  ßrpoth  ;  interdiiit.    II  123  a.  vtrpioicmes  .-  inhibemas. 
n  263  a  uirbieie  :  mterdiDat,    11  728  b  ßrptutit :  interdicit. 

as-  Wttdet.  107,  4  uarb\tdiin  .-  vetuerunt. 
mod.   Hamb.  Clir.  556:    min  brud«r  Heft  aik  POrbaden  aiU  mne  wcirde  to 
bestcerende  (sieb  erbitten). 
Z.  f.  N.  Sncha.  1848,  3.  342;    vnde   wil  de  gemeijie   vorbeiirti    lau 
{aufbieten). 

Br.  d.  Bd8.  'A2b.  dat  gebot  goäes  vorbudet  (verbieten), 

mild.  Angab,  r.  M.  135,  13:  «in  dinc  verbieten  (emberufcn). 

Nib.  2282,  3:  ich  verblute  tu,  doa  »r  At  apred^et  mn*  (verbieten). 

3.  Oall.  stb.  4,  IIG:  mt«n  vüt  die  stat  verbieten  (uuBweiseii). 
FolgeDde  Stelle  stellt  verbieten  auf  eine  Stufe  mit  verbann&t 
pDiit  Strafe  belegen,  bei  Strafe  gebieten": 


0-.  Stdt.  a.  1494 :   Midwi  Getigenbach  ist  fdter  see  und  Üyn  vs  ver- 

botten. 
l>anacb  wird  veriiretten  gebildet  in  der  Formel  verbretten  und  virbanntn  , ge- 
bieten —  verbieten"  (cbd,  5,912;  zu  vertfrfAten  v^l.  die  Et.ym<iU'gie  von  laden 
IF.  Iß,  IHf  J.  Im  Schwab,  tertnelcn  „vorladen"  (v.  Schmid  66),  im  Bair. 
rerUetig  ,wil\ig,  erhätig' ,  vfrl/ieten  ,mit  Eeacbtag  btilegen"  (Schmeller  1^  307). 
t}erbannt  beisst  noch  heute  ein  Feld  oder  eine  Wiese,  deren  Beweidncg  ver- 
boten ist  (Weber  2,  611). 

Aucb  unters&ifen  hat  (wie  lat,  interdivefe}  niBprünglkh  positiven  Sinn : 
alid,  untarsegjan :  Aissbierü,  nnterredeti  (GrafT  6,  102). 
mnd.   Lgfa,  d.  h.  Franz  116:  do  dt  cardenael  St.  Frarutiticua  alle  dtsnc  dynghe 
vndersecht  ende  ündermanet  hadde,  en  anlworde  he  em  nj/cht  dner 
tjj  (fiBgtn,  mitteilen;  mnd  nur  positiv), 
mhd.  Gregor.  1693:  ir  einer  der  beste  underaagt  im  vil  gar,  aU  ich  iv  e, 
«K«  in  war  (mitteilen  im  Wectselgeapröch). 
Krone  17823 :  dag  vmtetn  vater  würde  leit,  das  wa«  dtr*  i  niht  under* 
*ei(  (untersagen,  verbieten). 
nbd,   StieJer  bei  Heyne  wb.  3,  1157:   ich  underftage  dir,  es  bleiben  cu 
lasse»  .  intetdica,  ne  faciaa, 
Im  uihd.  hält  der  positive  Sinn  noch  dem  negativen  daa  Gleichgewicht,   im 
nhd.  vcTBchwindet  er. 

')  Dieses  denttntiare  bedeutet  nicht  „preiageben",  wie  ich  8.12  Aum. 
irrtümlich  (mgenumuien  hiibe,  stmderu  vertritt  verstärlitL^s  rfunliare. 
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Weist.  1.  fUO:   ictr  dinan  attmitf  icurde  folt  gettuaet  werden,   iPte  hoch 
das  von  tier  bank  cerhotten. 
TihiJ.   Arfelutig  vtTsucb  4,  1318:  der  junggeitiU  mvi^  die  awJtm  verHethin 
(«nfbiet'cnt  eiii1»^cii). 

Sonst  lieisst  es  „mit  Beschlag  belegen,  verwehren,  untersagen". 
Dass  verbiditi  dann  völlig  den  negativen  Sinn  aanimmt, 
erfolgt  aus  seiner  häufigen  Verbindung  mit  negativen  Sätzen. 
Wahrend  der  negative  Inhalt  des  Gebots  ürspröuglich  lediglich 
im  abhängigen  Satze  enthalten  iat,  überträgt  ihn  der  Sprechende 
unwillkürlich  auf  das  vorausgehende  Verb  des  Gebietens  und 
läs£t  dann  die  Negation  im  abhängigen  Satze  fallen.  Das 
Über^angsstadium  ist  un»  im  got. ,  ahd>^  mlid.  uud  nbd.  noch 
deutlich  erhalten: 

got.  liC.  8,  56.    Hc.  8,  30  s.  S.  11. 

ähd.   0.  tn  5,  3:   tho  er  mo  firböt  thio  tfafi,  Vuii  er  ni  siintott, 

O.  m  IH,  16:  Joh  thu  i;  eclbo  firbiut,  thaz  Air  ni  düe  äo  thcr  UuL 
mtid.   Kehr.  7569  a,  S.  12  Ä&m. 

Neid)].  2ti,  b:    nuirst  verboten  das  ich  wit  tu  nihl  cünen  ttoc/i  ruo 

tu  niht  titsen  sot. 
Chi.  11),  774   (DWB.  113):    es  wo«  oucfi   verholten  bi  J(i  sol.  thu 

nieman  an  keime  vemter  soite  liegen  nach  an  it«i?trf  tiire  ston. 
nhd.   Marc,  7,  36:   und  er  verbot  jiten,  sk  »ölten  es  niemand  Bo^en. 

Marc,  9,  9;    da  iHg  tthef  vom  berge  herab  ffiemte»,  oerbot  jnen  Jheitu$j 

ttwt  ^ie  niemand  mytn  eoitcn,  uhis  sie  geeefwn  hatte», 
Lnib.  Ndr.  äS  S.  33  (Hans  Worst] :    und  Moac  hart  verboitn  hatte, 

sie  noiteti  nichts  iiewen  .  .  fümemen. 
Fisch&rt  bicncnk.  Gla:  da  gott  der  herr  jn  seim  vtort  vtrbitt,  dm: 

man  keine  hildn-  noch  einige  gleidimug  Hiochm  noK. 
Leasing  11,  281:   ciiifj  derselbe  verbietet,  keine  bildnisse  der  götter 

noch  emiftt  elwax  darein  geschnitten  su  fCducn  .  .  , 
üoette  y,  296:  dlo<*  was  verbot  er?  das  gtfieimnüe  nicht  untdUg 

XU  entdecken. 
Schiller  (1840)  S,  1097;  daas  der  könig  ,  .  ihm  verbot,  es  nicht  im 

conscil  vorzutragen. 

Anziehender  noch  sind  die  Fälle,  in  denen  ein  Verbot  sinn- 
gemäss ist  und  herausgefühlt  wird,  ohne  in  der  Form  aus- 
gedrückt J5U  sein. 

got.  Lc.  8,  2b  8.  S.  11. 
ahd.  T,  86,  2  s,  S.  U  Äiitn, 

mhd.  Lieht.  lUa:  una  hat  min  herrt  lU  OcstemcA  '&trboUn  .  .  .  das  «*> 
tu.mieren  ItMen  sin. 
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Tr.  1191 :  owh  virböi  rr  dem  phiiffm  rfor,  tlat  err  virstoige  HMnem 
Idien  (Sinn :   verbot  zu  sagen). 

Derselbe  Doppelsinn  wie  in  verhiet&i  entwickelt  sicli  in 
versprecftett  and  versi^rciben  (S.  103)*  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  hier  scbliesslieli  dev  positive  Sinn  « geloben,  verordnen" 
zur  Herrschaft  gelangt,  während  sich  in  einem  ebenso  gebildeten 
verreäen,  versagen  der  negative  „zurückweisen,  verbieten"  durch- 
setzt. In  verloben  und  verschwören  ist  der  negative  Gebraach 
häufiger. 


Wir  wenden  uns  nun  zur  zweiten  /nwr- Gruppe  mit  dem 
Sinne  „gebieten,  festsetzen"  (vgl  S.  103).  Sie  entwickelt  sich 
erst  in  mhd.  Zeit.  Aus  dem  energischen  HeraüssprecLen  ergibt 
sieb  das  positive  Gebüt. 

obd.  Ul.  IV  131a  ^Trdin^o  ;  attraho. 

I  393  a  uirmietlon  .-  su  locAverant,  ae  merc^de  condtixeruqt. 
I  391  rt  farmietün  fermieUm  :  se  locaverufit. 
mild.  vernTTcn  darcb  Draufgeld  aicbern  (Lexer3,  70),  i^erlfolcn,  cerbotschaften 
vortfldfn  (80),  verbrieven  arkundUch  bekräftigen,  verpflücht^n  (83),  verdingen 
vefpflichten,  hestimnien,  verRprechen  [l>ö).  verdden  bekräftigen,  verpHicbten 
(t02)j  vergelüitden  in  Eid  nehnien,  vorpfiicht^n  (IIa),  vergewissen  Sicherbeit 
Iciaten  (113),  vrrffisein  durch  Versprechen  de&  Eitilagers  sieber  stellen  (118), 
veriMni/nuwe»  geloben  (125),  verfiantvest^t)  urtnindlich  bekräftigen,  zasicheini 
{I2ä),  vtrlieii^  versprecb&n  (126),  verhuhlen  Treue  geloben  (134),  rerjelut» 
versprechen,  snigestehn  (138),  verktmtscha/ien  durch  Kundschaft  beweisen 
(löl),  sich  verküm  «/  eich  freiwillig  entsdilieaaen  au  (151)  ^  verlantvridtn 
ale  Landfrieden  gebieten  (1Ö3),  va-Uikonfen  durch  Gel>clbni Strunk  büim  Handcls- 
alt9rh[qEB  sichern  {165),  verloben  veraprechen,  verlnbes  (166,  zwo  drr  e  Reliand 
3yäU  ebd.),  nch  P^littttH  geloben  (170).  wniMdutn  bestimmen,  testamentarißcb 
aasicbern  (17'^),  permnnnm  als  Vasallen  in  Tflicht  nehmen  (174),  vermchrim 
verloben  (176),  verpiivten  gegen  Lohn  verpflic&ten  (ISO),  vemotflai  urkundlkh 
festsetzen  (18^),  verpetzen  mit  üeldbusae  belegen  (191),  v^'vpkcnden  durch 
Pfand  sichern  (192:  lürphtint  fi06)j  verphlSgm,  verphhJitcn  zusichern,  ver- 
pflichten, haftbar  machen  (192,  193:  viirpfitihlcH  1^3),  varämm^)  Ziel  Betzen. 
verabreden  (195;  mrrameft  606),  verredm  geloben,  verloben  (198),  varrhien 
durch  Eid  beweisen,  crbilrten  (199),  verschaffen  zusichern,  verraacben  [211: 


^)  mhd.  «trrämen  ist  durch  nbd.  anberaumen  ersetzt,  PanJ  wb.  16  b  führt 
die  Vokal  Veränderung  darauf  zurück,  dass  das  Wort  ans  der  schwäbischen 
Hsndart  Ubemanuiieti  sd.  Ob  aber  nicht  auch  Volksetymologie  im  Spiele 
ist?  Zu  vertagen,.  verheltK  (,Tag-  Frist  ansetzen")  wlre  doch  rerraumen 
(„Ort  bestiuimen")  ein  schönes  Seltenstttck! 
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vitrtichafft'»  .fintir-ipatSones,  yendiUoilcs "  607V  rcr^cMckni  testftmentnrisrh 
««nqacbf'ii  (215),  i-fr»ichem  versArgen,  versprechen  [227),  vemorgeti  &kher 
stellen  (S42),  vernjaonitirren  verloben  (äJü),  vtrHiften  alB  Legat  vermiaiihen 
(252) T  eeriticlr»  eidlicli  iceleten.  versichern.  znBchwören  (262)^  vertagfdingen 
TOT  Üericht  laden,  übereinkoinniend  l'estsctzen  (3601,  rfr/aj*7i^)  Termin  be- 
Btinimen.  anf  einten  Tag  unwoisen  (265)+  vfrtTogm  Vertrag  Bcliliesscn  1373), 
tfitffftufm  geloben  (27Hi,  ncrtrietften  *)  siuhet  stellen  [376:  vn-tTtestufit/c  Zuea^re 
von  Hilfe  ebd.),  vertrAinf^i  versprechen,  Trene  geloben,  verloben,  vermählen 
(ä??).  rieft  vfnirvi'hfth-ti  t^egett  einem  rrfehdc  schwören  {2fl2),  tf^rveHrtt  fest- 
BCtten.  bekräftigen  (287),  utreitt^frla]  verkben  (2ft]l.  vertüncren  ala  wahr 
dmrtnn,  beweisen  (296),  t:e\-v!tft(tTi  durch  Pfund  sitbem,  verpfänden  f3Ü6), 
ncnrifkmcn  ü/  ein  ^ot*)  jem.  ein  üut  nls  I'niatinn  anweisen  i'M)G),  «cÄ  cpr- 
U'iflcJbüi-n.  üefUtitim  sich  freiwillig  veTpflicht«Q  (34W),  sich  vrrmlHgcn  aicli 
bi-reit  erklären,  einwilligen  (308),  verwisr-n  zuweisen  |3I2;  veriris  Anweisung, 
Versohreibung  eines  Gutes  311),  crtirinAm  diircli  Pfand  aiebern  (313),  t-irr- 
MidfhiTige  schriftliches  Instrumt-nt  (31H),  eertiln  •)  buBtelten,  Frist  anweisen  (321), 

mnd.  vorbtdingen  aasbedingen,  featsetzcn  {Schiller- Lübln^n  5.  311b), 
r4W^flcftra)rffli  auf  Termin  vorladen  (328ai,  tarhanaen  B,iniiiigurari  aorieUÜ' 
|3l>lh),  t^rwaraichopptn  versiebern  (498 b),  voTu'mh>}}cn  Kauf  tnit  Trank  be- 
B^ätigiMi  (öOeb). 

nhd,  i-erhypijtMcieren  als  ['fand  versehreihen  (l>WB.  üyG},  iHtkiauKutieteti 
[6dB),  verleihdiKgen,  ccrlHigeiHngen  auf  ein  Leihgeding  anweisen,  ala  L,  ver- 
pfänden (76ft,  7G6)i  p('(Tc«Men,  ccrrecefftnere»  dorrJi  Abkommen  abscLli essen, 
feststellen  [996). 

Aua  den  lebenden  Mundarten: 

poiDin.  oer&rfTrffM  schriftlich  veraichern  (['ahniri  518),  sebwciz.  ntrgoiU  bei  (JttU 
schwören  (Staüb-Tubkr  1.  907).  vtnj»Hv  als  Unterpfand  verachreihen  (Stftlder 
],  494),  kurhe^ä  gnh  vfTfutiistn  sieb  anfnehmcn  lassen  (Vilmar  149),  schles, 
verheischen  verhcisßcn  (Wcinh.  hs.  H  78),  Behweia,  verkommnisa  schriflliclier 
Vertrag  (Stnnb-Toblcr  2,  121),  elsÄss.  verkmitroHtre  ein  registrieren  (Mnrtin- 
Lienhart  l,  453).  schles.  götting.  i'erhtien  (scrgelohen)  geliehen  (Weinh.  ha. 
L  113),  vermachen  fSchambach  264).  sthweiz,  vtruutnnct  vcnpeibe  Erlie  ■dem 
MsriBe  oder  Weibe  nabriBgen  (Siaob-Tubler  4,  291),  eUäiss.  verreden  vt-r- 
beiaaen  (n.  a.  0.  2,  234),  schweb.  verstJtirure  bCBchwörcn  (Seiler  IIS),  poium. 
jtft  verseggm  sich  verpflichten  [Dibnert  B2G),  athles.  v^ersendhoten  durch  Send- 
boten anfbieten  (Wcinh.  ha.  13  141),  Schweiz,  vertage  vorladen  (Stanb-Tobler 
1,  B07),  pr@as&^  sich  vtrirag^t  sieb  durch  Vertrag  vcrpflieht«n  (Frischbier  2, 


')  nhcl.  B.  WaldiB  4,  94:   sie  warn  ffriJUlidk  dahin  cfrtaijt. 

•)  nhd.  Lütb.  24.  338,  23  W.:    AbTahttm  hat  sich  aitcft  danmff  ver- 

tföiiet,  da*  ff  ynn  der  suversicM  dw  gepet  Ourtc. 
*)  nhd.  Kaiaersberg  postill  2,  2.  B;    ^oUiche  arbeit,  dor  zu  sie  ver- 

wiflmt't  mnd. 
*)  nhd.  Eouc.  76:  sie  hetljrein  aUer  Hdfa^ten  üerzielet. 
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44S),  pOBiin.  verivarst^oiipen  verbüry^en  (PUhnert  52RK  ^rliks.  »ieft  verwetten 
amf  täten  Pfand  setzen  (Germ.  Abh^  XI  271),  potcm,  sik  termüen  sich  vcr^^ 
pflkbt«n  (f^übncTt  ö29),  Schweiz,  vermnkaufe  Kauf  mit  Tro^nJc  hestätigen 
(BUub-Tobler  1,  907),  pomm.  verwisadioppen  Bichcrn  (DilhoLTt  529j,  Schweiz. 
ver^edle  liypotbekarisch  vfrachreiben  (a.a.O.  1,  907],  scbwäb.  vereicki  be- 
atimait,  festgesetzt  (v,  Scbmid  555). 

Rüim  Scliiffahrtsweser  eerbodiuen  die  Eigentümer  ihr  Schiff,  geben  es 
auf  bodmerei  (Vertrag  zwtBchen  Eigentümer  und  Gläubigern,  dte  Geld  vor- 
schiessen,  Bobrik  705 n,  1241»)  und  verfrachten  oder  verkeureti  es  (.zur  Be- 
frarhtung  vermieten"  706  ab).  Ein  Bergwerk  wird  rerrecesst  oder  verre- 
cti^siert^  wenn  darüber  ein  Rezeas  angefertigt  und  der  Behörde  «ingereicht 
wird  (Veith  533).  [fer  Zinimtrmani)  verzdcJmei  ein  gebrochenes  Flach  (,a4if-  ' 
gftichiici]''  Jaci-bsson  4,  ^(i),  Ter  Biblioihekar  r^eetteH  die  Bücher,  inJcai 
a  ihre  Titet  auf  Zetteln  verzeichnet  ucd  dem  Katalug  einverleibt  ^). 

Diese  Gruppe  ist  reich  an  Analogiebildungen,  die  kühnsten 
mhcl.  verlHkoufen,  Schweiz,  verwinluiti/et  vergotte,  mnd,  vorhansen. 
Das  Präfis  hat  die  in  der  Komposition  mit  anderen  AVorten 
erlaugte  Bedeutung  in  sie  fertig  hineingetragen,  und  das  Stamm- 
wort nimmt  in  der  Bedeutung  des  Kompositums  nur  die  Stelle 
einer  instrumentalen  Bestimmung  ein.  Die  fremdartigen  Bil- 
dungen auf  -ieren  entstammen  der  Kanzleisprache,  mhd.  i^er- 
ißewisseiij  ret'sicAern,  vervesten,  verwfercn  stellen  Dcuominativa  der 
einfachsten  Art  dar:  „zu  dem  machen,  was  das  (adjektivische) 
Stammwort  besagt*,  Nur  ihrer  Bedentuug  nach  gehören  sie  in 
diese  Gruppe. 

Die  negative  Bedeutung  „verbieten,  verwehren"  (Gruppe  3, 
vgl.  S.  103)  scbliesseu  wir  au;  sie  entwickelt  bisweilen  gehässigen 
Nebensinn  und  berührt  sich  dann  mit  Gruppe  5  (ebd.).  Dass 
die  Grenze  nach  fra-  hin  nicht  zu  bestimmen  ist^  zeigt  got. 
fraqipan  in  derselben  Bedeutung  (S.  12,  17). 

«bd-   Ul.  I  559  b  farchiomtt  :  reprobure.     11  232  b  forkhoran  ift :  r^pröbatur. 
N.  II  2d0,  S  V.:    ifO  hdbo  ih  ferchöreti  diS  ^«fyitH  dlnero  tJUndo: 
reprubavi. 

I  301,  13:  ferchicscnt  tia  irda  äds  kiiiet  tu  dm  himel :  saperata 
tellus  Bidera  donat. 


^)  Mit  diesem  pcreetietn  ist  das  gleich) ratende  ^  tinacbtsam  verstreilen* 
(fra-),  eine  Weiterbildung  zu  ecrztücn  (mhd.  Lexer  3,  3lß).   nicht  zu  ver- 
wechseln : 
nhd,   Uhland  volksl.   1,  2.t  l'otta:    und  daaz  icJtn  (h'^rt^^Hn)   nil   verzett«, 
LtE^ing  2,  312:  dieiu  mtidchm  .  .  int  ein  venetielt  i^rivkttkitid. 
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HI.  1  28^11  farlauffini  :  Qegnvtl;,     I  5861  fafMmter:  inpcdilLia, 

]!    157  A  ßrinciit$amoi  uiurrlr  :  cncommtirikbtlU'. 
(K  III  2(1,  ]R7;  Joh  rr  W  iA^ir  matt  firweinnamnt  wärt. 

I  4.  tif):    tut  Ütu  ilux£  tkntnti  so  härto  bi«t  formöuanii, 
[til.  11  bi2h  ßmeiniitti :  ahtur&Te]. 
Ol  I  22  Pa  forquidit.    gl.  K.  /flrcftwi.ö.a    Ra.  farchnil ;  abdickt, 

IV  17  a  fertjHfmt :  renuit, 

11  77 1>  ßrnaclvnu  :  rrnnntiarc.    tV  S'^o.  furisahhumih  :  iibreuuntio^ 
T,  9CK  &■   oba  UM-r  uuollit  afler  mir  ^fmtn,   uor^aeka  sih  rrWon  : 

EibnL'get  sem^tipsam. 
(il.  IT  23Üb  furi.fogeta  :  dttiogaTit.    II  4ö7a  fersagen  :  abjararc. 
N.   r  2ä5,   27    P.:    (nj-  gi  ferstiget   habet   idi   .   .  fünden   neuu&tie 

(sagen.,  claas  nicht  .  .  .  ). 

I   463,    13:     tie   uerst'iffenl   «i^bun    rf«a    iitstitiam    mrrimle    und« 

minnerhrite :  metititkin  nniiK[iie  u  iuBtiLifi  di^ii  luujturn  aJunt  ruai^is 

L't  EiLinas  did. 

I  VAG,  21:    d(i£  ih  sajnmtim   fjonum    üwlr   beatHitdinem   dUea    ümje- 
miidie»  ferxdfle  :  cticcre  beat.itii(lin<.^m  non  esse  anxtani  tnstcniiiii«?. 

II  5S4,  G:    ttu  nif\t  die  gih  eeWen  tutidon  ftrsdgent  (sich  frei- 
sprcL-bcn  von). 

1  U7,  16:  tde  mitte  rationen  f er adt/ent :  veivit. 
T.  älf  4:    Ottit  er  Im  tinh  furtagen  thcn  Me  in  huae  nn( :  renun- 

tiart:  hie. 
Ü,  I  4,  J>8:   ivt  rJwA  /Ao-"   bi^t  fin^ag^nti,    tJuu  neUm  'jnt  i»t  i}i'hrnli. 
'S.   \    laa,  9   I'.:    fertröite    Uih   andere»   hlotrK  firtvrnrn  :  dosino 

amissas  opE-K  qaerere. 

I   79,  23:    ßin  seibes  sA  fertrtfstet  hdbcndä'  :  secaraR  Biiaram 

iniuriarum. 
Ol.  r  Sblh  piVhoi/pwjm  ;  repudiata.     II  130a  uirviterfaii :  refut-^re. 
N.  1  Ibü,  2^  V,i  /cruitf  r/ende  mtt  uölc  guünnenett  ridhtuom  :  di&puenB 

divitias  oppressione  quaesitas^ 
Gf.  I  88  Pa,  fanuMrit.     gl.  K.  ßmnerit :  pruhihüt. 

]  528  b  uert^dcrot  :  rcnuhÜB, 

I  470  a  Jiriiheit .-  abnaere. 

IT  2iJDa  fcrcigeit :  abnegala,     II  äö2a  aihfii-sihcnl :  abnegBnt, 
Zu   diesem  Hveizi(^bten'  kommen  nooh   zw«!  Verba  dcB  SiiiDos  t&it- 

BBgen"  (vgl,  S.  2a): 
Gl,  II  2Sb  a.  furipiri f :  eonimtfkt.     II  14ö  a /orberm  ;  abaÜDcri, 

II  130a  nerborin  u^irden  :  tempcfati. 

II  277  a  unsihfirperames  :  parc&nma. 
0,  IV  6,  43:'  thär  sie  thas  firbdrin  ioh  sülic^ie  ni  wdriu. 

I  744  a  ßrhqiiii'u  ßrhnijelun  :  cüntinueront. 
Uel.  6000:   tfiat  he  an  thcrii  suartan  naJU  tt  fmaiücrddi  is  fterrtm  scoldi 

tftrimw  farlognien. 
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Uel.  3465;    ftabda  Üiuo  farmerrid  thia   morngatistunda ,   thcf   äag- 
u/tei'k^s  foräiiolftn. 

Hfl.  8237:  r/  iir  ihun  (th  uiurwUen  ne  unili,  tic  farmodat  stdica  niert^  i 

HlI.  2(558;   so  /ttrmuii*ie  ina   tiuii  vtannQ  fotc  .  .  forhügdun   ina 
so  heiagna. 

Wadst.  70,  ä  (Uerseh.):  f&rsek^tun  :  r&nuntiatiB, 

üen.  8t.   habda  ina  god  .  .  farsakanan. 

Hei.  :^503:  he  niniitU  migmtiu  irminnitinne  farvuernien  uuillean  sintM.^ 

Ps.  61.  fi :   rmenl  min  ÜtälUon  te  /aruuerp^Tte :  pretium  menin  cogi- 
Uvenint  repeller?. 
mM.  etrhtm  unterlusGün,  enlbefaretk  (Lexer  3,  72),  t^trdÄngmi  zarückhalteii 
(ilfi),    ii6r}Mbtit  zurückhalten  (1^2).    Kerhalteti   (123:   HürA»?irti  vorenthalten 
58B).  Bffr/tm'c  aus  Stolz  vorenthalten   (129),   verbiesen  nicht  achten,   ver- 
whmiilK.n ,  verzichten^  verzeihen  (1421.  rwfrMrtdfjfc«  aufkttndigen  (löOl.  rer- 
Ufnlvriäeti  vum  Landfrieden  ausnehrntn  {io'Aj,  vertoben  abschwüren,  anfgebt-n 
(167),  cerlougcntn  verlengnen  (169),  vfrrnannai  Lehen  entroaiinen,  einziehen  | 
(174).  vemicinat,  vcnneinsamen  ans  der  GcmiMnschsft  auaschtiessen  (176,  177j, 
ticTjAlci/eii  uuli;tben.  verzichten  [15t2),  vcr^ueden  versagen  (194)^  vtrredcn  ab- 
lehnen (löH).  ferniefcH  ausser  Kurs  Ret zen  {müMJie  207),  ««"artcÄen  Terlengnen, 
cntsajfen  (äOft:   nirsacffttt  607).   veriittgeH*)  verweigern,  entsagen  (209).  cm'- 
schaffen  dnrch  Ictztwlllige  Verfügung  entziehen  (211),   rersiAatzen  för  ver- 
loren halten  (213),  versiva-n*)  abschworen,  verzichten  (262),  verteilen  durch 
Uiteil  absprt.'clien  (367),  sich  vertntate»  vi?rzichten   (276),   verenden  ansser 
Frieden  aetÄen  (290),   nencatfi  gefffn")  VerwalirutiK  einlegen  gcgeu  (296),  i 
verwem  verwehren   (303),   pern^erfen  verweijj^ern ,  zurtlckwdsen   (302).  c*r- j 
vfidcren*)  znrflcirweisen,  wideraprechen  (HOB),  rcr/nV/cÄ:«™  freiwillig  aufgebea^ 
[:-«)8),  eerwisen  verweigern  (312),  verteiszen^)  Iftsspiechen  von  (S13),  verelke»  ' 
vcrBagen,  verzeihen,  verzichten  i:^19;  veniht,  värziht  321)h 

rand.  i'orMiffW«»  vorenthalten  (Schiller-Lüiiben  5,  312  b),  vorheixti  iintt-x- 
lassen  (366),  vorhahttlart^en  halsstarrig  verweigern  (6,  303b},  vortien  ver- 
zichtäD,  verzeihen  (5,  474). 

Noch  im  Fruhnlid.  bedeutet  verjseihctt  „Nachsiclit  üben"  und 
jjabschUgen",  sich  verleihen  ehws  dinffes  „aufgeben,,  verzichten 
auf: 


')  Clir.  11.  643,  22;  die  p>irJi4  versagt  (gebt  nicht  los). 

')  nhd,  Hütten  6,  347  MUneli:  zu  gott  und  den  heiligen  £U  vor^chKoren, 

dasz  sie  nimin^r  daran  »tpn  tcölien, 
")  nhd,  Oarg,  Xdr,  ßlJ/71  S.  11:    sie  venrahret  das  kein  rfffen  noch 

zehnte  jf  iuia^  schadige  (Vorkehrungen  treffen  gegen), 
*)  nhd.  Logau   1,  S,  61:   ft«'«  beg^rtes  >i«   rentiiedern,    kein    ver- 

wiederts  nit  begeJtrm. 
•)  Schon  mhd.  hiit  man  venolaen,   vencizen,  verwiäien  nicht  mehr  aus- 
emander  halteu  kÜODcn  (Lexer  3,  312,  313). 
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Kaisersberg  tro3ta|».  m   1:   gotl  woU  jr  versiehrn  fiUf  titianriat. 
VMAnd  volbal.  1.  23n  Cutta;   df.m  J'nJwliH  wurd  all  ir  fntl  vcrzigeu, 
Lath.  1.  B98,  40  W.:  das  mkk  Chrinti  m£ui£     .  xich  di»z  {femaeh»  mit 

fröiodeti  ecttnykcn. 
Bcbhnlm  Sas.  :'^.  Akt  v.  629  TtttmanQ :  i'cA  hott  mich  tUf  9€h&*  gar 

vartigen. 

In  der  Bedentang  ^verzichten"  ändert  es  dann  die  Kektion 
in  vereeüien  auf  etwas  und  bildet  schliesslich  ans  dem  Nomen  vcr- 
^gicfU  ein  neues  Verb  vcrsichtm  auf  etwas,  indem  es  verzGÜten  auf 
die  Bedeutung  ^Nachsicht  Qbeii"  beschränkt: 

Pfeffel  poet.  vers.  (1816)  6,  61fi:  wir  vertithn  auf  euem  IfindfrtrauM. 

(?uetbe  43,  273:  auf  atU»  tnfucAe  gut  v^Uff  versichtfutl, 

A.  Gryph,  Ndr.  6  (SqaeTiK)  S.  2B:   verseiht  mir  auvh  hettzUebt  rnttifd. 

sich  verleihen  eines  dinges  hat  noch  Wieländ,  verzeihen  auf  etwas 
in  der  Bedeutung  „verzichten"  noch  Goethe  (Paul  wb.  516a). 
Die  Aachener  Mundart  gebraucht  ver^echnis  für  „Verzeihung'* 
(Müller-WeitÄ  2ö6).     Aus  den  lebenden  Mundarten: 

puiutn,  sik  bi  enen  cerbitlden  etwas  abbitten  (Däbncrt  äl8i,  hrcm. 
verdüvetn  flaihciid  und  sthwt>rcnd  abGlreiten  (wb.  1,  379,  Paraltclbilchjn^ 
zu  scbweix.  vergotte  s.  HU),  gcliks.  verhiitien  verhindern  ( Weinb.  hs. 
H  21),  henncberg.  veiMu-n  (ferichtliib  verbitten  CRcinwflli  2,  \M), 
prcass,  verkneifen  2tirü(-kha.Uäri  [Frisctiliier  2,  41f3),  scb]«s.  ceriekcln  ab- 
leugnen (Welob,  bs    Ij  38),  prcuss.  trrpirren  bindern  (a.  a.  IK  2,  437),  dsllss. 

\merrutffn  öffcntikb  widerrufen  (Mgj-tin-LicöhArt  2,  240)  ^  s<;bwSb.  i-er$chaurn 
l'nvorschriftmässi(rüsi  zu rtltkw eisen  (v,  Srhmid  453:),  güUtng,  xssrnken  ab- 
leugnen (Srbambach  286),  mansfcld.  vcrutTeiicn  abatreiten  (Jccht  119), 
bur,  tiericeukcii  abwinken  {.SchmeMcr  2,  iHJfl),  vencinsen  verzeihen  (ebd.  2, 
10S4),  Schweiz,  verzmnkc  durch  Aii(fenzwlnkt.n  abmahoen  (Staub-Tobler  1, 
909).    D&B  HuLwelscbe  liefert  den  ßciltng   vtrm^trt   „pulizeilich  unteraagb'' 

tCEtage  rotw,  H73),  «lie  Wcidmaon spräche  vermitem  ,WiW  vom  Besuch  von 
tlftgon  fernhalten^  (Kehtefn  3L0). 

Biese  Grupjie  hat  eine  besondere  Vorliebe  ftxr  die  reHexive 
Eektion  mit  dem  Genetiv  in  der  Bedeutung  „entsagen",  schon 
im  ahd.  viermal  vertieteii  (S.  121 J.  Im  mhd.  weiter  um  sich 
greifend^  erstreckt  8ie  sich  auch  auf /«ir-  und /ra-Typen  ähn- 
licher Bedeutung: 

mhd.  ji<A  verhevm  (Lexer  3,  144),  ro-Mmnm  (160),  wrlobm  (167)^  »«*■- 
touAm  (168)f  vermiden  (180),  vtrpfdegen  (1931,  cen-uochm  (2f)8) ,  rersadtra 
(20&),   verschaltett  {210),  versiJtiezm  (216),  oerschrib^n  (219),  t'5f*iaAen  (iA'S), 
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reritj/rtiAffi  ^2J1),  verstctm  (^63),  pertrixtteii  (376)^  vervam  (286),  venrffm'\ 
(298),  verwenden  (301),  vertikeit  (320)  ein«  dinges. 

Itn  alleren  nlid.  Iiaben  sich  einzelne  dieser  Vei-bindutigen  Doch 
eiiialten,  im  jüngeren  werden  sie  durch  ewi-Komposita  (sich  eiU- 
scJUageji)  abgelöst  oder  wandeln  die  Rektion  (eittem  eiwa$  ter- 
seihen,  vereichten  auf  etwas).  Dagegen  greift  diese  Rektion  in 
positiver  A^erwenduiig  um  sich  (sidi  verwegen  eines  dinges)^). 

Das  Präfix  gewinnt  in  dieser  Gruppe  geradezu  die  Bedeo- 
tnng  „zudlck^  wider''  niid  gibt  den  mit  ihm  zusammeugesetzteo 
Kompositis  die  entgegengesetzte  Bedeutung  von  der  des  Stamm- 
worts. Doch  sind  hierzu  auch  fron  und  fair-  befähigt  (vgl. 
goi.  fraqipany  fraJcwman,  frawardjan  S.  17,  lat.  perßdtts,  periurus 
S.  16).  Überhaupt  ist  keine  Sicherheit  dafür  zu  erbringen, 
dass  die  hier  angeführten  Bildungen  alle  auf  faur-  zurückzu- 
führen .sind.  Bei  einzelnen  trifft  es  wahrscheinlich  nicht  zn, 
wie  bei  verlcngnm  (schon  ahd.),  wo  das  Präfix  den  Sinn  des 
Stammworts  verstärkt  (fra-^  S.  17),  oder  v&rnmxexi^  recteKier« 
(schon  ahd.)i  die  einfache  Denoniiuativa  zu  einer  Partikel  bzw. 
Adverb  darstellen,  verhitidern  (ahci.  farhiniarjan)^),  ebenfalls 
Denominativ,  bedeutet  ursprünglich  „liinter  sich  bringen",  mhd. 
spärlich  „verwehreu,  sperren''  (Lexer  3,  130)  und  wird  erst 
nhd.  häufiger  in  dieser  Bedeutung  (DWB.  569).  In  andern 
Fällen  wie  bei  verweiffern  erübrigt  sich  die  Frage,  welchem 
Präfix  es  zuzuweisen  sei,  überhaupt,  da  es  erst  nhd,  auftaucht*) 
und  mithin  gebildet  ist  mit  einem  einheitlich  gefühlten  ver-  des 
Sinnes  „znrrick-,  abweisen",  abstrahiert  aus  den  vieleu  Bildungen 
dieser  Bedeutung. 


')  nbd.   Boftc.  iS:   das  sich  dit  a^^ißmt  des  lehens  verteegeH  ketten' 

(qne  per  pcrdiiti  31  t«nero), 
^  Loth.  16.  3ßö^  M  Vf.:  da  er  ein  mai  (fo  ArantA:  l<ty,  daa  er  sich 

fusite  ittrhms  verwegen  (sich  gefas^t  maclieti  auf). 
^  abd.  Ol,  I  666  a  virhintres  pitiitgest :  defraudcB. 

I  786  b  vifkintreter  :  frandattis. 
•)  Diefenbach-W'iKcker  570  (a.  1607):  disaen  aicti  aber  die  von  Witv- 

ieben  vortargcrt, 
ätUler  bei  Heyn«  3,  1270:  vtrweQem. :  recusare. 
Lcitlng  drfein,  <>7:  ^e  utrtoeigeri  sich  der  Gnaden  ,  .  {jämlifk. 
cM.  176;  nc  verwtigerte  aich  aüm  ürsmeien. 
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Von  besonderem  Interesse   wird  die  Frage  der  Zuweisung 

bei  diiigen  Verben,  in  denen  das  Abweichen  von  der  Bedeutung 

des  Staramwortä  zugleich  üblen  Nebeusinn  bezeichnet  (s,  Gruppe  5 

S.  103).   Von  ihnen  möchte  ich  verkiesett  (ahd.,  mhd.  S.  120,  122), 

Vverhben  {mhA.  S.  122),  vermannefi  (ein  Lehen  zurückziehen,   für 

Iverwirkt  erklären  mhd.  ebd,)^).  rermeitien^},    rermeinsatnen  (ex- 

^coDiinuuicare  ahd.  rahd.  S.  121  f.,  131  f.),  verweinbetett  (mhd.  S.  132), 

vervridctir  terhtUvriden  (mhd.  S*  122)  zu  faur-  I  ziehen,   wenn 

üicht  hier  schun  in  den  mhd.  Bildungen  das  vcr-  aus  faur-  I- 

ond/ra-Tjpen  verschmolzen  und  einheitlich  gefühlt  worden  ist. 

So  auth  mhd.  verminnen  ^autliüren  zu  minnen,  gehässig  werden*^ 

(Leier  3,  180),  ein  äua^  ii^r^^uetor,  von  dem  Dichter  zu  seinem 

Zwecke  analogisch  geprägt: 

Athis  i"':  die  ird}/iti  um  tirrostin  .  .  .  die  rittir  virt^lrin  .  .  .  4h 
mildm  virhirgin,  die  gtwtin  virarffin,  die  minnin(iin  virminnin 
,  .  .  die  BOrgir  sich  virtracMtn  .  .   . 

gen  (mhd.  S.  122)  kuDiite  auch  auf  das  resnltative /ra- 
(S.  20)  zuruckgehn  wie  verhoßen  j,  Hoffnung  aufgeben,  ver- 
zweifeln" {mhd.  Leier  3,  131),  verhiigen  „vergessen"  (ahd.  mhd. 
3,  134)*),  vernwchen  „sich  nicht  kümmern,  verachten"  (mhd.  208) 
und  verschamcH  „schümlos  werden"  (nhd.  rahd,  213)*).  Danach 
scheint  mhd.  sich  verelleudeH  „au*  der  Fremde  kommen"  (105) 
geprägt.  In  verachien,  verduvken^  vcrkunneiiy  vermtinen  (Gedanken 
aufgeben,  verachten  mhd.  68,  101,  150,  173,  verachten  und  ver- 
maneti  auch  ahd.^))  liegt  fra-  vor  {got  frakuntmn  S.  17).  Nach 
ihrem   Muster  ist  mhd.   verbunnen'^,   vergunnm    „missgoünen" 


1)  schwell.  Staub-Tobler  4,  291, 

')  ahd.    Gl-    I   24    Pa.  /arumninet.     ^jl.    K.  farmainifot  t  abuminabilis 

zu  mein  „nefaa^ 
*)  ahJ,  Ol.  I  112  ^9..  farhugis.    gl.  K. /rfiiciyij  ,- contctnnis. 
*)  ahJ,  N.  n  163,  18  P, :   ^tcuuenne  /er$t;drncnt  sih  amiere  m^^miseew, 

unsere,  scdmti  um-reton. 
*J  ahi.  Gl.  I  2ÖÜ  Ha.  farmanet :  sprcvit,     I  517  b  uirtitmiet .-  despexit, 
11  79  a  ßnnanetfwo  :  pcnctermisso, 
O.  1  4,  65 :   mi  dit  tAas  nvimti  /io  htirto  bist  formönanli. 
N.  I  ä44f  2ä  P. :   sie  äiittfit   tero  ^üotüu   .   .  sie  Ttenerähteni 
iro  io  d^  nicht. 
•)  DauL-beij  mbd.  erhuiuiat  in  derselben  Beikutung  (Lexer  I.  619), 


(85,  121),  mbd.  veredelen,  mud.  vorarden^)  „entarten"  (Ijexer  3, 
102;  Schiller- Lübben  5,  309b)  geschaffen  worden,  vergessen*) 
ist  wohl  mit  /ru-  zusammengesetzt.  Das  Präfix  bezeichnet  das 
Gegenteil  von  der  Bedeulmig  des  Stammworts  (Wurzel  gd- 
^ erlangen*',  got.  bigitant  engl,  to  get).  Synonym  mit  vergeseen 
ist  erges^en^  (Graft'  4.  276,  278;  Lexer  1,  630),  das  Faktitiv 
ergetzcn  (ebd.)  hat  sich  in  unserra  ergötzen  bis  heute  erhalten. 
Wie  weit  vielleicht  fair-  an  diesen  Bildungen  beteiligt  ist,  lässt 
sich  nicht  mehr  feststellen. 


Auch  die  Ausdrucke  des  Bannens  und  VerzaubeiDS  gehören 
zu  dieser  Gruppe  (vgl,  versprechen  S.  69  Aura.  1  und  2): 

alid.   Gl.  [I  217  II  ucr«;iila(f<[ :  l'ascinavit. 

II  212  f^  ßrsoubiTota  :  fii&cmavit,  II  678  b  fuscioat 
mild.  t^ergtüfterH  (Leier  3.   108),  rer»diirm  (317),   tm-vicken  (306), 

zotiiiern  (323). 
Bind,  vork/illeti  (Schiller- Lübben  5,  375  a). 

Im  nhii.  ziehen  besonders  die  von  Fischart  gebildeten  Ans- 
drücke  „dtirch  Beschwörung  feien*  an: 

(linr^.  (1590)  6;  JoaruMb  die  dttrchUechOidligeten  .  .  ihnen  nit  awdi 
die  täheti  tne  dk-  ßtiyer  b€Achwei-ai,  ver3eynen>  weihm,  «chatten, 
iH:schTicidc7i ,  veTchriäamen,  vcrelevienten  und  vtrsacrtimtn- 
tcn  lassen  (durcli  Segen,  geweihtes  Öl,  Beachwömag  dpr  Elemente, 
durcb  Sakrament  feien). 

ebd.  gfil :  verkT^utziget  euch  über  den  schafen  in  MiobciUi  Pbita 
.  ,  versegnei  euch  ob  d^ti  cantronen  ■:»  Eianne. 

ebd.  147:  (das  schiff)  »ty  dann  allerdings  .  .  vergurbet,  b^ordtt,  rvr- 
dntnet  .  .  gdidwkörbelet,  bemastet,  veTpaternostert'),  betrauet. 

„  vei'Kauhera "    wird  auch   durch  vergauhetn,  verJcadem,  versagen 
ausgedruckt : 


')  nhd.  im  Sc^hl*B.  (Weiuhold  ha.  A  B3),    A.  Gryph.  Papin.  v.  43ö:  le»i 

vnch  ioie  Nioben  in  eintit  /eis  verarteit. 
')  ahd.  N.  n  25,  16  P,;    er  ttefergijiet  dero  armdn  gcUiea  :  UQrt  eat 
nblituB, 

II  29,  23 :  got  habet  erg^en  dero  gmton  :  oblitus  est. 
RS.   Hei,  3604:  fargntun  godea  rikies. 

Pa.  58,  12:   that  noh  ummnc  ne  fargvtifi  fölk  min  :  neqnando 
ubliviscantur. 
')  DWß.  ar>8  siebt  in  rerpalernnitt^rn  eineo  niiutistben  Kunatausdrack; 
eine  D&here  Erkläi'uujj  leblt. 


Simpl.  3  391,  2H  Knvt:  der  mirih  umsttf  niefit,  ofr  tr  eergautkf\t  wnr. 
Latb.  poatilla  8.  ^^a:   Uufelshurtrif  icrJcÄr  ritV  t«uf  (*£rJ!:>(iiJer?i  umJ 

Stieler  1667:  tine  büdiae  vtrtagtn  »tt  cum  lamimbua  magids  scio- 
pum  ligare. 

lu  deu  Miindarlen  ist  eine  Reihe  weiterer  Ausdrücke  für 
„verzauberü"  gebräuchlich: 

scbwds.  biür,  ecrt/a«niMfren  ( Staub- Tobler  4,  1282^  ijchniellcr  1^  34:-! j, 
Llnxemfa.  vergacftelm  itiahgler  46ä),  scbwcLs.  rcrgulnicrc  (a.  &.  O.  1,  22&), 
"«chlH,  tfrgoU  (Weinhold  ba,  0  8),  bair.  t<«r/u<^i  mit  dem  büsen  Blick 
(8chmeller  1,  1463),  schles.  verpßöckm  {vgl.  S.  70  Anra.),  preuss.  rCTTH^« 
(Frläfbbier  3.  4^),  brem.  hambarp.  tnachireit  mit  dem  büsen  Blick  {breui. 
wb.  4,  B61,  Richey  233),  bair.  ÖBlerreicfa.  eer»chniifjt  (Schmeller  2,  ÖM3, 
l'uitelli  125j,  schles  rerijjimf™  (Vgl  S,  70f,  Anmj,  biit:  «wifujui«/»«!  (Schtnell*^ 
2.y61j,  auch  manafeltiiatb  (Jccht  119),  i:efmeinm  (inhd.  Leier  3,  17«), 
bair  ttrtnaiHtn  (Schmeller  l,  t&12),  kärntisch  etrm^nt  (L^sc^r  183)  iat  keine 
/nitr- Bildung,  sondiern  ein  Denominativ  zu  mein  ^nefas". 

Die  Bezieimngea  von  ver-  zu  he-  in  dieser  Bedentuug  sind 
onter  versprechen  (S.  71}  behaüdelt  worden.  Die  iw-Komposita 
sind  bedeutungsvoller,  indem  sich  mit  dem /a«r-  „über  etwas 
hin  sprechen"  leicht  die /»»V-Type  verwatuhbi  und  die/m-Tyi>e 
vertreiben  verbindet,  so  dass  versauhtrn  in  sich  „durch  Zauber 
bannen,  verwandeln,  vertreiben^  vereinigen  kann.  Der  gehässige 
Nebensinn  liegt  ja  von  vornherein  schon  darin. 


Die  Gruppen  , versperren"  (3^  vgl,  S.  103)  und  „verdecken, 
schfitzen**  (4)  sollen  erst  im  Anschluss  an  /aur-  //und/atr-  S.  134  ff. 
besprochen  werden.  Die  Gruppe  „verfehlen"  (6)  berührt  sich  enge 
mit  fair-  und/Va-.  Schon  von  den  S.  104  angeführten  Bildungen 
lassen  sich  versprecften,  verscfireibent  verseteen,  verlegen  nicht  mehr 
als  reine /a«r-Typen  (rthinaus  über  das  Ziel,  vorbei  an")  aus- 
legen, sondern  sind  analogisch  zu  erklären.  Tatsächlich  sind 
es  junge  Bildungen ,  da  verspreciien^  verlegefi  nicht  vor  dem 
13.  Jahrb.,  verschreiben,  versetzen  gar  erst  im  nbd.  nachzuweisen 
sind,  sich  verset^enf  verschlagen,  verschtessen,  verfahren,  vergehn 
vereinigen  oft  zweierlei  Bedeutungen  in  sich:  ^fehl-  und  sich 
festrennen,  sich  an  unrechter  Stelle  festsetzen!  voreilig  sich 
festfahren,  so  dass  man  nicht  weiter  kaun*^.  Auch  hier  spielt 
eine  andere  Type  f/n»-)  hinein.  Selbst  die  Bedeutung  „über- 
mäissig"   kommt  faur-  I  nicht  ausschliesslich  zu,  sondern  nur 


128 


bei  den  Verben  der  Bewegung.    Die  übrigen  BilduDgen  dieses 
Sinnes  —  uud  das  ist  weitaus  die  Mebrzahl   —    gehöreu  zu 
fair-.     Wir  werden  daher  etwa 
thd.   Gl,  II  222 &  furitUhit  :  txcisserit 

N.  I  148.  13  P,;  feruuälldt  Ur  Sticuuanne  ferro :  lotXx  derenerit 

ohne  weiteres  faur-  zuweisen,  viellejclit  auch 

GK  I  Abi\i  jirprahhun  vhergin*fen  ;  prätergressi  sunt. 
Bedenkliclier  ist 

ahd,  Muspilii  33:    äennt  ni   fdUir  pftmo   nohhein    den  jkih  furitiftam 

(gjtzetiil  (i'eraättmeü). 

Hier  liegt  entweder  analogische  Übertragung  vor  oder  —  und 
das  ist  wahrscheinlicher  —  furi-  ist  statt  ßri-  eiogetreten 
(S.  15  Äiim.)^  und  dann  haben  wir  es  mit  einer  /atr-Type  zn 
tun.     Ähnlicb  gebildet  ist 

ahd.  N.  II  304,  26  P.;    iro  släf  siiffen  die  riehen  .  .  die  ftnlaftnt  iro 
iib  (brlngea  aich  daich  Schlafen  am  ihr  Lüljen). 

Auf  eine /(iMr- Type  scheinen  auch  mlid.  vürbrcchm  Verbrechen 
(^Lexer  3,  592:  verbrichcn  81),  vürhabetiisse  Selbstüberhebung 
(&99:  verkebm  125),  tiirewise  vom  Wege  abgeführt,  verirrt 
(597:  verteilen  irreleiten  312),  vürschel  betäubend  (607:  ver- 
schelhn  214),  vürsnaik  vorlauter  Schwätzer,  vür^n^l  „vorschnell'* 
(609;  versnellett  239),  vüririiler  einer,  der  sich  Übertreibungen 
gestattet  (616:  v&ireteti  übertreten  275)  hinzuweisen.  Aber 
das  Beispiel  von  fürwUs  (S.  15  Anm.)  zeigt,  dass  dies  Kenn- 
zeichen nicht  unbedingt  sicher  ist. 

Immerhin  können  einzelne  Verba  des  Sinnes  nVerbrechen" 
und  , verführen"  auf  faur-  I  zurtickgehn.  Die  Hauptmasse 
jener  gehört  zur  /atr-Type,  wenige  zu  /ro-  (versckuldm^  ver- 
wirken^) vgl.  %oi.  frawaitrkjan  S.  17  f.),  die  Gruppe  ,, verführen** 
verteilt  sich  auf/d«*^  /  und /oir-.  Genaueres  lässt  sich  nicht 
bestimmen. 


^)  Jihl  öl.  IV  303B/oMCM?<lrt:  tTRdidIt,  perdidit, 

N.  II  371*,  13  F.:  die  füre  um  übelo  täten  mit  dero  siiofirsiht^ 

Idtigetin  libis  die  ferscülton  sin  (eiubüsaen). 
0,  JII  äO,  5:   6ba  thiu  selba  blxnü  fon  mnton  ainen  wtirU^  od& 

ie  firieüTahii7t  onh  er  fdier  int*  müater, 
0.  111  17,  13:    thie  «nib  firuHoraht  ttiit/tt  ira  Hb  (verwirken). 


N.  n  470,   13  P,:    9imu  diint  uumfeti  in  nngeuuiahnte  fftfu^ret : 
Ir&usferantur 

1   169,    11:    ferfj'iOTel  ie  äba  drmo  uuÄren   .      te  drmo  likken  : 
tradacie  a  v«ro  .  ,  ad  tAlaum. 
(iL  I   761  b  uerlciditl  uuerdatt  :  Betitlet. 
N,  I  129,   2B  1'      d^*«-  diu  mmctimneni  de«  ittifges  ferlifilet  iie  te 

drmfi  lükketi  .  abinrii  ad  fulsn. 
<j|    IV  1U7»  firlijkini :  alliciunt. 

?f.  II   21H,   2K   \'.\     der    in    üier    .tinemo    Iwhe    wuiU    ferlücchin 
(bervyrlockep). 

I  797,  9:  föne  utneris  »pi^nsien  Aber  ferlükter  .- cyprtdiB  lnctatue 
illecebrb, 
Ol,  II  406n  Mar«cuttt(i  :  illcctam.     IV  1291  fiTsctmtent :  ^Wkimt. 

l  4  I'u.  gl.  K.  IIa.,  furspamt :  asciacit.  I  3G9a  ferspanant :  inlkcant. 
N.  I   109.  30  P,;   td£  tlu  fmrlicften  müot  fenijtdncn  mag. 
..    Hcl.   läüß:  fariedid  Uudi  an  iedan  »ueg 

\\fs\.  5311!    iiabduH   Aiu    gramono  Üwirn ,    thia  scola  fitt*9CUndid^    (hnt 

«ti  nt  btscriimn  iotiuiht  grimwera  doilio. 
IIcl.  ^■Ur>4:   ni  matj  tun  in  Ukhumo  iiti  tatxpiiod  forspitnan. 
Hei.  417(1:    Ihat  sie  Iht  eno  man  m  alla  uvttdi  uurrori  fafuitintten. 
nihd.  verleiten  (Leier  3,  15Ö),  verliicben  (170),  verreiseH  (IH9),  eerscAam 
'(213).   vtTMchürtdeti  (221),  rer^panm  (243),   vertragen  (373),   vervüercu  (291), 
verveiuhii  (301^  v^rmitm  (313),  versieluni  (.319). 
oand.  Tortockoi  I Schi]  1er -L übten  6,  -IT&a). 

nhd.  schweb  verhelke  (StauL-Tohler  2,  117.^),  verkoderk  (StaUtr  2,  IIB), 
verleekere  (Stanh-Tobler  3.  1247J,  verlockte  (a,  12ö3  =  elsäns.  Martin-LienJiart 
1,  dW2>,  ^erniennt  (Staub- Tcibler  4,  298),  schlcB.  it*rpicAo*,  verjncfiten  (Weinh. 
hs.  P  l'A),  götttiijf,  verreüen  (Sctiambach  266),  brem.  verschunden  [vh.  4,  714), 
westf&l,  versiAüngcti,  ceischHnken  (Woeste  2üä),  gOtting,  allroälrk.  verscbünfieti 
(if'Ctauibftcb  266,  Danncil  1^39).  iilHtütK.  tvrschiippcn  (ebd.j,  preugs.  ccriojyjcr* 
(Friflcbbier  2,  443),  korhrss.  vcrcergeln  (Pfiater  'A\2),  «chwftb,  eenoeüen 
(v,  SchmiJ  Ü2Ü),  Schweiz,  ci'r^dntte  (Htaider  ä,  464). 

Wenn  wir  versuchen,  aus  der  jüngeren  Sprache  einea  Teil 
der  Komposita  des  Sriines  ^verfehlen*  /aur- 1  zuzuweisen,  so  ist 
dieses  Bemfihen  praktisch  wenig  wertvoll.  DeDo  sicherlich  hat 
man  schon  in  mhd.  Zeit  mit  einem  einheitlich  gefühlten  ver- 
dau Sinn  „verfehlen"  verknüpft  und  danach  mibewusst  Nea- 
biUluiij^en  geprägt.  Es  komnien  für  uns  Verba  der  Bewegung 
(^Ubtjr  das  Ziel  hinaus,  vorbei,  übermässig**)  und  des  Sprechens 
(^sich  versprechen")  in  Betracht.  Jene  berühren  sich  mit  fair-, 
diese  mit  /r<i-Typeii. 

Dihd  verjithn}  durch  Kile  cinbiisBt^n.  Ubrreüpn  (lOft).  i'er^lftrrnt  über- 
Sfben  {\\H)v  vergleij\;n  durcli  schipfc-  Kirlitiirii;  du3  7A<il  verfehlen  (Ü^i.  ver- 
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hüben  zu  hoch  heben  und  dadurcb  verfehl^Qt  übertniitig  iniicljen  (ISS),  ver- 
horchen  üherhüreD  (132),  verkaiicn  ausschwätzen  und  dadurch  verwirken  (139), 
verrennen  fibi^rjugeii  (20tj.  i-ersnellen  übereilen,  vurt'chlen  (239),  ptr$m¥rr(n 
an  der  Wildspur  vorbeischk^&eii  und  sie  düdurcb  verfebleu  (Tom  8pürlmnde 
241),  vergpriHticti  springend  einbüsseD  (^47),  vertragen  zu  weit  oder  falsch 
fuhren  (272),  vertreten  (dae  sil)  Qberlretcn  (275),  vertiiti  aaa  den  Auges 
verlieren,  verBSumen  (321). 

I         Die  reflexive  Form  ist  besonders  beliebt: 

nch  »ergähcn  sich  übereilen  (108),  verheben  äich  überbeben  {\2b),  verilm  aicli 
Qbereileii  (135)^  vtryagen  sich  j&gend  überanstrengen,  verirren  (137),  Mrjeh^ 
Bich  ttberheben  (138),  eerrawi«  za  weit  rennen,  sich  reitend  verirren  (201), 
VfrrittneH  sich  verlaufen  (306)^  i'erriteii  Bich  reitend  Überanstrengen  oder  ver- 
irren (205),  eer^igeiefi  eich  segelnd  verirren  (227),  cersneUeti  sich  ttbereilen 
(239)  t  vcrsnurren  feblachi essen  (241).  rer/iicitigeii  sich  verfliegen  (265),  riff- 
trülen  fehltreten  (37Ö),  verrliegeu  sieb  Äiegend  verirren  {2S8)i,  rervailen  Mch 
Terlrren  {292). 

Aus  den  lebenden  Mundarten  geboren  ausser  vereinzelten 
Bitdungen  wie 

Schweiz,  vcrkonune  „das  Mass  üherBchreiteii '  (Staub -Tobler  3,  277), 
schw&b.  i<ich  vemehtneti  ^sich  übernehmen,  fast  von  Sinnen  kommen''  (van 
Schmid  405),  prenss.  verrede»  „zu  best|irechen  vergessen,  üljcrsehen',  ptreäm 
„Beet  beim  SÄen  übergehen"  (Friachbier  2,  439),  bair,  verscliauen  „übersehen, 
verachten"  (Schneller  1,  351) 

vor  allem  die  Ausdrücke  für  „sicli  versprechen"  und  ^tSicU 
versehen"  hierher,  oft  mit  dem  Nebensinne  „sich  verraten,  sieb 
Yoreilig  verloben  und  verlieben". 

„sieb  verBprcchen"  gibt  das  Schweiz,  mit  gidt  vememtneft  (Stanb-Tobht 
4,  749},  das  Bair.  und  Kätnt.  mit  sicfi  vemennsn  (Scbmeller  1,  1746,  Leser  1^7). 
daa  EIbSbs.  und  Frankfurt,  durfh  sieb  verretlai  (Martin-LienhartS,  134.  Aakenasy 
227),  das  letzltite  ausserdem  durch  sic/i  verheigfiefi,  versthtpäUctt  (Askenasy  218, 
227)  wieder.  Der  Bnier  und  Wiener  nennt  „sich  vergaffen"  sich  vtrscJuattn 
(Scbmellcr  1,  351,  Hügel  ISl),  der  Schweizer  sich  vergvgge,  veriuege  (Staub- 
Tübler  2,  381;  3,  1227),  der  Berliner  und  Preusae  tficit  i'erkkke»,  v^rkucken 
(Meyer  126 ab.  Frischbier  2,  43.^).  Das  mlid.  kennt  unser  sidi  rcrgajfen  auch 
scbim  (Leiser  3.  139^  DWB,  369f.),  daneben  si^  vergiueH  (Leser  3,  118), 
Der  weitest  verbrett-ete  Ausdruck  ftir  „  sich  unbedacht  verlieben  und  ver- 
loben":  stcA  verjfkmprm  (pfcmi^et  , schlechtes  Bier"  Sthmcller  1,  467,  eigent- 
lich wohl  r^erpletttpent  „  verschütten " )  entstammt  der  burachikosen  Sprache 
(Kluge  stud.  132,  DWB.  973,  schweiz.  Stalder  1,  179^  llstetPeicb,  CaatelU 
124.  Hügel  180.  Berlin.  Meyer  12Bh,  Bchles.  Wi-inh.  hs.  V  8*i,  kurhess.  Pfister 
2l>7,  ManafcJd,  Jecht  U8.  holst.  .Schütze  4,  SCNJ,  pi.mm.  iJühnert  626,  prenas. 
Frifichbier  2,  437).  Anziehend  ist  elsäss.  aicfi  eerhoj^assen ,  briir.  sich  rer- 
^Mttichet)  .,sich  übereilen'  (Martin- T/ienliart  !,  361,  i^icliiueller  1.  415),  Straas- 
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,  I^usclilQftB  verB&aTnen'  (Schmidt  110),  barscbikoscR 
,  verateigtn  (Kluge  stud.  läa.  133,  DWB.  541. 
USB),  sich  verhauen  .vcrrbeibaueD"  ebenfaÜa  in  d&r  Bergmann  spräche  (Veith 
523}  and  DmckeraprAcbe  (Kleuz  107),  in  letzterer  papier  verheben:  die  Lagen 
fal«cb  al)h#ben  (ebd..i.  In  der  WddmaiiDsprache  verftitgm  nUh  Vögel,  die 
wegfliegen,  ohne  2urüikzukefiren  fKehrein  304),  in  der  ImkerBpritcht'  rerßietfen, 
verediitssm  oder  t^cfsdiwurMtrn  «itA  die  Weiser,  wenn  aie  iheen  Stock  nicht 
wiederfinden  (Overbeck  So)  Dtt:  Seeleate  nennen  ein  ScbiS  vertegett,  dos  vom 
L:iDde  aicfat  mehr  zu  sehen  \at  (Bcibrik  7i)Sa). 

Während  die  anget'übrteii  Bildungen  aach  von  fair-  oder 
/ra-Typeii  beeinflusst  seiu  könneu,  erscheint  Verstössen  „anstossen^ 
Anstosa  erregen,  einen  Fehltritt  begehn"  deutlich  als/aitr-Type: 
uhd,   N.  I  50,  10  P.:    uerstu^ct   ticehu  dn  die»  i^LöTrenlrii  .fkiHcrron  tiirrö 
uerbrodienön  nt^ino  :  resistlt  saepe  <>btce  rape  snluti  aazi. 
II  477,  30:  uunnda  tnc  «ih  an  itno  »o  moritto  »o  humlUer  ütccnte. 
ferspurnent  tiude  /erstüszent. 
Trist  17092:    rerstöir  wir  ttn  eimr  trite 
Flore  Wüii  ich  tihe  rechte  daz  i'c/i  touc  wul  dm  ic/t  snc  vfretia, 

wand  ich  in  aaim  gpeher  hiee. 
Krone  lli)D4;    dai  itA  mineti  man  tiae  tmH  mich  atnö  eerstieze, 

dtu  idt  .  .  .  (sich  soweit  vergeben], 
(vpitz  Xdr.  1  (Poet.)  S.  37:    niamtiuit  .  .,   dw  ^n  diesem  nicht  ver- 
slossen. 
Das  Schweiz,  gebraucht  (Tr?to»8>r  in  der  Bedeatiing, stottern"  (ät»ub-Toblerl,Bll). 


tnbd, 


nhtl, 


Die  Gruppe  „verachten,  schädigen,  pi'eisgeben"  (5),  bisher 
schon  mehrfach  gestreift  (S,  120ff.,  128 ff.)»  ist  bier  noch  kurz  zu 
behandeln.  Sie  berührt  sich  hanptsächlich  mit  /ra-Typen.  Wie 
viirwerdm  (S,  112)  nmnkumnien''  in  das  Gebiet  vau/ra-  libergreifl, 
so  auch  vürhringm  „umbringen*  (Lexer  3,  585;  vgl.  S.  113).  Die 
meisten  der  folgenden  Bildungen  künnen  auch  auf/rrt-zurUckgehn. 

ahd.    ljl.  I  ?>83  b  Junprahta  fttrpraJUi  :  dejecit- 
II  92  a  forbri^i  «i  ;  proscribatur. 

I  691  b  ßfflpocUi.  virß&c/iot :  anathcraatizavit. 
N.  t  19,  2i  P. :  vtit  ttrü  utruUn^henun  rndnegi  :  prvfanu  Btultitiidinis. 
Ül.  I  ääl  R,  farhaltüiUH  :  prostituta. 
(.►.  UI  20,  167;  joh  er  bi  titiU  man  /trmiinsamot  wdri  (au»  det 

Gemeinachaft  aassuhÜeBseD). 
Gl.  11  479  b  fermelfkt :  proditum. 
n  691  n  ßrradmiv  :  prodit». 
N,  II  216,  20  F.:    e(mu&  den  anttert»  fetrMen  itaik,    der  iitt  aeibo 

faratett, 
i.i\.  I  7t>  Pii,  /atrogit.    gl.  K.  ßTroHt :  accasnt. 

II  130  b  ßrfionta  :  rettgati. 

9* 
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OL  n  611  b  ferscirnffttäf  ,  dirspifiiens. 

I  238  gl.  K.  ßTrpmttit.     Ra,  /arvpiuuit :  respuit. 
U  720r  FrrsfiK  ;  proripit. 
IV  IbGi  fcrteiitter  :  pTivsktüA. 

I  86  Pa. /ar««<^/iirt(i.    gl    K,  /tfiii»fr/«nrfi  .  prokieutes, 
I  744  A  nntmrf/inemo  :  cxpoaito, 
T   lifS,  3:  wili^  t>i{)rtiuorp/an«n  nJo&flWtn^on  im  that  tewpai  Iktum 
fttor :  proiectis  argent«i5. 
162,  ö;  ir  foTuuer^iion  :  mAhdkti 
Gl.  II  Id^h  ßrvfifH  tC(*rd!fn  .■  ptoatribftiitur. 
Hei.  4420:  faran  so  /orflacutie  an  (hat  fiur  cuu^. 
IM.  &561:  fu«ti<i /ürffiiTifa  »»ah  'ih  tua  haltm  Cristet  an  crmei  (rir- 

urteilen). 
P3,  64,  2:  nc  /ttruMirp  Wda  «i(mi  ;  ne  dcspexeria  ')- 
Ps.  61,  6:   munäi  iro  /fuedidem  inde  an  hertin  iro  faruuieton  :  tat 

Bao  beaedicebunt  et  c<ir<I'e  etin  maledicebant, 
llel,  4493  tfKtt  he  hia  m'iJtU  faruvinicn  mtrettaro  Otioäo,  ßutaln 
folkr  (verratenj, 
mhd,  veräjften  achten  (Leier  3,  60],  verbeincn  yerwänschen  (72),  cürbririgci 
Anf^fcber  |&tf2),  tmrdritufen  ^  verdringcn  (697  :  98),  üa-f/i^ndwi  verbiumen 
(lüö),  vevgischt  als  Geisel  fremder  Willkür  preisgeben  (118),  oertaHen  tct- 
schwätzen,  aufbttzeii  (lilD),  verkeheam  Kebae  schelten  (139),  verklagen  ver- 
raten, Ttfrkumden  (144).  verkl>ti_/m  anklagen  [14ä),  rffrfcüw^rrf'iJr»!  vom  Laod- 
frkden  aasnuhiuea  (153),  rcrli^en  vcrlcamden  (161],  verUumujuien  verknuideti 
(166),  verlmtert  vi^rleumden,  in  die  Verbannang  aasl&nten  (160),  wmtaledien 
verwünschen  {173),  verineirtbeten  aus  der  GümdnBohaft  hinausheten;  beten. 
daBs  einer  giimein^chafLsluB  wird  {N'ai:htr.  B92),  vervtciticn,  vcriHcinsamcn  ans 
der  Genieins cbafi  ausatossen  iß.  J7fi,  U?"),  fcnn^cj*«!  verraten,  vcrleamden  (174), 
itfTnu-W«t  verraten  (177),  rertntntien  enUweiea  (IBÜ),  t'fr/A«rAct»,  cerphien, 
vejjAuckxcH  vor  einem  Pfui!  sagen,  verabscheuen,  Terht^htiea  (191,  192,  IM), 
vertäten  irreführen,  verraten  (196),  verriiutfen  Öfftintlich  ausw^isun  (207),  rfl*- 
rtirgtn  iinklaf;eii,  angeben  (207),  pcnsaj'foi  verleamdEii  (2(0),  verschalen  iMva 
Niilif  il  I  ■  sriiiiincn  (211),  ctT(fcAtt/?e«  verschreien  (all),  versdu'llen  dasa.  (214), 
vci<LU'J(otiichi:lUa.  (214),  ver scfiimp/cn  vcispottüü  (217),  wrs'cAoitEOCTi  hinweg- 
aehK  über,  verachten  (21&),  versdireien  (218),  MTScfti-tm  (219),  wt^Väcti,  twr- 
*j*fw«»  rvnspeien  (945),  verspotten  {24b).  vcrvänen  verarteilen  (287).  vervestm 
iiclilL-n  i'iÜÜ),  rervluofheti  (289),  rcrtfritlen  aueser  Frieden  selatin,  b^kne^en 
;2H€),  ecrwer/itt  verwünschen,  vcrstusaen  (302),  vertciseu  auaweiaen,  verbaTinen, 
verftibrou  (312)^  verseln  tadelnd  vorhalten,  verortt-ilon  (316). 

mnit.  larklüviiten  verklagen  ( Schiller -Lübhen  5,  37Ba),  vorklickcn  ver- 
leumden (379b),  corkufidtgi^H  ächten  (384*),  vorlagtn  nachstellen  (384bl, 
i'orleatem  Bchclten  (393  a),  vortrumpen  vertjtompetcn^  elnst^hllGhtern  (6,  309  b). 

Aus  dem  iihd.  ist  als  Eigenart  der  Sprache  Luthers  für- 


1 


I 


^)  für-  iet  etymologisch  berechtigt  {/aar-  I  vgl.  S.  33). 
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wcr/eu  (vgl.  iat.  ^Hoicio)  zu  erwähnen  (S.  39  Aum.  5).  Die  im 
Frübnhd,  belegten  vei'p/ucfutn,  rcrpftten,  veryfuicn  (DWB.  970) 
sind  wie  oihd.  verpkr^hcn,  verj}hmi,  verphncke&i  Denominativa 
mit  loterjektion  als  Stammwort.  Aus  deQ  Mundarten  geboren 
hierlier  (lie  Äabllosen,  auf  den  verschiedensten  Wegen  ent- 
standenen Bildungen  des  Sinnes  ^ verraten,  verleamdeu".  Ich 
llihre  sie  liier  nar  au,  soweit  sie  einigermassen  deutliche  faut- 
Typen  sind: 

schwell  vtr^^o^gt,  t^trlQit  durch  Lftaten  in  Bann  tun  (StAub-Tobter  % 
619;  B,  l&lü),  3cb|ee.  ßerh^m  tadelnd  Torhalttn  (Weinhtpld  hs.  H  Bä),  rer- 
hasten  acbelten  {in  Breslau  gebräochliclijj  cisäss.  wi?stcrwäl(l  vnkrtiKcftfn 
verschreien  (Martin -Lienhart  l,  525,  Schmidt  299),  Schweiz,  vefchümh  vtr- 
loamdeu,  cerchundsiJuiftt:  verraten  {StÄub-Toblet  'd.  ä&ü,  354),  vcrUeffe  vcr- 
leömdcn  (t-bd.  3,  1217]^  sctwäb.  weBterwäld,  vermaciten  verraten  (v.  Schmid 
368),  ftasscheltpn  (Schmidt  304J.  Schweiz,  vermelde  verraten  (a.  a.  O.  4.  312), 
Iniemhorg-  renictmen  athimpf^n  H^aoglür  4ß8j ,  kni*h*e3.  mrpjien  ansppien 
(VUmar  479),  Schweiz,  vcrpfuijt  vBrabscbeii«n  {a.  a,  (i.  6,  ICHS),  scbwwb,  p«r* 
iOffm  verklagen  (v.  Schmid  445),  els&SB.  i^efsduite  schelten  (Martin- Licnbart 
2.  412).  vcr&ihumtse,  verratet]  (2,  532),  ttrsnaweln,  versnabfteln.  titrmubbettt,  atr- 
»dtnahbein,  vaschTtubhcbt  augplaadotn ,  verraten  (oIb,  Martin-Lienhart  ä,  493, 
Bretn.  wb.  4,  88B,  Scbambacb  2m,  Dannc-il  2^9,  Ddhnert  627,  Frischbier  S. 
441),  schles.  mrspeien  verspotten  (Weinb.  hs.  S  37Ü),  bair,  kftln.  x-^erirngm 
verrufen,  verschwatzen  (SchmcHer  1,  Böti,  Hüuig  191a),  Bchwei».  verseife  an- 
zeigen'), i^in  weit  verbreituteg  Wort  für  ^hoochleriscb  verleumden"  i&t  eer- 
fwAsacAtcftmen  (DWB,  356).  im  Si^)le8.  (Weinb.  bs.  S  364),  Wesf*rwa!d, 
(Rcbmidt  291),  Kurheas.  (PfiBtcr  SU),  Pfenss.  (Friachbier  2,  4S0;  beaeagt. 

Besondei-s  ansgedehnt  ist  die  Liste  der  Ausdrücke  für 
^veiHncht*',  die  teils  eiipbetnistischen  Bestrebuogen  ihr  Dasein 
verdanken '). 


')  Äottsblatt  des  Kant.  Oraiibündeti  19.7.  1895:  dtr  unteisrickTiete  ,  . 
mtd  Jedes  UHrriuwik  bccrftuiatmntln  -  .  rtfa  frttifvnäung  hei  lu^tandtgem  gir- 
ridtte  eerteigen, 

*)  Die  Beispiele  tliesscn  besonders  reichticb  im  Schweiz,  and  8chlee.: 
Schweiz,  vei-bferidt  (Stattb-Tobler  6,  109).  verbliist  (5,  294),  verbrennt  (n.  632), 
verbunuet  (4,  1367),  fei^Uräkt  (Suilt-r  106),  terjh«kt  [Staub -Tobler  1,  VHyA), 
verßickt  (1.  1193).  i-frßUt  (1.  \23H),  t-^ßuckt  ll,  IWo).  eerßuemet  (1,  1198), 
üerfium^  {b,  64),  rcrflumeiet ,  va-ftnmeret  (Stalder  1.  387),  wrßnj:t  (Staub- 
Tobler  1,  1239).  eeiffuuni  (2,  333),  i^ergurt  {2,  446),  ßtrheUel  (2,  1138  ^Hüne*), 
PCfhtxt  (2,  1B28),  verhit  (3.  1102),  vcrhutklt  (2,  1004),  nerchot^H  (3,  600}, 
rerchraUt  ß,  93*1),  ffftmutet  (4,  lH7l,  Bi-rmaUßst  (4,  16&),  vermeit.<en  (4,  4581, 
perm<fTzt  (4.  433),    ncrUixt  [l ,  I2;s8j,   versicamft  (Stalder  2,  i&i),   vertwickt 


L 


(DWB,  707 

&tO0) 

/«»•-  ü  :/ak-Tjfm  tmg  Tcraugi. 

iber  4m  YiihlHwi  fieser  dra  l^pn 


vir  «BS 


die  Ftidwiij  za  be^iodigai.  das  tat  ■rwftekoge  A»- 

:  B«ie  nd  Bicktsa^  in  sfnt^ixhKm  Andrack  aoadort, 

Ittb««  wir  m  foC/pMr-  zrei  Uatlkk  lafiiMfgTfillpf  F« 

rwiffct.  wofir  HIB  das  Deatscte  aad  dis  Hm^- 
AahalUpukte  bot  (a  8—13,  ä6f^  46f^  48).    S» 

(».  40f)  -  kUo.  »««Htf  (W^akM  k,  B  tfi),  rFijlwBl  (F  M),  w- 
^iH«,  urpmeid,  wrßüX,  i  Jliinl,  111/  ■■!  (T  IflC).  wr*tfdl  (H  I), 
M^adb.  «rttü/f.  vahmdd  (F  UGT),  iiir«BfiH  (M  IS),  HvwndlC  (Hi#- 
MB  If),  M^idto  (WdiL  kl.  P  15i),  niiBMlili  {Z  98>.  Der  ScUns 
gir  «MB  paiCB  nibawtiKAea  Sits  »:  vcr/ls^  «  «icA  e»  de 
r/    9€rßn§  m  mA  4k  hmt  «dk/  (k  F  1%)     Du  nrfb«*!  «1 

Der  filpmn  ««t  fUterdon«.  ftUmfiex,  $wimummn,  jin iTi 

«■ffaüMlHfe  itttt  ,G«tt     II 1  iiiiii  TP"   (Aftmte  12&). 

■)  Die  tllitiiliit,  düi  4k  AMliitAi  fir  .Toipara*  nd  ^nrtntCB* 
alt  /«w^  J/  «ItMnMB  (S.  13,  2B),  tiiffl  bIm  licbt  gm  ou 
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ülltü  Vau  Hause  aus  faur-  I  die  AnscliamuitT  der  Riclitiiug, 
^  ttur-  //  die  der  Ruhe  vertreten.  Letztere  hat  faur-  II  mit 
fair-  gemeinsam,  beide  sind  ihrer  Herkunft  nach  lokale  Formen 
(itlg,  *prri  und  *pin  S.  13).  In  der  Anschauung:  aber  weichen 
Bte  etwas  voneinander  ab;  faur-  II  bezeichnet  ^vor*^  einem 
Oegenstande  znr  Deckung  „fUr"  ibu  ^ gegen"  einen  davor  be- 
findlichenj /air-  aVor"  einem  Gegenstande  auf  allen  Seiten,  d.  h. 
„ringstierum",  ihn  umschlies&end  und  dadurch  überdeckend, 
schützend,  abschltesaend  (3.  9,  13).  Im  Gegensatz  dazu  ent- 
wickelt/fiwr-  I  den  Sinn  „schützen"  oder  ^ sperren"*  aus  der 
Anschauung  ^vor  —  hin,  voraus".  So  steckt  iu  verseJten  „voraus- 
sehen* schon  „versorgen"  und  „abwenden",  in  versetzen  „vor- 
setzen" schon  „verdeckeu"  und  „versperren",  in  verlegen  „vor- 
legen* ein  g versorgen"  oder  „verdecken"  oder  „ verapeiren ** 
(8.  102 f.)-  Eine  Bildung  aber  wie  etwa  verschlagen  erlaubt 
dreierlei  Auffassung:  pUach  vornehin"  schlagen  (fanr- 1),  „vor** 
dem  Dinge  schlagend  anbringen  f/aur-  II},  „rings  um"  das  Ding 
schlagen  (fair-).  Das  Ergebnis  ist  in  allen  drei  Fällen  das- 
selbe: das  Ding  „verschlagen,  verdecken,  versperren''.  Zu- 
gleich vertritt  verscfdageti  auch  die  Bedeutung  ^schlagend  ein- 
scbliessen  in*  einem  Dinge,  und  diese  ist  nicht  von  fatir-, 
sondern  nur  von  fair-  aus  zu  verstehen.  Denn  was  rings  um- 
schlossen ist  von  einem  Dinge,  das  ist  zugleich  darin  einge- 
schlossen. Ferner  wenn  zwei  Dinge  von  einem  dritten  rings 
umschlossen  oder  eingeschlossen  sind,  so  werden  sie  dadurch 
zusammengeschlossen  und  an  das  dritte  festgescblossen: 
dadurch  ergeben  sich  die  Bedeutungen  ^zasammeuscblagen* 
aud  n  festschlagen"  ^). 

Diese  verschiedenen  Bedeutungen  finden  wir  seit  mhd.  Zeit 
in  sehr  vielen  Bildungen  vereinigt,  ohne  sie  vüUig  scheiden  und 


*)  iahU,  versiah&H  iBt  m  di«B$D  TorechiBdencn  Bedeutungen  (auas&r  .zu- 
fHUnmeDscblogen")  bezeugt  (L^xer  'd,  @32): 

ilhr,  6.  264,  B:  die  Bchüisen  ifer^tahen  und  in  ain  huet  legen  (ver- 
bergen -fair-). 
CTir.  2,  67,  1.  254,  20:  die  püAsen,  das  tünüoch  v.  (faur-). 
Chr.  270  Anm.  2:  die  weW  i\  (durchscblAgen,  verhauen  .fair-). 
Ohr.  6.  80,  9:  äev  Lech  c.  (durchacbUgpn,  sperfen  :/rttV-). 
tia.  2.  öüü,  Ibd:  er  Ikiee  sie  v,  (in  Giü  Faaa  .fair-]. 


einzelnen  Typen  zuweisen  zu  künnen.  I?t  es  aber  auzUDi^UmDO, 
dass  sieb  drei  Präfixe  so  enge  zusainengeschlosaen  baben?  Die 
Sclieide  zwischen  faur-  I  und  faur-  II  fiel,  sobald  sich  der 
Unterschied  zwischen  Hube  und  Eicbtmig  verwischte  und  Neu- 
bildungen obne  Eücksicht  auf  diese  Auschauung  vorgeDouiinen 
wurden,  fattr-  II  und  fair-  standen  sich  als  lokale  Formen 
von  Hause  aas  nahe,  auch  in  der  Bedeutung,  alul.  ßri~  mbd. 
vire-  hat  sich  in  den  spärlichen  Fällen,  wo  es  nicht  der 
Schwächung  zu  ßr-  vir-  verfiel'),  an  das  weitaus  häufigere 
furi-  vür(e.)-  lautlich  angeschlossen.  Da  es  nur  vereinzelt  vor- 
kommt, ist  es  bald  nicht  mehr  verstauden  und  wohl  als  Ver- 
bilduog  von  furi-  angesehen  worden.  Freilich  sicher  nachweisen 
können  wir  diesen  Übergang  nur  in  einem  einzigen  Falle  ^.  In 
einer  Reihe  weiterer  Fälle  ist  er  aber  sehr  wahrscheinlich  ^1. 
Zmual  wo  wir  untrügliche  Anzeichen  haben,  die  auf  fair-  und 
faur-  zugleich  hinweisen,  finden  wir  hierin  das  Mittel,  den 
Knoten  zu  lösen,    faur-  11  vermittelt  zwischen  faur-  I  und 


^)  Sirher  lasaen  sich  zwei  FÄÜe  nscbweieen: 
ubd.  ßrinnesi  >■  furiwüei  {S  15  Anm.) 
ndtd,  virwitst,  virtßii  '^  vürwitte,  vüttcit. 

Ath.  A  110:  dö  »M  »ich  rirebtnclin  fS.  37  Anm.  li  neben  ahd. /»ri'. 
puntan  (Gl.  I  f>2  Fa.). 
*)  abd.  ßri-  ßru-  furi-  /ure-wkti  S.  15  Anm. 
mbd.  Trist.  1G811:  gcnuoge  mtnet  hier  under  virwitee  Midi-  ivundrr  ,  , 
wil  ich  H  berihteUf  ir  virmtte  bci^lihten 
Troj.  11235:  i'r  vertaner  vürtßii  {ihre  verfluchte  Nea^er). 
tten.  D.  14,  12:  si  getwte  daz  furwite  dii^  ai  dar  in  Ut  einen  hiz- 
Tnd,   vonvitse  S.  16  Anm.     nbd.  füneiU  >  ciyr»üiU  (ebd.). 

')  Zwcifdhftft  ist  die  Grappc   ,  verbrechen " ;    Bhd.  furisieean  &.    V  S8. 
Gl.  I  535b  sihuurvsanit  süfipirpiuinit  :  contempnit.   mhil.  mrbrechtn,     «^»w- 
habtni»st,  vüriwiae,  riirmalic,  rürsitcl,  viirtritir  S.  128,   so  gut  wie  gi^^^^'r 
mhd-  t'iit'watkett  =  i^erwatkcn  ^  zuaammcBWJiIktn ,  verfilzien''   [Lcxer  3,    <»  ^^ 
293),   vürgrif  =  fergrif  ^Übereinkunft",  vürslac  .Überschlag,  Kostenbere**^*'' 
nung*  zu  terslahen  »veranachlagfin"  (Lexer  3,  599,  120;  609,  232)  and  er»*!- 
tich  ühd.  furi^tentida  (Ul.  II  220b)  neben  cirstanlan  (T.  89,  6),   vgl.  S.     ^^ 
Anm.  3,     Das  Verhältnis   von   ahd.  furi  :  gr.   net»/  in  der  Bedeutung  ,  fC^' 
pro'  jfibt  zu  erwägen,  ob  viülleicbt  auch  an6er  fiir  einer  Versehmelzuiig  vC^** 
faur-  II :  fair-  entstammt,     gut.  faur-   fS  9)    schlicsst  das   wolil  nirht  aaj^^. 
Wer  gar  bebaupten  wollte,  ahd.  furi  sei  aus  Kontamination  ron  fvr : ßr^^ 
(faur-  I :  fair-)  entstanden  und  ebenso  anord.  fyri  (ßri),   der  braaclit«  ^t 
faur'  nicht  In  zwei  Fonrnn  zu  spalten  [vgl,  S,  y,  46). 


i 
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ftiir-,  Uüd  a]Ie  drei  vereinigen  siüli  zu  dem  oben  geschildöiitiu 
Ringe  voD  Bedeutungsglieiiern.  Welches  von  den  drei  Präflsen 
vorliegt,  ist  nicht  immer  zu  entscheiden. 

Ein  charakteristisches  Beispiel  dafür,  wie  die  verschiedenen 
Bedeutungen  ineinander  übergreifen^  bietet  uns  tserhindai.  Die 
Anachanang  ^ein  Band  anbringen  vor,  iii,  um**  einen  Gegen- 
stand  ergibt  die  verschiedenen  Auffassungen  „zubinden  —  fest- 
binden —  einbinden  —  zusammenbinden  —  überbinden  (vcr- 
dcdm)'^.  Die  Autfassung  wechselt  mit  dem  von  der  Verbal- 
handlung betroflfeneu  Objekt*}.  Stellen  wir  uns  eine  Hand  mil 
einer  Wunde  vor,  darauf  ein  Pflaster  und  einen  Verband,  so 
wird  die  Wunde  durch  den  Verhand  zugebunden,  das  Pflaster 
in  den  Verband  eingebunden  nnd  an  die  Hand  festgebunden 
oder  mit  der  Hand  verbunden  (zusammengebunden)^  die 
Hand  aber  von  dem  Verbände  iibcrbunden  und  verdeckt,  In- 
dem Objekt  und  lokale  Bestimmung  sich  ändern,  lassen  sich 
diese  verschiedeneu  Verhältnisse   durch   verimiden    ausdrücken. 

ahd.   N.  XI  43<K.  16  P.:    nieht  nefirbint  den  munt  demo  in  drnsc  ednÜii 

rinde :  non  ibiJur&his. 

11  &d8,  4:  der  %ro  /crcfmisltda  bindet  .  .  .  demo  ferbindet  er 
kür  A>  unf/an*»  mit  aacramcntiu  ecctrsim;.  döer  in  andvrro  ttuerlte 
mmet  er  imo  nha  iten  bnttlel      .  (allignt  contritioneä  rnrani). 

*fl.  I  h2  pQ   furiimntan.    gl.  K.  furipundA  eiuU  funjtotim  :  rL-condltft, 
mnd,    K.  V.  6713;   se  rorbutiden  aine  toutniet»  und  gei'ea  mie  drnnk. 

l'rk,  d.  St.  Hanov.  nr,  1^39   (ä,   iSiift)     itnde  ict    rKtrbittdet   unde  rot' 
pUvhtrd  use  trcen  alle  deaae  sUtcke  tu  ftoldende. 

Korner  30b;    tlr  nick  mit  erm-  vorhuHtlen  hndden  jetjen  ,  .    (sirb 
verbünden), 
tnhd,    Turh  fiB,  21:    ,mit,  Mü!1*I  aiisfüllfn,  verslapfen«    [Lexer  8,  76). 

Parz.  507,  21  i    Onimn  die  wundtn  «erhand  tnit  der  /rfnaoim  Atmti* 

Er.  94ü;   üf  den  hehn  er  verbant  (^aufwärts  festbinden). 
HBtzl.  -2    57,  244:   hüt  din  ge/rid  tht  gficis  riht  oder  cerbtndest  du 
iii'At  (beBtimmte  Richtung  fesibalten  :  weiiJmännisclierKtinBtJUiailrack]. 
(lir,  3.  KU,  4(1.    $ic  rErbuitden  die  9tat  mit  jiulflien  gclubden. 
Pms.  12,  öl:    «ich  in  dae  wort  \  verbinden 

Elia.  1741:  steh  tuo  eheas  \  (sich  v^crpflichten  auf  etwas, 

Mb,  39,  120  (a.  1319):  sich  gegen  einem  }  zo  etwas,  einem  gegenttlier). 


*)  Über  das  VerhÄltnia  d(vr  t'or-  rniil  rifr-Kumposita  dabei  vgl.  9.  3. 
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Pasa.  K  Sn,  ä.S:  lUe  in  der  helle  raldm  verbunden  waren  (fesaeln 
in,  cinacblicsECT)). 

Lcseb.  1036,  14;  in  sinem  heim  eerbwnden  »tu  er  ((^ißbindeiiT  ver- 
bergen). 

Wg-  fi74S:  die  twrst^ieit  verbinden  luo  der  üppiktit  (feetbinden  an,' 

vepbtBidei]  mit). 
Wjf,  6747:   >€ai  nUiht  gelust  und  tccrtidieit  rerbinden  ba£  dan  adel 

tuot  (zuBamraenhindon,  vereinigen). 
Chr.  3.  125,  7;  aucA  reit  er  tner  zu  andern  fürsteHj  die  im  n»i  uer- 

i»unten  waren  (verbündet,  verflichtet). 
Chr.  1.  53,  17:    nu  het  di  stat  tu  J.ch  sich   rerpundcn  fu  detn 

herczog  von  Geiern. 
Er.  872:   »üt  grimme  si  «erfunden  (übertragen  vom  Brettspiel;  8teinft1 

zu  ßftndtn  KtiBMimen fügen). 

(irifBh.  1,  115:  dS  tiez  er  sihiu  ou^^en  im  rcriinden  (verhflllenl. 
Trist.  162B3:    er  lerband  m  dem  Gdlotten  wisiiclhe  in  sintr  rotten 

(vftr.  rerVwde  vcrsteck«n). 
Chr.  10.  204,  19:  si  hct  sich  »er  cerpwnden,  das  ir  sein  (/eselien  nit 

kenten  (sich  vermumraeD). 
ii1]d    5    Mos.  S5,  4:    du  sott  dffti  achsm,  dir  da  drisschel,  nicht  das  rnaiU 

verbinden  ^). 
Luc.  10,  34:   gieng  ffujm,   verband  jm  setTte  wunden  und  goa  dran 

ole  und  u:ein. 

Logan  S.  247  Eitncr  kl.  au&g.:  fürstcn,  die  eudi  dk  geschenke,  nicht 

die  treu  pßigt  zu  cerhinden  (verpOicbten). 
Fiechai't  biencnk,  32:    d^  maegen,  dase  gott  in  dies&n  fäll  unserer 

lieben  mutet  hofh  nerphlidit  njui  i^erhundeti  ist. 
(toetbe  in  deüi  Hüren  2.  .T*hrg.  4.  Stück  S,  25 :  dieser  mann  ist  meinem 

hause  acJir  eerbunden  {zu  Diknke  verpfliclitet), 
ROm.  7,  ä;  denn  ein  weib,  das  unter  dem,  dieioeit  der  man  Icbet^  iti 

sie  verbunden  an  doif  gcsetz  (featbinden,  verpflichten)'). 
4.  Mob,  SO,  10:  das  gelii^  einer  widw&t  und  oerBtossenen,   iUks  ipes 

sie  aich  verbindet  über  Jre  teele,  das  giU  auf  jr, 

Rist  Parn.  462;  Arabien  hat  erst  die  r^tnknnst  erfunden,  Pgthagoras, 
der  hat  iti  regeln  sie  eerbnnden  (einbinden,  zusammenbinden), 

Goethe  29,  343;  dose  der  erste  ium  iedürfnise  empfindsame  meiv^ch 
vier  Stämme  einrammelte,  vier  Stangen  drüber  verband  (zuBamraen- 
fügen). 


')  Dasselbe  Beispiel  schon  im  got.  (faurwaipjan,  faurmu^on  3.  10), 
fthd.  (N.  U  436,  15  P.  auf  S.  13?)  und  aengl.  (Boswortb- Toller  302  b). 

•)  Analogisch  nac^  rerbannm  und  perbieten  (S.  lUff.l  ist;  ein  (iericht 
verbinden  «mit  Vcrpaichtuug  (jehietea"  (WelEb.  2,  339)  gebildet. 
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'S.  (Thron.  7.  18:   so  t€it  ich  den  siad  dcins  kÜnigreicHs  bisttitigm,  wU 

ich  mich  (irinem  f^tcr  D<tn4  reTbunden  itabe. 
IjQtb,   l,   199.  17  W.:    sie  haitm  »ich  gegm  mir  vorbundfti   und 

Lnth,  H.  öl*  (ÜWB.  121):  *(rfcfc  edul  volck,  mit  loelchcm  gott  eeWs  redet 

.  ut\d  »tvh  jpt'r  mit  einer  braut  rrrbindct. 
Keiacrsberg  Spinnerin  PSb:    ds  seind  die  hnfcnlumiieti ,  damü  ver- 
hunden  «n'rt  ds  angfsicht  der  Mtle»,  ds  *y  unttkant  Vftrdm  got 
fverhüllcT],  Tcrmnmmen). 
DftZD  uffftiTirfTK  .verweliren"  im  Schweiz.;  .Ter.  üotthelf  (Staub-Tobler  4.  13521: 
böae  teute  hätten  es  Umax  rerlntiidcn. 

In  den  Bcrafsprachem  ist  t-erbindett  a!a  ,  »nBummcnftigen ,  fcatmitchen, 
verstopfen"  gebränchlich.  In  dür  Se^imtnnsprucbe  unterscheidet  man  tief 
nnä  hoch  rcrbundene  ^)  Sctiffe  (Bubrik  705).  der  ßärtner  spricht  von  m-' 
üiundfiien  Asten,  wenn  zwei  Überkreuz  gewachsen  sind  (Weber  2,  612).  Das 
Bri'misehf  Wth.  versieithnet  die  Bedeutung  .Reife  um  ein  Fass  schlagen" 
für  rerhindcn  {1,  88).  In  der  Chemie  rerhindm  sich  zwei  freradartigt-  Stoffe, 
wenn  sie  sich  durcheinander  mischen :  siV  gehen  eine  feste  vcrbif%d\Mg  ein 
(Adelung  versuch  4,  1319),  ttrhand  .Einband  eines  BBchea*  verzeichnet 
,  Schutze  4.  301  fflr  Jas  HolÄteiü.  *«A  t^erhindev  für  Hncn  bedeutet  , bürgen* 
»Ter  414d  im  DWB.  121),  ähnlicher  Art  iat  ,  mit  Beschlag  betegeti  "^  im 
B.-NiederK,  (wb.  5,  334).  Scherzhaft  wird  verbinden  als  „  verprUj^eln  * 
gehrattcbl  (ebd.  1.  88)  wie  reracieen  im  Ältmärk.  (Danneil  239,  vgl.  3,81). 
Dem  verbindm  siebt  nahe  batr,  v^banden  ,  mit  Mürte!  ansf&llon  anä 
Terstreichen"  (Schmeljer  I,  248),  flchweix,  verhandle  „einfassen,  sitzen  bleiben, 
verwinden,  hintergehn'  (Staub-Tubler  4,  133?),  im  Wiener  Dialekt  irt^-bai^deln 
^verslMken'  (Htigc!  177),  «cA  i-erbandtln  „sich  befreunden  mit  einem",  aber 
auch  , Streit  anzetteln"  i^ebd.),  dazu  in  der  Uftunerspraebe  tvrbartcUU  , ver- 
lobt" {Klage  rotw,  488). 

Die  WendtiDg  einem  pcTbande».  verpflitAtft  xein  gibt  dem  Berliner  An- 
,  lass  zn  der  scberjsbaften  Vcrballhornung :  ick  bin  dir  aehr  ferknip^tcrt 
(Heyer  126h}.  wofür  ich  aaa  eijutetiet  Bekauntachafl  aas  dem  Schles.  (Breslau) 
die  VatiftDten  teil  bin  dir  sehr  rerkn-iippelt  und  vergchlingeli,  au8  dem 
PreasB.  (Donzig)  ik  bin  dir  sehr  verknüppett  and  perknieiavlt  btihriny;c;a 
kann.    Schon  mnd.  wird  eorknappet  in  dicBem  Slnn^  gebratioht: 

LSb,  Brief  V.  1&31;  biirtfer,  welckerm  ich  .  -  dcngtes  ftaluen  carwanih  rtide 
vorknitppet.  Ahnlich  bau.  sich  einen  eerhäfteln  ^verbindlich  machen" 
(Schmeller  1,  1065). 


Wenn   wir  die  in  die  erwalinteu  Gruppen  fallenden  Bil- 
dungen den  einzelneu  Präfixen  zuweisen  wollen,   so  haben  wir 


')  rerbitidcn  „Anders  einbinden"  ißt /rtir^Type  (Eohrit  70Sa:  die  want- 
taue  trerhitiden  oder  timbindet*). 
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allenfalls  noch  im  ahd.  atitl  as.  ÄussicLi,,  dies  durchführen  zu^ 
können.  Die  späleren  Koiitposita  sind  sicherHcli  mit  einem 
einheitlicb  gefühlte»  Präfix  ver-  gebildet  worden,  das  zugleich 
den  Sinn  „zu-,  fest-,  ein-,  zusammen-,  über-"  zu  verleihen  fähig 
ist.  Denn  tatsächlich  finden  sich  immer  mehrere  dieser  Be- 
deutuugeD  in  derselben  Bildung  vereinigt.  Die  betreffenden 
itfad.  und  as.  Verba  wollen  wir  den  einÄcIuen  Typen  einzu- 
reihen suchen. 

1.  /aur-  I  möchte  ich  zuweisen: 

abd.    (j1.  II  9bh  furidufts'tn  »»rrf .- ubttnditür 

Notket   catech.   Hüllenhtiff -Scherer    191 ;     äaHmn    beijonüän    sie    ito 
arumune  /cftegen    carotis    Ufpiis,    diu    latini    titi    lamis   hrizent 
(verdecken). 
N-  II  219,  1   F. :    dan   tuöt   er   ein    Öra   drivgeutte   an   dta   erda,     diie 

ändei-  fersciilbetide  mit  dewo  edgeh  :  obdat&nü&  »area  autia. 
Gl.  II  768  b  fureftelle  :  latet. 

II  i'dötL  fitrstogsent  furi  sioisttntar  :  nMons. 
I  286  B  furistopiiot  furiuuoffnn  :  ubturatns. 

2.  faur-  II; 

tiW.   N,  IL  0<y),  !4  P. :   ly^anda  er  fmtQ  fergrindeiot  habet  äitu  porta  : 
confortavit  0- 

II  219,  7:  die  iro  fiören  ferhäbeton  46  sie  nomen  Christi  ffchörton 
(zuhalten). 
Ü.  II  6.  öi:  thae  rntih  vrlosi  fwa  g6te  ntmh  firnodai  (vertretun). 
Gl,  1  285 Ii  ('liinnorahlou  ;  ubstnixerutit. 
1  222  li    /,'(i..*>i(/iit' ;  ohstructum, 
I  317  a  fttrici/barton  pucza  :  übslruxerunt  puteam. 
I  'Ai]i  a  fureimbttrat :  ubstniatis, 

verstehen  in  der  Bedeutung  „stehen  vor*  etwas,  um  es  zu 
„schützen"  oder  „hindern",  stellen  wir  auch  am  besten 
hierher "). 

iilitl.  N.  II  45,   12  1',;    diu  mimta  unde  din  irlärmeda  ferslätideu  miJ^ 
dif'n  üOden  {schützen  gegen). 

I  71iJt   16:    t^ro    ueheiniu    attk  ferstän   ttcmügeyi    div   hctUUche» 
lüuyeinmt :  äceultare. 

II  Ö3,  7;    dm    rnttra    dt-ro    sütt^ion    rlivi    this  den  hhnel   ferstät. 
fÜMO  sucrt  uuerbendoj  ioh  paradisutn  sündigen  fersiät  (vcrspcrriio). 


*)  Wie  got.  fAurdamtnj&n  (S,  10)  gebildet, 

■)  aengl.  Exon.  IlSh^  forstond  dA  mec  [schfitKen). 

Num,  22,  2S:    Godes  emjei  forätttd  done  weg  :  etetlt  in  viu. 
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as.    Hei.  4475:    huttrtd  ina   thit  herücepi  umlt  farBtanden  mid  siridu 
(verteidigen), 
Hei.  4741:    tfial  A«   tm    thcro   costcnd^ro    cfaft  fatii^di,    uuredlaro 
auiiteofi  (bindern,  IcrnbalUn  von). 

3.  Die  füllenden  Bildungen  mögen  /awr-Typeu  sein;  der  Be- 
deutuDg  nach  lassen  sie  sich  fio  ^ufiässen.  Da  bei  ilioen 
aber  das  Präfix  den  im  Statnmworte  liegenden  Sinn  verstärkt, 
könuen  sie  auch  zn  fair-  oder  fra-  gehören : 

ahd.  >'.  1  39,  27  P. :    liget  /erborgen  in  dero  uin^Ji^  :  conditu  ubscuria 

tcncbris  latet- 
G],  I  Wti  Fa.  sa  fn^dakennt.    gl.  K.  a  ßfihakwni,    Ra-  ci  firda^eti  -. 

infaDdum. 

II  434  b  farlteUtiu  :  obdurta. 

l  210  gl.  K.  tdho  ßrholan  :  vel  ftbsconditom, 
N.  I  61,  23  P,:    ist  tih  fcffiöUn  :  öum  te  prateterlfc  ?  i). 
Gl,  It  179  b  firsuiffc  :  supprimat,     II  nt»?  a  frrsuige  :  twicam, 
N.  J  IW,  lÜ  V.i   ih  uuiie  d^a  fttauigcn  :  tact-o. 
Ol- II  184a  virtercUmt :  diBsima lantar,    Jl  HQtt ßrttrchmtt :  {iractexitis. 
N-  I    172,   27   F.:    %n   sih«/h'  feruuör/ctiini    Uwt    t'trtde   üniMiin'   fer- 

tvchenen  düot :  quem  recundit,  ubacuritiiü- 

I    10,    18:    ältin   .tiltiihüt   tuibeta    uerttlnchelet   ho   uuiihi    (vt<r- 

d  unket  rt]. 
Gl.  n  104  b:  fartuefdav  :  mliruere, 
as.    Hcl.   1411:    tfuin.   hidt    rri    scalun   gi  iuuii   fulaif  uuord   _       helidciinntr 

farhclaH. 

4.  Von  /aar-  oder  fair-  ist  ausgegangen : 

alid.   N    J  732,  9  F.:  mit  iro  rötm  twid^etti^oche  diu  öu^eit  ferfähendr  -. 
ocolosque  peplo  .  ,  obnqbens. 

I  T8tr,  V2:  Hn  gefUhnoi  iicrna  gefürehullotiv  :  ubtcctuqlti:  vultü. 
Gl,  II  W8  a  fer£iünd(i  :  saeps«rat. 

5.  fair-  liegt  vor  in : 

N,  1   366,  8  P,;  ad   läot  köteß  ouga.     AI  obeium  tinani^cKdf  «ftiör- 

miikelvt  iz  nicht  Ha  uuhlidu  dero  ditigo  :  [KTtarbut  (^vcrniL-Ujfeit). 
*t1    IV  147«  ucmatwcrdet*  :  inuui. 

I  4  Pa.  gl.  K,  Ra.  /arslakit :  adttecUt  (featltnUpfön). 

n  771  a  /rtfhgtnt;  :  int^rcloan  (abscblapt:n| 
O.  IV  16,  17:   truffffiti  tmo  ftmr  in  war  yin/4tslagan  hth  Üiar  (nn- 

bcBchlagen,  anbugrenzt). 


■)  In  der  älteren  Spracbe  ist  Abk,  der  Person  h&iifi((«r  rIh  Pftt,  h^i  •i'Ti 
Verben   „celare*,   die  Sacbc  steht  im  fJcn.    mltr  Aldi-   '? 
§  I90b,  818'). 
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X   I  KM,  II  F.:    1^  tdx  /tamAt  m  Me  uertlirnftt  :  vel   introttaa 

r^cuttium  in  secrcta  ttnuqite  'luDeiiisclilapfeo). 
OL  n  43bb  t€r»nieffun  perga  .  ningiiidos  (Pyreoas  :  Qb«r«chaeteii, 

xaschneieii). 
N.  J   714,  27  P.:    «cmtt'o  dero  feramuortön  wum  ncdürfe  MÜotövt  i 

defböA  p«cU>re  (nmschaaren.  TüTsclinar^ni 
III   II  blOb  feruualdtaKmo  t  conereta  (zns&minengewalkt)*). 

I  192  Pa.  faruutffantt.    gl.  K.  finuiafattdi  :  coniectar  (suunmeD- 
werfen). 
N.  E  tu,  25  P.:     so  ferumündtmem   taborin^mH    uuvrehendo  :  in- 
.   «xtricabUeiii  (durcbeinanderg^rwondcti). 

I  44.  23:    ftöÄ   er   mläi^  ftruuörtfn   uumlfn   dn  in  dia  h&ta  : 
mlsceri  vic?s  [darchcioaud  er  wirre  a). 

t  869.  14:    übt  iJidn  ddz  uuänct  jffl   ünriMtg  ätide  /erruörren  : 
t^mer&riiun  coQfnsDmqne. 
Gl    I  489  a  fareanoten  ßrzanotft*  :  laciuiosb  Cgeiackt,  ge^ihtJt}. 
«a.   Hei    5626  C:   ak  na  (^onnej  scaäo  farftng  thiatm  tndi  0ntutri  (luq- 
fiingen). 
Hei.  S504:   than  Ae  imu  farfakid  anf^ogin  Isich  rerstrickea  in)'). 
Hei.  1365;  tkm  a«  an  betara  thing,  fole,  farfahan  (Yerfangen  an, 
eingeben  ftaf)')- 
Eine/<iif*-Type  liegt  auch  in  as.  /ersüventn  niiiit  Silber  über- 
ziehen*  vor,  eioem  aufaileud  friib  belegteu  Deuomiuativuin 
(Tgl.  S.34)*): 

asd.    Pi.  &7.  14:  f^kenm  d&ron.  fersilpederö  («tatt  /en«lMr£d<) :  pennoe 
oolnmbae  deargentatae. 

Im  mbd.  kennzeichnen  sich  durch  ihre  Lautform  als/imr  i- 
Typen  nach  deatlich:  vürritei»  „reiten  gegen,  den  Weg  sperren" 
(Leier  3,  607:  Gerriten  205),  verschü'bcn  ^versperren"  (216: 
«ifÄcAMj?  Riegel  608),  cürtnieu  „treten  vor  einen,  eintreten  für" 
(616:  vertram  274),  vür^iehax  „sperren**  {619).  Zit  fmr-  tl 
Btelle  ich:  rür*/^i«  „verteidigen'*  (611:  vcrstthi  til  f.)^  cürv&Um 
(6i7;  vervehien  286)  und  verxcv^en  „verwallen*  (305:  vürweser 
618).    vürsehranc  aod  mrslac  „Befestigung^  (607,  608)  zu  ver- 


>)  Vgl.  dazn  mbd.  rüncalkm  S  136  Anm.  3 

^  Im  u.  kommt  der  rt;llexiv«  Dativ  häoBgcr  vor  als  in  allen  Eiaderca 
deatichen  DiAlekt«n  (Erdm^nn-Mensing  §  ^3). 

■)  Ähnliche  Verbindungen :  got.  fairrinnan  öfu,  umi:  faineeitjnn  du  S.  15. 

*)  Es  al  dort  fnl&ch  aasgelegt.  Üaa  Mi^sveratämlnis  ist  Jurcb  deoT' 
ffeniatar  vt^ranlaset  irord^n,  emt  Hypostasenbildung  zn  i^f«*  ar^nrfA  ^vqq 
Silber'  (tgl    S   IH  Ahfo.  Ij. 


schrmlftt,  vershthtin  „sperren "  (218,  232)  weisen  aaf/i(«r-  7 
hin;  jedoch  viirslac  „ein  seh  liessende  Belageraiig"  (608)  werden 
wir  zu  /aif'  (rir-  >  rür-,  vgl  S  136,  besonders  Auin.  3)  ziehen, 
wie  aucli  viraehrenkeii  und  rerslahen  in  den  meisten  Fällen  als 
/air-Tjpen  auszulegen  siud. 


Es  folgt  nun  eine  alphabetische  Äafzählung  der  übrigen 
QDler  die  Type  verbinden  faltenden  mhd,  Bildungen  tu  iiiren 
vei-schiedenen  Bedeutuiigszweigen  *): 

verarken  einssu^en,  -hachen  foatbacifcn  (Lexcr  3,  70),  -banden  mit 
ij:utrb*]ken  verbinden  ,  -  banien  ,  -batrcn  Tcrsperreii ,  einscbliesBen  { 71 ), 
-hrrgm  (72).  -&«(«»  verbinden,  -WcAen  mit  Ptch  überzieben.  -bkkni  ein- 
slecktn  (74),  -WwwcÄm  vertuschen.  -früeB  zusammen-,  f estbeiäsen ,  -bU^en 
verkeilen  (77),  -MiMtom  an terscb lagen  (78),  -blüemen  binter  Btmu^n  verbergen, 
.darch  die  Blume'  sagen,  -from  durchbohrend  befestigen  i,?»),  ^bnrmm  mit 
Durnen  amBteüIcen  (61],  -br^mcii  Verbrämung  (82:  btim  Einfassung),  -btfckeit 
vermachen  [Nachtr,  390).  -itundtii  verbünden,  -hünen  einspt'rren  (8ß),  sich 
rerburcTchtetK,  -ItHrg^^tha/tett  weh  verbünden,  •friit/n»  vermummen,  -häicen 
anhauen .  abwehren ,  umbauen ,  verschanzen  (86) ,  -daclten  al>eT decken, 
-doffm  verschweigen  (89),  -decken  Uberderktn  [91),  -dt^icTf  verbergen  (94)^ 
•dcmmen  znatopfen  (97 ) ,  -dringat  2 UBammen drängen ,  eindringeo  (98)f 
'drücket  zudrücken,  msamtnendrücken,  uaterschlageii  (100),  -dumm  mit 
Domen  umstecken ,  einzäunen ,  absperren  ( \02 ) ,  «cA  vergcviehi'len  *)  sich 
verheiraten  (112),  -(famen  mit  <;ftrn  iujnaehen  (109),  -^aiem  versammeln* 
ningitlcm  UlO),  -gemen  umgarnen  (113),  -giaen  aberftchütten,  fegtgiesaen 
(115),  -giterti  umgittern,  •fttasen  in  Glas  faaaen,  mit  Glasur  überziehen 
(.118),  -gTtibm  eingraben.  umgribL'n  {Wä),  absperren  (Naebtr,  391) .  -gri^een 
OberBchlltten ,  -grutiitcti  mit  Urubvn  durchziehen,  -guldeH  llborgolden  (120)^ 
hiihrt\  zohalteo,  zurückhalten,  nmschlieBeen  (121),  -hagfn  einfriedigen,  um- 
zäunen (122),  'höhen  verhängen  (12^).  -A^feri  verhehlen,  -luHien  zurück-,  vor- 
enthalten, verbergen  (123),  -hamitfii  durch  Verhau  sperren  (124),  -Äefrcn  zu- 
Ihülten,  zurückhalten  (125),  -heften  einheften,  umstricken,  fcatlegcn,  -Atfimm 
umlriedigen  (I2fi),  -kein  verbergen  (127),  -hUridiifn,  -hiräien ,  -ftiuren*)  ver- 
mählen (130. 131),  -houwen  durch  Verhau  sperren  (lä3),  -hüftrn  »pUauern,  -hitfen 
m  Haufen  sammeln,  Überdecken,  -hülien  umhüllen,  cinschUesseti  (134),  -hiimen 


*)  Die  Verba  des  Sinne«  ,  versorgen,  rertreten*,  die  ein  persölllichea 
VcrhilltniB  ausdrücken,  betrachte  ich  im  Anscbluas  daran  g^aondert. 

')  termehelen.  -gem^kn,  *hiaren  bedüutct  , durch  Vertrag  bindeu", 
verflachen f  -hirätett  „uiit^r  Iluchztitarnuaik  hzw,  den  Zurüstnngen  zur 
Hfwhzell  verhindeii"-  Pas  Stammwort  bildet  alao  eine  inatra mentale  l^e- 
fttinimuug.     Dagegen  ist  cerelicfini  Deogmintttiv  zu  etich  „gesutzm&s^lg*. 


ntit  Horti  nmlcg^en.  -ingesigflen  dnrch  Siegel  s^-hliessen  ti35) '),  -kfUiUiHf  -kasUn 
einsthliesaen.   'kelket^  mit  Ksllc   einschliesaen ,   befestigen  (139),    -kücK   mit 
Keil(>n  befefitigen  (144),  -kUtmbcn  einklemmen,  nmklaairaera^  -fUdbeH  zukleben, 
Terlöten  (145),  -klenen  Kukleben,  -klimmen  einkliamniertt.  umklammern,  -JbJwyoB 
beTD&Dteln,  -khlssn  ein-,  nmscb Hessen^  -klütetn  v^usammen wirren  (Uß),  -JtBMp/ai 
fest-,  ein-,  zasaniitienfcnti|jfen,   -komen  sHjrgtntI  znvorkucnmen,  rerllüten  (H7: 
vürkonteri  6021,    übertin kommen   (147),    -kranpfen,   -ktimmm   la'ainpflimft  sit- 
aa.mmeDztehep ,  -drücken  (148,  14^),  -kriediai  bineinkrJechen,  -kranen  äban 
krönen  I14'J),   -kumhem  mit  Beschlag  belegen  (160),   -ht^ppdn  zas&mmeo^ 
koppeln'),  -iädien  diu-ck  Zeichen  anagreiizun,  -lacken  festkleben  (151).  -linen 
verstopfen,    überziehen   (lö'.t).   'lefsm  mit  Wuhr   umgeben,   versperren   (1601, 
-liben  einverleiben  (161),   -(i^   verspecrtti   (164),   'Urnen   Hsthimea   [IGö), 
-liUeft  znaammenbeften  (166),  -toubm  mit  Laub  bedecken  (168),  -loufat  hin- 
dernd laufen  voi  (168),  -Wichen  TerschüeBaen  (17Ü),  -liutn  Terbergcti,  -murJi 
zamacfacn,  rerstop'fen.  cinschlie&sen,  vetbergcu,  verbinden,  vermummen  (I' 
-mäScn,  -mnlsteiuen   mit  MaiBteint-n   abgrenien   (173,   Nacbti,  392),  sich 
manricn  skb  verbeiiaten  (17-1).   -marken   mit  Markateinen  abgrenzen  (17&J| 
-m«Aefm    vermählen    (176),    sich    vermetTtsehaften    OieincnJäcbaft    baben    mll 
•mtii^elm,   -mengen  znsammenmiachen   (177),   -minnen  in  Minne  zDsunine 
bringen,    veraOhnen,    -nmüien    (180),    -miitdidn,    -nnichen   verstecken    (IHIV 
-Mür«!  zumauetn,  versperren,  ummauern,  einmauern  (lär^),  ^miMcAürcn  ver- 
tuschen, •nä'ieht  7.unabeEi.  Hicken,   -iiatjeltn  mit  Nägeln  beschlagen,  dorch- 
nageln  (1B4),  -no^gcn  eJD-,  zuschnüren  {Väb),  -neUen  nmstrickes,  -melett  feat^H 
einnieten   (1S7).   -petschaten,    -pitMckieren  versiegeln  (19J ,   134),   -phtelen  eift^* 
pfählen,  -phcdeii  den  Pfad   versperren  (132),  -pUt»  oppilare,  -pianken  ein- 
dcichca,  absperren,   -quantni  verbelilen  (194).  -queitt  einzwängen,  feslein- 
schliessen  (19»)^    -ftUen  Ansehlag  machen  gegen  <*)  (I^).   -redicn  zusammen- 
scharren  (198),  -reinen  die  Mark  abgrenzen,  -Teiidn  einhegen  (199),  -renmmi^ 
obsidiü  (200),  -rennen  übergieeseu,  bestreichen,  ausperrea,  -«n^cn  (<Ue  fenskfj, 
201),    -rickein   befestigen    (Xachtr.  393),   -ricken   einschliesaen,    umstrickea 
'Hgefen  znriegeln.  ei asch Hessen ,  ^usamiaenscbliessen  (202),  -nnuen  reiten 
umlagern,  abepürren,  -riten  reitnud  bindi^rn  (30&),  -runen  verrammeln,  Übe 
Ec;hütten  (207),  -sametteii  versammeln^  -sileen  festhalten,  vtrwehren,  den  \V< 
verlegen  (210),  'Seham  auaachliesaen ,   umstellen  (913)|  -sdicln  mit  Brctterü'' 
venaacben  (214jj  -ÄcAerren  einscharren  (215),  •schieben  den  Weg  versperren, 
umscblieaaen,  e inschlieasen ,  vollfitopfen  (Slß),  -ad^opfeii  verstopfen,  -«choni 
auBchftufeln ,  einsclarren  (217),  -Kdivngcn  einpfählen,  absperren,   -schrfumm 
abeperreti,  -sditmken  om-,  ein-,,  Äusammensdirilnker  (218).  -»e/mjifen  \'t 
stopfen  [221],  -sehnten  eindämmen,  zusdiütteti  (222),   -aelken  hinein tnipf eil 
ein&cblicsscn ,    -seilen   vereinigen   (223),    -serken   einsargen   (3S6) ,    -stgeln 


*)  Vgl.  got.  fauTHgUan  S.  10. 
^)  Grundbedeutung,  die  schon  lahd,  zu  ttblent  Sinne 
*)  LivI,  M.  HfiS!4r   die  Srnegnlten   tptämfn  über  ein,  i 
Terieetcih, 
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■Mgätifrtn  znsi^geln,  einsiegeln.  besitgoln,  fe&tfli*g«ln  (228,  229),  -nimcen  zu- 
nähen. einTiäheij  (331).  -sUeftn  hineinscblüpfen,  «ich  Terbergen,  -skeren  ein-, 
znscliJiesseii,  verstopfen  I233i,  -nlüezat  itbaperren  (235).  -mniäfn  feat-,  zu- 
SAmmeu-.  einEchmieden ,  -»tnkgoi  einziehen .  zuHantEiieDZEehct] ,  verbergen. 
-sminceii  za-.  btachmieren  (238),  -stnücktt  zuBaüiineTigeachii;iegt  (2391,  -snUtt-n 
eia-j  Ober-,  zuschneien  (2^0) ,  -nvüeren  zu-,  ein-,  fest-,  zusammenschnüreo 
(241  )j  'SpaTmen  ein-,  feeUpaTinen.  -appn^en  mit  Spanpen  verBchliesaen.  ver- 
binden, 'Sperren  za-,  ein-,  abachiicasen  (243)+  -^pirJurif  in  den  Speicher  ein- 
Bchlicssen^  -f^dtJen  verzwicken,  Terkeileti  (244),  -.«innieti ,  -nprinum  in  fest 
ibein ander  fQgen  (24!),  247) ,  -«/Nrndicn  ziiGpünden .  einäpünJen  >  -stau  ')  ver- 
wehren {247),  -stidim  zunähen,  -atehelen  mit  Stahl  übcrzicbeii,  stablen,  -atanm 
mit  Marksteinen  nbg-renzen  (249),  'Sttllen  mit  dem  Stellbrett  ableiten,  ver- 
ntummen')  (250).  -stiin  verheimlichen,  -stomp/en  znatampfen  (351),  -slickeit 
biiieinst««ken  (252),  ^stapf^n  ;eiistQpfen ,  -»iöeeix  verstocken,  zusUiBscn,  ver- 
Btopfen  (25ä),  -stridun  begaben*),  -Striaen  (Iberstreichcn,  znstrtichen^  -äIWcäth 
fest-,  susuDmt^natrickeD.  einsperren,  verbefgeti,  rerpElicbteti,  fe^tseLzen  (2f>ä), 
•ftvtellt^i  aufstauen,  verdammen  (261),  -tiH^ktln  ruaa mm en falten,  -swfjm  (2fiJt), 
'lanttn  ländelnd  verdecken,  -tarnen  verbergj^en  t,2d6),  'Utlhen  eingaben,  -tewmm 
vor-,  eindämmen*),  -ierfte«  verhülle»,  -tthm/m  verbarrikadieren  (268),  •trtd%a% 
verbergen  (274r,  -iuUcn  verrannen  (278),  -Uizien.  -tuncheit  verbergen  (279), 
-ticengen  einKwlingen  (280),  -ungenÖMen,  -unffcndtttnHcn  unter  J&m  Stande 
verheLraten  (Stil),  -vähen ')  in  Beschlag  nehmen,  einfriedigen,  ausamtoenfasaen, 
verstricken  (282),  -vfilleii  fallend  Bperren,  zufalkr  (284),  -vaite»  zusammen* 
falten,  -ceUfn  fallend  zusthiitlen  (38f>),  •velcru  Ineinandc-i  bofealigcn  (287), 
^leen  ineinaniler  wirren,  -nntfcrlett*}  deaponsare.  -vit.;nt  zusainmenlieften 
(KW)»  *vriäen  einzäunen,  schützen,  -r^rianilcti  durch  FriundHchaft  verbindea 
(290) ,  -icAfenen  vermachen  (2U2) ,  -icafuc»  üu-,  zasammen-,  überwarbBcn^ 
-vsalfiet  Ubcrwaldet  ( Erde ) ,  bewaldet ,  -iralken  Kuaammeii walken ,  verfilzen 
{2^2.  vgl.  Ö.  136  Anm.  H),  -weben  fust  einweben,  zusatniiien weben  (297), 
-tecthen  zoaajmaen-.  Überwölben'),  -fceichett  vermummen,  -wolUn  ringsherum 


*)  Iw-  1S90:  «  versiuoniien  im  dit  tür  (verEperren). 

Mw.  217,  47  (a.  1300);    das    IrJim   sol   im   der  Jmrc  nihi    vtntrn 
(verweigern,  vorenthalten), 
')  In  beiden  Bedeutungen  vereinigt  verRteUen  die  Typen  favr-  1  und 
fair-:  „vor-  und  anders  stellen";   vgl   vcrurlzen  H.  77. 

■)  Wtdk.  34,  2,  16:    da^   biintH    ißol    irrsc/mWrf   umb   vtich    mü   dtinrs 
tarteti  leibe*  tiü,  tier  eren  vol  verfitr ecket  (wörtlieh:    ,in  allen 
Tngenden  (lok,  (Ten.)  ausgestreckt'  (faur-  I)t  d.h.  „versetcUf 
begabt  mif^}. 
*)  ^S^-  8'*t.  faHrdammjan  S.  10, 

')  vünanc:  Bescblagnahme  des  gestoblenen  (lutes  (Lexer  3,  617). 
■)  Vgl.  S.  119;  besser  hierher  zu  ziehen,  w*ei[  das  Bild  ^dt^n  King  um 
den  Finger  stecken"  (fair-)  zugrunieliegl. 

^  Wölk,  89    3.  g:    der  siU  mwd  v^rveflif. 


liSOpOtd,  Die  Vor^ltüe  vor- 
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gemutet  (299),  •nvrjai  hewerfcn.  überdecken,  zuschütten,  -werken  vermachen, 
eindämmen,  hineinwirken,  -weni  abwehren,  durch  Wehr  ableiten')  f3031, 
•totrren  inelTiander  wirren,  verwickeln  (304),  -ictr^du  verwirren  (30&).  -wlten 
verptank*«,  -ipfjxern  mit  Waaser  miftchen  (306),  mh  verimbm  sich  verheirattn 
(Narhtr.  391jj  -wickein,  -trkkm  einwickeln,  vcrBtricken  (306),  -Ktmmern  ver- 
waühsen^  -uiindtn  einwickeln,  umwinden.  verwFckeln,  -winJtrin']  in»  Winkel 
verbergen  (309),  -wintein  einwickeln,  -wirken  vermacben,  einBchliesEen ,  um- 
hören (nill),  -K>i'n-eH  verwickeln  (SU),  -zeru  onterhalten ,  beköstigen  (317), 
'timbem  zubauen,  cinzimnLern.  -Htien  Überzinnen,  -Muffeln  utuKingeln,  ver- 
Bchniiis^Q  [''^^l)t  -siioint  nmzAuTien.  absperren  (322),  -nBiekm  mit  Zwecken 
ausbosHeni,  f«&(  einfügen»  Kusammenfügen  (^^23), 

mad.  tiörbordfn  einfasse-n  (Schiller- Lübben  5.  320b)t  -äiken  eindeichen 
(3S8«},  -äwdctn  mit  Dauben  umsrbnüi'en  (34111),  -tfodm  vennähien  (361  b), 
-peuiderm  versammeln  (3&1  bl.  -hiickai  verschanzen  (380  a),  -t^mcttureii  über- 
decken (^iSabl,  *kntpen  verkrieche^n  (383b),  -rfmmen,  -Echfreti  Schiff  mit 
Innerer  UTid  äusserer  Beplankung  auslegen,  umlegen  (123 b,  434a),,  eek  vor- 
taten sit'h  verheiraten  (430b),  -schadeii-ni  überschatten,  heachatten  (431  h), 
-ad»(ilmm  mit  geschälten  0  ren  abüunien  verstehen  1 432  a ) ,  -sehoigeti  über- 
scbuhen.  teftchuhen  (43.5h),  -schroifen*)  den  über  den  Boden  rägend«^n  Rand 
«•Irier  Kufe  erneuern  (43Sa),  -sonirn  umsamuen.  besäumen  (4äSb).  -ftän  ver- 
hindern (459  b),  ttfim  mit  AnkertJkuen  festlegen  (47^a),  erentsi^ppm  in 
Freundaehnft  vereinigen  (4S4tit,  -trolken  durch  Wolken  verdecken  (609b), 
'%vorttien  fest  einwurzeln  (511b). 

Die  Zahl  der  ahd.  Bildungen,  die  dem  Muster  verhindtn 
fDlgexi,  ist  sehr  gross*).  Aus  de»  Jebenilen  Mundarten  ist 
folgendes  anzufiibrau: 


»)  Vgl  a  146  Anm.  S  xn  vtrsitUm. 
*)  In    dioser    freien  Analogiebildung    dient    das  Stjunmwort    als   lokale 
Rcstimmung : 

Frl.  269,7:  a  ist  nÜd  »ot  veruiinkeU  »trat  in  den  mf  tteathorreH  mrt. 
*)  Llllb.  7..  K.  17Ö:  h^t  em  bedrrrt  man  em  öit  tvvm,  drei   mngh  mm 

rmt  rorsero^er». 
')  Ftlr  eint  itahl  besonder»  anziehende^r  Bildungen   fohre  ich  Belege  an: 
Airni»)  biig.  e     imrl  du  er  .««in  rtd  voUrnit,  litfn  er  mit  drometen  »ein 

rotcii  pfrhanf/rn  (versjunaieln). 
i,  Ayrer  Val.  v.  Tnus  4,  316b:  da  teoUem  mr  rtrlägern  dU  tkoe 

(um-,  belagem^i 
B.  Sachs  N'dr  ä6  37  $.  8S:  das  (g^^  iHl  kk  im  genshegi  vtrUibtn 

(einverleibend 
Uaqc   Ui7  it590):  dmnam  amek  oUMd  dtr  mm  brndbeüerm  danem 
jflncA  läif  d'i*tfMf  fttrm,  nmsm,  tth/eyn*  doleit  tmd  ricitn  vrr- 
tltgtf^f  «y«brt.  »gwäfifl  wmW  rrrM«ltrJbr»i«rl  9««finid6N  (ver- 

■  iiMta^aiiiY 

acBimiraj^ 
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II)  olid.:  Bcliweiü,  eerarrentUre  fflstneliincn  fStanb-Tobler  1,  386),  sieh 
ütrasaessirrr  dch  as^azueren  (1,  508).  vertmtsatAe,  -{Hilsatmere  eitilml^amivreti 
(4,  1219),  bair,  verbamien  mit  Mörtel  verstreichen  (!*chmeller  !,  248),  Schweiz, 


D,  *.  Liljencron  in  der  \Voche  1904  Heft  lü:    «wri»  ftal  sich  ver- 

tnu»cht,  mo  littt  itich  vfrvfdii^ 
Viacber  auch  einer  2^+  288:  diat^tal  noch  oerpf  lästert,   das  nninnlein 

woltU  auf  reahi\juri^t  ktageri,     uteht  tcieder  ab 
H.  Sä.i:hä  Ndr.  31/82  S.  35:    das  sini  jung  mcndcr    vnd  jung  gSelii ,   die 

sich  eerptiieH  (vorkleiden)  twi  venteiu. 
Welm.  arch.  (Falda)   1619:    nacher  Beyer  pu  iet  iihfung  vkhis  t)cr- 

seulet  odtr  versleinet  (mit  Säulen  od«r  Steineo  abgreQzuo). 
Logao  S.  t>äl8  Eitqer  gr,  anflg  :  gut  gtfwinsihi  .  ,  iet  verfchilritvachi 

tüieeeit  mit  der  fteyen  fTfxuiigkcit, 

HnB&UB  B,  T9:  diesen  blieb  das  Herr  der  echönew  Mein  verritgrlt  und 

verschlösaert, 
Tieck  4,  237:   dein  hndlifAer  n'nn  ist  ron  trots,  wiWuit  und  übermuth 

vernthültet  (soBchätttii]). 
Ufft-nh.  7,   3;    bi»  dtts  tnr  verftiet/eln  die   itti«A(«   iWÄ#r»  ^tt^i  a» 

Jren  stimat  {durch  Siegel  feien  vor  Hefiihr), 
Platen  t&i^eb.  (1900)  2,  158:    ich  habe   mich   tief  und  einunm    ver- 

nponnen  in  die  puppe  metner  mekinckolie. 
A.  Üryiih,  Ndr,  3  (Borr.)  S.  4W;   ich  will  nuff  *len  abend  wich  in  den 

garten  verstecken. 
Weckherlin  '62:  7tim  mimt  du  dich  durth  schnelle  ftncht  und  fiug  in 

das  ffefrirp  verntchlen  und  verfmlen, 
Kirchhof  wetjdunin,  ^6:   die  jüfchet  ftatten  deti  badi   ttnd  ttile  au^^zgen^ 

de«  MF»  verstelit  (umstellen). 
Latb,  23.  59B.  So  W.  ■   ffiWM  andent  verstoeken  sie  die  oreit,  das  mV 

a  niiM  fkören  ieolien, 
Luth.  20.  506,  25  W.;    Christus  aber  verstopffl  t/ltnen  das  maul. 
Plot.  llö;    eine   schnöde   sn<^i   mit   wortcft   rieren  und   verstreichen 

(Teidecken). 
H.  Sachs  Ndr.  26/27  S.  8:  sie  mmrto*,  ftabn  jr  hcrtr  erquicket,  w  ift 

es  nur  nocÄ  6(Wr  verstricket 
Luth.  1&.  614,  22  W.:  son/lem  ynn  tfhrer  ttmA  oerstvrtet  sind  ttnd 

steten  ym  ewdiffet 
Lath,  15,  49,  26  W..    Mose  .  .  Mes  d<u  budi  des  geaetzea  ynn  die  lade 

Oottis  veTUjaren. 
Klopat.  Mcas.  10,  908:  die  steh  in  nnntidiketteti  vertoeben. 
Opitz  Arg.  2,  337;   der  fei»  i»t  gante  mit  scAtwe  vet^ehel  ' 

üherdecken). 
21aäl«r  437 it:   verwichsen,  mti  urwäis*  verhtcJien: 
Latb.  34.  480.  2V  W. :   divt  ist  Utr  rr^Ur  ChrmlMM 

vericiikeif  iM, 
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rerMndlef  -bändert:  einfasson  fRt*t[b  4.  1338  f.).  ostert.  fapufifcadiam  ir&r- 
atccken  {Castelli  124).  schiveiK.  östcir.  eerpappe  fStaab  4.  14lö.  Htigel  180), 
elaÄSB,  iiert^/jp^, -Än/pc  (Martin-Llenbart  2,  61)  verkleistern,  Bchweiz.  iierftiirre, 
-parregiere  verwahren,  verbarrikadieren  (Stuub  4,  1436,  1439),  achweiz.  oci'- 
pa$H  verBperren  (Staub  4,  1659),  Qstttt.  fabaechu  verhdileü  (Castelli  121), 
Schweiz,  verbäume  einsargen  (Stinb  4,  1251),  bair  österr,  rer^eilt-n  Spundloch 
(Schmeller  1,  38&,  Hügel  ISO),  Schweiz.  verbäiK  eingelegte  Arbeit  raacben 
(Staub  4,  1306),  bair.  verbttinen  mit  Rom  belegen  fSchmcller  1,  244),  Schweiz. 
oerbigt,  'bögge  verdeclien  [Stauii  4,  IÜ59,  1086j,  Schweiz,  elsäss.  verbisse  ver- 
keilen (Staub  4,  lG9fl,  Martin  2,  100),  scbweiz.  verbitschiere,  -bitsche  (Staub 
4,  iy32f.),  elsäss.  verpttschiere  (Martin  2,  124)  versiegeln,  scbweiz.  eUäss. 
verbiete  flicken,  auabesaern  (Staub  ö.  288,  Martia  2.  175),  Schweiz,  vei'btüemlc 
(Stftub  ö.  93),  liair.  reriiüiem^ln  (Schmetler  1,  327),  öaterr.  fahlcamhi  (OasteEH 
IBI,  Hügel  177)  verbergen,  beschönigen,  elBags.  t'frWi«Hf(  blumenreich  [Martin 
2,  lü9},  achweia:.  verblumbe  verziimen  (Staub  ö,  95),  ccibodme  Pässer  mit 
Boden  versehen  {4,  1032J,  verbogle  durcli  Bogen  festhalten  (4,  1070),  verborc 
festbobren  (4,  1607),  vcrportiere  mit  Barten  besetzen  (4,  1631),  verbramk  eiii- 


Keiaersberg  [wstill  3,  96:  ah  ffötfUrJi  ticttur  und  menschlich  nntw  aho 
suxnmmvn  cetteidemet  und  ffiinehclei  aeind  tB&rdf.n  in  eift  persOK. 

Lnth.  14.  306,  8  W.;  Arie.<i  htrel  in  wprihm  .  .  er  hat  sie  (sieh)  cer- 
wircJtt,  kan  nit  hetattsi  Utiitnen. 

Goethe  8,  311  Hempel :  die  s<Atr(\r3e  höhle  den  Tartantx  verioölbt  dif 
liebeti  gebenden  den  hivirnris  (wüthend  verdecken). 

ßrentani)  ges.  sehr.  1,  79:  fmb^  aUen  Inht  g^^ogen,  mit  gottesdurs^geiH 
mund,  verwiilht  den  himmelitbogen  »71  wiei««  hergens  gmnd  (wöl- 
bend  bGlestigen). 

R,  Dehmel  nusgew.  ged,  S,  22:  und  dich  in  vergangne  adtmersen 
schmerdichci'  als  je  v^rtoühlft. 

Meyfart  biraDil.  .Ter.  l,  286  :  je  tieffer  verwrtrtgeln  sich  die  befticrdci\ 
(Eich  mit  den  Wurzeln  befestigen  und  vereinigen). 

Viecher  anch  einer  2,  92;  aber  da  sie  (Zwischcnbetnerkungen)  nicfU 
mit  80  vifl  trockenem  itUmll  werf  «Amt  sind  (zahnartig  fest  inein- 
andergreifend Verbund  BT)), 

KeiBersbcTg  pnütill  3.  lOö:  er  haf  die  twei  löehdin  vf.reepfft  mit 
itvaen  Ecpßlin, 

Uhland  volJcsl.  1,  78  C'otta:  da£  wursgeftletn  ist  tcol  vereeunt  (uai- 
Ziftunen). 

Platen  ] ,  165  Hempel:  ich  wei«,  f'a«  nie  rnir  dies  gefükl  veraltet, 
dnin  mit  Venedig  wird  sich's  mg  reteweigcn  (zweigartig  ver- 
binden )h 

Rfjllenhngen  tnd.  reisen  IBO;  die  himsclmlc  ist  ßeis^g  in  einander 
ferkmlpj^t  uitrf  rerzieickt. 

Voss  bei  L'ampe  ö,  41üa:  i:tigd  mit  schtaHgen  mglei^,  sich  ver- 
swillingen  tiger  tnit  lämmertt. 
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fftSficn  (ö,  fiflO),  Berlri'iile  mit  N'fstcln  vfifichcn  (&,  794i,  Kerbuehse  Rüliren  mü 
BuchsbolK  fllltern  (4,  IOO81,  cerbur(ie  vurbinrieii  (4,  1072)^  vo'Aüu'«  ?;un!khcn. 
cinnaben  (4.  2Uä3).  ewr&äivl^r  verbanden  [4,  1367},  Bctaweiz.  elB&is.  t;rr;pUH^ 
TerspDiMlru  i,Staiib  4.  1400.  Martin  2.  6*)).  sibweiz.  schwäb.  bair  verbnUtfn) 
verkleiden  iSta-ob  4.  äOC>9,  v.  Schmid  111.  ücbiueUer  1,  31ß),  scbwdz.  verd^ifie, 
bair.  vrrtdfcln  mit  Tafelwert  versnh^'n  t-Seilor  lOG,  Schmeller  1,  ö84),  bair. 
^-etlamisa^n  Vietbarrikadiercn  (Schniellcr  1 ,  Ö16),  verdawm^jt  verBtupCeu 
(l.öOB),  elaäes.  verädwi  vergraben  (Striuab,  Sehmidt  25),  bair,  verUffain 
mit  Lebm  verfitreichen  (Schmeller  1.  Ö9fi).  fertilm  mit  IMeton  versehen 
M,ö01|.  Schweiz,  verdinfft  verwehren  (Staub  I,  909),  schwck,')  BchwAb. 
rertrectte.  hHtKrken ,  verbtTjfen  ( v.  drbmiil  1 37 )  ^  cIbübs  vn-dritile  [  ^-trassb. 
^cUmidt  28),  Schweiz,  vcrlrütle  (Staub  1,  911)  zusiiniintindrehcn,  scliwäb. 
serduckein  verheimlicheB  (v.  Schmld  147),  biür.  ccrtrilim  verzäanen  (Schmeller 
1.  6Ü2),  Schweiz,  verdütu^e  (Serede  unterdrüciren  (Stalder  1,  Sä2),  dsä8$. 
vrrdiitftdve  vcrheimlieheD  liStrassb,  Schmidt  HO).  Schweiz,  PtrltpümpU  vpr 
heiraten  i-Siaub  2,  1098),  venttere  verzäunen  (1.  599),  schw&b.  virfreurid- 
sdia/tfn  aossübnen  (v.  Schniid  304},  bair.  ver/rideii  einzüunea  (Sehmelier  1, 
SlO),  Schweiz,  rergatte  rereinigen  tötaab  2,  495),  vergattere,  -gättere,  -tferU 
raai&.^ntn  {2,  bOi,  49i),  44ä),  versäume  Übel  abwanden,  b«hUt<^D  (Stalder  l, 
231).  bair  f»ch  vftgitt  sirh  vertragen  (Scbineller  l,  861),  $cbwel«.  vergüte 
imSAmUlwfatfeli  (HlAUb  2,  4f)8).  vtnßase  xnrlickbalteji  (S,  64ß),  vergtnHPTt 
glafiiert,  verglättc,  -glasüre  mit  tilasut-  Üb«r3tiebeii  (2,  647,  651),  txrrjtafütf 
Teretellen  (2,  647),  tertfUdiane  X;eTb«rgen  (2,  604),  verglimpfc  beschönigcD  (3, 
627),  vtrgtufe,  -glufene,  -giifde  befestigen  {2,  GÜB},  vergrabe  beerdigen,  ein- 
friedigen (8,  681).  elsäss.  vfrgrdmae  mit  Eisenatangen  Tcrgittern  (Martin  1, 
274),  Schweiz.  verfFrcndte  verriegeln  (Staub  2,  750),  vergrippelet  verästet  (3, 
788),  vergrttebe  durch  Anlegen  von  Gruben  die  Weinstöcke  eraeuern  (3,  69Ö), 
verhdfttf,  -hftSf  sperren  (2,  1060,  1074),  eertmndhfUjgJe  verheiraten  (2,  10981, 
Schwab,  vrrb'haituwk,  -iifaTumU  festhalten  (v.  öcbmid  253)^  schweif,  verhßrt« 
veratrifken  [2,  1019),  verharre,  ^häree  mit  Harz  bestreichen,  verkleben  [3, 
lB56f.),  vtrhenke  verbinden  (2,  U62).  üerhirc,  -hurt  verheiraten  (2,  lnß8, 
1589),  terhurde  vennachen  (2,  1606),  iHch  verhütte  sich  verstecken  (2,  17ä;i), 
verjipae  ÜbertUnchen  (B,  öB),  elu&ss,  sidt  verkanale  sich  verheiraten  (Mntrtin 
1,  475),  Bchweiz.  vcrdictte  verkleiden  (Staub  3,  563),  cerchittU  Lücher  zunähen 
(3,  Ö69),  ateir.  verkUmai  verschmieren,  verklArtäern  verrammeln,  verkicmieiii, 
4iietUrtt  v&rkleben  (Lexef  159 f.),  Schweiz,  elsäaa,  vtrMeibii,  -kieiba  wr- 
Bchmieren,  bemänteln  (Staub  3,  6lü.  Martin  I,  489),  schweiz-  verdih'tse  vtr- 
tamnieln  (Staub  3,  699),  verdmüble  unlöslich  verknüpfen  [3,  719),  verehorbe 
mit  Maulkorb  versehen  (3,  4öö),  verchralte  mit  Koralten  zieren  (3,  fiOiJ),  ver- 
fhräme  bekränzen  (3,  840),  sich  verchrit^ige  sich  bekreuzen  (3,  946),  verkue/e 
in  F&aser  fassen  (3,  178),   vcrdtu^jpcle  verbinden  (3^  406),  verdiusBle  mit 


')  Keisersberg  emeia  13  d:  (das  gtfaussfnei)  Ul  ttndem  sand  wrbirrg&t 
und  VettrodieHf  so  kvkmpt  die  sonn  Und  die  Hitee  .  .  und 
brütete  au$e. 
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Küaseti  bedeclrtn  (?i,  538),  Schwab,  i'erlauehe  Grpnzpn  im  Walde  bezeichnen 
[v.  Schmid  .S37).  cUäss.  vertenfle  verstopfen,  verachtttteii  (Martin  l,fi94). 
Schweiz.  Ecliwäb.  verletze  sperren,  befeBtigen  (Staub  3.  IMft,  v.  Schmid  35d). 
Schweiz,  ccrlibt  einverleiben^  vereinigen  {Staub  3,  981),  terlitsche  leicht  ver- 
knüpfen (3,  1536).  Schweiz,  elsäss.  verloche  eingraben,  verscharren  (Staub  3. 
1042,  Martin  l,  &S3),  Schweiz,  v^mäge  durch  Heirat  der  Verw&ndtschsft 
einverleiben,  vermitget  verGchwägert  (Stanb  4,  98),  ve.rmangeU,  -mäntele, 
-mitigmäiitele,  -rltckmätitek  verbergen  (4,  330,  343,  344),  sich  vemmnne  Blch 
verheiraten  (4,  291),  vannftreke  verspeiTen  (4,  393),  si(A  vermnri/'i  sich  zu- 
sammenrotten f4,  429'),  sich  vermmchgere  sich  verkleiden  (4,  608),  Schweiz,  ver- 
mawdtf-,  -mäuke.  •mticfte,  'inuggeh,  •mummele,  'mvtufglt,  -morge,  -musle,  -muscJie, 
■togitiintise,  -toggimiisle,  elsäsS.  rermä\n:kle,  -mußhle,  -muckle,  schwiit.  termoekelti, 
osterr.  vennankgln  verbergen  (StjildeT  2.  200,  Stanb  4,  139,  62,  134,  229. 
333,  40ä,  484.  506,  480,  Martin  1,  646,  648,  v,  Schmid  377,  Hägd  180), 
Bchweiz.  vermere  versperren  (Staub  4,  375),  sich  vermische,  •wiaetute  gremcin- 
Bami!  Sache  machen  14,  604).  rertuorsche  zusammendrängen  (4^  426),  veraiAre 
verstopfen  (4,  38i).  elsäas.  veiinutiige  luftdicht  verstopfen  (Martin  1,  73fl)» 
Schweiz,  Bernegele  nnziigänglich  machen  (4,  695),  vennete  fcBtsetzen.  verhin- 
dern (4,  85?),  vcrquante,  -quäntele,  -guentle  beschünigen  (Stalder  2,  251,  Staub 
6.  303),  verribe  verriegeln  (Stau!)  fi,  61),  schwftb.  vfriienkict  mnkh  verstellen, 
heroänteln  (v.  Schmid  434),  elsÄss.  verriiigle  Schweinen  einen  Ring  dnrch  Ale. 
Nase  ziehen  und  sie  dadurch  am  Wühlen  verhindern  (Martin  2,  269)^  ner- 
rif!tert  geflickt  (2,296),  üsterr.  versvluiUna  mit  Schalen  versehen  (Hilgel  180), 
Btliweiz.  versciiamauche  verbergen  (Stanb  4,  58),  üsterr.  Mch  verschtiarf^ 
ecbweiz,  elsSss.  rerschlifffe  sieb  verbergen  (Hüge!  181,  Seiler  113,  Martin  3, 
465),  els&Bfi.  si<A  nerschlvp/e  (Martin  2,  470),  BchwSb.  i^erschoppen  vcrbcrgon 
{v.  JSckmid  475),  <JBten.  vtrscf^uvwilett  heimlich  verstecken  (HUgel  181),  etaaes. 
i-ersjxUtcre,  -sp/iHwä  ausflicken,  mit  Lappen  heaet^en  (Martin  2^  551),  Hchweia. 
elsäss.  verstedie  zunähen  (Stanb  1,  ^iM,  Martin  2,  572),  tilsäas,  i^&i'steekle  ver- 
stecken (Martin  2,  5S2),  Schweiz,  verstdte  Schaden  abwenden  (Staub  1,  908), 
verstuefe  uneben  machen,  mit  Stufen  veraeben  (I.  907),  bair.  .vitÄ  vermtlse*i 
sich  mit  gallertartigein  Fleische  überziehen  (Schmeller  2,  214),  Schweiz,  ver- 
surpfe  Loch  flicken  (Sfc&lder  2,  420),  elsäss,  ccrstippere  Baum  mit  Stützen 
veraehea  (Martin  2,  607),  eer$ttiemt  gestreift  (2^  6:^2),  ves-studie  verheimlichen 
(2,  574),  Bchweiz.  sieh  uerungenossamm  Missbeirat  eingehen  (Staub  4.  823), 
eergwangge  (2,  S44),  vencange  verbergen  (Stalder  2,  436),  scbwäli,  oenr:elehe  ver- 
mummen (v.  Schmid  526),  Schweiz,  schwäb.  verwfiße  zusammenflicken,  zunähen 
(Staub  1,  911,  V.  Schmid  530),  scbwüb.  remcölke  verdunkelu  (v.  Schmid  537). 
b)  md.  ndd.:  luxemb,  verbtiimett  verbinden  (üangler  484),  ecblea.  ver- 
beinen verkleiden,  verzieren,  besetzen  (Weinh.  Beitr.  9.  Wdnh.  bs.  B  51), 
verbeugen  verlegen,  verhindern  (Woinh.  ha.  B  75),  brera.  hülatein.  Derbtddtn 
verhüten  (brem.  wb.  1,  67,  ScMtzt:  1,  102),  Aachen,  verborden  einfassen 
(Müller- Weitz  18),  brem.  eerboitideti  i!>chiff  mit  Bord  versehen  (wb,  1,  119), 
berlin.  verbuddeln  vergraben  (Mejer  125 a),  pomni,  verbuBcheti  verstecken 
(Dähnert  518),   altmärk.  cerdägcn  verhehlen  (Dannei!  ,236).  schlea,  ferdruny 
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üedrüngt* .  ZiidrEkTig  'j ,  franlif.  rcrrfjtcAWff,  -duhdtfle  vcrtcTgt'Ti  ( Askcnns; 
225).  killn.  weslfäl.  verdmup^e"  heniänteln,  vertuschen  (Honig  191  li^  Woestc 
290),  achles.  «tVA  t^crfrtic»  sirl]  verliei roten  ( Weinh.  hs,  F  162).  brom.  Fcr- 
ffnddtm  einschliessen  fwb.  2.  47ä),  ifonun.  «icA  ntrgaddfm  fjftm^tnsam  liatideln 
(DäJiiiert  Ö2Ü),  breio.  schk-s.  rerjraf/erri  vefMmmeln  (wb.  2,  474.  Weish-  Us, 
(i  4),  holst,  eergeeren  mit  Keil  versehen  (Scliiltze  2,  16],  brem.  eerfui^en  einhegen 
{wb.  2,  562),  brein.  hamb,  holst,  cerhaksttivkai  Schabe  mit  ncaem  Hackenleder 
versehen  (wb.  2,  566,  Richey  85,  Schütze  2,  92),  preu88,  cerhaspeln  ver- 
schlieBsen  (Frisnhbier  2,  432),  brem  verfiilUkrtt  verheiraten  (wb.  2,  ü33). 
brem,  weatfUl.  /'erhti(ä)m  vtretecken  (wb.  2,  *]Gb.  Woeßte  291),  brem,  ver- 
fmUen  sorgfältig  verbergen  (wb.  2,  671*3.  holst  veikidm  vernebeln.  Mnnrl 
stopfen  (Selitttzc  2.  2b2),  verklattert  zu!iammcn[(ebttckcTi  [2,  268),  ^retu. 
sek  ve^rJclauen  mit  den  Klauen  hängen  bleiben  (wb.  2,  79'7),  tuxcmb.  rcr- 
kU*mt  veratnpft,  gebemmt  OJangkr  466l,  breto,  rcrklepjtunfi  VoTStÄrJcwn^i; 
eines  I'i'ichea  (wb.  2.  803).  i-erkUstcm  zukleben  (wb.  2,  806).  berl.  gich  ettca» 
rerhiei/en  Teraagen,  unterdrücken  (Meyer  12Bb).  preuse.  v^erknippcln  verknoten 
(Frischbiei-  3.  433),  Beblesn  verkoppeln  verbinden  ( Woinh,  hs.  K  IIWJJ,  rer- 
koppiUen  (pola.  iu^iec  Erdhaufen  zur  (iireasbezeichnuTig)  mit  Gren^raalen 
versehen  (K  1&4),  luxemb,  verkrmidcn  Wey  vcrtegeri  ((iniiglcr  467)+  prcuas. 
sich  vtrkrauffn,  preusa.  pomtn.  -krilpeyt  sich  vpTkricchen  (Dahnert  622, 
Fristhbier  2,  433).  hrem.  rerkukitn  verbergen,  sich  verstellen  (wb.  2,  891). 
westfal.  sich  vercumpetrren  eich  vertragen  (Woeste  292).  brem.  holat.  oerktlen 
Haua  mit  Denen  LagebulkeD  verftehen  (wb.  6.  169,  Schätze  3,  18),  schien. 
ücrlcibcn  einverleibfinj,  pnmin,  ccrma/m  mit  Malzeichen  versehen  (Dilbnert  &24), 
kiiln,  vennampcle,  -mimpi-U,  -mwnpcic,  fratlkf,  ijermaptpeln^  -mifnpcln,  luxetnb. 
rermotnpeteii ,  westfal,  fepwiärajwi»  verschleiern,  bemänteln  (Hünig  IH3  a, 
AskenaRy  2211,  Oangltr  4t>H.  Woeate  293),  köln,  rtsnntngelcere  vermengen, 
frankf.  vermengeliert  (Honig  193a,  Askenasy  226),  köln.  vcnmlscitc  ver- 
mischen iHiinrg  193a),  berf.  preusa.  fkh  üermtimmWn  sich  einhüllen,  ver- 
klären (Meyer  127  iv,  Frischbier  2,  436),  berl.  v&rmuschcln  vertuschen  (liliejer 
127a).  Inxemb.  rcrMfWCTi  verüagEln  (Kaimiae.  llÄogler  468),  brem.  holst,  rer- 
paaitn  verachanzen  (wb.  3,  288,  Schutze  ä.  Irtfi),  preuss.  trefpitsdie^t  Karten 
mischen  (Frischbier  3.  437),  brem,  Köln,  verpmnvji  mit  HoUstiften  stusammen- 
bcften  (wb.  3,  S04,  Honig  193  b),  frankf.  twjtfiscWr*»  versiegeln  (.\f;kenaay 
65).  preuss.  retpiimwcln,  -pumpein,  -pUngeln  vermummen  (Friaehbter  d^  4H8), 
Bchles,  sich  vcrpitttedn  aich  verbergen  OVeinh,  hs,  F  163)'),  brem.  pomm. 
altmirk.  verpuirttt,  preuER.  etrpirrm  verhindern  (wb.  3,  380,  IiUhnert  525, 
D&nneil  338,  Heunig  289),  holst,  verrtimmm  hemmen  (ScbÜtxe  3,  272),  pomm. 
verringen  mit  Ring  verachliessen  (Dähnert  52B]j  prcaaa.  eerrvmuitn  verramman 
(Frwchbier  2,  439),  b<.ihm.  earutteti  dasselbe  (Kn(>the  531),  pi-eusB  verru^n 
in  fiafien  (Qruben)  einechUesBen,  aufbewahren  (Frischbier  2,  4'6d),  «ich  tw- 


'}  BreslAuer  Ausdruck;  im  ki^uvm  isl  grosser  oerdfiing. 
*)  Wencel  Scherffer  ged.  409:   ncA  in  den  winkein  und  wimpem  cfr- 
puntaeln. 
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sacken  sich  verstupfen  (efcr)  i,  brf^ni.  versnlen  beatihlrn  (v/h.  4,  582),  köln. 
preQss,  vcrsdialen  mit  Brettern  verkleiden  (Honig  lÖJtb,  Frischbier  2,  43d), 
schlea.  ver8d*erren  Pererharren  (Wdnh-  he.  S  91),  brem,  v^arhotten  vers[H;rren 
(wb.  4.  6ö2),  cer»dtuiken  rerstcrken  (4.  709).  schles  rwrgesdlscJtaften  gcaeiltn 
( Wi'iilh,  hs.  S  313),  altmärk,  potnm.  verbluten  verschlieaseu  (Uannei!  231*. 
UtihntTt  Ö26J,  rjfl'Sj>üwd«i  zusammenfügen  (Drecbßier  2i7j,  prensB.  i'frstecA«i 
vurBttcken  (Friachbier  2,  442),  frankf.  vei-s^Uckelen  verbergen  (Askenasy  227>. 
bcrl.  verstecke»  begraben  (Heyer  136n),  pomm,  verstenen  mit  Steinen  kenn- 
zeichnen (Dähnert  527).  brem.  cerstilll'en  veracbweigen  (wb.  3,  1035),  Irem. 
pinjjBii.  luiceiub.  verstoppen  verbergen  (wb.  4.  1049,  rJähncrt  527,  (rsngler  470). 
preuss.  fieh  lyerte^itamentiefffn  sich  gegenseitig  Testament  maclien  {Frtschbier 
2,  443),  brem,  vertmnen  verzinnen  (wb,  B,  71),  vertroiitm  verheiraten  mit  (6. 
377),  ktilTi.  vertilmpele  verscbwoigen  (Honig  195a),  brem.  vertitaaeti.  pomm. 
kniti.  schlea.  vertvschtn  verheimlifhen  {wb.  5,  l;^4.  Dähnert  528,  Honig  19&a, 
Weinh.  hs.  T  149),  brem.  nicfi  rerweren  sich  erwehren  (wb.  5,  237).  prcnsB. 
vitiBerfefi  Dac^h  bewerfen.  a^isbeBBern  (Frischbier  2,  444).  rer^wickcu  Fugen 
veratopfen  (ebd.)  und  das  eigeutÜmUche  rerzuget  mit  eiMfw  »gut  bekannt,  Yer- 
tTiHit"  im  Brem.  (wb.  5,  309)  Uftd  Holst,  (Schatse  4,  308). 

Es  folgen  die  Berufspraches : 

a)  Gewerbe:  verburBtuafj  Einlassung  eines  Stackes  Holz  in  ein  anderes, 
üerdieirti  mit  Dieko  belegen  (Jacobsson  4,  505),  vererzet  gediegenes  Metall 
mit  anderem  verschmolzen  (507),  verfirsten  Dachepitze  verwahren,  mit  First 
veraeben  (Al(g,  Hausfc.  I^k.  3,  fi68],  vergeriien  Floss  befetiligcn,  zur  Abfahrt 
herrichten,  vergiessen  Löcher  voll-.  Klammern  festgiesaen  f.Iac.  5Ü8),  tferglaien, 
■glttsurert  mit  Fensteracheiben,  mit  Glasur  versehen  (509.  510).  vrrhuMen 
Vögel  vom  Licht  absperren  ( Allg.  H.  L.  5G9),  ferhiittpett  Türe  mit  Haspen 
verschliesben.  verlte/teti  Fäden  zusammenheften  :  Stickerei  (Jac.  516),  vfrkeiini 
Bälge  mit  Keilen  festmachen,  verkeilspitsen  mit  Keilspitzen  versehen  :  Mess- 
kunat,  verketlcln  Türe  mit  Ketteln  verwahren  (518j,  verf^kkt  flügges  Geflügel, 
mit  neuen  Federn  versehen  (Allg.  H,  L.  669),  vsrkittm  Fenster  mit  Kitt  fest- 
machen, verUeppeti  Ueich  vtratärken,  andelphen  {Jac.  518)^  vetl-Ömt  Getreide 
mit  Körnern  (AJlg.  H,  L.  3,  568),  i'ei-krtfpfcn  Siniawcrk  nach  verachiedencn 
Winkeln  zasammensetzen  ;  Tiadiler  (.lac.  4,  519),  mit  tieaimaen  versehen'), 
veflatiduvg  der  bufwen  Ansatz  des  Landes ;  Wafeserbau,  cerlatten  Dach  mit 
Latten  verkleiden  ^  verletkm  Pampen ventile  mit  Ledern  bieziehen  (52Ü).  «rr- 
iu^itrm  Glasgei^sse  mit  Leim  beßtreicheq  :  HUtt«  (522),  vertnalcn  Bäume. 
Steine  mit  Malzeichen  versehen  (Allg.  H.  L,  570)^  sfcnnohre»  Zapfen  einstecken 
imd  vereinigen  :  ätuhlmachcr,  verttanen  Schlaoken  auf  die  Furm  im  Schmek- 
ofea  aufsetzen,  so  daas  eine  Nase  entsteht :  Hütte,  vcrnntertittg  Befestigung 
abbrüchiger  Ufer  datch  Fasfbinen  :  Strombao,  vcrpeitzen  Spuait  an  der  Kolben- 
riJhre  verstopfea  :  Hütte,  verp/tthlm  Vieh  auf  der  Weide  einzäunen  (.lac.  523), 


')  Mother,  die  Konat  Bd.  22  S.  77:  die  äppigi  rerkröpfung  und  starke 
sersäulung,  in  denen  dicA  sonst  wände  dieser  epoc/ie  gefielen. 
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«m  nnretMen  i»rt«  weidendes  Vieh  pfän^lcn  AVeb«r  615^  wrpfäJttung  ITnlil- 
befealr^Ttg  ini  Wasser  (Allf?,  !J.  L,  5ti7),  rerpßOekar  mit  Pflücken  vurhindcn, 
befMltgen  :  Hcttcher  (.Tm-  523),  trrqmckctt  r-ersircatps  (iuU!  mit  yHodrailbuT 
vefpinal garnieren  (624).  «r«<*')  B*nii  in  Einfichöiti  der  j^iiiblaiiuk'  \cr- 
setat  :  Zimnx^rinaan.  ertMU  dei  deutvchvn  scJtlox^es  -iiuf  Wirbt^l  vcniicU;(-»ie 
Blech,  diu  das  Zur  de  kw  eichen  der  Füllen  z.n  Tcrhindern  :  Schlosser  {ä2A),  vcr- 
»aUung  Einsetzung.  Bt^fMtigiini^'  und  Vccbindung  von  HtVIzfrn  :  Zimniernmnii, 
versäuIeH  mit  Säulen  Tcrsehen  *)^  fenchaluup  Verkleidung  di's  Holzes  ;  Tisrblcr 
(.lac.  Iii2&),  oendiie»sen  Arme  der  Welle  des  BennbuuniB  um  HaspL'l  befestigen , 
90  dma  sie  aicli  nirbt  verBchieben  küiiii«i)  :  Hütte.  Bohlen  am  SchifTe  fest 
zu&araiDcnfügeD.  verschlkktir^  mit  Schlick  überzogener  B'xicii  :  WASserbnii 
(0261.  verschnallen  fi-auchü allen  ;  Druck*!-  (Klenz  lü7i.  i&rschipellt  Utichatühl, 
\m  di'in  die  Sparren  nicht  in  die  Hauptbalkon.  Rondeni  in  die  Schwellen  ein- 
gelosBen  sind  (Allg.  H,  L.  577),  tftramken  Hchraube  oder  N&f^el  so  ins  Midal) 
etnlftssen.  dass  sie  nicht  zu  sehen  sind  :  ICisen arbeitet,  vcnetzen  Stürke  ein^r 
t/Wtoli!-  znsamnieusetipn  :  Bau  (Jac.  5S8).  die  Fii^uren  eines  itählernen  Oet^en- 
geflLase^  mit  dem  Ijold-  oder  Silberblatt  so  Überziehen,  dass  aich  das  L^laM 
mit  dem  Sifthl  oder  Eiaeq  vereinig;?,  :  Si-hwertfegtr.  diQ  Hochkomme  mit  dem 
Gewebe  Tccünigen  :  Bortenwirker  (529),  versohlen  Schuhe  beeohlen,  venptaun 
d«n  Himmel  des  Kut«chkaBt&ns  mit  Spünen  hef^etigen  :  Ssttler  läSl),  vrr- 
gpatfTH  Wurst  mit  Speilern  verBchliesacn  {Campe  ö,  374  hl,  vemtiibung  Hao- 
verzicrung  mit  St^äbcn  (Jac,  5äU,  versiaJilen  mit  Stjihl  odi^r  HtAhHösung  ühcf- 
ziehen  i  (jrobBchmied,  KiBenaxheiter,  Stahlstich  ih'A2),  rerträgtrtt  Hähmchun  am 
Triger  anbringen  :  Drucker  (Klena  107).  Eirtränkt-n  die  Soole  mit  Kalzstetnen 
tränken  :  Säluwerk  (Joe.  635),  verzahnen  beim  Schmieden  die  Enden  Kusnmmen- 
icbweifisen  :  t^ifienarbeiter,  HolzstUckt;  durch  backen  zusammenhalten  :  /immer- 
manii ,  Tischler,  ecr^apfm  Stücke  durch  Zapfen  verbinden  :  dera.,  verinunm 
nrnzäunen,  einzäunen  :  Landwirt  {5^-^6.i,  i-ernrrai  :  Hildhauer,  veriinktn  Breiter 
vereiniffen  :  Tischler  {b'Al),  rersinnm  mit  Zinn  üherEiehen  (Allg.  H,  L.  &84), 
h\  Bergbau:  verbietiden^  verbolien  durch  Blenden.  Bolzen  verwahren, 
verbrückcn  Wasaerseigen  gegen  Hineinfallen  von  Fördermassen  aichern.  wr- 
büJwen  Schacht,  mit  J*rf;'tterboden  bedecken,  rctyi'tbeln,  ->hibdn  vcrbindbii.  vrr- 
ärüekm  ziisammendrüickcn  (V'eith  519),  P*^r«'»i*'rMAcii  Schacht  mit  Abteilangen 
(Einstrichen)  Tfer^chen,  veirrftst^fat  Stufen  in  Lethen  einhAuen»  vrrfahmt  ver- 
sohrüjnen  (521).  eerfiuterti  in  Sohle  Gerinne  Anlegen,  ferfiilleH  ein-,  znfWlcn, 
vergewerken,  ^etoerfcscha/ten  Kuxe  liei  Geweik  oder  Bergwerk  unErrbringen 
(&2fl),  verkärtet  feld  limhe,  in  die  K&sten  geschl^en  sind  {Hübner  13121, 
Vtrka^ten  Bau  in  denselben  {Rasten  Ecbtagen  und  mit  unhaltigem  Liestein  be< 


')  Petdbefwtigungflrorachrirt  (1893)  S.  39:   hokpersätse  sdüiU^n  .  . 

fwr  gtgeti  «insteige».     24 :    die  aunzgängt  der  Hndcckungc^i  .  . 

JtöflHm  .  .  fettl  vtnettt  werden.   21:  (fute  verbiKdunff  und  i'cr- 

strebuitg  der  hohtcände.    S9:    verwurselier  boden  (warzel- 

dnrchwachsen)- 
*)  Siehe  S.  152  Anm.  1  veraaulmiff. 
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decken  (V.')  524).  etrMstm  flQchtigcs  GeBtcln  durcli  Kaston  vor  BrQcben 
wahren  (.fno.  4.  S18),  wrfcMfen  mit  Pulver  laden,  verkldd'pn  (V.  594).  verlagfm 
Pampen  auf  Lnf^er  niifstpnen,  verlaufen  Ausfüllen,  rericgen  ineinanderfilpen, 
mit  Bestblag  belegen  i,h2h)^  r&rleUm  Bohrlüchcr  mit-  Letten  Juiskleiden  t.529'>. 
veiflochiieiAen  Grenzen  d«r  G rnbenfeldor  mit  dnrcblöcherten  äteinen  bezeichnen 
(V.  5:w,  Jac.  521),  verpfdhlm  einpfilhlen.  zupfählen,  durch  Pfähle  bezeicbncn 
( V.  032),  verpfimdcH  bei  Verzimmerung  der  Schächte  Lacken  fLnsfilUen 
[V.  532.  Jac.  &23),  verpflocken  daas.  (V,  h^2'\,  rerramwfin  Bohrliicber  aasföllen 
(V.  fiSiS,  Jim?.  524'l.  verreifen,  verrümten  Sehacht  TcrÄimmern  (V.  633,  534),  mt- 
aals  F«fltsetzeit  des  anhaltigen  Oesteins.  ppr«ntfu«ff  Vorrichtung,  lun  Za- 
Biimmenbrach  zu  verhüten  [blii),  t*frst:htt!en  votzimtnetQ  (535),  rend^itssm 
äusfiilten,  verbergen,  Schwarten  einlegen,  um  lullendes  Gestein  aufzuhalten 
(V.  535,  .lac.  526),  vtrucfunandcn ,  rerachmicren  vorkloidcn,  verdecken  (V»  ä3€|. 
cerschniiren  Feld  durch  M<-8Bschniir  abgrenzen,  verfiehnhiten  Gang  mit  Scbrun 
verisehen  (V.  53H,  .Tac.  538).  rers(Aroten  beim  Hauen  aufstauen  [V-536),  wr» 
8iiiülfetf>  rw*f/tro«rtpp  verkleiden  (637),  Ptrsef^en  analülleii.  verdecken  (V.  537, 
Jäc.  528]i  etrnftitr  berge  :  auf  alte  Strecken  gebrachtes  und  nicht  zutRgc  ge- 
fordertes Gest*^in  (Jac.  530),  vctspiegefn,  -spricgeln,  -"priigcln  Fagcn  ver- 
achliesacn,  Holzwerk  verfestigen  i\'.  538.  Jac.  631)^  fer-'^ttiisen  Strecke  durc-b 
Spreitzen  gegen  Bergsturz  verwahren  [Jac,  531),  rers'pündeti  Schacht  ver- 
dammen, cersteintii  =  verhcftfitfineu  (V.  538),  firf^iempeln,  verstrehen  dorch 
Stempel  nnd  Stötsten  verwahren  (V.  530),  '-eistolkn,  feri^ftufeti  mit  Stollen  und 
Stufen  verseben  fV.  539,  Jac.  533),  vtrMreiclheH  verderken.  cerstrosseti  mit 
8troBfien  versehen  (V,  5:^9),  verittür^en  Schacht  ausfüllen*  verbergen,  sperren 
(V.  540,  Jac.  533).  rcr/fl/«/«  verwahren,  ('«■(w»en  auskleiden  (V,  540),  veiicrmen 
mit  Tonnen  versehen,  lerumbrucfmi  Umbruch  um  einen  B«n  treiben  (641), 
tvncandmtm  durch  Wandruten  stützen,  verwahren  (V.  641^  Jac.  5361,  pw- 
iv^tren  daas,  (V,  541).  ^e^^^dien  ausfüllen  (5421.  iereim7nem  Schacht  at«- 
»imnierut  verdecken,  stützeü,  verwahren  [V.  543^  Jac.  537). 

c)  Schiffahrt:  i-erboUen  Hillzet  des  Schiffes  diufch  Bolzen  unterein- 
ander befestigen  (Bobrik  705  a) ,  verfangen  Tau  stoppen ,  festballen ,  stützen 
[706  a),  ferhnut^i  Schiff  mit  äusserer  Beplankung  verschon,  eetkatten  die 
Anker  untereinander  befestigen  (7lHib),  cefklinl^fin  Bolaen  oder  Spicker  be- 
festigen, indem  man  sie  auf  der  anderen  Seite  des  Holzea  umschlägt,  stchif 
i'cmasiWn  bökeme  Nttgel  einschlagen,  kmione  remosieiw  unbrauchbar  macbeu 
(707a),  nalthi  i^erpechm  gegen  Fäulnis  mit  Pech  beatreichen,  schiff  ver- 
schanzen gegen  feindliches  Mnskctenfeuei-,  rerscJarben  Hiilxor  dnrch  Scherben 
verbinden  (707  b),  rtrKchiessfn  Bohlen  fest  zaaammcnfUgen  (Jac.  4,  526).  eUe 
kabfiaring  i-er-mnen  Ankertau  daran  befestigon,  tinwinden  (B.  708a),  stAiff 
eerspkkern  Teile  mit  Spirkern  untereinander  befestigen,  verteien,  -Uum  Schiff 
mit  Ankern  vn^rn  und  hinten  festlegen,  rcrtewien  Hölzer  nnd  Planken  zur 
'Ver3eunung  des  ScbifFeB  anlegen,,  befestigen  (708b),  verwul/aei  Verwölbung, 
dier  nach  Icüien  gewEttbte  Teil  des  Acbterschifes,  verzahnimg  Ausschnitte  oder 


1)  V.  Abkürzung  für  Veith:  BergwUtterbuch. 
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ZäliBff  ftn  fler  AossenseTte  Avt  Bauehstilrkc  i?ini's  Knlinre  fTföni,  si-hiß  t^er- 
riMmmt  schadhafte  St#'lleti  aüshessKrn  (B.  70'.*b.  Jac,  i'1;^7),  rrrswkken  SpHz4in 
der  Spicker  beim  Eabn  nmbtcgcn,  nm  ßorlenplunk(;ii  zuatimmcnziiliiLlt«!! 
(B,  709  b). 

d)  Jagd;  »CA  i-erbfissm  sich  fcatbejagen  (Heppe  37ä,  Kebrejn  301 ), 
EwUewJfn,  verbreAen,  rerrmrm  Jagdzeug  mit  BK-nden,  gebrocbenen  Zwei(ren. 
EeUern  verdecken  {H.  S7ft.  377.  3HI,  K.  3Ui,  30-i),  ti(T<?efct  Hü-scli  mit  nou«öi 
üehfirn  [H  378,  K.  302),  sidi  terfnngen  ausser  Atem  koniinen,  8icb  fpslteissen, 
sinli  mit  dem  'Jeliörn  verwickeln,  t>cr/e<lcrn  nach  dor  MauHcr  wieder  Fedtirn 
haben  (K.  303).  tw/pMeni  TöRcn  init  Feuern  umgeben  jH  37H,  K,  iK131,  rer- 
ftajten.  -häketn  Leinen  mit  Haken  am  Bodtn  befcsLigen  (K.  304],  rrrfuiHpt- 
mtutch^t  Uarne  mit  starken  Maacheri  verstricken  (H.  ^^7Ö,  K.  304).  rerktippm 
dt'tn  Beizvogel  d|p  Kappe  aufsetzen  (K-30ij,  Weber  615).  sid*  oi-fklfiffen, 
-kluftm,  'kliifint  sich  tm  Bau  vcryniht-n  :  [lacha.  Focbs  (H.  371*,  K.  305), 
sich  verknüpfen  atrb  begatt-eti  :  Wolf,  Fm-hs  ,  Lurbs  (K  305,  Wi'her  til4), 
nerlaptie»  .TagilbMirk  mit  Lappen  umBtelleii  (H,  37y.  K  30ö) ,  ferl^en  Treib- 
zi-nt;  mii  FisliUiühnGr  lejieii,  vtrtnaten,  -meile».  -rtttirken,  'fainett,  *itcinni  mit 
MerkRciiihen  versehen  (K,  306),  verreiaern  Kühren  beim  Darhs-  mid  FHchsb^a 
verstopfen,  ScJinepfcngesch neide  mit  Stecken  und  Keisern  umlegen  IK.  3(17). 
rerri^ten  Guinstellen  wohl  vermaclien  (K.  308),  sich  pcrsetien  ^=  sich  cer- 
Wffett  (H.  3^.  K.  S09j,  rfirateilen  Jagen  mit  Schützen  umstetlen  { K.  8(K»), 
veririttern  Falle  mit  Witterung  bestreichen  (H.  S83,  K.  310),  cerwurnrnnt  zu- 
Bummentfewacbsene  Baumatflmpfc?  (\Vt-lKT  616),  rcriug')  matiipn  =  rerlappm 
(K.  310]. 

c)  Gaunersprache:  i-erbatheien  an  AusfUbrang  des  lUehstahU  ver- 
hindert werden  (Kluge  rotw.  413),  rerbattdtÜ  verloht  (488),  i^erbarseln  an  die 
Kttte  schliesaen  (374),  t-erbasiit^  -iHUsrlt  vergittert  (332).  verdürben  vorgnilicn 
(202),  vfrditit,  rertusch  fiedränge,  das  der  Mithelfer  des  Diebes  macht,  um 
die  AufmerkBuinkeit  ahxulynken  (168,  315,  413.  376.  ^■iSi*),  tycrgrunl  verhpiratpt 
(487),  pcthamma  verborgen  (204),  i'crhe^dippt  verheiratet  (435),  verkahUm, 
-tcaitbom,  -kabohrm  verbergen,  verstecken  (180,  21H,  336,  3ä3,  379.  389], 
vrrcapfm  verscharren  (232).  i^erlattgf^  begraben  (H07),  verdtatvem  sieh  ver- 
binden. Kameradschaft  machen  {413],  rn-kamoem  vergraben  (3^2).  rerktennl 
%'erheiratet  (289).  vennaibischi^n  verkleiden  (219),  rerstifffcn  vergnilK'n,  ver- 
bergen. BUS  sieht  sUjs  verhaften  (389),  rrrsa\kot  vergriAen  {415).  versdtaherctt 
vcrgrabeB,  verstecken  (202,  256,  273,  :^32),  cersrhmierm  verwahren,  bewachen 
(307),  verschütte».  PCTsdiütt  gelte»  verhaftet  werden  (307,  319,  324.  336,  894. 
319,  324.  372). 

I>ie  Studentensprache  bietet  kein  Beispiel,  die  Soldaten  spräche  nar 
knöpfe,  tresaett  verec/iwelltH  „  begiessen,  einweihen,  mit  Trinken  feiern " 
(Hom  89), 


^)  Substantiv  zu  veraehm   „rings  herumzteben",     Vgl.  verfug  „Anzogt 
im  Bair.  (Schmeller  2,  1038). 
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Die   Verba    lies   Sinnes    „versorgen,    vertreten'^    erforderö' 
eiue  besonitet'e  Behandlung   (vgl.   S.  143  Aiim,  1).     Sie  gehen 
ebsüfalls  teiJs  auf/a«r-,  teils  auf /rtir-Typen  Äuriick  (S.  135). 

mnd.  toi*»! ««(Je»  bevorniHiiiJen  fSchiller-Lübben  6,  409  a),  i'ortnJfsiCitCTi, 
-tiötsinnefi ,  -notachuwün  mit  der  not,  cinom  k'gÜJtnen  Hindernis,  cntschul- 
diycn  {4\iiii].  -ridctt  umreittn .  ruitenJ  besiirgen  [A25vt),  -mlxiBoldai  ver- 
teidigen (428  b),  'Stän  ')  vertreten  (459  b).  -voneordea  beffltworten-  vereißbaten 
(410  a}. 

mhd.  t^eranlteärten  verteidigen  ^  Leser  3>  701.  -btir^wi  bürgen  für  (86), 
-gnii  tinaUben  für  (109),  -hiiettn  hthüten  (184).  -tiiuntJ^M  bevurmonden.  iKiten 
(IKH),  -phleffen  vertreten,  v*rhfirgcii.  versorgen  (193),  -raten')  besorgou  {löfi). 
-schirtticti  beschützten  (217).  ■schuLefn  besrbützc-ii  (222).  -aorgen  voreorgeiir 
besorgen,  aiagcllsten,  Bkherstellen  (/awr-  I  2i2).  *s(dn*J  VDrlrttcD,  verteidigen, 
verbürgen,  verwalten  (247:  nirnUin  611)^  -tagfäinffen  vor  (äertcht  vertretoB 
(365),  -treten  eintreten  ftlr,  verbürgen  f274).  -IrorMa^  bürgen  für  (376),  -rehtm 
fechten  für  (286).  ■wmftefi'  bewatben  (3ill),  -waHm  surfen  (iir  (293),  •wfum^ 
-toarttn  bebÜten  (3S)n.  2%].  -tüern  i-iewähr  leisten  für  (303)^  -wesen  vertreten, 
vctsurgeRi  verwalten  (305:  rürtet»er  GIB),  vftrwürhU  Vertreter  im  gericht- 
liclien  Zweikampfe  (GlS),  verzti-n*}  beköstigen  (317). 

nhd.  bebe  ich  verstäim  und  verwesen  UeiTor,  öie  in  dieser 
Bedentnng  nicht  mehr  gebräuchlich  siud: 


')  ScJieitIt  v.  Adel  p.  119:  de  dat  sulue  .  .  la»t  .  .   forrideu,  retferen 

tmdc  vorstan  smi  (reitend  und  stehend  besorgen,  verwitlten). 
üött.  t^rk.  I,  nr.  B34:  ok  siha!  ir.  dut  gwl  rorsfhotm  finiie  vorstan 

fflik  amh'Ten   unsäi   iimkboTgersn   (einstehen  für,  Abgabe   ent- 

richben) , 
Gosl.  Stat.  73,  21:   uk  mot  he  Ait  mit  sineMC  rediU^  corsian,  dat 

dnt  also  ipere  (einstehen  f^r.  verbOrgeu). 
Gerb,  v.  M,  23^  53;    ih  kotmink  iTafiede,   jntr  tif  de  anlichat  ome 

icere,  düt  one  der  lowe  Dorstunt  so  acre  (arhtitzen). 
Magd.  Seh.  Cix.  1,   12:    wo  dusse  stat  gercgeret  is  unde  vorestan 

wente  an  un^e  tid. 
*)  Pflas.  K.  103,  47:  waiul  tßir  nientannes  Itaben,  der  «  («»wer  riche» 

fftit)  Äwwnc  verrAteii. 
*)  Pase.  K.  592,  58:  das  die  jungen  ritter  soiden  werden  und  mif  voUtn 

iBfrden  irrt  vetere  itat  vsrslnn  (vertreten). 
Myst  1.  I7S,  40:  *i  hate  mch  gote  gelägen,  dar  umtne  ceratunt  n 

got :  da"  sich  aber  selbcT  vesrstct,  den  Unt  her  (beachUtssen). 
*)  Ohr.  4,  310.  2C.  2Q:  da  m^Hzt  im  der  Pfetner  geben  100  gitlden,  die 

er  verzert  soH  Jian;  dm  was  nit  mtr,  laan  der  von  Hflff^nsicin 

hett  in  uerzerL 
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Latb.  Nir.  4  (Adel)  S.  14:  ilrum  gehurt  aneiti  t/i)lickcn  chrixtm 
^ich  des  giaubcm  tmne/im,  zuvorstchrn  t'v4  for/echtert, 

Kfiaj^rslierg  poMiiJI  3,  84;  s»V  Imtl  keinen  man,  der  eie  möchi  in  fferichten 
und  vectitm  ctruton  otUr  uertretlen. 

n.  £uchs  Ndr.  2Sn27  S.  116:  darmH  aol  ich  mein  pfatr  vertee»en  mit 
fingen,  ^/rfdigm  und  lesen. 

Pau]i  schimpf  474:  er  bat  den  andern,  da»  er  Jn  wolt  vertBtMCH. 

Aas  den  lebenden  Mundarten  kommt  hinzu: 

Weatfal,  vetaliingiitcren  besorKe"  (  Wr>eSte  2W9),  achweiz  c^'ßnnnuvirf« 
Wald  ühorwrachen  (Staut)  1.  9U7),  holstdn.  iwbiflden  vcrleidigBn,  rertTelet) 
ifSchlllae  4,  301),  &chwjib.  verbüT^Affiaftt  bür^f^n  für  (t.  i^cbmid  1(W),  fdrh  rrr* 
d^cndieren,  •dißervMfrcti',  -d^gaiUcren  in  wd,  und  udd.  MuDdÄX-tim  (ÄBkennsy 
t>2.  llünig  191  a,  Meyer  125a,  Danncil  237,  Jecht  117,  Schütze  1,  214,  Frisch- 
littT  2,  42y),  kiUn,  rererküsen-e  etJtschiildi^'en  (Hüiii«  191  h),  scltweiB.  i^rArtMC 
bürjfea  fflf  rStnilbä,  1685),  preuss.  »ich  rctmanleniercn  sicil  verteidiget!  (BViach- 
hiet  3f  436),  scbweJB.  >'frp/nietidr^  versorgen  (Staub  ;%  1290),  eleilss,  t'ermft- 
«A»«'«  versorgen  (Mflrtin  ^2,  ä73j,  achles.  rerschiiLtm  boaehützcn  (Weinh.  b^. 
S  267),  flchweia.  terlr&sti  bürgen  lör  (Statder  1,  309),  ochles.  vertcachtn  Ue- 
waclien  (Weinh.  hs.  W  22),  westfäl.  rencarborgen  verbürgen  (Woesto  297). 


Die  Vorstellnng  ^^twas  tnn  für  jemanden  oder  etwas",  die 
diesen  Verben  zugrunde  liegt,  wird  in  veränderter  Bedeutung 
weiter  übertrugen.  Wie  das  nilid,  verlorn  j,mit  Zehrung:  ver- 
sehen, Ueküstigen''  {S.  156}  wird  ein  verbnden  „mit  Bad  ver- 
sehen, im  Bade  freihalten*  (Lexer  3,  70)  gebildet.  Jenes  ist 
r-noch  im  Schwab.,  Bair.,  Schles.,  Pomm.  und  Berl.  Dialekt  be- 
'zengt  (V.  Schmid  546,  Schmeller  2,  1147,  Welnh.  Iis.  Z  40, 
Dähnert528,  Meyer  128  b)'),  dieses  im  Bair.  (Schmeller  1,  207). 
Das  Schweiz,  bildet  vertt-itüien  ^mit  Trinken  feiern***}  (Staub 
1^  909),  das  Bair.  chien  rerslorhrnen  rerlrinkm^)  ^auf  dessen 
Kosten  trinken"  (Sehmelier  2,  668),  das  Preusa.  rertrinkcn  „beim 
Trinken  heiraten*  (Frischbier  2,  443),    Der  Schlesier  kennt 


'^)  t)ic  Berliner  Kedensnrtr  Vi  mann,  derjron  mtd  hnder  n«  versthren 
hat  wird  jetKt  niclit  tnebr  vtirutaadcn  and  als  Kherahiift«  Vfidrchntig  aiif- 

*)  Ebenso  die  .^IdsittUBpraclie :  die  (Jewebrntimme-r  wird  vertriinkcjt 
(,mit  Trinken  gefeiert' J,  wenn  aie  mit  der  E.egimcntsniimraiT  Ubereinatimmt 
(Hom  98). 

*)  Vgl,  einen  tvten  bevesj/ern  (Hittmair  86). 
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nrort/dn  „Orgel  spielen  flir  jcm."  (Weinh.-Palm  67).  Das 
Bair.  und  Kurhess,  gebraucht  den  hirten  verschdtten  „für  ilin 
zum  Lohne  Getreide  hinschütteu"  {Schmeller  2,  489,  Vilmar 
375).  Darin  erkenne  ich  eine  offenbare  /air-Type.  da  noch 
die  Anschauung*  „den  Hirten  mit  Geti-t^ide  um&chütteu '^  hiti- 
(lurcbblickt. 


Die  Verba  vfrbüsseti,  verdanken,  verdienen,  verlohnen^  ver- 
sdtulden,  ursprüngliclt  /mr-Typen  {fair-  „rings  umher,  völlig'^, 
vgl,  got,  poffJ:  fairhaitan  S.  14),  nähern  sich  dann  der  Auflassung 
„büssen,  danken,  dienen,  lohnen,  schukien  für  etwas"  und 
nehmen  die  Bedetitung    ^vergelten''  an.     alid.  Beispiele  fehlen. 

mnd.  Scheidt,  T.  Adel  p.  518  (a.  1503):  datguerl  to  vormannen  vndeto  por- 

deiiende^    als    etfti    man    sin^t   heren   pHchÜi^   isf   (MaSBes-   dder 

Lebcndienat.  leiateii  für  dag  Gut). 
Voä.  Bfdb,  I  2.  22G:  ock  wil  wi  .  .  dit  guti  rordensten,  eft  at  dar 

demt  tiff  e^cketidf  ueren  (itisa.)- 
Hans.  Rec.  2,  306:   dat  m«i  «i  dai  vorkoste  v/nde  dm  schaden  ror- 

gudcdf-  (Kosten  ersetztMi  für], 
Eccies.  f.  ob:  God  wit  de  ul»ie:t€  vjol  vorionen  (lohnen  für.  belohneD). 
CttSBel^  IJrk,  S.  297  u.  Brem.  1,  486;   wtj  m  hebben  .  .  al  rorrvUrI 

unäe  POforsatet  mit  redeti  pettningeti  (Ersatz  leisten  für), 
('(»d.  Brdb.  I  l,  2(33;  ick  fS^c  myne  ertten  iptlkn  soditn  ffud  ok  besetr- 

men   iiind   Tforrosadinsten   (Dienste   za   Rosse   leisten  für   daa 

Liebun). 
Bar.  L'rk.  32;  (petmincge)  de  icy  jarlic  vorschaden  mit  twefff  mark 

tfeldes  {Sclhadeuersatz  geben  fär,  verzinaen). 
mild.    Rühm.  3fiti,  3  (a,  13ü3):   der  sal  iz  ferbnsen  mit  dar  bAxe  (büaBcu 

für,  vergelten). 
Iw,  282:  ich  i'trdienec  iem^r  als  ich  aol  (verg^eiten). 
Weisät.  5,  yi:   und  auch  der  ixflcr  dauiüe  sin  lUi  und  gxtot  dettt  rogte 

nerstiirei  laatd  vcfditnstet  tun*  (Itieoste  leisten  f(lr). 
Wp.  s.  93:  die  kotn  Verlanen  (Lohn  geben  für,  bezahlen). 
Ernst  1269:  jiu  gebt  mir  iielfe  unde  rät,  das  nerachulde  ich  wie  ich 

Bol  {vergelten). 
Kih.  156,  4:    lebe  ith  ddteine  wiie,  et  mrt  uml  vmb  iiicft  ver$olt 

(dass.)- 
Bbd,  W«nc«l  Scherffcr  g«d,  ^  (Dreefaster  90):  bejf  Gott  uns  mverbUs^en. 
Ooethe  40,  62:  dmnit  er  seine  nchfoereti   r;eröfeeAew  mit  sdvmfihUthan 

tode  tierhüsee  (büssen  für). 
H.  Sachs  1.  26,  37  KcHer :    den  wii  ich  .  .   nmn  leben  lang  pretasen 

und  loben  ,  .,  wo  icii  uvs  gchwacliheil  ihm  nil  ijctmgsum  vfrdaucken 

kan  (d»t'ilr  diuikonj. 
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LrtgQH  S*.  XOfi  Eitner  kl  »iiBjt  :   wer  dien  Im  hofr  h^^t  tfethan.  irna  man 

ihm  mcht  vträanken  kann  (daDken  für). 
Uimthe  y.  21h:   tUui  tiank  trh  dir  und  wUi  <■■•■■  gn-rn  rtrdanken, 
SiHij)!    1.  7B.  IS  Kur?,:    ilaxj  ich  xüUJtes  um  ihn  nickt  ineritiret,  noch 

himcideruin  gu  verdienen  msag  (vergelten). 
H.  Satha  8,  2ö,  22  Keller      so/cA   sei«   t/ros^   vnithat   £u   rerloh?te-n, 

MO  tfiut  matt  bitiich  «ritt  t'ftsfhonen, 
Leasing  7,  147:  das  v4rlohKte  nich  der  müiu  (daa  lohnte  sich  fttr 

die  Hnhe). 
Latb.  br.  1,  51&r    winBOhi  ich  tu  gerif^  bin  solches  /leisses  xh  ^<r^ 

schHlden. 
D«r  Bergmann  sag^.    dit  zeche   rerbautt   sich   ^brin^t   die  nötigen 
Kosten  selbst  auf,  b*at  ?ich  fm'  (Jacobeson  4.  503.  Veitb  518). 

Nach  diesem  Muster  bildet  sich  seit  mlnL  Zeit  die  ziemtirJi 
fruchtbare  Gruppe  vtrsienertt  ^Geld,  Steuer  entricbteii  für 
etwas*  aus'). 

mud.   Xiea.  Beitr.  2,  21ß:   vo  ml  myn  nvmt  dat  sttken  t-nd  vorherweden 
(HeüTgewette  ztthlen  fttr]. 

Livl,  Ufk.  nr.  1713:  dat  ,  .  dAt  gut  ■  .  mt^i  i'unmd^  m  teert,  nitJht 
CT»  dofTf  i'oriitinden  (j/untgcH  cntrichteD  ffit). 

Cod.  Brdb,  I  24,  418:  die  (hufat)  sciwllen  sy  gUke  rorpunUchoiett 
(Pfandschoas  geben  für). 

QOtt.  l'rk.  I  nr.  ^^34 :  ok  schtd  \V.  dat  gut  torscinyte»  unde  corattai 
(Scboss  zahlen  für). 

Brera,  Denkb.  180:  dnt  .  .  tpfsren,  .  .  *ofH,  wel  offU  mold  rechir  ror- 
tsiset  werde  (AkEise  entrichten  für). 

Wiechm.  &ltn.  mekl.  lit.  2,  5:"):  u^es  ituer$t  ein  jvtitrr  vorhm  an  rmtm 
iddet  epgendam  crtbctpecldi/ker  guder  vorungrtdet  .  ,,  darf  he 
nicht  iioiA  eins  betalett  {ungeid  entrichten  fdr)^ 

iHd.  ürk.  V.  I5ti6:  ok  hefi  he  dat  (^tuck  tatxdes)  nycft(  föf Minfcöpet 
(Weinkauf  entrii-blen  fUrl. 
mhd.   HofiDZ.  17,  441  fa,  1380):   dit  gti^fr  vevffhtiQtn  {Akte  i!n\Y'\.ii)\tvV!^^T\. 

Weist.  I,  4ä8:  die.  soHmf  och  lietfri  sin.  Wtts  er  iflimgcs  hat.  das 
tot  er  vfrlfeten  aU  ein  ander  unver»  herren  arm  man  {bete  ent- 
richten fftr), 

Weiat.  ä,  310:  ttnd  solle  die  schicnu  eerdehenden  (den  Zehnten  ent- 
richten für). 

Weist  1^  141:  ^iV  ffut  t^wi  ainem  heren  .  ,  emphahen,  vertiitaen  und 
rererachatsen  {erschaz  tntricfatcTi  für). 

Hb.  17,  218:  cirt  ifuot  vergi/tten  [gülte  entrichten  fttr). 


')  Ich  gebe  die  Belege,  weil  die  Itruppe  bosuiiders  dgi^iaxtigt' Bildungen 
aufweist,  t'crateucrn  in  dctn  Sinne  „etwas  als  -Steuer  enlricbti^u'*  j;L-bi3rt  äu 
den  /ra- lirupptn  {i'agcbev). 
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Weist.  4.  l .   item  (-•nd  soi  oueft  ^tgklicJttr  itin  gu^  rerhuhtn  jn  einer 

jors  J'rist  {huof/reJit  eutri^-bt-tii  ftij). 
Weist,  fl,  424:   äo  nmnig  mol  »oi  das  {guot.t  verhutijtrrcht   werrimj 

rori  itgUdam  crh«n  (d4as.], 
Erf.  fzo.  319,  14  :   vtrtlhtnrthttn^  iff  riehen  «am  {UMatriAt,  lü 

utare  entrichten  für). 
Mone  8,  36:    iroe  verleiefiau/t  teirt  dat  toi  rhrafi  haben  (Jilj 

entrichteu  für). 
Prag,  r,  12,  19.   Np.  IBr  Verlosungen  {Uaunge  entricht«B  fllr). 
Kaltb.  12,  11-  vermüitn  (Maat  bezahlen  für). 
OeDgl.  879  (,a-  1380}:  die  güetcr  verrehten  und  verschotxfn  (untex 

eidlicher  Versicheran^  verateaetö). 
Weisl,  1,  32;   däuiit  hat  er  ai»  erhe  . .  ainem  recMetf  erbt  ctrarhatsel 

[schüz  entrichten  für}. 
LVh.  B.  öä9:  c^  aütH  auek  lU  mümer  allri  dat  eiliKT  vervlahsehateertf 

ilaz  si  cftauffetit  {sleffefduv  entrichten  für), 
Urb.  78,  'AI:    der  selbe  hof  vcrpogtstiuret  skh  selber  (Vogtateuer 

entrichteTi  für). 
Akm.  ijr  238,  44:   verwachen  {wahtgelt  entrichten  fftr). 
Weist,  1,  313;   reban,  eihölh,  knobtoch  ,  .  dm  sol  er  cereehendon 

[äcn  Zeliöten  entricbteu  för). 
P»9S.   K.  487,   ?7:    iö  atoldett  ^»    iu   tier  gesvhicht  sit    r«r2^Mdcii   nJh 

—  ie  d^i  tendeti  in  der  sdtar  ertötat  [den  aehnten  Mann  als  Ab- 
gabe für  die  Schar  dnhlnraffenl. 
Trist.  B7äH:   ich  liäa  das  irtp  vertinaet  mit  äfnt  Übe  (Lehrci  als  Zins 

gezahlt  für  das  Wetb). 
Part,  B,  587:   sin  hftea  nl  tiure  wart  r  er  soll  et. 
nhd.   Adelung  vcrE.  4,  1369:  sei»  uerviögen  rerabsehosseh  ( Abgah>t  ent- 

richteo  für}. 
Birlingeraleni.  wb.  157  b:   item  so  mUea  tugleit^i  ptutren  nnd  midiner 

Jeder  ^  schwein  verhürtlünen  (HiPtenlohn  geben  flr). 
tiutthelf  Mi.  n.  frcud.  eines  sctitilm.  135:    unV  andar^  w&ren  hie  wid 

dort  verkosttjeldet  ^fUr  nns  war  Kostgeld  gegeben). 
Eisen.  Archiv  (Thal)  1766:    fUe  halbe  wiest  vor  35  /l,  titeitn.  te.  nt 

i>eTlehnr echten   und   e\t   verabeugen    (Lchengahe   and    AbKug 

entrichten  für}. 
Scherz -Obcrlin    1771:    nber   alle  andere  geiittltche7i  .   ,  sollen  jeder 

hundert  viarck  viit  dreißig  sdiilling  verschossen  (Schoss,  Abgabe 

entrichten  fär). 
Maaler  4S2c;  (tcfcer,  d*ti  man  rer.tteürel  /*«(.- ager  cen&us. 
Luth.  24,  501)  18  W.:   gibt  er  (Acker)  yhm  tiidits,   so  tlarff  er  niditH 

verzchenden  (Zehnt-en  entrichten  für), 
IteeJiiwa  Agrieola  (1657)  62:   der  f:6fug  oder  J'ür.ii,  diewäl  man  Jhm  lUk 

metallen  muaz  verzollen,  lasact  er  sifh  gwonlü^m  vom  Mthendem 

vemägett  (Zoll  enlrichben  l'lli] 
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Die  lebenden  Mandarten  fingen  mancbea  hinzu: 

schw«!?.  i'frdliffabc  (nilaub  2,  66j ,  rerammliMe  ^  verkot^eld*  Kosigeld 
Keben  für  (3,  1293).  vemnlatfe  {3,  IIHJ).  .-ialzbarg.  veranlntcn  (IVcber  ftll), 
bair  veraufaehlageit  Aofschlaga teuer  tue  das  Vith  bezalileb  (ächm^tler  2,  517), 
Bcliweiz.  rercrschaf2e  (Staab  1,  907),  verfaiU  Steaer  entrichten  fOr  (l,  75«), 
bair  gut  rerfreien  Freigeld  zahlen  für  (Schmeller  1,  614)^  sohweix.  vtrhalbe 
Hnlbc-n  zablei]  fllr  mietweise  Einatellang  des  Vietia  (Staab  3,  1170),  sH^hfl, 
vevhufu  rittergiitcr,  von  denci)  (irundateüer  Uüd  Rjiterpferdgelder  gezahlt 
werden  (Weber  613j,  schwtiz,  j'rniww*f  versteuern  (Staub  1,  t'ZA),  vfHn- 
tneäm^re  verziöfien  (I,  357),  v^^flviU  GeleiUgeld  entrichten  für  (3,  H82'), 
verlobe  das  Relobte  lahlen  für  (^»  995),  rerlm«  Taxe  cnlrichten  fUr  (3,  1294), 
holst,  t'tiTnatien  Mahlraetze  entrichten  (Weber  ßl4),  Leipi.  rernmrken  Eier- 
inaiVcn  gctten  filr  (Albrerbt  2^B,  234).  prcuss.  vermeizea  Metzc  vom  ScbclTd  dem 
Müller  als  Mahlgeld  bezahlen  (Frisrbbier  2.  436),  achw&b.  verwiUem  MüUer- 
Iflhn  geben  für  (v.  Schmid  385),  Schweiz,  verpfände  Pfand  gehen  fUr  (Staub 
5,  IH6).  iiomm.  veriiaken  StUcli  Vieh  für  den  von  ihm  angerichteten  Schaden 
hingeben  {Weber  Bin) ,  brem.  rerjcftoHoi,  -ÄCÄoHffn  proxentwfiae  Schosn 
j^obcü  für  (wb.  A^  682),  Schweiz,  gut  cerschniUt  iStaah  1,  907),  pomm.  i*«*- 
tifUCTJ,  i'ertoilfn  (U&hnext  528),  ela&ss  aertittgelte  verzollen  (Martin  1,  2UJ), 
srhwtiz,  «■er^ert^r  TcrzinscD  (iStiUr  115>,  brem.  vsrsiatn  Akgiaä  t^ntrichtcn  für 
(wb.  ö,  31ft). 

Die  Bergmann  Sprache  gebrnucht  pcrtieunten,  f'crqttaiembfm,  ivrsatukostfftf 
VfTrubHtfe»  den  NtUiili-ti .  <.iuaterabergeldeT,  Samkustcn,  Zubusse  entiicbr^n 
fUr  (Veith  532,  533,  534,  543). 


Im  Anscliluss  an  die  Type  verhinfien  entwickelt  sicli  in 
jüngerer  Zeit  eine  allgemein  lu^Uurnentale  Gruppe  der  Bedeu- 
tung „versehen  mit  etwas",  aus  der  wir  nicht  mehr  gut  eine 
lokale  Anschauung  „vor"  (/aar-)  oder  „umgeben,  einfassen, 
überziehen,  durcläsetzeii**  (fair-)  herauslesen  können,  unter 
diesen  Bildung^en  sind  einige  nicht  ganz  klar.  Die  meisten 
aber  lassen  sich  durch  ftc-Komposita  wiedergeben^).  In  der 
heutigen  Sprache  überwiegen  die  fte-Komposita  in  iustrumeütaler 
Verwendung, 

mnd.  vorbenk^H^)  Verkauf sbünke  einrichten,  mit  V.  varschen  (Schilkr- 
Lübbeu  5t  313  b),  v&rgtstm  ala  Gast  aufnehmen  (354  a),   rothanttekaien  aait 


')  be-  geht  wie  got.  /ai>-  auf  eine  lokale  Grundform  zurück  (vgl,  gr. 
i/tiff :  nf^i  und  S.  57  Anm.}, 

•)  LÜb.  Z.  R.  277;  nemandt  f'chat  mit  mhil/idiem  Hlqtjlfgni  fdtler  ror- 
benckent  dem  «iw/crn  sfhailcii. 


Leoiiold,  UiB  VipMitliQ  v«t- 
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HandMlchen  versehen  (361b),  corherm,  -herschcn,  -herschoppen  belierrschpii 
(36dj,  üoroiien^)  mit  der  heiligen  4">]ung  versehen  (418b). 
mhd.   Franlrf_  a.  1412:  der  capeJUl»  sU-t  vtir  ?u  verampten  (mir  siebt  das 
Kecht  KQ,  den  Kaplan  in  sein  Amt  einzasetzen,  mit  Amt  zu  be- 
gaben ?) "}. 
Np.  270  (1&.  Jabrh.);  das  biet  Bereimgri  kin  gtbett  {„in  Eimer  ge- 

faaat^j  eimerweise). 
Tach.  72,  13:  mit  hole  vo'sAe»  und  eerhanäen  sein  {=  eürhandm 
vorhanden) '). 

veraniwiirten  beantworten  (Lexcr  B,  69),  'burcrehtm  tiii  guot  mit  hurcrdtt 
'begaben,  in  recbtlicbea  Verhältnis  zum  burcreht  bringen  (86).  -cren  mit  be- 
ejiren,  beschenken  (107},  -geleiten  mit  Gekite  verstehen,  begJtiten  (111),  -gir- 
haben  bevormiindcn  (113),  •aiieiert  mit  Gütern  betehnt,  begütert  (ISO),  -birfen 
mit  Hetfü  begaben  (129},  -hnkmierm  Flanken  dca  Rosses  mit  Decken  be- 
bängen  (153)*),  -Wteneti  belehnen  (157),  -wunden  bevormunden  (läS),  -pfiräenden 
mit  Pfründe  begaben  (19-1),  -solde»  besolden  (241)''),  -vür^richen  mit  Anwalt 
versehen  [391],  -loäfenen  bewaffnen,  ausrüsten  (291),  -t0£!H>den  ausstatten, 
scfamtlcken  (301),  -Hmieren  mit  rittermüEiaigem  Schmucke  versehen  (321). 

nhd.   H.  Sachs  Ndr.  193/199  S.  133:   also  hab  ich  veranttcort  dir  tv  dtmek 

dffin  frag  (beantworten). 
H.  Sftchs  Ndr.  31/32  S.  67:  nimb  hin  die  schuch.  ich  dich  verehr.'^l 
Wickram  püger  2,  38:  tfi  dann  ich  komm  ^«r  kirchen  fti»,  in  Kelche 

fcA  verkirspelt  bin  (ins  Kirchspiel  einbeziehen)'). 


')  Ben.  127:  de  krancien  vorolicn. 

■)  Lexer  3.  68  übeTsetat:  «gehört  meinem  Amtsbezirke  an*.  Dieee  Aaa- 
lc|^ng  verstehe  ich  nicht. 

')  Die  Verbindung  mit  vtrs^^en  führt  offenbar  zur  ÜbettrAffung  dw 
instrumentalen  Rektion  auf  verhandett  (vgl.  Leset-  3,  124), 

*)  Während  das  Stammwort  sonst  die  Tätigkeit  bezeichnet  oder  den 
instruraentfil-asBozIativen  Begriif  enthält,  gibt  es  hier  die  Objektsbefitimmiing 
ad  (lanke), 

')  Andera  Chr.  4.  64,  17:  ne  ^oitett  den  pvvd  mit  12  spiet  versölden 
(durch  Sold  versehen  mit). 
Hier  bezeichnet  das  St&mmwort  da*  Mittel  oder  Werk^eng  fttr  die  asso- 
ziative BestiinnimDg, 

')  Von  den  Verben  des  Gebens  (fra-)  beeinflusst,  nimmt  dann  verehrtn 
in  der  Bedeutung  „Bchenken"  deren  Rektion  an; 

Logau  S.  63G  gr.  ausg,  Eitner:  Li/tuts  kann  die  sadien  ritzten f  ukihh 
er  gleich  kein  iJteil  geMrt;  dieser  kat  gerechte  eadte,  der  am  meisten 
ihm  verthrt. 

*)  Ilolatein,  rerfcaspcln  „im  Kirchspiel  umherwerfen"  (Scbütie  4,  303) 
zeigt  deutlich  das  tieprilge  der  /tiiV-Typo.  Dann  nitntnt  es  die  Bedeutung 
,  vergeuden  "^  an. 
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Pestalozzi  3,  SHS:    ihm  »Hne  t^^ntden  und  guter  tu  u1>0rg^*en,   tmd 

sich  bei  ihm  eu  verleibdmgttt  (mit  Leib^cding,  «iner  Rente  avif 

Lebenszeit,  versehen) 
S.  Münster  toBm,  1331 :  fite  pfaffe»  iccrdm  verifoldet  von  detn  kii«ig 

(beBälden). 
Agricota  aprichw.  738-.  teoi  verwapnet  [g^wafTnet), 
Luth.  24.  314,  34  W.:   das  »ind  d*t,   go  nach  dem  heiligen  Kuangelio 

mit  dem  geiitt  verzeichnet  wn'dm  (bezeicbnen). 

Aus  den  lebenden  Mundarten : 

scbweix.  bair.  rrrburtjfret  eingebürgert  (Staub  4,  1585,  Schmeller  1,  277), 
brem,  verirai  zu  Gbrco  bringen  (wfa.  1,  31ä),  preusa.  eiße  Ohrfeige  geben 
(srberzhaft,  Frischbier  2,  430),  bair.  j^erfursprtcht  (reden)  mit  Anwalt  ver- 
sehen (Scbmeller  2,  ti'JH),  Bcbweiz.  vtrfrit  berechtigt,  privilegiert  (Htaub  I, 
1^05;.  Bchweiz.  biür.  tier0eleite,  -(fl^tiiet^  begleiten  (Staub  3,  14B2.  Scbmeller 
I.  1530),  bcIiIl'B,  rerhaft  fuit  bflbaftel  mit  (Wt^lnh.  bs.  H  8).  acliWL'iz.  veHi^t 
ht-ljeljt  (Staub  3,  990),  vtmächpürt  benachbart  (4,  1522],  elBaBS.  terpfttrrt  ein- 
gepfarrt  (Marün  2,  13ft),  scbweüt.  vcrp/riieiidei  mit  Pfründe  begabt  (Stunb 
ö,  12tiO),  vervogte  mit  Vogtel  begaben  (1,  TIÜ),  i'enviniUed  mit  vielen  Winkeln 
(Seilor  114). 


Der  weitaas  grüsste  Anteil  an  den  nach  dem  Master  rer- 
binden  (S.  J37ff.)  geprägten  Bildungen  gebührt /ßir-,  und  nach- 
dem wir  S.  58—134  in  erster  Linie /awr-,  darauf /awr-  in  Ver- 
bindaug  mit  fair-  betrachtet  haben,  wenden  wir  uns  nun  znr 
Besprechung  der  einzelnen /fltr-Gruppen.  Ich  beginne  mit  einer 
Zusammenfassung  der  in  der  Aufzälilung  S.  143^155  vor- 
kommenden Gruppen  und  schliesse  einige  nahe  stehende  an^  sie 
an  charakteristischen  Beispielen  erläuternd. 

fair-  mit  der  Grundanschauung  ^ rings  umher''  (vgl.  S.  13 ff.) 
ergibt  die  Bedeutungeu  a)  „umfassen,  einfassen,  zusammenfassen 
—  b)  ausmessen,  richtig  messen  —  c)  Überziehen*  (vgl.  S.  135 ff.). 
Auf  der  Anschauung  ^der  Reihe  nach,  durch  und  durch*  (S,  14) 
beruhen  die  Gruppen  d)  „durchziehen,  vermischen,  vereinigen  — 
e)  verschränken,  durchqueren  —  f)  verfestigen,  verwirren".  Hierzu 
bieten  uns  mbd.  unter-  and  durch- ')  Komposita  Parallelbildungeu. 


>)  Das  mhd,  hat  die  Freiheit  zu  Hngen :  ein  Kleid  mit  Ziera-tcn  ver- 
aeUen,  durcfnetsen,  undi^r seilen,  -Blähen,  -sntden,  -loSbfTu,  -t^ürken  (s.  Leser), 
nibd.  Hnifcf-Ktimpdsita  Bti-hen  ncUen  pc/-Rildungen  iler  gleichen  nedeutang  in 
folgenden  Gruppen:  «)  ^veraperren,  verhinderu*  ;  underbiudm  trennen  (Lexerä, 
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unier-  (lat  inler-)'^)  bedeutet  „zwisclieti,  mitten  in,  durch  und 
durch«  (abd.  untar  Graff  1,  380  f.,  nihd.  utider  Leier  2,  1777  f.). 
Dass  die  ßedeutuug  ^^ durch"  zu  idg*  *per(i)  gebort^  zeigt  das 
weit  verbreitete  lat.  per  (vgl.  auch  S.  14—16).  Einzelne  eigen- 
artige üer-Komposita  werden  uns  erst  durch  solche  vergleichende 
Betrachtung  verständlich  ^). 

a)/air-  in  den  Bedeutungen  ,,urafassen,  einfassen^  zusammen' 
fassen*   veranschaulichen  am  besten  die  Bildungen  verfafigen, 


1780),  underbrlchm  (1781),  ^dringen  (1783),  -gan  (1784).  -graftm,  -grifen 
(1786),  -/iouffiw,  -kamen  (1787),  -h<}m  (1789),  -irnfm  (1790).  .?»em<fn  (1792), 
-redm,  -rit&i  (1794),  -sagm,  -sdtqfen  (1795),  -Bcheiden  (1796),  .«äjcAw»  (1798), 
-nchranCr  -scftröfew  (1799),  -scAiüen  (1800),  -slahm  (1801),  -slkAot,  -sliam. 
-sii/fm,  -sniden  (18Ü3),  -jfpm-Afw,  -spnfycn  (1803),  -siü«  (1801),  -**ü*m  (1805), 
-switi^eit  (1806),  'trtten,  -triben,  -trinHen,  -tnon.  -vnhen  (1808),  -vam  (1809), 
-itürken,  -steilen  {iBld'),  -smiien,  -srnsciten  (i8X4j;  A)  „uolcrscblagen,  binterytlm": 
wtdergäu  (1784),  -graben  (17SÖ),  -sJoAtin  (IdOl),  -jjiie/cn  (1802),  -»fö-i*^  (1805); 
y)  „festsetzen,  verbinden":  underbinden  (1780),  -dingen  (1783),  -sdteiden  (1796), 
-sfWciti^»  (1805),  mnd.  widersettfn  (Schiller -Lübbcn  ä,  35a),  'trutoeu  {S8a). 

Aueh  die  ßedüutung  ^ringg  berum'^  teilt  ^smU  fair-:  mhd.  Knderloucht» 
(1790),  -räfen  (1794),  -i^azzm  (1810J.  Do-ss  es  &iclj  stellenweise  mit /otir-  / 
berührt,  wird  uns^  nicht  Wunder  nehmen:  undcisageti  initteilen,  verbieten 
(1795),  -$ehen  ansehen,  Vorlrehiungeo  treffen  gegen  (1800),  Deawegaö  bleibt 
für  versageKf  verseilen  doch  faur-  1  ilif  nächatlicgende  Erklärung  (vgl.  S.  58). 

')  Abwekheud  von  Paul  vvb.  489  ff.  führe  ich  die  nietsten  unlrennbarän 
MJitcr-KompDsitB  auf  die  Bedeutung  „unter,  zwischen"  (lat.  inttr),  nicht 
j,  unterhalb'  (lat.  iufra)  zarilch. 

')  So  vermitltln,  veTschiede?i,  versl^mi  „unterschlagen".  Eermittein  hat 
mhd.  (Leser  3,  181)  einerseita  die  Befteqtung  des  Simples  mituln  (1.  2188): 
„io  die  Mitte  stellen,  in  der  Mitte  Bein''  und  die  entgegengesetzte:  A^binderDi] 
dazwißchenlreten"  (3,  181).  Durch  die  Parallele /tfi>- :  Knd«r-  (mM.  undct- 
miud  „iüternmdiQm".  undermitUler  j,intermedins"  2,  1793^  in  der  Bedeutung 
jKwiaeJiendar'ch^  wird  ons  der  Doppelsinn  vefsUindlich,  verstAiedeii ,  erst 
nhd,  bezeugt  (DWB.  1074),  werden  wir  als  Part,  zu  rerseheiden  „sterben* 
schwerlich  begreifen  (ebdj;  uls  Nelienfurm  zu  rahd,  wtdersdiiden  „ilazwiBchen, 
unter  sieb  geschieden"  ( Lexer  2,  17^8)  bietet  es  dem  VeretAndnis  keine 
Scbwierigkeit.  unterschlagen  bedeutet  „  zwiBchetiBcblagen ,  zwischen  stecken " 
(mhd.  Kell,  erz,  IQöj,  S8:  die  vlaschvn  undef  deft  inantel  verslahen).  Hierher 
nnch  acbwejz.  v^sihku'  j,eifte  ZwiaL-benwand  schlagen"  (Staub-Tcpbler  1,  911). 
mnd.  vofbantieii  jerharmen"  (Schiller-Lübhen  5,  310  b)  neben  mhd.  under- 
htmifuttge  (Lexer  2,  178Ü)  heäeutiit  vielleicht  ,  in  den  SchosB  nehmen"  (vgl. 
barm  Lficer  1,  129  f.).  Doch  bleibt  diese  Bildung  nicht  ganz  klar.  Das 
.Schweiz,  und  Scbwftb.  gebraucht  noch  i'crharme  (Staub -Tobkr  4,  1695, 
T.  Schmid  44). 
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vm,   eergm/mt   v&rseism.     Auch  mit  dieser  Gruppe  kon- 
■leren  fc^-Komposita.   Heute  sind  beide  durch  anschaulichere 
Präfixe  in  unfester  Koinpüsitiüii  ersetzt  > 

vM.   0,  V  23,  12S:  mUo  it  alfir/dhit,  ther  »cA  hiar  im  ndfiit  (amfangcn), 
N.  I  273,  26  P.;  uuir  H^m  ddnne  driv  utttirt  ferudngen  mit  suein 
(im.). 
mnd.  Hans.  Kec.  □",  S.  417  (a.  1441);    de  stetU  fdioiden  dfn  hcrm  nan 
HoliteH  ffl«Je  in  tUt  be^tani  vorvan^en  (urafangeB,  einbegreifen, 
einschlicsscn;, 
Münst.  l-'hr.  2,  iJlÖ;    mit  mcr  aiuiem  articutcn  ,  .  •  in  de  ßeder  to 
vcr/atcn  [umfäsflcn,  Abfasaün). 

Weslphal.  3,  33:  de  lurcken  in  fredfnmhät  tho  vorbidden  und  vor' 
getten  mit  sirheiden,  kleinodiett  und  bockeren  (aaestattüD,  ver- 
sehen mit) '). 

Lab,  Paaa,  f.  30  c:    Ut  Jte  ^n  to  den  goiism&Ient  dat  sc  se  (stcne) 
scftßlifeyi  rorslan  taten  ("einfusBen), 
mhd.  Ernst  2bb7:  der  sterbe  H  gA  gar  vervienc,  dar  tV  keiner  gmav  (um- 
fangeD). 

du.  6,  215  Anm.  1:  mügen  ^tf  auß'  deinseibett  grünt  der  metct  diLS  ir 
KOl  wj/der  vArfahf.n  mil  tüUen  od^r  mrwren  (ciol' riedigen). 

Lb,  2.  SH|,  776:   der  paias  rcfla  vervangen   i»  ein  iUich   («mfaasen). 

Hiilt,  1845:  einer  anlißort  die  in  ichriften  verfangen  wasrt  (zu- 
Bammen fassen,  verfaasen). 

Hb.  1,  42:  die  rate  habtn  sich  mit  im  aim  anM^  tedttn  ßereüieen 
(Bich  zDsatnmenf aasen,  vergleichen). 

UuTic  K.  26,  33  {n.  1439):  icA  bin  in  der  güetUehen  tmdinif  eergriffen 

wordert  (einb« greifen}, 

Bbh,  3,  468 aa:    rubin  ti'art  nie  in  goidcs  sein  versttJtet  noch  in 

hetfenbein  (einsetzen], 
Apoll,  4058;    ftm  goläc  und  edd  gesteint  dar  iniie  vit  verkettet  lägen 

[einfaascn]. 
M&li.  3.  24^a:    wol  veralageTi  waren   in  ir  gürtet  beiden  samt  (be- 

aci  lagen). 
nhd.   Fronsperger  kriegsb.  1,  167a:  das  dae  kriei)svolck  »aftc  bcrsamen  vcr- 

fantjen,    als   nur  an   eivt   oder  ztveien   hai^ff'en   fMUen   thetcn  oder 

.•mlten  (2naammenf»ESCD). 
Thnriidsaer  archiiloxa  61:   *r  akorari  pH  gaatz  vet/acht,  die  tiier  on 

noU  £u  meidett  ^iid  (amfasBen^  einbegceifenj. 


')  Bei  Schiller- Lübbcn  5,  444a  fälschlich  ata  vdrsettm  „fordern"  auf- 
gefaBst     Vgl.  Lierzu  S.  IßG  Anm. 
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Luth.  br.  2.  380:   im  ixi/bel,  irdchee  gnr  ein  icanlctbrnttÄttj  Otier  üt^ 

wo  es  nieht  verfasset  tat,  und  gevtüz  wird,  wo  es  stefunsvit  {la- 

Banuneohalten,  einschränkeD). 
Lnth,  4,  49  (DWB.  311);    in  der  predigt  von  der  taaß  im  evangelio 

sind  verfasset  man<Jierlei  men$chcn  (umfassen,  ein  begreifen}. 
Opitz  1,  24:  weil  .  .  .  er  alle  andere  der  Keltcörper  in  sich  hegrieffeit 

und  verfasset  hal  (einbegreifen). 
Log&Q  1120  (Weiöb,  ha,  F  25):  &iire  himmeUgabm  .  .  sind  verfairt 

und  spieien  weit  durch  das  goJd  dar  frOmmiffkeii  (einfassen). 
SiiB|]].  1,  SC4,27:    I?«  rechte  .  .  dtristUtJir  veliijiDti  dtr  heiligen  sehrißi 

.  .  genum  achrifftUch  verfassen  (zosammen fassen,  abfassen), 

FroTisperger  kriegst.  1.  57  a:  itetn  der  krie(fsherr  soll  sicÄ  insonderheit 
verfasst  maclien  mit  fromnun,  getreuen  leuten  (eingcCass^t,  aos- 
gerastet,  verseien  mit) '). 

Opitz  ps.  49;  schau  tiiif  meine  feinde  Ahi,  die  sich  mit  gewali  ver- 
fassen {sich  rüE.teti  mit). 

MaaJer  420  a:  vergriffen  werden  in  der  gaal  der  stzUgen  :  in  tramero 

beatorum  äccipi  (elnbegreifen), 
Renchlin  aagenap.  10,  1 :   damit  icJt  desstiben  Ptflhagoras  mainuttg  mit 

kurt£e  Worten  vergreiff  (auBammpnfassen). 
Fronspergcr  kicgsb.  2  vorr. :   über  weiche  alle  hat  erst  bei  unserer  vtiHer 

teil  Eoim'iHS  KaJhtrii«  *e/w»  büd^er  Jatcrni^tA  vergriffen  ('=  tier- 

fasst), 

Fi&chaTt  gl.  fli^iff  122:   gUi<h  wie  ein  gatein  im  ring  sersettt  (QiD< 

setzen). 
Ubland  Tolbal.  1,  53  (Cotta):    du  ed^er  ameiiat,  der  du  in  meinem 

herten  so  tief  versetset  fmt 
Krämer  dcQtBch- Italien,  dict.  2,  768b  (1702)  Im  DWB,  1786:  blumm 

versetxen  in  eineti  krttns  («intl echten^  einardnen}. 
A.  Öryph.  Ndr  3  (Korr.)  S.  51 :  sehet   trdd*  ein«  itfffUche  ketti  mit 

diamanten  versetzet  (ringsum  besetzt) ^). 
LoIieDBt.  Saph.  (16^6)  Ü.  71:  mii  sdtmaragd  versätet  die  dc^fChe. 
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')  Es  wechselt  Lkr  di«  lokale  Anächaauhg  mit  der  inatromeatalen 
Funktion.  Beide  berllbren  nich  in  der  Bedeutung,  sind  aber  in  der  Eektion 
voneinander  verscbieden:  einen  edeMein  in  den  ring  sctsen  -  den  ring  mit 
dem  tdelstein  besetsen.  Vor  eine  Fall  fübrt  die  Handlung  anscbaulich  vor, 
der  andere  fasBt  das  ErgebniG  ins  Auge,  indem  die  lokale  Bestimmung  ins 
Objekt  und  da&  fTtlbcr&  Objekt  in  die  instrumentale  Bcetimmung  verwandelt 
wird.     Diese  Rektion  zeigt  ver"  srboii  im  got.  (S.  10) : 

Mftttli.  27,  6Ü:  fauriüftltojands  staina  mikilamma  daurone  :  n^oaxul/üat 
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In  der  heutigen  Schriftsprache  ist  diese  vielseitige  Ver- 
wendung eingeschränkt.  Sic  kennt  verfassett  (Verfasser  ^  ver- 
Jassaiiif)  nur  noch  als  „schriftlich  abfassen "*.  Die  Grnndbe- 
ileutuog  „umfassen,  enthalten,  einbegreifen^  hat  verfassen  noch 
im  Schweiz.  (Staub  1,  1061),  vergreifen  im  Schweiz,  (ebd,  2, 
716),  und  Bair,  (Schmeller  1,  990),  ^schriftlich  abfassen"  eben- 
falls im  Schweiz,  (a.  a.  0.);  dazu  vergrif  „übersichtliche  Dar- 
steilung,  Inhalt,  Inbegriff,  Umfang"  (Staub  2^  711,  Schmellcr 
1,  991:  dieweil  jedwedes  amt  seinen  genrk  und  vergriff  hat), 
vergrißlUh  „bündig",  unvergrißUch  „unbegreiflich"  (Staub  2, 
716,  721).  Können  wir  hieraus  ein  vergreifen  =  hegreifcfi  er- 
schliessen,  so  lässt  sich  überhaupt  die  parallele  Entwickellang 
mit  be-  verfolgen:  befangen,  befassen,  begreifen  „umfangen,  um- 
fassen, enthalten"  (Hittmair  50,  49,  211),  „erfassen,  ergreifen*' 
(180,  71,  72,  Tgl.  got.  fairgreipan  S.  14).  Der  instrumentale 
Gebrauch  Hch  verfassen  mU  (s.  oben)  erinnert  an  sich  befassen, 
befangen,  begreifen  mit  (H.  203,  204,  207),  dazu  verfasst  „  vor- 
bereitet, veiseheü^  im  Schweiz.  (Staub  1,  1061).  Das  preuss. 
sich  verfassen  „sich  zusammeunebmeu"  (Frischbier  2,  430)  er- 
klärt sich  aus  der  Grundbedeutung.   Über  versetzen  vgl.  S.  170  f. 


b)  Die  Gntppe  vermessen  „rings  umher  messen^  ausmessen» 
richtig  messen",  in  mbd.  Zeit  recht  ausgedehnt,  bewahrt  heute 
nur  noch  einig©  nicht  mehr  duiThsichtige  Ausdrücke  io  den 
Berufsprachen.  Ihre  Bildungen  sind  meistens  fte- Kompositen 
gewichen. 

mild.  PaEs.  K.  267,  33:    dö  er  n/UA  willen  den  bown  verhieb  {va.ha,vibn, 
behauen). 
Mab.   2,   3iK)b:    min  faaist  vermisset  nifU,   ime   litAtet  fumel   (auS' 

messet],  crmessen). 
OOL,  D,  160,  32:  hä,  wie  n  Mich  vermateen,  da  ai  ouf  dei  roa  gt- 

siu$m}  *]. 
Kaltb.  153,  5  (a.  1404):  den  übelUstcr  su  dem  rechten  eermeatten, 
j.  Tit.  lUlO:  diu  kröne  i4t  so  vest,  nt  mxH  hocA  nie  verrüeret  (be- 
rühren). 
Prag-  r,  39,  58;  gewant  In  der  eilen  vefsniden  (attsecJ] neigen), 
SwBp.  26,  18:  ('«r^ntfdniu  tatihtn  le  kleidem  (zn schneiden). 


\}  }^twa  „sich  getrauen,  etiiscbtosaen  si^iit",  itDüli  ohne  den  üblen  Neben- 
iinn,  zu  äem  sich  vermesaen  sonst  übergeht;   vgl.  auch  nlid.  S.  168. 
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nuvAr  10,   13:    HU  hat  er  sie  vertast  mit  fmzm  w^  mtt  /ic^im 

(umtiiatcn,  betafiteti). 
Tuch.  200,  3ö,  261,  1:  verzollen  (mit  dem  Masstabc  abmessen,   Lcxer 

3,  322). 
ahd.  Schiller  9,  212;  mnen  geburtsort  ttadi  Mosui  oder  AMyn'm  tu  ter- 

legen  (hiologen,  ansetzen), 
Goethe  12,  214:  verleg'  sie  sich  auf  neui^keitm. 
Lo^au  1.  76,  1:  bo  ohne  masiB  den  wein  vermcsetn, 
H,  Sa-chs  Niir.  39/4Ü  S.  9ö:    Gredt,   ich   S'raii  titidtvst  nieJU  BrrwesteH^ 

Jew"  drw  dein  man  se^  ffar  bese^^en  (crmiessen,  crucbleD). 
H.  Sachs  Xdr.  89/40  S.  20:  der  ertsne^  tnl  icA  mich  vermessen,  euch 

hey  mir  bfuiUn  die  aderlasi  {f.kh  getraoen). 
Adelung  versuch  4,  1503:  dif  Jtaare  verscheeren,  dt:n  k^pf  veradteeren. 
HcEck,  44,  20;  ««  .  ,  solieti  die  har  wiiblnr  ptTschneitcn, 
GUntlicr  1088:  gleich  den  verst^huittnen  Jtiden  (beschnitten). 
Goethe  33,  281 :  nach  sitten  nnd  thcatercotivaUtoncn  wtd  nttcA  anfgc- 

ßicktett  slaUtett  natur  und  tcaJirheit  jut  versehneidtn  tttul  ^'n^u- 

gteichen  (zDStutien). 
Schupp  achrfft,.  S.  207  (Gedenhs):   Jeme  Gottes  teeis^eit.    Hehe  me  er 

altes  so  iünstiich  und  ordmtUcb  veraetst  habe  (richtig  hiDsetzen). 
Weckherlin  ged.  81  (1648):  dessen  niu(h  . .  sein  stoltses  herte  . .  auf/ 

aei*ie  macht  .  ,  vetsetstt  und  vnimsü, 
<jo@the  15.  If  67:  du  freust  dich  mo,  dass  dich'»  in  sAuteise  vetietsi. 

Aas  den  lebenden  Mundarten  und  Berufsprachen; 

potom.  retineten  aasraeBaeii  (Dähnert  52'4),  bair.  verscfineiden  nacüh  der 
Elle  verkaufen  (Schmeller  2,  otiSj,  bcrl.  t'erwiejeyi  wiegun  (Me3'er  128  b). 

Von  dea  Betufaprachen  liefert  die  Berg-  und  HUttenap räche  den  reich- 
aton  Beitrag:  vermessen  gibt  sie  durcb  vermarksMten  (Veith  531).  yerschinen 
(öSb),  rerschttüreii  (&36)i  ver^efien  (542)  wieder:  vcrfiaiit-v  dnrch  Ausbauen 
herBtcllcn  (b2'A),  Der  Winzei'  lerhaut  den  ^Vembeerkai-hen  (jÄuhauen'  Allg. 
Hftush,-Lex,  bGS).  i:erlegen  „zureohtlcgeTj"  ist  technischer  Ausdruck  bei  vcr- 
scbicdeneö  öewerhea :  der  Seiden w irker  verlegt  die  Kelte  (.TacobßBon  4,  520), 
der  Bergmann  Hölzer')  (Veith  52tij,  der  Weidmann  TUchernetze  (Kehrein 
(306).  land  vertnessen  ist  Ausdruck  der  Feldnicsskunst  (DWß.  864),  mchat 
t^crpassen  geläufig'  in  der  Militärsprache '),  Der  Wasserbauer  nennt  rerpeitm 
das  Meseen  der  Gmndtiefe  mit  dem  Senkblei  (Jat.  4,  &23)>  Di«  Stücke  einer 
Säule  und  Steine  werden  in  der  gehürigen  Ordnung  i-ws^tr«  (Jac.  4,  Ö2S,  529) ; 
der  ülaser  veraeiet  die  Scheibeti,  der  Gärtner  die  ßeete  iui  üarten  (DWE,  1986}. 


^)  PeldbefcBt,-Votschr.  (1893)  S.  21 ;  sind  deckhöleer  *  .  vorhandm,  so 
kinmen  sie  .  .  verlegt  und  7mchtr<igHch  unterhohU  werden. 

')  Diest^  verpa/ifieH  erhält  dann  durch  Übertragung  in  der  Oaunersprache 
die  Bedeutung  , verkaufen*  (Klagt  mtw.  487);  in  der  Sfildatcnsprarh*?  wird 
sich  cttß'ts  verpassen  euphemii^tiäcb  fUr  „stt.-hlen'^  gebraucht  (Uorn  81),  einen 
aauJmnd  rerptissen  scherzhaft  für  .gerügt  werden"  (ebd.  137). 
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c)  Die  Gruppe  ^überziehen,  verkleiden  mit*'  ist  i«  die  Äuf- 
zähliitig  S.  143  ff.  völlig  einbezogen.    Sie  umfasst  hauptsäcblicli 

'die  Ansdi'Ucke  aus  den  Berufspraclieu,  die  bedeuten  „ einen 
Stoff  mit  einer  Schicht  überziehen ^     Die  Bezeichnung  dieser 

.Schicht  gibt  gewöhnlich  das  Stammwort.  Das  früheste  Bei- 
spiel dieser  Gruppe  ist  as.  fersÜvcran  (S.  142). 


d)  Die  Gruppe  „durchziehen,  vevmischen,  vereinigen"  zeigt 
'  fair-  im   mhd.  besonders  häutig  im   Wechsel  mit  durch-   und 
wii/er-Kompositis  *). 

ahd.  G\,  IV  147*  ««roaftoe^tfe**  .ineni, 

nmd.  Samnta  Job.  931j:  krgnUe,  fijKfnfjcn,  BOThoiBfa  scho  cude  dedtr,  de 
koaihk  ^int  (zur  ^iet-Je  Aufgcscliüt^t), 
IjSb.  Z.  R,  487:  idt  schall  nein  nchtparl  lackcnn  cofmfdet,  »ein  grom 
vorwowet  uierdcti,  idt  si  ilenne  thorome  ge»talet  (.mit  nieile  und 
wowt  roter  und  gelber  Farbe,  bcarbeibeD^  verautzcn). 


')  Vgl.  Lexet 

l.  478  er.   2,  1779  ff.  3,  67  fl 

. 

mhd.  äurc/igimmen 

verffimmai 

mit  Edelsteinen  baBctscn. 

durchiionwen 

■  underhouw^ 

vei'heuwfcn 

vi^rziorood  aufliegen,  auf- 
BchUtzen. 

duTchiefjen 

•  wtderlegeti 

verzierend  UQ&kgen,  darcli- 
legeu. 

dufchmischcn 

•  Muirrmisf^KU 

•  ofTmifchen 

ver  mischen. 

äurchnttijrti 

v{!rtu^eH 

durch  nahen,  durt^listtckcn, 

,           durdiseUm 

•  iindefseLaen 

■  verseUen 

durchsetzcTi ,    auslegen    mit, 

a'&ss.2m),m) 

einsetzen. 

dunltilaiten 

■  itnäeralaJten 

■  tergMten 

dorchsütaen ,    beaetaen ,    be- 

(ücrh.  292«) 

(Msli.;i249 

aj     schlagen. 

ditrchtnidnt 

■  undermiden 

■  Fcrsindat 

zur  Zierate  anfscblitzei],  aus 

(ApftH.3740)    VL-rach.  Stoffen  achneiden. 

durefiittrmfn 

verBt^niftt 

mit  Sternen  «ciisnücken. 

durchraciien 

■  undercachcn 

:  rervachcti 

abteilti),  geordisct  eJnfU(fon, 

A/TtAitahMtn 

:  underwcthsen 

:  rensahsitt 

duTühwachaen,  verwachsen. 

duT<Awebtti 

:  undcne&bcn 

:  verwebe» 

darcbweben,  einweben,  vcf' 
weben. 

{lurchicifrctt 

•  undenoierm 

'  venoicreH 

durclilegcn,  durchwirken. 

äuTCftKimrten 

eerwunt 

mit  Wonne  dorchdringca  — 
vonneroll, 

dufchioürkcn 

•  umlertcärk^n 

:  vermürken 

durufawtrken ,  darcbweben, 
einfassen. 

dufchrietten 

tfTjnehefi 

duixhmischen,  vennisclien. 

durckwafcn 

; 

verlieren 

veriiereo. 

1 
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mhfl    Mono  quell.  1,  410:  der  roc  icaa  gestickei  und  verhoutcen.  dat  moJi 

den  harttasch  wol  äftr  durch  sach  (zur  Zierde  jiuffjL'SchlitÄt). 
Np.  258  (15.  .lahrh,]:   gefärUdit  gtmeeht^,  verlcppevtttiff  wid  Ver- 
mischung der  wein, 
lüngcUi.  2öMi  .  .  aJsö  riUerlidte  Ktit  .  .  si  waren  beide  koI   vernäi 

{henüht,  darchstkkt). 
Tücher  bausUaUbuch  76.  106  (Schmeller  S,  612):  vcnehrotten  werk: 

KolzBclmitüerei. 
Apoll.  3740:   die  (gMeli)  was  versniten,  das  vjos  vol  {ati&  verschic- 

deöfn  StnfTen  geachnitteit,  bttiit). 
Frankf.  bT^instb.  a.  144t)  (Loxcr  3,  240J:    einer  hat  rot  vemnitJiclt 

iogel  (mit  Hut  untermischt,  verschnitten)^ 
Wölk.  13.  3,  10;   ivan  sich  die  nacfU  veraternet  (mit  Sternen  dijrcb- 

sctzen,  »chmückcn) '). 
Frl.  MI,  24,  3;  wer  kan  des  iomes  hagtec  dwist  vetsünnen  (durch- 

aonnen,  aonmg  machen). 
Npn  244:   unverwansert  (nicht  mit  Waaser  venniBCht). 
Wulk.  27.  '2,  1&;   ttch  IierUenlichi  »ü  ist  sein  nit  ain  Iialbe  stunde  dtu 

wir  vi'rwunt  uns  teten  icsammeti  preysen  (wonncvoll). 
Tg.  43S  (a.  1441):  eine  wise,  die  aire  vertooehsen  geteesen  ist  (durch- 

wäch&en). 
Ut   443a:  bot»  gesteia  und  von  goJde  »in  wdpenkleit  wo«  verwiert. 
V-AT2.  3,  17:    swer  in  den  kranke»  messinc  verviuTket  eddn  rubin 

( hinein  wjtben)* 
Np.  138,  359,  ßl,  66:  bieTf  mfrän,  tOA»  pefjrt«A«tt  tnit  (dnrchcin- 

andermiachen), 

Id  der  nlid.  Schriftsprache  ist  von  diesen  Bildungen  fast 
nur  noch  vcrsetscn  ^gebräuchlich,  Aber  auch  dieses  ist  dem 
Untergange  nahe,  da  es  nicht  mehr  verstanden  wird. 

Maaler  430a:  ver^chroitne  oder  cersetete  a/rhcii  machen,  eingelegte 

arbeit :  vermiculari. 
Scheffel  JuniperttS  16  (1883);  weil  idi  .  ,  speise  und  trank  mit  dm 

icfiwarieii  beeren  veraetste  (durcb setzen ,  vermischeu). 
Freytag  gee.  w.  6,  8^;    über  dem  boden  achw^te  tack  der  dämmer, 

welcfier  das  licht  der  deutschen  $onm  .  .  mit  feinem  grau  veraetat. 


^)  Das  Bild  ist  vom  Kleide  übertragen,  ähnlich  frei  dann  verMcimm, 
venowmeti  gebildet;  vgl  mhd.  fewännen,  besternen  (Hittmair  89,  102),  nhd. 
sich  beseelen  (213j.  Dif!scn  Wc^  verfolgt  im  nhd.  Tieck  weiter  mit  der  gar 
nicht  zu  amHchreibenden  Bildung  verBeeleti; 

Qov.  kr.  4,  260:  teie  di&  särlesten  geister  für  blvmen  pfi,  »«M«  «m 
erbl'iht  simi,  sivh  ablotsen,  und  durch  die  Uebe  der  »tewK^en,  Tcetm 
diese  JmtTt  attgcgentriti,  ^ich  fiOfter  veraeeten. 
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M'jrikc  3.  233  (Hoase):  mait  kann  ein  hiihti  braten.  .  .  suUen,  t^er- 
sdticilenilich  eereaucen,  spickrti  tmit  Saucii  ilurch setzen). 

rfL'fTtil  poet.  vers.  1,  167;  schade^  daaz  ich  meitmn  fffisien  sein  fett 
nidU  auch  verspicken  kann  (durclispirkcn^  mit  Speck  dilrcbsctEco), 

t^erseUeii  hält  sich  noch  mit  einigen  synonymen  Worten  in 
der  Kiichenspracbe: 

DavidiB- Holle  prskt.  Kochbach  (1904)  S.  134:  ,  .  cerkocht  diese  ntchl- 
schtniUe  tnil  kräftiger  ßeische,rtrttk&o»iUon. 

tbd.  S.  77:  ,  .  cerrührt  eie  (suppcj  dann  mit  Jtö#i  w  ei»  glm  wein 
rttquirlten  eiiiott^n  ^), 

ebd.  S.  70:   dir  tn^/jie  .  .  mit  «ab  versetzt. 

IHe  Suppe  mit  ÖrUn  vtnchnaden  kann  ich  ans  dem  Scbtca,  (BrcBlaa) 
bezeugen.  In  Heu  Terachicdenen  Berufspr&chen  bcd&atct  veraeUai  (i:erBt9inei- 
(Jfn ,  ecriftecltcn)  ,,  Stoffe  chemiacb  vorbinden ,  untermischen ,  durchsetzen  ■. 
Farben  versetzen  oder  verreiben  helaat  Bie  ,iniBc]ient  ineinander  Übergehen 
lassen"  (Jacobsflün  4,  529),  Der  Küfer  va-tchneidet  oder  fersUcht  einen  Wein 
mit  einer  Anderen  Sorte,  um  ihm  Farbe  oder  Blume  zu  ^eben^  „ein  niclit  zu 
den  Fälschungen  s&hTendc3  Hilfsmittel "  ')  Dagegeii  )iaX  teraeUeti  llblen 
Nebensinn:  , geringeren  Weinen  Sprit  beimischen,  um  ibnen  den  fehlenden 
tiebalt  zu  geben"*).  Anders  das  bremisclie  \Vh.  4,  890  und  das  holstciniacbe 
von  Schütze  4,  142.  bei  denen  auch  pcrachneiden  ein  Entwerten  des  Wetncs 
bedeutet*),  fiese  beiden  Mundarten  gebrauchen  aucb  verpulfiJcen,  -püU<hm 
vom  Pantschen  und  FHIachen  des  Weines  (brem.  wb-  3,  •■374,  Schütze  3i  241). 
Uae  WesterwäJdiarhe  (Schmidt  309}  versteht  unter  vfradmmi^^  allgemein 
gUnerLaubtcn  Gewinn  machen*^.  In  der  Hilitärspracbe  versetit  man  Raketen 
und  andere  FeuerwerkskOrper  mit  der  Ladung  (Eggers  kriegslex.  2,  1212  im 
DWß.  128ft).  Adelung  (UWB.  1287)  fükrt  an:  das  Kupfer  zu  den  Glocken 
mit  Kinn  t'crsrt^en:.  das  Haar  ist  mit  Uran  versetzt.  Nacb  Jacübsson  4,  529 
nennt  der  Lohgerber  vcrstdigrtibe  die  .EulTe,  worin  man  die  Sclunalleder  mit 
friseher  Lohe  treibet  oder  za  Kräften  kflnanien  l&sst",  cfryntf  rfrs  le<lcrs  die 
Äweimalige  DurcLsetzung  der  Häute  in  der  Lohgrube;  eersntx  des  ztmies 
nennt  der  Zinngiesser  den  Zusatz  zmn  Zinn  (594).  Oas  Steirische  und  Bair, 
verwendet  ein  aus  dem  Slovcnischen  staaunendcs  Wort  venveissen,  -ictiaatdeti 
für  .Spciaen  mit  Fett  würzen"  (Lexer  2ö4,  8chmeller  2.  1U3Ü).  Der  Nieder- 
sacbse  nennt  mit  Kraut  gewürzte  Speisen  tvrkrüderd,   -krüed  {brem.  wb.  S, 


*)  Der  Frankfurter  liebt  kUescrchen  mit  rohen  eiern  ftin  verkieppert 
(ABkenas;  128). 

')  P.M.  BiUber:  U«iscerwerk  d«r  Speisen  und  betränke,  Leipzig  1901^ 
ri  2010  b. 

*]  Ders. :  Rccktschreibung  der  Speisen  and  Getränke.  AlpbabetiGches 
Fachlerikon,  Leipzig  1899,  S.  294b. 

*)  Vgl.  auch  Kladderadatsch  vom  14.  I  U)Oti;  venfchHiitrrlied  (pfälcisd*), 
'»  i^iein  V  er  Schnitter  6'ar£mu0,  er  Kcisz,  wein  bluvic  ftab'm  must . . , 
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8M).  der  Prtiisis*  mit  Mtisi-rn  inrehsctitos  Holz  tvntmsert  (Frischliicr  2,  43ß), 
Das  Köln,  kennt  verama{iatf\eere  „TenniBclien''  (Honig  190  ai 

Zu  der  Bedeutung  „vereinigen"  gehören  insbesondere  die 
Ausdrücke  für  verwandtscliaftliche  Bezieliungen.  oerwandt  selbst 
allerdings  ist  anderer  Herkunft ').   Die  Ausdrücke  für  versöhnen 


■)  Faul  wb.  Ö15b  eieht  , zugewandt"  als  Grnndbcdeatmig  an.  Tat- 
sachlich  stammt  verwandt  wie  eerktJiren  mit  ,  Umgang  haben"'  aus  der  Gc- 
ech^fts-  ond  llandelsspracbe.  Beiden  liegt  fair-  in  der  Bedeutang  ,  rings 
utnlier,  bin  und  her*  (vgl.  S.  14  f.)  logrtstjde.  Mit  wem  man  sich  bin  und  her 
kehrt  oder  wendet,  mit  dem  ist  man  vencandi,  d.  h.  in  (zunJichst  gcscbaft- 
lit'ht^n)  Beziebangen.  Seit  nh^I.  i^tit  werden  d^mn  diese  Be?.iehungen  auf 
Blutsangchürigkirit  und  Versuhwiigerung  im  besonderen  angewandt,  doch 
kommt  nuch  im  jütig«ren  nlid,  uM  in  deu  bbenden  Hundatteu  die  ^ie  Ver- 
wendung Tor. 
mnd.  Westphal.  3,  137:  se  wordm  s^c  rorwanten  (suliditi). 

ebd.  3,  175:  dem  koninge  van  Dinnemarckiti  corwandt  (regia  Dano- 

rum  fantores). 
Wiechm.  I  S.  81:  de  vitn  LuliKke  mit  erat  vorwanten  (Yerbändetpcn). 
Jev,  Urh.  v.  t572i   mü  einan  ede  eofpli(Jitf:t  und  vorteani  ayn. 
mhd.   Cp,  48  (Lcxer  3,  301):  die  »«  dnt  mcheti  verdäcfit  und  i^erwent  sein 
(fccteilijil), 
Np.  57  (ebd.):    tfesipte  uiid  verw ante  freunde. 
nhd.  Cbron.  23.  232,  16:  allen  derselltm  fwtdern  iteraonen  und  swust  uttniffk- 
iidi  disfr  sadicn  i^er wandt. 
ebd,  381,  20;  der  t/aiatlicftatt  verpßkfU  und  vetufandL 
ebd.  gOB  Anm.  2:    irer  pßicht,   domU  sie  ainem  erbem  rat  verwant 

gewesen  .sei»,  ledifj  yezelt. 
ebd.  181,  6:  da»  dtn  Utotafierm  der  merer  iait  sugeheng,  uj^trwirßidt 

und  mit  lehenficliaß't  verwandt  ist  gewesen. 
ebd.  3U1,  S:  jed&t  iufr/wnj  iiiwotienij  seahafftigm  und  iren  verieanlcn 

(BedeatoagBüljergang !). 
lüBsbrucker  Urk.  v.  1574  bei  Klage  lotw.  108:  dann  aüe  so  in  irer 

gesellsekaft  veruiont,  die  jtünen  die  nprach  Rotiveiit^. 
H.  Saclis  Ift.  41,  17  Keller:    wer  irar  vericant  in  dieer  satA^   und 

was  tßur  der  fratten  tieschehen?  (beteiligt). 
ebd.  lÖ.  181,  3ö:  /lergteidicn  auch  Israel  das  hauss  triebe  nit  gar  und 
gentsUcfi  wus  in  liem  lande  die  Cananiler  .  .  sonder  Hessen  ihr  vil 
verwand  hin  und  mder  bleiben  im  fand. 
Goethe  bei  PabI  wb.  515  b:    tfos  .  .  einigermaseen  mit  der  Hteratw 
vervaridt  ist. 
Jctxt  freilich  fassen  wir  Bolcbe  Stelle  f^lacblicb  so  atif,  als  ob  ein  FamilieD- 
verhfiltnis    düniuf  übertragen   wäre.     Bren^-niedersfl-chs,   vcrwaftdl    .in  Ge- 
ftcbäftarerbiudung  stthend,  angebürig"  (wb.  5,  228),  heuneberg.  westenräld. 
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werden  wir  wohl  aU  „in  Eintraclit  Äusftmmenbrjngen'  aus- 
legen und  hierher  stellen  k&mieu,  soweit  nicht  das  Priifix  (foÄr- 
oder  fta-)  nur  den  schon  im  Stamniworte  liegenden  Sinn  vei- 
Bt&rkt  wie  bei  mhd.  versiienen  (Lexei  3,  257)  und  vertragen 
{213)  oder  eine  einfache  Denoniinalivbitdung  vorliegt  wie  bei 
ffer^enen,  -einbterett,  -ettw»,  -einigen^  -geliclienj  -rüiteHj  -slUUen 
(102,  103,  104,   111,  203,  234). 

Pagegen  möchte  ich  hierher  ziehen  mnd.  vorvrentsdtai^cn ,  -ifrundm 
freundschaftlich  schUcliten  ( Schiller -Lübben  £i,  494);  inhd.  »tcii  eergünifiiti 
mit  Mch  «Qss^ühnen  (121),  -kofnen  übtTcin kommen  (147),  -rm'rün^n')  gUtlJch 
Ausgleichen^  versühnon  (180),  sieh  vervaaen  mit  sich  vergkicht-n  (3^6), 
-rriundeti  freundst-hafUich  verbinden  (290),  sich  rerteiUckürn  mil  freiwillig 
iiin  AbkommcD  treffen  (308),  Aus  den  nhd.  Mundarten  ist  heuneburg. 
westerw&ld.  sich  verhoml/ardeiren  sich  vertrugen  (Spieaa  265,  Schmidt  289), 
Schweiz,  verfrufuien  befreunden  (Staub  1,  13ü6),  bair.  vftfratntkt  verwandt 
(Schmeller  1,822)  und  Schweiz.  venniHnig  gUtlich  (Staub  4,  315)  anzuführen. 

Diese  Gruppe  wird  besonders  anziehend  dadurch,  dass/ra- 
Typen  in  sie  eingegangen  und  dadurch  doppelsinnig  geworden 
sind.  Sie  bedeuten  zugleich  „auseinanderziehen"  und  „inein- 
finderfiigeu"  (trs.),  pauseinandei-flieasen"  and  j,  ineinander  über- 
gehn"  (intr.).  So  bezeichnet  der  Maler  das  richtige  Ausein- 
anderzielien  und  Ineinanderüberführen  der  Farben,  das  richtige 
Abstat'en  nach  Lieht  und  Schatten  als  Verblasen,  verschksseti, 
verschnelzen ,  vertreiben,  vencisc/teti  (Jacobsson  4»  504^  526,  627, 
53ü,  536)-}.  Uann  verlieren  skft  (ebd,  521),  verscfimelsen  oder 
verschwimmen  die  B'arbeti  ineinander  ^).  Ähnlich  wird  verstrelclien 
gebraucht. 


ydnrch  Geldscbidd  gefesselt  an  einen'  (Reinwald  3, 133:  er  int  mir  noch  mit 
itH)  Uxitm  verwandt,  .SpL€SS  270.  Schmidt  313).  Kair.  Schmeller  2,  944  ,in 
BerQhrung  stehend,  beteiligt", 

')  Mk.  l,  226  (u.  1286):  man  sol  kiesen  SKäit  mim,  die  «  verminum, 
lermittnen  iml  di^r  «ntgDgeu gestützten  Bedeutung  ^i^ntzweieü^  s.  S.  125. 

*j  Lesaing  8,  36;  ist  aber  diesrs  v«rsehies£cn  .  .,  diese  schtcdchuttg 
oder  stkifeiiwtiM  rertinrjcntng  dt»  lichte  uud  der  Jari>e  tticht  eitit 
folge  einer  icoftibeiiditeteti  perspective '/ 
Ä.  Springer,  Kunstgcsch.  34,  486:  er  .  .  vertreibt  die  töne  init  der 
grimtcn  sorgfaitt  so  dass  die  bildßfiche  wie  aus  ciiiem  gusae  er- 
scheint. 
*)  l>i«  Kunst  her.  K.  Mutbi^i-  Bd,  34  S.  7:  idi  se/te  fnrhatt  dicinetnamler 
vemvhmehKHi  mier  Jtädti-»^  die  ineinander  xUfiitgdien. 


174 


verscklei/en^)  ist  Kmistausdrnck  In  der  Sprachwissenschaft 
und  Metrik  {verscftkifk  süben,  vokcUverscklei/wtg  oder  -verschmel- 
eitng:  ^Krasis*},  verscfiUngen^)  ixi  der  Stenographie:  „Laute, 
Silbeu,  Buchstaben  iDeinamlersclileifen,  -schlingen".  Der 
Schneider  verschlingt  das  Knoptloch,  indem  er  die  Nadel  durch 
die  Schlinge  des  Fadens  steckt  („durch-,  um-,  zusammen- 
schlJngen"  Jac.  4,  527),  Diese  und  ähnliche  Bildungen  sind  m 
kunstmiiäsiger  Erzählung  sehr  anschaulich  ^. 


e)  fair-  in  der  Anschauung  „durch  und  durch"  (S.  163)  er- 
gibt die  Bedeutung  ^übei-kreuz,  überquer'',  für  die  verschrünkcfi 
das  Muster  bildet  In  dieser  Verwendung  tritt  der  Parallelis- 
niHS  von /atr-  und  wUer-  ( „zwischen '')  Kompositis  besonders 
deutlicli  hervar  (vgl,  S.  163  Anm.  1).  vcrschränJcen ^  meist  als 
„mit  Schranken  umgeben,  einschränken'^  aufgefa^st,  kann  auch 


ebd.  3.  9:  die  kontafen  in  ein  ifumatOf  tin  rauchiges ,  ät^fiiget  ver- 
schtvimnttn  aufiuiösgn. 

C.  H.  Stratz,  Schunh  d.  weilil.  Körp."  S.  147:  bei  schmalem  Unterkiefer 
geht  das  fettjiohttr  gleichmässig  m  das  iUs  JtnJses  iiher,  so  du« 
wir  (hs  verstreichen  der  unterkteferwinkel  tils  v&rzitg  betrachten 

')  Starke  und  schwache  Form  gehen  bei  schleifen  achon  mlid,  durcbetfi- 
&nder.  Dieats  versi-JUingen  ist  nicht  mit  der  fra-Ty^e  versddit^gen  „liinunter- 
ßchlingen"  »u  Terwecbseln, 

')  Thümmel  lj>  732:  freilich  hätten  steine  beiden   ersten  berichtiger  gern 

eerechiedene  der  Völlereien  .  ,  .  retouctürt,  eimge  i-erschlifftn, 

andere  uohl  gar  eemicbtet  (abschleifen  —  zusammenschleifen ). 
Goethe  S3,  44:  idt  war  cerstoiketif   verschlungen  m  du^  icwwdesr- 

lichsle  fftrlrt"^«). 
Goethe  2öä  23;  Hf  .  .  ftalte  dwafi  mtüriichwürdtges  in  üirem  betrage**, 

das  in  eitxe  angenehme  teeiMi^t  versvhmol2. 
Bürger  ged.  119  Sauer:   o  götfenctrk!  mit  loelefter  harmonie  hier  geist 

in  leib  und  leib  in  geist  i-etfichwebei. 
J.Paul  flegelj.  3,  145;  er  könnte  den  eigetifmtg  seines  TwuJo/emf  *u 

seinem  brennende»  namen-rttg  i^ersvhieeifen  und  ringeln  lassen, 
Goethe  33j  210;  wie  »cA  grfltfw  in  meladie  versehic&mfn. 
Fichte  grundz.  d.  ^.  Zdtalters  530:  eine  ,  .  eur  einheii  da  denkaa 

verflossene  gemeine  [über',  ineinandtrfliessen). 
Ü.  T,  LJlicncron  Poggfrtd  2,  19:  bin  die  willkoinmengrftsee  i>eytünen 

in  ein  mächtigRx  gcdidit  (7U  tünüD  nufh&rcD  —  tünend  übcrgebn 

—  zttBammentünen). 
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,mit  Schranken  durchxifthen,  durchqueren**  bedeuten.   Nur  diese 
Bedeutung  bat  sicli  erhalten. 

üihd.    Nil).  ti>lö,  3^  Ja  ist  alsv  ver^chrsnket  diu  Etsden  tür. 

Pass,  K.  683,  7;   so  wit  diu  gir  die  käacheit  mir  t-ergchrenktn  (ein- 
schränken). 
Hsli,  3,  I96a:  teie  ai  .  .  terschrenkent  ianses  trit  (tlbcrßcbrllnken, 

ineinanderscliränken). 
Wölk.  12.  2.  ll>:  511  Ulmen  rand  ich  aine»  tans,  kSstUdt  rerschranckt, 
von  /reuiein  klüti '). 
nh«].     Fronsperger  kriegsb.  1.  47  a;    iro   .  .  die  läger  mit  einer  wag^inhurg 
oder  tonet  mit  eim  ai(fgticorjffl«i  wall,  tum,  (tdcr  gralen,  umhgchen, 
und  verachrgnekt  werden  (ümscTiräiiken), 
Opitz  K  129;  mit  Hecken  gante  verschrenckt. 
Ii«hen&teiD  Sophonisbe^  8U  (5,  365):  die  götier  haben  no^i  nicht  allen 

tToat  vcrscfiTencket'}. 
Goethe  9,  314:   ferschrdnkt  in  trübsinn,  krankheit,  menscbenJiosi. 
*-bi).  23,  50:    ländliche   vobnunget^    .   .  susantmmge^immert  aus  ver- 

tchränkteji  baiknt. 
ebd.  36v  169:   die  hbliaftigkeitf  womit  ich  die  hilder  gefasxt  hattc^  die 
getcalt,  te&tnit  ich  sie  nui$pravh,  hoben  alk  hinderttisse  einer  ver- 
tehränkteti  iDortsteUung  (ChiaBinaB). 
Goetlie  an  Schiller  279:    nadimiitags  tfef3chfänken  unr  umere  be- 
suche (machen  sie  überkreaz). 
Schäfer.  Baukunst  des  Abendlandes  (Guschen  Kr.  74)  3. 14&:  die  ettut 
BO  klar  .   .  geführten  sireben  und  filialen  werden  «rf/ocA   cer- 
«chrdnkt  und  verschnörgcll,  übers<^eiden  ncA. 
Der  Weidtnann  gebraucht  verschrtünken,   wenn  der  Hirach  eine  Fährte 
,     ^  ^'crsthfankten  Beinen  macht  und  wenn  dem  gefÄngenen  Wilde  die  Beine 
■"^Oaiweise  gc-bundtn  werden  (Kebccin  309).    Der  Bergmann  verkreust')  und 
^^5**«Tl 'I  den  Schacht  (kreuz  und  quer  durchfahren,   Veith  624,  533).     In 
*l*il  Mnndarten  ist  verquer  gebtättchlich  mit  dem  Sinne  ^qoer",  dann  za 
•^«l^htem  übergehend  „verkehrt"  (Scharabach  2ßö,  Jccht  117,  Priaehhier  2, 
^*0,  H«!y«187b),  dasu  Üe  ndd.  Nebenformen  verdicer,  verdwar  (Danneil  337, 


')  Nkch  diesem  Must*r  prägt  derselbe  Dichter  die  anßchaaüche  Bitdung 
^^^  fferhendeln  ^gich  mit  Teraehriinkten  Händen  faaaen"; 

\Vi»lk,  4S.  1.  6:   ifö  rtcai  an  ainem  scha-nen  rei  sich  lauetikltch  ver- 

hendeli  M». 
'J  la  der  Gaunersprache  bedentet   vcrscJirencken    „verweisen"    (Klnge 
«otw.   Ifl9,  190). 

_■)  Auch  in  der  nhd.  Schriftsprache  nachzuweisen: 

AttcrbÄch  leben  2,  248:    wi«  man  die  verkreucte  dipictnatieche  intrige 

tetbst  dem  einfftdien  mnn  des  Volkes  eingeirnji/t  bat. 
*)  Vgl.  mbd,  tertiFerhen  tiuer,  yerkehrt  gehn  (Leset  3,  280). 
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Wffchbier  2.  430),  t>eräwas^  wrettcaa  (ebd_.  ßrem.  wb.  1.  282)  and  vrrdufats<i 
(Frischbier  2.  430).  Älinlich  gebraacbt  d«js  Rreni.-Nitidersäths.  vet-irend  , ver- 
kehrt, linkisch."  (wfc.  b,  229).  Das  K<ilniache  fügt  daüu  sfhersihaft  verplcj: 
&t&ti  jftrpleJ-  (Hünig  1^3 b),  tbenso  di«  Aacliener  Mundart  lerplex,  rerpleUt 
(Maller- Wdtz  255). 

f)  Die  Gruppe  ^verfestigeB,  verwirren"  berührt  sich  am 
eiigateu  n»it  faur-Typeii  und  ist  in  der  AufzähluDg  S.  143  ff. 
sehr  zahlreich  vertreten.  Die  ahd.  Belege  für  verschnüren,  ver- 
walketi,  vertmiäeHj  verivirren  finden  sich  auf  S.  142.  Bezeich- 
nend für  die  fair-Tyi^e  ist  mhd.  sich  vervähen  „sich  verwickeln 
in**,  in  übertragenem  Sinne  „unternehraeu,  übernehmen*',  im 
"Wechsel  mit  sicA  undeyv/ihen^): 

mhd.  Such.  46,  52:  rwuo  fraivtn  nich  der  reis  verviengen, 

Gudr.  1061.  3:  teiltü  tfe^  din  erouta  der  difnde  mhi  isin*  #n)[«o,  90 

Holt  du  dich  r^r^fiAffw  rf^T  dieit^te  se  (dltrr  stundf, 
Lok,  3460;   er  undervic  aich  mit  im  irttffnis  dräie. 

Unter  dem  Einflüsse  von  Verben,  deren  Stammwort  schon 
zu  üblem  Nebensinu  neigt  ^  wie  verti^irren^  erhält  diese  ganze 
Grnppe  leicht  einen  Stich  ins  Schlechte,  den  die  lebenden 
Mnndarten  wesentlich  verstärken,  Von  dem  deterioriereuden 
ver-  soll  weiter  UQten  zusammenfassend  gehandelt  werden. 


In  den  folgenden  Gruppen  verleiht /«iV-  intensive,  freqnen- 
tative,  durative  und  resultative  Bedeutung  (»rings  herum, 
völlig").  Am  anschaulichsten  ist  das  Intensive  bei  den  Verben 
„ein-,  auf-,  volladen"  und  „einen  Platz  besitzen,  sitzend  ein- 
nehmen**^ letztere  nur  aus  den  nltd,  lebenden  Mundarten  zu 
erschliessen. 

g)  mhd.  v^bücke»  aufpacken  (Lexer3,  70)^  -laden  belasteü  (161),  -träjikm 
volltcüiikfin   (274),  -i'Uetcti  völlflitasen  (28^)^  -vüllm  vuUfüt]en  (391). 

Aus  den  nhd.  Mundarten:  götting.  verfüllen  ausfüllen  (Schatnbach  261], 
elfl.  sich  «erkröp/e  sich  satt  essen  (Martin  1.  üSä),  brem.  verladeft  ein-^  auf» 
laden  (wb.  6,  Ifil),  schles.  veijaaten  belasten  (Weinb.  ha.  L  25},  preuss.  rcr- 
htidabicken  Fächer  beim   Fachwerkbau   auefüllen   (Friachbkr  2,  442);    die 


*)  ahi.  untarfähan  in  derselben  Bcdentung  bei 

0.  in  14,  9:    un£  druJUiit  sdbü   ifidfa   (jiang ,   ein  uitb   er  ü  %niar- 
fiang,  jü  ijutir  8(7*  thdua  fuorta,  so  itUumo  sin  nan  rdarta 
legt  Kelle  ÜloBe,  647f.  fälachüch  uds  „hindern"  uder  „eDtreiasen"  aus. 
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LBfLttenapracbt*  gebrüuclit  verladen  mit  Pulver  ludi-o.  (\'i-'ilh  524),  Bcliweiz. 
[«cr/iool:«,  vetsttin  l'hiti  sit^eTid ,  tt.telieud  eiauL-buicii  {Staah  2,  1124;  1^  9(16], 
tmch  vertun  breit  sitzrn  (äUMer  1.  ^8U),  bair.  rerait^m']  hesttzen  (Scbmcllrr 
k 9^348:  i»t  litrpItUz  scf^on  fer/te/tstn?  war  tiUfs  nch<m  vencaBe«  bcym  wirüt). 

Diese  Ausilrücke  neigen  zu  üblem  Ncbensinne: 

Schweiz,  vfvbiielt  überladen  (Staub  4.  1771))»  brcm.  vetiadtn  überladen 
(wb.  6,  IBI),  scbleA.  verUmiai  Uf>oi-Iaeti^ii  (Weinh.  hs.  L  2b),  ßchweiz,  »ith 
tcerUge  sich  ananstilndig  hinlegtii  (Sthüb  3,  11H8).  breni.  skh  certeen  sich 
qoanständitf  iiaffUbroii  (wb.  5,  41).  hunib,  holst,  sik  eertloon  eich  breit  machen, 
groBstun  (Kicbey  36,  .Scbfltse  2vi2).  Hierher  gdiür*  auch  Schweiz,  vergrigge, 
Iperffrdtle  auaeinnnderspreiKen  (StAtib  2,  727,  82^)^  schweb.  ncA  eerffratllen 
eich  durch  Ausspreizen  die  Bfinc  verrenkün  (v.  Schtoid  421)^  elg,  vcr^rattele, 
-nin-ath  auseinan(krr?ckt-ii,  r^ersitrattelt  breitbeinig  (Mnrtin  2,  562),  Btraash. 
ticJk  rer»jtraJdl€  Amie  nnd  Beine  nachliLssig  ausstrecken  (Schmidt  XX2), 
Schweiz,  steh  tei-ätetle  sirli  gespreizt  hiriäli'lk-ii  [StAtib  1,  MOö). 

Abgeblasste  luteusiva  sind  einige  b«somlera  ihv  nbd. 
Scliril'tspiache  geläufige  Bildungen: 

mnd,   Flirbtst.  L^hnr,  I'r'JiuDi,  g  I     iltit  dr  man  tddrr  dr  lif-rf  aik  rotmudet 

dtit,  Hm  nicht  nin  snd  [Inii'hlcn) 

nihd    vertfufittcti,  -ffntiHr/i,  'ifünstiffcn  vvt\iiintiCT\  (Leier  3.  121  f,  duinrietn 

banddn,  tun,   rull.   vkh   zntta^vu  (l-4l.  -wicntn*  uifineii,  dtnki'n,   woHen, 

hoffen^)  (I7ß),  -merken  bcmerkL'u  (17H),  -miden  weiden.  ontcrlaBseo  (179;^, 

-4Muen  misaen,  nicht  erreichen  (181).  -schf'men  parcere  (217),  -sieden  vlUlig 

ksjedeti   (2d7j,   -simrn  sparen.  schtiiiL-n   (24H).    -atiin*)  sLurkcn   (247),   -sleUmf 

-itUlen  SUD]  ^tebvji  briugfru,  stiUeli  (2riU.  252)^  stritten  Kinbaitt  tun,  BtUten  (254], 

Im  uüd.  gellt  vtrmtUen  „  iltju  Siuu  ricbteu  auf,  Irachlen 
Dach"  zu  der  Bedeutung  „meinen^  annehmen*'  nbei'*jj  dem 
schon  mhd,  belegten  vermerken  tritt  verspüren  an  die  Seite  ^), 
verfügen  verordn&i  aVüIUr  fügen,  oixlneu*  iiininit  den  Sinn  -,ge- 
bieten'*    an  und  nälierl  sicU  damit   den  /aM;--Typen  Ü.  118  ff. 


*)  Hierhi^r  ahd.  Ol.  11  88  vetlegmä :  i,\X\. 

land.  Lllb.  tJrk.  5,  S.  Ah'6  (a,  1414):   des  heren  man  .  . .,  dar  he  ttnder 

tonfCttsH  ijf  (an&iLssij^] 
')  Bei.  IfitiO:    u/i  iteU  miit,   uhu  ir  vermeint.    Nicht  mit  cermeinm 

.verbannen,  verderbcD"  zu.  verwechseln  (Lexcr  3^  176)! 
*)  W.  V.  Hb.  i'AH,  U:  du  verstuont  daz  bimt  vil  gar, 
*)  nhd.  Lutb.   1,   147b  (HWB.  h9l>a):  ein  Jiipycnbidi,  der  uUmi  dis 

tciUc  venmilct  n*  nhtnuttcn  (t-racblcn]. 
L$83ing  I,  B2H :    nie  konnlm   nitht   vermulheUf    ich  se/tr   mich  ihr 

urtffiütk  iii/et  tkin  meinige  hirunta  selten  würde  (annehmen). 
•)  SünpL  2,  1  Kurz:  Simplac  ins  man  del  Zur  wird  gefuhnt,  da  er 

si/tr  sekame  mdien  verspuhret. 

L»6pald,  Dl«  Vor*Ut»«  ver-  13 
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Im    Schweiz,    ist   vennude    nocli    als    „vorliaben"    gebrauchlich 
(Staub-Tobler  4,  586). 

Zu  dieseo  iTitensivcii  sind  ausser  den  nbd.  ImpersßniiiieTi  vtrvrumen 
frommen.  'iHiegen  passen  (Leser  3,  290),  '■simen  geziemen  (3äl)  die  Bildungen 
vfrlnng^K  verdriesseti  a,  ühnl,  zu  rechnen.  Sie  werden  ursprünglich  cbenfalU 
onper&(mlicb  gebraucht  tind  öeigctj  zu  ühlt-ra  NebeusitinE  {y^]>  S.  177),  iwr- 
l'ivgcn  gebt  erst  nlid.  zu  peralHTilicbfr  Konstruktion  über, 
mnd,  Josef  7  Todia.  3244 :  de  op  groteme  gude  i'orhungtm,  rndc  vp  dat  ffud 

also  i^orlungeren  {lüstern  verlangen  nach). 
mhd.   Wotk.  XV.  1,  9:  der  seit  mrc/i  nü  rertfrös'). 

TriBt.  6226:  und  verdüchte  in  ttere  daz  Triatan  ho  vaste  nach  ih:ui 

lampfe  sprah  (übel  ilüuken). 
Engelh.   15:    leen  sol  nach  iV  verlangeu'/'). 
Bcrth.  4ß0j  33;    wan  in  verlocket  dfU  herze  nach  der  ntth'uschi 

(IBBtern  verlangen  naobL 
Chr.  b.  379,  26:  ah  oft  tti  das  verlustet*)  (gelüstet). 
yisW  244,  R2:  der  alten  rät  versm&hct  nü  den  kt'nden   (veräclittich 

ersrheinen]. 
Diemer  308,  10:  er  Jit  91'cA  es  niht  vertären,  er  «cde  in  (den  herzogen) 

mit  lern,  gcre  darctt  (zu  teuer  düükcnt  vcrdricBsen). 
Fa&n.  !t29,  1:  du  S'^it  didts  nicht  hUen  verviln^)  (zu  viel  dflnken). 
Myst.  2,  303,  21:    il'tz  zil  rtnvuudzrit  den  höhen  adeiur  Johannes 
in  detn  buoche  der  tougeni. 

nh(I.   Aus  den  lebenden  Mundarten: 

brem,  gfitting.  rerdunkeu,  -düuHn  verdriess$n,  ?u  lange  dünken  (wb, 
1,  273),  auffallend,  verdächtig'  erscheinen  (Schaiiibach  261),  hcss.  va  i-erhönt 
mir  bin  tief  g^ckrbnlrt  (Vilmar  174),  verlangai  scblgs.  in  Erwartang  sein 
(Weinh.  ba.  L  17),  pomm.  7,u  lang  werden,  verdrieascn  {Dähnert  Ö23),  bair. 
ver3ckmat^eti ,  pomm.  versHiaden  acbimpflldi,  scbraihlicb  sclieinpn,  hesa.  a 
verschmät  mir  bin  tief  gekrankt,  rerschmitst ,  -schniäiftt  'nchmähet  vticlt  ver- 
driesat  micb  (Schmeller,  2,  647,  Itähnert  526,  Vilmar  174,  358),  westerwUlJ. 
verschnupiUH  verdrieäsen  (Schmidt  310),  achlea,  verviden^  brem,  veröden  zfl 
viel  dünken,  überdrüssig  werden,  verdriesaen  (Weinh.  ha.  F  75,  brem.  wb. 
1,  368). 


h)  Die  Fi'equentativa  beruhen  auf  der  Anschanung  „umher, 
hin  und  her"  (vgl.  %ot.  J'ainoeiijan  S,  14f.).  Sie  siml  heute 
meist  er-Kompositis  gewicber. 


*)  Neben  mich  verdrinsel,  rfrluttget,  terhii*tet,  veriürtii,  rcruilt  ist  miVÄ 
bedritaet,  bdamjcl^  mir  hlwtet,  midi  bdUrct,  hfüUt  mht  bek'>,'t  (Ifittmuir 
ISfi,  333  f.,  Lexera.  27i!).  ''heiiBO  mich  erdriuirt.  urhfngd  (langweilen),  errilt 
(UkW  1,  623.  i'Al,  fi9()), 
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ahii.  Gl.  f  50Htt  urimoh  ir^uoh  ittVsHocÄ  .  probatinnem. 

S.  1  14,  II  i'  :  /ffMiiaf/ot^y  (M  tinderro  planeiarum  Wirte. -Aeja  per 

varius  urbea  (umliiTw alten). 
mtid,   Körner   207c;    ilorstc   mm  (bor^tr)  vcmken  ttfUf  vofkeren  in  <itn 

f^nsestedm  (hin  und  Sht  kehren,  [fiqgang  haben,  nmgehcnl 
KorncT  187c;   crwtette  kttpfwle,  de  mtjt  rn  ünrkertJrn. 
Ben.  IHV ,   utn  de  tferocrren  lo  vfrsorlitti  {rings  nmher,  bin  and  ber 

BDcben,  aufsuchen). 
Rfiven&t.   f.  GDc     tio  woUle  »ik  Sttsaima  vorm  anderen^)   an  danf 

boaiigarikti  (bin  ujlJ  hi'f  wandern,  ekfa  ergeben]. 
Br.  d.  Kaseb.  4Sli;   o  veryeuntttrtnde  fpUe  (Llirialua:   sebr  wundcr- 

bar)  •). 
Li«bt,  14&,  4;    »rat  n  ^nVi  tntr  gei^fred^n  kan,   da  sol  ich  nimmer 

niht   an   vcrdrnkcn    noch    vfr^hitieti   imii  gTtiiden   unde   jnittnrti 

(hin  und  ber  denken,  sinoc-D). 
Neidh.  85,  2Ä;   n  hat  t«i7  versuochen  eUiu  tiutschiu  innt  durdnoaUm 

(hin  und  hvr  suchen,  besuchen)  *). 
Mb,  IQJif,  4:  si  vtruttüchteHs  friuntliehen  un  froun  Kriemkildg  (bin 

und  ber  snchen,  viir^tucbün). 
JUgb.  6,  2:   diu  vcrfMuucAcndf  Arr^j/t  ;  gnstaa. 
SUv.   81^2:    rfor  «^loe  der  miete  üf  erden  fitrvuochet  toolte  werden 

(erproben). 
Mor.  2.  821:  was  hilfet  dtch,  dm  du  htUt  vervtitteH  dich  (iicb  bo- 

Fromin.  3,  Mb  -Un.  40^  »ich  vervrüuwen  (»ob  erfreuen), 

Troj.  2dn.  dm  kleit  loat  alao  wlt,  dtu  er  fih  mofUe  .  .  dar  inne  tvol 

vertcaltcn  (aicb  irel  bewegen). 
Wwh.  fit»,  Sfi ;   nÜ  heten  mtch  üe  t^erwalien  (var.  trwallm)  sin  äugen 

ihin  und  her  wallen)'). 
Hab.  1,  SOBb:    »wannf:   in   gürgeti  eith  vertoiftdeL  gar  niich  ir  das 

heree  min  (sieb  bin  niifl  h«i-  windc^nln 
Hsh.  S,  32öa^    an   matsvheti   hiit   diu  gotes  kraft  mir  elHv  dinc  ver- 

lüundcri  ('aicb  wundervoll  zeigen)'). 
Mgb.  15,  13;    diu  i^utitf,   diu  te  dünn  istt   macht  statnelnd  und  ver- 

tuekend  »prAt^  (reddit  titubmites  et  «iticnpixnntes). 
nbd.  Lah^fit,  Armin,  2,  1121:  weil  sie  et  _für  echande  hielien  »ws  Hom  .  . 


')  Der  reflesire  ÄkkuBativ  bei  sonst  intiansiliven  Verben  bezeichnet, 
duft  da«  Subjekt  durch  die  Tätigkeit  sein  L-igcnua  Wesen  hervortreteo  lUsst 
und  sieb  In  eiußii  Zustand  versetzt  (Krdmann  11  §  107^  iiiO).  Andere  Verba 
wiederum  werden  abweieliend  ¥on  anacrem  SpfRchgebrauch  intranstliv  ver- 
wandt. 

')  Zu  mbit,  vefsuochen  vgl.  die  Parallelen  durchsuoehen  (Lexcr  1,  490) 
und  undermiochen  [2,  IS06). 

■)  (legen  Lexer  3,  2di. 

V2* 
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eitum   mit  fremden   sittcn    verkehrten   herv^äter    eu  hotm   (le- 

wandctt) '). 
Goethe  21,  69:  im  freien  su  verkehren  und  ra  tustiDondeln  (hin  und 

bpr  gehn), 
Goetlie41,74:  musst  ich  nicfit  mitdcr  irdt  verkehren?  {amgehtn  mit). 
H.  SftcliB  Ndr.  193/199  S.  324;  die  frate  .  .  thet  patd  mit  ir  maid  ver- 
schaffen:   „Ge   lauf  dw   eilient  hitideti   naüs!"    (hin    und    lier 

ach  äffen], 
Dasyp    447a;    f^ersuclicn  :  facete  pei'iculutn,  tentare,  experiri. 
Schiller  lä,  314:  leilht  du  di^  fjiang  mit  mir  versuchen? {■anteTtieb.mcTx). 
hnfii.  24.  346,  31  W.:    «e  .   .  ftaben  wol  vertuest,  tote  fremlden 

leuien  zu  mut  ist  (erprohen). 
H,  Sachs  Ndr.  39|'40  S.  13:   ßadm   vnd  feiste  #pettueÄ«w,  wott  ichs 

credentien  vnd  versuchett  (schiii ecken). 
kuuk.  «vtttjg-  (1557)  A  3:    (ils  kA  einmal  des  abends  naeh  dem  etacn 

mich  fertretten  vfoU  vnd  die  teil  pertreiben  (sich  ergeben), 
Mtirlte  6,  ä09  (Hesse):  wie  .  .  ihnen  jet/liche  renichittng,  als  ttfneent 

schweben,  picA  verwenden,  tUederfailcn .  kmen,  su  gar  umtchteer 

van  statten  ging  (sich  hin  und  her  wtiudün). 

Luth.  9.  537,  16  W.:  des  vorwundert  sich  alles. 

€bd,  637,  24:  Mfcerdispi  dingen  halt  sie  «ich  w<trhafti§  verwundert 

"*      ebd.  537,  11:    sei«  vatter  und  inutter  haben  ftich  vmpuv/icrt  ron 

den  diny^. 
W.  Scherffer  ürob.  103  ;^Iirechaler  21i).    viel  werden  Äwmlitfi  nelbal 

vericnndern  deinen  teile  tbewundera). 

Ana  den  lebenden  Mundarten : 

achwüiz.  verftoltere  stitrk  &chUU«lii  (Staub  2,  1773) ,  brem.  gfitting.  ver- 
keren  Waren  nmsetzen,  ia  Verkehr  bringeUj  tiTnf;ehen  mit  fwb.  2,  763,  Schnni- 
bach  2G2).  pamm.  cerkeer  GdiJumsatz,  Hfindlung  [l'i^hnert  52S),  schles.  m'cA 
verkcJirefi.  umgelien  mit  (WeinU.  lis.  K  65),  Schweiz,  rerchcrte  utich  gedrehte 
Masche  beim  Stricken  (Seiler  105) ,  elsäss,  verkore  versuclien,  koalen  (Martin 

1,  4R4],  Schweiz,  verchüice  witderkäncti  (Staub  3,  6S2),  brem,  eersaien  hin 
und  wieder  Bäen,  umherstieaen  (wb.  4^  n70),  elsäss.  verschafft  emsig  (Martin 

2,  396),  hreiii.  holst,  pumm,  veracfteteti  hin  und  her  bewegen  *!,  versöken  brcra. 
suchen,  ersuchen,  besucbcQ  (ü,  ^\2)').  hamb.  holst,  suclien,  ersuchen  (ftichcy 
323,  Schütze  4,  307),  preuss.  fcrsucfien  besuchen  (Frisch Vier  2,  442),  hair. 
sich  verstaunen  über  (Schmelltr  2,  764},  Schweiz,  bair.  verwerfe  hin  Uöd  her 


*)  rtri-eJiren  ist  in   den   nhd.  Wi'irterhüdiern   vor  Adelung  nicht   rer- 
zeicbnet.  Es  stammt  aus  dem  ndd.  und  ist  auch  im  Niederlündiachen  zuhause. 
'J  Brem,  wh.  6,  2S0:   th  ni^en  verKt-heten  (M*hit'leij). 

Schfltxe  2,  39:   bO^e  antjat,  die  sich  verämhen,  verschics^cn. 

D&hnert  5^6:  di  ogcn  verscheten  (hin  und  her  bewegen) 
*)  ik  remfike  dnriiiH  :  bitte! 
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Hcrl'en  (Seiler  lU,  8cl)uielltT  2,  1*95),  sehwüli.  verteorhv  (Jras  imfBohlilteln, 
umwenücD  (v.  8t-limiil  h\l},  sclm-cix,  nvr^atujtjc  i»  di'ii  liänik-rt  iKnuntKU'hcri 
(SUlcIcr  2,  41)1  I.  VxiAV  kynnmi  ikus  ^\m^  B)-r(irsjtrac:lif;n  dms  verziehen  di-r 
L:itt«n  beim  Dacrhdtcker:  „ verychicdcn  abgestuft  aufnagclu"  ^lacobsson 
4,  536). 

Besonders  verbreitet  sind  die  Ausir&cke,  die  eine  körper- 
lielie  Bewegung  uiiii  Eibulung  bezeiclmen,  meist  ia  reflexivei' 
Furm  geljräuclilicli: 

8trii5Bb.  Sith  vrrbnlSte  hin  und  her  plaadcrn.  Zeit  vcrplauiiern  (Schmidt 
11],  Schweiz,  breiij.  iurcusa.  sich  vcrgmi,  -grkti  sidi  erj^cliL'»  Cicsmidhdt  halbcrr 
(tüUab  S,  27,  brim.  wb.  2,  4HI .  Fna<lil«kr  2.  4.311,  »Jiweiz.  »ich  tcrlanft- 
d:»s8,  (Staab  H,  11.^6),  nch  vttiit/lc  skh  dureljUlltun.  in  der  friachou  Lnfl 
iTgehn  (3,  llOI),  ifich  vertuüvfi-rt!  sioh  rügt-ii  (4,  WW).  »ich  vermittfise  sich 
verweilen  (4,  498),  Schweiz,  tlsäss.  nich  vernien  sirh  rührcQ  (^Scilt-r  IIK, 
Marlin  2,  28:i),  eis,  »ich  ücr»pnt{:ke.  K'>ttinii,  unmni  tik  rcrifjtrtikfn  sicli  fifrig 
unterhalten,  durch  Sprcebt-n  uiifmunttT»  (Murtiii  2,  itfil .  Schumbaeh  2Ö7, 
rjJLhnert  5271,  Uöln.  VfTireiitle,  pomiii,  tte  föte  VEftrcitcti^  altiiiürl«.  S(k  i'et'i\'^ideit, 
]trcm^  fik  vei-tredfR,  prcuss.  si'di  tirtreten  sif:h  i;iyfhe»,  spaaii?rtn  gchn  [Hiinig 
lifbü,  Dähnert  6ä8,  Danncil  240,  brem.  wb.  6,  IUI,  Ftiaclibier  2,  443). 

Eine  Reihe  von  Verben,  die  „sich  verblauen,  versclmaufen*^ 
berieuten,  gehen  walirsclieitiüch  auf  effektive //-ß-Tyiten  (^auf- 
boren KU  blasen,  zu  schnaufen")  zuiück: 

acbwcU.  bair.  prcuea,  (ticJi)  Cfr6/(Hi«fn^ ')  (Stuub  n,  147,  Schmoller  2. 
l(Wi7,  FriBchbitr  2,  428).  preiiflfi.  aertfisdwn,  -jim-hen  (Friüdihicr  2,  431),  Lair. 
vttrkcicbtn '),  acliweiz.  verjifnÜAe  (Stiiub  6,  1274),  ^i'iUiti^.  brttn,  Imlat.  iiltitiürk. 
bt-rl.  leipz-  sich  verj)ii^i»i  (.Schumbncli  265,  brcm.  wb,  3,  3H2.  Schütze  3,  2&1, 
itiknneil  238,  lle^-cr  127«,  Albrecht  23i4,  scliwciz.  vemdimife  7.a  Atem  kommen, 
bAir.  rcrschnuii/en,  breoi.  stk  verennem  (äeilor  112,  Schtncller  2,  1087,  brcm. 
wb.  6,  9ÜC). 

Diesen  beirteu  Gruppen  folgt  dann  eine  ganze  Reihe  von 
Verben  des  Sinnes  „sich  erhüJen,  vergnügen'*^); 


')  H.Sachs  (1612)  1,  &84;    ato  leÄ  ein  weng  verfQUffi,  vtfhlUs  wi\d 
dvcA  verschnauft. 

*)  H,  Sitcbs  12,  1d2,  27  Kellt!!*:  tVA  mlldagleidk  ^m  leenij;  ^trktsithen, 

,  .  anssrväictif  mich  ein  klein  ergeUen. 
*)  wtgnwjtn  Salbst  hat  «inen  Bcdcottingawandel  im  nbd,  durchgemacht, 
l'rsprUnglicb  a3s  ücmiminativbildaTi^  zu  gcfiug  heiast  ca  „befriedigen,  genug- 
tun"  (mhd.  vergcnücgen  ^  rernue^eyi  Leser  3,  113,  1^0). 

Logaa  3.  59,  10:  gott  gibt  alles  v}a&  wir  dürffe»;  dasf  eii:fis  uns  nu 
nimmer  füt/ci,  vidcht  4te  icoUust  und  leffifrde^  derer  starid  sich  nie 
vergnüget  (sich  begnügen}. 
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etsäss.  8mA  vrrntnU^iere  (Martin  1,  37),  altmttrk.  9^  verdaorn  (nanncü 
236),  brein.  seit  verdoon  sich  vei^tiUgen  (wb,  1,  227),  3ck  tierfraucn  eich  freuen 
auf,  ergötzen  an  (1^  446),  altTnärk-  Sek  rerhaoln,  brem  holat,  ponim,  Mik  ver- 
Juihn,  preusa.  sich  verholen  (üanneit  238^  brem.  wb.  2,  569+  Schütz«  2,  Hü, 
Dähiiert  621,  Frischhier  2,  432),  weatfäl.  stcÄ  verküem  Zeit  vertreibcTi  (Woeste 
S92),  schwreiz.  els&as.  S'ch  fcrhifitierc ,  Aachen  sik  verlöitire,  götting.  brem. 
sek  verlustermi,  prcuss.  und  atui.  sich  i;erlustfrai  (Staufc  3+  1477,  Martio  1  + 
H21,  MÜller-Weitz  2B4,  Schambacb  264,  Lrem.  wb,  3.  105,  Frischbiet  2,  43ä, 
King«  ötad.  132),  Aachen,  sich  vertwiacfie  sich  ergetzeE,  köln.  vermancttf^ 
freudig  geniesseo,  vernniht  han  sich  glitlict  getnn  habe»,  brem.  vtrmtikeH 
unterhaltfiTJ,  refl.  eich  erluatigen.  brem.  holst,  vermake  Unterhaltung,  Ver- 
gnügen (MöUer-Weitz  254,  Honig  iy3a.  brem,  wh.  3,  118.  Schütze  ü.  73). 
Schwab,  sich  vtrviaim*)  sieb  erfreuen  (v,  Schmid  370),  brem,  sicA  temijtn, 
pomm.  rernijererm  sich  dartb  Abwechslung  Vergnttgtin  hereiteo,  etwas  Neues 
Tomehiaen,  (wb,  3,  240,  Dähnert  624),  Schweiz,  sich  vemitefere  sieb  erbolen 
(Staub  4,  Ö82),  brem.  ftich  vencintem ')  WintcrvergnügTuigen  genieaseo 
(wb.  5,  269). 


i)   Von   den   Durativen   gehören   von   Hause  aus  die  mil 
Verben  der  Ruhe  gebildeten  zu  fair-;  die  Grenze  nach  faur- 
(vgl.  S.  113)  UD d /ra-  hin  ist  nicht  mehr  sicher  einzuhalten. 
atad.  (il.  II  3lJ7b  faniolet  uuescan  :  perpoti,    fardulta  :  pertnijt. 

rahd.  vcrbiteH^)  (zu)  langc^  vergeblich  warten  (Lexer  3,  76),  -Üben, 
-bUben  Ijleibcn,  ausbleiben,  unterbleiben')  (161,  76),  -doln,  ^dtihleti,  -dulfcn 
ieideUj  ausharren  (96,,  101),  -fh-ö^en  nnhalten  (99),  -kiihm  bangem  bleibe« 
{Nachtt.  391)^  -harren  (3, 12ö),  -itdc«  aushalten  (161),  -lürai  heimlich  bleiben 
(17Ü),  -nahien'),  -järni,  -fd^w')  Nacht,  -Uhr,  Tag  über  bleiben  (184.  137, 
266),  ein  Jär  MrecJiinen  (217). 


Logju  2.  220,  5B:   beszrcs  glücke  Jcünt  ich  leiden;  kämt  es  nicht,  ich 

bin  vefffnügt  (zufrieden  >  froh). 
Wieland  38,  242:  sie  vöUte  nichle  als  gefdlhn  und  eich  vergiiüffen 
(sich  belustigen). 
In  den  heutigen  Huödarten  lebt  noch  die  alte  Redeatuiig:  Schweiz,  veittüc^ff 
-gemiege  befriedigen  (Staub  4,  701),  kurhcas.  achlea,  oerffnti(aifft  befriedigt, 
satt  (Pfialei-  81,  Weinh.  hs.  N  66),  westerw.  idi  hab  mein  vergnügen  :hitL 
satt  (Schmidt  293), 

')  si{J^  vermaien,  verieititem  ist  ganz  frei  gebildet:    ^slch  am  Mai,  am 
Winter  vergnügen". 

"]  Auch  die  Durativa  geben  bisweilen  za  dem  Sinn  „Qb«rffiAssig*  über. 

*)  mnd.  Leben  d.  h.  Franz.  21b:   he  vernachtetle  dnr  myt  de»  bischope 

(übernachten:    niid,  gött.  verntidUm  dasH.   Scharabacb  264). 

*)  mhd.  Gaupp  1, 140  (a- 1297} :  sirer  m  der  stat  verjdtit  nnä  P*r(aj«t 

nhd.  Schiller  7,  216:  fiie  macht .  .,  die  in  verjährt  fftheiligtefn  Öwit» 

wi  dtr  getvoiniheii  fesigegriindet  ruiht  (darcb  Jahre  gelieiligt), 
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Das  nlid.  .nch  verhalten  (vgl.  ^ch  vernehmen  S.  191)  ist  müd. 
schon  iiaclizuweist!» ; 

Loh.  2S2b:  ir  manheit  tcats  (Um  verhallen  uiujdidi  des  eordem  lages. 
nbd.  verblaust  es  in  der  Bedeutung: 

äinipl.  2.  Vib,  7  Kars:    tu  rrsäJUrtt,   wü  ich  mich  in  nolchmi  ttatui 
vei'haiten. 

Das  Schles.  hält  noch  verleiben  „bleiben*  fest  (Weiuü.  bs.  L  57J. 


k)  Die  ResuUativa  i^elieii  auf/aiV-  in  der  Bedeutung  i^i'iTigs 
unilier,  völlig'^  (vgl,  gol.  fuiraifhin,  J'airgreipan^  fnirwQttrhjan 
S.  14)  zurftck*).  In  der  JUdirxald  beKeidiiien  sie  eine  (jeistes- 
tätigkeit,  erscheinen  in  reflexiver  Form  iiiid  verbriiileu  sich  mit 
deui  Objektsgeiietiv  in  iiisliimiental-lukale)-  Fmiktioii.  In  der 
lieiitigen  Sprache  ist  diese  uer-Gruppe  meistens  den  &c-  und  er- 
|Bildungen  gewichen  (begreifen,  erwt^b&i). 

obd,    N.  I  ?HB,  n  P. :    uuüla   das  fcrdienontcn    mtt    lofttsamen  arbeiten: 

cKposccntem  aici-it.[s  litborlbus. 
Gl.  T  h2tih  furiuiinff'U  fitrerie^cii  viruahittt^  :  t'ujdiihiitil. 
0.  II  2\,  2i}:  firfähcnt  iogiiidio  Utiu  U  aihs  ffiinttitho  (utiipriLu^cii, 

vcmehin«?)). 
Gl.  I  213  Ha.  »*» /irA'nn  :  nimimm,  Terc  {?), 

IV  2iiHu  fürcouoron  :  R-cupt-ro. 
N.  1   171,  VA  l'.-.    tii:  sih  feruuitj  sintro  chrd/te  :  (|Hcid   suis  cunctii 

vlribas  pussit. 

3ö0,,  4t   man  noie  iih  fer^nügen  «in  sei^ei :  ncceaae  ust  L<t  aui 


')  ÄQcli  mit  dieser  futf-Vttw^i^c    gehen  durch-  VJ\A  titidtfr-Kumposita 
parallel  fmbd,  Uicr  1,  47Mff,;  2,  177*K1V): 

mlii].    durcMcttl'cn  :  (;i8,  miid,)  nndrr'lt'ttkrn  :  vcrdniken  bedenken,  crdiinki^n. 
underäirtgcH  :  teräingefi  verdienen ,    alclt    zu- 

dttrdtgrifen    :  Mmlertfrifm  ;  verffrifcn    begreifen,  crrasatili, 

durclisinnen  :  veniunen    m&rkßu ,     begreifen, 

{irsinncu. 
durdwam      :  tmäemam  :  rnni.  vorvam  juiteraacbcn,   er- 

fahren. 
fibil.    untarwigsan  :  as,  uitflarwiitan  :  ahd.  mhd.  ftiratiigan,  venoizeen 

(0.1114,92)  {Hei.  1669)  wiasen,  veratelien,   refl,  bei 

VfiTBtandcakräfteii  Bein. 
>)  ße-  stimmt  etymologiiKh  m  /aiV-,  furi-  können  wir  als  VerMIdtuig 
von  ßri~  ansehen  (s.  S.  136). 
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X,  I  2Ü9,  14  F.:  diso  äü  dctt  fuoslsengel  cMdist  sih  iittolu  ferittügen 

sine»  hange»  :  cum  potontisaimuTn  esse  aiubulnndi. 

248,  Itk  JtrmAhi'A  tr  sih  ftittenuea  .  .  so  hk^  er  putjit  (sich  ver- 

gtfheti  aafl. 

296^  39:   (d»fi(m  fst  Ün  dimfi  kenänmti  iäi  si  sih  «s  iro  st'lbän 
fernlag  :  aais  virtliua  nitctis  .  ,  . 

I  jUt,  7:    sih  tdnne  sin  st'lUs  ferr^chenönde  :  tarn   refcrcns 

seae  sibi  (redarguit  vcra  falaia:   ^aich  verrechnen")'). 
Gl.  I  385b  t'irscitldole  :  commerni.  —  361b  uiraaddotüt ;  cummeruiBti. 

IV  ^08^  farsitnivthich  :  recipe  t*  {sich  bosinnenj. 

I  719b,  IV  393b /eraluöc  .' notavit  (überschlagen,  veraTiBchlaj;en), 
N.  II 185,  18  F.:   dii  sih  fertrüent  iro  Bdbtro  chrt'fU  :qui  confidunt 

iu  virtute  Eua. 

I  33,  22:   feruuaniiea  furem  nrehte  :  merttam  sc  pcobantis  ,  . 

coDscicntiae. 
Ü.  1  1,  10:  joh  wöl  er  sih  firwcsti,  Ihm  Usati  iz  piüsti  (Beacheid 

wissen,  sich  Terstehen  anf). 
aa.  Hei.  äSüG:  itueidun  ine  Iftea  itutätr-snkon  uuordutt  farfahm  (fÄtigeüi). 
Hei,  42:24;    an  ah<th  faffcngiln  KrisUs  lere  {einpfiitigeti,  VürüL-littiL-IiJ. 
Hei.  3839:    thxt  sie  it  (Evangeliam)  so  furf engin  so  it  iro  fruma 

uuari  (vernehmen,  ycrfitehen,  var,  fargeiigin  vgl.  S.  100), 
Wadst.  104,  4  (Prud.  Werd):   öf  (Ad  thi  fdrvviatia  :  ßi  aapias. 
mnd.   ITans,  Rec,  3,  17:  äospraJth^  Joh.,  äct  ip»  ons  d($  eerdenken  htm 

(sieb  erinnerD). 
Speg,  d.  aobdeti  f,  yb:  situerlieit  (Sauberkeit)  m  een  goei  gcnomm,  des 

nummer  mer  mefi  mach  verkommen  (bekommen). 
Frfickcnb,  Leg,  51:  dat  eteige  Uucti  verkrigen  (erhalten). 
Secl.  Tr.  7b;  he  vragede  /«m,  hoe  hi  kern  vermochte  (hoM.  sich  be- 
finden). 
Leibn.  3,  2(K):   tinj-  kondm  s^  averd  nidit  vorsehaffcn  (aiiBricbteo), 
Ssp.  U  39,  1:  ^tce  neichtes  com  sUht,  de  oerschuUiet  rfen  gaigen' 

(verdien  eti). 
4,  Moa.  31,  49  (H.):  tot  hebben  voTslagen  de  tal  der  wepeitere  (re- 

censuimus).  • 

Körner  i;^2c:  dat  Jieer  vorsloch  men  uppe  tice  hundert  dusent  wepettcre 

(vernnBchlflgen). 
Leibö.  S,  198:  do  de  hetloge  dai  yorwo/ir  (epfahren), 
Lüb.  Chr.  2,  261;  en  ej'/^'fe  liloU  man  und  wol  vervartn^)  (hin  und 

her  gefahren  >  erfahren). 
E.  V.  Hepg,  5B6:  des  wunderde  de  Cohuere  sere  umj  wo\'dcn  io  rads, 


')  In  gntem  Sinne:  „veranschlagen^  berechnen".  Dann  geht  auch  diesea 
zn  Bcblechtem  tlbcr:   ^sich  verrechnen  ^=  falsch  ^echnen^ 

■)  Detn  TarL,  PrUt.  kommt  von  Hause  aus  hcin  Genus  zu.  es  kann  also 
ebonsowobl  in  .'iktivii^chct  wie  päsaivischcr  Büdbittan^^  verwandt  werden. 
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Hat  men  *t  soUit  eoreinden  an  dfr  h.  matfet  Kttftien   [Aaaflndig 

machen). 
iTir.  d.  nordülb.  Sachs,  p.  ßl :   he  rarwor/  äat  koninhike  der  Wenrtr 

(erwerben), 
M4gd.  Scb.  *Jhr.  22(i,  1:    dt  rnUigestm  tlcr  utatt  de  sik  rt^Uin  oof' 

louatfn  (sich  verst<'bon  titif). 
inlld.   tlir  10,  233  Anm.  4   (a.  I4ö7);  tcitger  dnn  icuiantf  vef^enkcii   Mmj 

(sklj  ennncrnj. 
Iw.  600<);    ^ii»if»e  gttlmike  i-erdenken  vtii  nnxUchtr  täl  {vb\\\^  <ii.-nk«n, 

ihnen  dtir(!h  Vi-rnßnftJgpa  TlaiidelTi  ein  EnJt*  ninchi-n)- 
Msf,  IWl,  lo:    &ol  vium  nlifo  lid^n,  so  hin  ich  rerdi'tht   (i-ntsclllusseD). 
Nib.  4H,  3;   er  mohte  irol  rertlicnett  schöHcr  frowrt*  Ujk 
Loh.  £86:   s6  Itet  er  liich  verdienet  in  dem  ianäe,  das  <rr  Ae*  ir  aller 

ffunat  (sich  verdient  inaclien). 
Mßh.  S,  4ä3b;   WMwrr  ffruüff,  der  mich  fn  meit,  unt  künde  «cÄ  d(^  ver- 
dingen, so  ifolde  ich  höhe»  grmüeUn  «tn. 
I'hr.  2.   V27j  30;    auch    Hat   im   sein    huntgnot'zeH   nidü  dett:   tturfdittin 

wiffrr got als  gi'ibticli  zu  iciirden  Icffen  uud  verhelfen  (verhelfen  au). 
Kr.  ä'144:   od  wie  fuit  en  titiib  iuch  rcrhott':' 
Wi>Ik.  26,  277:   ain  paur,  der  nie  gofchrift  verhart  (veratehou), 
Ut^.  13  c:  rerkriifen  :  v,ilijiisci. 
l'iifis.  K    ö<)5,  27;    rfca  terfr  er  $nr  rungat,  vif  dax  er  »n  diilutiffm  »ich 

dmle  ba£  vermochte  und  iti  fesette  Mite  (sich  vorstulicn  auf)*) 
&.  UalL.  fitb,  4,  136:  dtn  gesten  den  telu  vernchenen  [Rechnung  ab- 

legcii  über,  verccchnen). 
MuliLg.  67  a:  got,  der  olle  ding  i^ersacfit  (persadieti  t  zastnndobrlngcn). 
Mab.  1+  llUh:   ^Wic  tmieze  ein  riter  sin,  da-  wA  verschulden  kan 

den  tiit  (verdit^nva.  ik-\\  ziizi^Lcn). 
Bit.  217ä:    dö  er  die  gütte  dar  an  versan  (merken). 
Ilcinr.  4368:  nnt  ivh  i.'on  kitide  mich  versan  (ku  Verstände  kumiuun}, 
L.  Alex.  47J*i*:   du  bist  ein  hartt  ids  wia»,  der  sifh  leot  ventitinen 

kan  (b«l  Veratnnde  sein,  seine  üeisteskräflc  zusammennehmen). 
Mgf.  127,28:  mai si si c h  äoch mtMcr  rede  i'erfiwmp«  (einsehen,  vprstiihyn). 
j,  Tit..  .^445:    da   sprach   die   teol   ver^atiineti:  des    wtl   jcA   dich   be- 

»cfteidnt  (bedacht.,  Überlegt), 
PasB.  K,  685,  75:  er  nerslnc  die  sadte  ftarte  redUt  (veranschlagen). 
Fas*  17G,  79:  die  ttngchtibigeii  rote  versluc  c2  das  ir  eibgotc  ifoidcn 

bessere  hüte  (dünken)  ^). 


')  Biag  42d,  2:    dfi?  sag  iah  euch  hÄcA  meificr  verviacht  (Können, 

Vermilgen), 
')  TJnpersünlioh  gebrunclit  wie  es   rerschltigt,    lerfängt    [ä,  87fF..  92  f,). 
verslMu  in  dieser  Bedeatang  ist  nur  in  nid,  Quellen   bckjrt,   obd.  ^üTBlahen 
(N'p.  323  bei  Lexer  3,  687)  nngeschivätht  In  loser  Komposition  (vgl.  S.  136 
Änin.  3),     Paicn  gclilirt 

Chr.  1.  115,  ü;   ein  rcdm»»g  oder  einen  fürstftg  tüon  ( Überschhig). 
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Jer,  27597:   wnnt  das  vor  schttätH  man  i'orgl&e,  v»t  j^A«n  vromtm 

dai  intrüc. 
Er.  n44^.   101«  hat  «r  umb  iuch  versott  so  swtsre  suhi  [verscbuldcn, 

vi-rdientn). 
Bortb.  36,  35:  <r  hitt  sin  jxraon  gatu  in  mitA  eertrüwt  ttnd  ghubcü 

m  mich  ffcsel^t  (sich  anvertrauen), 
Christ,  S.  1ÜI9;  du  tkr  einsidcl  den  toec  vervie  (aütrofToii,  erreichen). 
l'Lr.  11.  d28,  33:  htrhenj,  so  maiat  man  mtuj.  lu  verfahen  (gewinnen) 
Ernst.  2557:  tlö  si  den  dün  vervieiKjen  (vcrnphtnen). 
Msf.  90,  lö:   dcu  verväch  st  £Wotc  (^t  auliieUuion]. 
Kr.  4S44:  das  mnn  gnr  für  einen  schimpf  sine  schand«  nervte  {uls 

Scher?  aiiffassDii!. 
Mh.  ;-l,  1H8:  da»  icöil  i'twfr  t/md  im  jiesttii  wrcmirn  ')  (aiifnthr*n'n). 
Etiä.  'iiü'ii<:  si  künde  sich  vertoatleren  gebcäei  tmde  ami''tAlc  1  sich 

versteheu  aaf). 
Trist,  5861  ;  eniriutcr^t  t?«*  vcrweii  ich  leol. 
lllid.    Gcllurt  9,  211:  Ivider  ist  (Ins  geld  schircr  verdient  und  teicM  tevthtui 
Scbiller  12,  1'22:    wiis   verdien l-   dvr   ofß^ifr,    dct'   cidccffftii^cM   seine 

ordre  bridU  ?  —  dett  toih 
Schiller  12,  65:  macht  einmal  ein  alter  verdienter  kriegsHMnn  seinen 

tccg  (der  viel  gctlicnt  hat  udcr  etwus  verdient  Ijat). 
Schiller  ö  II,  BOl ;   ihr  viatJUet  wn  meint-  kröne  eiwh  verdient 
J.  Paal  2\,  ti2:    indem  .    .  ivh  die  frcüieitr»  .  .  im  Jrtjiifen   (wcrkr)  m 

einem  redete,  ;u  einer  sereitnt  verjähre  wui  iKtslatke  (durch  liing- 

jährigen  Gebrauch  erwerben), 
H,  Sachs  Ndr.  2(i/27  S.  llß :    an  jmrc??!  Qcld  cerniOg  ivir  kaum  drei/ 

Iialier  aU  (imstande  sein  zu  ziihlon,  ini  ^Vcrnioj^L'U^  haben). 
cM.  iNdr.  31/3S  S.  36:    wie  den  äaa  alt  tt^ieluport  vertnack  :  wen 

tmtn  .  .  .  (Geltung  bttben). 
Möribe  2,  28  (Heeae);  ti*  Hseht'  ihm  auf  —  kein  edtihof  vermöchte 

80  stattlichen  nchmaus, 
Pers.  roa,  7,  6:    weil  ich  mich  viii  ihm  tool  oermochte  (sich   gut 

stehen) . 
Logaa  1.  56,  27:  der  hencker  und  die  gicht  versehaf/en  iffvicl4e  irdn. 
E.  i^nchs  Sdr,  26/:J7  S,  127;  du  lutsi  vor  ffmeinttic  jar»   vcr^chHldtf 

das  man  dich  Uhct^ig  hvt  graben. 
ürypb.  (ICytt)  I  2-13:   dn*,   cA'  icÄ  mieh  ßcr^ann,  die  kieidtmg  von 

eich  n'esj  (sich  besinnen), 
]3occ.  ;^7:   rla^  du  dir  eines  soUicIien  nit  vertratoest  rä  tk&n  (aicb 

getrauen). 
M.  Weiese  306  Wackern.  [Weinhn  hs.  T  93);  äax  mir  jmmerdar  inn 

didi  alltin  Kertraipen  (TertraaeD  iiuf). 


Dazu  Bültm,€Ü&  (a.  1346):  diae  artikd  wid  airfaisunge  (AbfiisauDg;). 
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Gryph,  Ndr.  3  (Horr.)  S.  33:   wolfm  mir  .  .  drni  Hornihidcrihifiur  eiber 

eine  corjKM'atschnft  tragoner  .  .  vertrauen  ia(ivtT(riiiii:n) '). 
Lutli,  y.  (Iö3,  24  \V.:    hti»Ui  ibclt   rivch   in*   Itarlsccu  darzrM  wTwiUigl 

und  ebfii  xulvhe  struß  vorwirckft. 
H.  Sachs    22.   313,    VI    Kdleri    (l^inxmtia)    reriuuiul,    rin    Uh   Itet   aic 

(TtüabtJ  teriasen,  und  kttnt  sich  attdrrat  nicht  verwiasen  (nicht 

liin  und  ber  wisscTi.  kcIneD  Aubwc^  wissen). 

Aus  den  lebenden  Mundarten: 

pceusa.  eeraffentalen  einholen,  erreichen  (Frischbier  S,  437),  gehles,  iw- 
daHk«ti  völlig  danken  (W«iDh.  hs.  It  IJ)^  bair.  schwiLb,  rerdncht  (Ihcrlc^t 
(äcbnielier  i.  48ö.  v.  Schinid  }\^),  bair.  sich  v^dfakm  eich  oiiniiem  (Sohmcllcr 
1,523),  laxemb  vtrluiUn  im  (iodfichtnb  behalten,  rer/Wi  «iudäcbtHiß  (Uanylcr 
466).  scbwUh.  rerftausr»  erwerben  fv,  Schuiid  2fifiK  i'frhmnm  IcJinneri  [^2'A), 
schweir.  vcrklte  erlelieii  fSttvah  3,  971),  bair.  ,fJcA  rermüiffti  über  tmatantle 
Bein  (Schnielier  1,  1577),  schlea  vcritt6(ftn  auf,  an  VermüyiL'ii  haben  von 
(Weinh.  hs.  M.  I*H|,  hretn.  holst.  Kerinfigeti*)  wohlbnbcnd,  stulz  (wb.  H,  17tt, 
ScbfltKe  4,  304),  ecbles.  cermiUeen  mitasen  ( Wctnh.- Palm  103  K  Schweiz. 
ttrrechne  Rocbnung  ablegen,  anrechnen,  berechnen  (Staub  6.  I2ö),  scble». 
tmreiviteti*']  errpich^^n  (Drechsler  208) ,  brem.  versimien  atissinnen.  rcfl.  &icb 
bvsinnL-n  iwb.  H,  1^]\,  pnmm.  i-rrsunnen  "bcilucbt  (IMUnert  520),  batr.  bruni, 
vfTBdMjl'eH  hülfii'n,  vollhringicn  (.Sclimellor  2.  882  f.,  brcm.  wb.  4,  üi>;>),  brtm, 
hnTQb.  pre^iiss.  vershitm  UbL-rschlagcn,  vtranschlagen  (wb.  4,  älB;  6,  Bl£, 
Itichey  258,  Frischbier  2,  HO),  brem,  pomm.  gFitting,  renenrtcen  erwerben, 
Ijflkommeii  ;wb.  5,  200,  Dähnert  521t,  Schambtich  2it8],  licsa.  irrmiUrn 
Strafe  vcrscbuidcn  {Vilmar  454),  bnir-  süA  vtrici^Bcn  ht-i  VcrstariJe.  sciikt 
Siieht?  sicher  sein,  unvenvistt  ohne  BewngatReJn  (Schneller  2,  1034),  iist. 
sich  net  fav'iesn  Veinen  Answeg  wiesen  (Castelli  ISö),  preusB,  sich  nicht  rcr- 
wisatn  akh  niclit  Rats  wissen,  nicht  hei  Verstände  sctn  (Friscbbier  2,  444), 
mir  auch  aus  dem  Schlea.  (Breslau)  tioknnnt. 

Beim  Salzwcrk  nennt  man  rersdiktgen  „den  Kostenanschlag  niAchetj " 
(Frisch  2,  190  c),  versdUag  die  Untersiicliung  dca  Salzea  auf  den  Koten ,  "h 
maß  Bof  seine  K*f8tpn  kommt  (Jac.  4,  626)  •).  Das  Rutwelache  gübraucht  cer- 
äimm  Bchcrzhjirt  für  , stehlen"  (Kluge  380,  413) 

Zur  resultativeii  Gruiipe  gehören  auch  die  Verba  verwhnen 
und  verstehen,  die  wir  vorzugsweise  zur  Bezeiclmung  der  Geistes- 
tätjf^keit  verwenden,     vernehtnen  suhliesst  sich  an   das  soeben 


')  Dan  Irans,  rcriraum  ist  van  äcr  fm-Typb  i-ftgdien  hcoinfiuaat, 
")  holst,  rfrmügen  giihn  ein  her  stolzieren ,  eetniöycn  sprehen  ausgesucht, 
atoljs  reden. 

')  W  SchcrfTcr  ged.  475:  doa  ihm  gelingen  möge  derffl^chen  si<Ji  rti- 

verreichen. 
*)  Mit  Pei-^chltttfcfi  in  dicgur  Ikdeutan^  welteit'ert  be^chhigett  (llitliünir  4ß). 
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betianilwlte  verfangen   (S.  183  ff.)   an.     Ausser  der  lat.  Paia]]^!-" 
Itiltlung  parcipio  iiml  der  gut  fainfreijMn  (ß.  14)  spricht  ein  aiul. 
ganz  vereiuzelles  Jir-   (S.  34)  dafür,   dass  vcmchntcn  zur  fair- 
Typo  gebort: 
am),   l's.  18,  13-.  mis-üädi  wwitr  vimimit?  delicta  quia  intelligit? 
Obwobl  das  -i-  aus  -e-  assimiliert  sein  kaiiD,  bleibt  dieses  ein- 
zige ßr-  docli  bemei'ktiiswerL     vernehmen  wird  ebenso  wie  ver- 
stehen iii  folgendem  Sinne  verwendet:    „waliruelimen,  merken, 
liörcn  —  geistig  erfnÄsen,  mit  Verständnis  ivuftassen,  einsehen 
—  iu  besünderer  Art  auöassen,  metueii  —  reü.  verständig,  be- 
wandert sein  in  etwas**. 

ahrl.   (tl.  1  GCHJa  ^/ifflcffirt  .- attendilo,    II  (IfiUl  firiiim  :  hauri, 
1  B98rt  fumain  ßmavi  u^mtim  .-  ftaitundverttt, 

I  742 a  ßniemet :  percipile.    II  4ül  b  fcmeme  :  conRipio. 

II  2721t  fimaman  :  sentiutur.    I  38  Va.  gl  K.  ftintimn  :  iiilcUt-gü 
O.  1  27,  A'Ä:   ni  firndmitn  nie  thin  Iha*). 

N,   II  21,   13  V.:    iJt  fefitiitta  dii  scripturtts  ilir  du  mf'iiftrutmt. 

II  8S,  13;    kHf'/hoi  si  Got.    diu  er  mi'h  ffmomen  ftdbct  tninero 

(iigt  :  cxandivit  voc-cra  düprecutiouia  meae  *). 
as.    Wadat.  49,  27  (Essen,  ev  ) :   he  famcniat :  s.nd\et. 
47,  6  (Ellen);  yfli-Hoiiiaha  .- intclk-genda. 
Ta.  ü3,  lÜ:   drdn  5*«« /aftitimo»  ;  iriteilexerunt. 
mnd,    Kurner  23b;    nho  de  Satsen  den   lontfvjh'es  hetr  vornt-men    (wuSir- 

nchmenj, 
Körner  &6c:    mide  wnsleti  des  nieftt,  dai  hr.  grekesch  vornam  (ver- 

ßtohcn). 
LQli.  Dodcrid.  ^J^^'J:   bi  s,  Pcienccrt  um  vornomen  alle,  de  loicnnigvtti 

stalte  sin  (jdoinen  {vtrslelien  iintür). 
Lüncb.  i'hr.  f.  172  c:  des  sodtte  de  ratJi  fcre  vtidc  ormmityi:  can  tvism 

Ittden,  Ittrm  .  .  4^  nik  Techtes  vornetnen  (sich  verstehen  auT). 
Eticlcs.  f.  104b:    we  is  de  witfitsche,   de  sik  i}ornemct  der  tßcijtjUe 

gödes?  (dftEa,). 
mild.   Widtb.  It2,  35:  vtrnemt  dar  got  von  mir  dis  mtcrt. 

Warnung  675:  nu  vernetnd  dem  BcJtep/tere  und  ImtcI  rimu 

(Cioliür  schenken) '). 
l'arz,  86,  tJ:  din  vtunt  vt  lobs  tt  vü  vornomen  (man  hat  zu  Tiel  Lob 

&ai  deinem  Maude^  gehört). 


')  Bei  Tatian  fehlt  remehiuen  ^rdz. 

')  Düf  Gen,  der  Sache  neben  dem  Akk.  der  Pcrsoo  ist  lokal  zu  fasaoo 
uU  das  (.rebltit,  aaf  dem  die  Tätigkeit  vor  sich  gebt. 

*)  Die  nektimi  mit  dem  l'at.  ist  jedenfalls  von  den  VprJjen  „gcharchen, 
lielfen''  Ubernonuu«]i,  sie  ei'attjcint  imr  iiu  LS.  Jabrh,  (Erdmüni)  II  §  276), 
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Er.  9386:  tr  4ü  an  matthtit  vemarnfn  (b^rUlimt  ä-arch). 
UtI,  M.  9067:  da*  er  die  kraft  au  im  eeruam  (waLrriehmtu,  ver- 
spüren). 
PaTK,  736,  29:   er  hete  fünf  und  zweincee  her,  der  neheina  des  andern 

rede  vernatn  (viTstrhoii). 
Myst-  J.  31,  11:  da^  di*f  u>wt  fffir  mit  ze  vfrurmene  {begreifen), 
ebd.  109,  ZO:   tkts  crunii  man  nüit  vornepten,  dm  der  engel  ein  mitUl 

ijewunns  funsc-Aim.  got  und  inie  (nicht  90  aufruäacn,  als  ob  .  .  .]. 
nlid.   1.  Mos.  8.  II :  da  vernahm  Noah,  dag  das  gewetser  gefallen  loere  auff 

trden  [walirnelmienV 
Uiob  2A^  b :  und  erfarcn  die  rede^  die  er  wir  antworten  und  vernemen, 

was  er  um  »ngen  würde. 
Ü.  Pranck  wtllb,  57  a:  w«  auch  ein  6"cAiFa&  ein  Suchsat  oder  Nidir- 

hnder  hart  rernimpt  fschwer  vera1i?lit>. 
Go«ttae  br.  n.  39  nr.  2tiH6  (1788):  duns  ^ich  die  beydm  Herren  .  .  »her 

dfe'<e  an^ehgeidteit  vernehwf»  (ins  Einvernehmen  BctzcnJ, 
Schilh^r  H,  66:  ronjeUt  an  war  d<t8  gute  vernehmen  rwiifchen  hi'tjiden 

hduseni  dahin '), 

Im  Poram.  good  vememen  „got  Einvernehmen"  (Dähnert  2, 
;  im  udd.  wird  der  Iraper.  tj^rmm*)  adjektivisch  gebrauclit: 


')  "Wie  ein  nicht  unzweideutiges  rerredi::»,  fa-teichiti,  verschlaff&H  tni 
jüngeren  olid,  zu  vaxibreden,  veral'ri:-4cfien,  reranxviilagen  erweitert  wird,  so 
rcrtuhmen  zu  etiit^ern-ehirten.  perHtänduiit  in  demselben  Sinne  »u  einverstätidnix. 
')  Kann  aiicli  aniilogißchf  Bitdung  nach  verstand  sein,  Ahnlich  wie  ver- 
stand (S.  19ii  Anni.  8)  wird  rernanft  gtbrnncht.  Eis  ins  mhd.  stehen  aich  die 
Formen  vernnmft  und  rrrnirHst  gegenüber,  geliildet  wie  chuinft,  sumft  zu 
qtiimnn,  ifnian  iitid  fcuHstf  rutist  zu  kunntiHi  rtntniw,  Obwulil  hiernach,  einem 
nimtm  eigoiitlidi  vuuift  «nkijninien  yulltc,  ist  nunat  im  aJid.  doch  wcit&us 
liänfiger;  nhd.  tchlt  es  gunz. 
ahd.   N.  n  30ä,  25  P.;  keintlichu  fernümist :  &piTHülcTü  intellectam. 

II  3Ö1,  6:   so  hdhi-f  1;  tlir  nfJltttn  fertiümest  (BedeutanjfJ. 
mbd.    rornuft  (vottmufl),  loruHiHSt  (Scbiller-Lübbcn  6,  415b). 
labd.   rtntunft,  rertitt/t,  i-eniuTint,  remu^t  (LexiT  'S,  lyOj. 
nhrl.   Luth.   I,   153  Wh.    die   vmi   heller   vornunfft   und   ninncreynA   vor- 
nlundti  sei/n. 
Rant  10,419:   verstand  ist  die  erkeHfttims  diA  afhjt'iuän^n ;  urtJuils- 
kraft  ist  dif  UHUVudnmj  dfi  allffeini-tiieii   anf  *ftis    beriomter^;   rtr- 
nunft  wi  dm  vtnuOffen,  die  Verknüpfung  des  ultgemeinen  mit  dem 
besonderen  tmzusehvn. 
Zu  vtmutifi  igt  im  nhd.  Meniünfieln  gtj^t^^t  worden,   wodiucb  Wieluid  und 
Kant  rttisonniertu   «raetzen   wollten   (DWB.  33*!),     Doch  wicd  es  in  geting- 
adjätzii^fcm  Sinne  verwandt.    Das  von  l^ampe  eingeführte  rernmxfitfx  hat  skh 
nicht   durchgesetzt   ;v^l.   DWB.  dHU),   cbensowcDig   ein  mhd.   va^mnfiigen 
nitionjiti  (Leser  W,  l!HJ). 
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dng,  verständig,  tielle"  (brem.  wb.  3,  928,  Danneil  258); 
preass.  er  hat  einen  i/utett  vernimm  ^Vefstand"  (Hennig  289). 
In  der  Weidniannspraclie  bedeutet  vernehwm  «uiiveromlet  wahr- 
nelimen  und  still  Iiinbürtibeii"  (Kehrein  306).  Der  Schlesier 
verstellt  unter  sicft  verttehnmi  ^sit-h  veiheirateii"  (Drechsler 
197)  \);  das  Schweiz,  i^cmane  „übervorteilen'^^)  (Staub  4,  745) 
ist/aur-Type,  wobi  aucii  mbd.  verni'ntfn  in  der  Bedeutung  ^sicb 
vornehnieu,  uuteruebmen*^  ^),  vcrnehmm  „aushorcben,  gerichtlich 
verhören",  das  in]  18,  Jabrli.  aut'tauclil,  isi  wohl  nach  verhören 
(S.  64f.)  gebildet  worden  und  dann  als /a!<r- Type  auszulegen; 

Adelang  versuch  4,  i486:    dar  v^htifiete  i»t  nach  nitAt  rer$iommen 

worden. 
Lessing  1,  671:    Frnnd'ica,  idt  glaube,  toir  leeriien  eevnommen, 

vernehmen  in  nicht  geistiger  Bedeutung  kann  fair-  (gr.  tibqi- 
at^^ü^mi,  got.  fairyreipan)  oder  /ro-Type  (got,  /rcm»»Miti  S.  19) 
sein  („wegnehmen")*).  Es  ist  nhd.  nicht  mehr  gebräuchlich. 
Häufiger  als  sidi  veniehi/ten  „im  Eiiiverijehmen  sein,  bandeln" 
ist  sich  henehmen  mit  einetn  „sich  ins  Einverrjehraen  setzen* 
(Hittniair  208),  aber  aucli  heute  veraltet.  Dieses  fusst  aaf  der 


*)  Coler  1649  bei  Uredialer  Uerm.  Alih.  XI,  S.  187;   die  nbcr  engescheut 
sich  mehrenmais  vernam,  nicht  eintn  sdilechUn  kleck  der  geilen 
lu/it  beitim  .  .  .  dafiz  miin  vitittdtcfi  mcnsdi  ktiii  keiner  gciSicit  reüft«!, 
rfic  änderst  sich  vernimmt  (sieb  zum  zu-cketi  Male  verlieiralet). 
Dieselbe  Bedeutung  but  scbles.  stcA  vtrluii  (mir  aus  Breslau  bekannt),  das  im 
Leipziger  Dialekt  „sich  an  einen  Mann  wcgwi;rfen''  beJcutet  (Albretht  231). 
')  B.  Mand,  1628:  der  wirt  soll  die  ffest  .  .  nit  vernemen. 
')  Vgl,  mbd.  i'üniSiiitn  (Leser  3,  öftß), 
ahd.  ü.  V  1(5,  6:   tJias  tcöht  sie  tz  fimdmin,  itigetfin  imo  qiiämin. 
mhd.  Livl.  W   801S:  dö  er  vor  Tericetai  quam  viit  tlem  here,  fr  vernain 
und  trat  treibe  a»  daz  loal. 
•)  Do€h  belegt  anoyd.  fynteaia  (S.  19  Änm.  1)  Liej-fllr  auch  eine  Tjpe 
fattr-  J,  so  das«  drei  vettret-eo  sind.     Das8  diese  Bcdeotung  ältci-  und  erat 
nhd.  aufs  geistige  iiebiet  Übertragen  sei  (DWB,  Ölfl),  ist  ni^ht  zu  erweisen, 
ahd.   GL  I  46  Pa.  Ra,  farnimii.    gl,  K.  ^rniri'i^ :  «bstulit. 

1  9Ü  I'a.  farrti/Jfiau-    gl,  K.  ßrnoinan.    Ka.  farnoman  :  conaampta. 
I  484  a  virtiim  -■  enme,    I  4ß5  ft  ßmami :  caperet. 
1  747  b  tinifinfM  .■  adtractent, 
aa,  Hct.  762:  anttUut  uurd  fornnm  Erodes  Ütana  cuning  (dohinrafiTtin}^ 
mhd*  Albr,  32,  57:  ricj  tiefen  ir  fmultr  nt'i.  vnje  man  «'«  Aä  vernam  (ye- 


fflngen  nehmen). 
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Kuw'bHuuiig  „umfassen,  zusammenfassen"  (ebd.  48,  176),  die 
lun  Uicbt  das  refl.  „sich  veihaltCD,  führen,  benehmen"  ergibt 
^m  208) '). 

Etwas  verwickelter  als  bei  v^ttckmen  liegen  die  Dinge  bei 
f-ersUhen,    zu    dessen   Auslegung    bish(^r    kaum    etwas  Befrie- 
•ligeades  vorliegt.     Der  oft  angestellte  Vergleich  mit  gr.  ini- 
•«ff/iae  ergibt  kaum  Forderndes^,  dagegen  bieten  sich  uns  ge- 
eignete  Parallelen    in    lat.    inteUigere,    engl,   undersiand,    mnd. 
■wrfffii/fl  ^J.    AQch  auf  werweAwi^K  iat  hinzuweiseu.    Der  Hinweis 
flof  lias   enge  Verhältnis  von  «wfer-  zu /air-Typen,   besonders 
^ei  Verben  geistiger  Bedeutung  (S.  183  Aum.  1,  doch  auch  sonst 
S.  169  Anm.)   mag  genügen,    um   auch    in   verstehefi   eine  fair- 
rype  zuerkennen.   Es  bedeutet  „rings  um*),  durch  und  durch, 
mitten  in  etwas  stehen  und  es  dadurcli  (geistig)  beherrschen". 
^V eiche  Type  sollte  auch  sonst  in  Betracht  kommenr"    faur-  I 
Urkil  fra-   sind   als   Riclitnugsiiartikeln    bei   diesem  Verbum   der 
Rulie  ausgeschlossen;    denn   weder  ist  mit  analogischer  Über- 
tt*agung  bei  solcher  alten  Bildung  zu  rechnen  noch  liegt  ein 
Vorbild   vor,   das  Aulasis  zur   Analogie   geboten   hätte,    faura- 
Konimt  nicht  in  Betracht,  da  ein  a.]i{i, /orastandan  sich  nicht  zu 
/of-  far-aiafidan  hätte  schwächen  können;    ausserdem  ist  nicht 
einzusehen,  wie  man  durch  blosses  Stehen  „vor**  einem  Gegen- 
l^staudB  au  seiner  Beheirschung  gelangen  sollte  *).   Gegen  faur-  II 

')  Vgl   i»/rA  irrfmlfen  i>.  18,H. 

*]  Schuii  Acielang  -4,  llnO  zieht  idieseB  heran  und  erklärt  verstehen  alB 
'^i^r  etwjis  ftteheQ,  einer  Sttclie  gegenwärtig  sein'.  Doch  iat  t7ji<nftfiai  selbst 
'''^^aiig  nucli  nicht  aufyekliirt. 

i  lat.  iutdUgrrc  ist  ilus  int«r-hgere  entfttänden,  engl,  forsUindan,  dem 
P  Oocl]  gelftufig,  wiril  vgn  utiderstandan  vcrdrän^it,  so  daäs  es  n«ngl. 
"«h    ia  den  Mundarten  sein  Dasein  fristet. 

■  öejiscke  Kronete  f.  De  do  vraghede  he  tui  deme  fitate  st/nes  vrundes 
T.  vnde  vnderstunt  wal,   dat   be  ghedodet  tctts  van  A.   (merken, 
TerateJjen). 
J^^ytlm.  vorr.   zum  Sep,  v.  135:    aper   eich   neliits  understeii   (var. 

rtnteit :  aicli  Teratehen  auf), 
23    ti4B,  flchreiben  UDdenleii  (Menne,  Progr,  OoeafeH  1903  S.  7). 
)  f* ^ »ithcn  (goi.  ahd-  bialmidnn  j^umatehen"   Tgl.  umbi :  nfit^C)  iat  ein- 
*^  »och    in  der  Bedentuntjf  „verstehen"  belegt  [DWB.  I  1(173): 

U»CQir  51g  (1739):   chffleicJi  er  iceder  hitein  ?wch  deulsdi  bcfitehft 
1  r>jififri-  iät  es  ikuch  iiawahrBcheialich,  daaii  mhdi.  ejttstäti  ^veratehen" 
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(furi-)   lässt   sieb    wenigstens   dieser   letzte  Einwand   erheben. 
/ö»r-  allein  löst  alle  SchwieTigkeiten. 

Allerdings  sprechen   für /«jir-  //  einige  alid./wri- Formen 
im  Nomen  (Graff  VI  593,  602  ff.),  denen  /ar-Formeti  znr  Seite 
stebn: 
ahd.  Gl.  II  2201) /uriffiCJitMla,  Jtjj! ;  iageiüani. 

Bened.  e.  63   Ustt.  I  119:   ztjuristanllihheu  aitor.-ad   inttHegibilem 

äetatem. 
ebd.  1  39:  humaiütiiU  &lo  fantatttitia  :  gnaliUtem  Tel  intclUgeutJam. 
ebd.:  faraiantnnUihiie  mucifu  :  int^lltgibile?  animQs. 

Jedoch  köDuen  wir  nach  dem  Beispiel  von  ßriwüti  >/«W- 
wizgi  fS.  15  Äntn.,  136  Antii,  2)  auch  bief  einen  Übergang  von 
ßrisianiida  >  furisfaniida  annelinien.  Wenigstens  stellt  dem 
keiu  Bedenken  entgegen,  wenn  die  für  die  Zugebürigkeit  zu 
fair-  spieehenden  Grlinde  schwerer  wiegen.  Hier  kommt  in 
erster  Linie  eine  auffallige  Tatlanstelle  in  Betracht: 
T.  89,  6:  bi  hiu  ni  uirstatitet  ir :  qu^re  dod  intelkgitis. 
Unter  mehr  als  250  Fällen,  in  denen  der  Tatiantext  seine 
Normalformen  for-  für-  anwendet,  ist  dies  der  einzige  von  der 
Regel  abweichende,  dei'  einzige,  wo  dem  Bearbeiter  bei  seiner 
wohl  bewusät  uormicreuden  Tätigkeit  noch  eine  etymologisch 
berechtigte  Form  uiiterlünft.  In  54  anderen  Fällen,  wo  er  sich 
des  Wortes  bedient,  führt  er  for- fur-siantan  durch.  Die  Glossen, 
in  denen  nicht  jir-j  fer-  oder  for-  NormaUürm  des  Präflies  ist, 


(Leier  3,  590)  auf  ahd.  int'  (atti-)  xurQckgKljü  und  die  Auffassang  .sicJi  ent- 
gegenstellen" ^Möiler-Ziirncke  2  II,  581  a)  vertreten  sollte.  Ifadurch  kämmt 
man  nicht  zum  ^versieben".  Höcbst  wiibrscbftiilich  ist  viülmehr  dieses  tnt- 
aaf  in-  zurückzufübren :  en^tän  .iu  tlvfm  sU-beu'';  dünn  pasEt  es  zu  fair- 
und  engl,  umierstafid  (^rnitten  in  «Iwas  ateJien"),  Für  i«-  spricht  abd.  iw- 
Ktantan  bei  O.,  wo  unter  7  Stellen  (I  1,  119;  II  2,  10;  lU  5,  1;  17,  47; 
Vf  15,  23  0.  30;  V  12,  45)  nur  eine  einzige  ist  {I  1,  liyj^  an  der  iwei  hsa. 
(PT)  int-  schreiben,  alle  übrigen  son^t  stets  imUtutan.  Die  Stell«  Vgm.  17  f. 
23a  ((jraff  G,  591;  Schmeller  2,  713):  euisteutcr,  tertMiHimtt'r ;  ^intelügens" 
kann  ala  jbngür  du^e^cn  nicht  aafkoainmn.  Im  mhd.  Bciir{:ibb  Wolfram  en- 
(einiige  Stelle  Tit.  ly,  3),  liwttfried  nur  o*-  (Trist.  107B,  J0327.  13öä7. 
14152,  14862)  174)82,  17%€  neben  vcr-  in  einzdnen  bss.),  HiirtmanQ  bat 
isi  Er,  (1232,  64üH,  8110)  ebenfalls  enstän,  im  Ut-eg.  [23,  ZSb  LAcbmano], 
den  Liedern  {Msf,  214.  21)  und  Bücjhl.  (2,  122  vgK  Msf.  äl9)  tntstdn. 
Scbmeller  2,  7Lä  bezeugt  jiicA  entfU^u  ^widii- nehmen,  nieikcn''  für  dit«  Btüj-jgcbe. 
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weisen  6  /r-,  6  /«--,  6  /af',  mir  3  /or-  uud  kein  einziges  far- 
oder  furi-  im  Verbam  auf).  Audi  das  ist  eine  auffUllige 
Statistik.  Das  bei  T.  vertretene  /ur-  for-  lial  ebensowenig 
ctymologisclie  BereclitigUDg  wie  fer-  bei  N.  und /r-  bei  0.  und 
Ts,*),  sondern  sie  stellen  die  Norina^formen  der  betretfenden 
Scliriftstelier  dar  (vgl.  S.  30). 

Spriclil  die  Laulform  nicht  gegen  die  Annahme  einer /aiV- 
Type,  so  die  Bedeutung  eutschiedeu  dafür.  Zu  dieser  Tgl. 
vernchtnen  (S.  188). 

nhd.  ül.  I  (Wöb  /tfnicnfa  ;flentieTiteß,     11  202  a  JtrJtat -■  deprehendit 

III  2GG  n  ßtatantamss  :  CülMglaiiis  (ßmtmames). 
X.  I  33o,  7  P.;   w*(i  (t>»  wrmi  $m9ibuft  /erständen  uvir  det-o  üterön 
dingo '). 
T.  3»  10:  foratuontun  tluu  Jur  ffi»ihl  ffiaaJi  in  templo :  cognovarant. 


Q\.  I  787  b  m  farsiuantim  :  nun  mteUexcrnnt, 

IV  17  b  ffrxtutit  :  resipiscit. 
O.  IV  la.  ih:  ni  wäd  thar,  ther  firstAanti,  tpot  er  mit  th(H  tnwiti. 
Is.  0,  b:   dhais  tthu  firstan^en  hfilac  cfiiruni :  nl  scias, 


öl.  II  7fi8l)  vastait  euih  r  rt?Ripladte. 

N.  II  Adö,  22  F.:   *r  gouclta  feratänt  iAh  iUuitenne :  Blolti  aliquaoJo 

sapite. 
O,  IV  31,  fj:  ffab  dnttcvrti  ther  ander  ther  ferst&ani  sih  jüu  mfr. 
K.  I  3Ö6,  ß  P,:   illro  (uunrhcitr)  ifih  ioinun  clifimo  fetstdn^r.  äne  dar 

tfötelichcs  tingm  Aniiuutirtf  Ut ;  sed  cui   vi\   nÜquis  acoesstril  nisl 

spetnlator  divini. 
I  2.H,  5:   uersttist  Itt  dih  ttssai  leht  :  sentisne  .  .  haeo? 


*)  Eine  unbedingt  aicb^re  Bestimraung  ist  niclit  müglicb,  Bolnnge  ein 
Index  «Q  den  UIosscti  vuii  Stcjtimi'yer-Siuvers  fehlt. 

')  Hei  Is,  13t  üinrnat  die  lutft'lillj^e  ^^chrcibun^  /yf-  betcg;t,  die  aber 
weiter  kcjnon  Rti«kBcbiuss  eflatibt: 

Is.  2ß,  21  Heoch:  /yrataat  dlue  c/ii'**Mm  .■  inteltlge  vi&ionem. 
Für  Ja.  5,  ö  verzeichnet  üraff  VI  604  iirtämlich  farstant  statt  firstant 
(Henth). 

')  Der  GcB.  b^iejchnct  die  BttrUhniug  des  Objekts  oder  —  lokal  gefasst 
—  das  Gebietj  auf  dfeiii  sich  die  Tätigkdt  abspielt  (Erdmanji  H  §314).  Be- 
sonders häufig  ist  er  in  der  reffexivfn:  Verbiiidunji  und  erhält  sich  in  dieser 
bis  in  die  hculi^fe  UinKanjispfaflio,  während  er  sunst  meist  dem  AVk. 
weicbt.  sich  verstelmi  eines  thtttfc^t  wird  nllerdiiigs  durch  auf  etiias  eraetzt, 
aber  sich  versfhmt  rtrtrOsten,  vmnesscn,  rerffitndern  cineif  dttigeu  sind  uns 
nocb  geläufig  (Brdmnun  11  g§  220^.). 


Leopold,  Dlo  Vonllbe  ver- 
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hs.  Hel.4B55:  that . .  fiUcfargtanden,  Aat  gi siftd gegHungaiun^irom mimäS 

Hei.  Ö3^:    the  tnuguu  min  utwnl  farrfliitnitn,  giloffiett  min»«  Itrvn. 

mod,   R.  V.  29yH:    BeUin   »tniul   httlcn   ,  .  hf   rtji   .  ,    da  ilit   Ifrinke   haddt 

vürita»,  he  giiik  iil  unrfe  spj'ak  .  .  . 
R.  Y_  1393:   ik  vorstu  des  ttidU,  spreket  u^i  dudfudi  jumc  idcAL 
tlir.  d   nordelb.  S.  38:  tie  sii-  rorstunt  der  iretidrwfifn  «pmJtr. 
Eccles.  fol.  220h  (Sir.  33,  38):  se  eorntttn  atk  nicftt  in  dfm  tottammte 

des  richten  (non  intet ligant). 
Teopli.  529;   un  jmphtit  lumUl:  itttf  tcol  verstan. 
Korner  248»:   vnde  sik  u-ol  vorstunt  uppe  dis  patcaee  brere. 
R.  V.  41-14:  Jttf  gans  wol  ^ortta  ik  mi  ttp  Jai  werk^). 
mhd.   Msf.  172,  30;  iwef  dienet  da  tnaiui  nüü  veT$tntt  det  vrrHuatl  at  frfn 

arbeit  (wahrnehmen), 
Msf.  37,  30:   sich  hat  cencandelOt  diu  rit.    dat  eerstin  tdt  an  den 

dingen  (merkeo). 
Grieftli,  S,  139:   dai  er  un«  da  mit  gaibe  st  verstSnde  dtu 
Patz.  440^  20:    Parsit-äl  veratwont  d^'t  sich  dae  «  Sigiine  iPi 
Livl.  M.  Ü)l\  -  ah  ich  mich  an  dem  j/fade  verslen. 
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')  Eigenartig  ist  r)as  ans  heute  geläufige  sich  verat^en  auf  ettcas  tu 
dem  Sinne  „bewandert  sein  in.  Kenntnis  hab^n  von  etwas".  BUe  die  Wendung 
in  dieaer  Form  ftst  geworden  ist  and  dii.'  übrigen  verdrängt  hat^  schwankt 
sie  im  mhd-  nnd  Frilbnhd.  zwischen  mehreren  Präpositionen »  die  teils  die 
sifitLliche  Anschauung  vertreten:  eich  versteJieti  a»,  in,  tu»,  Trier  eticag  |mlnJ. 
mnii,  8.  oben}  ^stehen,  sich  befinden,  lusscn  in  .  .  /,  teils  abstrakte  Auf- 
fassung verraten:  sich  verstehen  um,  auf  tttcmi  (nhd,  um  :  ntfit,  nuj  sch^n 
innd.  s  oben).  Die  älteste  utid  früher  hünägste  Verbindan^  ist  die  mit  dem 
instromentalen  (.ienetiv:  ^<ch  venftflten  rim-a  dinga  (vgl.  S.  193  Anm.  3). 

Vielleicht  ist  die  nedeutung  ,,sich  vcrfitehen  auf"    anck  mit  Wnndluiig  j 
des  Sinnes  aiiagegangen  ader  wenigstens  beeinäusBt  von  mhd.  sidt  rerfUin 
an,  i'i,  »tite^  cqu  „w^broeiimen,  erkennen  an,  bei^  durch,  infolge  von  etwas*  ;^ 

Livl,  M,  5074:   als  ick  mich  uii  dem  pfade  ecrsttn. 

Walth.  117,  lö ;    ich  versttiti  michx   wal  au  einem  fite, 

Otte  244:  er  veretumU  bi  äeme  i-idt!  sich  dne  er  .  .  dae  Men  mitoete 
/Viw  verl&rn. 

Oreg.  308:  hie  verstuont  er  sich  mite  das  es  ein  rrnest  solde  sin. 

Bari.  3,  ^^5;  doj  ich  von  »innen  mic/t   n-istän,  wa^  ic/i  gitaden  von 
dir  Itän. 

Hierher  gehören  die  nlehtreflexiven  Verbindungen  mhd.  ter/ttän  an,  &f,  Hm^  j 
(a.  üben)  und  nhd.  verstehen  bei,  dinrh,  unter  etwas  {S.  19ö).  B«i  allen  diesen 
Wendnngen  wird  erst  ein  umfangreiches  Material,  besonders  fOr  das  IG,  und 
17.  Jahrb.,  entscheiden  können,  wieweit  der  Hinfiuss  fremder  Sprachen  gebt 
(franz.  entendre.  pur).  Die  Wendung  sicft  rersteften  auf  stammt  ans  dem 
mnit.  und  ist  nach  ähnlichen  wie  firh  stiiUen,  .sicJf  verlassen,  fertrmten  anf\ 
elmaa  gebildet  wvrd«D  iß,  IBÜ), 
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Bwl.  39],  22:  u»  dem  du  reinekeit  vereläit  (merken). 
Hy»t.  2.   17&,  12:   ahö  vcrstiit  umhc  dm  ratrr. 

Bari.  403,  39:   die  kriecftisch  kmwai  rci-stän, 

Bari.  15,  3S:    rnr  war  vcrstiiotil  cv  sich  der  rede  dö, 

Nib.  984,  4:   dti  mac  man  die  wArheit  harte  schirre  JA  verstAn. 

Tcii.'hn_  5ö;  diu  fieiliv  »chrift  H  ein  vdlung  vnä  «n  gift^  s&  mant  mWi 

der»  ffcrt  i>€r«tül. 
Trist.  46ää:  euer  guote  rede  le  guote  und  ouh  zt  rebüe  itan  tiersfän. 

Parx.  %,  16;  (irr  sirb  ni/tj  Cfrstfret  nocA  ver^t  und  Jtch  aniirri«  wof 

£r.  3076:  drr  stcA  des  tnoAte  vrrattän,  wie  Wn  ^cMiielc  rms  j;r£dn. 
Bftrl.  326^  8:   d\t  e^ln  w\i  die  ridtm  hänt  vü  wiUe,  in  den  sie  sich 

rtr»t&nt'). 
Trist.  IbOä:  der  verMtAt  sich  wol  umbe  Kurvenäles  iwtere  („weiest 

wvicbc  Bcwuuiltnia  es  ilaiuit  hikt')  '). 
Chr.  3.  HG ,  17:   nchendHm  den  alten  rat  und  s^-achcnt,  xie  ketten  /fnaU 

aber  die  haittifrrk  rjeuiüffit,  dariiher  «>  gich  nit   ceratunden*) 
nhd.  H.  Sadis  N Jr.  Ht^.  IMU  S.  73 :    von   den  hid/  idt  drey  schoue  tchwenck 

er/aren.  den  fr»ten  thüH  vertton! 
rMiind  Volksl.  I,  X^Q  t'otta:   tciti  iiii  ein  wort  vorstan. 
Hi-bbabn  8u8.  alct.  h  v,  727  Tittmann:   eur  bitt  icir  Itahtt  v^rntandm 

(vernehmen). 
RoUenhagen  ind.  reisen  67;  wiV  in^'r  i-o«  etiifJttn,  die  *«  «ms  kamett. 

rerttauden  haben. 
A.  (irjph.  Ntlr.  'A  (Horr.)  S.  43:   ntid  ihm  meine  grosae  tjewoffenheit  zu 

vfratehen  zu  geben. 

KeistTBlierg  siiintiütin  ii   2ti:    bei  diner  gteit-hnu^i  vernteegtu   aller 

basest,  mie  .... 
H,  Sachs  Nilr.  Ifla/1R9  S.3U:  dermrt  den  tfrohai  l'nf/renmt  verstund. 
A.  i-iry^'h.  NiJr,  0  (>>qi]enz)  S.  18:    ihn-   iiinjeHtit   rtrsleheu   dm  titul 

nicht  Wut. 
tiitfthe  an  BUrgtf  18,  10.  7n  (Goclhekölcndtr  1906  S.  63);  ich  .  ,  werde 

dir  niehtM  sa^eti  und  du  mrst  mich  alles  oer^t^hen! 

Keisersbtrjf  ha&s  im  pfelTer  (]öU)  A  2;  bey  dinm  hdüiin  vHirt  t-er- 

statiden  .  .  ,  die  a-istenlich  kircJt. 
H. Sachs  Xdr.^äß/ä?  H.  IS:  ir  ivrilt  i^  i»i  gut  Hie  ver/ttahn  {aatlaKS(<n). 
Lath.  1.  27;).  2;i  W.;   durch  diese  drrif   luikeit    inrdai   verslandi-n 

H«cfi  der  lere  aancti  Augmii?»  drei^trlej/  gesrhlecht  der  sunder. 
Opits  Ndr,  1  (Poet.)  S.  5:   worunter  ich  Jterren  Stiufftleben  i*erjtteht. 


<)  Siehe  S,  194  Anm. 
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rtd.  8,  SO:   ein  gcfaoarUes  laiid,  lius  niiAt  war  weist;    treu  ea  >ieh 
vol  ohne  düv  vurstehri  {sclbstverslänillicb  ist), 

KebenlKtg  atib-  mcnBch.  A  S:    rer^teeat  du  dich  oh  triil«U^), 
Apostgeficli.  35,  20:  da  irh  mich  der  frage  nidtt  veratand. 
Ü.Sacba  Ndr.  31, 32  3.145:  du  verstehst  dich  der  k»e  mehr  denn  *th, 
Plot.  SS:   ais  teüt,  die  sich  des  vrcni^  nt'siStnden. 
Hocc.  23  (1^81:   edles  ifestein,  geftiszt  und  ongtfasM,  der  tr  sich  irol 

reratujtd. 
4iretter  erkl.  d.  br.  Pauli  a.  d.  Ri>mer  86ti:    aber  pmb  das  IiMAt  dtr 

gotiesfunAt  md  jrombint^  rerstehen  tcir  vni  weniger  ^ann  nn 

kindt, 
A. Öryph.  Ndr. 6  (Sqnenz)  S.  10:  «ersiehet  ihr  euch  auffa  ealertder 

maditn. 
ebd.  ä.  IB:   Keil  ich  mich  aber  .  .   auff  die   »itUic  ■  .   Vttstanden. 

Iförike  1,  1GB   (Hesse,   Biogr.):    tnit  Kernet  ^eltut  verstand  sieb 

Mörike  aufs  beste. 
ebd.  B^  iG&:  da»  mädchen  hatte  st-Uier  schon  nn  so  eiwas  gedtuht,  jedoch 

rer»tanif  «i*  «iVA  in'<Ji(  letdit  tUitu^  sie  (schuhe)  gatisUdk  abru- 

sdH^en'f. 

Eigenartig  ist  die   Verwendung   des   Part.  Prftt.   (S.  184 
Antn.  2)*): 

mhtl.   XftTt.  73,  74:   verstanden  liuten  ist  predigen  guot  (verständig). 

Chr.  9.  871,  16:  wer  üt  gelernt  ist  und  verstanden  (kenntnisreicb). 


1)  ,Bich  Bteli«n.  sieb  befinden".  AbgeactawKcht  ist  auch  diu  Wesdong 
sich  reratelim  tnit  ehum;  vgl.  9i«A  vernehmen  mit  B,  190.  Im  Bair.  bdsst 
guten  rtrgtand  haben   « in  intern  Vornehmen  miteinander  Bt«hn  *  (SchTdeller 

2,  7tJ7). 

•)  iieh  cerntehen  tu  etwas  ^sich  ber*;it-  erklärcMi,  zugestehn"'  iBt  wohl 
mit  der  abd  (iloHse  IV  iiil  &  faratando  :  j^&diico'*  in  Verbindung  zu  bringen 
(vgl.  mM.  heatiin  ,zagest«hn'^  Lexer  1,  22i). 

*)  f!eratand  iH  aU  .ECiriskht,  Verständnis,  Auifasanng"  belC;^: 
aliil.  Jb.  40,  a  Hencb:    firstand  etiiH  chidhanf  :  (spiritns)  SApientiae  et 

inteUectu*. 
nbd,   Luth  I.I53  W,:  die  von  heller  vorm(»ß't  und sinneret/di  vorstand Ittaeyn. 
B.  Wa3di»3,  49:  empfeiffer  wältßschen  gcJnj^  md  heU  gar  kein  ver- 

standl  ilauov. 
A.  Grypb.  N<lr.  3  (Horr,)  .S.  47:  da^t  id^  .  .  in  nrtem  aratoriam  ccr- 

Ktand  hnbe. 
Lulh.  1-  709,  12  W.:    dan   legen   elfich   «m«  aho  .  ,  .  aber  der   redtt 

veratanndt  ixt,  dejt  mnt  J\-ter  gibt. 
ebd.  706.  22:  diaer  verstand  gefflt  mir  leol  (AaffäSsang). 
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nhd.  S.    Frank    wcltb.  6ö:    wer   ein   wniig    ocr»t*indner,    ffckrlcr   otkr 
reicher  ist. 
H.  Öachs  Xdr.  laa.'l&tf  S.  28?:    da-   knetiht,    das    i:tiutr standen   kalb 

(nnvernüEtftlg). 
Aach  Scbtnellor  2,  715  führt  veretmuicn  .verBflnftig"  für  das  Bair.  an. 

versteheri  ist  in  allen  Muiidavten  vertreten.  Bisweilen  dient 
es  zu  so  herzhaften  Redensarten,  wie  in  Berlin:  sie  haben  teol 
'*(e  schteere  verstehsU?  und  verstatitiejt-mus  (Meyer  128a), 
Frankfurt:  en  i^erstehnterigi  (verstehdermick)  von  iler  sach 
hiiwe  (Askenasy  39  „Verstäntlnis,  Begriff").  Flir  das  ßair.  be- 
zeugt Sclimeller  2,  715  versieftmicJi  «Verstand",  für  ilas  Kölnischt; 
Hünig  194b  rersteissdomicfi  ^KenntniSj  Begriff,  Verstand*'.  Das 
brera.  wb.  4,  908  verzeichnet  rersnuff'  (:  verschnmtfen)  als  ^Ge- 
ruch, Witterung,  Kenntnis":  ha  het  daar  kkn  vcrsnuf/  af. 
Der  Begriff  des  Verstehen^,  Begreifens,  Einsehens  hat  sich  mit 
ver-  so  fest  verbunden,  dass  aucli  die  Gauuerspraclie  in  den 
vielen  Bildungen,  mit  denen  sie  ihn  wiedergibt,  stets  rcr-Kom- 
posita  anwendet.  Dem  verstehen  lautlich  am  nächsten  steht 
versteun&n  (Klage  rotw.  476),  am  weitesten  verbreitet  ist  ver- 
lunschen  (ebd.  19,  55,  78,  94),  daneben  verlün^en  (ebd.  4  vgl. 
verUii£en  pVerhöreu"  S.  65  dies.  Abh.)  und  verlutisckt  pVer- 
scbmitzt*  (137);  ferner  die  Bildungen  veromen  und  vcraitmcn 
(437,  442),  vtrJcneiseit  und  rerhieisteii  (339,  413,  157),  vemuppm 
(442),  veratumeti  (446,  vgl.  vcrsmtf  oben). 

bestefi&i  (S.  191  Anm.  4)  und  erstehen^}  sind  in  der  Bedeu- 
tung „verstehen"  je  einmal  belegt.  Sie  künnen  von  dem  Sinne 
„erwerben**  aus  (Hittmair  179)  dazu  gekommen  oder  nur  analug 
zu  verstehen  gebrauclit  sein.  Über  etäskhen  s.  S.  191  Anm.  5. 
Das  ebenfalls  vereinzelt  belegte  vertfehn  (as.  S.  100)  und  ver- 
Itöreti  (mhd.  S.  64)  ist  schon  behandelt  worden^. 


1)  Während  die  bisher  bohandelten  y'diV-Gruppen  (vgl.  die 
Übersicht  S.  163)  enge  zusauimeuhilngen  und  iiieinauder  lilier- 
gahn^  steht  die  Gruppe  verwattddn  vereinzelt  da.   Sie  fusst  auf 


')  LejPB.  5,  14:   der  mifchte  *Uh  da  H  ersten  dm  ir  herre  bas  j«- 

ÄtrH  wer«. 
')  Aach  dies«  künneii  suhr  wohl  /mr-Typon  sein. 
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■;.     got,  Be- 


>  M  m  frrhitdomi»  «mV  da  t^/ttHäm 


der  Airhitig  ,bma,  a,  cadets*  (4 
Uge  feUai^ 

5.  n  9»,  12  P  :  ^»f 

OL  m  14i*  w«par.-  tcisn«"«*« 

1  206  gt  E.  /imirtinn.    B«.  /i 
IV  Ihlh  mtfwmittM ; ndproot 
X.I3aB,&P.:  l^>rpMfi»0Mnfr/tfr««ä»d«l*lnMmMAaMlM^ 

■riiiflirihr  wM :  m  nri«  Mdoi  TörüL 

I4M,  9:  wmiimdti*timitrMr*«it(kimtrpftnUmttftrmmih»elötrr(i 

i»  ^mien  «nJffwJrtfj* ;  «lUntv  «afit  ■■  CMtiwü  qoAliUtifi 

noUtioDe  factik 

(Jt  T  SS«  gl.  K.  finmOuUt :  poBsUt.   E  aOB  R.  fmmmAtHtfim :  laataor. 

mmL  Lifl.  L'rk.   ur.  1602,  l:   tUSk  hotpmam  to  ^'p^pivileii  «mIrt  VDrsiefffn 

Spe^.  d.  MDdeD  f.  37b:  du  .  .  tre  lote  vtrhuatn  {^waz  wechseln, 

umziehen). 
D[al  Greg.  234:  «Zm  üdnisCfsn«,  ^  vp  syw  jjrroMf  Jac4,  r«rwdHd«/eii 

(umwenden). 
Z.  d,  Berg.  Gesch.  V.  XJ.  194:    nm  ^47  wmdät  tot  ririvheien  .  . 
ghe^tven  2  pont^  endt  ran  de*  rogffm  tö  r>$rwannen  ghegevm 
rf'/t  vtt.  {mU  der  W*iiae  nm&chQUenK 
Westfh&l.  3.  107:  mit  eorteender  hant  mrasA  manu, 
mhd.  vtrandem')  Ort,  Stand,  B«sltz,  Kleidniig  nmftndem  LLex^r  3,  69), 
rerinlden  zam  ßilde  gestalten,  nmhildi^n  (Tä).  sitA  verbnrgem  rot*  einan  von 
ihm  weg  za  einer  anditni  Uerrscbaft  ziehen  (96k  vergotm  in  Gott  ver^-andeln 
(llfl),    F«rJfc^vn   amkebren,   nmweDdeil,    Terwandela,   an   and«!!  Ort  nnd  io 
andern   BcsUs  bringea,   rietkleidtn«    bekehren   (140)^  sidi  firlegai  in  sich 
anders  legen,  sich  begeben  in  {lal),  veraienschen  zam  Menschen  machen  (178), 
perriätm  abwenden,   verkehren   (202),   terrücken  anders  rücken,  verschieben 
[20fi),  fCTMchitffen*)  verwandeln,  verzaubern  (211),   (den  padi)  versuten,  ver- 
atdlm^  ceneem^)  darch  Wehr  atifstaoeöd  ableiten  (227,  250,  30i),  tersilbem 


I 


*)  I>ocb  Tgl.  ai.  pdri-sic  (nmgi^sson),  gr.  Jn^t^iVTt}ft^ ,  Ist,  permuto,  öt 
p^r-daryli  (nmarbcitcn). 

')  verumtAaeht,  vcrUhren  hat  von  Hanae  ans  nicht  den  Qblen  Nebcnsian, 
dem  wir  jetzt  hineinlegen ;  amgekehrt  kann  cerwandeht  ihn  haben  { Lexer 
Hf  2\i'\).  Tm  nhd.  findet  wieder  die  BedentongSBonderung  zwlscben  den 
Synonymen  atatt  (vgl.  die  Vetba  des  Sprechens  8.  12). 

»j  xert'indrm  iat  cigentUcb  DpQominatlT:    ^andc^rs  macbfin*^. 

*j  Zu  den  Verben  der  Bcdcntnng  jjverBanberp"  vgl,  S,  70  Anm, 

•)  Vgl.  S.  77, 


I 
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ißm  «M*J  tn  Silber,  (ic\A  umsetzen  (229),  verslaJten  (stoert,  miunf)  um- 
«climif^en.  ninprtgen  (ä3S).  rtrsitUen  verwandeln,  unlccnritlicli  JiiaclK-n  (250), 
utivershilt  nicht  in  andtre  UeBtalt  ^ehraebt  {2.  19(j6),  vertolktn  veriIolmct.srlu:n 
(271),  tervertven^)  anders  fÄrhen ,  «cnlfarljpn  1287),  ptrt^Uisvhuntjf  incarnatio 
(088),  vermwddn  ymdnhen.  umwcTidcn,  vertauschen  {IWi).  veru-tijulcm  ver- 
wandeln (2!U  ii,  veticehietn  umwechsdn  (298),  uerwiirsten  zu  Wurst  am- 
arbeiten  (HI  5). 
nhd,   Lichtenberg  1.    Ul.    tlttB  icort  gotteidietist  6oUte  verleift  und  uicht 

mfhr   ifjni    kiicht'ntfehai .    sondei'it    bloss    coti  guien  handiHtii4fe»  ge- 

ffraHcht  vErden  („umlegen^,  anders  Huwenden) 

1.  Cor,  13,  3:   und  hftte  alltn  tfiaubeH,  ttUo,  dus  üJi  benjt  etrectstc 

{nndera  setüeo.  utQ«el«en). 
S,  Frtinct  wcitb.  (I54S)  154a:   feUen  nck  nüier,  bald  ti-idcr  nuff^  vttd 

vtrmetifn  nich  Urrivi/tl  (Hieb  anders  ft^tzenj. 
R(ill«nliag«n  Ind.  reisen  141:   imn  oerastxet  den  allen  hahn  mit  eitam 

neicen  (umtnusclifiij, 
lIpitK  (t(i90)  1^  2üb:   iMiir  idt  müh  unterwutiden  Hieaitje   7 rojanerinneH 

1)1  unsert  sprarhc  ju  ver«et£<,n  [üliersetiBen). 
äcbuppLus  Schriften  fi40:  dit  Daphnc  ist  m  eni  torbeerbaum,  der  knc^ 

f'elmue  in  demtint,  die  Venus  in  ßsch  veräudart  und  vcreetiSßt 

worden  (verwaiiftcln). 
C4j{.  1,  13:   und  bat  ans  verteitt  in  4m  rei<A  Sfina  lieben  aohnes^). 
Luc.  17,  6;   eaget  ru  diesem  mavWcerhawm ,  reis  dich  aus,   und  ver- 

netse  dich  ini  ttixer: 
Müribc  fi,  3U-1  [Hüssfi :  wenn  gute,  tortrfffiictie  mmschen  .     durch  ihrer 

/riachen  gciettsodetH  auch  unacv  wesen  ni  neuen  raecAen  scftwung 

utrseitten, 
Sperling  Mcod.  (1719)  2,  90;  dost  «'«  .  .  su  den  engein  oeraetset 

norden  Hff/n. 
(iocLhe  24,  210:   ihre  anreden,  ihr  betragen  versetzten  Um  baJä  auM 

Jeder  ungewmheit. 

Onrg.  (1690)  *S.  6;  Ovidu  t^ersialtungat  (MeUmorph-^sen). 

Lnth.  15,  153,  35  W.:  wie  "ich  der  teuffei  >/nn  die  gesialt  aynen  gntet^ 

ettgelit  cerntcUen  »oH, 
H,  yachs  Ndr_  lOS/lltW  S,  447:    gefte  lim,   dich  ga  in  gsell  md  dich 

verstell,  ob  du  mir  in  den  Ingen  mtidutt  etUdi  pri*t{fen  in  die  helL 


■)  Lffh.  1287:  iuwtr  stall  sich  von  ir  nie  wolt  sidmt  breit  oerverben 
(sich  durch  Farbe  unterscheiden). 

*)  vei'seUe»  in  ,^hin3ct«eu  in*  berührt  sich  mit  der /«uV-Grivppe  ver- 
mesaen;  sich  verlege»,  eerseizen  auf  ist  dort  (8,  168)  bt'hflndelt  worden,  ver- 
tttten  nntrr  {die  iahl  der  heiligeti:  Adelung  im  DWB.  1290)  möchte  ich  cben- 
faHs  in  jene  Ücappe  vcrweiäea. 
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LoheuBtein  Sopli.  (1689)  65:  ein  sautermi  weib  kan  auch  dm  iläffsten 

kopff  ttrsUlien^)  (entstellen). 
Mnatcr  434  a  verteüisdi^n :  transferre  in  UnguaTti  OcrmAnicATn. 
BrcntEino  gcs.  Bcfir,  4,  46H:   tlasä  nie  ihr  ^cld  verwechseln  uttd  den 

tßirth  bt;fricdigen  sollten  (umwedhsplnj. 

Opitz  Arg.  1,  £79:    dies  verwandte  seine  gedanJcen  in  einen  som 

(rtiöWetideti). 
ebd.  2,  473:  idt  will  ihre  andacht  artätrstcolan  verwendetu 
Leasing  Em.  Q&h  348:  da^  gtiKiild«  verwandt  gtgen  einen  slultt  !e/inen 

(nmgeivandt). 
A.  tiryph.  Son.  II  8,  1  (Weinh.  bs.  W  98) :  Jn-  so  des  m&ischen  hirtt,^ 

eh  aU  man  meint,  t'crtcendt  (um stimmen). 
MSrike  6,  391   (IIossc):    ohne  ein  äuge  ton  meiner  arbeit  su  ver- 

tpflude»')  (abwenden). 
LTiland  volksl.  (Cotta)  1^72;   fto#.  ijlück  jceni  htmmen  drein,  «ich  in 

als  guts  verwenden  (sich  waBdeln). 
ßobhnhn  8as,  (Tittniaiui)  akt  h  v.  261::  das  glück  das  thul  $ich  bald 

verwendeH  (dass.), 
ebd.  r.  3Sä:  das  yky  in  euren  henden  dos  schwa-t  nicAt  tmrefhi  ihui 

verwenden  [anwenden). 

Die  Wendung  verwenden  zu,  stammt  auch  von  hier*): 

Spee  tmtsn.  309;    er  Vtüt  da»  brod  *wm  waren  ßeisdt  verwenden 

(verwandeln). 
Uretter  erkl.  d.  ep.  Pauli  a.  d.  Römer  (1566)  S.  287:    dass  akdann 

sein   Straße  gcheiUgtt,   vnd  jm  eu  aeinetn  heil  verwendet  wird 

(uDlwendeTi,  umwerten  zu). 

Aus  deu  Mundarten  und  Berafsprachen : 

breni,  holst.  vfrhediien  (krankf)  aoibetteti  (wh.  1,  6f) „  Hchötsüe  J,  77), 
Schweiz,  verbilde  bildlich  daratcllen  [Staub  4,  12(K)),  vtulrote  Teig  zu  Rrfiten 
Tonnen  (6,  991),  cerbiicke  umbiegen  (4,  1142J,  nkh  vergliche  sich  verwandelü 


')  Die  Gruppe  verbindet  damit  oft  üblen  Nebensint], 

")  Kann  auch /ra-Tj'pe  eeiu,  vgl.  abd.  til.  I  Ü'äS  a  firuwwiun  :  avertebant, 

"]  Äbnlicb  tond.  .,Mülic  aufwenden"; 

Wism,  Zeugeb.  f.  179:  Öedancketh  erfies  ßitigen  arbeydea  vnd  vor- 
weudetis^ 
Paota  EctlSrung  (wli.  Slob)  ,  nauh  einer  bestimmten  Richtung  hinwenden' 
scheint  gezwungen  und  zu  gelehrt.  Wir  wenleB  besser  von  der  Erkliimag 
„umwerten"  ausgebn;  da^ac^b  ficheint  in  jüngster  Zelt  vencerkn  gebildet 
zu  sein:    Mörike  4,  169  (Hesse);  JeUt  wei-den  teir  dieie  gnädigen  seilen  bei 

aeintr  erlaucht  ftoglcieh  aufs  beste  verwerten, 
sich  rertcenden  für  eincfi   zeigt  den  Einfluss  der  faur -fair -Type  r^crtreten 
(S.  156  f.):'SchUliir  12,  Söö:  fr  .  .  verwendete  sich  seibift  für  wivh. 
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{2,  ßOOj,  weHtflll,  ceryrü^Tii  Id  Groschea  umsetzen,  ausgaben  (Wooste  21)1), 
bvciz.  dslsB.  vcrhüff  uqizicbtn,  stctWn  (Staiili  2,  1742,  Murtin  I,  ;j(i5), 
tbrem.  verJnuen  anizk-hcn  iw-b,  2,  677).  prciias  Ker/rnwleni  ÄmU-r  tausrhen 
j  (Priachbier  2,  i'dä],  achwiih.  vrrkitsn*  iiBiändcrn  (v,  Sclimid  314),  rftA'oÄim 
(äts  torf&)  in  K^iht«  vui-waridtln  (Jac.  1,  ölU),  verhndung  (dtr  bahnen)  Ati- 
BaU  des  Sautlea  (ä2Ü).  sdiwei?,  r^^rnKic^ffM  Schuldner  durch  andern  ersetzen 
(Stööb  4,  69),  elanss.  vermuftie  Geld  wechseln  (Martin  Ij  4)9*1,  schlta.  vrr- 
peliat  nmpfropfen  (Drechsk*r  194)  '},  Imir.  imschnjfen  vorzauhem  (Scbmcütr 
ifSSäf.),  ai'liweiz.  **cÄ  ikTsrJiaffv  sii-h  in  ntidre  Lüge  bringen  {Staub  1,90R), 
elsftss,  rersekiebe  die  ersten  Zähne  weclisfln  [Vieh;  Martin  2,  388),  wicn. 
berK  rcrn'IEwrti  in  Geld  nnuetien.  vtrkcLUt'eii  fHdgel  I8l,  Meyer  128a),  cls&ss. 
ventecke  verpflanzen  fMartin  2,  6H2),  kiHn,  etrstoli  /mim  sieh  den  Anschein 
[geben  (TJönig  134  bl,  ecbwciz.  va-Btelle  Kinder  oder  Vi<,'b  hei  andern  csnstclk'n, 
eentrisse  .Sthnldeti  Übertmgen  {.Staub  1,  906),  aacben.  reritrckan  umziehen 
(MttUet-Weita  24Ö).  pre«?8.  t>mvesscln  aus  der  Art  schlaK^-n  {Htnnijr  2\>iy, 
Weidmann:  sich  verfärfKH  neuu  Haare  bekommen,  t-erfeäum  nach  Mauacr 
wieder  Ftdern  ansetzen  i  Kebrein  303 } .  vrrkaavai  Haare  wechseln  fH04 1 ; 
Seeuiann  *i :  verhalten  Schiff  vor  dem  Winde  wenden ,  ctrkthfie  aiifimigcr, 
kniet,  atUa-  umgekebtto  fBobrik  706  b);  Bergmnun :  tcrlegrn  (arheitai  auf 
einen  anderu  B&u  legen  [,Veitb  52j),  ceitcerfm  verschieben,  «cA  vcmeliCH  aus 
der  Lage  bwmmeü  (541). 

vergtklagen*)  hat  die  Bedentaiig  ^nmscJilagen.  ilberscb lagen,  lauwarm 
werden*  (vom  Wasser):  Scbmellcr  2.  Mb.  v.  Schmid  464,  Jcrbt  118.  Sebam^ 
bacli  2fi3  (aacb  verhticken),  brctn.  wb.  4,  813 f.,  Richey  258,  Däbnert  526, 
Frist'hliier  2,  440),  vrrxetien  bedeutet  brem.  ^uraaelzen"  (wb.  4,  773),  lux. 
iVtSnt  um-,  abgesetlt,  etitsetÄt  (Üu.iifilel'  469),  (ik,  rti-fcUrii  (dtr  scheihm) 
titnVehren  (Ovcrbwk  85);  (lärtner:  nmsetzcn  (-lac,  4,  ft^H);  Wcidnmnn: 
Haare  wechfleln  (Weber  616);  Bergmann;  verschieben  (tiesteinsinftsaen),  refl. 
ans  der  Lage  kommen  (Veitb  537'!;  Seemann:  verlegen  {Anker),  um  Ihm 
bessere  Stelle  zu  gehen  (Rubrik  40  b}.  veriDenden  bedeutet  noch  ^umkehren" 
im  Sthles.  (Wi'inh.  bs.  \W  98),  , anwenden,  anl(jgfn^  im  Brem.  (wb  ö.  S^K)- 
vcnvcmHe  nennt  der  Berliner  eine  iihrt"ci(j;e  mit  der  Kilckiäelle  der  Hand 
(Meyer  128b),  cfrweii£*frflvcAeicftc  der  Kühier  den  Musikanten knochen  (Hüm^j 
195  a). 


')  W.  Scherffer  ebd.;    so  miisim  müQvUem  irauf  cerpeltst  in  kntib- 

lein  sei». 

Die  Biblutig  v^rgdit^t  (:  tfustm  Seeleute,  tu  bestimmtem  Dienst  an- 

•Ilt)   ist   mir  unklar,    vgl.  Hobrik  706a;   die  seit  vevgastet,    wenn  Ebbe 

I  Flut  gerade  im  Aiisj^leich  und  Wasser  im  Stlllataüd  ist  und  weder  alcigt 

uueb  l'iUlt. 

■)  Heyae  back   d.  t'reundsch.  22iJ;    manchnud   zutttlr   ith  auvlt  noch  nuf 
dem  herä  ein/euer  an,  dtt  ist  es  htir  recht  luih&ißi  vffuchiagen. 
Vffl.  auch  3,  89  ft",  ülier  die  BerUhtHog  mit  ili-r /««r-Type. 
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Zu  der  Bedeutiingsgnippe  „Überholen,  verwinden"  liefert 
fair-  in  der  Anscliaumig:  j,  hinaus  über"  (in  gutem  Sinne)  auch 
seinen  Beitrag.  Zu  den  Ausführungen  S,  109  ff.  ist  hier  wenig 
nachzutragen  (s.  mehr  unter /ra-). 

nmd.    Ostfr.  L.  R.  I,  123:    &o  mil  de  etfui^e  ftoefni,  dt  se  ntneh  rorkntrn^} 

(^ überknien",  durth  Nachweisen   eines  nShcreo  VL'twandWctiiiftg' 

grftdfs  erwerben), 
(itrb.  y.  M.  8ft.  5;  dtr  hrt^ca  worfeleti  *e  (Eiche)  tjendl,  dat  ae  eor- 

stnut  vil  mannitjen  siöt,  rff  or  (k  wind  nl  dicke  löt  (überst^eo. 

aushalU'n). 
Sp.  d.  kerat.  f^el.  f.  IO-t;i:  »ut  descn  seuai  ghaucii  vcrstetl  een  mensdic 

die  goewn  hocftsoniitn  (dass), 
Fahne,  Dortni.  3,  39.  42;   »emant  en  mach  mit  bJote»  tcortcti  gelt  ver- 

stuin  in  ein»  anderen  erve  (überstehen,  ziiiii  Nftchttil  des  anderen 

übernchmpn). 
mhil.    Ustbb.  3:  den  idtertvun  soi  die  pariy  vermuten  sich  der  aach  tu  be- 

ladai  (Überreden^  bewegen  zn). 
l'asä.  K,  233,  19:   rr  versaz  de»i  siutrten  fdurcb  Sitzen  ,überate'hon*), 
nhd,   Hagedorn  2,  22'S:  und  ilenkt  ridUicftt,  dasz  ein  verdrüs^Jich  ireib  in 

motmlsfrist  viel  cigtnsinn  eerSiit^e, 
tiurg.  140;    das:  die  nutw  jtlvUlidte  undeTHngen  mt  teoi  verstehet 

imd  wiszharrrt  (ülierBtehea). 

verstehen  ist  noch  iti  udd.  Mundarten  gebvÄuchlich:  Ae  kan 
e»en  godcn  drunh  verstaan  (brem.  wb.  4,  998),  de  osse  ver- 
stcit  veer  slüge  (hamb.  ßtohoy  285);  Schweiz,  vcrwallen  (Jhisch) 
überwachsen  (Stalder  2,  432),  gött.  poinni.  verwnssen  wacliseud 
überstehen  (Sdianibach  268,  DHlmert  529:  dcU  verwftssei  d€ 
göre  nog  %vedder). 


I 


Wir  g;eben  nun  %n  dem  ausgedehntesten,  dem  einen  üblen 
Sinn  verldliendeu  fair-  über.  Dieser  entwickelt  sich  besondei*s 
aus  der  eben  behandelten  Bedeutung  „hinaus  über  (das  Mass)''. 
Doch  haben  wir  den  Übergang  zu  üblem  Nebensinne  bei  den 
meisten  /nir-Gruppen  beobachtet.  Über  die  Berührung  von 
fair-  mit /awr-  /  (bei  VerbfU  der  Bewegfung)  s.  S.  58,  109  ff., 
127  f.     Dio  hierher  geliörenden  Bililuiigeu   erscheinen  bald  in 


')  r>te  ßildnng  stonimt  nus  dein  Frieniachen  : 
africH.  B,  IßS,  15:   C/ieJ  t/u  thi  kiwa  mmct  Üicrss  ur  kniaiti  »uujt. 
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transitiver,  bald  intransitiver,  bald  reflexiver')  Furin  und  mit 
besonderer  Vorliebe  als  Partizipialadjektiva.  Dieses  Ineinander- 
greifen mö^eii  uns  die  Verba  verliegen,  vcrsiUeii,  verskhcn  ver- 
anscIiHulicIien.  Wer  zu  Unge  oder  zu  viel  liegt,  sitzt,  8teht, 
der  veriiffß,  versHä,  versteht  eine  Frist  durch  Nactiliissigkeit; 
er  selbst  verliegl,  vertiUi,  verstelä  (aich)  und  ^vergebt  sich*"  da- 
durch, so  dass  er  dann  verlegen,  versessen^  verstanden  und  zu 
anderem  untauglich  ist, 

did.  til.  in  3d /aWe^na ')  :  contuminata     IV  1\2a  rerlageti :  iida\itiTa.lüm. 
II  433q  indeti  rm'tiKtr/'it  «(irfcj^rtttüj :  spurca  (stuprn), 
T.  2B»  1;  htfbet  »i«  forletfaua :  niuccliatos  est  cam. 
ebd.:  ni  furiigi  MiA.-uon  moectaberle. 
T.  44,  gl :  in  Ifutemo  furUgtinen  cunnt ;  in  generatlöfie  Iflta  ainlttro, 

Mn&p.  Sil:   fitnne  vi  f^itnr  parvo  noithrin  tU  |>«n  /i*ri#iiirtrt '), 
HS.    Hei.  384<S:    tiitti  iclis  mias  btfangen  an  f»Tlegi\rnea»i ,  imas  iro  libcs 
scolo  (unerlaubtes  BcilagET,  Khelrnch.  Jlarereiji. 
mild.  ScTin.  «Tfto^,  f,  Ofia:  vnse  li/cfuim  rormoilede  vnde  vorleffbe,  loun  fte 
neue  vurhnliiitjhp  en  hadäf. 
»,  Bunjf*:,  Gesdj.  il,  Ucr,  W  p.  70:  Htm  ddhrecK,  koi^rect  tmrf  schcding- 

brevt  können  nummervitr  vortiggen  eiidcr  voroldett. 
Lüü.  ehr,  2.  24Ö:   de   tvtle   se  diit   vorlegt»   uwrfe  icoUie  dat  alvt  ut" 
siuachtett,  reeth  gi-etr  Herd  .  .  .  (ijurch  Liegen  versiumcn). 

Wigands  Arch.  2,  421  {a.  1451):  we  dat  vorsfte  »nde  versumede,  äat 
ite  ai/n   was  [Wacbs)  bovcti  ln-e  jar  erhrddtrh  bkut  .  .  , 

Mag*I.  Seh.  Chr.  32l>,  16;   rorscfent  tmjf«  (fitllig). 

Mfinat.  Chr.  I,  141:  he  eynt-hedf  rrle  änderet  gcldea  ran  eeratLiitntH 
ti/dcH  (vcrKäacDten  Zablungsfristen). 

Agrkolu,  Spr,  278  (Latenci  f^.  37);  leentc  de  reacadent  cntshipfn  rnde 
vialen  Itini,  alutme  wol  btj  ilgn  perdett  nüth,  de  ere  tmiitMi  vonslitn 
(öbetfil-ehcn,  (inrcli  ta  langes  Sti-hen  stoif  niarhi~ti). 

Uekl.  Urk.  nr.  4188  (a.  132ÜJ;  deden  fte  dca  nicht,  ao  acotde  vtta  dnt 
hm  ^ofatan  «n  tmd  vae  rechte  gut  leesen  (durch  zu  ktigias  Stehet) 
verfallen). 

BüthoB  Thron,  f.  2ÜÜ :  hiechojf  !h  i'oJf'U  weddtr  Sogerde  pftn  \itm  vurt 


')  Per  rrll.  Akkus,  tritt  mit  Vorliebe  bei  ilen  Verben  mit  tailelndein 
Sinne  hxii^  daneben  auch  bei  solchen,  die  eine  Gei&t(;attltigV;.>it  bezeichnen 
(Tgl.  S.  IM  Anm.  3). 

■')  fsif^J  i^trlif^cn  liat  bis  in  rald.  Zeit  die  besondere  HcJentunic:  „ein 
unerlaubtes  rteilngpr  hnlten".  ebenso  nicngl  forlujgtm  (SlmtuiLinn  240  :ij 

■)  Über  /wrwLr.'art  (ßri-f)  S.  12Ö, 
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Haliiautieve ,  <J'U  47  inr«  vttrstan  tnuiiir  rvr  4(XM>  m,  (verpfändet 

sdn  am  .  .  .}. 
mhd.   Nilj.  Ö45,  4;   nicUinc,   der  lUu  frouwe  Knem}üU  nl  selten  eint  verlae 

fversäumcD). 
Oodr,  13-19,  2;    »wer  an  dem  morgen  crüijc  gerne  ti^dlc  ijaUja*,   der 

s(d  sih  niht  verlipen  (za  lange  liegen). 
Wg.  3936:   er  rerlit  8«cÄ  M  n^iben. 

Iw.  2794:  (Erec)  der  sich  .  .  durch  vroiten  Enitot  vertue. 
TaBS.  K.  412,  30:   oh  ich  in  sundett  rcrlegen, 
Iw.  7174;  cifi  verlegen  mun  (in  Trägheit  ver&unken}, 
Msf,243,  46:  rinde  idi  loc^i  »n  verlegener  woite  {übgaXtigcn.  vcrdurlwDJ. 

Iw.  3198:  dof  er  verduite  und  versnt  diu  six  (vituferlin)  im  ab  der 

fumt  gaßati. 
Bertb.  4EI4t   Iti;    teelich  kriMenmensehe  die  grösv  atcUkeil  versitecn 

guUe  oder  trietiidiai  vtrslüfen  oder  rcrligen. 
Nlb.  7d6,  7;    war  umbe   uns  al^ü  lange  den  sinx  cersv£xcn  !iät  i'r. 

man  derst  unser  eigen  (aclinidig  bEcibcn). 
Ültt),  138  (a    1311):    der  verstiien  dienst  (diirch  Sitzen  vcrsäamt^ 

rürkstänilig,  scbuldigk 
L'lir,  15.  20,  11;    d(tH  Kchlos  Hatdeck,  das  ein  versessen  IcIkh  um9^ 

(verfalleüj- 
Waltb.  13,  19:    toie  sin  wir  «erseesen  ^nscJitn  fröiden  nider  an 

die  jdTiieriicJien  atot '). 
jj.  Tit.  HB4J:  ist  ieman  sabck  getiht  cdso  ungemeMsen,  .  .  der  ist  an  guter 

merke  temeszen. 
Parit.  2,   Ic:    der  sich  niht  veraitset  nocfi  vergct  und  sidi  anders 

wol  verslet. 
Bari.  240,  17:   bäum  gros  unde  Siste:  s6  dtUf  verstät  m  stncr  eit,  al» 

der  te  liinge  in  sh'tfe  lit,  so  sol  er  (Wind)  «  toedien  unde  wegen 

(niclit  vorwtlrtskijmmoii,  anelilöiben). 
Kenö.  1693^:  sin  bestcc  ^Jianl  verstcl. 
Uudr.  1149,  4:    diu  ros,  diu  sich  verstattden  futeu  {ha.  crstandeH; 

durch  xa  InngcB  Htohcn  steif  werden). 
Hart.  DH:   i^wrr  in  der  hclie  bnioi  ittiiezett  sl  oeratanden  dem  Üewt 

sin  «  pfänden  (verfalkn). 


^)  Dffi«es  rerseiiai  nin  braucht  nkht  vun  Hause  aua  ^ühel  niederaitaen^ 
an  verkehrter  Stelle  sitzen'  [Lexer  ä,  2SY)  zu  bedeuten,  Wundern  kann  ein- 
fach verstanden  wor<ien  als  ,  zwiaclieii  den  Freuden  an  kläglicher  Stättej 
sitzen",  s<»  daas  sich  erst  daraua  das  „übel  sitÄcn"  ergibt,  veraessen  an  etica 
mit  KichtiiiiMBpai'iikt-l  tüllt  uns  auf;  wir  kunnt'n  an  engl,  (ö  sit  doißtt  „sieb 
niGdcrsetzen  "^  oder  an  die  Vinstellqng  sich  stU^tecn,  veriwfsen  auf  etwas 
denken,  versessen  auf  in  der  Bedeutung  .erpicht  auf  ist  siehcr  von  solchen 
Wendungen  ilbernommen  (vgl.  ,*icA  veratfhen  auf  S.  194  Anm.). 


l^kD.  405  (a.  1357);  mir  ist  der  «rib  weingarlen  verstanden, 
iilid,    littrii.  5IU  (läHÜ):  4um  rri^t-cn  unlttuff' .ifi-iwi  nv  {Frii.ii»ü»tiii  t€n-ß'li»cfter 

daun    Iftijfel:   nber   tnnm    man    Kie  erkalten  nml  rrrliiji'it  lafutt  .  . 

du  "eint  «it:  wcihinckcr  dann  irciOisch. 
Fronspi-rgcr  Icriegfib.  H,  2«7  1i:    tin  Imuff  iKSSfvi  stc/i   ro»  Ücr  arfxU, 

aber  ttm  drr  mmeigkeit  verhfit  er, 
L'thenst.  Armin,   I,  5fiäa-    arii  nua  der  aOirm  wf/trit  dttnniijicit  der 

tuß'i  nbernus  eerlwg  {nicht  weiter  kuiineii,  uriUtig  werden). 
PhJlamler  1,3:  dums  tuattch  thrlirh  grlehrter  gegetl  .  .  sich  so  rirndiff 

miw*  /tcruwiiicr  schtcpi>cn  und  vcrligen. 
II.  ^Stichs  Ndr.  S5/2G  Ü.  1S4:   du  hm^t  forthin  her  in  viel  tagen  gesamell 

ein   inn   deinen    magcti.     das    iel    dir   <Us    darim*   verlegen   j^fest- 

gelegen,  verst'ipJ't). 
cM.  Ndr,  3l/iiä  S.  70:   auch  hui  ich  cit  pcrlegner  war. 
Wieland  19,  7:    aafte  dem.  der  verletfen  oder  t/eM-hdnit  otler  angefialtai 

wird  (ralloB,  (jeniert). 

Lohcnat,  Armine  2,  12H1:    dau  fccy  jfo  naheitt  krir0  ihr«  kindcr  auf 

dem  miste  f.ernit^cn  und  £0.  bnnern  tvcrdni  jniigeten, 
ebd.  2,  80;    «IM   rrrnisrnde   oder   gar  erMickertde  lügend    (aus   der 

Landwirtschaft  aljcrtrag^in :   sitzen  bleiben,  nicht  aufgehn), 
H.  Sachs  1,  94  (1559);   ich  het  mick  »chier  hei  jn  versessen^  rweirw 

mdfrkominens  gmr  cergtv$t^n. 
WoHcel  ScherfTi^r  (jeiL  55<i   (Gt-rm.  Abh.  XI  244):    leine,  die  sith  tfar 

vernesneu,  darf  niiin  mir  tum  iriifre  ^jcsjwh  (tiÜte  Junjffei-). 
(int'the  12,  172:   was  hast  du  dn  in  hohlen,  fehenritzen  dich  wie  ein 

achuhu  SU  versitzen. 
Goethe  13,  90:   habt  ettres  urifiirung»  cergcsaen,  euch  «u  aklaven  ver- 

xessen,  ett*h  in  hnuarr  grmauerl,  euch  in  sitteii  vertruuert^). 
Tieck  3,  17;    Molih   ijriniinwles ,    rmesacucs,    vtrMiudirtvs    irc^e» 

(vom  vielen  Sitzen  iiud  Stuilien-n  verdorben) 
Paracelsus  op.  1,  1121J  L'  iHi16):    auch  alleta  gegtnndenm  unnd  ver- 

scHBnen  bJut  i'on  fidlat,  AtoMen  oder  Hchkgen. 
Chr.  nryph,   p<»et.  w&W.  2,  414:    *o   itthlet    Portatjat  die   tängat   Fflf- 

sennne  schulden  ißberstäiidig,  rllebsUutlig,  talliÄ)- 
P.  Flemniig  9;?  (l*öl):    kh    icn^z,    trie  hnch    ich   dir  für   diesen   Un 

versenstn  (verbunden,  Terpfliclitet) '), 


')  Eine  pr&poBitioniile  BcGÜmuiang',  in  welcher  Kicbtung  die  Ilnndlung 
verläuft,  nimmt  getade  fair-  gerne  zu  sich  {vgt.  got.  fairweiijnn,  fairrittnan 
d'i.  mul  ^,  In,  ferner  vor  !?.  Ajim.).  Auch  ki'ianen  wir  flie  Entwicklung  wi>ltl 
beKroilen.  wenn  wir  die  obige  Stelle  Ihei  Ldhenatein  vergleichen:  ternt^en 
und  £u  baurni  icerdcit  >■  «ich  zu  bauern  versiU^i. 

*)  eittem  i-fr!*€Ksen,  verntatiden  wie  cr'Mfrn  verbtmdcn,  rerpßichtet,  verfullen 
gebUd&t  (ä.  131^J. 
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l^eok  11,  24fi:  altcf  warum  warnt  tiu  ftenit  ffmäe  auf  äas  tniffeJten^ 

versesutn?*}  (erpicht , auf). 
Frisch  3^7c:    sich   verstehen  sagt  mau   eon  pfcrtien,   icann  sie  et* 

laiigc  fftphm  und  sdutjlfH  davon  Jmbi'n,  5t;in(lo  et  utin  corrampt. 
ebd.;    sich  ven^lvhtn,  ah  <in  versetilea  i'fnnd^  fiieiKir«  conaumi. 
ScloUel  Ö47b;    verstehrn,   durch   ntchni  iw/snH  tatseumen   oder  ver- 
Uertn,     nho  ficiszet  es  Xov.  Äug,  p  i*  cap  Jj!T:   dem   gn'ichts}term 
con  jeder  nncAf,    so  lange  dua  pfuml  HitgrlOstt  stehen  blriben,    drei 
Bdulihtg  Pfennige  gehen,  ins  tsich  das  pfaitd  gante  vfr^ttUtt*). 
A.  Grjpli  Ndr  H  i.Horr.)  S,  15:   awß' dieses pf und  pßajl  niaiiand  nichls 

eu  leific».   es  versteket  sich  eu  geschwinde, 
H.  Frank  weltb.  155:   das  pfand  iat  verstanden  utnl  verfallen. 
Opht  Arg.  l.SUl:  denen  er  uegen  einer  woftWtat  vcrstfinden  tcar*) 

(verpflichtet). 
Die  Bedeutung^)  , durch  Liegen,  Sitzen  rersäamen"  ist  noch  in  Muud- 
flttcn  und  B«rufspracätien  vertreten:  den  (/uhn  ivind  vcrUe^en  in  der  Schiffor- 
Bprache  (Bubrik  Tü7a);  in  der  Weidmami spräche  verlieyt  der  Hund  s^tneu 
Vorteil,  wenn  er  siel]  gehen  lüsst  (Kehrein  SOü);  rersiUeti  im  Bair.  ^i'ine 
Frist  verstreichen  lassen"  (Seh melier  2,  34H),  itn  Wicnct  Dialekt  rseiiie  Lunf- 
bahn  verfehlen'  (Hügel  181),  im  ndd,  „veraäanien"  iGütliiig.  SehnuLbarh  2fi6; 
Brem.-Nieders.  4,  779  den  geriiittndfig  rvrsitlcn,  liif  Ain'll  reraitlCH  »niclit  mit- 
Bpiden";    Pomm.  Uäilinert  3,  5Sö:  de  tiid  is  Dcrsoten  .es  iat  zu  spM"^ 


")  Vgl.  S.  204  Anm. 

*)  Analog  zu  einem  soleben  sich  verstehen  (rerUegen,  versiUen)  ist  der 
niederdfeutsriie  IJpclits.iiisdruck  mA  verhrädernt  verschcistern  gebildet: 
uiad,    -Ssp.  1  17,  1  :    Si'fn  aier  en  erve  rersuatcrft  unde  verhrtiderft,  nlfr 
de  sik  tikf  na  lo  der  sibbe  gentuppeti   mögen,  de   nemet   rffhkrt  drte 
dar  OK. 
inhd,   Kulm.  r.  4,  65;  oi  sich  ein  erbe  rorschtvistirt  oder  verbriidirt' 
LexprS,  84  erklärt  fÜlHchlich  ,sich  unter  Schwestern  oder  Brüder  verteilen'. 
Vieiraehr  tumi,  Richtst.  LBnilrecbt.  c.  23,  g  ü:   na  demc  dnt  crve  versvsterct 
iinJe   vorlinidcret   ni,    dnt    is,   dal   dar   nfi*  suslrr   noch  Itroder 
eti  gi  .  .  . 
Daau  .Schottel  646a;    en  heiuH  im  satfisenrcchic ,   wann  sith   ein   erh   ver- 
brtidert  oder  verschwf^lert,   allv  die  skh  gieich  nahe  ru  dem 
.    sipp  sieben  mogat,  die  nehmen  gleichen  theil.   eine  rerfchwenterte 
oder  verhrudcrie  erbathafi  wird  alUier  ijrnatd,    irelcke  zu  trhen 
leeder  ^ehtcester  noch  bnider  irrhanden  sind, 
'}  äiebe  ä.  205  Anm.  2. 
*)  In  der  Verwendung 
Goethe  21^  öl:   wollt  ihr  an  warmer  itdtte  die  ttadtt  versittm   orff" 
»erliegen 
iat  Mfsii^en,  veriicgai  entweder /ir'V-  (, durchsitzen,  -liegen")  oder /»o- Type 
(.aitxend  oder  Uegend  verbfiogen*'), 


I 
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Das  intr.  eerliegeH  ((cbrandit  in.'it)  iin  Bair.  von  der  StimTn«,  die  verBogt 
fSdiniclfrr  1.  1460),  in  der  WVirinianiiapmrhe  von  der  Hilndin.  die  man  nicht 
Rnni  TIiiTide  liLsst  ( Kehre  ir  :4tKi),  in  dtr  Hütten  sprach«  von  einem  lJetri(?bc, 
der  nicht  ordnuTigsgeraäss  erhalten  wird  (Veilh  530);  das  refl.  bedout*t  dft- 
selbst  p  nicht  vurwürtsleumui^n,  das  Unternebmen  aufg;eben  niQssen "  (cbcl., 
Jacobson  4,  5211.  ternistn  btideiittt  im  Bsir.  ,ini  Ausstand  bleiben,  all  werdeti' 
CSflitnrllor  2,  348).  Im  Freiiss.  „steif  werden,  nicht  vrirwürts  kommen"  (Hennig 
291;  Frischbitr  2,  441:  dlie  Braiitr  hation  zwti-,  dreimal  ferstftg^n,  wenn  sie 
dos  .l&hr  ttber  ihre  volle  Zahl  nicht  ausbraucn  künnen);  das  refl.  sich  ver- 
sUem  sagt  man  vcin  ullen  .lun^feni  im  Bair.  (Hthmellcr  ebd.)  und  Wiener 
Dialekt  iHügel  L81).  Dm  intr.  i-trstfJien  htit  im  Schweiz,  den  Sinn  ^zortlck- 
hleihen''  (Stauli  1,  WOß),  das  rftü,  im  Sfhl*a.  ,alt  und  fatil  werden,  abstehtn" 
(Wctnh.  Iifi.  S  43(1).  Die  Berg-  nnd  Hüttt'lisprache  gi-braucht  remldwii  im 
retardat  „verfallen'  (Volth  bSQ).  lias  Part,  cerlegm  bedeutet  im  Schweiz. 
,abgeslandeo,  verjährt,  raadc"^  f.Stanb  Tobler  3,  212),  im  Pomm.  „bekömmert" 
(Dubliert  2,  523).  Eiin^  schfrzhufte  l'liertrftgung  liegt  vor,  wenn  die  Studenten- 
Sprache  und  die  Fraivkfurtcr  Mandart  .Vwlegenbeit'  mit  rerinff  wiedergibt 
fKInge  stud  1H3,  Aski-nasy  60:  toas  e  nrlagl).  rerseaäeu  ^v*r^thuUTet,  ver- 
jährt, verfallen'  bezcHgl  ^Veinh.  hs,  S  H4'2  für  das  Si;ble3,  ver^ianäm  „ver- 
pllichtet*  hat  ein  itUeres  bestandax  neben  sieh  (Hittmair  246).  vei'8ta?iden 
,ÜberstSridii?,  verfallen'  ist  Im  Schweiz.  (Stalder  2,  391j  und  Bair.  (Schmelter 
2,  7151  belegt.  Zu  sr'cft  verlififrn  „sich  dem  F^iebesgeTiuaB  hingehen*  gibt  ea 
ein  Irans.  SGitttiiätdck   in  beUtgen  , begatten". 


Im  Zusammenlianf?  behandle  ich  zunächst  die  Transitiva 
mit  der  Bedentung  „lUircli  Übermass  scliädigen"  uud  „eiobUssen, 
veifelilen"  ^).  Die  Veiba  des  Sinnes  „veibrecheii"  und  „ver- 
fülireii''  sind  scbon  S.  128  f.  behandelt  worden,  ahd.  und  as. 
Belege  sind  niclit  mit  Wabrscbeinliclikeit  nachzuweisen, 

mbd.   a)  „diircli  Übermass  schädigen" : 

verbüioen  durch  Bau  schädigen  (LexerS^ST),  -dArkeht  dnrchlucbtirn 
(102),  ^hacktn  (walt)  ausholzen  {129»,  -houwen  ausbauen,  verletzen  (132), 
•joffen  durch  Ubermassigeü  Treiben  HcbiLdigcn  (137),  -If^et)  fkbermlissig  loben 
{166),  -ttieatett  Ilbermäasig  m&sten  (17B),  -nugehK  durchnageln,  hcschüdigen 
ftH4),  -uattten  durch  zu  hilufiges  Nennen  misabrauehen  (185),  -revtieti  (rog) 
liherhctzen  (2011,  -rr/^j  znschanden  reiten  iSOü),  -riitien  ('»«ii  sfei»*?(J  bewerfen 
(208),  •»aizen  durch  zu  starkes  Salzen  verderbi-n  (iJlO).  -sdiamcn  beschämen 
(213).  •echeiiai  Übertäuben,  betäuben  (214).  -schrkn  durch  zu  lautes  Schreien 


')  verlieren,  va-^änuien  selbst  8ind/i'<i'Ty[)en,  Überhaiipt  ist  es  bei  den 
meisten  der  angcfDhiten  Hildnngeu  nicht  nusgesehlossenj,  daEG  Eie  auch  auf 
/rff-  zarilckgehen  kimnea  (vgl.  dieaea  weiter  unten).  Über  die  Berührung  mit 
faui-  vgl.  S.  202  uiitea. 
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^vta^n  f2l9),  -tchärt»  Hnrcti  Ilagcl  irrtj^-rbev  iii\),  -«nen  ahhanneo  OäSt), 
-«ittelm  tAlmih  siiacfanciden  (239).  -gjntien  za  spitz  machen  (245),  -ttumpfm 
Zü.  stampf  ma^eo  (2ä6),  'Sittttrn  im  Koclicn  überH'dleii  lasbeo  (2ti0).  -virr^rw 
aaTataiieti,  verderben  (261),  -touben  betäaben  \212\ ,  'trUten  (on)  QberhtU^n 
(27ä),  -tnnikpn  (die  aimte)  durcti  flbernuissig  Triiüccn  J.töri'n  (276)  ^  -r/uol^M 
DhcrscfaweaimeD  I,äß9),  -ic^rinra  foHjrcnJ  \i  durch  übermässig  Weinen  rerdeibeii 
(898),  -laeUm  (lop)  dnrcb  zu  rie!  Willzcn  verderben  t2!^i.  -irmm  rprvßhnen 
(301),  -toirftn  (mil  steinen}  bevfiiTUn  (:*.i:j),  -icer^elu  verwirreu  ia05\  -iPüJrrt 
dnrcli  Mischung  berabsetzeo.  -mbe»  effcminaEe,  verM'eicfaticben  (306),  -4ftttn 
retjÄtUin  (318), 

b)  ^eiubiisäen,  veifehleu*^  (vgl.  die/a?4r-ßildungeii  S.  129f.): 
eerhre^en  als  Strnfe  Tcrwirken  (Lejcer  S,  Si)^  'burn^  *btnen  Terwirken 
(3,  86;  Nachtr-  390),  -grifen  fehlgreifen  (3,  lA)),  -jarm*}  .lalir  versämnen 
(137),  *jtfr*n  verdrtilieni  (1401,  -hgen*)  an  nnrecbten  Ort  legen  (156),  -lAien 
v^näun«!!  (172),  refnmtttmtifc  Verwifkung  il7ä),  -tneiSiat  fniscb  messi^'b,  Ter- 
fcbka  (17B),  -n/fcA^n  daccb  Einscblaleu  verä&mnen  H-S^\,  -rüimtn  dturcb 
Pr&bWn  rerficbcrzen  f^*207),  -ta^jen  umsonst  &&en  (306),  -»oiieH  versitzen 
(Xacbtr.  3H3).  •sfAc'r^rH  verarlicrzcn  i21äK  -achaiden,  'SoIh,  -scboUi  Terviiken 
(220,  2U).  -äcAMit^rfi  durib  ^piel  verlieren  i-12l\.  -$täf«n*)  schlafend  rtt- 
säumen  +2;^lJ,  -«/wie«,  -»jffiVw  vers&amfin  (243).  -spUn  t^rspiden  ('2441, 
'Btrern  fnlai:h  schworen  (262i.  -rijc^cTi  verfehlen  (283),  -lelk»  Irans,  »n  ucr- 
raUcM  verlieren  ("28fi),  -irrrefeu  etnbüssea  i3iW),  -wa/rt  beim  Kegeln  Fcr- 
liercn  (2H3j,  -tranrftrhi '•]  Ktira  Schlechten  wandeln  (294).  -wehsetn  verwechseln 
t29ft),  -wenden  auf  verkehrte  Art  betreiben  (3(lil).  -ipe((CTi  durch  Wette  ver- 
lieren (306). 

Die  nhd.  BihhiDgen  der  Uads.  Gruppe*'),  und  besonders  die 
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')  nhd.  Goethe  2,  Gl :    orrioeint  mir  deine  sdivticti  auffeu  nicht. 

')  Svsp.  L  2,  Tß:    oh  drr  herre  den  mnn  xckttid^öt,  das  er  ain  gutil 

verjeref  fuihc. 
*)  Vgl.  S.  8ö.  127.  «J  Vgl  S.  128. 

*)  den  Vtp,  diig  Ichrn  vwtcandein  (sterben  i,  den  sin  (den  Verstand  ver- 
liüreo);  veneandeUingg  der  sprädicn  (babylonische  Sp  fach  Verwirrung  cbd). 
')  Von  interessanten  Belegen  aei  angefühlt- 
Schönaicb  ästhetik  bb  (Küster);   ihn  un  dend  ~u  msscn^  versfiurte 

HUT  Jacobs  bctrffbnüe. 
Felsenb.  4.  241.   dasx  wir  . .  dieses  gespräeh,  u?ii  man  zu  sagen  pflegl, 
bald  icieder  rerschKatiten    tmd  fast  gar  mdit   weiter  daran 
gediiditcn. 
Hnaäus  physiügti.  reisen  2,  125  (1788):  er,  dM  schiecbtrj  idealisterer, 

vfruchwebr,  fcridealtaiert Jedfti  zwj  [dnrch  l'liermiSB). 
Irrgarten  wW:    so  geschah  «,  rfo«  »c/t  tiel  t<rt\  dfitdrnigen ,  tri*  ich 

Kehon  gelermt  fuiUe,  tftnchwitste, 
Garg.  (15^0)  IHU:    (frr  sich  tu  riet  traget,  wagen  und  roM  verwapat. 
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freieren  mundartlichen  SchÜpfungen  ')  sind  so  zäblreicli,  dass 
$ie  iin  Rahmen  dieser  Arbeit  nicbl  vorgebracht  werden  kennen. 
Nur  von  Bildungen  Goethes  sei  hervorgelioben: 

IB,  127:   nidU»  perlindert  und  nichtn  verieiteeti,   mdOx  veriier- 
licht  imd  nicht*  rfrkritttlt. 

Elsäss,  rerschfdie  gött.  verst^taiifm  durcli  Schatten  schädigen, 
aas  Mangel  an  Iiichi  umkommen  lassen  ^Maiiiii  2,  443^  Schan^- 
baclt  S61)  bietet  ein  Irans.  Seitenstück  ?u  den  manuigrachen 
Intrans,  nach  dem  Muster  verkümment. 


An  intrans.  Bildungen  dieser  Art  i^iiid  die  jüngere  Spracite 
and  besonders  die  lebenden  Mundarten  reieli  und  von  an^clian- 
licher  Eigenart.  Wir  fTihlen  zngleicli  ein  inchoative.s  ond  effek- 
tives Moment  aws  ihnen  heraus:  zu  dieser  Funktion  ist  vor- 
!?uglicli /air-  (.rf^H- /w-j  befähigt'), 

aha.   ii]    l  8«  Pa  faralUt.     e\.  K.  flratM :  f*ri»sus 

X.  [  152,  2H  P..   üfit  «ie  fhfrtk^/tei  före  dlti  ferhliehfnt :  deslnant 

»plentliTv. 
(tl    UI  233  li  ihferltftxtm,  m"A /erfiowr  r  depr»»or. 

I  7«5   Pa    Un.  ftiTdorret,     gl,   K.  .firi/iorrrt  ;  cnntabcscit 
T.   71.  3;    hithtH  mr   m   hab^tmi   r/-ui-iiih'tn  /urtfutrrrlun  :  AtUKianl. 
ii\.  II  Sül  i) /MnAfir/tiC 'j  :  »hdutcrsciT. 
N.  II  SOS,  10:    mi(  frrhartfmo  hfrttn  ■  tpbsMnato  corie. 

II  136,  13;   ferkfUeliü^  ftuunäa  füUta.    muir  umirrf  nrgera  .  . 

danne  ti  f6re  uttAre. 
Gl.  H  43i)  b  rrramtgun  perga  :  ninguidus  (Pyrenas  :  Uberschiieit), 
Gl    HI  349b  ich  ferttabtin.  idi  r  er  *  t  aljc  :  obstip^o 

II  198  b  _^tTwtfnrt  :  senescil,    —  IV  IHö  a /rrtWifirpfer  :  viduattts. 
N.  II  9S,  23  P.:  ich  fto/i  feruuuAtt  und^  muatU  :  insensAtos. 

as.    Hei.  EriiTH     hwm  imo  iro  ntidi  hityi      .  farhariiod  an  iro  herten. 
■and.   Ecclee.  f.  t)8a:   alttt  dat  he  dal  fkint/  in  ätr  boiaUeit   iet   voTi'umen 
pndt  voroldtn  i,,Terbauuifii.  vcrbolx«n',  iuat  wt^rden). 


')  Bei  in  Wonbililung  in  Jeit  Mund&rti^n  sind  tinnniBtopoetisfbe 
StrSniaiigcn  zu  efk^nnen;  Tgl.  die  AqsdrUtke  für  .verzÄrtelTi"  im  Schweiz.: 
veHkUtele  (Staub  4.  919i,  -bibitbtte  iSäOL  -Um^U.  Mn^tr  fi:W3i.  -btbiirprU 
(159ft),  -bärltele  il617i,  -ftägchcle  {I7fi0),  tmUlt  (IWOWi.  -btiHwU  \\^\o\ 
'jK^ipele  fUSej,  gögelt  {2,  154).  -göggele  HTSl.  -ttngrftte  [Wiä).  -htQgtlt  {\\fä^), 
-hi»d»U  (1753).  -höUdide  0799}. 

')  Über  di«  Aasdrticke  vgl  S.  2U. 

*1  fürt-  Wühl  fUr  /rf-  .vgl.  .<  V^). 

LcopoU,  Dlo  VortUb«  rer-  14 
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rdend-  9.  3   297.  £  (n,  140»):    an  eywH  oläm  frr^j   de  vo 

«Mlf!  ourtiaffhet  ii»  (.über  -labr  und  Tag  ugBBtuiden.   angllltig), 
Clir,  d.  öordclb.  Sachs,   p.  lOti :    rfftc   ae   (Leichname)   vorsttadtdeti, 

vorfuledcn    rwd*   corro-ttden    i  von   Maden    zerfressen    w*^rdan, 

veHaolen.  verrutteo). 
Uryse,  Speg.  f.  <io:  gelycktotyl  leillrn  sr  by  raltem  roda'  hmtffer  »terMcn, 

rormucl'ten  end  vormisifjfifmen'}  fin  nngema*h  kommen  and 

nicht  fort  küntien). 
Bothos  f'hr.  f.  2M:   fk  so  wtm  et/»  nat  eom'rr  imdt  i'ornatedr  hymt. 

grau  tmde  xciifcht  {vor  Xäase  verkommen), 
N.  (iryde,  L.  B.  h\  27;    dat  se  rortyiiine»^  hmiymcA  cormayeren 

ntde  smacIOieh  vorkagett  rniie  vofdSrreu  (hinsiechen). 
Ndi.  Recht&b.  f.  71b:   di\r  inne  he  vofs.tf.nken  uioehlc   (vor  Gestank 

UTnkomnieDl. 
Wieist.  3.  817:   uintmtr  timr  iantl  hed/U,  darnan  iccm  iho  mchte  quemt^^ 

ala^e  dt*l  idt  vcrfiolr   «/(tcr  svKst  mit  fttittyrandt  beßoteti  tPOftU 

(voti  dt^r  Flut  überspült  wtrdeu). 
Rüschriv.  V.  d.  kunst  d.  &e«f.  p,  19:   alt  gtf  vsilltn  eint  ichuej^rtac  gt- 

brtivken,  dar  de  mttel  oßt  drat  rortoestert  (ztt  weit  nach  Westen 

&uüschIagL^ii  :  l'^kLiDatiiin). 

mhd.  veraffen,  -rffm  töricht  werden  (Lexer  3.  67),  -altrn  (68),  -<uyen, 
•antmi,  -Uüdfnf  verweycn  werden  (701.  -fAeicl*m.  hlicfte»  (77.  78),  -bU*iden 
(78),  -b/uoten^i.  -hdnen,  -biegen  (79).  -do-rtrn  tH7j.  yi-cken  h/')  narriscli  sich 
vyratwfen  auf  (l  11).  -grliptn,  gilirrti  viTKilbMi  (112,  I IW),  -tfenfen  ganz  werdeo 
(ItSi.  -graHii^  gi-jim  werden,  ■gru.tfji*}  \t)U  i  irjis  (ihenvuchert  werden,  -grau-en 
alt  werden,  -griimen  grün  werden  (I2ff),  -gurren  (gurrt:  Btnte,  Bchlechte» 
Weibsbild,  121[,  iwrifer/*«;?«;/!:*)  (2.  19ö6j,  -härmen*}  vor  H arm  nmkotamett 
(3,  120},  -harAtm,  -herten  hart  werden  (125,  129).  -Itnltfii  (läft),  -hütseit'} 
mit  Hok  durchsetzt  werden  (Xarbtr,  ai<2) .  -/in«jcrw")  (H,  IM).  -1«««  irre 
werden,  -Helen  wirkönplos  werden  (IHfi)^  -jwrfH'j  verjähren  (187),  -iitltm. 
'kargm  karj?  werden  (139).  -kindisdttti  kindisch  werden  (144),   -irvmbm^ 

')  >-$rmiasquemeii  ist  aus  irnni;.  »i^^i^tiH  gebildet  worden. 

'J  Pais.  7H,  4ä:  der  von  «mndm  mr/ere  verbluotet  totere^ 

')  Hans  in9:   doi  (^iV   «/  rf'«s«   rrrf«cAe  yiundKr  iwis   revhir  gnr    e?^ 

jrecifcttt.     Zu  der  KnnsitTuktion  vgl.  Ü.  22\. 
•)  Miirt.  öi.  22Ü:   dtT  mfldm  lofc  ivas  tf»  wera»«»«*,  der   rehte  geltmix 

wtis  \H  vergrauet, 
'J  j.  Tit.  3756:    tncer  nach  etJtifr  girtle  im  seller  dotiret.  der  ntac  irni 

'ifArt/rim  idlm  amen  fiow  Hnrvrhftfielt. 
')  Frl.  .^57,  4;   .si  lifs  mich  ipit  cefhtii'tfien. 

')  Jr  Tit.   ^H4  :    divre  malt  iras  ütfcr  nf  m'kuiict  und  ffrstfintt. 
"!  Miirtyr,  1 1,^  S(f;    in  dem  kerkac  vinhttvycrn. 
■)  S.  Üall.  stb.  4,  H(yi:  swenn  der  ?(>«  rferjdrel,   daz   i/um  dftnn  dar 

rihn'  riht  als  njnb  alefit  gdtscfiult  (äberständig  weiden,  Terfallenl, 
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•hnunmtn,  -lamcn  crlnlimcii  (14B,  153),  kämen  gebri-clilidi  werden  (läOt, 
'/rcAen  vprtrt>cknen  (löfi).  -mirsen,  -mosen ')  verwachsen  ( 180.  181  (, 
-mtHUrrn,  -müeiien  ( 181 ),  -nahten^)  Öbetniichtiijr  «Hrdi-n  (18-1),  -«(irrm 
narri&rb  w^rdei]  \it^}),  -qurtn  vor  ij!ual  verge^hn  (1^4),  -tjuittfit  daliinschwiailcn 
(lyöl.  -ntitm  EQ  langt-  rasten  (IWfil,  -rasten  (20i"n,  -rotrn  piiUL-sctre  i^tMij, 
-Kc^U'ni  znui  Hchatc  hwithninlut^u .  vcrk<jTnmcn,  -scf*aln  bchal  W'trdeD  l^ll), 
'«cAcfinrji,  -«cAojien  in  Schani  vi-rsinken  (212),  -suhtmai  verscliimineln  <2lnJ, 
-*diiuf*ru ,  -achtuweu  »theo  werilen  (317),  -eehrinden*]  vim  Rissen  dutcli- 
tii^eu  werden,  bersi^n  (2lWi,  -eifchm  {221}.  -»löfm,  »itfsfern  i33l).  -«/«mwie«  *) 
versrhtiinmt  werde«  (233i,  -«njirr»,  -y»ir«"j  rinsvhneielj  (^i-lO).  -sörr«  ver- 
dorren (242),  -«(ai-rrt*.  'sieiMfn  sturr.  xa  Sd'in  W(;ntfn,  -steinei**)  von  .Steinen 
dnrchzogeu  werden  i,ä4y).  -jr/ocArw  (2r>2f.  -stoimi  sti-if  werden  (253),  •«füdtr»  ') 
Ton  Staudi'D  ülterwucljert  werden,  -t^tummtn,  -MutnhetA  ('255),  -euren,  -siuren 
,u(?rn.  -suinchen  sc-liwttch  winden  (260),  -swVrt\  Übel  anschwellen  ^36l), 
zuachwüj-en  ,263).  -«icii»")  schwielig  wentcii  (2H4j,  -fiMiiWeri  ver- 
teufeio,  -Ui\tctt  über II lässig  ins  Tobiüi  geraten  (270|.  -töfnt  iif)  tiärriäch  er- 
picht sein  aof  |2Tlj.  -tütttt  Absterben,  -tmtbtH  taub  werden  {il'l).  -irftckentfH 
(276),  •tumAffi,  tHiHmen  Terdommen,  ver3tamm«D  (2T8t,  •ftu^rti,  'dusrhci^ 
'lAMhm  betäubt  weiden  \27D).  -twalm  zurückbleiben  l280).  -t-^Uit  vei'fuult^ii 
(391),  -wani'u^^}  vtTgraapTt  (SlIöK  -wrinen  vfrwjiLKl  werden  (2ifH),  -wilttm 
(307),  iriHlern  ^')  vom  W'iijter  Ubcrfaller»  und  /ugruiidtgcrichit^i  wPFdt:n  (HIO), 
-witaotn  zur  Witwe  werden  1^12),  -it'ijrtfii  itädt'^}  rasend  wcrdt;)!  vor  Ver- 
langen nach  (314),  ^mgtn^*)  (315). 

Wälneiul  die  meisten  iIenoiiün»tiven  Bildungen  lie.«agen: 
^in  dei]  durch  das  Stamtnwürl  HLti^gedrlicktt^M  Zustand  eintreten 
(incb)  und  darin  bis  zum  Übermasd  (uud  Eüde)   fuitsrlireiten 


')  Hart,  67,  67:   ir  iBfffe  und  stiye  sint  rarmieatt. 

Wartfa,  30»  7:   dtn  heree  i#£  dir  vermosrt. 
^j  Kuhn,,  r.  3.  2,  10:    ab   ein   man   gtwundct    wtvt    tin^i  di  klage   enr- 

nachtel  Cübtciiäcbtig  werden,  die  fidtiing  verlitTob). 
')  W.  V,  Rh.  147,  l;^ :  Hne  mem  wärm  rtr»chrutt'Un. 
*)  Bu,   147  (&    lfia4;:    der  (frntie  i-oriieminet  wutt. 
')  .Tost.  3ßl ,    iran  btrn  weier  »vd  mr  in  Jiel,  etUsus  »mu,  dn;  vmu  im 

lande  möfite  rtrsnigeu. 
•(  Vgl.  3.  210  Anm.  7, 

*)  Weist.  5,  2Uä:   tlcr  die  acker  Itisl  verst-üdrit. 
'}  Pabb.  £B]^  76-  urix  im  doi  vleiich  vn-fwilU-  harte  gr^K  vor  sinen  htim. 
'}  Flöte  3767;    ffivffr  v^rtöi'si  üf  iliit  wip. 
'")  Vgl  S.  210  Anm.  4. 

")  Teichn.  A  207a:  es  iclrl  jiotA  i^ernittturi  nur. 
'V  Msb.  1.  3üa;    »VA  renciicti  mich  tr  ßiiete. 
")  uhd.  l.'hlfind  Vitlkst.  1,  272  (Cotta) :    irolt  ketncr  an  ftersog  Christa/ 

vertagen. 
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(effekL)',  schimmert  in  nnd«ren  fair-  in  seinen  Ferscliiedenen 
Bedeutungen  bindnreb  und  erzeugt  liadarch  einen  eigent&mHdi 
schillernden  Sinn,  der  diesen  Präguni^en  besonderen  Beiz 
verleiht.  ^i 

mhd.  (nhd.)  verjnrtn,  wmacJäen,  rertagvn  zeigt  fair-  in  ^l^H 
Anschaanng  „hindnrch"-  und  ^darüber  binatts**-bleiben  und  dla-^^ 
durch  Schaden  leiden.    Hierher  gehört   mnd.  v&rfce^em  „durch 
die  Westricbtnng  hindurch   und  darüber  hinaas  aasschlagen  *', 
von  der  Kompassnadel  gesagt  (rgl.  S.  310).     Besonders  reich 
ist  der  Zweig  mit  dem  Sinne   ^von   dem.   was  das  Stammwort 
Sägt,  durchsetzt,  überzogen,  verwirrt  und  beschädigt  werden' 
(vgl  S.  210f.  a.  Anro.)   wie  mhd.  rrrschrinäen,  rer^irtfn  —  ver- 
(/rasm,  t>erhuUent  fmwK^ti,  rtrmosent  verstemmen,  versieineHj  w- 
sttiden,  venvasen  —  terhagdn,  rerswttcent  mnd.  lomaien,  forrlotnt, 
endlich    frei    in   übertragenem   Sinne    «von    etwas   überrascht, 
heimgesncht  und  ztigrundegerichtet  werden"  wie  mhd.  verbl»ot 
vtrharmen,  rerkungem.   vencintem.  mnd    rorrnnti^n,  rorstenken. 

Von  den  Denominativen  der  einfachsten  Art  (vgl.  oben) 
weist  das  nbd.  eine  Unzahl  von  Bildungen  anf,  die  hier  nicht 
vorgefahrt  werden  können '),  Zu  der  letzten  Art  gehören  ansser 
den  achoD   mhd.  belegten  Bildungen   nocii   nhd.  verdursten^  ver- 


ht,     J 


')  PlCüWuli   Uilljgenlei   ä27:   dU  «cAlitnMr   wwnde,   wtlcht  die  kein 

»ekuf,  wUi  fernarhtn. 
Angab,  kllg.  Zeit§^    1866   8    50-^4  a  ■   atuh  d^r  protr^tanHftmuf 

icie  atU  vtii  irnft^,  rfr^impefn  Wfd  rcrknitch^r** 
Rod.  Ben^ix   ShakeäpearoatAuic  42ß:    ohne   ihre   figmm   d*chk 

.  .  wurde  Jit  dag  roH  geradesu  vertuuip/t  »tin. 
Liliencroii  Poggf red  1 ,  1 74 :    und    mitlfid   hatt    icA    mit   dem    urmnt 

ding,  (tat  lürr  vertt  averu  mujuU  tmd  rertauern. 
Frpnsseit  Hilligenlei  nOT:    deitsrn  nerir  da  oben  in  dtr  stitien  htide  i 

gefahr  »icn-ejv*i  war,  iii  tifimuifT^mg  m  verträumtH  oder  i'w 

ruhe  iu  crnrne». 
(joeüie  19,  föi:   die  rzTungiückie  gtsrüttckaft 
Brentano  ^es   sehr   ■^.  74.    nur  da^  man  die  ^emt  h^ter  «aiW  > 

der  bergt  gipftl,   Ituwt  ihr  euch  stiftst  vfncettentd  CMm 

sdmaii  cerwttlfTti, 
Pauli  schimpf  lf»4 ;   »cA  »nV  dein  nit  certapt  mn. 
Hieläi^howsk}'  i.}iH-lhe  I ',  Ibi  :    der  ohmtt  dniisrfie  gmchtxhof  steJU 

einen  reri^taubten  und  rereo^tften  michatmmuf  dar. 


cUer%i  90i^fkfKfn,    rcrkümmertt^  verlaHsvn .   vernarben,  vcrreffne», 
e'trsatM?(fn,  vcrscliif/'i' ,   n ftchitmneliiy   cerstJtteitnen,  vcrM-JinciiTi,  ctr- 
_     gcJiwüren,   rerstaabi u,  rtj^umjii/'ttt,  vt^iirtiuern,  vvrträitnun,  vantn- 
f    fßuckeH^  verwässern,  verwittern,  vereopfen  u.  älml, 

Zu  dieser  frucIiLbareu  Grutipe  sind  viele  eigenaittge,  aft 
sehr  freie  NeubiMangpn  analogisch  geprägt,  worden  'J : 

Ltrucki^s  H,  Wl;  dtc  «wtmjjCT*  .  ,  ,  wtrd  »mn  dvri  mwA  anfr»)  Umijm 

gchaitirn  vtrhiwmett  tneittr  aehn'). 
H.  HeUie  EtüU-lift  4H:  rrJe^  rernaclitr  intd  perwWiJijr  micÄ  (etwa: 

,utit  Nacht  bedtikea,  in  Nadit  versanken"]. 

Aas  den  lebenden  Mundarten  uttd  ßerufü])rachen : 

wtidni  rerangerH  iwuldt  zum  Arigec  viTwildcrn  I  Heppe  3741.  BtMcg. 
ftrhtiniitn  vergehn  vor  Uanj^pn  (Wi-Iith  hü  H  14),  echweiz.  i^rtintumc ,  gütl. 
eerttoauien.  hulsr  i«r'»öowini  f'lom.i  limiiTiiiij  werdeti,,  verwildern  vcrmodirrn 
(äUnh  -1,  t256,  Schambndi  2(il),  Schütze  4,  H01),  brcm.  fifftlrcitm  von  der 
Snnqe  ausclörreii  {wb.  1.  99;,  elsäDii.  wrblueU,  Jieterr.  faUunttt,  west^rw.  rer- 
Mute»*)   daa  Sehii^e  einbUssen.   tinaiiziel]    erftehöpri    sein   (Martin  2,    172, 


')  iHe  Freiflc  pr&|(t  Äa^eublickabilduni;»»  utit  Vorliebe; 

BrcBl.  Morg.-Ztg    H,  3,  Ü5 ;    tote  ^eetrn.  in  ivelchat  dtt  Utbc  Ecrfilgt, 

dit  hoffnuttg  rv r*su«*i-f.  ihr  Immor  veryrünspant. 
Deutsche  Mflnatscbril't  1nhrg.fi  S.  406:  die  tat  klagte  das*  die  icdt 

vergtenfe. 
Arno  Höh  Duphuis  (19Ü4]  KKi:  f^nri  Bttrdeau  (HurdoauK)  mncft  h(m 

/i"o/i.'  soll  «■  rfi>  rf/A'pi(*rn?'  {im  Ktttloi"  Ti^i'dcrben). 
I>.  V.  LtlJenrriin  kiioipf  u.  i^pit-lt  HH:    cor  .  .  ^Wirm  ut  Atfr  .  .  itii  <fi/|l 

r[;r/ei6ipeA(  ein  »nsim  KUirtltett   (un  Leibwbli  zagrund<?gchn)i. 
.Togi>iid  Nr,  23  (I9ü4i   IS,  464:     Wiirsburg  ist  rcrjudet,  verprutt' 

slaniet,  rerKorddcutschl. 
Zeitactr,  d.ftUg.  dtßch.ijprarbn'rdDB  lÜOö  ^iiWl :  dii.-<  rcrprcwsneiHde 

Frankfurt.     S  HH8:   die  verteelschung  SiuHirots. 
BnflL  Horg.'Zt^.  1    7.  1906:    die  ifrweiblichunff  der  volhnscinUr 

—  die  verkirthlichmig  der  vvllsscfii^. 
LthnLanJi-HnbeDber^r  nntunriss.  u.  faibet  S.  87:  welttfertrustung. 
Mi-isl  trunB.  gebraucht   ,in  den  Hiainiel  erhüben '^  (bildlich): 
Wieland  :tä,  440:   fitt  ffoli  iVf  .  .  'Heer  nli/mjjmite  quelle  dm  irdiscfien 

baden  verhimmeln, 
äcbüitaich  üjstbHik  iKlistfr)  118     icrnn  rr  dir  Tiiedrigskn  handlurtgen 

auf  diese  art-  rerhimmein  sieltt. 
Ähnlich  Luhenstt.'iti  Anttiii.  2,  ti4i^:   r/(i.';;r  bridc  dar  versternt  soilen 

seirt  (,au  lien  internen  erheben'). 
Schmidt.  2H!)   (weslE^rwäldj   leitet    terhlatai   vmn    ndd.  biut  als   ^bUiss 
werden*  ab;   doch  kann  os  auch  vom  8chri(tdfcul8che(i  inrbhti^t  (S.  2X2]  Über- 
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OuttOi  lät,  Srhmidt  2><<JV  leipt  rrrvJlYcimt  «rboctzig  «-«tdea  (AAnrti] 
*Bf*.  ■rhweiz  rcniri/irrc  narh  drei  .lahren  rerfallni  f3l— fc  3.  6ST 
dtummitni  ftatnm  werden  (wb.  1.  27Q^,  gdti.  r«ni«R^xii  (j^lmmmrf 
MwSoMWR  im  Elend  nnrnergehn  (Schambufa  261).  scUes.  gw^aj^wi 
tlJui  (W'einb  hs.  F  IH;.  rn/d'^fH  zjighait  arrHea  (44\  breK. 
Etfer  nrll"**"  »cb»l,  obninicbtit;  werden  iirb.  1.  107).  ach»««,  f« 
VM  FcbcflUcbatl  Qb^rderlrt  wMen  fSt&nb  :».  337).  tax.  Hiymiaftii  Gd« 
wct4em,  itarteB  (ftangjer  4^),  ökon.  i^erjnrmf  ikk  ait  i 
(WdMr  6IS),  tefaveiz.  «^^rärfr  grau  »«Heu ,  vet^clÖMMbi  {SlKafe  t,  98t^ 
«civcis.  ivtaT.  wrjmMiJ«  arhnrlig,  bartn&cld^  verda  <Sta«b  t.  7W 
179^1.  <k.  «HTlWye/M  dnrcih  Ba^el  bc-scbidigt  wctAcb  (WHkt  613>,  hm 
hmiel  Tentanrtet  (tod  dpr  mBserarmtdi  H^de  Bbertn^va.  Schttae  4, 
atkveix.  nrAorsr  sieb  mit  H&n  Hbenieheii  <S»ab  3.  I6U).  gltL 
«■■■riL  berl.  nrAiMMWit  rar  S^chmerz  ven^n:  skfc  gifaviKB,  ah  «b 
Mafeca  ■UM«,  ib  den  Himmel  kobimeb.  sterbe«  t Sebi^BlMk ttS,  Jed«  117. 
DiHBeäSSBw  Miller  I;^a>.  schwei?:.  cerküidm  sarti 
(SlM*  2.  1419).  T«r*Mw  ihmj  hiiucbwindes.  Tnkra  atm  (1.  9U1|* 
atftwria,  dilML  aekwifc. ';  Österr.  He^o  bkikea,  TctHHBci«.  dsfi 
<M<afcw  (BlHb  ä.  IISI.  Harthi  l,  3ttf,  HB«el  1T»k  4ka& 
«ndflUnur)  akftt  »afgcbn  lAIlg.  U&uh-Lex.  5e9<.  scbvciL 
Bafteecfta,  Tgal—m  Staab  2,  läSSi-  ffitt-  iii<wwi  ia  Gte«*g  IhiTaih. 
«awT  vcriea  (Srfcairtiad!  362).  »cbweic.  tayimtn  iat  EliM  garata  (Stnl 
3.  42).  *c«tlU.  r«tMtt»  (kütöet}  Tei-hfilsMi  lAI'atate  SSB),  «kttÜk  fwridt« 
kart  woAdL  Mai  fuaea  (t.  ^idutiid  308«^  ke&s.  fviAea  ««r  Dter  cntMia 
(Pialer  ISfti.  scbacü.  ffvnUaK.  cffdb'nir ->  swb  raacMacfas  \wam  cn 
£cta  aicr  £cn  la  4er  £ehle  ateckm  Mdbt,  Stsrib  3,  3GS,  M^,  iigrfcaii. 
na  Ahcr  käaifi»«  verde«  (StMb  3.  3fiO.  BAi^  1«hX 
iiädk)  To«  Kr*at  tlberwacbcvt  vfH«*  ^THacUia  1.  431^ 

rtoiww»,  MTiaAakni  [Wciab  ks   E  SflQ.  PtiKlMcr  t.  \M. 

rri^baifii  «Dakaen  ^SSjy  «cfcTeu.  i  imJajili  rt«l  ihilitito 
(Staab  3,  187),  ctaiaa.  fiWapw*  Abr^  fhgm  iwfcifcM 
llkrtn  1.  STl),  braH.  ■crfartm  eatartca,  iiiaiMiia  ivb.  1,  M^,  ■iHiig. 
Aaakf.  woiwdim  aastradaea.  Tcrdarstoi  ^cftnUt  301  Siliaau  IMu  IdiK. 
ivMMmi)  "JaMni,  aiviHleM.  fVnwra,  '^mm^i  fCtt- 
OBndtt  aS.  Jttbt  118.  grba»biA  2H).  kaa.  wm^td^ 
{nmet  168).  seinPB.  iirtiif  r  ha^iTilA  «w4n  rauiA  3,  ISSl 
■liiwii  iFriarthiPr  2.  436> 
(T.  Sc^nl  3701.  Wir.  twiMlMa  ftwa)  ia  Fi 


K  IIS  kitcc  4um  bafeit.  »Hiii        flkiftiieh 


<    VicAt  <IIm4  XW^  mmm  ■  ryiaiA  Irwi». 
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malal^  werden,  nicht  Äuf(fchn  i'SclimeII&  1,  1696).  äöh*d*.  St'hwÄb,  ra-milbr^) 
viif]  Milk-n  zerfresse«  werden  (Staat  4,  223.  t.  Srhmid  385».  schwHx.  rrr- 
viUfe  von  Mcjaa  tlberwarhert  werden  i  Staub  4,  4(i!)},  pomm  prciiss.  rertms- 
tfuetnrn,  ^quimen  '\  ipreass.  verqmnett)  vor  Dttrftigkeit  nicht  fortkommen,  sich 
aufzehren  ilJähnert  bS-i.  Kritichbjer  2,  4^.  H^titiig  29ll),  pfenss.  termnAarm 
Myt  verlieren  (Fri^t'Iihif.T  "i.  -137).  s<.'b]i.'e.  oerrutrr'ti  3t«rr  werdi.']]  vor  Staunen 
(Drechsler  184),  sr*liwfiK.  vfnuttJtte  von  der  Narht  (iUeriMfu^lit  werden  (Klaub 
4.  S*i2).  remttsff  {ntts»)  vtTgi-Wifh  ^fin  (4,  H3(l) .  alttiiürk.  reroitern  veraU^n 
(Panneil  2391.  pn?uss.  ver^trarhcrti  Kttunwn  ( FriBchbier  2.  438).  brem  pronss. 
rerqueken  {nckfr}  von  (Quecken  dorchaet-at  werden  (wb,  6,  242,  Prischbier  2, 
43S,  Allg.  Haush.-Lex,  57B).  westfttL.  -nerTipcn  durch  Reif  xuf^rundegehn 
(,W(jest«  294i.  s*:hlea.  cerrvMerii  vtrroB^l^H  fWi-inh.  ha.  K  121).  vmanern  bair. 
(getreiile)  darch  "Süa&f-  leiden  iScliiueller  2.H2I),  preuas.  \  mnnu  ohnr  weib, 
W€3>  ohne  mann}  verkUmmern  (Hfnnig  21^).  luicheii  verst^ale  srhiJ  wtirdfn 
(MölIiT-VVeitz  2Ö5),  prenaa.  fer^eJuüketi  sich  xu  mutwilligen  Streirhon  her- 
geben (Friachbier  2,  4;^!i),  l>kon.  vrrifchtemmt''  me-vc"  schlammüberzogen  fAüg 
Haaah.-LejE.  577),  preusa.  versdiliflan  sicli  mit  .Srilick  Aberziehen  (Friachbter 
2,  440),  bair.  ver^chliert  schlaniinlÜM^rziigcn  (J^c-hmt-ller  2,  533),  cleä^B.  ('«f- 
liehtoMe  von  Srhlnssen  b*sehiSt3ig»,  wciiti^n  iMartiu  2,  47&).  h*ßs  vefsehnim^ln 
einäi^hruiup^ft-n  tMlniHi- 370).  si-hU's.  vcrschiearzett*^}  ^Iqiikel  wordi-n  (Woinh, 
hs.  S  269).  weidm.  itertchwettten  \witd)  durch  SdiwHssverUist  enden  ^Kehrein 
309).  berl.  vergehiviUen*}  achweissi«  werricn  (Meyer  128a),  gfitt  versommn'n 
durch  Summt! rhitze  zngruuitpKehn ,  r^erstarren  eratarrpn  i  Äcliiimhjirh  267 ), 
prenss.  rtrstitnt  vitn  ^^ch^l■(■IIliL*iseIl  btdei^lit  und  versperrt  i FriHtbhii'i-  2,  442l, 
BcLltr».  rcratrauchen  i getfeHleirwfir )  von  Strauchwerk  Uberwuiliert  werden 
(^Vetnh,  95.  hft.  S  4^9).  nuinafeld.  ver^^ketn  ( Jeeht  llWi,  aachen.  itr:iilchclr 
(Möller-Weitz  24fJ).  ^'"'tt  ventuktii  biHsieehen  fScharnbach  2*7),  prenga.  orr- 
toten  (heitt)  abstarben.  eins4:liliifen  fKriftchbiiT  2,  42R),  hreni.  vtrtra^ea  träge, 
inöde  werden  twb.  Ti,  Wöj,  sdiles.  fierwitchet\  durch  Wachen  e?nnatleii  (Weinh. 
fcs.  \V  äS),  bair,  venviifie»  ffirler)  v<in  Gras  überwuchert  werden  i  Schraeller 
2.  1018).  Schweiz,  va-wimiet  iliin.h  giftitce  Luft  angesteckt  fätalder  2.  ib'i), 
etrifritttfr»  Schweiz  b*>i  i'berwintfrung  des  Viehf)  durch  2U  grossen  Fulter- 
?erbraafh  Schadeia  leiden  (3,  4r)4i,  grttt.  weslfÄl.  durch  Frost  Tugrundegebn 
(J^chatnbach  2ö9,  Woeat*;  297),  bergtn.  rtrtifittctn  (iwrge,  erzi)  ü^\i  i»n  der 
Laft  aaäöspn  (.fac  4,  Ö3<ii,  sir.hh's  rerwitwcm  zur  Witwe  werden  (  Weinb. 
ha.  W  168),  ächweiz.  «trwuchnc  (kuii)  die  Wiiobe  nach  der  Begattung  trüchCig 
werden  (Stanh  1.  W^),  vcnmente  in  l'nrat  verkommen  i  1.  lK)8i.  oertttHe, 
Bcblfs.  ntrrapjieln  ausser  sich  geraten  vor  I'nig4'duld  (Staub  1.  Wi«,  Weinh. 
ha.  Z  12),  biiir-  rcrsähat  zkb,  abgehärtet  werdeu  (SchmtiUcr  2,  UOO], 


*)  Vgl.  mnd-  v&nnadeti  S.  2la 
^  Vgl.  mnd,  ,S.  310  ii.  Anw.  l, 

*)  A.  (.irjpfc.  Son.  (1639)  27,  i;^:  trmn  atmn  und  fi^  verschwarst. 
♦)  Arno  Hole  Oaphnis  (1!»04!  132:   ich  rwvtrAmacfcte,  kb  vfrschteiige 
tcie  ein  tjräsgcH  in  der  fUUe  ;vot  Schwitzen  nmkummen). 


ÄuftalHg  sind  diu  Bildungen  seliweiz.  ttrhitWf  vcrhummct 
venrnsse^  gött.  verhtssen  (zu  den  Partikeln  hin,  hum,  nuss^  huss). 
Falls  man  sie  nicht  als  freie  Analogiebildungen  betrachtet, 
dürften  sie  schwer  zu  erklären  sein  ^). 


Neben  den  luirans.  stehen  die  Betiexiva  meist  mit  dem 
Sinne  „verfehlen,  sieh  vergehen"  fÜbermass,  zielloses  ümber- 
irren).  Sie  bilden  gewissermassen  das  Mittelglied  zwischen 
Trans,  und  Inti'ans.  Die  Grenze  nach  faur-  V)  und  fra-  hin 
iät  bei  ihnen  kaum  einzuhalten. 

obä,    X.  EI  137,  3  F. :    «o  gescieltet  uns  danne  riuir  uwllim   bettmdo  an  Got 

tcHchen  doi  uuir  an  dfider  tinsih  J'crdtnchert'). 

I  348,   13:   der  sih   ttkeinea  ttlümUchets  tingcs  fermfi3e  mU  tiu  er 

gl&riam  gcuMutmcti  uaUH. 
1)1.  I  53öb  sihviTcxuinit  /fii'/tM^itcnntt  ■- c4>ntgtDpni(  (äkh  überheben). 
N,  ]  757,  12  I^,:  füfie  d\u  tieüoutson  die  jiäfu  $ih  nlAi  ftrtuertn  be 

ftige  [falsch  scbwöTeii)*). 
mbd.  »cA  verarm  sich  äffisfb  feenehmen  (Lerer  Xacbtr.  ätMJj.  -a/tern 
B.  venp&ten  (3,  67),  'atten  (68),  Mindern  ((>&).  -arbeiten  s,  tiberarbeitcn,  ■btthim 
S.  erkühnen  (70),  -bluuteu  (79).  -btlsm  (Bü).  -tM-fietett  vur  Hitze  vtrgtbn  iÖ4j, 
'denen  an  seinen  gflnzetj  Sinn  rirbt^n  aaf  (iJS!),  -denken  nn,  mltit  sieb  iu  Ge- 
danken verlieren  (93).  -dnvjen  197),  -einen  s  absondern  (103),  -ellenAen  b,  ent- 
fremden lIDöi.  -mffetite»  V(pr  Attg&t  verfj^din  (1U6),  -f/tileH  ilbetmüü^  werden 
(111),  -gesten  s,  entfremden  ill3.i,  -gineti  s.  vergafFtin,  -gischi  im  Einlager  äu- 
({ruudegebn  fU8).  -yrifen  Miasgriff  tun  (liO),  -/taiten  zu  spät  kummen  (123), 
-harv\dat  sich  abhärmen  (1^5),  -hertcen  lierbe  werden  (130),  -hutzeln  EusnmroeD- 
Bchrumpfen  (iSö).  -irr™  s.  veifeblen.  -in^-ttr«  b,  nach  aussen  kehren  (136), 
'Jimieni  mich  s.  abhäriuen,  si-hmerEÜch  verlungen  nmi-h,  -jterm  (137).  -tajj/cii, 
•kaffen,  -gaffen  s.  in  stfirrcs.  Auachaucn  verlieren  tlHHi.  -t««»  b.  verstellen 
(142),  -kiageti  b.  »bh&rmen  \\i^).  -kUtnpfen  einst^bminpfen  (146),  -klüicr-H 
8,  rerwirrefi  (147),  -k^mken  krank  werdeit  (149),  -leisitn  im  Einloger  sa- 
grOAdegehn  (158),  -Uedern  liederlich  werden  llRli,  *lovfen  a.  laufend  verlieren 
(169),  -ffi&srte  6.  anmassen  i(178j.  -/iiH«/fK  ermüden,  -ittiiejen  8.  Bbmüheii  (182), 
-mMi*ifr»ji  3,  ermunteru  ilH3i,  -priseti  (niermüsHig  pi-i.'i9en  (194),  -queln  e,  ab- 
quälen, -n'ttBCTt  umberirreu,  -r*WHm  rauh  werden»  -riwcen  s.  abbärmeu  (21Jö^,^ 


')  Vgl.  die  nfjcb  freien;  Bildung  verhiitdere  „von  hinten  sein  Bedürfnis 
verrichten'  (Staub  S,  1419). 

^)  Die  unter  faur-  I  auf  S.  130  f,  verioichneten  ßefles:.  dieses  Sinnes 
können  auch  j^rt/r- Typen  sein, 

")  ^'s'»  S^t.  fainüeitl  S.  lö. 

*)  Vgl.  lat   pcrßthiit,  perimus  S.  IH. 
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en  s.  rfthacn  iSOTj.  -«c/Mirun  s.  whr  af-hKmcn '^  (212).  -tmien  a   vcr- 

Pii  (lW3K   -j»*/««»  HC-hrniitzJ(£  wprKieti   t^2-l   ,    -smen  s    aWä-rmur»  (SSöj, 

F^w'rrfifjf  ifabjiiüicr-htn  (2j?7),  -wnrtf«  a.  frrf-n  (23*li,  -MAfen  {•£^\\,  -»jt^rtai  I2W), 

-iKjntjrcH  *i  \2J,Ti^,  ■tfwöi.'Am  s,  sachfort  VL'fTrri*n  iSÖHj,  -«f^Vm  fftlarh  schwüren 

(2tt3).  -(o6en  (270J,  -(arf«ii  (S?lj,  'tauUn  Uub  werden,  enden  i27üi.  -trahtcu 

5.  vcri^lreln  fSTÄ),  <CrtKwm  ütlzu  zart-rsk-htlich  B#in  ( Nacht r.  .^y.*!),  -(MHi^ni 

einfältig  werden,  -tvKkdn  5.  Vf-rfinstern  (3.  S78),  -(irtl/^p,  -/ipc^h  a.  iiulTialtfn. 

L-twii»e»  t^mflit  sj-in  C^W),  -vfdeti  fclil^rhn  i'iSit.  -rtcteti  s   llirchtffn  f2ftfn, 

r-cMten  8,  niU'I**  fii-bU-n  lätWii,  -piiWifr»  cTsoHrrrkcn  lÄHli,  -icrtricn  s  nbliütmun 

(29S),  -KwJfrii  B,  wMx«nd  verirn^n  ■ratföi,  -ic<*it«»,  -ttniT«*  daas   (;-KH.  Hill, 

-tciiden  viTwiMern  fJK*7.i.    -wilni  s    vcrsünnicn   l/SUH).    -iritrtfn  tu'tch  wdlend 

verlangen  nAcli  (314). 

Lasten  sich  scliou  im  aUd.  und  aihd.  fair-,  fitur-  und  fra- 
Typeu  dieser  Art  kaum  sclieideUj  sü  ganz  und  «aar  iiiciit  im 
nbfl,'),  zumal  in  den  lebenden  Mundarten.  Daher  %M  liier  nur 
wenige  retiex.  BüfUiugeo  anzuführen: 

^rcm,  sik  cerachtern.  verUtteti  aicli  vi-rspÄten  (wb.  1,  &;  3,  19j,  köln. 
j«.  verduti  s.  verirren  (Hyuig  I9l  b),  altmÄrk.  tik  cerfräteii,  berl.  «i'cA  uer/rfssfii 
a.  (Ibcrcssen  d'anneil  237,  Irtejer  ]2^5b!.  Iirem.  »,  vergeclen  in  s.  vernarreti 
fwli.  2.  J!Mi,  lii'Tinelj,  ä,  eergräiKchi^»  s  daich  AuHBpreizen  der  Rtine  scbadt-n 
(ßdnwald  I34j,  tia^hf-n,  «.  vtrhetse .  i^erkuldt.  gfitt  «(?*■  rfrAi^ten.  r(TJlir//ffl. 
Hill«,  «.  fi^rÜHiUtfi.  r«rA'äAJrn,  leip^.  ».  rcrkälte»,  pretiSB,  j«.  «frA'üVtAi.  -killeti, 
'h'ilien  9,  erhitzen,  erkalten  (Müller- VVeitz  2ö4,  Schnnibncii  2G2  f.,  Weinli.  ha. 
P  58,  Wchib  -HühuH  Hi2.  Alhrrcht  239,  Friachbier  2,  4'A2),  pn-iias.  s.  «r- 
iftuckcn  steif  wvrdi-n  i  Frisihbifr  2.  432,)+  lux.  s.  renji/ir/tr«  s  verstt-llm 
r((TÄT)gler  4KHl,  ^fitt.  h.  rernüehten  rittnhlern  werden,  den  Trunkenen  Mut  auft- 
lass^n  ('Hi'hanihafh  264),  lux.  9,  rcrranei*.  hess.  -reuni  s  ntih^rnlen,  Verzwcil't'ln 
Kiangler  4B9.  Pfiüter  232),  ai;hlea.  ».  varrücken  s.  ver^jehn  gpj;<!n.  a*.  vcff^alkru 
arg.  bflae  werden  (Weinh.  hs.  H  131.  ,S5(lj.  weatt'ftl.  s.  rsrsprinijm  s  diirrh 
äpringen  schaden  >iWi>e3te  29.i),  prensa  s.  fcrstcigen  ü.  betrinken  (Fiisrhliier 
ä,  442j.  WL-idm,  ji.  (,'er«iic/KrK  Mund  aof  falscher  Fahrte  (Ki'liiein  ^ttUi,  lirem. 
s.  rrr/nsfrrt,  'tredeti  (pliltsstt'n,  -treti?n  (wb    5.  31).   IUI),    berifm.   ".  rerUmhen 

(gcKteiti)  UuIj  werden  (Veith  040),  acbk-a,  «,  ftfrtcc/toi *)  weibisch  werden 
(Weinh   ha.  W  75). 


')  Die/ra-T;iH:  tfic/t  vciscfuiHteti  bedeutet  im  Uegensatz  dazu  ^schainlua 
werden",  verachttmt  und  unrerscfiatnt  sowohl  ,retBchämt*  wie  „unTerschiämt" 
(3,  213;  2,  1961). 

'*'}  Fass.  174,  02  H.:   int  dai  der  inensdte  hdt  am  leben  aU  sich   oer- 

tpitiel  ilu-rr  ten»  (v^l    aicJt  auf  etivag  vffäpitsetif  rerütpifi-n). 
■)  FlBchart  Garg.  172;  der  ntch  faat  vemtudiertt  izuachanden  studiert). 
Ualer  Müller,  Faasts  leben  1B3:  aehttif  und  tmutnr  dtch  voll  —  »er- 
ffaume  dich  ufnl  schenke  .  .  deint  »tele  mir. 
*j  L<ig.  2*i61  (cbd.j :   mrttoi  xith  mnnn  und  ueH»  in  tititn  leib  verleiben. 
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Ein«  besondere  ßetiHclituiig  mössfn  wir  iwcU  cltta  Parti- 
zipialbildungea  widmetj.  Id  ilmeti  tritt  der  vgn  fair-  er^Hügle 
Sinn  „ntierra&ssig"  ganz  besonders  hervor^). 

ahd.   Ql.  III  188  b  ^V^f^ifT -•  expaslQB  i  .verfreBsen'). 

N    I  7ß1,  13  i'  :   <i('i  chdm  ittth  tiU^o  dtemoH  ferchrondoBta  :  ^arnila 
{ gesell wütjiju:,  „vptscliwalit.  verwaschen') 

1251.  21J:  ferh'gtnir  ünde  Idj*T  .- scgnis  ar  staptdns  (.verlegen"  j. 
til.  II  29Hb  firloi^meT  :  levis  (verhia  ;  .Terlogen"). 

I  5lljtb:  arroganter  mtperbe  .  .  .  tptem  frauä  uocant  uermezteH 

N.  I  81,  1  F.:    nöh  fermürNJrn   linde  A$tgist(-ndin  lüstttim  neitt  : 

aniio«  ^^vtTgrämt*). 

T  llti.  14:   der  dütö  ferrüomet  ündt  rüso  lifAle  uuäs  <  iß  levitale 

htiinsirtodi  arrogantwe  :  .verprahlt"), 

]  titU,  2H:   dtw  ,«(  näh  imu  frrvuttoftiu  sik  niomer  nfffelr6$te  im 

fänden  höben  :  übsita  perp^tuo  laciu  (, verweint*), 

11   98.   22:    ich  »tih  fcrunuöte   unde  sitant  :  inscDsutoiB   l..ver- 

watet".  *ua&eE  sich  vor  Wut), 
iil.  II  ^^3nb  uafgdrtQtnr.     J  414ji  jfir^wrJler  ;  delicatus  ( ^ vt-rzartclt "  ). 
N.  1  Sl,  '2'A  P  :   das  tu  w  utrserUt  jAM  (AtlitiaH  toaß), 

mhd.  t^efbinAt  herontergekocnmcn ,  rerlumpt  (Lcäct  3,  86),  'däht  nacb- 
dtnkItL-h.  ar^'wiihnisch  iHH).  -droizeu  verdriesslich  (991,  -gin/ett  vergsitti  \1W\, 
-htnulel']  verkünsttlt.  1 151 1.  ■lotfCH  lügeiilwiit  { 161 1,  -ih«;c«'j  vcrwegt-n 
(17ti),  -sWcrjut  verhcliamt  (213),  -«titU  langutaccn»  (SJ2H).  -scwrt  »hj^chärint 
(3*25),  -«tNrief  in  (iedauk<in  verlor«»,  verwirrt  {23H)i,  '»täfen  ahermüss^ig  zum 
Schlafe  gendgt  (231).  '/oiei  tasend  1271),  -iraht  ^tiltkTiai-h  (274|,  -trunitm 
betranken  (276),  -tümell  betäubt  (278).  -iranri  anmaBallch  [2S4).  -wey«!  (297). 
•sart,  -lerlet  verzärt^ilt  1318). 


30  darf  sich  dach  der  rndtm  de^wtyvit  »iiJU  reriefiben  HVort- 
apifl :  Bivh  rifiteibfii  ^  nicli  btictihtri   ist   biür  durch   deu  Ömti 
au^geHL-hliissei]^. 
>)  Über  das  Tart  vgl.  S.  184  Anm,  2. 
')  Msb.  H.  56b:    ni<  i>/  c2tM  kMnst  verkuustet. 
ÄlmHch  ist  wohl  v^rhovet  gebildet  hei  Walth.  148.  16;  U&.  31 ;   läO,  79,  85: 
gt^wvet.  t^erhnv(^t  und  iw^<^hovel  —  rerhofter  sdmlc  —  bi  dem  rerhoften 
weae«   —  eerho/ter  kdm'.     Lcxer  (3,  134)  erklärt  fölsthlicli    , gegen  die 
hüiiischü  Weise  gebildet"  statt  BÜberbitdet".     Dftah  fehlte  ja  der  üegen&atz 

*)  Vgl.  KaDt  krit.  d,  urt.  (Erdmann)  S.  231  anm.:  das  deut^ehe  wort 
vermeasf.H  iM  ein  gute^,  bedeittmu^meoll^^s  tetttt.  ei»  urtheit.  bri 
tcplchem  man  dos  Imigtnmmiit  uritver  ktfifte  (des  ftrslandc^}  :u 
'iherachlfiffen  verßififit,  komi  bisweilen  -ichr  drmAthitf  kÜHgen,  und 
Miidtl  doch  gross«  at^ipniche,  und  iH  cf>ocA  s^r  vermesatH. 
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Ebige  iuteressaut^  ßelegti  aus  der  uhd.  Schiiftäpt-acUe 
gebe  ifh  in  dpr  Anm.').  Aus  den  Mundarten  ist  lolf^emles  zu 
ei  Wuhnen: 


')  (Jjir^.  \dr.  B5/71  S,  77:  ffute»  noirhnt  ron  stnrckm  quallcn   .  .  mn 

CNiich  verspürt,  cnd  faucrerfusitfi. 
Knnstwarl.  .liihrg.  19  S  AlA.  im  siMaiitMf.iifiany  dner  .  .  mdit  rddtcH 

und  glcichmnuKtg  cerp/r/ferlen  muMk, 
flir    («rypli.  iioct,  wftid.  I.  772:    manch  ver^tappeflts  »mtul. 
I'crs,  ro3«nlli.  5.  iri:   ein  verplauderter  rotfrt. 
Kmistwiirt.   -Uhrg,  19   S    421      ntittcn  im    rrrquülteti,   filicrrnrim 

tongeuHrrr  lier  Qegcturmt. 
ebd.  S.  308:  das  in  murr  iimism  inaini><tha/t  cencknapitte  scMf. 
Sticler   nOW;    >-erg(^hafet    (ahn  :  sjnuiUtioncm    siiiltitiai-    indife^rf, 

rerachafrl    sein  .   huininetn    minimi-    niiklHm,    siinplicciii,    hfln-- 

tioreia  psso. 
efdw   a.  331;    er  «childtrte  E.  Mürike  (th  .  >  <eÄr  oerMäfiett  und 

vertchrvllt 
tNjhmcl  attap.  ^cd.  8.  110:   oder  eitu  (tfedicht)  ron  einer  ver$chal- 

teti  Muna, 
Ayrer  prur,    1,    I:     ein  sehr  versehwatstfr  ffeist  (htredt). 
ScIlopenImDfr  iiareriia  2,  329;  deulsch  rrrf^nhirebelt  ujtd  vernebelt, 

d.  h.  Sinti  vinrji  klnren,  bestimmten  sinne*  biosze,  aber  recht  Itrcite 

Worte  Uefentd. 
Outribc  an   Mürch   1 4-i(ictbtikAt«nd«r  l^Uti  .S.  35j:    und  denke  mn'n, 

ivmttH    inn    dich    sthtvebt.    icie  ^i  in  sympittiett  hie  itm  mein  t'er- 

»chtrirbclt  /timgin  ULt  itJ»uiii4-'Iig). 
Kirchhol  v/etid.  115:  ein  ijar  ersoffener  und  eerapteUir  »letuch. 
Deutsche    Monafschrift    Jahrg.  6    S,  3WW:    verinoytfte,    rerhinimerte 

mütter  siiciten  «tcA  *ti. 
Garg.  Ndr.  *jö;71  v^.  82':   der  wjt«*    tentotlen,  cergpa»n$chp/rffert 

.  .  cersiiavelet.  carOstct,   perriinet. 
Chr.  (irypb.  poet,  wILUI.  1,  80!;   rtrstaunt.  ifanlf  «us«r  mir  .      lug 

ieh  im  tiefen  schlaf  der  Sünden  eittgeifiegt. 
Ktdimdorür  2,  12  iLejpzfg  ]B8f1):   und  h^t  die  sdtatten  meder  von 

detn  irertraumteu  himi 
ebd.  2.  801.    tn   der  nactti  dann   liebchcn  lamchte  un  dem  fenster^ 

mmverwachi, 
ebd.  2,  B55:  bald  diirmtf  fand  sie  Ifosag  Äugen  ao  tutsa  vernchlafen, 
üoelhekalender  1906  S   74:    mit  .  .  rertrotteltem  kreu^. 
W.  Scherffer  jjfob,  18*t  (Drecbakr  269):    dem  verwaschneti   weih 

(fii-hw;itzhaflj. 
H  Sacbji  Ndr.  26/27  H.  öfi:    mi-in  hriider  aber  smd  eervtegen,  der 

inn  üjtiftf  der  in  trunckeidteti. 


i;Esäsa.  rrrbitUbelt  si-hwatxlittlt  (MArlin  2.  liS^.  ücbwuix.  tcrbuven  lii&sig 
(Stanb  4.  Ift91).  rcrblanen  aafgedansen  (5,  147t),  rerblüfnit  Hngetrunkcn 
(ä.  90).  rerbliietet  blutbefleckt  fö,  22&) .  rerba^tft  bucklig  i4.  lliaUi,  knin. 
cerdos  \U'>9P.  hcinitikkisnb  (lliini^  1!>I  ii),  Schweiz,  achtes,  bribln,  v^rbo^t  boshaft, 
zornig  fStaul»  4.  1732.  Weinli.  hs.  li  136,  Knothe  ö2«).  herl.  vei-bumm&lt 
(studtnt)  der  kein  Exaiin;»  tnafbt  (Meyer  lS5a),  vcftiatAt  bair.  beargwühnl. 
scliwäb,  lOstt-rn  (Scliinclk-r  ].  485,  v.  Schiiiid  1Ü5).  boUt.  vaduUt  toll,  drollig 
(McbützH  4,  302),  rranlrf,  rereehau/ßrt  ausser  Atem  ( Asbenasy  äl),  bergm. 
eer/cierl  (sifikhtetf)  in  denen  nicht  gearbeitet  wird  (^'eith  .'>22),  elsüss,  vcr- 
ßjrvfit  furchtsam  (Martin  I.  440).  schwpiz,  fergaucht  nürrisrh  (Stuubä,  107i, 
vet'ffciU  fpßame»)  sctiweiz.  clBiiaB.  y.u  (ij>pif£.  iJlc.  durch  Lichtmanget  ver- 
kämmert  an  Featiykeit  und  Fiirbe  (fitaub  2,  211.  Martin  1,211,  Weher  f>liJ). 
achweiz.  rtrgotitt  in  (iutt  vertieft,  heilig  i  .'^tJiuli  2,  ö'23),  brem.  prcueH.  rcr- 
hagtU  vertrackt,  veriWL'lfelt  (wb.  2.  üW.  P'rigchhitr  2,  431),  ulsäss  vcrhiindeli 
7,ünkiscli  (Martin  1.  348),  pt-eofäs  rtrhinieu  (inuttl)  zügi-llos  (Henni?  28Kt,  ük. 
vtrheUt  (hwid),  lerhitzl  {jt/erdn  überhitzt,  überbitzt.  krank  (Weber  fil3). 
Schweiz,  ttrfioldet  verliebt,  utnfn-vt  (Stauli  2.  Il8;i).  ük,  verhiitet  {stjmfr)  fniil- 
gefreasen  (Jac.  4.  017).  elsttss.  i^enferS.  übereifrig  (Martin  1,  I8i,  scLweiz. 
vrr%%-rH  irrsinnii^  [Staub  1,  41Ü),  vercfirojifet  verkrüppelt,  verärgert  (3.  849). 
milit.  cerfuwtet  [geirehr  \  Uher  die  Kante  gelegt,  verdreht ') .  weidm.  ver- 
kirrt, reflcödetl  Ranbtiere ,  di^  sieh  nicht  mehr  kü'derii  lasaen  ( Kebretn 
30Ö1.  hess.  verkolitii  erstarrt  vor  Kälte  { Vilniar  217),  elsäss.  verkujetiieri 
;Gtua  Flacker  geneigt  ^ Martin  l.  4SI?),  hess.  vtriaust  mit  Läosfin  behaftet 
{I*fi9tcr  Id7).  frankf.  oertedit  fuchiß',  f-micrj  undicht  ^  Askenasy  230).  rer- 
lofffn  achweiz.  irreführend,  elaüHS.  auf  di'n  Abendmarkt  erplrht  (Staub  3,  I13ft, 
Martin  I.ofiK}.  breni  verl&pcH  ^v\],  Münncrn  nachlaufend  !wl>,  3.  8*li.  Schweiz. 
veruifiiti  ÄUgeiim  f.Staub  4,  312'i.  Wien.  Iiwlat  preusB.  icmageit,  kiiln  vem^t 
dämm  aitigel  |80,  Schütze  3,  1B2,  Friachbier  2,  437.  Hünig  193b).  els&as. 
eem^eli  verrückt  (Martin  1,  7&0),  holflt  vwpctptrt*)  gepfelTert,  sehr  (Schätze 


Dehmel  *uag,  ged.  H,  42:    mul  hUisner  töittpv   flurc^h  die  mnndc  die 

Uviitwien  verweinizn  hinde. 
Ficrrabras  H  n:    du  iutH  gnitg  pertcciitef  worl  g^ttud^t    (stols, 

übermütig). 
Murikc  1,  S34  (Hesse):  gegwühtr  dem  verioärtten  >rtsen  der  tnodc- 

lileratur  (überwüizt). 
liUth.  23.  544,  24  W.:   ivie  ^ar  tierzagt  und  Uödt  cöi  mawch  wird. 
ebd.  24,  552, 18:  sind  Uedwh  yrtwnuUg  ijm  kerUenrerzicciveltc  bube». 
^}  Schieesvürschr.  I,  d,  Inf.  190n  y.  34;  jiemehrrfrdrfhen  .  .  ßndet  statt, 
werm  dar  visirrhamtn  mvM   tvitgerecht ,   sonitent   nach  der  einen 
oder  findcyni  seile  geneigt,  d,  h.  ßet'h'antet  wird, 
■}  Hitlat.   verpeepffi't  bangt  vielleieht  mit  i'erpcpeert,  t'nipetert  (Schütze 
4,  ;30B)  Kusammen  «nd  dieses  mit  lirem.  verj?Oterd  „verlegen,  alt"-  (wb.  2,  3Mji, 
hamb,   ra-jietert    ^verschlnsaeTi.  entfärbt"    i  Richey  323).     Die  beiden  letzt- 
genannten Wörterbücher  leiten  eis  von  naipetvr  her. 
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fl.  9031.  ('IsflsK.  rerphgt  iiiitnrr  kh^tn^l  fMartiii  *i.  I.'i-Vi.  rcTj/ridt  r,  firine)  :iiifs 
TabakBclinaplen  vt^Tseast-ii  \2.  197),  HrliwriK  rnritifn  ifwrielieii.  listig  (Stunli 
6,'  61),  schwÄl).  vcrrochen  r&DcUcrig  (v.  Sthiiiiil  4:iä>.  hrem-  rertaptn  ItcBuffen, 
trnnkergchcn  (vb  4,  HU2),  rteU^B.  eertichUdct  wühlerisch  (Martin  2,  4t!8^, 
i'tr»chrftckni  Hohf n ,  furthisam  j9.  517),  Bchl«s.  t'trschtaatet  rcdaeUg  (Wcinh, 
hs,  S  27i)|,  ffriicnf  fiftschhiil't,  v^-rlpcVfrt  [S  Slfil.  hrfin.  iwrWatfli  vielar.lihirkfinl, 
KCttiBsi«  (wb.  4-  Mki).  flftSss.  Mr#oj?tfn  dem  Saagen  erifeben  iMm-tin  ä,  :W(W. 
rfrujiiflt  iitifs  .Spirl  versessni  (ftSW^,  verntohten  diebiecli  (*)9I),  r^rsfuni  jfi'- 
dftnkeiilfl&  luielideTiknrh  )fi02),  scJiiweiÄ.  ecrirwiilwi  Avm  Trunk  ergclien  (^timb 
1,  iJUH),  aclil^'a.  rrfirnttcftm  schtt.'!it7,li/ift  (  Dterhalel-  269^,  ^ött.  ßefWrni  ver- 
wegen, frnrb  (SclwiniWrli  **(ji*) .  bei!  rem^ii«;rt^/t  fantastlach  (Meyer  l^Sli^, 
brr-m.  tertßood  wütig  iwb,  5.  '1W.\\.  t'ertcogen  üsterr,  Itipz.  jfiitt.  preafls.  kffb, 
verwegen,  tollktlbii.  .iltnmrk.  M'br.  brem.  ptimm.  eenrnnfn  vughaUig  (IIU^i-l 
IH2.  Albreclit23l.  Stfhwnlmch  2B9.  Frischbier  '2,  444.  Damu'il  241K  brnra.  wb. 
r>,  IH4,  D&bnert  öS9),  bdhm.  ffTwortsf  jtierig  (Knfithe  h'd2u  lux.  verwf'il  Wdg- 
li:iUi|{   |(taTig1t!t-  471^. 

Wie  die  Reflexiva  sich  gern  mit  Präpositionen  verbinden. 
Ulli  die  Richtung  der  Handlung  auszuUrüL'ksfn  (vgl.  sich  versiehen 
an,  »»,  um,  über,  auf  etwas  S.  194  Änm.),  SO  b6.'<onders  die 
Partizipia  des  Sinnes  versessen  mtf  Hwas  (vgl  8.  204  AniB, 
u.  206J.  Die  Atischauung  ist  wohl  von  sifh  stuUeii,  sicfi  ver- 
lassen, vertrauen  auf  etwas  übertragen.  Sie  taucbeu  zahlreit^her 
in  mhd.  Zeit  auf  uud  greifen  nhd.  um  J«icfi. 

N,  11  521.  Ifl  V.:  utin  mia  ixt  fmIniUn  an  tlitien  hnltAre  :  Acfecit 
in  salutari  tao. 

mhd.  verbUnl  an  rcrbtendet.  verftesscn  auf  [Lexcr  3.  78),  -queft  ttf  be- 
sorgt, -ffuohi,  -koln  aw*  wich,  üf,  »mbe  gi'lmsIlL-bti^  v*>rlani;end  nach  (I9ö), 
'iut^htt  üf  vi>rät!g.!jien  iiuf  t.31)Hj ,  -seuct  mi,  tmvh,  i'if  SL-hiibilclitt^  verlun^üud 
nach  (8ä5j.  -«icw/m  -1/  «rpicbt  mü'  (üJHU),  -tobet  üj  dass.,  -töftt  üf  vetuarri 
in  (371),  -iHUrl  üf  ijjeneiyt  zu  (Nai'htr,  :^H•il. 

Aus  den  nbd.  Muudarteu; 

tisterr.  vribis$en,  i^erftiendtt ,  rerschamfrivt  in  (Hügel  177,  178,  18ü), 
Qbs.  rerl/yennt,  vn-ifeit,  vn-j/icfU  ttuf  { Kriscbbier  'i.  428,  432,  4r-t7).  küln. 
s.  vem^iUert  <TUf,  für,  iii  (Ilöiiig  UKHb,  PHsti'i'  IKH),  eUüss.  verhoft,  ruf- 
Twrkt  auf  [Mai'tiu  1.  310;  2.  249).  hess.  fmrWr.'t  nuf  fülscblich  erpicbt 
(PJiStw  Hij(»ji,  schU'S,  yrriiß't  h/'),  gött,  eer^ieifWlf  mju  iSchainbach  2ft8), 

Wie  eiwui  verscssrn,  rerEtfindeti  nach  dem  Muster  einrt»  ver- 
bundeti^  rerpßichiei,  rer/ollen  gebildet  wird  (vgl.  S.  20'i  Antn.  2j, 


*)  Qrypb.  Dornros?  (Falm  18551  S.  51;  tcfc  bin  n*  rertifft  uff  Lisc 


so   auch   inlid,   t'iiwiif   tttp/'-nt   ^xur  Strafe  verfallen"    (Leier  3, 
191)^). 

tibd.  II.  Saclts  Ndr.  3l/3ä  S.  li'd.  ja.  kh  hab  aefuäüt  cm  ftronnm  ttt!  m^kr 
statu  firin^  auclt  imff  dem  taridt.  die  mir  verfallen  gintlt  oIImsH, 
fhe  woU  teh  mortteti  hnttfffn  nn. 
Ililnnd  Krnst  v  Sihivaht'n  Wii  Mntujohl,  ivrmt  du  »idtt  dm  fii»^ 
Kntitts  mit  leib  um!  *ftlf  ttchon  i&erfnntfen  htxt  | ijefanin'ii - 
verfulien}. 


Da  unter  den  /atV-BiUUmgeu  im  allgemeineu,  ganz  be- 
sonders aber  unter  den  IntrHiis.,  Rettex.  und  ParlizipialbilduiigHi 
eine  grosse  Zalil  vom  Nomen  aügek-itet  ist,  sollen  hier  ei" 
paar  Wartt  über  DenoininiitivbiNUing  folgen.  Damit  wird  auili 
die  Krage  der  perfekt iviereiiden  Fuiiktioti  von  vci-  aufgemimme» 


')  Eittentiimlicb  ist 
mhd.    Hui^,  f.  2,  14    uniu.  i:    ttitf  das  haua    'tO  fi.   rerftilltn  viu  iJ" 
Strafe  zalileti  niUsseu). 
Weist.  G,  129;  wer  aua  belth,   uvir  umh  1  phunt p/fnirin*/  i-rr/ufJ'" 

(strafbar). 

Weist.  3.  Büö:  dtr  igt  verwandelt  metnem  Herrn  to phunt  pfm^*"?       \ 
(zur  Strafe  e^cbuldig). 
Uie  Bildung  reridUei  Hn  iif  einen  ,znm  Schiedsricliler  wiblen  wollen"  (L*<?^*^ 
3,  308.  Xaclitr.  ;-lH4)  fügt  sicli  in  eine  der  liruiiptn  überhaupt  nkhl     S '^^ 
einem  terpdleu  bildet 

Ltttlitr  21.  aa^,  3S  W.;    die  pritäUi'  .  .  sind  aucfi   durcJt  tfhn   «^ ''' 
iefiendet  dem  prienter  Melchiseilevk. 
cerfaUeti  in  ettvus  kennEcicbnet  sirb  deutücb  als  /air-Typt  (vjfl,  gel.  ^^^ 
riiinnit  S.  lö): 

»liil.   Gl.  n  97b;    niodo  in  unrehttt  suohnungn   nifarviitlen  :  in   ca«^*"* 

incidaut, 
lulid.   Trisr.  14140:   Wc  i'om  va*  ir  nbtr  mh'  t'rrsunketi  und  rerfalhi»     '" 

die  lorfigalleti . 
nhd-   Tieck  Stembald   1,  223;   tndein    ich  nl»  inmich  ixxtf  dfn  nUrrioli^^^ 
gräimken  r erfülle. 
Dazu  hülst,  fc*   ke'-if'  »i>  thn  verfall  (Einfalt  .ycbÜUe  4,  302). 
NbcIi  iJJL'S'pni  M«9tej'  gtjbJldet  tat; 
uhd.    Luth.  2S   474,  28  W,:   das  yhr  dodi  mcA  nicht  ynn  unj^chaldiff  f'^"' 
so  jewerlieih  verteil  ff  et. 

7.  iilb.  1":   MO  soll  dich  got  stortzemi ,  nnd  tfttu  e^nen  toll^" 
fijHK  voTKerffen. 
ii.  Franck  weltb,  ^Jt:  die  m  ari:kwou  eines  diebttals  verguckt  lif^ 
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Im  Abschnitt  T')  linbe  ich  inirli  bemriht  (gegen  Streitberg) 
nachzuweisen,  daas  /Vn-  imstande  sei  die  verschiedenen  Aktions- 
arten auszudrüfkeii,  die  iiiclumtive  aml  intensive  wie  die  effek- 
tive und  resultative.  Boi  dem  Nachweise  filr  die  inchoative 
ist  der  bedeutende  Einfluss  tler  fair-Type  übersehen  worden. 

Als  denyininalivbndende  Präfixe  kommen  J'tdr-  und  fni-  in 
Betraclit;  denn  beide  haben  die  Filhigkeit,  die  Handlang  des 
Verbs  zu  begrenzen.  Als  Stammwort  kann  ein  Substantiv, 
AiJjektiVf  Adverb  und  sogar  eine  Konjunktion^)  auftreten. 

Die  Üenomiuativbildmig^  durch  Präfixe  scheint  von  der  den 
Übergang  zwischen  Verb  und  Nomen  darstellenden  Mittelform 
des  Partizips  ausgegangen  zu  sei»,  Denn  vielfach  ist  nur 
dieses  erhalten  'j.  In  den  ahd.  Belegen  finden  wit-  am  häufigsten 
die  Form  des  Partizips  vertreten.  Es  kommen  Parlizipia  vor, 
die  mit  dem  Verb  in  keiner  Beziehung  stehen,  sondern  rein 
nominal  gebildet  und  verwandt  werden: 

ahd.  Gl.  1  720  a:  ßfffihta  nirtfthtegote  *)  :  piiralylicos. 

III  146  u  ttirgifttiger  rergihtegetirf)  :  parslytlcUB. 

IV  iGöa /.?rM"i7PMJf((T  ;  viduatuB, 

Noch  im  heutigen  Sprachgebrauch  haben  wir  PräÜx- 
fcoraposita,  die  nur  in  der  Form  des  Part,  löblich  sind.  Be- 
sonders ungeschwächte   Pi-äfixc   kf>uneu    uns   dies   veranscliau- 


^]  I'ie  Ausführangen  S.  2\  Bind  liier  zu  berichliefen  iund  crt^änzen, 
')  f.K  Lndwig  (Hease)  2y  löJi;  du  ireis^  mati,  »pu-s  n-cfti  utui  wireckt  ist 
olitte  Wenn  und  Aber,  Mit  ihrem  fieimlidim  karten  haben  »>V 
verabert  uml  verwennt 
')  i'er-KoiHposiia  mit  veryeMtiteJn  tm-  pjbt  es  nhd.  nur  in  d«r  FotlB 
des  Pürtizipa.  mhd  sind  sie  die  Kegel,  doch  werd*'n  analflgiscli  aiirh  andere 
^'erbllll'o^lUl-It  daimth  gebildet  ^^lt^  den  nihd,  Pu-rtizipiiii  hebe  it-h  bervöT: 
uimerheittt  anhtilbiir  (Leier  2,  195Ö),  -holt  ohne  Erholung  gelundeu  zu  bubuii 
iiyöü))  (mit  tBovUiij  unvfrktiieget  nicht  bcachöüig't  UHöTj,  -mitteit  unmittelbar 
(1S!»9),  -ret'hi'Jit  ckr  nicht.  Jiwhnung  iib^i-lcgt  hat  ^19ß0j.  -atfiHdr-ii ,  ftumien 
I  IwwDSitka.  anbegTeiflitli,  iiii(.'rfabri.'n ,  vei-rUckt  (1960,  ltK>7i.  ■traf/eit  aavar- 
[triLgUcb,  nicht  geduldet  (imi9j,  -rnnge»  wirkungslos,  -vorht  fiir.-litlos  [19701. 
anbeteili|ift.  unabwendbHr.  iinveriknderlit'b  (IB?!]^  -tpUi  ohne  Wissen, 
•et  ohne  Absicht  {\^lt}.  -e^iient  übm.-  Zehnten  entrichtet  zu  Imben  (IÖ7;^), 
I  -tigen  whne  zu  verzichli'u  auf.  -sittrri  uhiic  zu  zittern,  *:olt  ohne  Z<j1I  ent- 
richtet ?B  linbea  U974). 

*)  mhd.  t-ergihlet,  vergibt  g^cfatbrücbig  (Leser  3,  117}. 


224 


Heben.  Wir  »ageo  abgebtasat,  antgebükt,  ab«r  Docb  nicltt :  die 
fm^  Uttsst  «ft,  die  Umme  HäU  atis.  obwohl  die  sprachliche  £at- 
«icUang  auch  dahin  kiMnneii  nng.  So  $io4  die  PartizipU  ver~ 
Umsat,  pfrhIuM  älter  als  die  Obrigen  Verbalfonaen.  Vomehm- 
Ueh  das  Part.  Prät,  verband  si«h  mit  Präfixes,  weil  es  schon 
an  sich  geeignet  war.  die  i'ollendete  Baudloog  za  bezeiclinen. 
Daxa  befhhigte  Prä&xe  natim  es  zur  Verstirkimg  xa  sich,  um) 
zwar  nicht  allein  ge-,  dem  beute  diese  FDDhüon  TonEOKswei^ 
zugefallen  fst^  sondern  unter  anderen  auch  ncr-'}-  ^nnüehst 
prägte  man  verbale  Denomiuativa,  indem  nan  die  Endangen 
des  schwachen  Verbs  dem  Nomen  anfügte.  Indem  aber  das 
Präfix  aa$  der  Form  ile:^  Part,  anf  andere  Verbatformen  Bber- 
imgen  ward,  drängte  das  vollere  Koinpositom  das  Simplex  me 
in  den  Hintergrund  und  erweckte  den  An^cUeio,  als  ob  erst  sei 
Verbindung  mit  dem  ?foiaen  lüeseni  verbale  Kraft  verlieben  b&tt«, 
Qud  nun  9cbnf  man  danach  nene  Deuotninativa  ohne  Vemitle- 
long  eines  einfachen  Verbs.  Das  mag  etwa  am  die  Übergangs- 
zeit vom  alid.  zum  mhd,  geseheben  sein.  Ein  genauerer  Zeit- 
pDDkt  lässt  sieb  nicht  angeben,  da  wir  häufig  nicht  feststellen 
können,  ob  es  ein  Simplex  neben  dem  Kompositum  gegeben  bat. 
In  der  mhd.  Perimle  wachsen  diese  nnmittt-lbar  mit  ixr-  and 
anderen  Präfixen  gebildeten  Verba  an ,  und  in  nhd.  Zeit  prägt 
der  jeweilige  Bedarf  mittels  bestimmter  PrÄfiie  neue  Verba. 

Die    Denomination    bietet    das   Mittet,    die    rei-schiedenen 
BedentQDgsgruppen  za  bereicheni,  oft  auf  analogischem  Wege 


is^_ 


■)  Xocb  nbd.  ist  dieser  n^branch  uobxBVCiseB; 

Th.  Ptiter  37  Fechter:  htubt  jdhrif«*.»  idt  thiü  da  vfaHlmriim 

und  Mgte:  Ja  muter  tcA  hob  sdboi*  oerktitifU 
Gonhelf  werke  lA.  340:   oU  AHme  Mfurdlt  m  äit  ükA«  tarn,  hmtte 

0    Ttri»Ht€t. 

Knstltn  Latller  1.   117:    *chmcrke  und  trtithe  hier,  ine  fmu^Üdk 

Aerr  int,   leintn   rfu   erst   retfchntfett  hast,    mV  bitter  dAe* 

«HU  irrV  nnd. 
»pee   tntZD.   lOG:    vög^,    die  frv    a^fahen   m   .«imKn.    Art/tm    bald 

rertunfen, 
Airricnla  «pr.  351:    tcnm   «t'n   Hiul  mcki    certragtn    tnrd,   das   c$ 

»/^n  monat  hol,  i^  i»t  e*  ein  mnrtiii^  yebmrt  i%a  Kndr  trigen). 
[iCtsing   10,   12S:    nn  ditkier  kann  rirl  yethaft^  vnd  docA  noek  midtte 

d4imit  rerthan  haben  (aoä^eiidiLet). 


226 


darch  »eliv  kütine  Bildnngen  Wfv  aus  tter  Partizipialform 
erscbloHsene  Infinitiv  bedeutet  gewöhnlich,  je  aachdem  er 
traus,  njer  iniraiis  gehraucht  wird:  tu  den  vom  Nomen  be- 
■  zeiclmeleii  Zustaud  überführen  oder  übertreten ^  .zu  etwas 
maclien  oder  werden*'.  Zu  der  Milteitbrm  des  Part,  lässt 
siuh  ein  Irans,  wie  intrans.  Infinitiv  bilden,  häufig  sind 
beide  vnrhanden.  Mit  dem  iiitrans.  Verb  steht  das  reflexive  in 
enger  Beziehung,  da  in  beide»  die  Tätigkeit  nicht  aus  dem  Be- 
reich des  äubjökts  liinaustritt  (vgl.  die  yW* Bildungen  S.  2l6). 
Andei*seits  ist  lür  das  Sprachgefühl  das  reflexive  Verb  ein  Irans, 
mit  beigefügtem  Objekt.  Während  das  Präfix  im  Irans,  f^- 
Kompositum  einfach  der  im  Stammwort  angedeuteten  Handlung 
ein  Ziel  setzt  ( perfektiv  -  resnltativ  | ,  kann  da«  intrans,  ver- 
schiedene ÄktiüDsarteu  bezeichneit.  Diese  hängen  mit  der 
Verbalform  zusammen,  in  der  das  Verb  erscheint;  ich  verbleicht 
kann  inchoativ  oder  etfektiv  sein,  verblichen  ist  resultativ ^). 
Hier  also  kann  der  Ausgangspunkt,  der  Verlauf  der  Handlung 
oder  der  Endpunkt  ausgedruckt  werden.  Diese  Fähigkeit 
können  wir  wohl  auf  fair-  zurückführen.  Der  Übergang  und 
Eintritt  in  die  ueut  Handlung  ist  von  der  Gruppe  verwandeln 
(S.  197  ff.)  gut  zu  begreifeu.  Den  Fortschritt  der  HamUung  mit 
dem  Hinweis  auf  das   Ende   hat   uns  die  Gruppe   verkümmern 


')  Inch.  nhd,    ^Scbillet    12,    39ö:     sie    ttttera,    fffäßn    —    **>    v^r- 

blcicften  —  gott!  (erbleichen), 
effekt.    ahd,   N.   l   1d2,  2H  ?,:    übr  herahtfte  .  .  fort  MH  ftr- 
bliehetil :  desinont  BplenJere 
niliJ.   .h'T.  21841:    ir  cra/i  vorbteifJ^  ref^hi  als  ein  stoub. 
result.     nlid.   Itoethe   AB.    16:    cerblichne   bätider,   aiMftklutigner 
/i*6e  trauerpfändfr  (HUBgeblicbenJ. 

irn;h.        mrid.   Ilrenj.  k   g.  ll;i:    u/^e  dat  ick  möge  «cm  tle  v-or- 
fifhinentU  tre  diamer  hilligJtett  nacht  i,or scheinen), 

dui\  mild.    Weist,  ö,    1*21:     ircr    m   tieii   vorff&cltribtliii  gericftte» 

,  .   fkUt   und  darin  verschint  unansi)rechig  mit 
dem  fPcAfcn  ain  J/tur  ivcrtarreni. 

effekt.    oihd.   Hai.  107,  2'i:  der  sunne  er,  ähtttt  virschein. 

niid.    MnthesiuS'  Syrach  (15S6)  3,  4Hb:   dmti'egen  verschitn 
uitd  rrrhhcJi  im  all  sein  getreide  und  war  tttuti. 

reanU,    innd,    LQb.  R,  2H1:   n-m  di^  tit  vftfschenen  ia. 

uhd.   Luther  bi'.  'A,  Hü4:   in  drr  versehtefienen  vigitatioft. 

htaptld,  Ül«  VürsiiUe  T»r>  lö 
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SS,  Wadst  19.  10  rsegensfuriöfli;  nfrhrustufi  nina  uetfietun  («lerbrefllcnV 
Fs.  7!J,  IS:  far4uri'ott  :  perierunt. 

Hei.  M9h:  ii  uurroid  endi  u  Munn^ii  fnrtlitid  (Terachteiag&ni. 
Wad&l.  H;^.  "2.  'A  (Fotr.  Bibel •(•luH^t».)     uari»tn<iu  :  dispareo,  cvancü. 
HO,  h  (Frndeiil- GJ088,  in  Wt-rden   lia):    ««•«*>»(;  Üquesce ,  id 
Vit  nvaiirsre. 
Htl.  WöH:    ilutt  kitm  ffirHunrä*\. 

pB.  1,  6;  tjevtrtkr  nnffmithero  feruHerthan  ml :  itCT  Impiärum  peiibit. 
P»,  2.  12;  ittäe  rerttuerthet  fnu  uittift  rthUi'^}  ;  peteati»  d(-  via  justa 
lübkutiiuieod  zu^rnndKgebii). 
nihtt.  rn-büien  zu  Endt  l)tb«r>  ( Le xer  'A,  li}.  -bht^iefi  trlüschen  [7H), 
-Wiii^rti  verblühen  (73),  -brnngm  verprimgen ,  -Irrfcftm  aufhören,  schtitcrn 
(BI).  -brinnen  verlipennen  iK-i),  -dempfen  etslii'^Ven  (93),  -drrhen  umkomniei] 
(9H).  •nüirren  verhallen,  -dtA««  ahnehiufin  /35i,  •divtpfen  verdampfen  [!*;')!. 
-rttW«»  Erjde  nehmen  ^106),  -gürtm^)  verseil wirtiteji  illü).  -^t-rN  uUBt^ürea  (113]. 
■iftUeii  KU  plannen  aulliüren,  -glucken  zerbreclj'tai  (119).  -itmrffii  *)  aufhören 
Kind  zu  sein  tl44^  -libeti*)  abkben,  verwelken  (lööj,  -Urzfri  aufhören  über' 
mutig  KU  sein,  -Ifschett  erlöschen  (160).  -tmigemen.  -yUugi'i-n  Luat  verlieren 
ilSÄJ,  -jihl^en  ftufbitren  zu  pflegen,  aufgeben  (192),  -recken  die  Glieder  aus- 
strt^ckenii  stürben  f  1^8 ) .  -  rrren  (tluot)  verrinnen ,  -  riechen  veriJampfeii 
\2ü2).  -reisen,  risen  entfAllen,  Abfall«n  (1^,  205|,  -riumeH  aafhßr^ti  Sctimeirz 
zu  bereiten  (^Onj.  'rtii-ken^)  enden  i^Oüj,  ^sciiaUett'^)  anfböfen  zu  scliaUeii 
(Xacbtr.  Sdii),  -sc/ie/MTn  auflitiren  zu  rennen,  -sdutidufi  vergebn  i;^.  S14), 
^scbierm*)  aufhilren  zu  sebieäsen  [31fi)j  -scAmioi  ^)  ver^febn,  -fchtjsen,  'SduKken 
aufbüren  zu  tst-bei säen .  xu  «cbaukeln  I  i^LT ) ,  -^igen ') ,  ■  sihen  verBie^en» 
-nnkeii    (2S8,  2^),    -»Ii£m   sich   abnuUen  (SSä),    -junoArw   verachtDachteti. 


I7)t  ter- 


11)  s.  8.  326  ABm.  1. 
*)  'tf^    gut. /rriWiwKHi  in  derselben  Bedeutnnij^  fS.  18,  21, 
*)  je-ar(en  gute  Art  einschlagen  (l,  746)- 
')  In  der  Form  dea  Part,  lelegt:   v^rkiiidet  kini  (Frl.  i 
lebttH  vartoe  uf  iriiebef*  wmgeHn  (Msb.  3,  8b). 
*)  Zq  dem  mbd  in  scbwaclif^i  Form  belegten  rer«c/(oW«i  gehört  das  nhd. 
Mitfke  Part,  rer»eholien:  ein  Mensch,  von  dem  nichts  mehr  verlaatet. 
')  Lci*,93. 273;  wenn  9iever9chte»zen,io  teoUcH  atr  den»  in  »ierettnen. 
')  Vgl.  nhd.  3.  113. 
*)  Neben  nhd.  verseigtn  und  feranhert  tritt  t^irrsetigert  und  da»  n»eh  deni 
Part,  gebildete   versiegen,   neben   daa  starke   Part,   versiegen    das  Bcliwaclit' 
venrieyt  und  vereinzelt  verlogen,  letzteres  wohl  von  saugen  flherttngen.     Mit 
dem  in  der  jüngsten  Spracht  allein  ublifhen  Part,  versiegt  und  dem  Inf.  rer- 
siegen  wird  versiecht  oft  verwechselt,   das  zu  verftietAen  , stech  werden,  hin- 
siechen ^    gehört.     Platin   vennengl    refsie^en  uud   versiechen  besonders   uft 
(8.  Sanders  wb.  11  •  lOtiJ^b) 

S.  Franck  weltb.  (Iö*i7)  i;-i4b:  fJnnn  wo  es  alUi^l  tropfet,  ja  regnet, 
da  ceneihet  et  nimmer. 

15* 
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-smtUen  zersclimelien  f237>,  -«morrm  vertroftntn  '238).  -snüdm  rertcbnsafen 
(241),  -morgen  adiliüi-eEi  £u  surgeq  (ä4ä),  -6prai*^en^)  «a  Ende  springen  (24ä). 
-apvigm  Gewabubeit  ablegen  i247i.  -ttit^m  zu  Ende  stecfaeD  (S49).  -sC^jr60M. 
^rl»dbfn  erstkbeD  r2&:^),  'fuftn  versinken,  -f^tn  aufhören  zu  saageo  (2ä7). 
-MPlttcfi  rersiegen  (361),  -sirn^  zu  schw&rea  aoilidren.  vernarben  i263\ 
•'«fmiwiffli,  -«piBffi  Tcrgehn  (264.  2651,  -string^n  Scliwitngkraft  %'eriieren  (265), 
-tcbet\  aoBtoben  (370),  -iriitktn  ertrinken  {fiff),  -Uealtt^  tvfh*  snrückbleiben. 
Terschmncbten  fSPO).  -mUm  pinfalleri.  verfall^i!  (384).  -ehtttn  aerfliesscn. 
-vhndern  vetfliDimerü  (288).  -tlüektJi  verflackern  (289),  -mssm  ertrieren 
(2!^).  -rürvitsen  Lu^t  verlt^teh  (äSl).  -ti>d2cn  xugrnadegehn  (2916),  -trerdo» 
verderben  i^^OSi.  -WÄrtm  gebrechlicb  werden,  -wescn  ed  nicht  wer  den  (305), 
'gaMen,  'tiUtrn  anfhSren  zu  zappeln,  zn  zittern  '^315.322),  -rvnKn  anHiürea 
EQ  zttnien  (323j,  -mpif^M  verzweifeln  lH24i. 

Paneben  stehen  einige  kefiexiva  derselben  ßedeqtnng :  sich  ven^amm 
schainloB  werden  (2l3j.  sich  v^neuHderti  sieh  nicht  mehr  wundern  (314)  nnd 
die  tuLperjjöblich«  Kurm  tmeh  nenewndert  trtfiet  dir^u:  e&  wundert  mich  nicht 
mehr  {3 14). 

Aus  der  nhd.  Schriftsprache")  wird  die  Mehrzahl  der  in- 


A.  Gryph.  (1689)  1,  438  fPapin.  1BÖ9):  wie  tcürtte  diaer  ström  J»  einem 

angefthlivk  nich  Ihtiltn  uml  refseigen. 
Jes.  44,  37:  der  ieh  spreche  zu  dn-  iieffe  rerstigf. 
Lohpnst.  Armin,  1,  5.i4:    diti  nimmfr  i^erffeugendfti  ßüsef. 
Hiub  14,  11:    vnd  mV  ein  Siroiu   leisierfft  iW  vertrocknft. 
Hos.  9.  14:  gib  jtten  unfruchtbare  labe  cnd  t^er^^iegene  brüste. 
LohenBt.  Armin.  2,  793:  dtr  brumi  ift  versiegen. 
Fleming  441  (oJen  buch  4  nr.  33);  Jlippokrene  i»t  rerSQgen. 
H.  V.   Büte  f^Bsnacbtap.   H  4:    mA  hin  alfenüinlb  verfn'rrht. 
Goethe  I,  24H:    scJUitier  Jüngling,'  kaiin>'t  niihi  hitujei-  ithe» ;   tfa   rrr- 

tischest  fiter  an  diesem  vtt. 
')  Berth,  ilG,  37:  vertpranget  haitm  (nicht  mehr  biegaam  sein). 
'*  Einif^e  interessante  Belege: 

KeiB&rsberf!  eschenf^r fidel  GS.  bis-  das  das  kalbßtiscft  cemüdet  (ed 

Ende  kochen). 
Arno  Holz  DaphniB  (ISKM)  241 :  €r/-ef*r  mich  irt  deint  achooss.  dar- 

mitt  ich  nicht  rtrstfinbff 
HaneJ"ged.70:.;<'i  sdhet  des  rnters  wahr  t'iH  nicht  mit  ihw  versterben. 
Hilly  glück  (I89Ö)  t^.  265:    die  jugctid  musa  i-eriobt  haben,   aber 

nicht  bOs  (austoben). 
Seh^inaich  ästhetik  (Küster)  275:   wachs  mid  iiiaii»  vertrtiufelth 
A.  (irj-ph.  Xdr.  (>  (Squen?-)  .^,  24:  gleich   icie   die  Kuh  bhnn  aujf  dem 

acker  verwelckt. 
Ualler  gert.  ft6:  er  sucht  im  staub  roit  halb  vern'esnen  Muten  des 
«tiwteii  Ittiettitiauf  (spUter  achwach:  venceet). 
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tian^.  ßiiduDgeii  bierhtit'  zu  ziehfiD  sei».     Aus  den  MauiUrteii 
ist  wenig:  Bemerkenswertes  hervorzuheben: 

lidir.  venthern  Ähren treiheti  vwMundon  (S<:hmell<iT  1.  54).  s<;liweiz.  cer- 
blüele  ta  bluten  aufhören  (Staub  b,  2^6).  gött  certtrekeu  zusammcnbrcchot) 
(Sfhfimbficl]  360),  srbweiz;,  vtrlnave  fertig  bauen  (Stanh  4,  1W60i,  brem.  ver- 
füllen*)  elrrfceti  l  wb  1,  3H!)),  bergm.  (wasser)  sich  verlieren,  {ijntbeti]  jeq- 
sammcnbrtichcn  (Veith  52äj.  aeemänn  dardi  Wind  von  der  Kielrirbtang  ab- 
falkn  (Bobrik  7(K>»),  gfttt.  verfreistn.  tfchle«  verfrieren  erfrieren  (Schambach 
201.  Weinh.  ha.  F  58  j.  schwäb.  tetgtiUn  Wut  austoljen  (v,  Scbtnid  325), 
schwel»,  vergetätr,  («ei&t  aufgeben,  verijuftfti.  Vi*räta.|]d  Tertiereh  i'8talib  S^  491), 
perhabere  mit  Hafersften  fertig  werden  [2,  H35),  eerheüe  HdEcn  beenden  (2, 
IKiä).  m'/in*K'e  Heuernte  beenden  {2.  1821),  verhiteige  Hitze  verliereD  (ä, 
183Ö).  rfr/iooftniüffltf  nicht  mehr  huchmütig  aein  (StAlder  2,  633).  rerholdele 
des  Uebena  satt  sein  (Staut  2,  U#3J,  i-erholse  fertig  hofaen  (2,  186,^),  rcr^ 
Aöre.  ixrlütt  mit  Lauten  autTifiren  (2.  1574;  3,  lölO),  rrrc/w/frr  (tcüii)  ver- 
ständig Witrd^ri  (3,  223|.  f-erchnse  KiräcbAtiernte  btunden  [3,  4ö3i,  frnukf. 
bess.  ferhtnlie  beraten  (Askenasy  226,  TfistJ^r  13H],  Schweiz  t-^erlatuii  mit 
Landarbeit  fertig  werden  fStAub  3,  lÜ^-)6).  irrlaube  Laubsammeln  beenden 
Cytaub  3.  0Ö7|,  elsäss.  oerltm/t  (Jb*/*)  befruchtet  werden  (Martin  l,  &6S), 
Schweiz,  icrkicfie  fertig  laichen  (Staub  3.  101*2 ].  .cenltM-Atc  zu  leuchten  anf- 
blrcn  (H,  lOöBl.  r^nnfidie  Mclki-n  bt-enden,  aufhünn  Milch  z»  gehen  {4,  196), 
elsäss,  vertitijs  t'«rtif(  nihen  (Martin  1,  764),  acliwciz.  ventttgrrne.  elsäas,  rer- 
neugern,  sebwäb,  errncttjfetnen  aufhi^ren  nengi>rrig  zu  sein,  übetdrü^sig  werden 
(Staub  2,  438.  Martin  l,  748,  v.  Scbmid  405).  Schweiz,  eerobset  haben  mit 
Obetlesc  fertig  sein  (.Staub  l.  63),  öütterr.  verpfiegen  zum  Teufel  gehn  (Hügel 
iBO),  elB&SB.  wrrecktn  zugrundegehn  (Marlin  2.  219),  bair  etrnchteu  aterb«n 
(Stbmeller  2,  39],  nehweix.  elgäüs.  rerritvhf,  brem.  rerrüken,  g«itt.  nrrAfLen 
{gnvHTE),  aUmirk,  verroken  Geruch  verlieren  (Seiler  111,  Martin '2,  226,  brem, 
wb.  ä,  &4B,  Schambach  2t>ö,  Daiineil  WfA\  preuss,  tiettuhtn  auaruben  fFriscb- 
bier  2,  433),  eU^s  i^emöje,  benneherg,  i'irsiim  fertig  säen  (Martin  2,  M\. 
SpLeBS  268).  Schweiz.  rtr»chtmr  Sebanigefübl  verlieren  (Staub  1.  906),  ökon. 
ceracfmnet\  (körn)  in  dUrrcn  Jahren  auf  seblechtem  Bud^ii  nicht  uulfgehn 
(Allg.  Httush  -Lex.  Ö77j,  sehwab.  t.-rv'chiiiccktn  keinen  (.TeBchmatk  mehr  finden 
(v.  Scttmid  471),  elsäss.  ctrsikt  \k&ht)  keine  Milch  mehr  geben  (Martin  2,  399)^ 
scbles.  rer9eig«^\  versiegen  (Weinb.  Iis,  S  302),  fra.inkf.  etrspringt,  vtrpIaUe 
hersteu  (Askenasj  237,  22b}.  gutt,  i'erdHnken  ertrinken  (Schambach  261), 
stbweiz.  reftritpfe  trupfenwetse  abfallen  (Staub  1,  aiO),  gütt.  verltvalm  vergehn, 
verzweifeln  (IJchambaeä  268;,  frankf.  eenverjt  (/or  U^)  ersticken  (Askenaay 


Maaler  438d:   verwiiten,  voti  dtm  tuüten  oi^lon :  eisaerire. 
Apricola  3pr.  448:   tos  jn  versabel«  (auazappeln). 
VJBchei  auch  eimr  1.  256;   »atJitlaH  die  leüten  töne  der  harfefembin 
rcr2ititrt  waren. 
'■)  Schlea.  stich  cetftültn  zu  Fall  kommen,  .Inngferachaft  verlieren  (Weinh. 
hH.  F  9),  bair,  vcrfaUen  (ö&jni)  bescbftdigt  (SchttieUer  1,  704). 
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2'2fi) .    scliwciz     rerwtiflc   jmswlitfii    tSeiki    llöj;    i^Uüss    reriucfa  «tcr  "^^'t 
(Kclimidt  ßtrnssb.  112),  snhweix    icrsügle  aufhür*!!  kh  ziehen,  slcrlwn  iStnl  ■^■^''' 
2.   481 ).     Dazti   ans  der   Jägersprache :    verbrttttftm ')   aus    der   Brnmt^  *'' 
hcrausbommeii,  verenden,  mreckffi  storhtn  fKehrtin  302).  vermnussm  Tita  ^^^ ^ 
beenden  (3061.  vcracJnoeissen  aulhören  f?chwciss  zu  Uaaen,  verenden  (3*^^)' 
Dtö  (iauüersprache   prägt    lieü :    KfrbibfTn  erfpiereli    (Klüge    rutw.  3H9).  r^*' | 
fitnkcn  verbrennen  (3451   und  versdmtten,   ra'sciwU  gehen  verhaftet  wcrJ^' 
(294,  319.  324.  372,  4l3j. 


Das  resuUative  fra-  in  transitiven  Büduiigen,  schon  im 
gut.  melirfacli  belegt  (S.  23f0,  breitet  sich  in  den  deutscbel 
Mundarten  so  aus,  dass  es  dem  späteren  Präfix  ver-  vo\i^p- 
weise  sein  Gepräge  aufdrückt.  Es  verleiht  den  Sinn  ^(gewalt- 
sam) ein  Ende  be^eiten^  Für  das  mhd,  und  nlid.  zerlege  U 
das  Material  in  die  Gruppeji  „vernichten  —  hesuhädigeu,  en 
Stelleu  —  verai'beiten,  verbrancheu  —  verbringen  —  verwmdeü*.] 

a)  vernichten. 
fthd.   Gl.  1  499b  finterittt :  detriti,     I  323  R.  farjiUuwiii  :  nbtaudi^rc. 
in  415  ft  rfrAoÄ«!  :  sulinervare,     1  8l6b  yirjin'AAi? .- solverit. 
I  100  Pa.  Ks.  farprofiane.    gl    K,  ßrprohatu  :  defussi, 
I  6(^  a  firprennit :  df  vurubiL    III  413  a  vetbructtte  :  SLipeicrugaTenkj 
I  713  a  ferdam/ton  :  auffucaverunt. 
I  197  B,  fiii/f(rdaw«(t;  indigeBtös  (verdauen). 

I  484  a  wir/Jtrf(VitiI ;  ■expendet. 

N,  I   745,    19   l\:    auefifi    Idnt   er  uutHH  ferdÖ9tn   aide    QesäUgon 

disperdere. 
Gl.  I  3ä  Ra./anJrfUilrft.   j^l.  K.  fürU%fonciiH.   Va.  jarthrosgan  :  attril 

tV  3ä4a  ih  vcrdrudie  :  cumprimo.    1  42Bb  fardxihia  :  obpressit. 
0.  IV  1,  4;  joh  thoi  10  thctikit  iro  mtitit ,   wio  sie  firthue'sben 

ifttat  (durchbringenl. 
ItI.  I  517a  friseit  fritiü')  :  AepAsmi     1  317b  fatitehotem  .-  con&nmpl 

II  701  a  «erffQs  :  prdlnit.,     I  47  H.  furtjnilan  :  delerc 
N.  II  464,  17  F.:    sie  wtaren  ferheiei  (gentes),  pe  diu  uuaren  m 

steriles. 
1t1,  I  371  b  vtiriteit  ßrsluHtun  ;  in  dcvoratione 

I  107  B.  farherioi  ■■  deprncdaium, 
T,  13,  15:  ioifirtHelih  bomit  .  .  uuirdit  furhottuan  :  exciiüetüt. 
N.  n  478,  4  P.:  den  /erehtnistet  er  .  den  fermület  iSr  :  coDtcrtl. 


^)  Über  das   Verhältnis   vnn   brunft  .'  hranst  vgl.  nunfi  :  nuntl  S.  IW 
Anm.  2. 

')  Über  die  Zusaminenziebung  vgl.  .S,  19  Anm,  2. 
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iil  I  222  ^L  K,  ßrlh- nkit :  obtrancxt. 

1  fiOl  h  ßrchniiaent  ;  AlWAcnt. 
IJ    V  7t  33:    thas  friunt   nifiein  ni  icisti.    H'to   inau   nan  firiMitU  i 

pcrderet. 
N.   T  297,  10   ('  ,    nök  liu  lüntfavto  »eiteichüstf  luurre«   mAoUs  : 

corrampjt. 
(•].  I  24  Bft.  Vn.  jfl,  K.  Jfirleasan  :  pcrdpre  ')    I  25  R  Jleosan  *J  :  amittere, 
N,  n  31R>  27  P.;   «ro  uuinegurim  ferUi  er  mit  HägeU  ;  occidit 
T.  '-in.  1:    th&r  noh  roifi  nah   rnifiu»!«   ir  nt  für mt^ht :  Antni^Mtnw. 
N,  It  H2.  1   I'.:    ««  Aö/wnf  dine  sai/tt  mit  lukktn  anifritfiiingon  fer- 

mrret :  destnixenint, 

I  703,  10:  före  ntli  fcrmälttr.  ti^tertcita  :  crtpiiliisniie  «ita  morcidiis. 
GL  II  liWb  fanuurdran  :  enecaPe.   [  Hftlth  jrirmM.ice^  ftrmxisUt ;  attritl'ft. 

1  7äfih /crmAiH  ;  evacnit,  exinnnivit.  ilpstrnxit,  tidnnllavit 

If  2'A\h  /fraoizen«» .' portusurii      L  ;S'iHib  /imHO«o/CTi  .•  aMritis, 

I  387  a  aUiinft  farnuttamu  :  pilo  rctunaum 
Is,  ^,  14  Hench     d/i^f"  fr«rf  ioh  ghelsUtr  f^rödhant  liudi  mit  dhemu 

suohaidtn  Aerifo/iwi  ;  dissipaliif. 
N,  1  2fi,  ^4  ?.    iii  s>Ut  iefo  Idnllinio  fjnot  fcfötei  uumtrti  -•  pessamdMl 

I  K>.   17      ifo   fnitie    tuMten   /Ort   rilti    nernäteuurt   :   fuDioBaa 

lit.  I  22  I'a.  Ra.  faraanian.    k'-  ^-  /«"ßon^"  ■'  amUt-erc. 

I  IGO  Pa.  ((l   K,  ß-Ticrouanei.     B*  /arB(Ty«MaAn«( :  (fraroinn. 
IT  447  b  gavor»amf(mnt :  eviscerandii. 

J   lUH  Ta,  far»tinijiit     gl,   K,  Jiraentrit.     Ka  /drsftiAil -■  riomersit. 
I  647  a  ffrsoMHiw  .■  rJiscocta     [  1 1   K.  /rtrsftfa»  ^mf  ;  ronlabuntur. 

I  70Ha /c;rs/rt»i(  ;  iinlibit.     1  74H  h  rirxltiatt  tdiVd  ;  dissolvLtUt, 

II  4€0:i  fanmnUti :  etiqaat.  puri^at.  1  369  b  ufrsfiiUcAb'n  .'  attritis. 
!  loa  R.  farmufta  :  deraersit.  I  38  Pa.  i;?!.  K.  farsofam  : 
abaorta. 

I  |HH  \'n,  f'trsjieatot,  g!  K,  jSr^gijntdürf.  Ra,  /«TÄ/imtoi  :  iwpendtt, 
1  278  b  /ar^inidita  :  cxpendl.  ^ 

1  2S0  gl,  K.  /irä'nAAi.i.     Ra,  farsiriftit  :Aehi 

T.  117,  2:  thie  sUtoiti  f'orcoufetiterö   ÜUo    tühün  forftur 3 ta  :  everiit. 

Ü],  I  37^11  farsuuoigart  uuerd^  .  absurbeamr 

Ü.  i  30EI,  8  F  :   dia  *iiter<fnii  ydram  fersuänta  er  mU  prdnde  :  Ydra 

ccimbusto  periit  venenu. 
(}1.  ti2Da  ifint  farsuuoraban  :  teruntur. 

rv  l7Ba  i*errf«-Awn«n  ;  öÄtertnmare, 

I  103  gl.  K.  ßrdiUgo.     Ka.  fartiligot  ;  deierat. 

')  rrrtifren  ( gol.  fralumm  S.  23)  bedeutet  znnlLcllst  .Tcrderben  ^,  dann 
in  der  Anwendung  aut  das  KigeDtum  gverliereii''.  Die  BödeutüQgsgrtipi»« 
8,  S.  208. 

•)  8.  Ö.  230  Anm.  2. 
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0.  n  Iß,  10-    iiumtri  i)i  fiftiiol  tkaz  ser  dröfit  ßtu  maKuger. 

N.  I  173,  5  P.:   t&  fertfibet  ein  gtiot  ;  profligat  op€S. 

CU.  II  458a  ßrtrüit  :  proterat.    II  628a  /«-MPcr/ttn  :  cvertcrc. 

n  101  L  farattJtrUm  :  laedere.   IV  128  a  ferwesat  'i  :  aboli,  UiXHriBnT 
0.  III  6,  46:  giböt  tho  änthtat  sinm,  thoi   wöla  itie  ihes  ffiUfti,  tftit 
liuti  tfies  firiedsin,  thie  brösniun  thar  gilägin^  tktu  tie  gOuiltaii 
tctirtin. 
Gl.  IV  ab  fersoran  ferihroacan  :  attritUB. 
N.  I  701,  28  P.:   mU  tfro  iler  strit  fercörn  rmiit. 
(iL  I  i34  Pa.  farci^pit.     gl.  K.  ßrciispü  :  extrnsit. 
flS.    Wadat.  50,  16  [Essen,  tv.-gl):    nuerfkid  Urtheiiuid  :  in  vüntrem  vadit. 
l's.  68.  29;  fardiiigöi  unertiUn  ßtn  bitoki'  Ubh^nfteTÖ  ;  dcleantur. 
VViAdat,  49,  9  (Eaaes.  cv.-^l,):  m  faffarad  :  non  consamiibitia. 
Hei.  .S6H);   ihtus  Huorold  uu'is  tho  so  /arhuerbid.  btthwiunffen  an 

thi'istrie. 
Wadst.  51,  11  (Essen,  ev-gl.l.  /»ri(«s«ff  :  expendftni. 
Hei.  1733:   thaigi  (heu  spraca  gtidea  e»di  sjtel  mmuigu  iie  faritosam  . 

an  them  Itudiun  (vergebena  brauchen). 
Wadet.  46.  4  (Elten,  f^l.):  farsland  .  imbihit. 
Hp1_  3377 ;  huat^  thu  ttiar  (die  Üiine  uiiMiea  farsliti,  godes  an  gfirnÜttH  ' 

(abnutzen,  anfliraueiien]. 
(i«n,  321:   al  ititard  farsitildit  Sodomarifa  (zerBtÖren), 
Pk.  bl,  10:  farsuelgit  sia  :  abaorbeat  güs. 

Hei.  4373 :  that  odar  al  ftrinnandi ßur  ia  latid  ia  liudi  lognafartfride^ 
Pb.  73.  3:  9Ö  RuAi/n  faruttftrt  iigi-'i  fitint  an  Itcilii/iti  :  maligtia.tU9  e*t. 
Dlnd,   B.  d.  Byen  i.  2ä9c:    tu  der   duueh  krHcht   waert   verneelt   (nihil: 
vernichten), 
Hamb,  Z.  R.  p.  4:   mn  ebener  versummme  wegm  rordarivt  ofte  oof-j 

wanhodet  (dnrcli  tottnkode  einhüBsen). 
AßC'D  rtes  Sap. :  hf  madi  si/n  rechl  wol  vorivilmoUe»,  ecftt  Ae  dar\ 
midde  nicht  mit  rrchtc  varc  (mutwillig  verderben). 
,Livl.   Vt\i.  nr    11^U^*    ok    rtjrwurden   sc   uns   dr   tpUft   und   boWet  Up 

uits€re  ptanken  {die  tourt  —  Hofstätte  —  vtrderben) 
mbd,  verbi/turdier^i  beim  btthurt  mit  Hufen  zertreten  (Lexer  3,  73), 
'htm  atterere  (73),  -bUen  zcrbcisaen,  -bla^jcn  durch  Üebläse  zeracbmelzcn 
(77),  -hictereji,  ^pletttren  verderben  (78).  -/»rcc/ien  (81),  -bretmen  (82).  -brunkc» 
dea  (ilanzes  berauben,  ausloscben  (84),  -bitrncn^  -burneH  verbrennen  (öfi), 
-dimpfen  ersticken  (92),  -derbai  (94).  -dtw«*  vernichten.  -dmw«n  verdauen 
(97),  -drOchsn  (99)-  -dnimni  Kerbrecbcn  (100).  -eitert  verbrennen,  verwüsten  _ 
(106),  -ergem  zugnind*ricliten ,  rcreUai,  creUfn  aufessen,  zeröetachen,  twf -  ■ 
Bi^en,  vf rissen  (107),  -gtugm  zum  Vergehen  brinyen  (113),  -gie^an  verschütten 
(llö),  -hackeri  zerhacken  (L22).  -fiouiceu  zerhauen  {Vit),  -Aioif^rtr?»  aushungern 
(135),  -ktiüscn  conterere  (147),  -kratken  vernichten  (149).  -ftnmwjcji,  -grimmen 


Vgl,  got.  frawisan  Ü.  22. 
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xerrtrQckcti  fU9j,  -trifUit  im  EmJagcr  zugruniliTirlitcii  (InKi,  -teschen  aus- 
löschen [IHO).  verliefe»,  ehrsett  lugTunflorichtt^r.  verlieren  11*52),  -tiipj^en  ver- 
giften (170),  •matken  aertrümmorn  (172),  -nifUicfeu  schlarbten  (178).  'tnetefm 
zcrBchncidtn  '179).  -mUln  lermben.  -latirdfi ,  -morden,  •rnwr'fm  ermorden 
(183).  -tmiscfien  aUerer*  (IB4),  -nideti  udu  NeM  zudfninderichten  i'lflTi, 
-whttn,  -nihtitjrn,  -nieten,  -niutigeu  vernichten  { 188),  -u-sch  verwüsten 
(l&l),  'qu^•t)!(^cn ,  -qnrnten  (vinj  vcl*»*'höttetl ,  -fmeti  Vemicliteü  (IWö), 
-fffdtCTi  Tcmichten  (IdS),  -rSren  verrtreaen  (201).  -ribfn  aufreihcTi  (202). 
■  •tisen  zerrpiaacn  [  205  \ .  -fcAelJen ,  'ScheUtn  zerschetleir  ( 21 4  K  •scAwMfen 
^schänden  (218;.  Si-hieztn  lut^scliiessi-n.  {!»)  apren^cn  (21B).  'tichrfnn:n  zer^ 
reiftsen  (2l8j.  -schroten  »erhaufln  ( 2!9  | .  -sckroven  zerrt'issen  ['220 \ .  -Kclinten 
TtTSi-hdtten  (382),  -«ijew  aoHgcUien,  (msflii'geen  laÄsen ,  -«rffcoi  triijitVInd 
nlfdvrrallGn  lassen  (223j,  -itenkm  zu  Kalk  brin^^n  (22n),  -tieden  (227), 
-flohen  zeractilagen ,  trschlagen  [ZSl),  -s/ictoi,  -^Jindoi,  -siinf^en.  -Blinken, 
-fihtciren,  -fluchen  Terschlncken .  versclilingcn  (233— Hn),  -sltUiti,  -^lUe»  zor- 
.  rri§9en  12S5J,  ^smehtcn  verßchmachtpn  lassen  (2371.  •imehen  ziTscIiitielzun 
(23Ö).  -»ittuckeit,  -gftiucken  verzehren,  -wiirfm  zflrsthnetden  (239).  -soujai  cr- 
trEnken,  -spaHtn  £er8palt«n  (343)  >  -spri^'^n  zerstrenen  (S45),  -tt;.frül!;eii  vcr- 
spritK^n  (247),  -»(ecftrti  zei'stcchen,  xerbrecheB,  -«(#cJt*M  ersticken  (349),  -steinen 
•Mtanifjen  stem^nn  (249,  250).  -Hrrttm  töten  {2521,  -sitcrfi»  zpratüren.  atcr- 
tcilen.  vertreiben  (253),  -striUn  dureti  Knmpf  verdarben,  -.»(fftwi^^m  zerstTencn 
(255).  •stüm  zerstüren.  -giUnen  verderben  (2nCj.  -siceinen  vernichten,  ver- 
tfit'Baen.  -mwwm  verbrennen ,  -aicendeti  vernichten,  verzehren  (2(>1),  -teben 
verderben  (266),  -teilen  (26?1.  -(«fnii«*  ersticken  (268),  -(t/ijm  vertilgen  (270), 
•touhat  vernichten  f272)t  -traikm  ertränken,  liurch  Trank  viTfriften ,  -tfeten 
nertret-cn  i374.  275),  -Irf/wa  auseinandertreiben  (375),  -(woti  vertilgen,  ver- 
derben (279).  -feilen  ßtilrzen,  verderben  (28fi),  -vliezen  ^erfliesäcti  marhen  {2HH). 
-FMWcii  Äerstoren,  iurrh  Fahren  verderben  (2iJl),  -tcfi«ter\  verwüstet].  -icAzcn 
Tcrderbee  (29li),  -ttgtidea  Zerstören  [;*01),  -teufen  gtUraeii  (^02),  -Mxseu  ver- 
derben, aufbrauchen  (H05i,  -v>ifkei>,  -wurken  verderben  (310).  -mschcn  aus- 
tilgen [311),  -n-ifigeii  erwürgen  (313),  *tefn  vernichten,  verzeliren  ;317),  -tmrm 
serreissen,  -teUern,  -eieJien  zerstreuen  (318),  -siln  (achilt)  zerhanen  (321). 

Im  nhü.  gehört  zu  dieser  Gruppe  eiue  ganz  besonders  grossB 
Zahl  von  ver-BJldun^en  ^).   Die  in  den  lebenden  Mundarten  ver- 


')  Einige  Belege  aus  der  Schriftsprache : 

Kciscraberg  cmcis  54  c.    äte  heaxn  küfme$it  die  kä,  virrfcifren  wul 

inen  die  milch  tietucn  (versiegen  macht-n). 
H.  Sa;:]i8  ;-^.  'A.  43  Keller-liütze:    so  ist's  fkraut)  an  der  ein  Seiten 

perlfrmdt  utul  jfar  zu  ninem  dreck  versotten, 
[^ssing  Antig.  10 :    dftM  koMtet  geld  und  leit,  Kiid  icA  habe  daren 

keines  riet  t\i  perspliliefn, 
Verb,  d,  Bchlcs.  fUrst  u.  stände  v.  .1.  IBIS  S.  8;  dk  Mtückc  (tiesthfltze) 

liegen  bloa,  die  rdder  von  eegeHwetter  gar  verspüret, 
ebd.  fi.  y:  die  räder  utid  andres  gar  vers^tornt. 
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breüvteo  sind  Ktnuirfaltig  nud  anscIuiDlicii.  Aas  ihrer  Aaf- 
läUnsg  aber  würde  ein  Würterbodi  flkr  akJi  erwaclisen,  Ich 
hebe  daher  nnr  das  AU^meinste  henus'). 

iHUf.  renidkai  tttiaho:  (Sckaelfe*  1,  29).  »ckwcn.  rmtuUrr  dass 
ISteab  1. 310).  ibwir.  MhMfe  itrpIthM  (ä.  9S.  96),  gMt.  PcrWCn.  wcidni, 
iw*r<tf  lolkdiKB.  UBtigM  (Stteak  £9.  Kcbma  301),  bur.  L4-r«?<-Mj{/^e 
cntkkoi  (ScbacDc*  1.  311).  sdiwns  reiymic  Rtydtsebea  ^Suob  2.  4G6). 
dttM  MvftMallr  UenhAckcB  \llutra  1.  31fi\.  rvrftm  Hure  MnMaen  (l.  S^6), 
mkmw^  ««Mf»  tm^ütc«  iSt>ab  2.  M^k  Mrdhwrv  tbctfahKii  (3.  426), 
«Cinrtk.  »gfcfn«  wrrdem  (t  Scbiüri  3lfi  fnnkf.  rcrfadh«  aukocben 
f^lhi—lj  tiOi  »cfcwcix  rrrdmtHt  «■  To4r  kitvrln  •^^«Hb  3,  606),  «rTawunie 
flMrm^  Tcncbtttca  (3.  lb4S).  iiiM<t*i  »■■ifbliihia  (4,  47],  wfMwrfg  er- 
■acfej  il.  398).  brvtt  «ennlfli,  b«lsL  •enwfaii  nnkblca  (wb  ».  2-11. 
ScUtae  4.  30&>.  »dtveiL  rvryäritl«  ü  UdM  Pakete  nftejln  (Stub  I,  lülö). 
WtmmL  t<ußt*iim  Ktntmtm  (Ditettl  bHy,  «ebvcn.  ««rceAr  Mit  d«n  U^hcn 
Mrtöln  (SUak  6. 119).  kUml  i  htwIi«  saBcbABdeB  mku  ■  Weink  hs.  B  K)j, 
«Mm.  tmttfi  Uli»  «iccft  (Mtutis  2,  336).  piiiwh^  «ntafcm  (S,  330}.  scbweiz 
drtS-  fwwh'wif  ra^ebimea  iSetfer  III.  Xutü  9.  440^,  seburöi.  wrsdU<e 
n  Scbrite  aosfikltn  '.SU«b  1. 9I<^  »b»U  r*ndyä/m  t>aA  tötu  (t.  Scbmid 
40).  «lAa.  iiritMaji  uicthgi«  (Xutia  ».  450),  fcMU  mictwiäif  «r- 
wfchpia  (Mhiam  1&8\  lekweiL  tfatei.  iinpiay^  ■■aiiiii,  «s^ri»  fur^ 
i«Mli^  aujpiu^ui.  «niMbcB.  «vtklDa  iSdkr  113.  Xutin  8, 569. 572.  SSüt. 
•cbnis  iiiilihli.  tevw  iinHwliw  ia  i^Orbva  ■erkfea,  Rntftcfcf^  (Staab 
I.  910.  hnm.  wb  4.  1077«,  fnabf.  iiih— ii  (rwA)  aHtnnaea  ^Askcna«;  3ä7i. 


BdMBfcaSM 

M*  «IfWML   T.  tt; 

4a>  Ml 

««r*Etfjr 

mt  «icnf  <M(^ 

Jim  jiaa 

(MäaicnV 

Latb  läL0. 

13  W  :  4m  ybM  «inr  i 

MBt«;  4m  IlMir 

.WllM^M 

kiaa. 

itctaTtaa  L  4 
Latb.  14    tö. 

■■4  far  rtrstremtm. 

BaM.a6:  «« 

ü  «aia  rakfc  r«rir«aL 

CHÜ^hb  tatbetifc  (Kiotrt  3U    G««n  mmi 

ivaiMB  V 

vi   «frf&MM. 

Ibiaiiaa  g—. 

vbr.  a,3M.  in  Am  |l 

IbflBIWI 

^«Ilr  9 

larai  ran  dem 

«Im  ^m 

an  jtnor  «M>  rrrvatcbnt. 

iM.  4,  214: 

f  OMitri  «Am  friMoi 

*^Mr 

dha  »rra 

ri9€ktm$  Jit- 

tb4  a  SB:  «b  itA  rrrwmUrt. 
■)  Mmk  *l^am».  TfTfabna  ist  bei  fm-  bcRcbUft,  ia  «e  aÜ 

VffbtoiMcm   «al    »ia%u   rwk 
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sthwiifi.  eencflUrn  h-dig,  ZL-ibiL-tbeii  i  »r.  Sfliitiicl  .V>1;,  srhwri?,-  reneorggt, 
■wiirtfijr,  poiiliTl.  verwörgfti  crstK-ken  (Srürr  114.  llö,  l»almert  n2!l) ,  p]sSS9. 
rfriOiirle/Mrrre  tüliend  vcrriiTben  (Martin  1,  3f>7)-  Di«  GiioncTspraL-hc  bildtt 
rrrdup/gn.  rerlupfen  .erstfcheti'  (KInge  rotw,  271,  :VÄ2,  33H]- 


b)  Die  üble  Neben ledeulung  bei  den  meisten  Verben  dieser 
Gruppe  tritl  bei  den  folgenden  Bildungen  in  den  Voidergrund, 
ohne  bis  zur  Vernichtnng  zw  flibren.  Bei  einigen  tritt  fra- 
aucb  in  der  Anschauung  „weg  vom  rechten  Wege"  hervor 
(S.  18; 'i.     Sie  haben  den  Sinn  „beschädigen,  entstellen". 

nihd.  verbatleti  Vicrkrüppeln  i  Lexer  H.  70),  -belltn  ditrcli  titschwiiUt 
RcliiUligen  |72).  hihlen  entsttllm  1 75 1 ,  ^bösm  vorIcUcTi.  vcrffthrpri  fHi>). 
-firrrtn^tt  diireh  Brnnd  uchäHigcn  <  8H  i  -brütjeti  verbrühen,  -hürijrti  Imgiahm 
mnrln*n  (H4),  -bimeri  durch  Bau  srhlldigen  fH71,  -rfiiijrji  Iinirntsclifltzt'n  lUfi). 
-liurjjern  vertölpeln  (97).  -g'igdcf  vereiteln  nOSj,  -geltm  kiistfiert-n  {113). 
•girifni  verkriliiirin'n  {\\W\.  -gmtmen,  -iffiumtuttr»  vt;rpiiäseii.  Terwahrlosen  (llHl, 
-grtnien  verwüsten  (120)^  -gCtlen  vordorhon  (1'21),  -htitit  durch  Hitae  verderben 
fNathlT.  B91),  -heittdtiftn  VEmac!ilas5i|ien  (3.  126),  -)taUm  tühmcn  (128),  -ftpm, 
-heritffn,  -htrgn'u  mit  Henppsinacht  öberzlthen.  besteigen,  heraiibon  (129),  -hirn 
B'-Iiiindpn  \1'M)k  *tnrnen  vrrhoeren.  arMndon,  -hotiurn  durch  Hauen  verdcrhsn 
(132),  'Iturtett  beim  hühHit  bearhädigen.  -irren  irre  machen,  atOrpfi  (13i>), 
-klHU^m  verwirren  [14*3),  -kreUett  xcrkratKcn,  -krimwfn  krampüiaft  angreifen 
ili^}.  'lotsen  vernachlässiKen  (lfj5\  -legm  entwerten,  Iteseitigen  flnß].  -InitJi^m 
verlotzeti  HÖR),  -Imtm  läibmen .  -IcHkcti  vcrbicgnn  (159),  -Irrken  verkehren. 
-ieUfH,  -leUüjeti  vcrwnndt-n,  -Ucltett  Haar  AusrAiifen.  -tiederUt^ien  verwahr- 
losen i  16(>H  Ifil ) ,  Aüppeti  verzaubern  i  170) .  frtaiwjiw,  -meüigf^* ,  -wini«), 
-uiäitgtrt  beflecken  (173,  17r>,  I7<5'),  -mtmen  collinere,  -mecheti  Bchwäehen,  axd- 
hnllcn  (175),  -meinrti  durfh  MiaseUi  \}neiv)  beflecken  (ITfi),  -weUlrrn  durch 
Abrichten  verderben  (177).  -mnMni  veninslalten  (181),  ■m\iejc»  i?nthrÄft^n 
(liR'J),  -netzen  durch  Nilsae  verderiit-n  {1871,  -nullen  3!*?rwühleii  (lyO),  -ordeticn 
in  rnu]-dnung  bringen  (IUI),  -rrmtijen  beflet-kt'n  (l*.(tt).  -rKuknit  -ridni  vef- 
drehen  (201,  202J.  -rimphen  vcrtettt^n  i'^H) .  -rtUen  verwqndfti.  -hieren  ver- 
rücken ( 207 } ,  -ruocheleti  negligere  ( 208 ) ,  -sdtaß'en  verunstalten  ( 211 ), 
-asAamtn  *)  schamlog  machen  (213),  -nehetidai ,  -sthert^i  verletzen  (215), 
-sdiimpßeren  |217),  -achrt^en  beapritzen  (21H).  -fichrötett  Bcihneidend  verletzen, 
verdarben  (219).  -gchürn  Angeti  beim  Schilfen  entzünden  (3äS),  -fifliötti  he- 
schmutsen  {224),  -eetiffeft  {22b).  -scren  verletzen  (326),  -dahen  beschmutzeit 
(231).  ->iiUeti  verschleisaen  (236),  -smincen  beschmieren  (238),  -solgm  be- 
hchmutzen  (241,i.  -stftlen  entstellen  ('25U),  -gtitjen  fhetute)  blutig  kratzen  ('252)^ 
•sttereti  verwirren  1^25;^),   -stümbeln  vorstUmmeln  (265),   -«t-urzeu  verkehren. 

^)  Di'eae  (.imppc  bat  meisbena  »uub  ^cbftssigL'n  Sinn. 

■)  Genn.  H    2M3,  36:  die  jV  aele  iiiil  imrehtfii  icerA'cn  hänt  ocrschnmi; 
Vgl.  dagegen  vervckamctt  begchÄmen  S,  307 


336 


'frrckni  xrrxvrren  JS741,  -trihen  vcrwllsten  (ä7ft) ,  -tweln  verkümmetn  lasst-ö, 
auflialU-n  i'2Ö0).  -uHrrinm,  -Hnreirngm  (281).  -HrlittgeH  mit  Krieg  (Iberziphcn. 
vcrwUsloniäHS),  -lyycM  Hurcli  FV^en  abnutRcn  (28tj},  -/«(^rrmverwahrluscnfäH?), 
•vlcilett  lu-flecbi-n  r^88i,  -irirJif»  ventiistülteii  i292).  -wurföscn.  -ttarten  tinacht- 
SAiit  licluiriilcln  r.^**ii,'iltfiV  -to*rtrn  im  Itiunlmtiij:  briugfn.  v^frktxen  iSOJi.  -rrrrl*n 
verdiTlicn  i!(Of»),  -warlnt  mit  WwTtrn  niissWrtUclien,  -rtiHf$i!e»i,  -w'if»taien  ver- 
IrtxpTi.  vrFdrrbrn  (.^1^),  -wmidtm  (äl4i,  '/Griten  verdrefaen,  entst«'U{>n  {H2^^; 
diiKii  für  i'tkrrix  imrnr.icAa'f  ilcr  .Schnic  nii'bt  berAubt.  unbeschädigt,  tint-ff* 
.•ich>-iit*;rt  iinbf'Sihildiirt  ^2,  IHG31,  wiirfririVscf  unvefiiorben  (.2.  1972|.  In  ttn- 
i'rrknxt  (2.  19071  .nnyi-kUssl"  braur-ht  knii  ilb]er  X^beuBinn  »u  liegen,  vcr- 
hl  hier  als  Pt-rfoktivpArtikt-l  vvk'  ^  aufKufasstr  '), 

Aus  den  Dhd.  MHndarlen*)  ist  erwähnenswert: 

prouss.  i'ettiitmachtea  fheit)  in  rnordnun^;  brint^en  i  Frischliier  2,  427), 
schlt's.  rerfir«cMH  viTkobrl  nLiHnBKen.  versttnmen  i  Weinh.  he.  A  52 1,  gött, 
itrtffiUrH  BftlU'H  tjiielsi'hfn  (SchniMb.vh  259),  wcidm.  rerfrfi';«ii  juoge  Holzaugen 
dun'h  Brisst'H  boÄi-hilditfi'n  iKi-bi'cJti.'K)!!.  huss.  schles  rcj-M^e«  durch  Scbwcllcn 
boaphkdi^ru.  tcrstamhen  *,  TIisUt  17.  Wfinh  fas.  B  56),  i>lsäs3.  rerbrtle  im 
Betesptel  vorlkn-n  ^Martin  2.  It9|,  prcass.  iwr^^Mf^JIti  einbüssen  ( Frifichbier 
S,  ii7i.  schwi'li  vlsAss.  v<r&V6tli6rJ^ '1  (^Uub  4.  9^.  Martio  2,  3),  elsäss.  crr- 
bocti  f  Mtirtin  2.  it)).  Bcbwdi.  rrr^iyr,  tvrbrrtiige  darcb  Borgen,  Predigen 
schlldigrn  i^Utib  4.  1A7B:  6.  406),  vfrbnmMrlr  |4.  U7L),  riTfrHr«;^  dnrcTi 
Bargen  pifibUsscB  (4,  Id89),  Ictp*.  prcun.  «rft**««™  .Alhreebi  228.  Frischbior 
D.  419).  aehwfib.  rerdirJ^«i£wtii  \v,  Scbmid  l^R),  fraukf  i-rnfrvi'iifjH  rer- 
Bohttlttttt  (Aslnatujr  S3l&),  brem.  utrdfinJum  dardi  Trinken  scli&dig«n  (vrb.  t. 
9C7).  «lilaB.  f«i;^lBdfat  bssod«!»  (Muikn  1.  167i.  schweit  cerfrttit  darcb  Ab- 
wtidt^n  »diAdigen  (SUali  I.  1344  U  pumm  iTr/ii«oheni  <  r>UiDert  bSO).  köln. 
fffy(>ryr  (wir  Qc«rg?'i  vcrbuiiven  i  H^nig  192:11,  prenss.  verffniffn  (hand) 
^inUmi  TwIetSM  (Vrisilibifr  S.  4^1  V  gütt  nrAadfailii  Absätze  srliief  U«t«D 
(SdMttbKh  m).  Schwab.  irrAMrutfAlji**!  iwic  Huw  LeonbardJ  rerderbrn, 
Terlivrri)  (v.  SetaUil  ]>6n,  bess  westcrw  t«rhottpaM(^^  elobttswa  (PfisUr 
Vn,  ScbioÜt  SM),  vläUo.  Mrlb«!|«<.  rrr^f^/r,  scfales.  m^Ly)'»««.  vmkigp«tH 
fWH»  apriiiff»»d  Tcrktau  (lUrtlii  1,  363^  AVcinb.  h&  H  141:.  huUL  Mrtalwii 
(Setotsf  1,  3091,  srhwvu.  nrdkiittf,  -cAAMcnmiOe,  ^<ittfrU,  dliwl«,  -dhtouCJe 
t3lub3s.^iE3;  4.  &&I ;  S.  ISS,  689,  369).  aiKt  ^w*  dm  tdmmiM)  veHtk>p/m 


^ 


(SlMb  S,  AWi  6.  1379),  «Itfa«.  ■■natwiiHi,    irtwilijr  (UuHb  >.  49l>. 

■)  Icfc  fUi«  wk  S.  Sa4   bor  Mkb«  MMmc<«  u,  ^  luis  tdo 
Scfe«if1«|ncke  vu  vBaittc4li*r  wntirihft  «4«  Janii  thrv  BÜdwug 
MIwi  Bl^    lOt  4«T  Btdntug  .mU«cm*  Tweioi^  kk  .eich 
Tcriwrai'  ^Tgl  ^  ä07  Aml,  SO?)- 

1  W«rtv.  ä»  iiictt  viiMr  «rfcttn  wmi,  nninr*  <^ 
.Jttrrh  NaeyftMiKluit  «art  T^^aekick  miAufcf*  «ad  .li^Jlmm*, 

•}  M«r^  &  3Lt3  (Um»):  hmt  Jim  m^k  ■iImip  v«rAH«l««rl*t 
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rfrr  crrbrtnnen  nicb  ansterkm  niom  1271,  hcrl    rerkorkseitf  -ieiHcM»  (Hajar 

12(lb),  scliles  rerUitticfkru  (  Weirtb,  ^M  i,  nmitnJ'.  va-inttwUf  ^«rUtUm,  -lAdm% 
i.lecht  UHj,  wesifäl.  rffitifj*«  vtTSÄHrnrn  i  Wcit-eii-  2HHi,  knin  rifrtnaacJ*e  \*er- 
rraucn  Terlieren  (Hiiriig  IH^uj.  scliwtiz.  äcliwäh.  vfrmittittr  durcli  Heirsit  ein- 
bdaseti  (>tanb  4,  291,  r.  Si-hmic!  373),  sc-hw&iz.  remiärkte  schlucbt  verkaafeo 
fSlanb  4,  417K  vn-meisterr.  -nr-hiifitmeifitrFe  f4,  536,  Ö37).  rerm««  durch  Mesaen 
»chädigfit  (4,  458).  preuas  rerwordspijhftn  (Priachliier  2.  436i,  els&ss.  veruftie 
cJurchoäHseti  iMartin  1,  7tt8i,  schw<?t7,.  nri'fuijt  verpfuschen  (Staub  5,  1048), 
westerw.  rerhi*ci^ün,  -pittk^ln  versalzen  1  Schmidt  2&9),  schles.  rrrpolseheti 
{poiniftch)  uni^esultiekt  und  unvt'rst&ndlii'ti  aMdrürketi  [Wetnh,  hs,  P  119], 
g5tt  p«Tai«B(f/i(,  achtes.  rnrfiujpriM  (*«■(()  verwühlen  (Seliambach  2Hö,  IVeinh. 
hfl.  R  31).  elsHaa.  rergahvle  (säitei)  Brot  verachni-iden  (Maitiu  S,  317),  achles. 
pemituboUtln.  -beutrln  (Weinh.  7i»),  henneh.  letpz,  kJMn,  berl,  pff*t!«iiwj  (Spicas 
2ß8.  Albrecbl  2:^1,  Honi^;  li^Hh,  Meyer  127  h),  leipi^.  versaiiigeln,  vernchteein- 
itjrin  (.Alhrecbt  2iW)).  daterr.  rersdumden  (i'astelli  124),  benneb.  vtrechändm, 
rrrschetxAr»  ( Spitsa  2fiH  j .  i^ütt,  n-tsiJifppftt  enlstwlleti  {Hchambach  2Hö), 
wpstcrw,  FeraehlambeH ,  -sfA/awijjPH^,  -$chlnjtjim  [kleider),  htBS.  perscfilampeii. 
-schininjjen,  -sefUuiuen,  henncb.  ctrsctMipjfcii .  -iiciUuniitcti .  leipü  rtfjfleÄiMmjmi 
(Scbmidt  308,  Vilmar  353,357,  Albretht  230),  elsäsä.  verschmip/e  mit  Tabak 
besudeln  (Martin  2,  504).  pefffcÄ«M(«  durch  fichneiizen  verdei-ben  (2,  613), 
frarikf.  versitir^)  ^^divan)  abnulzen  (Askenasy  227),  weaterw,  verstauchen  ver- 
derben (Schmidt  311),  eh^&s  vtrxlolptre  durch  Stolpern  si^hftdjgen  (Martin  2. 
503;,  bair.  ifrtantf»  (iuHf^j  verhunzen  {Srbmellor  1,  ^11),  vertnjfjtm  (I,  612), 
burl.  tfi'tapfi'n  (Mayvt  128«i.  i tünkf,  vtriritgt  [tock)  nhnntieti  [Askenasy  227j, 
altniärk.  terireckai  verschleppen,  vrrlrödrtn  (Danneil  240),  brem,  tertcanhotde}* 
[vrh.  1,  G41),  poinm,  veriDatmchipcfi  verunzieren,  temnaadten  verwahrloaei] 
(Dähnert  029),  weidm.  twnmnrf^n  testen  Boden  beim  Laufen  mit  den  Hilfen 
laicht  iiufritzen  (Hlracb:  Kebrein  310).  roitit.  verimmen  durch  l''ber«ifer  ver- 
derben (Hörn  7H). 

Itcsonders  gern  werden  Fremdwörter  oder  Bildungen  uilt  fretnde^r  En- 
dung durch  crr- dieser  Itruppe  einverleibt;  h^lst.  vertrajuireerp«  =  rn'Arntn«« 
^ScbätJte  2,  342),  wicn.  temegliMchieten,  \».i.,  vemegUgfreti  (Hügel  180,  Uangler 
468),  leipz.  herl.  verrnngeniemi,  -rnjeniei'en,  altm,  gütt.  köln.  vfr[r)ung(e}u^[e)fi 
(Albrecbt  1Ö4.  Meyer  127  b,  Danneil  239,  SchBratiach  265,  Honig  195a),  preuaa. 
t-er^ctuimpßfren,  -sdiampier'en,  -fichumpjicret},  leij>z.  bi-rl  rergchimfßeretr,  kölji. 
verndiimperrtt  lux.  rcrscitmuplh'cii,  leipz,  cerschändierm,  külo,  i'irsvhängelterft 
vrrsclwkeffe,  i-er Kchubeeve  {FriBchb,  2,  439,  Aibrecbt  l&8t  M«yer  127bv  Munig 
194ft,  (ianjcler  469,  Hüntg  l^;^l^.  194»),  iiachen.  köln,  vffteAtfwirt,  -teateiDeere, 
'tfHucae  {tk>*lttutT;  MülU^r-W^it?,  3&6,  Hünig  19öa)- 

■  Wie  verbreche  gekn  ^zerbveclien",  verrisse  gehn  „xeireisseH" 
(Askenasy  225,  227)  hat  iler  Frankfurter  Dialekt  die  eigen- 
artige Bilduug  verschiUi  gehn  ,» vergossen   werden"   (227);    im 


1)  Vl3t:ber  alieb  einer  S,  83:   «V  mchi  die  mitgenommetie  orangentorte : 
d€r  litbe  fMkfl  hat  wV  verstssKfi  (aitiend  verdwbtü»  zerdrücken). 
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Schles.  (verschiäiet  geJm)  nnd  Kotwelsclieii  bedeutet  dieses  ,vuti 
der  Pijli^id  getHssl.,  vetbaltt^t  weiden"  ^Weiiili.  lis.  iS  256,  Kluge 
rotw.  372).  Danebeu  bat  die  Gauueispvache  verschütten  ,ver- 
liat'tet  werdpir  (ebd.  294,  319.  324)  und  cerschmen  (die  wäre) 
„sein  Kullekleiibucli  eiiibüssen"  (274). 

Der  ßegrifl"  pvertoien*  hat  sicli  mit  dem  Präfix  ver-  so 
fest  verbünden,  dass  man  im  Preuss,  (Frischb.  2,  426)  kurzweg 
sagt:  d(is  tjtmze  spid  i'd  wer,  und  im  Scliles.  (mir  bekanut  uni- 
bezeugl)  beim  Billardspiel:  8  ptitd-k'  ver.  Ebenso  fest  bat  sicbi 
die  Vorstellung  ^verderben,  beschädigen*^)  damit  verknüpft, 
dass  A.  B.  die  wacliseude  Sprechdenktätigkeit  des  Kindes  mit 
WüblbegrUudeter  Aonlogie  u.  a.  dits  Würlei-  verschmutjsetij  tÜe 
Steine  verknien  erfindet  (0,  Schueider  iß  Z.  f.  pbilos.  u.  pliil. 
kritik  läl,  171). 


c)  Auf  die  Anschauung  „zu  Ende  bringen*'  (vgl.  S.  230)  gellt 
auch  die  t-imppB  „veiaibciten,  verbrauchen,  verbringen"  zurück, 
oft  mit  schlechtem  Nebensinn  (die  ahd.  Belege  s.  ebd.): 

niod.   Sudf?ncl  8.  S.  24b,  1 :   J  itr.  dede  de  voghtt .  .  .  .  ,   dat  sr  vorbndrdeit 
(fUr  Bailen  nusgebeo). 
Sudcnfl.  I'rkb,  11  nr.24:  al  änt  tve  vorffraucn  vnde  rorbuneet  hatidm 

(für  tiraben  und  Bauen  verbr«ucbei»t. 
Urem  Stat,  84:   tiat  de  kitid^e  lufr  r«fff  ftrrfrfpw  treii  men  roriosteäe 
unde  värktedede  an  nt  unttt;  an  crem  ghwie  (hd  Kost  Dod  Klei- 
dung aufwende»), 
Magd.  Srh-  l'hr.  22G.  12:   dat  mc  lichte  wie  pennivge  i'orkrigen  mochte 

(Jaroh  Kriegführung  verbrauchen). 
Breni.  U.  Q,  98:  sie  jcohlen  Ueuer  alle  ere  gud  vororlotfen  idaa»,), 
inhd  reiarheiten  (ij^traid),  cerbmken  (kom)  zu  Brot  (Leser  3,  70), 
-hidcrben  liufbrauchen  (74 1.  -frirm  vermehren  (.77),  -bhUai  Stücke  Holz  oder 
Stein  als  Aiiäbt'ätjL'riiiigsiuatertiil  verwenden  (7S),  •hotetitCnat  aIs  Botenlobn 
ausgeben  (8tl),  -ifnngeu  durchbringen  (ftSK  -ftuo&cM  mit  bübiacUem  Leben  (8ri), 
-Imwai  ■]  (hoUf  grld)  bfiui-nil  verbrauchen  (.^il),  -dir^en  verzehren  (97),  -er^cnien 
AQ  Arznei  (t07J.  -iitiftnii  mit  lustigem  Leben  |12U1.  'höchvfrUti  mit  Hoffart, 
•hoßtren  mit  Festen  (131)^   -hoveh},  -horetlen  mit  Gastereien  vertun,  -hove- 


M  W.  ScherBer  bei  Drechslet  a.  »  H,  4.  4asH  vmh  .  .  hingegen  seine 
rigette  mutteTsjrriiche  gnnl*  veftuiehltissigt  otier  xir  yar  in*  tedtn  w  rer- 
Ittteinet,  rervdlseht,  rer/Tantsöaet,  uml  ganistht  ausgesprocJten  uud 
geschrieben. 

'')  ättj  eetliüieeH  :  die  beim  Bau  aufgewendeten  Rosten  (Lcxcr  3^  B7). 
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trrreett  fflr  horatcrc  a.Ksgehm  flM4i  -ftimi'rm  Htirrli  Hiirrrfi  (1.%*,  -jäncn  fw!c 
Jiilionn)  viTRihiclcn  il.iTi,  -ht^tf»  Jiuiurmli-it  ^U")>  -knitiu-n  tfir  nnTitit?>cn  Krarn 
uiiB^cbfln  (148).  -kritjfen  'Inrrh  KrJej^t'tihriint£  049),  •ItiHe»  im  Gin1u|E«r  ver- 
lirAucbeii  *lö8},  -lifhtern  (Htm-JihUi  zu  Liililerti  vetarbeitt-ii  fltJS).  -tuodcm 
mit  locberem  Liberi  il7U).  •w/rtn^'  itari'h  IkUrine  vertun  I18(>}.  -mtmcen  (nllxrlt 
ztt  (ielJ  8chIrLK*'n  lIH:^1,  -tHiircn  (kttlk,  strine}  junm  Mrtiiprbjiti  verbrauchen 
(184).  -nittm  verbrnucheii  i  187),  -juiizfn  ilu»fi.  ( UM  i ,  -popiieUt  tilä  KreasHr 
(bi»p}tt},  -prahUeren  verjulw-ln,  -gu^w««  (^m«j  .- ^Hchlenmierei)  verpnwsen  (134), 
rfizen  vergemlen  il99i,  HfhoUr»  verjubeln  (all),  -Ndtirieti  schicsaentl  ver- 
brauche« (2Uii,  •Mirchftt  in  Krankheit  verzehren,  -sitilat  kwhciul  verbrauchen 
lä'äTji.  -slickrit  vertiaBcliun  iil^ii.  -Kiniiltn  schmk'tlfnd  vemrbfittii  (2.'Wl.  -aüJritf» 
aü  Sold  »usgt^ben  (iJ4l*.  -npeniifn  dtI^^I  AlTti(i&*"ntf*'berj  ("^4^),  -spittm  untilit» 
vertnn  (t4.T').  -Ä/crArK  8terJn>nil  iiHrbrmH'lifn  ri4!l),  -ä(ö;p)i  vergeuden  (254), 
-tüfm  mit  Üiiaffii  <,357),  -Mntndnn  (ÜKl).  -(oie«  »lir  tollem  Leben  (27il), 
-ioiim  mit  tokurn  iliirclihringen,  ■{op(pjeln  mit  VVllrlolspi&l,  -f^n'fM  in  ir^richter 
Weise  t27l),  -(Hftoi  durrliliringen  {21b).  -trinktn  mit  Trinken  (276).  -tHon 
durcbbringen  i27H),  -NtMc^fm  unnütz  {314).  -rem  uuägiben  (B17). 

Aus  den   Mundarten  *)  stelle  ich  znn&clist  die  Verba  der 
Bedeutung  „verbraucheu"  zusammen: 


')  £miji;e  Belege  uus  der  Literatur: 

Schiller  l.^üS:  vtrlüdtrUcht  in  nnem  hui  des  hitumeh  beste  gaben. 
Pers.  baumg/irteu  4^  12:     köut  aber  .  .   durch  reoUust   sure  weiter 

effichweftden. 
U.  Sacli»  21.  üi.'Al    Ktller-Üötze:    verseidelst  (^t  daheimen  mdir 

mit  dein  gevpilen  rtfrauig. 
äbd.  14.  192,  !i):    und  seUl   dtLftiath   uusgetjiif   wortt  und  hal/nt   fltr- 

aichct  ats  drin  guet  {im  Siechtum  vcrbraiifbert). 
S.  Münster  cosin.  726:   sie  i^graoldcten  :^4iMHt  ifutden. 
Hoffmanu  v.  Falkrsicben  mein  leben  ti,  34ö:   :rü  aach  mein  GeiH  ntvh 

aeibtt  v9repei»tf  fehlt  ihm  als  spei^  ein  anärer  geint. 
Meyfart  hämiul.  .lenm,  2,  218;    veritpendiretit  alle  dein  vermöyen, 
H  Sat'hB  Xdr    26/27  .S,  B8;   tier  (jut  vernfpilen  vitd  i"rra«w//c«. 
Lohenstein   Cleoti.   ftl .    dir  seeachhicht  %cnrd  i^rrnpirlt. 
Bocc.  125:   wie  vil  holen  er  ver^trichr  orlei-  vermalt. 
Lustige  blKtter  1906  Nr.  44  8.8:   da  f*ab'  ich  den  gantm  mafiimott 

i:er»tiffeUi  ättn  hat  den  professor  gewcdtiff  verschmiffelt. 
rhtiiTid  volksl,  li'ottaj    l,  H'H:   das  geid  tvöl  vir  pertemmen, 
IjOtli    2.H.  543.8  \V.:    iilie  ijddef  AeitAtifot*« ,  vertr»igene  odder  i'on 

ge/netnem   tuche,  icie  ander  ieffttcfic  t'lfidei' wäre»  labgelragEti). 
li.  r^Bchs  Ndr.  26,27  S.84;    wetl  er  sein  erb  doch  wird  vtrlkon. 
Lüguu  l.  7,  11:   als  etica  neun  soldateti  dettt  bnitren  einen  hafm  rer- 

thaten  \v/egsc\in&ißpeü  und  verzehren). 
KlMiiilerftdfttstli  2ö,  U.  190Ö:    damit  dasvelb*'  igeid}  nirkl  vernascht 

Hwi  verunniitst  wird. 
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-~  J^t  «ffurff».  hftir.  rerirrfnnr  fflr  eleu  Arzt  ansgcbeti  f.Sriiamb  ?äB. 
^HilSlK  li  IM)>  8diw«tz.  rerlwlr  l'fkr  Hatkn  (.SUuli  4,  Itllä,  b&ir  rrr- 
|gD«w  •bvr«i'l'''Ti  (Schnien«r  I,  iH7),  vfrhitierbm  vierl3r»iH:bi*Ti  tl,  ö3ö),  Schweiz, 
rillt'f  <*'*  ^('tine  atif  den  Bi_'rgeii  [Staiili  4,  lüG3j,  s^chweLz.  t-fr^tJiDe  fQf 
H«hH'II  {4,  IflWf),  t'fl-frriidifl  {5,  361)^  schw*?«.  i'rrdobtrft,  -döklerfe,  henneberg, 
wrttfl'^  K'*^*  brem.  aaclien.  rerdoktern  fftr  rjpn  Arzt,  unnütz  ngsgebeo 
^l«llll^lfr  I.  2^7.  Spiebs  ?fi6,  Schmi*ti  230.  .^chamb,  SÖS,  bTt-ni.  wl>-  J.  &18. 
||ttll>ii-Wrltz  -f4),  pomm.  rrrrfooi»  verzehren  (D&hoert  513!,  schien.  rerdrOekm 
V«r«"lin""  (Weinli,  hs,  D  lü2i.  srliwetz,  reretst  abweiden  (riuub  1,  629). 
brvni  pervoren,  «rbwti*.  rerjueierr  nls  Futter  TfrbranchjeD  (wb.  1,  433, 
SUub  1 ,  1  irtH},  snhwciz.  rergan  durch  U«ben  abimtzen  (St»Bh  2, 27).  rerhirte  iJb 
IhrU'  vcrfllU^rn  \2, 1651),  gütt  rrt-AoiVw  lieinj  Hfiten  verbraacben  (!*chttrab.3(iäk 
ncliwi'lK,  rrrhW.  -unfutsc^  eis.  mhitjae.  sehwäh,  crfAnMÄf.  -Aam/iViffc  in  dor 
WirtMi-halt  vorbrHiirbi'D  (Staub  2.  1742,  MArtin  1.  380.  v.  Scbuid  g66;i.  hess. 
gMt,  Bchlc»,  vrThnt»ai^j  vpntaiitn.  holat.  aufzehren  fVilruar  SIB,  Schuub.  26:'^. 
Wdnb.  Jw,  K  IMa,  Schütze  2,  ."iOg.J,  brcm,  ifrA-os(m  verausgaben  Iwb.  3.  859). 
■chwele  rrpTAinyrnr  (ätiA)  üIs  Sennt.  rercfniechJe  [h(chen\  zum  Back«u  v*t- 
brauübei)  fSlnub  H,  i)8,  144),  henneb  rerkonsuntiarett.  niiinsfeld.  leri-utiirnnrnt 
vprbrwirliiTi  (Hpü'SB  2(17.  .IcchtllS).  Schweiz  terküHr  für  Aranei  iKur)  aua- 
gebun  (Stnnli  S^  448^,  rerrAörbf  au  Karben  verfirbeiten  (3,  435),  f«rlf{v  (Ur 
(Ion  Untwlmlt  verbrauchen  (-^,  UTl),  vermi&te  dg  Dflager  ¥er*-enilen  U.  54U]. 
('«t-mojire  7,11  Mnat  (4,544),  rermii^tcre  bei  militärischen  rbunfj^en  aasg^elicn 
[4,  ß4fli,  Küit.  fTrw*(/iHr»P  valiig  aufesseji  {Schamb.  :?64].  leipz.  r*m«*w  *er- 
r,«brL'5i  (Albn-cbt  230,1.  wt'Btf.  wi-»!««/«!!  benutzen  (Wfieste  293),  eis,  vtrprott- 
Aieri,  -pfoieMe  dtirth  PriJüessieren  (Martin  2.  208).  schles  rerreibeH  verzehren 
([)rt<i-Uiili'i'  2081.  yreuss.  v^ersäMn  verspeisen  {Frischbier  2.  439).  schwei/.  wr- 
Huttlf,  i't'ii'chmidc  für  den  Sattler ;  den  Schmied  ausgeben  (Staub  I,  909J, 
rwicAn^V  vorarbeiten  (Seiller  111),  acbweia  leipz.  rerst-fmabfliereln) ,  wien. 
'Vtrtthmihiilirrat  veracbren  [Staub  l.9t|.  Albret-bt  2Ü4,  Hügel  181),  ffanbf. 
vm'tüim  (dimn)  sit^tud  abnutzen  (Aakenasy  227),  pntnöfl.  v^slukm  ver- 
NrMlnipC^n  (T>fth?iert  Ö2fi).  srhweiz.  micinteitt  den  Winier  tlber  ah  Fntter  vei- 
bruuL'tien  (Hlaldt-r  2,  4&4), 


äpcü  trutan.  122:  die  bitnen  verwircken  ihrfn  »oft  (verarbeiten). 
Pratt  pt.  gfisch.  3,  2fi6:  diesett  {ataateschnte)  hat  WöUner  in  rÄnigen 

wenigen  jahrfH  Vft  wirtschaftet. 
IfTtand  b«)  Campe  5,  40Bb:    Itabfn  /tie  nichl   uttge/tihr  no  viel  rer- 

tcohithiitelt  iza  wobltät)jii;eQ  Zwecken  ausgeben). 

Limtliold  ^i<il    *  74:  den  goliU/atiet-n  //üs«!  fial  alUs  vertecht 

Wielnnel  2,  249:  dtr  .wihc  knifU  M  itfrchtiidien  scfimniuen  ver^tttett. 

'1  In  ha  HP  tauch  lieh  uiitt4'tduutsclion  Mondarten  wird  ferhnurn  in  (iber- 

truK<i'inMii  Sinne  iiU  „nuiästi'hcn,  leiden,  ertragen "   gebraucht  (Vilcmr  213, 

Wdi'slf  29a,  (iftimoil  29«,  Jecht  118,  Albrecht  229,  Honig  192h,  Meyer  1241b. 

Kriii..'bb,  2.  4:i3). 
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Die  miiiulartlif^hPii  AusirDcke  fiir  „ditrchbiinp^en,  vergeucleii"^ 
führe  ich  gesondeil  uud  eingehender  vor.  da  sie  zum  Teil  recht 
eigetiHitig  gebihlet  nnd  weit  verbreitet  si'ml^): 

^L         BrrI    rmniaeM  (Meyer  12öaV  Bchweiit   vrrhnnkftif,  -bnnkeitii'rt  (Staub  4. 

^B^l).  i'st.  fahiatn  vertrinkeu  (CastelLi  121 1,  pn-uss  rtrhiunmetn,  *buitimeln^ 
-bulinmen,  -bunißetUiti  iFrischb  '2.  427ff.i,  kipz,  ecrlHimben, -bumm/tlt»  {Whtmiht 
22i*.  il5l.  «ttiiiQ-rk  verhul/onseji  lUauneil  23«^).  tivrl.  r^rbubanxen ,  -bumfidth 
'Meyer  120»),  Jtüln.  i'rrbutaßUdele  iH*inig  l')l  a"),  Hrhwüb.  vrrbrnunbeerle  ver- 
lci_'kfi|i  {v,  ScJimid  i*2\  brem.  p<nuin.  verbringen,  lianilv  t'rrtfrin^grn  (wb,  I,  14W, 
iJJthnfct.  518.  HkhiH'y  H28),  scbweiz  eerbtt^tt,  -htrlf  (-Sunb  4.  iMft.  I1R81. 
ierhutnmer'ittiU  (4*  läft(i).  preui».  verdät>bclit,  -tirbbrln  (Prischb.  3,  42M},  weat- 
i'A.].  irrdaufn  i,  Woeite  290),  pomm.  verdoonerti  ( Hähnert  b\M),  schlus.  per- 
firtifchen  fWeinh.  ha   D  93),  bair.  brem.  vfrtJojtpeln  iiiil  Würfelspiel  ^Sthmeller 

1.  028.  Iirt-ni  wb.  I,  217),  berl,  rerdrwcjten,  -duäcln  (Meyer  135b),  manaf. 
li-lpÄ  ve>dumvirnirett  (.Ic<'bt  1 17,  Albvecfat  22it) ,  scliwei?,  rerfastuicMe  in  Jyr 
Fastnacht  iSiaub  4,  fi54].  Jtrem.  rfirftAffPi  (wb.  I,361i,  ]>r*Bi.  bolal  attniärk. 
pütt,  krtln.  h'ip'A.  herl.  rerfmufden  wiilHlstiy  (wb.  1,  4ö7,  St-bUtüi;  l.  S3fl, 
[»anneil  li'SG.  Schamb.  261,  Htinig  1^1  b.  Atbrecht  22d,  Meyer  L2äb),  taess, 
rer/itHi/fitf».  -ÖHMi/dfrt  (Pfistcr  ^^äfij.  preoss.  verfumfeiett.  ■bumftirn  (FriBchb, 

2.  439*.  Immb  verfum/ifien,  -fmnfumfetf»  ^liichtv  ^li,  wetsterw.  Vfrfümfeiet> 
[Schtnidt  30G),  scbles,  rertju/lzn  (Weinb  hs.  G  1B9),  scbwci/  ftftcb.  vrrha^elirf 
kühl,  rri Aattc/ff«i'e  tMüHfir-Weiu  254,  HüDig  192iii,  öat. /u/ia«»,  leip».  otr- 
hauen  (Staub  2,  167&.  Caatclli  122.  Albrwlit  229;.  Bchwoiz.  rerheirttotttn*) 
(Staub  2,  rtäS).  pintirn.  rerAör«!  U'äbnert  522).  e\s.  rerjubitiert, -Jnt^e  {^urtin 
1,  402).  ficbweiz  verJuheU  (StAub  2.  854),  ateir.  uw./itrfrt  (Lexer  162),  wien. 
rnyuim,  -lyMi^^*-«  (Hy^el  17^1).  schk's  frrjttcbiern  iW^htb.  lia.  T  45),  Ueiineb. 
rerjMctcn  (Spiels  2(17),  bens.  vcrjuckcn^  -Juckem  irfieter  121),  weatf,  i^rjuckctn 
(WoftBle  293),  kaln,  vttrjöekf,  -Juckek,  -Jurksf  (Itäniß  \^2a.],  matisf,  verjttch- 
hdm,  -fwcetn  f.lecbt  117),  leipz  üffjurftAnVw,  -juxifn  (Albrpcht  229i.  her], 
rerjtkhhein,  -juckefi  i  Meyer  12(ift).  prtasB  trrjnditt\,  -jMc/idn,  \fucktn,  *Juppen, 
-jwkem  (Frisclib.  2,  4H2|,  ]eipz  if  rkarten  im  Kiirl'.'tifrpk'l  lAlbrL'cht  143), 
scJiweiz.  twi:/e»cfc,  scUwtiz,  elö.  verklempere,  -kiapprre,  -klopft  [SUub  3,  tiä4, 
64W,  6ää,  681,  Martin  I,  492,  494,  4%),  pomm.  vrrkhkkem,  altmärk.  tw- 
kleckerHf  -khcktm  (DÄhtierT.  .^22,  PnDneil  2H8),  behs  <fri*/eiwper»i.  -liiwjjjfr«, 
-Wifterw  (Plister  laüi,  wieti,  terkiop/en  (Hügel  I7yi,  kuln,  verklmtjde,  -käm- 
mett  (llönig  Ittabi,  berl.  vtrknaektH,  -kte/ffcheti  (  Mfjvr  lättbj,  k-ipz,  ver- 
krümeln (Albrcctit  229)f  henneb.  weaterw.  kupz.  pri'USä.  rvrkUmmelH  vertriiik&ri 
(SpieaB  24>7,  Schuiidt  301.  Albrecht  156,  Frischb,  2,  434),  scbweiz.  verbinds- 
kHechtf,  -Ufhtmrrf,  -lapjiir,  -läppcht  -läppere,  -tiedere,  -lüdelf,  -lottere,  -lumpe 
CStoab  3,  726,  953,  1348f.,  1090,  1103,  1504,  1281.    Martin  1,  602,  626,  5HBj, 


')  Die  aI«maDnischen  Soiidefblldungen  übergehe  icb. 

*)  Vgl.  damit  die  Keilensttrt;  ein  tebeti  füiiren  wie  dtr  hfrrnoU  in  frank- 


reitüh;   vgl.  vfmlimachteu  S.  23G, 

LvapoLd,   Jkio  ViitbUIl'  vei- 


lö 
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Gannereprache  vergmyeln,  verplaren  fKIivffp  rofw.  141,  458)^  die 
Soldaten spradie  verdrücken,  permahlen  (Horii  Ö7);  «versaufen" 
fieisst  verschfkhtrn  fHorn  88)»  verkneipen  (Kluge  »lud.  132);  „ver- 
spieien"  heissl  vcrßähhen  frotw.  458),  iergattne}i  MflO),  v^hülcti 
(458).  verjnnm  (If)),  verjonen  (Hörn  107),  rerkiUeln  (stuil.  132), 
vertiühe^eH  (rotw.  435),  verjerccken  (389):  verschtißpt  ist  ^ver- 
»Itiell,  verloren"  (rolw,  89).  ^Geld  rlurclibririgen"  nennt  der 
Stuileiit.  rerhitrstfti,  -dommtereti,  -jubeln,  -htfierv,  -tmakakit,  -schiem- 
miereti,  -sckicimetn,  -schwitisirrctt.  -schwofnx  „im  Tanze'',  -ufichsen 
(Kluge  stud.  132  f);  verlu^cnit  -schmimdn,  -schwofm  lässt  sicli 
niclit  nur  das  Geld,  Sündern  auch  die  Zeit  (ebd.). 

Besondere  AusdrUi^ko  flu*  ^die  Zeit  hinbringen"  sind  seit 
mild.  Zeit  nachzuweisen 

rernjjfen  aaf  töricht«  Weiae  {Ixxn  3,  67).  -baUen  mit  Ballspiel  (71), 
■UagKti  mit  Klagen  (144),  -krämeti  viTtkitrlclH  U'l'^i.  •krütiien  vertiödtln  t14H), 
-kupprln  mit  Kuppeln  flöl),  'Ifhcn  .verleben*  (Infii.  -marnujeti  mit  Schu-iitMn 
ll75'.  -netten  mit  Sehnen  (2'Jr>i,  -glnfen  schlafend  iS31i.  -sW^'cti  \iehai,  z'ii  235), 
-xjiiln  siiieleftd  1^44),  -»itoUf^n  spotttiiiil  (34ÖI,  -*i/>Mirff«  k,/<dw*,  («»k  -<►-].  -*ttvf»i 
sobwihTctid  i26.Hj,  -taii^at  mit  Tanaen  caHl:),  -(ri(>m  ft^vn,  tit,  hige  27ö>, 
•  (Mj/i/>m  in  rnvfrstand  [37Hi,  -^MOir  i  r tV,  i.ic.  j'ür  279).  -ivilfn  {Ubfn  HIIH), 
•Jirri  {jit,  lehen,  jAr  317), 

Die  nhd,  Literatursprache  weist  vifle  derartige  Nenbil<hin- 
geü  auf),  weoiger  die  Mundarten: 

»achcn  vrrhaf'hele t  eis.  rtrhnpph,  ai:hw«iz,  vevhlnudere  pluudernul  ver* 
bringen  (MdllL-r-Weitz  H,  Mrirtin  2.  68,  ritaüb  5,  20),    scbweiz.  vtrblägere. 


'>  8chfinaich  astbetik  ^Küfiter)  214:   ifis  ihr  ilrey  langsame  tage  Harinn 

veriienlt  Itabl. 
rnauat  vnrr   iE.  Schmidt)    XXllI:    da  er  ein  paar  ntunden   Kcr- 

gängclte,  ein  paar  rerfiebeltc ,  fiu  paar  vrrapiflie. 
Lenan  Fttust  30r   dein  /uiiben  Ubett  tut  terßoif*e»,  fs  ward  vergrdmelt 

imW  tergrühelt.  eitisam  in  ntuättjt  verntiilieil. 
(footbe  13.  öO:    mit   ftrgggrimng    und  harfriisvftlap    rerklitnptrn  Hit 

den  lieben  tag, 
,\.  Pual   herbstbl.  3,    19d:     verlebte,    perschrieb   und  verlas  er 

gaiur  tage. 
■K  Paul  7.  104:   ihr  (rceibn)  .  .  wi  eurffnn  Terndhtenr  verkochten, 

rerwascltenen  leben. 
Oüfthr-  (llenipel)  U^  12      wir  verpkantasiertti  tnnncht  stunde  im 

Arno  HnlK  Haphnis  (IIKM)  45:    wilhtn  ttri  äetti  atten  pauren  deint 
schömU  ietl  tersauren? 

16* 
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berl  t<rrbummiin,  ith\ts.  tvr/ay/«M  (leit).  ^chwels.  ttrfAlm  fftttflpniKtid 
(SUnb  5,  39.  M«yer  12äa.  Weinfa  hs.  F  'S2.  SUab  1.  790; .  gütt.  rerieam^^ 
lesend  fScliAmbacb  264;.  scblts,  pcnwärcw.  rerscftJKdem  nutzlos  i  Weinh.  hs, 
K  3,  S  ld0.i,  Hbwäb,  r«nnau«m  [lettwi  «Dgesperrt  binbringco  (r.  Scbtnid  äTBi, 
«cbwm.  rffnarrVj  (wrtArl«  CArichter  Weiae  (Staub  4,  784:  1,  9IY7);  brem. 
«Ittd&rli.  rtffAa^cta  plaadepod  {*b.  4,  H77.  Danneil  239j,  berl.  eerträdtln 
langsam.  outzkfS  <lteyer  128b),  scbles  eertrendtin  dass.  (Weinh.  hr  T  101  ^ 
srbweiz  rertwef/«  mit  Irindiscfaer  Tiit-erhaltang  sieb  die  Zeit  Terk&Fxen 
(Stalder  1.  334^. 

An  die  vorige»  Gruppen  schliessen  steh  einige  Verba  an, 
die  ebenfalls  als  „zu  Ende  InugeD*^  zu  erklären  sind  und  den 
Sinn  „verwinden"  haben  (vgl.  S.  109.  111.  202).  Sie  treten 
erst  mbd.  hervor. 

mbd.   Kef.  lifi,  4:    mine  gar  verlornen  jar  verklagt  irh  niemtr  mf  (ftof- 
bören  zu  bi^klagen.  verschiuerzeii}. 
Alph.  t9.  3:   u-r«*  mahtü  ez  r^rffchamfi».^ 
acr  rer.  pinss.  5,  £55  (&.  1465):   f/<>/)  schaden  vorsifsen  (verseafxen). 


(}«e^-Kal«Diier    lüOti   S.  fiO  (znni  ShHt.ke&pe»rs  Ug):    lAr  stAattnt 

febm  nrücAai  myrfr»  und  lorfifergi^isdtnt  versehleHdrru  und 

rergahmn. 
Thümmel  reise  4,  167:  habm  nt  nicht  ihre  nachte  u»t  nachdmkrn 

cerieacht,  ihr  sdtöHta  lebet*  eergchriebeti? 
RllTger  34,  0:  so  mustt  du  dein  tehen,   verrirgelt  allein,  Urf  unter 

dfj»  thuytn  im  fftncfiltte  rerxcbrfi n. 
Seottte   bei  ('ampe  5.  .S64li:     »<Ji   .    .    verschnlmtistere   ttiein    am- 

jjhibienUbett,  so  ffut  e*  gehi. 
iioethe  9,  41:   ein  tau^enichts.  der  .  .  dif  pamenatJit  verachte  arm  t. 
Tbfünmel  reise  4.  5;   gefnUther,  die   ruhig   ihre  seit  verschteelgfn, 

verjagen  und  m  sdmmjtieJrn  tTttindeJn  können 
ebd.  5,  272:  so  vtrachicititr  uttd  verhorchte  ich  eine  tätigt  pein- 

Uehe  stunde. 
Jagendcrinn.  e  alt.  Mannes  (Kttgelgcn)  :%:   fs  teuren  schöne  stundftt, 

die  Ktr   tm   grfttM   ttttvrrr  iHUskelkra/t   t^enprangen  und  vcr- 

ichKafitjen. 
Scbiller  2, 126:  meine  .  ,  Ämalia  reraeu^xt  tmd  vertrauert  ihr  leben. 
Tieclc  10,  8:   im  kleinen  neat  i>eraittt  tcA  neei  jähre. 
Uoethe  1;  51:   PO  vertaumelt  sidt  der  stfinvfite  Ätil  des  lebena. 
H.  Sache  Ndr.  26/27  S.  78:   ime  er  nein  J»nge  tat/  tuit  vertribn. 
Urfaust    V.    '^H4 :      die    mdgdtriti    ach    «ii    ffeüen    PUtt!     ifertrippU- 

streichelt  eure  zeit! 
üuethe-Kalender  1906  9,  73;   der  abend  gtiiem  ^eard  mit  teürfeln  und 

karten  vercagabundei. 
Keiß<?r&lK'rg  »nli-  mensch.  A.  3:    wie  du  die  reit  vcrrrrt  haift. 
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Rotli.  R    ä8T3:   diti  her  in  siiim  imiJttcn  c'iV^mcr/cH  ninc  machtr. 
nhd.  S.  Pacli  4(10  öaterley;  da  tAf  mnterletti  ■  ■  tu  rerjeA«')  in /röHgkeit 

(gellend  beseitige r). 
Scbtiler  1,  107:   scftmerien  verhüpft*  er  im  mrbeh^det^  tatu. 
0*Jleirt  ö.  107:    au    itfiner   ttiie  die    iu9i    meinir   hi/poci^ondne  einigt 

tage  tu  perreden. 
äplelbagen  18,  41:    verfuchfttt  ob  icA   mtr  i«c»««  kopfidimersm  cer- 

achlafen  kann. 
Srhiller  ]2,  .17fi     veraekmtrten  wftwf  iVÄ  lU'f^en  schlag  ,  ,  denn  was 

vfrachmergta  meht  dtr  matsth.' 
Arno  Ua\z  Ifaphnis  (1904;  194:  Jetii  lerachnarcht  er  Meinen  neid  in 

ttt-dro/fner  tcackHmnkeit. 
.1,  l'ftui   til.  3,   180;    weil  wine  vfnUunfftn  hafb   ctrtropft  und  ver- 
schrieben ißüfen. 
Schilter  2,  93:   arttter  »thlHcker!  nun  i«t»  jn  ver»ehwittt 
Horder  ptiil.  A.  geech.  2.  \ .   es  ist  ala  ob  iie  einen  theil  seines  sehmerees 

üeracttfte. 
HagLilorn  {1770)  3,  ISl:    ein  xnng  .  .  tersan^  an  dnem  heitern 

morgen  äen  iichUif,  die  bnu-  und  n<ÜHr%i7ig88orgen. 
Tampe  5.  H74b:   dir  übft  htunr  vempaszen. 

ebenda  HTöa:   rfi>  langnveUe  rerspieleu,  »iVA  di>  grillen  nerepielen. 
G.  Fiirha  tbi  H72b;    drr  sein  leid  ftrlanten  nml  icraingen  kann. 
KcIscrslMirg  ^nkttatapfel  2^:   ein  fmie  i'crtrawfi  Jren  man  bald- 
tkrdcr  12,  17(i;   der  biirger  teifiett  graw  verträumet. 
KlüpHtork  öden  1.33:    vielleicht,   dnss  die   lindernde  titrflne  meinen 

gram  mir  verweint. 


e)  Ausser  der  resultativ-effektiven  bezeichuet/ro  auch  die 
'  inteusiv-dtivfttive   Aktionsart,   und   zwar  bei  Verben   der   Be- 
wegung.    Die  gleidibedetiteudeii  ZiisamniensetziiTigen  mit  fatir- 
nnd/a(V-  (S.  105  ff.,  113,  176  ff.,  182  f.J  sind  von  deü  mit /ra- 
nidit  mehr  zu  scheideti. 

ahd.   Ql.  I  613  a  firtrago  :  feram. 

1  74Äa  eirtruoffi  :  smÜMKm 
\,  I  56,  6  l\:    afi  uiiiost  tu  fbenmäoto  uertrAg^n  :  opurM'   toleres 

a^UD  unlmo. 
O,  11!    19,  6;    Ht    ttoUett    mh   ubar    thäs    firdragan   säm   nifuÜHOt 

(vertrugen), 
n.  III  5,  21 ;  thaz  uns  »t  wÄe  fftor  ti  swdr,  wir  ftmih  io  firdrdgen  hiar. 
a9.   Wadst.  &1,  9  (Essen.  er,-gl.J:  fardraga?*  scal  :  patiar. 


')  sctweiK  rerffiin,  pumm.  rergdhn,  preuas.  vergehen 
.  seitigen"  (Staab  2,  27,  Däbnert  52Ü,  Friscbbi^r  2,  4B1). 


.dnrcb  Geben  be- 
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Hcl.  14y3:   t/tut  enuj  liudca  m  scal  far/olgan  if  friunde,  rf  iie  ina 

an  ßrimt  ipanii  (folgsam  setn). 
Hei.  34ft5:  hahda  ilitto  farrnerriä  ttUa  moraganMun/lu,  thes  (iaffuuerka-\ 

forduolon  (versäumen), 
mnd   tormorgm,  -morHen^  •strecken,  -tttdcfti  s,  is.  KIT;   d&zn  vötetrstt» 
,7erfri9ten.  iHiraehiebcn*  {Schiller- Llilbcn  V(  aiOal, 

tnhil,  eich  i'crspaiti  aut'schieben  iLcxer  3.  2iä)^  ttrtrtt<jcn  ertrugen^  ver- 
zeihen, gcstatlen,  aussobnen,  Vertrag  scbliessen  {'27Si.  -liehen  aafächlebeD, 
verzögern  (und  refl  )  (319).  -.-ncl™  anhalten  (323). 

nhd.  ^)     Aus  den  Mundarten : 

schles.  nch  verfrben  sich  fottpflauacn  (Wcmh.  hs,  E  42).  scW^iz.  cer- 
Itngtj  rerferrxe  rerzf'gem,  verschleppen  (8tanb  3.  IS'AH,  i:fl4(iK  preuss.  r^r- 
tpüren  SptU'  verfolgen  (Friscbh,  2.  44S),  s<:h|efi.  ^id$  rcnvtiten  ~  rertceiH 
langaam,  zJlgenid  (Weinh.  hs.  W  83),  tersielten  warten  (Z  öl}.  Über  »«r- 
kmum  , ertrugen"  s.  S.  240  Anm.;  dazu  köln.  nit  i:crhtöche  kän»e  .nicht 
ausstehen  mögeTi''  (Hünig  IBäbj. 


Von  dem  zur  Bezeichnung  der  AklioDsart  lUenenden  /m- 
wenden  wir  uns  zu  fra-  in  der  Bedeutung  „weg"  in  gehässigem, 
verächtliciiem  und  entstelleiulera  Sinne  (got.  S.  17  f,).  Es  be- 
rührt sieh  mit  ähnlichen /aE*r-  (S.  125 ff.,  127ff.,  ISlff.)  und 
fair-  (S.  207fF.,  216  ff,)  Bildungeu.  Auch  das  resultative /fa- 
(S.  230  ff.,  235  ff ,  236  If.J  gelungi  meist  zu  verschlechterndem 
Sinne  und  trägt  daxu  hei,  weitaus  der  Mehrzahl  dei-  fra-Kom- 
posita  diesen  Stempel  au l'zu drücken. 

Wir  besprechen  zunächst  fra-  in  gehässigem  Sinne  bei 
„verachten,  verfluchen,  verraten,  vertreiben,  verurteilen"  und 
ähnlichen  Bildungen. 


nhd.  Brentano  ges.  sehr  Ä.  3J7:    sie  hat  $eit  mfhrereti  tagen  feaio»  einen 

trop/m  iPrtÄser  mehr  reriraifin. 
Pauli  flfhimpf  297 :  das  «■  mit  in  dtr  jugent  vertragen  hat  und  mich 

nit  geHra/i  (nnchsehen,  durchglühen  lasiien). 
l'ontna  37:   der  fcticg  ward  vertratfetj  (gütlich  beilegen), 
Luth.  23.  402.  10  W,:    in'e  wol  ich  noch  nicht  recM  eratts  6i'»,  kan 

icltü  doch  nicht  lengtr  eersiheH  [I)inaassL^bieb*n). 
ebd*  ÖOS,  29;    so  lange  wurden  die  Juden  B^rtogen  tnid  gehindert 

(anfh  alten), 
4.  Mos.  ü,  19;    we?in  die  tcotdce  mei  tage  eerzoch  auff  der  wonutiig 

(anhalten). 
1.  Sam.  7,  2;   voti  dem  tage  .  .  vereoch  sich  die  leit  so  lange. 
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Die   Grenze   nach  fuur-  I  iu   dei'&elbtu    ßt<Ieutuii<j    (vgl. 
S.  125,  131  ff.)  ist  nicht  einzuhalteu  ^). 

abd.')  N,  I  344,  28  I*.      sie  »ihttnt  irro  ^uf^tfin.  ,  .  sie  neuerähtenl  iro  io 

d(iA  nicht. 
(i|.  I  BS-l  h  vgritiic    rxsufrtikvi,       I  24n  gl.   K,  ßrpiafinu  ■  StKi&n. 
N.  II  im.  I()  I'  :    noh  er  /erhriinrl  itt  so  imo  ti'triiet  uiiirdet  föine 

ditn  itbfleti  ,  ferne  Ooie  i«l  fr  ünfgrscäHen  :  nee;  doLmDuMt  etitn. 
ül.  I  6llb  ßiHammmt :  coniemniLhunt. 

0.  III  l'*!!,  34:  ioh  sih  aelboH  thunth  mt  mit  sttnlon  firddtnnot. 
Ul.  I  216  gl.  K.  ni  J'irihenkhi  :  ne  L'untemnas. 
T,  fl*'.  I :   tii  curei  hiomen,  tlva  ir  ni  sit  fortuomte  :  non  jndicemiaL 
Gl.  I  W2lj  liuwle  fergiftit  :  vennnü&iaB 
O.  IV  h,  17:    itdran  wir  firhüarot  viit  tibgotvn  thuni/i  nüt, 
N.  1  409^  1?   P,:    nitiht  tteist  tt  utrehü.mnnne. 
chd.   1:47,   13:   ühr  mdtmolih  hu   utruuörftntrtt  i»t  »ö  er  to  Jone  mdni- 

Qorin  fcrchörtH  unirt  .  contamnitur. 
U.  IV  8.    19:    mit   In   was   m'n   giräti,    iims   »elbo   tr   (.fadoB)    itum 

(.Christum)  firläti. 
(jl.  I  727  &  ßrleidot  :  diffatüAtu«. 
N.  I  27,  20  P  :    täi  fr  nrucrskielte  ddi  ervtrliidöt  Httda  :  corrlperet 

poena  praeindicatae  accusatiotiis. 
T.  103,  1:    Ihaz  her  fornidirit  UMdx  :  i|Uod  damnutns  esset. 
Gl.  I  104  Pa,  farsalit.     gl.  iL.  ßftdxt  .  traditus, 
0.  IV  11,  4;  iÄw  nähtes  er  tfititoti,  er  drühtimtn  firsdliti. 
'S.  II  3S2.  1  r.:   ittuie  fer$ant'i  er  in  iUende  und«  in  fiendo  AoHi  : 

tradidit  in  caplivitate. 
ebd.  I  84,  111:  jiin  \h  £f  Uide  HerKCrtJff u  ;  morti  ,  .  damn&tur. 
ebd.  1  'Aii\.  26.   disar:.'<  chicinen  ündt  uer^cüpfenten  st^fes  :  huius 

cxigai  ralucrisque  nii>tiie)it,t. 
Ül.  II  G4&ti  farapitdit  utj«'rf«i :  prodimur. 

II  567a  ferxtüpfo  :  diimna. 

II  74b  uirstofit  .  prftocipitat.    II  60Ub  virstoganiitn  :  propcllor. 
N.  I  290,  lU  P.:  diu  er  ge^ktioff  er  stöhnt  er  üser  iiinemü  ncfte  :  elüninot. 
ül.  11  621  n  ftrtirediiii :  daninavit. 

I  136  R.  fratripii*) :  eupuUt.     I  122  gl  K.  ßrtiip.     Ra.  farMp  : 

rcpelle. 


')  Überliftupt  i&t   die  fTruppencinteilung   bei  den  Gruppen  tnit  üblem 
Nebenslnne  bcsündcrs  miastich,   da  die   einzelnen  Eildun^en    auf   den  vcp- 

PechiedenBtcn  Werfen  ?:a  dipser  Bedeutung  gelangen  und  vielu  auf  mehrere 
Arteti  zwnnglos  Ausgelegt  werden  können.  Leider  ist  dos  Mnterial  dadurch 
verzetU^lt  und  lirachwert  di«  ('ber^iclit.  Vgl.  auch  die  Gruppe  ^scbAdigen, 
entstelten'  6.  2:iäff- 

k*)  Weitere  Belege  ^«.  1^5  Anm,  5  und  S.  IBI  f. 
*)  Zu  der  Form  vgl.  S.  17  Anm.  3. 
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ö.  II  24.  33.  firdrib  fon  «ith  itt  thrdti  aUo  missodati. 

til.  II  417a  farttahU  ;  Agit 

n.  V  19,  2ft:   tfwM  Jitti  firwdztnt  thanne  thie  aimti^on  allt 

Gl.  I  238  gl.  K.  ßruitirfit  -.  abicil     T  744  a  tirurorfanemo  :  exposito. 

T.  Iö2.  6:  erin^set /Ott  mir.  irforuucrgitünr  ift  rttuin  ^ur  ■.mAltdicti, 

Gl.  II  106b  uirviiaeit  :  unntbi^niatizat. 

I  761  b  ftTfuaesot :  maranatliä.     I  \2\.  R.faruMiis^it:  exprobrat. 
N.  11  STR.  16  F.;  dir  ftrnHitxtn  wir  ^intn  ndwm. 
ül.  I  134  Fn.  famuoKi.    gK  K.  fiTuuülii.     Ha    för\tu<Ait :  ftxpttiU. 
as,   Wadst,  6(*,  4t  (Essen,  cv-gl,);  fardu<ania  :  iudicat. 

Hcl    11U7:    fir  he   ina  fon   is  huldi  fordref,    SniananaR  forsuutp 

(vertreiKen). 
W4»J6t.  DB.  23  (Werden.  Fnid.-gl.i:  /sirtfr^/ :  eiegit. 
Hei.  26fift:    «o  farmuuafr   im   that   mattno    folc  .  .  farhoffdun  inti 

eo  helagna  i  veraofateiiV 
Gen.  77;  forhuatan   «cu/un   fAr  ^((u/frir   Unfii   iVrTlillrhi'n!. 
Hei.  5061:    Cuetia  fartatda    man    an    tiia  halba  CrisUs  an  crud  (die 

verurteilten  Schacher). 
Fs.  55,  6:   uuort  mine  farunictoti  :  exsecrabantar. 
mnd.   Brscfa.  ^"*chkhtb.  f-  35:   und*  dar  wonhii  tier  borgtre  kindere  galt 

Fi/rhomodet  ande  rorrtichM  (hofhmütig  behandeln,  njissbrnnIrlnV 
Banner  frk    p.  32     dat   ain   und^sniaM    nicht    mrhoischafftt   m 

werde  (du8.). 
RaTenst.  f.  199  d :  ock  fctmlU*  betrarm  dyne»  muni ,  dat  du  njfmandf 

btadiintp&t  ntde  rorhoHardest  \hott¥LTtig  sprechen  von). 
Pial.  tireg.  1S2:  ht  tcart  con  liner  vpgeblasfde»t  houirdie  veroimodigtt 

(demütigen  I. 
Lfib.  Chr.  1,  496:   de  Denen  .      cormmedai  de   tchcpe  tho  vorooern 

(erobern), 
ICenner,  Ltri.  HJ^t.  2ß:   tmd  öhuv  derwegm  bjf  dfm  tiertogtn  dermalen 

lorspitefiQdeden  und  anfferen,  dat  .  ,      {nhxpiUhSt  —  Betrüger 

—  bandeln  gegeu) 
Sadcnd.  S,  nr_  15;  corunrrchtet  ^\  t>orf.alfKoidighel  vnd  «wir  mrechte 

besdudightt  i&ith  »elbsl  Kechl  verschaffen  gegen,  iiewnlt  Tcrfihrn  an). 
Lerbeck  §  190:    dtsse  Aoiitny  dtcelt   van  syntn   i-ederUkm  vovlsUfit^fx 

mdr  vorunedett  dee  .  .  .  icntebrenj, 
Sndend.  ü,  S.  207,  ab.   vorunrechtai  edder  vorunffnaden  tctUcn  («n- 

yn^e  verüben  ani 
Bach  üb.  fiaqb  a.  läR3:  gro/ßO-'e^*  lusdietli^fifl  ntuie  vurutimecktiffet 

an  oren  gude  »obnoiäcbtig  machen,  gcbwüche^n). 
Wistn.  Brief  t.  c.  1500:   <tJjr  Ju/e  Icae  woi  ghehuret  hefi  vau  der  trotte 

deck  wart  rorunradet  fdartb  N'a<:hlässigkfrjt  zu  Schaden  konunen)J 


Eigenartig  ist  die  Fügung  unrorrefhim  statt  vorunre^ittn: 
W4>8i.phal   3,  377:  loy  oorbfflm  allen  .     de  erftcfWHude  prkn«$en  .  . 
tit  hindtmde  rd*fer  in  jmitter  muthe  untorreckttn. 
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GAU.  Trii.  t«  nr.  309;  i$  «NM  ftil  voronpr  tder  rorunroghtä*  «Ar 

tmrdemdt  (Vntag  rerflben  ui). 
Pas»-  i^t   öl:    de    vrerien  Joden    torunwerden   tan    (aicb)    ier    up 

PglatuiH  I  anwillig  werden  i 
Wistn.  .St  U.  p  77:  i/f  temant  dm  wUrm  «yt  «orSm  08  werfti 

oortmwyifed«!  (beleidif^a). 
Wigand,  Wffzl.  Bcitr.  3,  297:  «irf  wyp  rfn(  r«rprep<frf«  end  ded« 
dair  rti  t^irrje  [rrevelhaft  nicht  &clit«ii). 
TuJid/"!  rrra/ttru  NirhfftrhtuniT  fXextr  3,  SB),  -orrtrirwr«  nriiwöhnisi-h 
bclrnchtM]  |N.ichfr  H9f)i.  -fcrt^iwiiHrf«*  virleumlcti  (3,  71).  -bifrden  oinsrhdcli- 
tArn  479] .  -dcAffiN  VLTdiLchtii^i'n.  -diiinnnt,  «fininMini  Terarteil«ii  (9Ü).  -tl«njtm 
verdithtigeTi,  verübclfi  '92'.  -dtenm  verblutschon  tit7i.  -J«nlfe^^M  ühel  dttnken 
iKl'J'i  -fjri««f  In  Armut  bringvn  f  SÜTi,  ^fonjc«  (iumin  wie  cino  'ians  itiarlipn 
(lOit),  -ifi'iirn^ 'giften  vergiften  itllTi,  Ilfti,  -gelfeti  vcrii.'illpn  [Il2'f  -getunlttifni, 
-tmlti^en  (fewalttAliK  behandeln  ilKJ,  29.1).  -yrrlieti  zur  Wut  nnfrmpn  (I2ni, 
'htmdtln  schWht  boh\iiAeUi  (Nachtr,  3S1).  -ktujm  bftÄSCft  il^ni.  -Aftir»  0301. 
•A«AfnH«%«n,  -Aöchrtvti^N  buctitiiilii^.  luiffärti^  liehundHn  iK-ll.  Ntu:litr  3itä), 
-lumm  enU-kri-n  {'i.  K-ill,  -huareti  dorrh  Ehvluiach  entehren  il3ü).  -ifent 
rifcrailrlitig  h^hnndeln  iNachlr  392i,  -jagen,  -jöucheii  verireilini  i3,  l:^(i,  I3ii>), 
'kergrt*  hctrögfii,  -kievH  verachten  (  H2j  -kreukfn  Bcbwürhrüi,  beschimpfen 
fH9).  -lunHpw  «HT  VerEweiflung  brirgcn  flöOi.  -kupjxln  (151U  -i<wfr«M 
Fsprobräte  <1&3).  -Uiden  verkamdeD  (158).  -/östrt  trrbeQchelo  (108),  'irutnen 
veracbt*'!)  (173),  -murfrr»  iITök  -meinen  vcrwltnöchen  il7H|,  -mits^Hiat '] 
Fehde  lühren  iJHI),  -mMotttitUgrn  [irulorvare  1^183),  -(^u^^n  nbniurlern  (195t, 
-r«/*ffw  rächen  (lÜ8j,  rthtiijen  gcriihtlirb  vt-rnrleÜenj  hinrithten  1  l^K',  -.-(cWtirw 
kTerstossen  (213).  -gthamen  besrbämcn  i2l3i,  -achelken  bc-trügcB  ^214),  -scäicäcti 
'rclegare  ('815).  -»cAräifiw  Verstössen  (218),  -ichufi/r»  dass.  (321!.  -»6rtm 
ataprare  (226).  -»»(«e/ifdff» .  -«imir^ffn,  -mi^ifn  schmählich  behandtitn  {ä3B}, 
-mwim  acliwäcb«n ,  betrÜKeii,  verwonden  (23W).  -snad«n  deprAvtire  {241), 
-gUUen  (253),  'SÜHicH  im  Sijcliü  hiääen  (257),  -fmjtdrri,  -»ÜHdigett  in  SUiidßn 
Stürzen  1258),  -«uMte&m  herubset^en  |^60),  [i'>r)'fiif//uNi/  fipr  worci  Hei-nli- 
setssung  2Kü|.  -f«*7ffl  henacbt<;i]en,  verurteilen  (267j,  -l'«jrM  beWrcn  (271), 
-tr<igen  verleumden  (272i.  treten  verfichmälK^n  (274),  •triben  verstosson  (27fil, 
-trityen  bftrtif^eu  (27ti),  -ii*«H«i  verurteilfn  fS77).  -tvtürew  töricht  macher, 
-lurin^m  bezwingen  [28(IJ,  -riWoi")  übi-l  beU^ndeln,  -ult^rn  plopen.  -Mnj^e- 
rlm|iAen  Übel  auslegen  (36Ü)t  -'<nj|ieTi4^r4;cn  urgulUlig  behandeln,  -utt/juni  wncfe» 


')  Weitere  hierher  gehörige  Bildnngen   s.  S.  60f.,  68,  tiU  Anm.,  73,  77, 
88,  114  ff,  122.  UbS..  12Sf.,  131  ff.,  178,  230lf,,  235*.,  241  If. 

*}  E»,  54.  iils  die  utidey  eittander  tftkritget  uvd  eerminseheUft  html 
{gegt'n  Lexer:    ,iiii  Streite  sein"). 

"1  verüMn  ist  uuä  für  ftbel  hnb^n  verktirKt  wordf ti  : 
nhd.   Tue.  iiu',  teut.  Ilßa.:  cf ru6eMn£ien  :  itcptiUre,  improptrun:. 

Bücc- 3titJ,  IS((^F.86):  dan  *mt  wtyb€  der  ftj^em  sere  verübel  heitt. 
Lessing  3.  2IW:    W//*  (tu^^ft  ^feiu  /i*i*iv*  nicfä  eheti  sehr  ffriihetn. 
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=  rcrUumtthdm,  -nunameti  mit  S|iottnam«n  Itelegeu,  -unt^ht^v.  -unruochen 
Ycruchtcn,  -unsttlat  verwünschen,  -untrittwai  veruntreuen,  -urivtehen  h'ÄaaVu'h 
machen  fSSlK  -mwcfden  verachten,  -tirteilett  ^  rerteileu  {29i3),  -rohen  Ijnäelii 
(Ä8fiy  'Vt^fu  heunruhigpii  (2ftöl,  -teigtit  Vürwflnschco  t28fit.  -mlgtn  perseiiui, 
-vratm  pluyen  r2SH>j,  -wnit^i^  -tttnen  verflucli«]  {^298,  2^1),  *fm.*fin  zur  Waise 
marhen.  freruuben  (298).  -tc^rfen  vt-rstossen  (^12).  -irmen,  -torreu,  'Würren 
entzweien  (304.  Bl  1).  -iciduren  in  Kückgang  bringen,  -icUdai  entfremdetK-Wl, 
-wi'fcffHwn  Biir  Witwe  machen,  berauhen.  -mten  vorwerfen  (^12),  -tadelen  vt>r 
Mangel  umkiiTtimeti  lassen  (315),  -idn  ausscheiden,  fllr  verfallen  erklJlreii 
(3IÖJ,  -sicke»  bezirhtigen,  geführden  {Hl8), 

nhd.  ^)    Aas  den  MundHrten  ist  aiizufüliren: 


*)  Eioigea  eius  der  nhd.  Schriftepiacbe: 

Hed.  com.  18:  eUUch  wurden  ihrer  empter  verstoe$en  und  der  nt/att 

vrrwist^n. 
Meyfait  liimml.  Jer  2,351:  dasitui  solch«  kömye  und  jrrwster.  vsetche 

.  .  kein  /«w*  verunriniffen  kftn. 
Liith,  19.  404,  low.:  da  tr  den  fetnpel  su  Jerusalem  rerunehrete, 
Lnth.  aus],  d.  vater  uns.  18:  ncA  selbs  »nd  ander  vcrunfrieden, 
Ltitb.  7.  84ii.  16  W,;  es  fe^  coit  seine»  misgrmstigett  geschehen,  ine 

geilen  Ku^,   Ma  .  .  ,  tu  fnruuglumitffen. 
Agricola  spr.  171:    er  imird  unrerdietit  nerungeüutpffel. 
B,  Wallis  -1.  68:   teer  ffich  vdb  veTungeUitmbt. 
KeUeräberg  anh,  mensch,  (.'  3:  in  oj^en  »änden  iieruHlaymde:t. 
Lath.  7.  S2l,  IH  W. :    äeyn   fityliget  nitttiett  lütVi  .  .  BSQ  iiianichfeltig 

t^ovüiiheifligetr  helesieri  und  gcechmet/ti. 
B.  Waldis  2,  64.  damit  den  tenffel  m  beschulUt^n,  odfr  das  gliick  -n» 

veruiihulde»  (anbüld  achten). 
Maaler  436c:  vffrwBroateM  :  fnedal'e,  maculare. 
Schottei  64Hb:  «»ftt  verunrechten  :  injuste  adveraus  alifjucra  agere. 
Lutb-  15,  856.  20  W.:  das  fcei/ii  beßecktiiig  der  leteerey  .  .   utiscnt 

hegligeri  glaubeti  ctruntetftte. 
ebd.  725,  15:   duy^  taeilicke  die  geiciäsen  beßegket,  betritbet  und  ver~ 

unrügel  wirt  (and,  auBg.  i^erufirtiwcf :  vcrunroliigcb}. 
voc.  1482  KK  Ib:   veruv)teubern,  rerunreine»  :  CQiTimXiB&Tfi. 
Schütte!  648  b:    äit  etreiffende  roUen  Jioben  das  gantie  lund  ver- 

Hnsichert 
li.  Säcbs  Ndi'.  ä6;27  S.  101:  das  meaiaitdt  veruntrewet  vxr. 
Goethe  [Hempelj  8,  384;  rf««»  itffr  die  gefoM  nieJtl  sch^t,  fürchtet 

doch  rerumiert  «u  werden. 
Jl.  Siichs  Ndr.  2(>/27  S.  7:  verurteilt  beide  in  dem  U)di. 
ebd.  fi.  92;   da  wirst  verf ortheilt  nid  betrogen. 
Luth.  23.  3ö4,  15  W.:  so  seinen  leib  also  vericarloset. 
Kfdw-  1,  234;  fwtPMjwItt  :  exaihilari  (ttuszifichen). 
H.  Bfichs  Ndr.  S6/27  S  15:   tote  int  es  jcUl  i-erwundt  mii  ^dtmerUen. 
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pumm.  trttttchlen  ät-htcrn  (DUhnort  517).  bcrl  cemppcUt  verprUgflOt  vur- 
hnhntn  (Mrycr  12onl,  preiisa  ferarbeUfn,  wien  v^rnnperten.  köln.  verarhcidt 
(itrh  htarbciten  (Frlachb.  2,  427.  Hügel  177,  Hünig  lüObi.  schwäb.  rerarjm 
enttrneni  /v.  8chniid  27  y.  scbweu.  vcrärgtvt  entzweien  (SUtib  I,  446) »  wr- 
hallern  hrrl  vi-rliänen.  pretiaft,  schwanyprii  <Mcyer  12&a.  Kriachb.  2.  4275, 
berl.  rerbimsen.  köln.   tcrhtuiscltr  vi'rUaiieii  (Mey^r  l'i^a,  Hüiitg  l90a),  cUäss, 

»fir6/c»i'Jc  liinit'Tgfhn  ■  Müriin  3.  16!)..  preuBü  etrboteni  verprügeln  (Friscbli. 
S,  4äHi.  arliwvia!  terhöser'-  Ärgern  (Staub  4,  1724),  j'ertosjc  vcnmgUmpfen 
i4,  17SÖ),  preaa«  rrnfwöanrf«,  -ftHm/Id«!»,  -fumfidtln,  -fomßdelti,  -fowfädetn 
schwfl^n^eni  iFrischb-  2.  428.  4'iyi.  preuss.  stud,  verdohnerH  verilrl^iieri;  aus- 
schimpfen <ebd.  429,  Kluge  fttud.  132).  pumoi.  ctrdnigm  vurertthAltcn  (['litm'jrt 
Ö19i.  borl.  veTdreachen  vcrlmuco  (Mcjer  1201»),  alt-jUn  veritiitlilen  verdiirhtig 
vorkommen  >;  Lianneil  ^37j,  hülst  ferduiudurftn  Hhtnünhoti,  »tulzi}^  miiiJien 
(Schtttse  1.269),  bair  tcräumett.  brein  verdoiiien,  scblcs.  DrritüJH«»  vertirtfiit'n 
rs'chm-^lTpr  1.6CW,  lir^rn  wb.  1.  224.  Woinb.  he.  T  13S),  scttweiz.  i(T/n»c  ver- 
nrtirilei]  (.'^taiiU  !.  IVA)).  Ijr<?ni.  cfrßikjlojm  anachwärEen  {wb.  1,  426),  snbles, 
ver/rtmden  btfremden  iWfciuh.  h».  F  I6ß/,  Schweiz,  vergettslage  zum  Bwnkrült 
bringen  i  Staah  1,  907 1,  vcrhaniir  LaBaen  (2,  1671),  guW.  verhandhäben 
mit  Hfinden  bearbeiten  ( Schambai:h  26ä),  Schweiz,  selitwäb  verhelliffe  he- 
btlligein  (St&ub  2.  1143,  v.  Schmid  272),  »chweiz.  fytrhttie  erbitteE-n  (SUiib 
2.  1834);  preuss.  terhoUmi  verprügeln  ^^Frischb,  2,  432),  brem.  r^erhomwU^m 
stolz  Tefai^hten  fwb.  2.  642).  b*rl  cerimclieln.  -keiUit  verhauen  (Mejer  I2ftb), 
olsä&B,  ttrkaUht  betrügen.  ttrklayptTf  verleumden  (Martin  1.  434,  494), 
el8Ä«8.  nerkaminole  verprUgdn  (JUrtin  l,  437).  v^kaibatsd^t  ohrfdgen  (465), 
berl  cerknacke^i  verurteilen,  rerkohltn  verspotten,  anführen  (Mcycr  I2libj, 
brem  i'erkrtißiffen  9Cbwiich(?n  ( u*b  2,  Hfilj,  scLwei«.  rerihuniherc  belästigctl 
(St4T]b  3,  3021,  pfeafls,  t'erkupj>€ln ,  -bupsrhellen  ^  -kufschelkm  an  (Icn  Mann 
bringen  fPriscbb,  2,  42tj).  achwtiiz.  verieidi'  VM-atimmtn,  anzeigen  [Hlaub  H, 
WSö,  1087),  pümm.  terledm  leid  machen  [Dahnert  Ö23),  sehweiz.  eeruialtsticre 
beUstigen  (Staub  4,  174).  frankt  berl.  rermObetn  verhauen  (Aslcenasy  226, 
'    lUyer  127(l),  bair   vcrmchtailen ,  brem.  rernndekn  benachteiligen  (SchmcUer 

1.  599,  wb,  1.  194  j.  preöss,  rerpeUeu  ttnscliwärzen  (Frischbior  2,  437), 
Bchweia.  verpfeffert  erbittern  (^taub  5.  ItJtiÖ),  berl.  verplcUtn  verhauen 
(Meyer  127a),  »chwäb,  verrevhitH  streiten  (v.  Sebmitl  427),  cetrucken  zur 
Rede  st-elleL  (Frischbier  2,  439),  beri.  eenchalet\  verprügeln  (Meyer  127b)j 
wtrstüfw.    vendtandlappen   beschimpfen    ( Schmidt  3Ü8) ,     Bcbwelz,   vefiduiieti 

ripering  schätzeu  (Staub  1,  909),  schwRb.  v&schmnchcn  cmpfiniiUch  machen, 
irebtun    l  v.  Scbmid    4GÖ ) ,     preuas.    versdivtarutsm    verlennitten    ( Frisehbler 

2.  44ÜJ,  henneb.  raansf.  vendmxtppen,  leipz.  berl.  t^eracAwwp/«!  verdrieaaen 
(Beinwald  18.1.  Jecbt  118,  Albrecht  23Ü.  Meyer  1271»)^  berl  cenimmt,  berl, 
lelpj!.  scbles.  wcsterw.  titrso(h'dm  verprügeln  (Heyer  128»..  A [brecht  231, 
Weihh.  ba.  S  849.  Schmidt  3(14),  bair.  pertailvH,  schw&b.  vrftcilm  verurteile» 
(ScbnictleT  1.  Wll ,  v  Sehmii  12()|.  schles.  vertättbern  betäuben,  erachreekeu 
(Wclnh.  hs.  T  jiü).  verte^ifen  herunterbringen  iT  nH).  berl.  Etrieppern,  -tobaken, 

I     -lusdten,  uiansr.  trriüiriL^aci«^  verprügeln  (Meyer  t26uh,  Jecht  119),  scbwelz. 

L 


242 


Wien  nriahoriren,  frankf  veriaitfrirfn  fHflgel  179,  Askenas)'  2^6^,  schlcs,  ver- 
lappetn  (Wtinli.  lis,  L  20).  lipniieti.  i-^rltipiiem^  -ttp/jeiti,  -lifdern  (Spkas  267, 
Heinwitld  182).  vflev ^  vtrhppri-ji  fHüf^el  \8i)\  berl.  vrrlcp(tim,  -tteiisr»,  -lodärm^ 
'htderti  i,  Meyer  127  a  i .  pre uas.  veftäbbertK  -lebitern,  -luderti  ( Frißchh.  2,  -134. 
435),  leipz.  verläppern,  *Uedfrn,  *ludem,  ^iuieini,  *lumleieti  (Albrecht  229), 
Schweiz,  elsäss.  holst,  verlotterefu)  (3tanb  3,  1504.  Martin  1.G2Ö.  Schütze  3.51). 
kBln.  verioddere  fHönig  IS^a),,  schwäl:»  verrfumschfrn  mit  liederlichen  Weibern 
(t.  Schttiid  382).  mansf,  rermeiceln.  frankf.  leip?,.  preuss-  rermöbeln  (.Techt  117. 
AskenaBy  2S6,  Albrecht  229,  Frigrhb.  2,  -ISW),  berl.  verimibein,  -muThm 
(Mej^r  127a).  steit.  fanealen  (Leser  1SI9).  lelpz,  tvmes*»  (Albrecht  229). 
boUt,  rerpanttlffofffn  am  Fest  l'uutaleuti  (.Sihütze  H,  Itfl),  kitlii,  vcrjiliitke, 
-plenfiterCf  -poseiiietiiteie  (Honig  193).  sihweiz.  verplämpele,  -plumpere,  -piäm- 
peflt,  *plamplaniperle  (Staub  5.  lOOif.),  altm  r^erjtiämpeyfi  (Danneil  239). 
berl.  rerpiemperH,  'poaernentieren,  -pr^ietn,  -pultcerttt  -pvizm,  -puschfln  (Meyer 
127).  preUBs.  vcrplörmpn» ,  -pUmptrn,  -plimpeni,  -plompem,  -posamejiiiertti, 
-putzen  (Frischb,  2, 487, 438).  frunkf .  cerboHsvmajulieren  (Askenasy  56).  raanaf, 
rerpo»semetitir(^i  (J^cht  117),  leipz.  rerpti^ementiren,  -pntien  (Atbrecht  2S9), 
Wien,  verputzeu  iHügel  180).  bair.  vetpoppeht  als  Schlemmt-r  [boppe:  Schtneller 
1,  400),  achles,  verprachem.  -pracliten,  achweiz,  «erpradite,  -prät^tele  (Weinh. 
ha.  P  12G.  127,  Staub  5.  392.  397),  elsäas,  vtrquackele,  -quntache  i  Martin  2, 
2U,  213),  berl.  ceiquuckel».  -quiiildtm,  -quaseH  (Meyer  l27b).  preass.  ver- 
quackdn,  -(piä^m,  -quislen  (Frisi'hb.  3.  48ö,  439).  altm.  verquasim  (Ünnneii  239)^ 
sL^iles.  rpT^Mö^ifAen ,  -ipiiMe»  ( Welnb.  hs.  Q  10).  köln.  rer^uängete  [  Hünig 
ISäbj,  Schweiz,  rerrüsslr  mit  SpazierRnlahren  (Seiler  111),  veracJüampatapef 
'SthlampflmpctU  (Stalder  2,  aä4,  ö27).  elsäss,  tcrscblnmbiimph  {Martin  2,  464), 
westerw.  versehlambamben  (ächiiiidt  308'.  breoi.  veraiampampen  (wb.  4,  80ÜJ, 
pi'euaa.  versdüampompen ,  -achlüdarftf  -schluddern,  *schmöreii ,  -sdiK'imeln, 
•schwiren  (Frischb  2,410.  441),  lierl.  verschludern  (Meyer  127b),  wieö.  vrr- 
schltdrrii,  -sehunxtent  (Hügd  181 1.  iiiBt.  fasffm^ilin  (CaBtelli  122).  hssa.  pw- 
schenMti,  -schUcherit,  -schlö^pn.  -ticfditTi^rn.  -sv/utuckeln  [  Ptiister  2n3^265, 
26&),  bretti.  cei-ftltdiern  ^wb.  4,  830),  elsäas.  cerschniipsle,  -i<i^öpple,  westfÄl. 
vers*tappsen  (st^naps:  Martin  2,  &04,  423,  VVoeste  296),  mansf.  versimsen 
(.lecht  117).  leipz,  i-eisemsen,  -suttiseji  (Albrecht  223).  berl.  rerftimseti,  -sueengm 
(Meyer  128a),  prt;us3.  cer»u8nige>i,  -»pillem,  -s^tiltern  {Friaclib.  2,  443,441), 
SfhleB,  terspachtdu,  -sifindett  (Weinh.  b«.  S  S61.  37S),  Schweiz.  ref8^ienilie:re, 
-suwhbe  mit  schlechtem  Leben  (Staob  1^  911;  3,  972),  leip».  vef$t<hiieh  in 
PutK  (Albtecht  231),  Schwab,  vertätidefli  (v.  Schmid  119),  wien^  «eriederen, 
■trantschtn  (Hügel  181.  182),  pretisa.  rerb'iUeu  (Fri&ehb,  2,  443),  leipz.  rer- 
trfiddn  (Albrecht  229).  bair.  vertittHilseit  (Schmeller  1,  577),  Schweiz,  ver- 
iudefhutschiere  (Staub  4.  1941^,  hrein.  t:efta<ien  tuit  Kleidung  (wb.  üi,  123), 
westf.  eeitürlüreri  (Woeete  297)^  vrien.  nianaf.  rencix^t.  leipz.  berL  prensa. 
vtrwkhsefi  (Uügel  182,  Albrecht  229,  Meyer  128  b,  Frischb.  3,  444),  henneb. 
vtiiüüsten  mit  wllatetn  Lebeu  (Spiess  270). 

Diese  Bedeutuu^sgnippe   ist   in   der  Gauner-,  Studenten- 
üml  SoUlntPTiKprftrhe  besondeis  beliebr.:    ^verzehren"  nennt  die 
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Gaonfi-stpntche  rer^rgdn,  rfrplaren  (KIne*»  rotw.  Hl.  458),  die 

'Soldatcnspnche  veränkkm,  vtrmaMen  (llorii  87);    ,versaafeu* 

rheirat  rcive&ficAcnf  (Hörn  88),  verhmpen  'KUigf  i^tud.  13^};    «rer- 

S{fieIeQ*  h*tm{  r^rßähbeM  (rolw   438).  vcrgaunen  (190),  rerktäen 

(458^,  rn^MH^  il5).  verjonen  iHorn  lOT"),  rfrtö«*/»  uturt.  132), 

ctfrnöAcsm   4  rotw.  4.%).   cvrjmcK'ivM   (H8!P);    rerschufpt  Ut   f,ver' 

»l*iHt,  verloreu'   (roiw.  89).    .Geld  daicli bringen*   nenni  der 

Stadent  terbürsttn,  -^ominitreH,  -jubeln^  -luärm,  -pa^katen,  -s<^i«m- 

LMBren,  -M^wimein,  -aekmiuierm,  -ukm^en  ,tin  Taoxe".  -»üAmh 

Woge  stfld.  132  f);    werimdern^  -«dMneiH,  -«cA«k/m  Iftsst  sidi 

nJclit  Dar  das  Geld,  souderu  &uch  die  Zeit  (ebd.)- 

Besondere  Au&drDcke  fttr  ^die  Zeit  hinbringen"  sind  seit 
uibd.  Zeit  nxchzuweisen: 

rffufm  nof  i<>ricb(c  W«iae  {Lex«r  S,  47).   -baOm  mit  BAllspM  (71)« 

r-ilojren  utll  Kla^(!Q  1 1441.  -krAmtn  vi-TtiiiHihi  '\iH\  -triime»  TirTrrsdeln  (1-19\. 
•h^peln  luH  Kapfidn  flül),  -Jirlvn  ,TCTlcbra*  Abbi.  -mttnayen  mit  Srbvratxta 
\X*o\  'Mmtm  mie  Sehnen  {ah\,  -nläfem  svh\aftnd  t2Hti,  tlUm  [iebm,iit  23AK 
•^ifai  aptekad  {244^.  -»pottm  spotuoid  lä4A,i,  -ncviutni  ilebfn,  ta^  -Zi^),  -tvem 

IMfevararf  (^69).  -taiuvii  mit  TaDwn  (266),   -friArM  \ltUn.  Ht,  to^  27b). 

^-tumben  in  rnT«rsUnd  <ä78S.    -fwoM  l«fl^  Utf.jir  ^79^    -iHtm  {Ubm  9ü6}, 

'  -mw  (Hl.  kfc«i.  .wr  3l7i. 

Die  nlid.  Literatursprache  weist  viele  derartige  Neubildun- 
gen anf^K  weniger  die  Mundarten: 

ft&chen  perbättbele,  «Ifl  rtrfnipfdt.  schwet«  iffrhinutleTt  pUiafl«nid  ver- 
l>fioge&   ^|(aUer-\Ntrits  H.   :Uiirtin  'i,  BH.    St»iib  ö.  2"/>.    *rliw*ii.  reriMfitrr. 


*)  SehSnuch  ästbt^Uk  i  KilstLerji  214:    btx  Ar  dny  tattffsame  tctge  tUirinn 
rtrheuit  fmht. 
rrfaast  Toir.  tK.  Schmidt)   XXIII:    'Ja  «r  «vm  jMiMir  Jifuiufm   rrr- 
jfdnjTf'ff.  nn  paar  rer/irbc/lr.  nn  /»itar  rrrtipifitf. 

tfoethe  13.  50     mi*   mtysgttang  «W  Aor/öwtAfcij^  fcr^itimpern  *m 

den  lieffen  tatf^ 
.1.  Panl   bi'rbstbl.  3.   13d;     rrrfeb/e,    r^rdcAn«*   «luf  vtrias  er 

gaiue  tage- 
J.  Piiü]  1,  1(M:   »Ar  (M-tibrr/        *n  tUTcm  vtrnnhtent  verkochten, 

vtTvaschenen  Übe». 
Cjoethe  (Hempvl]  14,  Ti:    vir  veT^hantatiertn  mandtt  tiMwde  in 

iüwl/icAcn  Azenen. 
Atbo  IlnU  DaphDis  (1904)  4ö     vtl/jM  60  litm  altm  pauren  deine 

tchön$te  leit  rersaurrn'^ 

16» 
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Hei,  .^n1a:  thnt  il  hebfttu  tni  itfl  foruHffkoi. 

Wadst.  ä6,  j,»  (EöäL'U.  tv.-yl,,i;  ii /«r« warJti  nn  :  peccavi. 

>](•].  3^94:  tA*  ([;r  forktttn  btumt  tktit  $i€  im  thar  faruuirkitn. 
"^mad,  Körner  äOtin:  haddr  ryr«  mechtich  st'trk  slot  gebxtwet  .  unde  Juidde 
sik  rf<?jr  aue  swf  rarltuwel,  dat  he  grot  <chut(1tch  inis  (sich  durch 
Bauen  verausgalieh). 
mhd.  sich  verbn-dt^K  hinschwindt-Tj  i  Lcxft  3.  hHI  ),  -l/rennen  übel  an- 
bunitiieTi  fH3),  -(J«rA^  a.  zugriindi'richten  (H4).  -drtnnen  in  Ttilmraer  gehen 
(I01_),  -vrfgten  iii'h  abhiirmen.  verzehren  i  lOft),  -{feiten  s.  bezahlt,  innclien. 
r&clien  Ul^i,  -tjmcn  3.  viTfehkn  (114),  -j^icc«  s.  imsbrfiten  iH5i.  -/tif«»-!-^« 
8.  hacktnd  verwunden  (1^21,  -fnitidftn  h,  vTrjrt'hn ,  ine  Gegenloil  verkehren 
fl24),  -AüWM'f»  8.  liaueEd  verwunden  [134),  -huorm  Unzucht  treiben  ilSSj. 
•kosten  8.  in  Unkosten  gtflr^eti  fl47),  -kriegen  durch  Kriegführung  Vermögen 
verlieren  (UÜ),  -ItUett,  -län  verenden  (\bi).  s.  verfiesen,  fliese»  verloren  ^etiii, 
^n  l^diadf^n  koinmen  (ItiH).  -lonftn  ^  luufend  aktiutzen  (169).  •meiunt  s.  be- 
flecken (I76j.  -Hoi/itreii,  -nögiei-eit  neiiegal  werden,  s  empören  (189),  -ratd'ett. 
■rtnktn  (195,  2Ül,l,  -reden  falsch,  unrecht  roden  (,198),  -riben  s.  aufreiben, 
reihend  verwunden,  -rideti  s.  verrenken  {202),  -rticken  schwinden,  sterben 
{2l)ij),  -sdmben  s.  aas  dem  Staube  machen  (210).  -ic/ialten  an  s,  zugruude- 
richteti  t^Uj,  -schajiieit  schamlofi  werden  *).  -scbarh  s  verlieren  {'iVM,  -ftchieben 
znenilegehn  1216),  -schrdten  leLUianen.  s.  verletzen  i220j,  -»chtifih-ti  s, 
Schuld  ZDziehcn  (221!,  -ftendin  b,  verlieren,  vertiefen  {22it),  -sfnkft>  zu  Fülle 
kommen  (226),  *stahai  schwinden  {238),  'xltfen  s.  schleifend  abnutzen  1,234), 
-«li^en  &.  abnuEzen.  vergetu  [235,1 ,  -smSUen  zerschmelzen  {2^S^ ,  -sniden  auf- 
hören, g.  versehen,  vcrlntzen  (24tl1i,  -sochm  s.  abquälen  (341),  -noln,  -sidioln  in 
Schuld  f;;eraten  {2\2),  -Hterben  (gvvt  an  einen}  durch  Tod  de»  Besitzers  er- 
ledij^t  werden  (262),  -utOitn  s,  verlaufen,  verfehlen  I2ä4),  -simen,  -niimieh, 
'Sündigen  (2&8),  -nceBien  versiegen  (261),  -steigen  (an  dem  trbf)  durch 
Schweigen  zu  Schaden  kommen  an,  elnbQsaen  (264),  -aioiUen  verbluten  (265), 
■iiefett  s,  in  Scholden  stürzen  {2B9j,  -traget  zuendekommen.  Irregehn  (273), 
'tnon  s.  verfehlen,  vergeh wenderiach  leben  (27ft).  -üntrimcen  gegen  s.  treulos 
benehmen,  -unvt<;etigen  s.  vcrunrüinijfeu  (281 1,  -calien  b.  verfehlen,  zugrunde-, 
verloren  gehn  (284j,  -nllen  versinken,  s  veiliereJit  zugmndegehn ,  -irneit 
s,  entfernen,  -vefwen  g,  übel  fiirben.  entfärbe«  (287),  -erevdai  s,  vergebu  v290), 
-wttrlöseti  (295),  -weinen  s.  au&wcinen,  entkrüften  (296),  -lotUeit  s,  besudeln 
(209),  -loEr/fH  s,  verlaufen,  verlieren,  überwerfen  mit,  -io^ken  a.  versündigen 
(30:J),  -werten  s.  trüben,  verdorben  werden  (305),  -wirken,  -tourke»  s.  ins  Un- 
glück stürzen,  s.  verfehlen,  verlustig  gehn  (311),  -tabelen  auBzappeln;,  ruhig 
werden,  -eatJe/fn,  züdelen  verBehnjacblen  (3laji.  -gern  nichts  mehr  zu  leben 
haben,  s,  abzehren,  zagrundegehn  (318),  -jiVäoi  b  entsiehen.  entrinnen  (^^19), 
-tiidten  s.  verrücken.  'Siirneti  in  ZofJi  geraten  (S23), 

nhd.  leipz-  n'cA  veradttire»  falacli  addieren  (Albrecht  228),  elaäsa,  s.  ver- 
alieriere  5.  aufregen  {Martin  1,  Sj),  schles.  a.  iferärsdtfln  s.  verkehren  (Wcinh, 


')  Vgl.  S.  217  Anm.  1. 
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hs  A  filj.  wridm,  s.  rerhtfffau  -plfßen  (fCRcn  WeidTTiftnn.spraclic  tind  -hrmich 
Ichlen  —  (von  den  zucktniäLU  IlfWigiiiiBieD  der  lliiiterliiiifp  httiu  Verundeu 
des  Kebes.  Kelireiii  3131 1.  sdiweiz  «.  verbtt/^e.  -ituse  8.  vcrtfeliti  i:Staub4,  I722i, 
«.  vrrifiiwe  6.  ditnh  Hnutn  sibüdiKfi  lUHMl),  pieuaa.  >>.  frrhtchen  s,  ointi) 
Hriicli  ZHxifehen  |  Tri  seh  b  2.  4'iS),  acbweiz.  ji.  cerfuHe  9,  veryehri  iStaul  1. 
Ihb],  .*f  verjrmr  s  cölzweien  fH2B},  j(.  cerfrefte.  bair.  i«,  ccr/iviirrJn  ».  vergehn 
(1.  12H9,  Schindler  1.  >*11l,  aeoTnätin,  ff.  f'«"ji.«Fot  FebI»T  in  lUsaung  machen 
(Bobtik  'Oftbi.  Icipz.  s.  rergotd/utjuerrH  a,  vernfhcn  (Albrecht  2äti),  sphweiz, 
».  verhanäein  m.  verleb n  (Slniilj  '2.  IIU.'I).  n.  tefltv^dru  s,  Ijbtaslellen  ^IHBö), 
p^iinni.  *.  vertutten  Feimlselijckriten  verUbwii  iDüUnert  0211.  <(.  rrrju<Aen  a.  nn- 
Biistä.TnIiy  vergnügen  iöSÄj,  Bchweia.  s.  per/ncfafw  «,  versteigen  (Ktaub  3,  I^B), 
Ä.  retckaufm  A.  vcrauBgiiben  (172K  ä.  reychimeti  a.  (rrzürnen  (469i.  schwlb. 
g.  i'rrWrMt»,  -terMffi  s  verschluckien  (tprx,  v  Scbmid  3l3j.  b*rl.  s,  ■nfri'najrpn, 
•Jl'nij;£H,  '  J:trrt.j',r!H  ä.  Fuas  oider  Finger  veiatuncben .  d.  verhtniTen  s,  erzürnen 
(MeytT  läGbl.  breiii.  n.  terkoopslofftn  tt'Utir  und  gr.hlecbt  kaufen  [wli.  2,  845), 
jt.  eerkotten  s.  verausgaben  lääHj,  »cbwcnz.  s.  vercfträiiiru  a.  Srliadeu  tun  (StAub 
J.  813)^  «  cercAnVj«»  s.  durdi  Kfit-g  ruink'ren  (71)8).  ».terlmkle  auf  Abwege 
geraten  i\HAA),  s.  retmaditig«  «.  Bei'ugnis  anmaBSeD  1,4,  litij .  i^.  venuae  ^nu^c) 
8.  verrecbMn  1802),  f  vefiiieM  hßftiy;  niesen  {818],  elsüas,  »  verpasse  a.  ver- 
fcbleii  ^Martin  2,  9fij.  altmärk.  a  perqitacketn  if.  tinbedautit  verloheii'^)  (Danueil 
2My),  gtill.  s.  verra8»dn  s,  versehen,  versprechen  (SchftTnb  'i&iy),  gchwüb.  s.  tiffj- 
»chienken  s,  verrenken  i  v.  Sr-hmid  4B7).  milit.  »  i-trttvhußen  s.  «llgenieice 
Achtung  versi-herzen  (Hörn  H4!.  brtm.  s.  Ftrintaveln,  •  fituittteerm  s,  ver- 
fiprecbpn .  verrftten')  (wh.  4,  88H),  schks.  a  rertäpet^i  fehlgreifen  (Weinb. 
HandtJEempInr  97),  ächweiü  s,  ßcrtiefr  s,  in  (iefilhrlichea  cinlaBsen  uStaab  l, 
907).  brem.  s.  rerto^pen  a.  im  Kaute  vefseben  fwb,  5,  84),  bftir,  «,  ymi«/»™ 
8.  verrenken  (Schmetler  1,  18),  schw&b,  r  veTHntnächttgen ,  -oJinm^Migen 
Bchwach  werden  (v.  ^chtnid  ilfid).  preaae,  o.  vtrunwüli^m  s.  entzweien  (Friscli- 
bier  2,  iLi),  berl.  «.  cfr^tirn^n  s.  erzürnen  (Meyer  128  b). 

Auch  die  Partiaipialbildungen  vorwiegend  ftbler  Bedeutung 

stelle  ich  zusammen  *). 

fthd.  lil.  IV  22'6h  fortane  »int  edo  furscutdit  :  rei  sunt. 

I  100  Pa.  fartanoüta.   g\.  K.  ßrlanostu.    li&./urtanostta:4eieTnaiv,m, 
N.  I  ä;^9,  22  V.:  das  lie  ftrtäntn  dilero  chrij'U  »Uu  &wi  :  deaerti 

göinibus  viribus. 
It],  I  140  V».  Jaruuoraht.  g\.K  ßniuoralU,  Ra./arMHOra/*( :  JlagiUi>SU8. 

111  14ya  rerficiueU(fr)  ;  esspes. 
aa.   Hei.  4388:   than  «Judid  hf  thea  farduanan  man,  theafaruuarhton 

ituero»  au  their  Huini.'^iron  bami. 
Hei  4445:  Jarad  tiiea J a rg ripuHon man  antUea  lietan hd hriwtigmoät, 

thea  faruuarhtou  uuero.'(. 


')  Vgl.  die  Ausdrücke  dieser  Bedeutung  S,  13l)f,     Auf  eine  bestitunitt 
(irun'äform  des  Hräfixea  werden  sie  sich  schwerlich  zur  (Ick  führen  lassau. 
'')  Vgl,  S.  184  Anm  2  urd  S,  älHff. 
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Gen.  162:  SoifoD/oHudi,  uueros  so  faruutrkot. 
nind.  Hirsch,  DuD7,ig5  HAndelsgescl]  p.  77  n.  lö:  dat  }*£  .  .  vorseret  rtui 
üornmerttt  i»  (von  Scljnn;rzen  liviingesucLlj. 
mhd.  verheizt  (trnfqu'j  durch  Bei?,?n  iJaigüH]  verdorben,  -hnJgtn  erzUrnI 
(Lacer  3,  72j.  -ffeben  unnütz,  vergebens  tUl).  -gücen  YergeBsiicIi  IUI), 
-gtabet  sinuEus  {U8),  -hmzet  verlmsst.  verfeindet  [lä6)„  hitiigot  erhit?,!.  il31!, 
*!Agen  »usg^laBsen,  l'rerh,  u»  anstund  ig  Mp4),  -^timtf^C'),  U(ir'rt-/t*MMiifnd€t  in 
Echlechtein  lixifv  stehend  {3.  IW;  2.  19dH).  -foiifen  entlaufen  (M,  1691.  -»iei?re(  ') 
liurüchtigt  (]75j,  -Ht/ssen  zerkiiiiHcht^  reumütig  (1H7),  -iftwlii,  -f:oln  leidvoU. 
yequält  (IS-tJ.  'rifieii  gerieben-  durcht rieten  ^3ü2),  -ruochef  arg-,  surg-.  ruch- 
l<is  (208),  -schatfit,  -»ciit'iiit,  um-ersthamt  schrtinlos,  unverB('liäint  (3,  213; 
2.  l**fil),  'Sefwldei.  -ncJmlt,  -schalt  schuldvoll  (3,  Sai,  243;  2,  19ti3),  -aeilt 
irregeleitet  (.'?,  223),  -sAmft  träge,  -süvdet  sümJijf  i2nSl.  -sw^ijch ')  achwtig- 
3ftni,  verachwiegen  ^264),  -(ein  verbreche rigfh.  schuldig  {21Ü),  -vaikn  schnldig 
[284),  'tcorfvft^  verstosseii.  unglücklich  <;3i>3J.  'witdrrt  (:^UK).  •worht  verhiecb»^- 
risch.  verflucht  (-UIJ,  -xagct  matlos,  acheu  {ÜiD),  -zert  aligezehrt,  cntkrätlet 
(318),  {verz'ckle  icort:  SdiniÄhiTort«  31H),  -jo^en,  -furAc/  versllckt,  im  Geiste 
entrückt  fHUI,  .H23i,  -irrft-efi  exspes  (324). 

uhl     Aus  den  Muudarteu^): 

weidin.  eciblaUet  (reftboc);)  Jei'  nicht  mehr  aufs  Blaitcn  i,LockeD)  Achtet 
[Kelirein  301),  Schweiz  elsHSS  verhlethrt  (.ntbltltteri,  verblüht  (Staub  5,  188, 
Martin  2,  RiflJ,  preusa.  (im  arscb)  j^rfroflCT*,  vti-bohrt  virrrückt  (Frischh.  2,  428), 
srhwäh,  verfi^igm  erzUrat  <  v.  ^rluiiid  38 1,  schweif,  terhöe^erei  sittlich  ver- 
dorben (Staub  4,  1724),  liair.  ceidniclmeli  verdreht  {Sthinelltjr  1,  565)^  Schweiz. 
vrrfaJiTen  geistesgestiJrt  ^r^'tüub  1.  8HÜ),  vergt/t  boyhaft,  verschlagen  (2,  136|, 
wrgrijj^eti  verfallen,  verdächtig  {2,  71K),  holst.  revhiUihäst  verdutzt  (Schütze 
4.  308).  schlcs.  i't-rftiiMMf  umsonst,  verlorcu  (Weinh.  hs.  H  5H).  preuaa,  ver- 
hiddcrt  und  üerioddert  (Friachb.  S,  434),  Schweiz,  verlassen  uusgelaaseu.  frech 
(Staub  3,  1409),  i^erlimdei  ehrenrührig  (3,  |97Hj.  »eemüun  eeriauj'e»  (blöike, 
scheibm)  durch  Laufen  btschiiidigt  (liobj-ik  707»),  heniieb-  rerlftwt  veraäamt, 
verpasat  (Spiesü  267^^  fichwetz  r&rwilci  durch  Nülit«  icntaiellt  (Staub  4,  84H), 
vervossen  ungesund  (4^817);  eernussbiklet  vertagt  ^fieiler  UU),  bair.  remufn- 
pünkflt  srhlecht  gewachsen  (.Schmeller  l,  395),  »chweLz,  titrfiensnoniert  be- 
stochen, erkauft  (Staub  4,  1394  i.  elaäss.  nerpfändei  verschuldet  (Martin  2. 
137).  weidin.  ferpöiit,  vcrpreilt  scheu  gemacht  (Kehrein  ;%?),  g<itt  verqueit 
verkehrt  (Schanib.  265),  heuneb.  verschissett  verdfirben,  verloren  (l^pieas  2l)H). 
elfiäHiJ.  ttrsdilappt  schlecht  angezogoD  (Martin  2,  4138),  viischieefeit  (uan) 
durch  Schwefeln  verdorben  (021),  ver><prit£t  betrunken  (563),  seem.  verweht 
durch  Sturm  vom  Kurs  veraehlagen  (Jtobrik  7l>9a).  leipa.  verivoJmt  durch 
Wobneü  abgenutzt  (Albrecht  231). 


Vgl.  &.  106.  132. 

Vgl,  S.  141. 

Ober  die  Ausdrücke  fftr  ^verflucht"  vgl.  3.133  Anin.a. 
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Jta-  ohne  schlechte  Nebeubeiieutiing  ist  weniger  reich 
ausgebaut.  Es  zeigt  die  Anschauung  »weg*'  bei  einfachen 
Handdingen  von  Person  k«  Person  und  liiidei  sich  schon  got. 
niehrlach  vertreten  ^S.  18  ff.). 

allil,    kW,  II  .n7li  b  Hefthinse  :  Bilbtrah&t. 
1  27n  b  fitrk-ehan  -  donare. 

I  104  Pa.  fcirkepitn,    nl    K.  Jirktpan.    Ra.  farkepan  ;  deditus. 

II  :WOb  fargitiit :  ignoBcit, 

0.  III   14,  70:  fiTffdb  in  titiu  Ktn  guati  thic  iro  mifiiiodati. 
li].  I  22  Fu.  fwfjipit  cahderit  :  proiuitlit. 

I  422  b  ßrkebin.    uirgebctie  :  grotuita. 

M  648b  ßrgfifant :  pjabant.  —  II  230Jt  niforgeliant :  nun  rtiwndunt. 
T,  y^f  2:   (jijY'öl  iTKirt  ifter  herrO  rt  u&rkttafattrte  .  .  .  ivli  uorgeltan  : 

jOS&it  reddi  (,lje7,ahlei3*J. 
(>t.  II  469  a  uargiita  :  ttifellam. 

J  776  a  ferffifta  :  tradidit. 
Wm.  6,  12:  nerkundeta  :  aunamitis  tccLptiva). 

01.  II  479  a  ^rco«/e  :  veiidal.   —  1  IUI   R.  fnrchauftn  :  Aialnxit. 
T,    13H,  2:    hihiu  tu  ntiinlU  fhift  stilbtt  f^rtfmfit  :  ijoii  vcnit, 
(t],  II  HB^  b  ßrtttinniu  ;  fleserta 
T.  Iö4,  4:  ni  foritiistt  luutfiTi  H«ffi>o«  :  relitiqoatQ. 
tri.  I  283  a  /rwti  farlaesii  :  libertate  donaveris, 

J  fl2  Pa.  fiiridssit.     g\.  K.  fartatit :  doainait. 

I  'i'20  gl.  K.  ßrlaxeu.    Ha.  furlatii  :  omitto. 
O.  II   22,  28;    fii  mügitt   mth  firlätan,   m  i'r  räfiA  3culü   niasan 

(unt^rlassen). 
T.  127,2:  ni  futlietun  aatnon    noa  reliqucrunt  aemeu  (hinterlaasen). 
GV  l  h4H&  fartazunia  :  niADtts  retniBSa  (nacbgelassen,  losgclasBen), 

I  itö7b  min  farlazsaniH  unn\-in  :  ne  laxe  fierent. 
IV  H29b  ferlasian  :  inilultum  (erlassen). 

T.  34,  1:    thanne  foTlasii  iti  itttuir  fatcr  Ihin  kijHitttco  iuwifa  snnta  : 

dimittet  delicta. 
Gl.  I  216  gl  K.  nifirlag :  ne  pcrmittas  (Uborlaaaen). 
0.  n  11,  61:   tit  firliar  sift  fcmt  ;n  tvara  in  thero  Httio  fara:  sie 

warHti  imo  kitnde  (sich  verlasst^n  auf,  sjcli  anrcrtrancn). 
0,  II  24,  S2.   (/«u  iti>  Ihargüa  hüggen.  iu  htnen  uns  i:  Uggcn,  «Httt 

es  ni  firiiibeH,  m  mV  ü  thär  gikldbat. 
Gl.  I  97  R,  farhteh  :   ilefeneravit. 
0.  II  24,  2S:   tharanta  firUh  ttm  muatm. 
GK  I  290b  fathipi&r  :  reliqnus. 
N.  tl  165»  19  F.:  fet»Ho  ih  mxnen  ikhamin  :  tradidtro. 

I  SOÜ,  2fi:   dir  ht;rc\iii  siniu  ritulcr  ferst  AI. 
GL  I  106  Pa,  unfitrntohina.     t^V  K.  ttTifirnlolano  :  de  fürto. 

II  268a  fartraf/f  :  ferat. 


X.«opol(],  Ul«  Vurfiillte  v*r 
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T.  173,  1;  xte  iV  ni  mu^it  u  fürtrafmn  :  jwrtare. 
Gl,  1  19  Ra.  farlragan  :  äpoaUtn, 
I  5ü3b  ßrzfiscot  :  rapnit. 

I  46  Pa.  farciiihit.    gl,  K.  jirnxAit.     Ra.  farsiuhit  :  ademit. 
I  33  Pa.  Ra.  farzogan,    gl.  K  far^ocan  :  abEtractam. 
as,  WadaL  91,  29  (Ward.  Prud.-g!.):   UCT-tAinsf  :  subtrahat. 
HpI.  3698;  Jarfehod  thin  folcnktpi  (Tiio wegraffen). 
Hei,  2783:   endi  itfliobid)  ihnr  tttefu  ihiomun J'arffaf  (goboD,  reicben), 
Het,  3072:   ik  fargittu  ihi  htmdrtccas  fitutiln  (vfitleiheü,  schenken). 
Hei.  2328:  aundea  te  fargiitannt  (rcrzeihen). 
Hei.  908:  obar  that  forgebana  lund  gjtmouo  gihum'licum  (Land  der 

VerheiBßting). 
Wftdst-  51,  32  fE&sen.  ev-gl):    thal   /mi   sdn  fargt'Idnu  ftcöUii   tfiat 

sehm  t}td('r)  M  büuor  :  et  mos  in  quo  iuravcrat  cogebatur  t•.\H^Jlvert.^ 
Hei-  3400;  that  man  tkero  a>anno  gihn€m  is  meodft  fnrgutdi  ^, bezahlen). 
Hei.  34fi0;    thar  uuirtfdl  im  iji  arabeät  oll  giimtot,  fargoldnn  mitt 

gttodu  an  godes  rikif  (vergelten). 
Hei-  3286:   scalt  thinan  odtnieloti  allan  forcopan. 
HeU  5377:   hethivt  ni  acalt  thu  thtxan  /artatan  (freilassen). 
HeL  4156:  that  he  .  .  ferah  farlate  (sterbem). 
Hei.  5913;   that  uuib  m  viahta  nuop  forlatan  (unterlassen), 
HeK  3T7B:   eo  sin  irti   uaiht  iii  ftxrlet  godts  an  iro  gardun   (hinter- 

laa*enX 
WAdBt.  16,1!^  (Beirhtapiegel) :   ik  itihtt  ..  »itnero gitidiofarlatanero 

(Tersiuint), 
Hei,  2013:  is  ni  uufta  farlehid  uuiht  buerg^in  nn  ilemu  huae  (übrig 

lassen). 
Wadat.  70,  2  iMerseb.  gl):   farsaldun  mde  forsekenun  :  distractia 

atque  renantiatrs  p&trimoMÜs  (veräassern). 
WadBt.  17,  6  IBekhtspifigel):   ik  fantotaii  fdioda  (sl^hleo). 
Bei.  1644:  huwtnä  it  rotaf  hdr  an  roste,  ejtdi  reginthmhm  ffir^telad. 
mnd.  Elempin,  Dipl.  Beitr.  478;  d*  slotelt  io  tnsetin  hetiden  vornndtwerden 

(iltcrantw  orten). 
Lüb.  R.  28;i;   ran  derne  vorähuueäen  perde  (ßtehlen). 
Cod.  Brdb.  I  S+.  49:   ok  schale  v>i/  sif,  sacht  rergtst€»t  <^nder  ,  .  tJat 

fier  scoU  wy  legen  bei  der  itad  (als  Gast  aufneluaen,  beherbtirgen). 
Arch.  f.  S.  H.  L.  4.  439:  altdctme  st^nU  rfe  kerct^err.  e^iem  itwetkcn 

vicaritn  90S  fettnynge  .  ,  vvfhnntrekeft   [mit  der  Hand  reichen, 

übergeben). 
Cqd.  trad.  Westfftl.  1,  193:   dat  sc   (die  Erben)  mes  hcmelike  forh<tt, 

vorhendet  o/te  eorsmgen  hebhfii  (abhanden  bringen). 
Lüb.  Urk.  3,  nr.  169;    de  gud  vormtkeldc  (als  Makler  Käufe  Ter- 

mitteln). 
Korner  231  d:  mivitr  rfrfme  tpot  eme  vt^rorlovet  (erlauben). 
Lüb.  i-Tir.  2.  423:  deth  unrechtrcrdighett  syA-  i^orschatten  rykedage 

(Sch.ita  snebnien.  iTpresgen). 
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(Tir.  Sc!.  272,  9H:  ror  ireürwr  V>f>f^  .V.irA  /A  7?.  hnddr.  vorwcAde- 
schtittrt  den  Kiel  t»  Mk  fals  xocddeschat  Dcbmen), 
tnhd.  vemutifhtinftfm  verabreichen  (Lcxer  3,  68),  -WCc»  Ätif  Borg  geben 
(7fiJ.  -btrtften  verkuuft'H.  vcTHt-eigern.  -^im((ti  hU  Beute  verteilen  (77),  -rfiftna» 
«l*?blL'ii  (.y^lli  -fitfn,  -ürOtvhitJini  itls  Krl>e  fllertrageti  (lOB),  -gow/fn  ver- 
steißetn  (l't9),  -^fben  (lU)),  -//^Wch  (1 13),  -(jifien,  -giftigrn  verschenken  (lirr), 
-gttmpen  vcrschaclH'rii  (120),  -fftiUfn  vergelten,  bezuhlen  |I2I),  -iututi^eti  ver- 
kaufen (125),  -hucken  dasa..  -ÄKniiJiw  fangen  (134),  -Aur*«  verheuern,  ver- 
kaufen (i:ln).  '»'wrrrw  vfrauaaern  ilH(5).  •*/«(«(  vertauschen  (144),  -l'ottfm, 
•kritmm  vctkanfen,  bmn«beii  {I4i*>}.  -kumb^rn  vertauBchen,  verkaufen  (150), 
-lanixideln^  (guut)  an  uihen  lantfctfhl  (Hintersassi?!))  verpai'bt^n ,  -fn,Er>>i ,  -lAyt 
(153),  -iccken  nbltgurire  (156).  -Ichetien  als  Lehen  liingebcn,  verleüien  (lü7). 
•ieiben  übrig  l&ssea,  ^leisten  die  LeJstang^  gewähren,  Einladet  halten  (15H), 
-lemai  ablernen  ft60),  -Üben  geben,  verleiben  U(>4),  -Updingen  als  Lcib- 
gcding  geben,  -lUffebtH  Wein  Ausschenken  (165),  -Itatn  erlüsen,  -louhen  er- 
luuben  I IBH).  -marketen  verkaufen  C17ö),  -meierti  einem  Meier  übergeben  (17Ü), 
•meiikeln  heimlich  verhandeln  (17^],  -mieten  rerdingen,  -wäUen-  ala  Almciu^it 
verteilea  (ISO),  -tniucheln  heimlich  AUf  die  Seite  BChatfen,  -tnorgengdbtn  uIb 
Morgeug^Rhe  güben  (181),  -opfern  als  Opfer  gehen  (191),  -ithehteii  verpachten, 
*phtiide*i  als  Pfand  gtibcn  oder  ncbmen  (192),  -quatitcfi  vertauschen  (UU), 
-ifuiten  befreien  (lÖft),  -rrckfn  4»rrcicllien  (198).  -reicJien  g^Tlchtlteh  ilber- 
geben,  abtreten  {VM),  *rihten  entriebten,  zahlen  (203),  'Svlu'nketi  iwhtj  aus- 
schenken, Bcheukiin  {2ih).  -stiten  übergeben,  verkaufen  (223).  -skiAm  los- 
schlagen, verkaufen  (231).  -Bleichen  heimlich  wegbringen  (233),  -atlfchen  ver- 
kaufen (249),  'gtebi, -tragr»  stehle»  (2öO,  272),  -tfiheu  verkaufen  (275),  -tum* 
wegschalFen,  hingehcD.  4nscttett  vcrtaiiarhen  (279),  -tmtriuwrH  sl-eWcn  (SHI}. 
-urlouhett  verabschieden  (282),  -rthUn  stehlen,  -teilen,  -reiiiten  verkaufen, 
preisgeben  (28ö),  -{■endern  verkaufen  (2H7).  -orien  freigeben  (2^0),  *icant 
Waren  absetzen  (295),  -werben  verhandeln  (301),  -xcetirn  als  Bosse  Kahlen. 
-widemrn  zum  Nutzniess  stitten  (300),  -wiiligen  bewilligen  (308),  -neheit. 
-gogen  entziehen  (318,  322),  -rimen,  -■»oüicM ')  ak  Zins,  7^a\\  zahlen,  (Hp)  ilaa 
Leben  hifigeben  (332),  -zAckai  entführen,  entrücken  (323), 

AUS  den  lebenden  Mundartea^}: 

Schweiz.  rernbeThatide .  - aberhanitete ,    ßcbwäfa,  eer^htemdeln  verllussern 
(iStauh  2,  HOiif  141>H,  v.  Scbnüd  Ö16),   Schweiz,  ceraberwatateln   durch   List 


'1  Zu  unterscheiden  davon  ist  die  Gruppe  verstettern  :  „7Ana,  Zoll  für 
etw.  zahlen"  ^.  15911, 

')  Einige  Belege  um  der  SchriftBprncbe: 

DrfttUBl  V.  528:  hiitt  Luciftr  so  ein  dtü$eftd  pritizen.  die  eolUen  ihm 

achoii  was  tfcrmiineen,  am  tnäe  ki'iegi'  et  n?te  comissiün. 
HImp'l.  l.  316,  2:   ich  »oUe  c»  löefBtlbern    ttnd   in  lueiiieitt  tinU'rhitJt 

yeltrauchett  ilosschlagen}, 
Koisersberg  schiff  J.  p.  itS:   der  kavftimn  vfraticht.  gibt  mar  umh 
Kar.  pt'ennti>ri't  umU  pfrnniveH .  wein  umtt  fttchf   wui  dergleii'heti. 
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entiHben  (Su,Mer  2,  iS9h  ntr^rüggU  maf  der  BrB«fc«  TfHtuifeB  <^ta«b  5,  ä-19). 
verbüte  ab  Beate  TerteUai  (4.  ItlS).  Irbl  pona.  mteic«  irrfaitrhcM 
(bnm.  wb.  U  174,  Dttnert  518).  bwr.  scIiwUl  ff^riMj—  hcs^Sch  dni«< 
geben,  TcrksnfcD  <ScftBeIlcr  1,  667,   t  Sckwd  138),  »•■■.  wiJfajdMi^ji, 

verfryen  verbeiriten  <  Däbncft  580),  imSr.  «snifai,  -«^piM,  kn«.  rarigm, 
pomm.  rcnffenen  neigneD  (Scbütlkr  1,  49,  VOiur  84,  Dttaert  520,i.  achlea. 
vet/fSmmitm,  -/ftämarktm  in  Huiet  Terunschu  (Weiak  ks.  M  3&\  sckvctK. 

rrrffäbe  ftncboika  (ßÜMh  2.  äß),  Mrfei«  ««t|cbea,  Srtn^  Ucfem  («  87). 
r«r]9«2te  «Dtn^B,  betngen  (2,  S80^.  bten.  «rftofani  TcrtSkien  (wb.  2.  56ö), 
K^nrdx.  pcrftmUierr  rerksafen  (SUab  9.  14T&;<.  pmas.  wrfcwKp»  T«vsieUa 
(Fiischbier  2.  432).  da.  nrJ*dU  Terbudpln  'Ifmrtiii  I.  404  u  pnon.  nrinba, 
-üoppcn,  berl.  r«rJbnleN,  -Jtwfnm,  -A:2(>pp«»,  frankt  Krbimmtim,  -^l*6W»,  ä«l. 
/dKwibi^  eis,  beas.  westf,  rprlNwm«-Ai,  licfis  Mdh^/^Jn  leicbtfertig  Ter- 
bsiifen  (Fiücbbier  2,  43B.  Mej-^r  lät^b.  Aak^ßas^  ^2«.  Cutelti  123«  Hutin 
1,  443v  Pfiüter  l£0, 161.  Woeate  292).  scbweix.  rercAnöaivrv  im  kteiwai  Ter* 
Itutfen  (SUab  3.  äl6),  scbvib.  r^tünierc  mit  Gewalt  vegQ«]im«Q  (t.  Sdinid 
^ä),  Wien,  rtrlaf$ai  rennietev  (Hftgel  179),  brein  wriaitm  Bchu  eines  Oatea 
Inkriftigen  iwh.  3,  22k.  pomm.  erUssen.  abowcben.  fesUeUen  tDibnert  &23). 
balr.  Khles.  rfrtou&m.  brem.  txrlüfm  bearlaaben  (SrhmeUer  1.  1406.  Dreduler 
165,  brem,  vb,  1,  379),  scbweix  m-leehne.  -Imt  Arbeit  rerpacbten  (Staub 
3,  1240),  pretias,  rtrlehnen  verleihen  (Frisrhbier  2,  435,i.  schw&b.  reritibdmgm 
als  Lelbgeding  geben  (t.  Scbmid  349 L  bair.  rfrteit^e&en  Wein,  Bier  «»• 
strbenkeb  {SeLmeller  1.  153&J,  achweiz  rttUfttt  abliefern  (StAab  3.  1151), 
rttlüM  verdingen  (3,  1294).  lax,  rerickneik  vermieten  (Gant^ler  467).  holst, 
pomiii,  vtrlöfe»  etttbinden   » Scbfitxe  4,  304.   ßäbnert  333)^   a(AwetK.   ivrlfisl« 


ebd.  bilg,  34:  das  er  Jm  den  sk^  mit  neme  und  vtratei*. 
Weckberlili  32:  niui  must  du  dith  dvrt^  tdmelie  ßveht  und  ßug  in 

das  gddrg  ccrnlehlm  und  terhäla. 
B,  Waldis  Es.  4,  80:   die  (pfeMtwerij  viU  idt  htaisien  hei  den  kUtzen 

(Hlofllingen)  an  eyrr,  linx:  und  gdt  ttntütten  (verhandeln) , 
Keffenberg  euets  Td:  imn  ein  kaü  merckt,  dat  man  leau,  tca  ay 

die  Junten  hat,  »o  vertragt  #y  »'«  {wegtragen), 
Kcjfart  hiraml.  Jems.  1.  140:   dir  Aeirrtn  tpahrm.  weldke  .  .  m  der 

.  .  Itandetettadt  Tyro  rertriehen  worden. 
Ml^like  3,  S32  (Heue):    das  woiJen  mV   auch  ni^t   uimfmtit   cer- 

vnkiittet  haben  (BDBgebeoj. 
Ptat.  18:  du*  heer  t!et*irla%htti. 
anm.  weish.  lastg.  630:    &  irar  keines  hütmfi  ttm  nÖKUn-  demn 

terwendett  keiner  dem  andern  icht  eltcat  (entweDden). 
W.SdMcffer  ged.  &41  (Weinh.  hs  W  106):  und  gieieh  JboM  am  Hab 

gdarthmmet  tin  ganU  nhfrtraffrn  vieib,  ru  Kerwerben  Oroi  leib 

(cnr  Bhe  anwerben  lasaen). 
MQffk«  6,  810  (UeSfte):    es   trard   (hin    mü    attischer   imme   ter- 

leiliigt  (bewilligen). 
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durchs  Los  verteilen  lSt*ab  3,  IJ27},  crrhtfte  woglrngcn  (3.  1161).  i'tnnarite 
vcräussern  (4,  417),  uch.  vertnarkten  {verma'de]  in  kleinen  Eiukäafen  Geld 
verschwenden  (Hüller- Weits  264).  Schweiz,  vcimarifcfinnte  verachafhern  (Staah 
4,  424),  «b  i-ermanc/iandt  hdmtich  lus&cIilAgeri  (Martin  1.  713),  b&fr.  gütt. 
err»(tiern  verpachtet]  iScbmeller  1.  15^4,  Hcfaamb.  884).  Bchweis,  KcrmieU: 
bcBtcch«n,  erkanfen  (Staub  4,  ö6i8!i.  prcuas.  i^emuut^dKln  vcfscbachotn  (Frt^cll- 
loier  2,  4äU),  schles.  i^ermorgfngahen  als  Morgengabe  geben  (Weinh.  hs.  G  J), 
hpBS.  eerparlfCTf»  verhandeln  (Vilmar  21)4),  benneb.  hciralich  verschleppen 
(Keinwald  182).  westf.  rtrpfchnen  vetpachttii  (Wueale  204).  Bchwei«,  ver- 
jifäntk  als  Pfand  gelten  (Staub  ft,  1146),  verjifändere  verünBiiern  (5,  1161), 
perpfünäeU  pfundweise  auBwftgen  (5,  llöÖ),  veqjfimdere  pfundweiae  ver- 
kniifi^n  iß,  11^>).  achl^s.  oerreitfufn  Übergehen  (Wcinh.  be,  R.  64),  wcstetw. 
vcrschaelirm  verhandeln  (Hcbmidt  307),  eis.  nwAcAicese  wobifeil  verkaufen 
(Uartin  2,  440),  breni.  pomm.  g<>tt.  prcnsa,  rerBelkn  tm  kle^LDen  verkmtferi 
(wb  4,  750.  Dähncrt  526,  Schamb,  266,  Frischb.  2,  441) ,  Bchwäb.  tersUchen 
Tauachhandel  treiben  ( v.  Schmid  ÖOK) ,  eJB.  Dtrsteigt  versteigern  (Martin 
2,  n79),  henoeb.  rerstreiehm  raeiatbietend  verkaufen  (Spieas  269),  brcm,  *j*r- 
ttijqien  (tjetnmi:)  verzapfen,  berl.  vertajfpen  (wb,  &,  25,  Meyer  128b),  bair, 
eertdumiln  entwenden  (Schmeller  1,  604),  preuss.  vertrinken  beim  Trinken 
verbeitateq  (Frischb.  2,  ^^:^}.  sclikfi  terUin  ausleihen  (Wdnh.  hs.  T  142}, 
hesa.  reritjulärechtm  AValdrecht  verleihen  über  (Vilmnr  439),  poma».  renveildai 
zur  Wette  aussetzen  (Dilhnirt  53S).  Die  Stödcotenspraohc  weist  vrrK-eitcn, 
B^rWfljppfli,  verkröscheti,  vcrkiitnniein^  vermöbttn.  rerqwileti^  f^erqnetscJicn ,  ver- 
BcfiHalieti  in  der  Bedeutnng  .vorkanfeD*  (Kluge  stnd.  132,  133)  auf,  die 
(Jaunersprache  tergrimmtTt  (487(;  verkimmer»  [Klage  rotw,  55,  337),  -hiiin- 
iiiern  {137>,  -kwHrndn  (422);  vrrktttigeit,  kirgeti  (379),  -kinnufen  (233),  -fciin- 
itifjm  (236,  415,  422,  429),  -kömgcn  (256.  379),  -koncn  (438);  vergitschen, 
-kitachett  (487),  -kiUen.  -kUtschm  (429);  vemagelen  (435,  487);  verbascftm 
(337),  -pagchen  (233,  4fl7),  -poxmi  ( 16H,  100,  47B,  487):  eerrShlm  <458); 
yerscJWr/w  (353,  387,  415,  429);  rcrsiVft^f*?«  (436);  rfffäwnsn  (458),  PUr  „vet- 
biü^rgcn''  sa|[rt  die  Studentensprache  verpumpen  (stnd,  133),  die  üaunersprache 
verhockai  (rotw.  458). 


Die   letzte   Gruppe   endlidt    zeigt   um  fra-   in   der   An- 
schauung „weg,  ab,  auseinander'**): 

ahd.  X.  11  512,  U  P.:  vndc  uuOrt  uuätheite  nejirfiffc^t'.nc  auferts. 
T.  79,  9:  forhövbitQia  Johaimem  in  themo  carcai'e  :  decollAVit, 
(iL  II  30Ob  farmeizit :  absctditur. 

I  24  Pa.  gl.  K.  farftnaid  :  ampotavi. 
N,  I  750,  30  P. :   m  dien  fier  stemott  die  uns  öuffent  in  tUun  stAnäe 
«dmoso  dbafersnitenen  taurum  ze  diax  JöncAon. 


1)  Der  einzige  Vorläufer  dieser  Gruppe,  dien  vfir  ans  dem  Got.  beraii- 
zieheb  küuiiteD,  wäre  fraielan  .berablaBsea"  Ü.  17. 
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mild.  verOirsen  vi.-raprtngci]  (.Leier  3,  75),  -bläsm  verwehen  (77),  •6oln 
verschleodcrii  (7y).  -itiitn*)  spnrioa  machen  MSR),  -letikm  alilenkfin,  abwenden 
flö9),  -mekfn  abscitjere  i  177).  -rklfii  abwendto  (3Ü3t,  -rile?t.  aitsptnandiT- 
rciteu  (206),  -sagen  absäg^ji  ('^09),  -sc/Mijfen  absiihaffen  (.211),  -stArtrn  foii- 
scbaffcii  (^13]r  -jtcAndcn  ubtrennen  {>achir.  ä9H).  -sdieimen  abachuumcn  (3. 
214),  -scÄicit«!  abfertigen  (215).  -scAiVie«  fortachicbcu  (216),  -schiftm  fort- 
schaffen (217),  •»cftj-üten  abschneiden  (219),  -bamIcti  wegsenden  (225).  -slaAen 
abhauen  (231),  -smicgtn  wegdrücken  (2381,  -aiwIiTiirn  fortschnellcn  (339),  -^^teneu 
fortschleppen  (243).  'Bjfrateti  ausbreiten,  zeretreocm  (347).  -gtoulirti.  ver- 
Bcheuchen  (&&3)i  -mcHffn  f'urtachwingen,  -*tritf»*wic«  wegschwenunen  (3J6I), 
-swrnkm  foftschwiügen  (262),  -gicmgcn  im  Schwunge  fortwerfen  (26ä)j  -triben 
auBcInantiertreibeD  (27d),  -ciiWcn  {toiij'l  herab-,  hinab-,  abfalleti  (284),  -vellcn 
ffoni  berjibiätüracn  von,  (lUj  hcrausreissen  aus  (38H),  -trrren  entfernen  (387), 
-i^üerett  entfahren  (291),  'Wajen  verweben  (2S3),  -icotik^n  wanken,  weichen 
(295),  -tcascA*«  wegwaschen  (S96),  -werfen  ah-,  hin,  niedei-werfen  (302), 

Aus  den  nlid.  Mundarten  ist  liervorzuhebeD : 

Schwab,  Mtnussen  „NQase  abschlagen''  (v.  Schmld  410),  das  sich  dem 
ahd.  JarkoribitÖH  (S_  261)  iin  die  Seit*  stellt,  aus  dor  Gaunersprache  vetposten 
gden  Posten  verlaBsen,  entfliehen'  (Kluge  rotw,  SaSS),  Der  Weidmann  spricht 
von  rerft^crn,  wenn  er  riem  Heflügel  die  Federn  ausschiegst,  von  eerbir^cheti, 
^jiürachen,  uisrgmmen,  wenn  er  das  Wild  bei  Bchlechtcm  Winde  zur  Flucht 
treibt  (Kchrcin  Wdy  HQl).  Der  Hirsch  rtrftihrt  den  Ameisenhaufen  mit  dem 
üewt;ih  (^auseinaiidtirBtreuen,  aufwühlen"),  er  verbastel.  -jjfi,??'i.  -pustet,  ver- 
schlägt, mrje^i  aich  den  Biist  vom  (Teweih  {3()3,  HDl).  Uie  Seeleute  ecrfuJvrcn 
ia»  takel,  wenn  sie  cb  auseinanderbringen ,  und  vcrateehen  das  ankertav.  In- 
dem sie  es  auseinanderachit'ben  (Öohrik  7üöb,  7ü8h)  Der  Bergmann  ver- 
fäumi  die  (jesteinBmaBsen  (Veith  633).  Der  Winzer  verbhUM  den  Wein- 
h*fg,  indem  er  l'nnatzes  abschneidet,  und  cerktiolrt  den  Weinstock,  beschneidet 
iBcine  Triebe  (Allg.  Uaußh.-Lcs.  000^  569),  Pfr  Chemiker  frrjmßt  das  Un- 
reine, sondert  üs  aus,  besonders  Lq  der  Hütte  die  äehiacken  dureh  Feuer: 
dies  nennt  er  auch  vetschlaeketi  (Jacohssoii  4,  524,  52B).  Hei  der  Milnz- 
prttgung  wird  das  Metall  vtrgtündet ,  vüm  trüben  Urunde  befreit  (4,  516)'), 


')  j.  Tit.  487;  niintncf  gar  verUisei  wiri  ein  str&ie,  aar  üf  die  künden 
tQ&rfteitl. 

")  Chr.  10.  243,  9;  und  t-erficien  fimf  wcnsdan  üon  mw  gUteimaur 
(vgl.  auch  got,  fmhUin  „hinaHagsen"  S.  17). 

")  cef^ütien,  das  der  Fürber  gehraucht  (Jac.  4j  516),  Ist  wohf  intrans. 
/frt'Type  („aufhören  grün  zu  sein'^):  wctm  die  hlaue  färbe  am  tJn  hlaukiipe- 
gefiirbti  tjiit  aein  soli,  ao  wumz  der  2cmj^  wenn  er  aits  der  kitpc  lyc-'yjm  loirdy 
grim  sdn  und  an  dci  freien  hiß  erst  blau  werden,  doivcffiit  .  -  .  muss  er 
fthitafd  hreit  auseinnndrr  gthgl  n-urden,  dmnit  er  Qut  H»d  gleich  schnell  pfr-» 
grtint  «ml  in  das  blaue  vhergehe. 
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Damit  ist  die  Betiaudluiig  der  eiuzetueu  Griiiidtjpen  mit 
ihren  Bedeutuiigsgruppeu  abgesc1ilo.s$en.  Es  folgt  ein  ^ii&ammeD- 
fas^sender  Ru(?kblick  uud  einige  allgemeine  Bemerkungen  zur 
Gnippeubildung,  Bedeutungsenlwickinng  und  Wortbildnng. 

Hat  die  Einteilung  in  Bedentungsgrnppen  auch  etwas  Kiinet- 
Hühes  an  sich  nnd  wird  »ic  den  einzelnen  Bildungen  oft  nicht 
gerecht,  so  ist  sie  doch  nötig,  um  einen  Überblick  zu  gewinnen 
(vgl.  S,  54f.j.  Da  »ich  indessen  die  Gründtypen  mehrfach  zit 
derselben  Bedeutung  entwickehi  nnd  sicli  in  die  verschiedenen 
ßedeutungsgruppen  teilen,  so  hätte  eine  Vorführung  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Herkunft  der  einzelnen  Bildungen  grade  den  an- 
ziehendfiten  Teil  der  Unteräuchung,  den  Anteil  der  Grundtypen 
an  den  einzelnen  Gruppen,  unberücksichtigt  gelassen.  Daher 
sind  wir  in  unserer  Darstellung  den  Bildnngsprinzipien  gefolgt, 
ohne  indessen  diese  Methode  ausnalira&tos  durchführen  zu  kön- 
nen. Die  zahlreichen  Denominativbildungen  einfachster  Art 
(„machen  zu")  zwingen  zur  Durchbrechung  des  Systems.  So 
erklären  sich  etwa  vtrhindem  nnd  lerwiisien  einfach  als  solche, 
und  doch  haben  wir  aus  praktischen  Gründen  jenes  zur  faur- 
Gruppe  j, verbieten,  verwehren'^  (8.124),  dieses  zur /rn-Gruppe 
j, vernichten*^  (S.  234  Anm.)  gezogen.  Andere  Deuominativbildua- 
gen  dagegen  wären  gradezu  unverständlich,  wenn  man  nicht  in 
den  festen  Gruppen  die  Muster  hätte,  nach  denen  sie  analogisch 
gebildet  sind.  Auf  diesem  Wege  vermehrt  sich  der  Wortschatz 
in  der  jüngeren  Sprachperiode  vorzugsweise,  auf  diesem  Wege 
kommen  die  eigenartigsten  Bildungen  zustande ^)< 

Die  von  uns  aufgestellten  Gruppen,  an  "umfang  recht  ver- 


')  Eb  Bei  nur  hingewiesen  hnl'  mud,  corkrogeu,  torogen  S,  106,  nhd. 
Kerlujten,  verseititmj^i  107,  mhri.  vcrpiuEhen,  etrphim,  verphudizen  133,  nhd. 
sich  icrswiUingen  tiü  Arnn, .  mnrt.  vorroandetistett,  voricinkopen  löS-,  159, 
mhd.  cerslahscfiatsfn,  vercogtstiureit  l(iü,  iiihd.  ferctmeTt,  nhd.  verkircfispielen 
162,  mhd,  vcrstei-nen.  vcruihrnm.  vrrtminrten  170.  nhd.  rersaucm  171,  tiich 
verwnietif  rertcinlem  IH2  Anm.  l,  i'ennüjuen.  terffrottcheii  &)l,  rond,  vormailctt, 
votstenken,  torßotat,  «oi^weslcm  210,  mhd,  r<nrÄJt/£ffi,  terstüilen,  eerutintcrn 
210  f.)  nhd.  rer/jrüiispfmeii,  rerleitundien  213  Anm.  1,  pcrscknapstf  verscfirulU 
2\d  Anm,,  mnd,  rortturrifn  'I'A'i,  pretiss,  verallmachitn,  schwüb,  ierfMnsUart«^ 
236 j  Schweiz,  verberge,  ffei-chücjere ,  rerimtiterti  240,  mandnrtl.  cerfuvifeien, 
verjuchhden  341,  nhd,  verstübeln  243  Anm.  1,  serixigabtinden  244  Ämn., 
Schweiz,  veraackuhret  vwaoftle  352,  verchS^Cj  vtrbodut  253^  ueriu/C«  261, 


a 
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sciiiedeu,  sind  durcliaua  uicht  scharf  begrenzt,  sondern  gehen 
vielfa4;ii  ineinander  über.  Daher  sind  ancli  manche  Bildungen 
doppelt  angeführt  worden.  Die  Gruppe  ^beachadig:en,  ent- 
stellen" (S.  131  ff.,  a07f..  235ff.)  birgt  meistens  auch  gehässigen 
Sinn  (131  ff.,  246 ff,)  und  steht  „verfehlen,  sich  vergehen"  (208f., 
2i6ff-,  252ff.)  nahe.  Gehässigea  Sinn  haben  auch  die  Gruppen 
„verbieten,  verwehren"  (läOff.)  «nd  „verführen''  (128  f.).  Eine 
ganze  Reihe  von  Grnppen  kann  auf  dieselbe  Wurzel  zurück- 
gehen (vgl.  fair-  S.  163,  fra-  S.  230),  wo  wir  die  weitere  Tei- 
lung uur  aus  Gründen  der  Übersicht  vornehmen.  Bisweilen 
aber  sind  so  viele  Bedeutungen  in  einer  Gruppe  vereinigt,  dass 
wir  darauf  verzichtet  haben,  die  einzelnen  eingehender  zu  scheiden 
(vgl  verbinden  S,  134  ff.,  143  ff.).  Am  umfangreichsten  sind  die 
Grnppen  mit  Üblem  Nebensinu.  Sie  überwiegen  aa  sehr,  dass 
ver-  vorzugsweise  diesen  Charakter  angenommen  hat  und  in 
der  lebenden  Sprache  bewahrt.  Die  heutigen  mit  ver-  vorge- 
nommenen Neubildungen  haben  fast  ausschliesslich  diese  Be- 
deutung. Reich  vertreten  und  lebenskräftig  siud  auch  die  Bil- 
dungen des  Musters  verhitiden.  Die  so  fein  abgestuften  übrigen 
/«ir-Gruppen  aber  sind  ebenso  wie  die /awr- Gruppen  im  Ab- 
sterben begriffen  und  nicht  weiterbildungsfähig.  Ihre  uns  immer 
unverständlicher  werdenden  Bildungen  sehen  wir  durch  andere 
Präfiikomposita  verdrängt. 

Da  die  Gruudtypeu  sich  mehrfach  zn  ähnlicher  Bedeutung 
entwickeln  und  die  von  ihnen  ausgehenden  Gruppen  sich  be- 
rühren»  wie  es  schon  im  got.  zu  erkennen  ist^),  verschmelzen 
sie  im  Laufe  der  Entwicklung  immer  inniger,  so  dass  ihre  Aus- 
läufer stellenweise  gar  nicht  mehr  auseinanderzuhalten  sind. 
Wo  wir  aus  Gründen  der  Wahrscheinlichkeit  und  Übersichtlich- 
keit doch  von  einer  Type  ausgegangen  sind,  haben  wir  daher 
stets  auf  Berührungspunkte  mit  den  anderen  hingewiesen  und 
die  Zugehörigkeit  nicht  als  sicher  bezeichnet ''),  Überhaupt  ist 
zu  berücksichtigen,  dass  seit  der  mhd.  Periode,  wo  die  ver- 
schiedenen Formen  des  Prätixes  lautlich  zusammengefallen  sind 
(vgl.  Teil  II),  und  wohl  noch  früher  im  Sprachbewusstsein  das 

*)  fautgißan  .ffagißan  S,  lEf,,  frawaurk^jan  :  fairwrit^ian  S.  2B. 
')S.  124f,,    I27ff„    laifif.,    140tf„    161  ff,,    176,   181,   182,   Wlflf.,   202, 
207  Anm.,  208,  216  f.,  238,  226,  244,  240,  246  ff.,  202  ff. 
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Gefttlil  für  den  Untei'schiecl  der  Typen  verloren  gegaugeu  ist, 
Es  lebt  nur  ein  Pi'äfix  ver-,  das  sonderbarei-weise  bald  i)osi- 
tive,  bald  negative,  bald  diese,  bald  die  enlgegengeaetzte  Be- 
deutung iu  der  Kompu^itiou  mit  Verben  verleihen  kuun.  Dalier 
liat  unseie  Beliaiidttmgsweise  etwas  Gezwungenes  und  vermag 
uidit  dem  freien,  vielfach  verschlungenen  Hange  der  Entwick- 
lung za  fulgeu,  wie  sie  tatsächlich  stattgefntulen  hat,  sondern 
ver8Uclit  nachzuweisen,  wie  sie  am  einfachsten  und  wahrächeiii- 
liehsten  wohl  hat  erfolgen  können.  Danach  verhalten  sich  die 
einzelnen  Typen  etwa  so  zueinander; 

/atir-  II  ist  aus  der  Vei-einiguu^  mit  faur-  I  und  fttir- 
gar  nicht  zu  lösen,  die  drei  übrigen  treflen  bisweilen  in 
derselben  Bedeutung  zusammen^  ao  tn  der  unit'augreicliBieu 
rur-Gruppe  , verfehlen,  sich  vergehen"  (S,  104,  127ff.; 
202ff.,  208;  216ff.,  25SffO,  bei  den  Bildungen  geliässigen 
äinnea  (103f.,  120tf.,  126f.,  128f.,  131  ff.;  207f..  235ff., 
246ffO  und  in  dem  Zweige  „überholen,  verwinden*"  (109 ff., 
2XtZ,  244f.),  In  der  Bedeutung  „verderben"  konkurrieren 
fra-  uud/ffiV-  (230lf.,  235 ff.,  176),  in  den  Gruppen  ,ver- 
binden,  versperren"  und  ^versorgen  V"«"*'-  nnd/air-  (134 ff., 
156  f),  ebenso  iu  den  weniger  angebauten  , verdanken", 
„versteuern"  und  der  iuslrumentalen  ,jVerseheu  mit"  (158 f., 
159f.,  161  ff.),  faur-  /  und  fra-  in  ^vergehn"  (111  ff.,  226ff.). 
/(tur-  I  herrscht  unumschränkt  in  der  Anschauung  „voraus, 
heraus"  (104  ff.)  und  „gebieten"  (118  ff),  fair-  in  den 
Gruppen  „verwandeln"  (197  ff.)  und  „umgeben,  einfassen, 
ausniessen^  liberziehen,  durclisetzeu,  durchqueren"  (163  ff.), 
fra-  in  „vergeben"  (257ff.),  „auseinanderbj-ingen"  (2öl  f.) 
und  der  resultativen  Gruppe  „zu  Ende  bringen",  die 
sich  in  „ verarbeiten  —  verbrauchen  —  verbringen"  ver- 
zweigt (230), 

Ebenso  berühren  sich  die  Präfixe  in  der  Fähigkeit,  zu 
perfektivieren.  Intensiv-Duraliva  künoen  von /oMr- /, /air-, 
fra-  gebildet  werden  (S.  U3;  176 ff.,  182 f.;  245 f),  ebenso 
Effektiva  (Ulf,;  209 ff.;  226 ff.),  Resultativa  von  fair- 
und  fra-  (I83ff.;  230ff.),  Frequentativa  nur  von  fair- 
(178  ff.).  Doch  haben  die  mit  faur-  1  nin]  fra-  gebildeten 
Effektiva  audereii  Siuu  als  die  mit  fair-  gebildeten. 
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Beide  sind  nUiaiisitiv;  aber  diese  eiitliallen  neben  dem 
effektiven  noch  ein  inchoatives  und  intensives  Moment,  nnd 
die  Handlung  srhreltet  bei  ihnen  nicht  wie  bei  jenen  bis 
zara  Aufliüren  tort ').  Die  ßesaltativa  von  fair-  haben 
den  Sinn  „erwerben",  die  von  fra-  im  Gegensatz  dazu 
„vernichten". 

Um  ein  nnd  derselben  bitdnng  mehrfache  Bedeutung  zu 
verleihen,  bedarf  es  nicht  einmal  der  verschiedenen  Anschau- 
ungsweise eines  Präfixes,  sondern  auch  Denominativa  der  ein- 
fachsten Art  können  durcli  verschiedene  Auffassung  des  Stamm- 
worts dazu  gelangeu.  So  bedeutet  mhd.  vereinen  {ein  Lexei'  3, 
103)  zugleich:  „allein  lassen,  bleiben  —  mit  sich  einig:  machen. 
aufklären;  (reti,)  mit  sich  einig  werden,  sich  entschliessen  — 
zusammenfassen  auf  ein  Ziel  hin,  richten  auf  —  vereinigen, 
verbinden,  versöhnen  —  (refl.)  sich  zu  eigen  machen";  mlid.  ver' 
richten  (reht  Lexer  3,  203):  „ausrichten  —  fertig  machen,  aus- 
rüsten —  begleichen,  berichtig"eii  —  unterrichten  —  hinrichten 
—  (refl.)  sich  richten  nach,  eine  Richtung  einschlagen".  Im 
allgemeinen  gelingt  es,  die  verschiedenen  Bedentuugen  eines 
Verbs  aus  der  Komposition  mit  ein  und  derselben  Type  herzu- 
leiten *).  Bisweilen  ist  diese  fertige  Bildung  später  nnd  ver- 
einzelt von  ganz  andersartigen  Gi'uppen  in  der  Verwendung 
beeinflusst  worden ").  Öfters  aber  sind  von  vornherein  mehr- 
fache Ausätze  anziuiehmen,  so  bei  t-erseis-e«^),  verUifen^),  ver- 
schlagen^), verfangen'*},  verschiesseii^).     Bisweilen  aber  weisen 


')  Vgl.  sich  eersditimen  S.  217  Anra.  t. 

')  Vgl.  cersehcH,  verlwrc»  S.58ff.;  versprccfien,  versehreüten  Ööff,»  123f.; 
verfxhrm  I7y  Anm..  179f.,  198;  rmnesxm  167f.,  316,  aifl;  t^scfwfiden 
167f.,  nOC.  ^0«;  verstehen  110,  HUfT,.  16ßf.,  liJl  ff,,  203^  203  ff,;  vencatdtH, 
verwmndt  172  Anm.  180,  1980".:    rsrgebmi  2ii'A,  2W1^\ 

^)  Vgi-  Ji- liB  Anm.,  65  Anm.,  8S  Anm.,  94  Anm,,  vtnvprschen,  ver- 
idifeibcn  ti.  104,    cersc/mciden  S.  261. 

•)  S.  7&ff.,  82;    127,  l&3ff,;    165f.,  168,  169  Anm.,  17üf.,  ISWff. 

»)  S.  82ff.,  140;   108,  19S. 

"jö.e^ff.,  ai,  111,  123;  127;  136  Anm.;  141ff.,  164Äiim.3,  165. 
169  Anm,.  184  ff.,  20],  363. 

')  S.  92 ff.,  lOtf.  141  f.;  164 ff,,  176.  183,  222. 

•)  8.94ff.,  123,  137;  16af.,  173,  198. 
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dti^elne  ßitdaugen  deiiilicb  deu  Einlliit^s  zwuiei'  Typen  in  dcf- 
selben  Bedeutung  auf). 

Wälirend  in  der  mlid.  Periode  die  einzelnen  Bildungen  sich 
in  mügliclist  vielen  ßeileiUungen  entfalten,  strebt  das  nlid.  nach 
gi'iisserer  Deutlicliktiit  uud  scliriiiikt  den  Bedeutuiigsiiml'aug  eiu. 
Ganze  Bedeiuungszweige  slerhen  ab  und  sind  uns  heute  unver- 
stiindlicli  gewofden.  Was  ist  von  der  Vielseitigkeit  von  ver- 
scfUarfen  und  versetseti  oder  versprtcheii  (S.  65fi")  und  t-^- 
sU:hen  übrig  nud  uns  lebendig  geblieben?  Die  nhd.  Uingang- 
sprache  scbeidet  unter  einer  Reihe  von  anfangs  synonymen 
Koraiiysitis  die  einzelnen  in  der  Bedeutung  (vgl.  die  Veiba  des 
Sprechens  S.  71f.J,  besonders  wenn  es  sidi  nm  Gegensätze  des 
Sinnes  handelt  (vgl  gchiekn  :  verhktcn  S.  113 f.).  Steht  sich 
aber  eine  Reihe  von  Bedentimgen  nahe  (wie  bei  faur-  I : 
faur-  U  :  fair  S.  134  f.  und  verbinden  S.  137  ff.),  so  können 
diese  recht  wohl  weiter  nebeneinander  besitehen.  Niclit  ohne 
weiteres  verständliche  ältere  Formen  wie  vcrhalttn  (S.  122), 
vtrreden  (ll8f-),  verreichtn  (259,  261),  versciihgen  (184 if.),  t^erkilm 
(249)  werden  durch  die  jüngeren  vorctUhaltenf  virabredm,  ver- 
abreichen, veranschlagen,  verurteilen  ersetzt  und  verdrängt  (vgl. 
S.  189  AüQi.  1). 

Der  Wortschatz  vermehrt  sich  durch  Denomination');  die 
Art  der  Wortbildnng  dabei  ist  höchst  mannigfach.  Während 
die  Diinoniinativa  einfachster  Art  die  Bedeutung  ^zu  üem,  was 
das  iStammwort  besagt,  macheu  oder  werden*^  aufweist  (vgl. 
S.  22h) y  werden  andere  in  die  fertigen  Bedeutungsgruppen 
hinein  analogisdi  geprägt  und  sind  oft  ohne  ihre  Muster  gar 
wicht  verständlich  (vgl  S.  263  Anm.).  Welche  Stellung  in  der 
Bedeutung  des  Eompositums  die  des  Stammworts ')  einnimmt, 
mit  dem  es  gebildet  ist,  das  schwankt  in  jedem  einzelnen  Falle 
und  zeugt  davon,  daäs  es  seine  Entstehung  keiner  verstandes- 
mässigen  Schöpfung,  sondern  uubewusat  waltender  Analogie 
verdankt,     Doch  gibt   in   den  meisten  Fällen  das  Stammwort 


*)  nibd.  terwUetiy  versUln,  verwem  S.  77,  vereaubem  127,  v^schtneUeti, 
t'era(^ioimmm,  vcfgi-fildfau  verschHngvK  173  f. 

*J  t;ber  ilire  Knlstthunj?  s.  H.  3S3, 

^)  Das  Stammwort  kann  ein  Stibstnutiv ,  Adjektiv,  Adverb.  ProDomcn, 
Konjunlclbn  sein  (vgl.  S.  223), 
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das  Mute]  otler  Werkzeug  an,  mit  dem  die  Handtiing  geschieht*). 
Auch  eine  örtliche  oder  zeitliche*)  Angabe  kann  es  etitlialten. 
Noch  andere  Bildungen  lassen  sich  gar  nicht  in  die  beätehenden 
Gruppen  fügen,  besonders  atlverbiale  Denominativa: 

mhil,  vvrabhmiitn  aus  dfn  tjändtn  ^ebt-n  (:  ttbfutndm)y  - ahertrntidein 
rückgängig  machen  (:  abencanäd  Lexer  S,  67),  -andnweiäen  wiederholen 
(:  catdenoeide  wii^dorum  69),  -innen  in  Kcnntnia  setzen,  erinnern  (135),  'Jä>gen, 
-jächsen^  -jnscn  bejahen  (137),  -ndnen  vtrncinefl  (liiö),  -pfucheti,  -jAfV«. 
-jjhudt^eit  vers^la ebenen  (191,  192,  194). 

So  sind  auch  veranlassen  und  cerursachett  scliwer  zu.  Dr- 
klnren-^).  In  die  fremdsprachliclien  Bildungen  auf -ierejt  drängt 
sich  ver-  schnörkelhaft  ein : 

rahd.  peratUwinderen  (69),  ^bardieren  (71),  -bthurditTen  (72),  -ffraina- 
zieren  {\IB),  -mttsdiierm  ^tS4).  -iioijiereft  (189),  -mdutckierat  (214),  -schimpßeren 
(317).  -sigitUefen  (229),  -ifponsicreH  (245)^  -simieren  (321). 

'  Durch  besonders  unschöne  und  schwerfällige  Bildungen  ist 
die  Kanzleisprache  gekennzeichnet.  Statt  der  einfatihen  Verben 
werden  pomphafter  klingende  von  Nomina  neu  gebildet.  So 
entsteht  Ä.  B. 

perabifugen  (DWB,  12,  62).  eerania'jen,  reranscfilatfen,  reransttilten  (76, 
781.  vfimuggiibeti  (88).  i-crcinHaftmm*),  verert'f allen  (2ö4j,  vcrlautbartn  (760), 
cerlelteMj'oJgen,  vfrlehenn^Um,  r^ieitj(ge)dingeit  (765,  766). 


^)  So  schon  in  got.  fatMviamriija»,  faurngljan,  fatirwaijyaw  S.  10. 
'l  Örtliche  Angabe  liegt  schon  im  got,  fttufmulJan  S,  10  vor.  Zeitlich  ist 
mhd.  nhd,  rertugtu  (S.  119),    nhd,  aich  L-ermaien,  veyictnteni  (S.  182)  auszn^ 
legen.    In  mhd.  verhüeieheii,  verkti-älai  (8.143  ATim.2)  bezeichnet  das  Stamm- 
wort die  ['mstände.  unter  deiitin  die  Handlung  geschieht. 

")  mhd.  Oberl.  1719:  eine  suche  nf  einen  vcranelcUen  :  c^mpromitto 
in  aliquem  de  Ute  aliqaa  {anclds  Schiedsurtcil,  Kiimproini&s). 
mni,  Renner  3,  14ä:  derhalven  wurden  äc  ^tendc  voror$aket  und  söudrti 
«Uik6  7ta  Evemen. 
Bchwei».  ccrtmiasse  bedeutet  n«cb  heate  ^R.n  ein  ^chiedsgericliL  weisen, 
zum   Schiedsrichter  wählen"   (Stanb  3,  1891).     In   der  Schril'tsp räche  aber 
erliin^j^t  es  wie  verursadien  die  Bedeutnng  „den  AulasB  geben  zu,  der  Anlasa 
BU,  die  Ursache  von  etwas  sein" : 

nhd.  SImpl  3.  351.  'M  Kjrz:    alii  der  die   daaige  nuamfuenltimffi   cet- 
nnia»t  hatte. 
Luth,  16.  4,  1»  W.;  dadureh  wir  ioUen  verureaehet  verdm,  gotkf 
verheissttngen  tu  glattben. 
*)  Fehlt  im  DWfi.     1.  ReinVe  weit  als  tat  S.  66:   eine  mwschine  kann 
die  inteUiffcnz  ihres  erßndera  vereinnahmen  und  in  ihren  leiHmigen  wieder 
verauegaben. 


Oder  zwischen  t'^r-  und  Stammwerli  wird  ein  voUereK  Präfix 
eiiigesclioben,  wobei  besonders  fth-  sehr  behebt  ist^J: 

verabfolgen  (öl),  verabhnndetti,  t'eruUnden.  i-rrahlaten,  ttraWetlm  (öS), 
verabmchift  (59),  rtrnbsfi um fn  (Ort),  ferabfi(^o*aen  (63),  d&zu  Khweiz.  vef- 
abfaase»  {Stnah  1,  ingQ). 

Fremdworte  mit  -ieren  liebt  die  Kanzleispraclie  und  ver- 
sieht sie  za  weiterem  Schmucke  mit  Fei*-,  so: 

verarratirren  (8ßj,  -h^fothfcict'/^n  [liBG),  'inttfesi^eren  (597),  -llawntlitrtn 
(655),  -obiigierm  {9öO),  'pafUerm  iHöTj,  -i/cH»ioHieren  (903).  -peticlnere»  tWisO). 
-jiractineren  {976),  -/»fo(*ianli*rrti  (977),  -»eeretterett  {123ÖJ.  -si^tlHcrfn  [lü^4). 

Bisweilen  werden  andei-e  Komposita  durch  Verbhidung  mit 
ver-  in  unscliftner  Weise  erweitert,  so : 

verachtrtrlfttt  ttrafUrrtden  y  rerhintrrrfdcn  f6G,  68.  671).  rerafterJfiJKn 
((]%),  verhfjftniatlien  <n77),   rrrkldnfügen  («64). 

Wenig  handlich  sind  auch  die  Doppelkomposita  auf  yi?-,  wie: 
rcrgeleitm  (4^16).  vngelobtn  (407),  vergettteiividia/lm,  vm}ei-itt(fimt ,  r^c- 

geadtitnntlcm,  vergesflltfi,  vrrttf^iht^aftm  1,419),  vergeatnllen  (ISA),  verjffltvi?- 

(»gwit  (42äl,  rergt^'iisern  ^480},  rerjretnsn'r;«!  i4:-ll), 

ebenso  die  Denominativa  auf  -igen  und  -liehen.  Sie  sind  mhd. 
in  beschränkter  Zahl  belegt^)  und  im  allgemeinen  von  Adjek- 
tiven auf  -ic  und  4ick  richtig  gebildet.  Dann  aber  hängen  sich 
die  verlängerten  Eüdnugeo*)  auch  an  Verba,  denen  sie  nicht 
zukommen,  so: 

Tihfl.  v^emssigeti  (DWB.  431),  rergiftigfft  (442),  verpßirhUtjett  (!*fi9). 
ivrnehrigtn  (126:3),  vergeithtigen  (I2fi7),  ^erfethtge»  (läGM),  fernachriHtUgt^i, 
i'erwerkstdUgen  (Hittni&ir  143). 

Aber  selbst  wo  sie  am  Platze  sind,  wirken  sie  häufig  sehr 
schleppend  in  Bildungeu,  wie: 

vcrutiseliffeti,  vifii*njlätigen,  veri*itUntigen  (Hittniftir  14S),  teralUätjUciieH, 


'J  Vc-reinzelt  wurzelt  dica  Verfahren  im  Streben  nach  DeutUchkcit,  so 
bei  verab/olijm  und  verabreden,  da  verfoif/tn  und  verredai  zunädist  inehr- 
dtiütig  sind  ucd  dann  sich  ku  gnnz  (fiiiderer  Bedeutung  entnickehi  (v^l.  5.  äC7). 

•)  mW,  vtreidigeti  neben  rer^den  (Lexer  3,  1021),  -einigen  ntiben  -ein^t 
(,104),  -neigen  (107),  ■iji'ntstigetx  neben  -giii^ie^t  (122),  -heilige»  (1S6),  -Ä-wreij?«* 
nebtiü  -Aür^ff»  (151),  -manicvn-ltigtrn  neben  -manici'n/(f?i  (173),  -wucAcificACTi  ver- 
grflasern  (179).  -tehtvertigen  {\^).  reitigeii  neben -reite»  (199),  -sttcti^m  {24^), 
-sümdigeri  nebe«  -sjHjrfioi  (258),  -tegdivhax  täglich  vcithringen  (267),  -ttriigen 
(287),  -icilligm  (308). 

">  BodikcT  und  Adelung  bezeichnen  -ijrm  als  VerschilnemngBstlbe  (Bitt- 
m&ir  14tj). 
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ver'ilteriüiniti^ien ,  rer«HMcAi»/rrAfM,  f-rrifffffi^stämtUchen,  V€rffetfHiins(^ßUc^tr 
vergtfseUsvhnftlichni  (123).  verjugeniilivhm,  i'crjimg^fnitdicfim  {124K  verslaat- 
lichfifi ,  verstoffiifJicii ,  icruniiiviflii^ltcti .  vcrunHerhtidien  ( 124 ) .  fi'rhtnJassifitnt 
(LiWB.  ü7l),  rcroberßückikbtn  i,!^3tt),  verorrlentlic/ien  (952),  verrcf^tfertigen 
(997J,  on-SfWsWndi'^m  (1^70)  u.  ähnl. 

Hierauf  verfällt  besomiers  der  Eifer  der  Spraclireiuiger 
und  Sprach  besserer,  lUe  etwa  „identifizieren"  durc!)  vcrsdUgcn^ 
rerselbsien  (1269),  „personifizieren"  ilurcl»  v€rpersö}ilirhm  (959), 
„realisieren**  diircli  vcnvirklichvn,  ^  publizieren  '^  dtirch  veröffeiü- 
Ikhcn  (951)  ersetzen.  Andere  künstlieli  eingeführte  Ausdrücke 
wie  versdtUmmbössern  (1106)  und  ccrhaHhofnen  ^ )  (90)^  die  beide 
dem  18.  JalirliDüdert  eulstanimeo  und  dasselbe  besagen  {„wie 
der  berüchtigte  BalUiürn  etwns  iu  der  Absidät,  zu  bessei'u,  noch 
schlimmer  machen"),  haben  auch  nicht  den  Vorzug,  gefällig  zu 
sein.  Trotzdem  hat  sich  eine  Anzahl  solcher  Bildungen  in  der 
Schnftspra<Mve  eingebürgert. 

In  grösserem  Massy  als  -iffen  hat  die  Endung  -ern  um  sich 
gegriften,  die  nihd.  nur  den  Deuomiuativea  zukommt,  die  von 
Adverbien,  Adjektiven  und  Komparativen^)  auf  -er  abgeleitet 
sind.  Formen  wie  vergeimssern  (Lexer  '6^  113)  neben  vergeteisseitj 
die  zugleich  auf  den  Positiv  und  Komparativ  belogen  werden 
k(>nneu,  niügen  deu  Übergang  bezeichneQ.  An  Stelle  eines  mhd. 
verinneti  (135),  verkleinen  (146),  ferllhte»  (16ö),  vemiuicen  (188), 
^erringen.  (204),  eerseha'tien  (217)  liitt  nhd.  (eritmern),  tmkleincmt 
(erleicidemj  ertienernjt  verrmjern,  verschöner^i'^}.  Das  ÜWB,  be- 
legt nebeu  vcrkindeti,  -JcindUfJten  ein  verkindem  (645),  neben  ver- 
lateineti,  -htdnischni  ein  rerlateinem  (737),  neben  verrosteti  ein 
vejroste>n  (1017),  neben  vursiunbiläen,  -sinnbildlidien  ein  versinu- 
hiläern  (1332),  wo  die  Endung  -cm  wolil  von  der  Pluralbildung 
beeiuHusst  ist. 


')  Vgl.  Dähnert  517 :  „Dör  Johatt  Walhorn  cerbetert". 
')  mhd.  verändern,  -nidem  (Lexer  3,  68),  -nititren  (187)^  -widtrm  (306) 
—  tWfJtifn^stmi  (102),  ~mundei-n  (183),  -sidi&n  (S27),  -rimtem  (288)  —  ver- 
fiwjem  (74),   -bitieni  (77),   -fKEsern  (&)),   -ejgert\  (107),   -hithem  (131),  -win- 
nem  UBO). 

')  Eitlem  mbd,  V9rffti$ten  (L«xet  'A,  Ulj  tritt  eia  nhd.  verschünfffistfm 
au  die  SetLe: 

Lavater  phyalognomH  fragm,  3,  IftS:  hür  im  oberen  hiMc  —  enthä/tet^ 
vtrachön^eiftcrt,  bis  itnfs  haar. 
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Aus  der  Reihe  iler  fiLHcljeii  DenoniinativbikUmgen  fällt  tilid. 
verdädttufm^  verßüchtigen,  verlustigen  ^verlustig  macheu''  {DWB. 
830),  versUittäigm  gauz  heraus,  da  sie  als  einfache  Verba  zu 
den  Adjektiven  mhd.  veyvliihiic  pprofugUÄ*  (Leier  3,  289 J  nnd 
nhd.  vcrdürhtig^  verlustig ,  verständig  gebildet  sind  ( Vgl,  auch 
Wilmaniis  2,  165). 

lu  den  Mundarten  ist  ver-  so  f^ingeblirgerL,  dass  es  »ich 
unorganisch  in  ganz  andersartige  Bihiungcn  eindrängt.  Aus 
tiellficht  wirrt  dui'ch  rein  phonetische  Eulwicklung  schles.  leipz. 
cerieiditt  henneh.  verUcftts  {\\ei\ü\.  hs.  L  üO.  Alhrecht  229,  Spiess 
267),  aus /ani OS  schles.  vemioosi  (Weiuh.  hs,  F  13),  külu.  aach. 
verplex,  vcrphist  aus  perpicj:  (S.  I76j.  In  schles.  vermeindsietigen 
(Wei»h.  hs.  M  55j,  bt>hni.  rersttst  ;,unisonst'*  (KnotheöSl),  preuss. 
ccr/ai49ch  „sofort*  (Frischb.  2,  426),  mundartl.  vt*rqHtr,  verdtver, 
v^dwas,  verdwatsch  (S.  175f-)  ist  cer-  aus /kV  entstanden,  in 
^ütL  rerkops  (teind)  „im  Gesicht,  entgegen"  schinimert  noch 
Jaur-  i  „gegen"  (vgl.  S.  9)  hindurch. 


IV. 

Überblick  über  die  yer-Kompositioii  in  don 
germanischen  Dialekten* 

Im  vorigen  Teile  iat  die  Bedeutungsgeschichte  der  vet*- 
Komposition  im  Deutschen  behandelt  worden^  da  sie  hier  am 
üppigsten  entwickelt  und  die  Überlieferung  am  reichsten  ist. 
Nach  einem  kurzeu  Rückblick  auf  die  Stellung  und  Verbreitung 
in  den  deutschen  Mundartej^soU  eine  knappe  Skizze  ihrer 
Stellung  in  den  germanischen  Dialekten  folgen. 

In  der  ahd.  Periode  bieten  das  zahlreiche  Glossenmaterial 
wie  auch  die  grösseren  Denkmäler  ein  Zeugnis  für  das  um- 
fangreiche Gebiet  der  ver- Komposition,  ein  breit  und  wuchtig 
angelegtes  Bild,  in  dem  wir  häufig  schon  feinere  Züge  entdecken 
und  Über  manche,  uns  in  der  heutigen  Umgangsprache  geläufige, 
aber  dunkele  Bildungen  Aufklärung  finden.   In  der  nihd,  Periode 
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sfilien  wir  das  ^anze  Bild  vertieft:  in  ein  nnd  demselben  Worte 
tlie  vevschi*^ilensteii,  oft  Eradfizu  entgegengesetzten  Beileutungen 
entfaltet.  Aus  den  niannigfaclieu  Grundanscliaüuiigen  entwickelt 
sich  verschiedener  Sinn  in  bisweilen  überraschemler  Weise,  aus 
einer  einzigen  kann  sich  ein  ganzes  Netz  von  VerÄweignugeu 
entspinnen.  Der  Bestand  an  ircr-KomiJOsitis  wird  ein  handlidies 
Werkzeug  für  die  Sprache  der  Poesie  und  kommt  der  Vorliebe 
des  Mittelalters  fiir  doiipelsinnige  Ansdrucksweise  entgegen. 
Spater  erst  wird  der  Wortschatz  durch  die  Prosa  bereichert. 
Nach  Luthers  Zeit  ändert  sich  das  Bild  wesentlich.  Das  nüch-l 
terne  Zeitalter  findet  keinen  Geschmack  mehr  an  dieser  Viel- 
seitigkeit und  begehrt  nach  Deutlichkeit  und  Anschaulichkeit. 
Während  der  Bedeutungsumfang  der  einzelnen  Bildungen  zu- 
sammenschrumpft, werden  die  einzelnen  Gruppen  durch  ein- 
dentigere  Worte  aasgebaut:  quantitative  Entfaltung  tritt  äffl 
allgemeinen  an  Stelle  der  qualitativen.  Diese  Entwicklung  ist 
durchaus  noch  nicht  abgeschlossen,  wie  versd£:en,  vcrscfdaffenj 
t>ersf^iies8efi  u.  ähni.  (vgl.  S.  266j  mit  ihrem  absterbenden  ße- i 
dentungsreichtum  zeigen.  Selbst  die  so  fest  geschlossene  Gruppe 
nach  dem  Muster  verhitiden  (S.  137 ff.)  wird  mehr  und  mehr 
durch  andere,  ungescbwiichte  Präfixkomposita  ersetzt.  Zahl- 
i'eiche  Neubildungen  werden  von  der  Bibelsprache,  der  Kanzlei- 
sprache des  16.  und  der  folgenden  Jahrhunderte  und  der 
Literatursprache  des  17,  und  18.  Jahrhunderts  geschaflen. 
LutheCj  Klopstock,  Wielanil  und  Goethe  vor  allen  haben  wert- 
volle Wendungen  geprägt  und  auch  die  gebildete  Umgang- 
spraclie  dadurch  bereichert,  während  der  geniale  Sprachbiidner 
Fischart  es  ttber  charakteristische  Augenblicksbildungen  niclit 
hinausgebracht  hat.  Auch  ans  puristischen  Bestrebungen  ist 
manches  Brauchbare  hervorgegangen.  In  jüngster  Zeil  sind 
Behörden  und  Berufsgenossenschafteu  —  es  sei  nur  die  Juristen- 
sprache erwähnt  —  mit  allerdings  meist  nicht  sehr  glücklichen 
Neuprägungen  und  Verdeutschungen  hervorgetreten. 

Die  and.  Literatursprache  ergänzt  in  manchen  Zügen 
das  Bild  der  alid.  Die  as.  Bibeldichlung  entfaltet  eine  Reihe 
von  synonymeu  Bildungen,  besonders  für  die  Ausdriicke  der 
Verniclitung.  Verachtung  und  Verfehlung,  in  denen  noch  heute 
das  Präfix  am  lebendigsten  ist.  Das  mnd.  weist  in  der  Sprache 
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seiner  ürkuinlen  recht  tiliarakteristisclie  und  wertvolle  Bildungen 
auf  und  baut  vuvuehmlicli  die  Verkehrspraclie  aus,  der  die 
iilid,  Ümgangsprache  eine  Reiiie  von  Weujiungen  verdankt. 

Von  den  lebenden  Mundarten  hätte  das  Schweizerische 
wie  das  Niederländische  behandelt  und  nicht  zu  den  deutschen 
Dialekten  in  engerem  Sinne  gezogen  werden  können,  weil  es  ein 
ganz  selbständiges  Gepräge  erhalten  hat.  Da  es  indessen  vom 
verwandten  ElsäsBJscheii  und  Schwäbischen  nicht  za  trennen 
ist  und  einen  äusserst  reichen  Wortschatz  entwickelt  hat,  so  ist 
es  in  Teil  III  mit  behandelt  worden.  Besonders  auffällig  sind 
die  isflhlreichen  lautmalenden,  synonymen  Bildungen.  Hier  wie 
in  allen  Mmidarten  und  der  Schriftsprache  überwiegen  die  wer- 
Gruppen  tadelnden  und  gehässigen  Sinnes.  Das  Schwäbische 
und  Bairische  hält  eine  Reihe  von  alten,  charakteristischen,  in 
der  Schrift-  und  Umgangsprache  untergegangenen  Wendungen 
fe-st.  Die  Aufzeichnungen  der  üslreichisch-tix'olischcn  Mund- 
arten liegen  leider  zu  spärlich  vor,  als  dass  sich  danach  die 
Stellung  der  rcr-Komposiiion  in  ihnen  beurteilen  Hesse*  Um  so 
wertvoller  wird  uns  dafür  das  Sclilestsche  mit  seinem  reichen 
Wortschatz.  Die  ndd.  Mundarten,  reich  an  ?TCT--Kompositis, 
sind  uns  wichtiger  dui'ch  Bewahren  alter  Bildungen  als  Ver- 
mehrung einzelner  Gruppen.  Das  Ost-  und  Westproussische  hat 
wie  die  Dialekte  der  Grossstädte  (Wien,  Leipzig,  Berlin,  Frank- 
furt, Köln)  viel  aus  der  Gaunersprache  aufgenommen  und  nach 
ihrer  Art  Neubildungen  geschalfen.  Die  Aachener  und  luxem- 
burgische Mundart  stellen  die  Verbindung  mit  den  nieder- 
ländischen Mundarten  her. 

Ohne  die  letzteren  einzeln  zu  behandeln,  wende  ich  mich 
der  neuniederländischen  Schriftsprache  zu'),  Sie  verfügt 
über  einzelne  Bildungen  mit  reichem  Bedeutungsumfang,  baut 
aber  besonders  einige  Gruppen  aus,  so  vertvandvln'')  (vgl.  S.  1970". ), 


')  Pas  grosse  mUtelniederlÜndiRclM:  Wiirterbnch  von  VerwijiB  und  Verdam 
ist  kiiJer  Jtoch  nicht  Na  vcr-  vorgcschrlttcti. 

*)  K.  B.  eerbiruhn  anders  binden,  -Itoekcn  Qinbuclicn  (Hicfaerer-AkvBld 
llGOa),  -grn:en  fflcc)  Vidi  vm)  ßinnr  Weiile  auf  die  rnidere  bringen  (1169c), 
-lawten  auswandtrn  ill77b),  •siraJen  Rlraase  ümpflastern  (llB2a),  -vloeren 
Flur  umpflaeUTn  (IIWic),   -mnden   durch  Winden  be^wegen   und  versetzen 


l^eapolil,  Dia  VonUba  v«r- 
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verh'inwum^)  (S.  209ff.),  mjd  scliaflPt,  über  das  Deutsche  liInAns- 
gehend,  interessante  DenoroinativbililuHgen ^).  Überhaupt  sind 
die /air- Gruppen  in  ihr  noch  vertreten  ■"').  Eine  eigene  Gruppe 
dea  Sinnes  „ausspielen,  um  die  Wette  um  etwas  spielen"  *)  ti'itt 
hervor.  Von  Einflus8  ist  das  Niederländische  auf  die  deutsche 
Handels-  und  Schiffersprache  geworden^). 

Reich  entfaltet  sind  die  verschiedenen  Bedeutuugsgrnppen 
im  AlteagUschen  (vgl,  S.  43  f.).  Die  Gruppen  mit  üblem 
Nebensinn  überwiegen,  daneben  die  Bildungen  nach  dem  Muster 
verbindeil  (vgl,  S.  137}  und  der  Gebrauch  des  Präfixes  als  In- 
tensivpartikel (S.  43  Anm.  2).  Im  Englischen  aber  weicht^  an- 
ders als  im  Deutschen,  die  uer-Kompasition  vor  romanischen 
Bildungen  zurück.  Noch  in  der  raeugl.  Periode  blühen  ausser 
sonstigen  Gruppen  die  BiJdinigeii  nach  dem  Muster  verkiJfmnem'^) 
(vgl,  S.  209 ff.),   besonders  in  der  Form  des  Partizips')  (vgl. 


(1200a),  -eiUeii  Platz  wechseln   (Iä02c);   hierher  wohl  auch  eerjarcn  (Jetn.) 
seineti  Geburtstag  feiern  (1172  c). 

')  So  rerkanicren  Tom  Krebs  (1173a),  -tuiiten..  -nioHat.  -muffen  von 
Milben,  Motten,  Muff  fUSlb,  1182b),  -t^urm  vnn  Brand  (Fäule)  (1197c), 
-woraien  von  Würmern  (1300c)  zprfrcaBcn  wtrtlcn, 

^)  vtvnatigenamen  angenehm  machen  (UnTli),  •  tlui/rsatnett  konservieren 
(llGbc),  'gnmtkketijken  erleichtern  (1168  b).  -Ui^timelijken  verkörpern  (tl78c), 
-vroolijl-en  belnatigen  (1197c),  -wezeniüken  verwirklichen  fllBSt). 

*)  in  noüd  t?erkeereii  sich  in  Not  befinden  j  1173b).  H^h  vennaJcen,  -meien 
B.  belustigen  (118Üc,  llölu),  iith  tf^rpoüs^u  paußierfn  (U84c),  vettlaan  ein- 
gehen (1190»),  itcft  verircden  8.  Bewegung  machen  (llfl4b),  vcrtoant  anver- 
wandt  (lltfSb),  ferwereen  erwerben  (USJitb), 

*)  verdrnven  in  die  Wette  traben  um  etw  ,  als  Preis  im  Traben  aus- 
setzen  (1164c),  -harädraven  um  die  Wette  harttraben ,  -hirdzeilt»  nm  die 
Wfitte  flegeln  (IHOc).  ^kaataen  Im  Spiel  iiusaetzen  (I173a)t  -kaveien  am  etw. 
kabeln,  aafü  Spie]  setzen  ib),  -ktgalen  latm  auskegeln  (c),  -kolren  im  Enlbea- 
spiel  ausspielen  (1176c),  -smakkm  auswürfeln  (llSUfc),  -wedden  wetten  um, 
auBsetz*n  (llSSic),  -etilm  um  die  Wette  segeln  (1201c).  Die  Gruppe  ist  wohl 
gemischt  aus  faur-  I  (S.  104  ff),  /i«-  (S,  2W?^)  und  fftir-  (fi.  I78ff,)  Typen. 

^)  In  Teil  HI  ist  öfters  darauf  hingewiesen  wt>rdeu. 

*)  Eigenartig  ist  die  aengl.  Bildung  forsidian  :  iter  fatale  inire. 

Beo.  Th.  3104,  note ;  htB/de  da  forsidod  *Hnu  Ecgßetkvee  :  Ecgthenw's 
8un  hftd  thcn  perished. 

')  mengl,  fm'/ofxte(n)  :  exhausted  with  fighting  (iStralmann-Bradley  37»), 
forhptd  :  »atiated  with  drinking  (Ü9a),  /»rJicprf ;  deercpH  (40  ft),  forraked  : 
uverdone  witb  waltring  (41  bj,  /oraon^en  :  lieed  with  singing, /orslejtt :  üvet- 
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S,  218  ff.  iiud  44).  Im  Neuenglisctjen  fristen  aiiss«r  vereinzelten 
ßesleu  in  der  Scliriflsprache  (S.  44)  die  «^-Komposita  ihr  Da- 
Bbiu  üur  noch  lüci-  und  da  in  den  Muudarteu. 

Pie  afries.  per-Kömposita  sind  aüs  den  S.  4of.  djtrgelegten 
Gründen  scliwer  von  anderen  (er-,  über-)  zu  scheiden,  nieder- 
ländiücUe  uud  mnd.  sind  unter  die  friesischen  gemischt.  Die 
ver-Kompoüita  sind  nicht  zahh'eich  vertreten.  Es  überwiegeu 
RUcL  hier  die  Bildungen  mit  üblem  Nebensinne,  daneben  die 
Gruppe  überwittden  (vgl  S,  109  f.).  Aus  den  neufriesischeu 
Mundarten  lassen  aich  neue  Gesichtspunkte  für  die  ver-Kom- 
Position  niciit  gewinnen. 

Im  Nordgermanischeu  spielt  die  vtr-Komposition  keine 
wii'ütige  Rülle;  neben  Bildungen  üblen  Nebensinnes  sind/aMr-^) 
und  /air-'')  Typen  zu  erkennen.  Der  Umfang  des  nordischen 
Wortschatzes  au  6x'r-Komputiitis  geht  über  den  des  Gotischen 
nicht  wesentlich  hinaus. 

Zu  wirklicher  Blüte  bringt  es  die  £>er' Komposition  überliaupt 
im  Westgermanischen,  seit  der  mittleren  Periode  nur  im  Deutschen 
(einschliesslich  des  Schweizeriscbeu  und  Niederländischen). 


T. 

nhd.  ver-  im  Verhältnis  zu  anderen  Präfixen. 

Neben  ver-  weist  die  deutsche  Sprache  nur  die  geschwäcli- 
ten  und  tonlosen  Präfixe  be-,  ent-,  er-^  ge-,  ser-  auf,  w&hrend 
die  Zahl  der  ungeschwächten   grösser  und  bildungsfähiger  ist. 


come   vfiih   sleap    ('12a),    forstormcd  :  tosscd    about   wilh    storTnes    (-Igb), 

exbaastf'A  witli  watcMnii,^ ,  /unt-nfÄeff ,- exhuusttd  wHh  walkintj,  forwaitdred : 
eah&n&tcä  witli  wandv-ring.  foneaitn  :  gvQVfn  U>  üxcess, /t>ruif2>«d .- exbaast&d 
witb  wecping  (45 1), 

*)  forlag    Lebensunterhalt    (Fritzner  1,  •166a),    fttr^d   Vorsicht,   Um- 
Bicbt  (461  b). 

')  forfttttgii,  ff/rinifoga  vermögen  (457b.  521a),  for^fUiJidn,  f^rstttnäc 
{undirstanda)  vec&tübea  (462b),  J'orvUua  Tcclangeii,  begebrliulk  aeu)  (4B4bJ 
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Auf  die  BerUliraiigspnnkte  von  vcr-  mit  andern  Präfixen  beider 
Ärteu  ist  mehrfaiiU  hiugewiesen  worileu.  Ks  yteht  mit  iliuea, 
besonders  in  der  jüngeren  SpracUpeiiode,  im  Wechsel.  Häiiüg 
kommen  sie  in  denselben  BiUluitgen  mit  derselben  Bedeutung 
friedüüh  nebeneinander  vor,  häufiger  aber  stehen  sie  im  Wett- 
bewerb, und  eins  gewinnt  dem  andern  den  Boden  ab.  Zwischen 
gestiiwächttin  wie  nugeschwäditen  Formen  tritt  nun  mit  der 
Züit  ein  Ätisgleii!!]  und  eine  gegenseitige  Abgrenzung  der  Ge- 
biete ein,  im  allgemeinen  nach  dem  Gesichtspunkte,  dass  die 
anschaulicheren  Formen  die  mehr  verblassten  zurückdrängen. 
Die  Stellung  von  per-  gegenüber  den  verschiedenen  Neben- 
buhlern ist  nun  sehr  verschieden. 

gc-  dient  fast  ausschliesslich  als  PerfektivparLikel ;  es  ist 
scliwächer  als  ver-,  weit  ihm  jeder  sinnliche  Bedeutungsinhalt 
fehlt,  und  berührt  sich  nur  vereinzelt  mit  ihm  (tjfAdendd  :  ver- 
blendet, gesichert  :  versicJiert).  ent-  ubertriflt  ver-  sowohl  in  der 
ainnJichen  Bedeutung  „weg**  (f^a-)  ab  in  der  perfektiven 
Funktion  (effektiv)  an  Deutlichkeit  und  ist  dadurch  im  Vorteil: 
ctUa f teii  {^.  12&}^),  enthaupten  {2&i  f.),  entweicJien  (112  f.)  —  ent- 
kommen (X12).  entscfiwindejt  (22öft'.).  Aus  demselben  Grunde  ist 
ver-  von  scr-  in  der  Gruppe  vernichten*)  überflügelt  worden: 
g&rhrealien  (230 ff),  serschlayen,  ^erslf'ny^n,  zerstreiten  (233 f.)- 

Vielfacher  berührt  sich  ver-  mit  be-  und  er-  (vgl,  S.  57). 
6e-  geht  wie  fair-  (und  faur-  II)  auf  eine  lokale  Grundform 
zurück  (ebd.  Anm.)  und  ist  ihm  ant-h  in  der  Bedeutung  verwandt, 
er-  dagegen  zeichnet  wie  /r«-  und  faur-  I  mehr  den  Verlauf 
des  Weges,  So  greifen  die  drei  Präßie  vielfach  ineinander  über 
und  stehen  in  enger  Wechselbeziehung,  be-  teilt  sich  mit  ver-  in 
die  Gruppen  merhok^ {Riitmmv  S,eO  ^faur-1 109 fl',.  203,24ir.), 
verbergaij  verschlinssen  (H.  56 f.  —  ver-  S.  143 IT.),  besorgen 
(H.  69,  75  —  faur-  I  119),  hedankmi,  helohnm  (H.  78  —fair- 
158 f.).    besteuern^)  (H.  146  —  ver-  159 ff.),    die  instrumentale 


*)  Dte  ZaLl  ^bt  die  Seite  an,  anf  der  das  entspiechende  uer-Eompü- 
situm  zn  süchcn  ist, 

')  Doch  hat  sich  eemiditeti  (Paul  wb.  565*)  und  cnüchtat  (Jakob  XXIV) 
gegen  oemichten  nicht  durchsetzen  künnen. 

')  Aber  das  fre-Kompüsitam  hat  die  zahlende  Person,  dis  veT-Kom- 
Ipoaitaro  die  verstefltirte  Ware  ^Is  Objekt. 
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Gruppe  (U.  83£f.  —  wer-  161ff.),  hefasseH,  betjrei/en  (H.  26,  49, 
50  —fair-  165ff.)t  hemess&t  (H.  1Ö5  —fair-  167f.),  bv^Uhcn 
(H.  45,  50  — /rtir-  169),  beschränkeit  (H.  54  —  fair-  174  f.),  be- 
iuden  fH.  40  —  fair-  176),  Impeisoualia  (H.  233  f.  —  /«jr- 
178).  Frequentaliva  (havanfteri ^  hesudien  H.  154,  72  —  /«if- 
nOir.).  Dllrativa  (ieArtm-?*,  bleiben  225,  219  — /«ir-  lÖ2f.), 
li-aiis.  KesuUativa  (ht^Icommat,  bcschifcn,  besinnen  H.  179,  172, 
181  —fair-  184  f.),  inlracs.  Eflekliva  (bf^aJtren,  beschlümmen^ 
hewhüern  fH.221f,  — fair-  210 f.).  ccr-  und  t^-KomposiUim 
können  nebeneinander  foiLbeöteljen  —  (laon  sind  sie  im  Ver- 
Unf  der  Eiitwick1un@f  in  der  Bedeutung  etwas  auseinander- 
gegangen ^-  oder  eins  von  beiden  veraltet^  und  zwar  bald  das 
eine,  bald  das  andere. 

Positive  und  negative  Bedeutung  nebeneinander  findet  sich 
Irüliür  aucli  bei  he-  (H.  189  —  faur-  I  113  ff.). 

Auf  dem  Gebiete  der  Denominativbildung  hat  eer-  in  den 
meisten  Fällen  be-  überflügelt  (H.  111).  Nur  in  der  instru- 
mentalen Gruppe^)  behauptet  &e-  den  Vorrang  (H.  U2ff.).  Bei 
adjektivischen  Deiiitiiiinativen  der  Bedeutnug  ^machen  zu,  in 
einen  Zustand  versetzen"  ist  he-  von  ver-  (und  er-)  in  den  Ab- 
leitungen auf  -em")  verdrängt  worden,  in  denen  auf  -igen  ist 
BB  häufiger  als  ver-^}]  die  8lü{ -Heften  sind  ver-  ausschliesslich*) 
vorbehalten  (Wilmanns  2,  165;  H.  116).  Die  Komposita  auf 
be^en  neigen  dazu,  in  ver — em  überzugelm  ■').  Die  Bildungen 
auf -ieren  gehen  mehr  und  mehr  za  ««r- Über")  (H.  195),  Fakti- 
tiva  werden  von  be-  wie  mit  ver-  (und  <fr-)  gebildet  (H.  146  ff.). 
Die  jüngeren  Faktitiva  auf  -em  kommen  am  häufigsten  mit  vcr- 
vor  (Wilmanns  2,  165). 

er*'  geht  von  der  Anschauung  „aus,  heraus,  auf^  aus 
(Jakob  XLVII),  vgl.  ersefmt  (J.  XLI  —  ^««r- /  S.59fl'.),  crJiörm 
(J.  KXV  —fuur- 1  Ut),  ersctsm.  Meifcti  (J.  XXVII  — /awr-  / 
75ff.,  82tf.)i    erheben^  enneldeit,  er^tihteti,  criuften   (J.  VIII,  IV, 


*■)  Vgl.  S-  57  Änm.  dies.  Abh. 

')  Au8n»hme  btreichem  ill.  121), 

')  iitatistische  Zusummenstellung  bei  H.  120  and  14-1. 

*)  Aiibnahnin  vr\}iiiißivhen  |^U.  123) 

*)  Vgl.  a  270. 

•)  Vgt.  dit  Statistik  bei  U.  2dO. 
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XXIII  —  faur-  l  105  tf.),    ermmUn,  erleben  (J.  XXXÜI,  XLV 

—  faur-  I  109),  aich  erwiyen  eines  dinges  (J.  XII  —  ver-  124), 
ergehaii  erlassen  (J,  XI  — fra-  257  ff.),  erwer/en  ^fehlgebärea" 
(J.  XII  —  frti-  252  f.).  Doch  beiührt  sieb  er-  auch  mit  fair- 
Typen  wie  erwandelen^  crtcetmieJt  (J.  XU  —  /»»V-  198tf.),  er- 
messen (J.  XXIX  *—  fair'  167  f.),  ersetzen  „ durclisetzen '^ 
(J.  XXVII  ^  fair-  169 ff.),  den  FiequentÄliveu  sich  ergeJten, 
erholen,  erwaien  (J,  VII,  VI,  XXII  —fair-  181  f.).  Ferner 
bezeichnet  er-  wie  cor-  Durativa  (erduldett,  erharren ^  erleiden^ 
eHragen  J.  XXXVI  —  ver-  182 f.,  245 f).  lucboativa  uud 
Eft'ektiva  (erbleichen^  erfrkreti  3.  SVIIl,  XXXII  —  ncr- 
210,  225,  228  f.),  EesuHativa  {erfahren,  ertcerben  J.  XXXVUI, 
XXVm  — fair-  lS4f.;  erschlagen,  ersteinen,  ertränken  J.  XXXIII 

—  fra-  333).  Vereinzelt  sind  die  instiQmeutale  Gruppe  (er- 
w^iben '),  erswetgt^ti  3.  XXIII  —  ver-  146,  148)  und  ^verfehlen" 
{sicfi  erzärieln  J.  XIX  —  fair-  209  Anm.  1)  vertreten.  Als  de- 
uoraiitativbildendes  Präfix  steht  er-  hinter  t^er-  ebeufalls  zurück 
(s,  Jakob  SIX),  Wo  beide  fortbestelieD,  gehen  sie  in  der  Be- 
deutung auseinander  (ebd.  SXI). 

Am  anKieUeudsten  ist  die  Frage,  wie  die  drei  wichtigsten 
ungescb  wach  teil  Präftie  der  nhd.  Umgaugsp  räche  sich  zu  der 
Perfektivieruög  stellen.  Zur  intensiv-durativen  wie  resultativen 
Aktionsart  »ind  alle  drei  gleich  befähigt,  da  Jedes  Präfix  ge- 
eignet ist,  durch  Anfügung  an  das  Simplex  dessen  Handlung 
ein  verstärkendes  oder  das  Ziel  als  erreicht  darstellendes 
Moment  hiozuaufügeii.  Die  frequentative  ist  entweder  von  eer- 
und  frc-  auf  das  lineare  er-  oder  aus  der  perfektivietenden 
Fähigkeit  von  er-  in  Verbindung  mit  einfachen  Verben  fre- 
queutativer  Bedeutung  übertragen  worden.  Die  inclioative 
B^uuktiüu,  die  mit  der  efi'ektiven  in  iutrans.  Bildungen  vereinigt 
ist  (vgl.  S,  209 ff.),  kann  bei  allen  drei  Präfixen  aus  der  per- 
fektiven des  Partizips  (S.  223  ff.)  rückwärts  erschlossen  worden 
sein.  Wahrscheinlich  aber  hat  ver-  hierin  die  beiden  anderen 
beeinflusst,  indem  die  Gruppe  verwandi^ln  (S.  197  ff.)  den  Über- 


')  Fischajt  (tei  Jakah  XXIIT);  der  dm  reic}te  Jiimmt,  nimmt  sie  mcJd^ 
sondern  tr  ergibt  sidi  iren ,  das  heissl  akdann  verw eihen  und  »icht 
crweiben. 
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gang  zur  incboati^en  Aktionsart  begünstigte  (vgl.  8.  225)  ^). 
Wührend  er-  und  ver-  diese  Funktion  Ifbendi^  bewahipn,  ist  be- 
darin  veraltet,  Aber  auch  zwischen  er-  und  v^r-  sind  Bedeutungs- 
unterscliiedp  festzustellen,  Die  cr-Komposita  lassen  das  inchoativ- 
resultative,  die  Mr*Kuniposita  das  effektive  Moment  mehr  hervor- 
treten (vgl.  verblassenj  verblei chtiti^  rerstitmmett  gegenüber  rrhlasscn, 
erblekhm,  erstummen),  ergehen,  *rsterbe7i  malen  iiiehi  ilen  Verlauf, 
vergefum.  versterben  melir  den  Abschluss  der  Handlang.  Doch 
kann  das  Verhältnis  auch  umgekehrt  sein  (er/rorcti  :  verfroren). 
Bisweilen  verbinden  wir  mit  den  *t-  und  t-er -Kompositis  gegen- 
sützlicheii  Sinn,  so  bei  den  Verben  der  sinnlichen  Waiirnehranng 
wie  flehen  :  rerbehcn,  erhlüft&t  :  virbluhen,  erglühen  :  verglülien, 
erhallen  ■  vtrhaUen  n.  ahn!.  Während  die  resiiltatlven  er-  und 
iw-Koroposita  (trans,)  sowohl  den  Sinn  erreidten,  verdienen  (fair-) 
wie  auch  verlierettj  vernkUeri  (fra-)  vertreten  können,  ist  der 
Ausgleich  derart  eingetreten,  dass  er-  fast  ausschliesslich  (neben 
wenigen  ver-  und  Ä«- Bildungen)  die  erste  Uruppe  fUr  sich  In 
Anspruch  nimmt,  während  wer-  und  er-  sich  in  die  zweite 
appe  teilen.  Die  unbestrittene  Domäne  von  ver-  dagegen 
"stellen  die  Verba  nach  dem  Muster  verbitHlen  (S.  143 ff.)  und 
vor  aUem  die  Bildungen  mit  üblem  Nebensinne  in  der  Be- 
dentung  verfehlen,  sich  vergehen,  versessen  ^  veracfUen^  ver- 
urteilen dar. 

Vor  seinen  Nebenbuhlern  hat  ver-  den  Reichtum  au  den 
verschiedensten  Bedeutungsgiuppen  voraus.  Es  erhält  da- 
durch etwas  Schillerndes,  wodurch  es  vorziiglicli  für  die 
dichterische  Verwendung  geeignet  wiid,  aber  viel  an  An- 
schaulichkeit und  Deutlichkeit  einbüsst.  Und  dies  wird  ihm 
mehr  als  den  übrigen,  weniger  vieldeutigen  Präfixen  zum  Ver- 
hängnis. Ein  unverkennbarer  Zog  unserer  heutigen  Sprach- 
cntwickluug  ist  es  nämlich^  über  schillernde  und  verblassende 
Bildungen  hinweg  zu  anschaulicheren  und  weniger  tnissver- 
ständlichen  zu  schreiten.  9o  geben  wir  ein  älteres  Kom- 
po^itUDi  durcli  eine  Reihe  verschiedener  anderer  wieder  (vgl. 
gOi,fraletan  S.  19  f. :  ablassen^  etttlasseny  erlassen,  fierablassen,  über- 


^)  Hittmair  216  nimmt 
ätlHgedtit, 


gen  an ,   er-  habe  auf  bt-  diesen  Gbifluäs 
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hissen.  mUtthimtfH ,  vt'rlasst>ii ,  zulassen).  Voi'  allem  aber  treten 
ungeschwäcUte  Präfixe  an  Stelle  der  geschwächten  und  drängen 
diese  immer  mehr  zurück.  nrseUen  (vgl.  S,  26G  Aiim.  4)  müssen 
wir  heate  durch  abs^en,  ausseUetif  besHsen^  durchsetzmy  einsetgeH^ 
ettigegctisetseti,  ersetzen,  fchheigen,  /estseieen,  hinetHseUen,  hin- 
sctseHf  übcrset£cn.  umstizen,  vorsetsen^  wtgsdsen^  eu  ende  geteai,^^ 
^usammenseUett  wiedergeben,  verbitiden  (S.  137 ff.)  durch  einhindenf^ 
/eHbindeftj  überinndtm,  znbitidett,  SHSQtnmenhinden  usw.  Die  ver- 
Bildungen  gehören  oft  der  geliubeneo,  altertümehiden  Sprache 
an,  auch  ein  Zeichen  ihres  Absterbens,  8o  verwirft  Luther 
noch  den  Stein,  der  zum  Eckstein  geworden  ist;  wir  werfen 
ihn  weg  oder  fort.  ^M 

Dieser  Vorgang  erstreckt  sich  auch  auf  die  Aktionsarten;^ 
ahfauleJit  aashhicheni  hinschwiiideit    geben   das   Bild   des   Effek- 
tiven anschaulicher  wieder  als  verfaukn,  verbleichen,  wrscÄww^B 
den.      uusgehefi,    abreisen    bezeichnen    deutlich    das    iticlioative 
Moment»   (m^kntTcrt,  fortdancrn  das  durative,   wo  das  rer-Kom-^ 
positura  etwas  mehr  oder  minder  Schwankendes  behält.     Äuc| 
in  dieser  Funktion  treten  allmählich  die  geschwächten  Formen' 
vor  den  uugeschwächteu  zurück. 

Aus  dieser  ganzen  Entwicklung  aber  lässt  sich  folgendes 
erkennen:  Die  Präfixe  beeinflussen  zunächst  die  Richtung  dt 
Verbalhandlung,  tragen  dann  aber  zugleich  und  meistenteils' 
ein  perfektives  Moment  in  sie  hinein.  Je  mehr  mit  SchwticJuingi 
der  Form  der  anschauliche  Inhalt  zurücktritt,  um  so  mehr  trit^f 
das  perfektive  Moment  hervor.  Die  in  der  Form  geschwächten 
und  in  der  Bedeutung  verblassteu  Präfixe  werden  durch  unge- 
schwächte und  anschaulichere  ersetzt,  sobald  der  Richtungs- 
hinweis hervorgehoben  werden  soll.  Aber  auch  diese  Präfixe 
lassen  je  länger,  je  mehr  das  perfektive  Moment  hervortreten 
und  werden  ihrerseits  durcli  andere  ersetzt,  so  dass  ein  un- 
ausgesetzter Wechsel  stattfindet. 
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Danneil,  J.  F.:    Wörierbueh   der  altmiirkiar.h-pUittdeiit gehen   Mundart      PöIb- 

wedel  IBM, 


')  Die  Art  der  AbIriUznng  und  Anführang  ist.  wo  erforderlich,  in 
Klammern  beiKotiigt.  Dk  dtii  ^ViirterbU ehern  eiitnümmenen  Belege  &ind  in 
der  dort  benutzten  Abkllrzuiig  gegeben. 
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Drechsler  P.:   Wcncd  Sclierffer  and   die  Spracbe  der  ÖchlesleT.    Cfermaniat. 
AbhAndl.  XI.     Breslau  1895. 
,  :  Sitte,  Brauch  und  VulkeftlHul»;  in  Schlesien.    Schlesiens  volka- 

tUmliche  f'berlieferungen  IL    =■  Leipzig  1906. 

Erdmann,  O.:  Otfrids  Evangclienbuch.    Halli'  1882  (<V  Bach,  AbscLnitt.  Vers). 
»  :  GrnndBUpc   ilcr  deutschen  Syntax  l.    Stottgart  188fi,     II  be- 

arbeitet voD  Mensitig,  O.     Sttittgiirt  1898 

Franke,  0.:   Unindzflg^  der  Schriftsprache  Ltithtra,     Görlitz  I88H 

Frisch,  J.  L  :  Teutscb-Lat^iiiisches  Wilrterhuch.     Bfrplin  1741. 

Friachbier,  H.^  Preussischts  AVörtt'rbuch,     Berlin  1882— H3. 

Fritzner,  ,1,:    i>rdbyy  uver  det  j^anile  norskt-  Sprug,     Krißtiania  Ififtßfl- 

iraiiglet,  J,  F.:  Lesicon  der  Lux emb arge v  linigangspr^che     Luxemburg  IÖ47. 

(retinj^,  H.:   Wtjrterburh  zu  den  Liedern  der  Edda.     Halle  1903- 

GralT,  E.H.:   Althacbdcutscher  SpraehschaCü.     Berlin  l8:-t4  fT, 

Grimm,  J.:   Iieul^che  C*rammntik.     (ii'i<ttingen  18^2  Ü. 

und  W.:  Iieutsches  Wiirterbufh,  13.  Band,  1  — fi,  Heft,  bcarheif*? 
von  E.  Wülcker.  Loipzin  I8Wi— l>ä,  7.  Heft,  b*?arbeitet  von  K.  Meifi&ner. 
Leipzig  1R<)5  [DWB,)  '). 

Heiland  s.  Covers. 

Hennig,  Ö.  E.  S.:  I^reussisches  Wörterbuch.     Küni^sber^  1785. 

Heppe.  t'hr.  W.;  IVohlredeniltr  Jager.    Kegensbur^  I76:i    M77a 

Htjjip.  51,:   Kleinere  nltniederdeutsche  iii^^olimäler.    *  rRderborn  1877, 

HSttmair,  A.;  Ifi*  Panikül  be-  iij  der  mltttil-  und  neubüchdeutachen  Vetbal- 
kumpu8itii>t].     VVieu  1882, 

HoffmaQE,  H,  von  Failcrcilohen  :    Bettr%ä  ^a  einem  schlesischen  Würtcrbuch, 
Xürnberg  1857. 

Hulthauisen,  F. :   AttB&chsisches  Elementar  buch.     Heidelberg  19Ü0. 

ininifj;.  F.:  WörttrJiuch  dtr  Külner  Mundart.     Ktiln  1877, 

Hörn,   P. :    Die  deutsche  HoIdatenapriitliiB.     C4ieS5QH  18911'. 

Hügel,  F.  S.:   Der  Wiener  Dialekt.     Wien,  Pest,  Leipsig  1873, 

Juknb,  Tb,:   Das  Präftx  er-  in  der  transitiven  mittel-  und  neuhcKshdeutschen 
Verbalkomposition     Programm  ['ubclD  liHX). 

Jacubagon,  J.  K.  H.:    Technologisches  M'örterbueh.     Berlin  1781^95. 

.lecht.   R, :  "Würterhucb  der  Mansfejder  Mundart.     Görlitz  1888. 

Kehrein,  .1.  und   Fr.:   Wfirterluch  der  Weidmannaprachc.    Wiesbaden  1871. 

Xlenz,  H. :   Die  deutsche  Druckerap räche.    Strassburg  1900. 

Kluge,  F.:    I.>eulBche  Studentensprache,     Strassbiirg  I89fi. 

„  ;  Rotwelsch,  (Jnellen  und  Wortachatz  der  (iauneraprache.  I.  Strass- 

burg  190L 

Küothe,  F.:  Wfirterhucb  der  achlfsischen  Mundart  in  Nordbdhmen.     Huhen- 
«Ibe  188111, 

Leo,  H.:  AngeUachaischea  Glossar.    Halle  1877. 


')  Der  Güte  von  Frofeaaor  Dr.  Th.  Siebs  habe  ich  die  Benutzung  der 
weiteren,  noch  nicht  verölfentllchlen  Materia! Sammlung  zum  Artikel  ver-  zu 
verdanken. 
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Leser.  TA.:   Kfirmisclies  WiirtiTbacK.     Leipzig  1862. 

,  :   Mtttc-lliu"ClideiiUcb^s  Handwörterbuch.     Leipzig  lR72fr, 

Martin,  E..  nnd  Lienhart.  H. :  WiSrt«rhuch  der  fclsägsiichen  Mundarten.  Strafte- 

bürg  189911, 
Menne,  K.:   Perfektive  Vcrim   im  Sucbsf-nspieKel.     Progranini  Coesfeld  19tRt. 
I  Me^vr,  H.:   I>er  ricbtrgf  Iterlintr  in  Würtern  und  Ketl^nsartea.  'Berlin  1904. 
.  HCbins,  Th. :  Altnordisches  ülnsitar.     Leipzig  IHßH, 
Müller,  J.,  nnd  Waitx.  \\',:   Die  Aachener  Mundart.  Aachen  und  Leipzig  I8SG. 
Maller,  W  .  und  Zarnckc,  F.;  MittclhochdeutBcbes  Wörterbuch,  Leipzi^r  18*vlff, 
Murray, .'.:  A  Neu-  Hnt;lish  Itictiouary  on  historical  principles.  *  »xford  1888 ff. 
Naber.  F- :   tiotiscbe  Präpijsitioneii.  l.    Programm  Delrinjld  lii79. 
Noreen.  A.:  Altnordisdu-  lifanimiitik,   I.   AltiairmdiÄcln;   und  altnorwcsfischi* 
CiriLmniatik.   '  Halle  liMJH.  IT.  Altacbwedische  (irAuimatik.  Hallt- 1  MM. 
Sotker  b.  Plprr, 
lUfrid  8.  Erdm&Jin. 
ilverbeck,  J.  A.    (tloöSÄtium  meltttnrtjiciim  oder  Bienflti-WürterböcU    nremen 

176&. 
HmI,  H.:   MittC'lhochdi-ulsdio  ÜraDiniAtik.     Hallt'  IHil4. 

,        :  Deatsclif»  Würterbiicb      Halle  1897. 
Pfister.  H.  V.;   Nacbtr^tte  zu  Vilraar»  Idktikon  von  Hesstn.    Macbucg  168A. 
Piper.  V.:    TM*'  Schrifton   Notkers   und  sfiner  Hrhale       Freiburj?  i   lt.    nnd 

Tübingen  \HH2   (X,  Banil.  Hette,  Zeile  i, 
Purtacher,  F.;    DI*;    untrennbaren     l'arlikeln     im     iillhochdeutachen    Tatiiui, 

Leipzi^^er   Disserta.tjüii.     l'hnr  l!:M)l. 
Kecba,  r.:   Zar  Frage  über  ■Aen  I-^rsprung  der  perfektlrierenden  Funktion  dvt 

Verbslprafixe  .  .  ,       Diss.   Dorpat  18y2. 
Keinu'Ald.  W.  K  :  Hennebergisclies  Idiotikon.    Uerliu  und  Stctltin  ITB3,  IBOl. 
KM'hej.  .M  :  IclioLicfjn   H:iTiibiirtjenae.     HiimtiUrg  ITnri. 
Richtholen,  K.  v.;   Allfrieüischt-B  Wiirterbuch.    Gtpttingen  1H40. 
Scbanibarli.  Li.;   Wörterbucb  der  oiederdcutschen  Mundart  der  FUrBtentütDer 

tiüttlnffen  und  tinibenhagen.     Hannover  1858. 
Schiller,  K..  und  Lflliln-n ,   A.:   Mittelnieder<1eut^cbt«s    Wörlerbucli.      BremeE 

lH7.i  ft" 
äcbmellcr,  A.:    biiy«riscltt!B   Wiirt^rbach,    bearbeitet   vvn  K.  (i.    Frgmmuun, 

Manchen  1^72,  1A77. 
Schmid.  .T.  Vh.  v. :  Schwäbisches  Wfirterlmeli.    Stuttgart  1831 '). 
SfhmJdt.  K.  i'h.  L.:  WcaterwUldiBchca  [diotikoti-  Hftdiunsr  und  Herbnrn  180Ü. 
Schmidt,  i'h.:  VVilrterbuch  der  Straaa burger  Mundart.     Strasaburg  1ÖÖ6. 
Sflhullftr,  I.  K,:  RdtriLge  zu  einem  Würterbttch  der  siebeabürglscb-sftchBischen 

Mundart.    Prag  18RÖ 
Schulze,  E.:  (iotisches  f'Nissar,     Magfleburg  1847, 

ilchQtüe,  .1.  F.:  Holsteinisches  Iiliotikori.    Hamburg  lWOU-1802.  Altona  IftOG. 
Smler.  <i.  A.:  Die  Basler  Mundart.     Basel  1879, 


')  Das  gposae  Schwäbiei-he  W'ürterbuch  von  Fi9i:ber  ist  leider  noch  nicht 
äo  weit  vorgeschritten,  dass  es  hätte  benutzt  werden  können. 


^ 


^ 
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Sicherer,   C.  A.  X,  *i.  F.  eti   Akvclit.   A.  L'. :  Nedtrlftndsch  •  HMgdoii 

Huogdnitsvh-Nederlandsch  \Vuordenbock.     Aaisterdam  (o.  J^) 
Siebs,  Th.:    (resehicbte  der  friesisc!sen  Sprache  (in  PaoU  (irnndriäs  rJer  ger- 
manischen Philiilogii?   -l  1152  ff.y 
Sieven^  G.:  AngeUäclisische  4jrfiJumatik.    'Halle  181JH. 
^  ;   TaEian.     Paderborn  1H7ä  (T.  Kapitr-L  VptsI. 

,  :   Heliand,    Halle  1878  ^Hel.  Vt-raL 

Stalder,  I.:   Versuch  eines  ächwiiizuri sehen  IdiultkuJi  .      ,     Aarau  IHI* 
3twib,  F.,  utidTobler,  L.:  Schweiz eriachfE  Idiotikuii.  Wörterbuch  der  aehweizer- 

deatscUen  Sprache,     Fraiienleld  1881  ff. 
Steintneyer,  E.^  nnd  Sievers,  E,:  Die  althochdcutsclu-n  lilosatn,  ]-Cf>r1in  18791, 

{Lrl,  band,  Üeite,  Spalte) 
Strattnanc,  F.  H.,  and  ßradlej^  H.:  AMiddle-Engli&bDictionary-  Oxford  181^1. 
Streilber(f,  W,:    ITrg ermanische  ürammutik.     Heidelberg  IHnii, 

:    Perfektive  u.  imperfektive  Aktionsart  im  UermanischeD   PBrB. 
15.  70  ff, 
Tatian  8.  Slevers. 

Veith,  H,-    Deutsches  Bergw5fterbHch,     Breslau  1870. 
Vilmar,  A.  F.  C:   Jdiutikon  nm  Kurbessen.    Marburg  und  Leipzig  1868. 
Wächter,  I.  lt.;  GIosBarium  Gerraanicum.     Leipzig  1727, 
Wftdstein,  E.:  Kleinere  altsäclisische  Spraclidenkmäler  mit  AnmerkuDgcn  and 

ttloBsar  Norden  nndl  Leipzig  lHfl9  (^^'adBt   Seite,  Zeile). 
W&ber.    F.   ßd.:   All^eioeineti    terininologisclies   >ükAQOit]iäche&    Lexicun    und 

Idiotikon.     Nene  Ausgabt;.     Leipzig  1838. 
Weinhold,  K.:   Heiträge  za  einem  schlesiachen  Wörterbuch.     Wien  1855, 
,  ;   Handschriftliche  Einträge  dazu  in  den  Handexemplaren  von 

Weinhfdd,    K,  Palm,    M,   Heiiixel.     Breslauer   StadtbiblitHltek 
Nr.  30.i5.     1,  2.  A. 
p,  ;   Hanitschrit'rlicbe  sjammiungcn   zum  schkstscIieD   Wä'rt«rbuch, 

von  anderen  verme:hrt  und  erweitert.    Breslaner  Stadtbiblfo- 
thek  Nr  3tWH  '). 
I  :   AleTnanniBrho  lirammatik      Berlin  lÖtiS. 

^  ;    Bairische  Granmiattk.     Berlin  ]8ri7. 

,  :  Mittelhochdeutsche  (iraminatik.    ^  Paderborn  1883. 

Wümanns,  W,:  Deutsehe  < Grammatik.  2.  Abt.:  Wortbibhing.  *Strftssbargl; 
WocatEf  F,;  Wiirterburb  der  westfäliacbeu  Mundart,  Norden  und  Leipzig  1 
Wasbmann.  R.;  Verba  perfektiv»,  namentlich  im  Heliand,  Leipxif;  1893.  (Kritik 

von  Monrek.  VE,,  alda.  21  (189n)  S.  195  ff.) 
Zangtmeiater,  K.,  und  Braune,  W. ;    Bruchstüeke    der  altABclläii«beii  Bibel- 

dichtung  aus  der  Biblii>t]ieca  Palatina,    Heidelberg  1894  (Gen.  Vers).  M 

')  Die  Bre«]auer  .Stadtbiblitithek  hat  mir  die  Sammlungen  bereitwillig 
und  dankenswert  zur  Verfügung  gestellt. 


Abkürzungen 


afdit.  =  Anzeiger  für  deutsches  Altertum,  PBrB.  =  Paul  and  Braunes 
KfitrÜKc.  IF.  =  Indogermanische  Forschungen.  KZ.  =  Kuhns  Zeltschrift 
für  vefKleichende  Sprachforschung. 

idg.  =  Indogermanisch,  ai.  =  Altindisch,  av.  =  Avestisch,  gr.  = 
(iriechisch.  lat  =  Lateinisch,  osk.  =  Oskisch,  air.  =:  Altirisch,  lit.  = 
Litauisch,  aksl.  =  Altkirchenslavisch ,  russ.  =  Knssisch,  nrgerm.  =  Ur- 
germanisch, got.  =  Gotisch,  ahd.  mhd.  nhd.  =  Alt-,  Uittel-  und  Neuhoch- 
deutsch, as.  —  Altsächsisch,  and.  mnd.  =  Alt-  and  Mittelniederdeutsch, 
ohd.  md.  ndd.  =  Ober-,  Mittel-,  Niederdeutsch,  aengl.  mengl.  =  Alt-  und  Mittel- 
englisch, afries.  =  Altfriesisch,  anord.  =  Altnordisch,  aisl.  =  Altisländisch, 
anorw.  =  Altnorwegisch,   aschwcd.  ^  Altschwedisch. 


Berichtigungen 


S  4.    Zu  Zeile  Uff.  vgl.  S.  271  und  276. 

S.  9.    Zu  der  Scheidung  von  faur-  I  :  faur-  II  vgl.  S.  136  Anm.  3. 

S.  11.    Zu  faurbiudan  vgl.  verbanneti,  verbieten  S.  114  ff. 

S.  13.     Zu  „versperren"  (faur-  II)  8.  S.  134  ff. 

a.  16.     Über  die  Rolle  von  fair-  s.  S.  163  ff. 

S.  16  Anm.  3.     Zu  verstehen  s.  S.  191  ff. 

S.  20.  Zur  Frage  der  perfektivierenden  Funktion  und  r^onominativbildung 
S.  222  ff, 

S.  29.  Zu  „versperren"  S.  134 ff.,  143 ff.;  zu  „vertreten"  S.  löH;  zu  ^ver- 
sagen, sich  enthalten"  S.  120  ff. 

S.  34.    ffra-  „weg-"' :  entsilbern'  ist  als  irrtümlich  zu  tilgen :  vgl.  S.  142  Anm.  4. 

S.48  Zeile  16,  18  statt  .Holländischen':  .Niederländischen^ 

S.  49  Zeile  lOff.  von  unten:  Im  allgemeinen  ist  diese  Absicht  doch  durch- 
geführt worden. 

S.  90.     Zu  verschlagen  „umschlagen"  vgl.  S.  201. 

S.  109—111.     Die  Buchstaben  J)  und  e)  sind  zu  tilgen. 

S.  111.     Zu  Zeile  20—28  vgl.  S.  202,  244. 

S.  112.    Zeile  3 — 5  und  verswinen  Zeile  15  ist  zu  tilgen. 

S.125f,;  vgl.  S.  246  ff. 

S.  130f.:   vgl.  S.  253  ff. 

S.  131  ff.    Zu  „verachten,  schädigen,  preisgeben"  vgl.  S.  247 ff. 

S.  164— 202.  Die  Buchstaben  a  (164),  b  (167),  c  d  (169),  e  (174),  f  ^  (176), 
h  (178),  i  (182),  k  (183),  1  (197),  m  (202)  sind  zu  tilgen,  da  sie 
mit  der  Einteilung  des  Inhaltsverzeichnisses  nicht  übereinstimmen. 

S.  179  fehlt  am  Anfang  von  Zeile  13:    mhd. 

S.  230—245.  Die  Buchstaben  a  (230),  b  (235),  c  (238),  e  (245)  sind  aus  dem 
oben  angeführten  Grunde  zu  tilgen. 


Buchdrnckerel  Haretzke  &  Martin,  Trebnltz  i.  Sctil. 
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Vorwort. 


Dip  Oberlieferung  des  Oswald  Stoffes  ist  sn  eii^enartifj,  daß  es 
last  utib^^'retllieli  sicheint,  wie  wie  so  laii^  iinbeacilitet  und  dk 
al]eri)hilulo^t<chate  Autgah<>  uiigelQst,  bßin.ili  unanisfo griffen  bleiben 
konnte.  Denn  üie  führt  uns  fast  widfrwillig  ütufenweis,  ununter- 
brochen iius  ihm  15.  JahrhumJert  hinauf  m  <lie  Zeiten  Ohlodwif^s 
und  in  das  graue  Heidentum,  das  eine  romantische  Generation  so 
gern  mit  einem  einzigen  kühnen  SchwTingie  erflog,  und  sie  er- 
weitert zugleich,  ihren  Inhalt  nach  Kntj^tehen,  Wachstum  und 
VermisKhung  fast  eindeutig  durt^li  die  immer  zahlreicher  außer- 
halb sichtbiir  Werdenden  Paukt*'  berfiniinend.  den  Blick  vom 
engsten  Gestchts kreise  des  Huclistüb liehen  auf  die  nächsten  und 
die  immer  ferneren  Vcrwandtscbuften  in  Dichtung  imd  Sage  nicht 
nur  der  g^rmaniischcn  Valker.  Fand  man  das  letzte  Üewand 
König  Oswalds  gar  m  unkünj^tleriseli?  Oder  Altes  und  Neues 
gar  zu  eng  in  einander  %'ersehlungen^  Aber  d^n-h  nicht  s^,  daß 
nicht  wenigstens  die  Knden  der  Fällen  sichtbar  wären  und  die 
Art  ihrer  Vertnüiffung  das  Entwirren  lockt*  und  lohnte!  Wie 
dem  auch  sei,  die  Augen  der  Beteten  sind  nicht  darauf  gefallen, 
und  so  ist  nur  wenige  obertluch liehe  Arbeit  daran  gewandt;  Künig 
Oswald  aber,  über  dessen  tJestalt  .sich  greifbar  deutiii^h  wie  nirgend 
sonst  in  der  Heimat  Gescliichte,  hegende.  Sage  und  Dichtung 
die  Hände  reichen,  ist  ein  Stiefkind  der  Forschung  gehlieben,  und 
Ätatt  ilaÜ  jetzt  die  Kenner  alle  Feinheiten  der  Sprache  und  Technik 
gegen  einander  abwügen  und  die  klar  aufgeteilten  Motive  bin- 
und  herwenden  könnten,  um  jedes  an  seinen  PlatK  z.u  stellen, 
statt  dessen  muß  erst  die  gi'öbste  Sonderung  vürgenoramen  und 
die  Urundlage  fUr  eine  Rekonstruktion  hergerichtet  werden. 


VT 


Tin  Jahre  lK3ä  erschien  die  Ausgabe  EttmCillprs,  dio  erste 
und  letzte  bisher.  Säe  enthält  die  Ümsclirift  des  Sdiaffhäuser 
cod.  S  in  ein  MittelhocJadeutöub.  Abweicliende  Lesarten  von  M  und 
1  gaben  erst  Bartsch  INliO  (Gprmimiu  V.  14'2IT0  «nd  Z^ingerle 
]875  [ZfdPk  VL  377rt:,  vgl.  Anz.  1".  Kunde  d.  d.  Vorzeit  185(J, 
"271  fl'.)  Von  den  Prosa  auflösunger  erschien  b,  1S67  (von  Haupt 
abgedruckt  ZfdA.  XTLI.  4ß<iff.),  s  lM75/7(>  (von  Edzardi  üenn.  XX. 
190fr.,  XXI,  ITlir.  V^H.  Ziugerle  AfKddVorz.  lKr>7,  3isff.),  MkbjXi 
sind  nocli  unveröffentlicht. 

Vom  Erscheinen  der  Ettniiillerschen  Ausgabe  datiert,  auch  die 
Unsicherlieit  über  das  Alter  des  Gedichts.  Mone,  in  einer 
wUrdigeu  Rezension  (Anz,  f.  Kunde  d.  d,  Vorzeit  IV.  414ff-)-, 
billigt«  die  Verlej^ung  ins  12.  Jahrhundert,  indsm  er  besondere 
die  Reime  (harren  :  geilen,  i^rouwen  ;  trouiiv/t,  w(?  :  kUi  u.  a.)  richtig 
beurteilte:  sie  „sind  nirlit  hoehteutgrh,  sondern  niederländisch  und 
niederrheinisch'"-  Über  den  Nieden'hein  ist  man  sich  denn  auch 
einig  f^eblieben,  bis  Zwierzina^  ttbers  Ziel  hinaneschieÜend,  diese 
Ansicht  modifizierte  (ZtdA.  XLIV.  252  ff.).  Ffir  das  12.  Jalirhundert 
stimmten  auch  Wat'kernagel  {(iesch.  d-  d.  Litt.  S.  Ifi3), 
E.  H.  Meyer  (ZidA,  XII.  387ff.),  Goedeke  (ßnindrili  T,  67). 
Schmellers  Rezension  der  Ettmüllersehen  Awstfabe  (Mttnchener 
geL  Anz.  I83ti  S.  9000'.)  setzt  da.s  Uedicht  ina  H/15.  Jahr- 
hundert; sie  lallt  eine  Prosa  vorauslieKeu,  die  „etwas  älter"  ist. 
Zingerle  (Die  Oswaldlegende  und  ihre  neziehungen  zur  deut^ 
scheu  Mjtiiolflgie,  Stuttgart  und  München  185.>,  S.  8):  „Die 
ganze  Bearbeitung  von  der  Legende  von  St.  Oswalds  Ijohen,  wie 
sie  uns  Etttntilier  mitt«iit,  stammt  nach  meiner  Ansicht  nicht  auß 
dem  rj.  Jahrhundert.  Jedorh  finden  sich  einzelne  Stellen,  in 
denen  der  episfhe  Ton  ßo  gut  angeschlagen  ist,  als  in  den  besten 
Volksepopiien,  und  diese  weisen  auf  ein  hohes  Alter  zurück," 
und  Zingerle  meint,  man  mütite  Altes  und  Neues  wohl  sondern 
können:  ,,Icli  glaube,  daß  di*'  uns  vorliegende  Legende  nur  eine 
Überarbeitung  und  Erweiterung  einer  älteren  Legende  ist,  die  zu 
Grunde  gelegt  wurde  und  aus  der  oft  ganze  Stellen  ungetrübt 
mit  her  üb  ergenommen  wunlen".  Mir  scheint  dies  richtiger  als 
das,  was  alle  Nachfolger  fiher  die  Art  der  Überlieferung  gesagt 
haben.  Bartsch  uimjnt  drei  Stufen  an  ((ierm.  V.  134ff.):  Das 
vorliegende  i^edicht  gehört  ins   U/lä.  Jahrhundert,   seine  Vorlage 


soll  zu  Anfang  des  14.  rnfüiaTulfn  m'w  (R.  13')  aml  142}.  „I<dl 
mAdtte  gleichwolil  die  Mögliohkeit,  daß  es  ein  deutsches  Gedicht 
von  8.  Oswald  im  1^2.  Jahrhumlert  pieReben,  nipht  bestreiteu, 
nur  daU  ivir  in  di^in  an?  iThrtlteiieti  eine  jöngere  Abschrift  des- 
selben liabt-n,  ist  entschieden  abxuweisen"  (S.  142).  Und  weiter: 
,,Eine  Vorstellung'  von  il«u  alten  (k'diehte  uns  ku  machen,  wäre 
jedoch  unnji'>Kli<-'h:  kimm  keimten  wir  die  Getitalt  des  zn  Anfang 
des  14.  Jahrhunderts  verfiiüten  iredichtes  erkenneTi.'*  Edzardt 
(Untertjuchungen  über  das  (i«?dicht  von  St  Oswald,  Leipzig  lH7i*, 
8,  21)  läßt  das  Ettrafillersohe  (Tt>dicht  aus  dem  13.  Jahrhundert 
stammeD,  über  ein  älteres  aus  dem  12.  voniu&liegen.  Ebenso 
Berger  (PBB  XI.  3HH/89  und  40«).  Berger  wUnscht  außerdem 
(S.  459}  eine  englische  Sapienfiissiinff  dei*  9.  Jalirhunderte, 
S.  Seh u  1 1 ze  (Die  Entwieklung  der  deutschen  i >9waldlegendej 
Halle  INHH,  S.  47/48)  eine  womöglich  ticieti  ültert^  deiiti^che. 
Vogt  (Gmndrifl  'II.  :i'Al)  sagt  nur,  daß  der  Oswald  jünger  »Is 
der  Morolf  sei. 

Noch  schlimmer  fast  ist  die  Unsicherheit  über  das  Ver- 
hältnis der  drei  erhalteik'H  Fassungen  zu  einander,  ganz 
zu  schweifen  von  4len  hÜbscheu  ästhetisehen  Würdigungen.  Daß 
•MS  und  *zn  zusammengehören,  hatten  schon  Zingerle  (8.  H9)  und 
Bartsch  (S.  174)  wahrgenunmurn,  uWr  Berger  fS.  40.S)  postuliert 
'^eder  drei  selbsbiudige  Originalgedichte.  Dazu  wurden  für  ver- 
schiedene Stuten  der  Bearbeitung  alle  verfQf^baren  Jahrhunderte 
in  Anspruch  genommen,  und  oft  ist  eini*  bestimmte  Meinung 
überhaupt  nicht  2U  erkennen. 

Deutlicher   kann    dch  wohl   nicht   zeigen,   daß  nicht  genug 
Fleiß  auf  diese  Dichtung  verwandt  ist. 

Um  den  Ti-xt  haben  sich,  abgesehen  von  der  Publikation 
der  Lesarten,  tnir  Bartsch  und  Kdzardi  (a.a.O.)  ernsthaft  bemühL 
Bartsch  hat  Reime  und  Wortwahl  untersucht  und  zuerst  sein  Datum 
nicht  ausschliesslich  auf  hloUe  Erwägungen  gestellt.  Edzardi  hat 
(Germ.  XX.  iOO)  das  .Steiuma  von  JÜIS  rii-htig  gegeben,  aber  durch 
die  falsche  Anordnung  von  b,  wie  mir  scheint,  sich  und  Berger  die 
Möglichkeit  entzogen,  den  versprochenen  Tejtt  zu  liefern.  Bergers 
Aufsatz  ist,  was  das  Philologische  betrifft,  eine  ^'leichgiltige  Zu- 
sammenstellung des  Vorhandenen  ohne  etwas  nennenswertes 
tfuen  Folgerungen  stehen  in  der  Luft.    Über  ^,Wort- 
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wiederl)f>luns,  Pin  Stilmittel  im  .  .  .  Oswajd  handelt  W,  Vog( 
(Gera.  Abhatidluiigeü  X5,  Breslau  190'>),  Für  den  Oewa!d 
fehlt  ihm  die  nfitige  textliche  Tinindhij^'e.  Zu  den  Anmerkungen 
Aber  die  Wortwahl  standen  mir  außpr  Barfech  (s.  o.)  J.  J. 
Ammann,  Das  Verhültuis  von  Strickers  Karl  etc.,  Wien  1902, 
lind  P.  Abel,  Veraltende  Bestandteile  des  mhd.  Wortschatzes, 
Erlangen  190'J,  zur  Verfügung.  Kotzenberg,  „»«m,  frouwt^ 
Junc/rouwe"  Berlin  I90fi,  konnte  ich  nur  noch  zu  ein  x^^ar  Nach- 
trägen benutzen,  Weit  mehr  als  diesen  Vorarbeiten  verdanke  ich 
Pr.  Vogta  Salman  und  Morolf  und  z.  B.  Zwierzinaa  mhd.  Studien 

(Zf dA.  xi.rv  f.). 

Insbesondere  hätte  ich  mir  nach  Vogts  Charakteristik  des 
spielmjinnischen  Stils  sparen  sollen,  au^  allen  Diohtungen  rings- 
um die  forraelharten  Elemente  zu  buchen,  von  einem  Zettel  auf 
deri  andern  zu  wälzen,  auf  meine  Vers^ahlen  zu  beziehen  und 
zu  sehen,  daß  im  DHB,  bei  Vogt,  in  Bergers  Orendel  und  an 
vielen  andern  Stellen  dasselbe  und  weit  mehr  verzeicbnet  steht  — 
bei  Ber[rer  audi  älteres  Höfische,  das  sonst  sehr  fehlt  — ,  sodaÜ 
man  dann  das  übrigi^  Seine  kaum  noch  anbieten  mag.  Aus 
Vogts  und  Berger.t  Editionen  kann  man  nahezu  das  Stilistische 
des  Oswald  zusammenstellen,  und  in  einer  solchen  systematischen 
VorfühiTing  würe  es  besser  aufgehoben  als  in  Anmerkungen,  die 
nichts  erklUren.  Was  fehlt,  ist  vielmehr  eine  Zuaaramenstellunf; 
des  Formelhaften,  das  den  Spielmannsepeu  nicht  gemeinsam  ist, 
und  eine  Anknüpfung  an  den  älteren  Stil,  wie  ich  sie  besonders 
durch  Hinweise  auf  die  Sammlungen  von  Kraus  versucht  habe. 

Die  strophische  Form  hat  Simrock  erkannt  (Orendel, 
Stuttgart  und  Tübingen  IH4r>,  S,  XXVI— XXVIII).  Er  bat  sie 
aber  wieder  aufgegeben  (Die  Nibelungenstrophe  und  ihr  Ursprung, 
Bonn  1858,  S.  74f.).  E.  H.  Meyer  (ZfdA.  XU.  39*2)  brachte 
sie  von  neuem  zu  Eliren,  Strobl  (Wiener  Sitzungsberichte  LXIV. 
■Ifi2ff,)  zeigte  eine  Art  der  Waisenbearbeitung.  Er  stellte  aber 
fälschlich  neben  die  Morolfstrophe  noch  die  Hildebrandstrophe:  darin 
seien  Teile  des  Gedichte  ursprünglich  abgefaßt.  Edzardis  Be- 
obachtung von  der  strophischen  Teilbarkeit  des  Gedichtes  nach 
der  Interpunktion  ist  richtig,  aber  seine  phantastischen  Konstruk- 
tionen sind  von  Rödiger  (AfDA.  H.  *i4r)fif,)  so  scharf  wie  mög- 
Jich,  und  mit  Elecht,  zurückgewiesen. 
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Was  dip  Sagtr  hetrifft.  sa  hat  schDn  Mone  fnA.O.')  anf  «die 
Verwand tschal't  unsrer  „HeldenleRende'*  mit  dt^m  Ortnit,  des 
Raben  mit  Albericli  aufmerksam  gemacht.  Er  denkt  an  einen 
Unterhändler  mit  Rabt^nnameii.  (Scherer  (^K  XIT.  115  venErli<'h 
den  Sperv'o^el.)  Das  Ganae  sei  NurraanDisidie  Sage  des  9.  Jahr- 
hqnderts  und  im  11.  mit  nach  Unf*ritalien  »gewandert:  denn  die 
Seereise  würde  beim  historischen  Oswald  nicht  |m93en.  Erweiterung 
nnd  Verlegiinir  narh  dem  Orient  dnrcli  den  ersten  Kreiizzu;«:, 
.,Die  letzte  (iestaltimg  der  Saj^e  y^ehört.  wohl  der  /^eit  und  Heimat 
des  rheinischen  Dichters  an,  und  ihr  Merkmal  ist  der  Kreuzzug 
des  Königs,  wovon  die  Oeschiehte  vor  Knnrad  in.  kein  Beispiel 
kennt"  Die  Uichtunf;  ist  nicht  aniielsät-hsisch,  weil  Vorgeschichte, 
ficiilachtentod  und  Nachkommen  fehlen.  „Die  KinderiosiKkeit 
des  Helden  ist  für  die  Sage  der  Hrautfahrt  charakteristisch»  sie 
kommt  beim  Ortnit  und  Sie^ied  vnr/^  ühlnnd*!  Annierkmif^en 
zw  seiner  Nacherzidiiun^f  de.'i  fjedichtes  (^Altc  h'ich-  und  nieder- 
deutache  Volkslieder  Bd.  III  und  IV}  sind  in  alle  folgenden 
Arbeiten  eingegangen,  soweit  sie  Sage  und  Legende  behandeln, 
auch  in  meine.  Zin^jerle  fand  Be7iehungen  zur  Mythologie,  wie 
ychon  der  Titel  seines  Hficbleins  besagt.  Aber  ist  jemand  ein 
Oswald -A^enwalter- Wodan,  weil  er  Oüwald  heißt?  Die  Ver- 
knüpfung alter  Oehrüuche.  besonders  liJrnteijeliriiurhe  mit  dem 
Kult  des  Heiligen  ist  jung.  Ziiigerle  h:il  ja  auch  selbst  schon 
gesehen  (S.  87),  daß  sich  ein  auflallender  Unterschied  neigt 
zwisclit^n  der  kin-hlichen  Vita  und  der  Dichtung,  zwischen  der 
kirchlichen  Vita  und  dem  Volksglauben.  Diesen  für  die  richtige 
Iletra(.'htung  des  Überliefert^'n  höchst  wii-htipren  Untiu'schipd  deut- 
lich dar^ele^i  zu  haben,  iet  etwa  das  Verdienst  von  Bergers 
Arbeit  (Zweiter  Ahsrhnitt).  Sie  iiehandelt  aurb  einjSfehend  die 
Verbreitung  de»  OswaKlkuUus  imd  die  bildlichen  DjLr5telhui;ren 
(s,  ti.  S,  265  Anm.)  und  gibt  noch  einige  Nachweise  ms  der 
iilteren  poetischen  Literatur.  Das  fAlU  nicht  in  rien  Rahmen 
meiner  Arbeit.  Die  Dichtung  setzt  sieh  nach  Berber  aus  vier 
aelbütiändigen  Teilen  zupaminen:  (S.  4.59)  „An  die  Vennahlung 
Oswalds  mit  yiner  heidnischen  Kfinigin  knfipfte  im  Laufe  des 
W.  Jahrhunderts  die  Hildesage  an,  mit  den  geringen  Modiüka- 
Honen,  die  der  Charakter  der  Legende  nötig  machh'.  Mit  dem 
mn;£Utreten   der    urf^prilnglich  wohl   selbständigen  Rabenäage   und 
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der  „keltisch«!  Element^''  war  (Üp  Eötwieklung  im  wf-ft>Titlirhen 
abgeschlossen.     lo  dieser  jedenfalls  bei  den  Kelten  anisrebildeten  ^ 
und   dorcli    dif   Sehotteiuuijnch^  verbreiteten    Form    gelangte    die^^| 
Legende   nach   Deutschland,  wo    sie   um   die   Mitt**    4les    12.  Jaiir-  ^i 
hunderts    unter   den    ILindtün   der   Spielletite  die    uns  vorliegende  ^j 
Gestalt   erhielt."    Schnitze,    der    ganz    anselbständl^   ist    ondH^ 
Bcrgers  und  der  Vorg^änger  Arbeiten  brav  aus&ohlachtet,  weicht 
iloch  darin   ah,   daÜ    er  die  Verbindung   der  Sagenteile  duf  dem 
FestJande,  aber  auch  schon  im  9.  Jahrbandert.  vor  sich  gehen  läßt, 

Mir  ergeben  sich  aus  der  Sagenvergleicfaung  gänzlich  andere 
Dinge.  Und  mit  einer  Anfteilnng  der  Motive  des  Oswald  hat  ja 
auch  Zingerle  schon  begönnen,  Bartsch.  Schultze  und  Tardel 
(Untersuchungen  zur  mhd.  Spiel  man  nspoesie.  Schwerin  1894) 
haben  sie  fortgesetzt:  aber  was  nützt  allea  Vergleichen,  weim  man 
nicht  zuvor  das  V^ihältnia  der  erhaltenen  Fassungen  feststellt,  also 
si-hlieÜIich  doch  nur  nach  Gutdünkfn  entscheidet':' 

So  ist  denn  auch  Singer  (ZfdÄ.  XXJV.  177tr.)  bei  seiner 
Rek'matmktion  des  ursprünglichen  Oswald  in  einen  Zirkelschluß 
geraten:  er  erklärt  die  in  einer  der  F*8sunpen  vnrktmraenden 
Zflge  aus  der  Salomon^age  tlir  echt  uthI  nennt  ilann  den  Oswald 
salomonisch.  Diese  Züge  sind  fast  sämtlich  unecht:  der  Rabe 
liat  keinen  Brief,  er  spielt  nicht  Schach,  sein  Ring  wird  nicht 
von  einem  Fischer  gefunden,  die  PrinzessLn  knflpft  ihre  Ent- 
führung nicht  an  Vollbringnng  gewisser  Wunderwerke,  Oswald 
föhrt  nicht  in  Verkleidung  Tibers  Meer. 

Noch  schlimmer  fast  scheinen  mir  die  Irrgänge  in  Panzers 
railrcheuhat'ten  Theorien. 

Ich  habe  ein  (jefühl  fast  persönlicher  Dankbarkeit,  daß  er 
die  Einheit  der  Kudrun  festgestellt  hat'),  und  ich  hoffe  auch,  in 
gewi.syen  Punkten  —  z.  B.  bei  den  Nibeinngenstrophen  —  seine 
Stellung  noch  verstärken  zu  können.  Ebenso  scheint  mir  die 
Fenihaltung  der  ShetI  and  ball  ade  und  dm  Heranziehen  von  Sudeli 
und  Schön  Anna  richtig,  ganz  abgesehen  von  den  zahlreichen 
andern  Beiträgen.  Aber  die  Miirchen!  Hat  man  nur  erst  50  bis 
100    Varianten,    s«    läßt    sich    annehmen,     daß    alle    bekannten 


■)  BigenUichallerditii^abcwi^ister  nur.  daQ  die  MQlTßtihoffs  che  Teilung 
in  EcbL  und  Unecht  faUch  ist,  nicht,  daO  sich  nlx^rhaupt  beiDC  d«nkeD  He&o. 
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«färb  vorkommän,  und  dann  läUt  sich  auHi  beweisen,  daÜ 
Kudrun  *==  3  X  Ooldnier  ist.  Zwar  feliU  «lern  (Joldener  Werliunp, 
EntffOiruQg,  Verfol^ng  und  Kamp*'.  abtT  .  .  . 

Jene  floldenerltietiri**  ist  ja  auch,  so  viel  icli  wt'iß,  mit  vuU- 
i»tandiger  Einstitnmijjkeit  abijelthnt,  und  »U^  IllUt  hnffen,  daß  die 
Heldensage  noch  von  einem  Einbruch  der  Miirdienfijrschxin^  und 
ihrtT  ijlei^'U  liean^'^Hjrt'tiden  Di^jijslänlosiHikeit  und  PoIyhisUrie 
verschont  bleibt.  Nieht  daü  sie  nicht  furderlieli  mn  konnte,  Hber 
vorläufig  ähnelt  sie  doch  mit  ihrem  vertfnüficliühen  eklektischen 
Kritizismus  in  der  Rekonstrakti<m  der  Überliefemn!?  und  ihrem 
Ungeheuern  Paralleleivapparat  noch  ijnr  zu  sehr  der  gelehrten 
alten  hollandiselien  Philidoi^'ie  cum  nntis  variorum.  Wir  Indien 
noch  immer  unserii  (Jütztsn  Buchstuben  aU  Mittetpuukt,  und  erst 
wo  uns  das  feste  Winsen  von  den  penealojcrischen  ZusamnionhringLMi 
nicht  mehr  erreichbar  ist,  mösen  wir  Srhritl  um  Schritt  da.-* 
NilohstJiesende,  Kreis  um  Kreis  die  verwandl<iii  Sa^en  heran- 
ziehen, die  deutsehen,  die  nordischen,  die  enffli^ehen;  aber  die 
kalmQckisdien  Märehen  mn£;en  den  UuUersten  bilden.  So  alleiu 
ließen  iiich  die  Fehler  einigenualit'n  iiaralysiereu,  die  immerlurt 
dadurch  entst*hen,  daß  Erzählungen  für  Varianten  gelten  müssen, 
dii'  vielleicht  in  der  Tat  niebt  mehr  wert  sind  als  Apographa  im 
dritten  oder  vierten  iiliede. 

Und  dann  hat  die  Forschung  weit  mehr  nach  dem  Aufbau 
der  Motive,  als  nach  den  einzelnen  Motiven  zu  fragen,  (die 
nun  einmal  frei  Hbertrairbar  sind,)  wemi  sie  nicht  dem  Gespenst 
eines  Urmarehen.s  oder  einer  Ursa^je  nachjagen  will.  Wie  ja  denn 
schon  alJes,  was  mit  Brautfahrtdtehtung  und  Spielmannsepos  zu- 
sammenhängt, Salomo-  ttder  HihJesaffe  fndn  muß.  Der  Vergleich 
des  Haus  wird  das  Natürliche  zeigen,  daU  eine  Erzählung'  dem 
Abweichenden,  dem  neu  interessierenden  Neuen,  nicht  dem  Über- 
einstimmenden, Alten  ihr  Leben  verdankt:  der  Rest  ist  nichts  ald 
fiberlieferte  Form,  kaum  mehr  für  sie  wert  ;ds  die  Ffmlakti^keit 
des  Dramas,  nnd  si>  gut  wie  ich  den  ersten  Teil  des  Rother  eine 
Hildesage  nenne,  kann  ich  den  zweiten  Teil  der  Kndran  eine 
Bothersa^je  nennen;  beide  benutzen  dieselbe  Form.  Und  dann 
erst  erhebt  sich  die  neue  Fraire,  woran  die  eiit*'tand.  Um  wäre 
die    aweit«    Mügliciikeit,    die    Kenntnis   der  Verwandtschaftsgrade 
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lies  Ol)erUeferten  zu  ersetzen.  Damit  gescliähe  aber  nichts  Ver- 
dienstliches, nur  Selbstverständliches. 

So  weiche  ich  in  der  Auffassung  der  Hihlesage  weit  von 
Panzer  ab,  aui-h  von  den  übrigen  Erliiarern,  und  wenn  mich 
ebvas  dabei  ilngstlich  macht,  si>  \ni  es  das  Heispiel  der  Panzer- 
achen  Deduktionen:  zu  welcbei"  Dialektik  einen  guter  Glaube  ver- 
führen kann.  Auch  bei  den  übrigen  Hagen  fühle  ich  mich 
einigermaUü«  verlassen,  k-inn  i.  B.  t)ei  Saxo  nicht  Olrik  folgen. 
Ich  will  du,  nicht  weiter  aufzühlen;  nur  noch,  daß  ich  in  der 
Beurteilung  der  Herborfcsage  meist  mit  Dorsch  übereinstimme 
(Zur  Herbortsage,  Halle  190-2,  besonders  S.  5ütf,}, 

Die  letzte  Krönung  aber  solcher  Vergleiche  verdanke  ich, 
unumwunden,  Voretzscbena  „Epischeu  Stutlien'*  (I,  Halle  1900). 
Zwar  daß  Chlodwig  ^  Husdietrich  wäre,  kann  ich  nicht  ohne 
weiteres  glauben;  aber  dai3  schon  Chlodwig  ein  Helil  der  Sa^'en 
vom  Brautfahrttypus  geworden  ist,  das  sclieint  mir  sieber,  und 
icli  finde  eine  beweisende  Ähnlichkeit  in  dem  Verhältnis  der 
Überlieferungen  von  Albero,  dem  Triersi-hen  Erzbit^chof,  zu  der 
MuroHsage.  (Vgl.  Fr.  Panzer,  Oennatt.  Abb.  H.  Paul  dargebracht, 
Straßhurg  U)02,  S.  303  ff.)- 

Das  sind  die  benutzten  Vorarbeiten^  minder  Wichtiges  oder 
Verein  Äeltes  ist  im  Texte  an  gestehen.  Was  inh  ftbernommen 
habe,  ist  durcligängig  verzeichnet,  entweder  hier  oder  im  Zu- 
sammenhang und  womöfjlich  naeli  den  ältesten  Gewährsmännern. 
Dagegen  habe  ich,  soviel  es  nur  abging,  alle  Polemik  unterdrHckt. 
Denn  es  ist  meine  Ansicht,  daß  sie  unausweichlich  die  Reinheit 
der  Gründe  trübt.  Und  überdies  hatte  sie  schlecht  in  die  An- 
rn-dnung  gepaßt,  die  ich  wollte  und  die  sich  dann  aus  eigener 
Kraft  durchsetzt-e :  denn  es  war  mein  Ehrgeiz,  daß  auch  andere, 
betrachtend  und  genieüend,  die  lückenlosen  Kettenglieder  einer 
solchen  Überlieferunf?  an  sich  vorüberziehen  lassen  konnten, 
ohne  je  plötzlich,  auf  '^Treu  und  (Jlauben,  das  Unsichere  statt  au 
das  Zugestandene  an  ein  Unbekanntes  knüpfen  zu  müssen. 

So  steige  ich  von  den  Handschriften  i\x  ihrem  Archetypus 
empor.  Es  zeigt  sieh,  dat  er  Bearbeitung  ist  einer  älteren,  mit 
in  ihm  erhaltenen,  schon  zusammengesetzten  Dichtung.  Dai^Betbe 
Spiel  wiederholt  sich  unter  den  drei  erhaltenen  Fi^saungen:  auch 
ihr  Archetypus  wird  rekonstruiert  und  zeigt  sich  zusamm  enge  setzt  j 
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aösLegende  and  Brantwerbungssage.  Die  Legende  wird  —  wie 
däs  Spielmännisehe,  das  alsü  echter  ,,Mimus*'  ist  —  als  Aaßer- 
liche  Zatat  erkannt,  uud  ein  dritter  VarstoU  führt,  iDdem  inamer 
das  Neue  die  vorangeheüden  AuuuUinen  be^^tüttgen  muß,  zu  dem 
Ursprung  der  gerraamsßlien  Werbongssageu  übcrhüapt.  Danach 
gilt  es  dann^  das  Uedicht  In  sich  abzugrenzeu  und  herzustellen 
mit  allen  Mitteln  philologischer  Kritik  und  scliließlich  allen 
Teilen  Zeit,  Ort  und  Rnbrik  anzuweisen.  Damit  ist  erst  be- 
gonnen. Zwar  sind  Strophe  und  Reim  ausgenutzt,  soweit  es  zu- 
nächst möglich  ist,  aber  die  Einteilung  in  Strophen  beruht,  ab- 
gesehen von  den  Langversen^  noch  auf  der  Voransäetzung,  daß 
der  Strophenschloli  eine  Interponktion  mache.,  stärker,  als  irgend 
eine  in  den  vier  Versen  vorher  und  vier  nachher;  die  Stärke 
aber  einer  Interpunktion  bestimme  ich  im  letzten  Grunde  doch 
nach  meinem  Gefühl,  trotz  aller  stilistischer  Untersuchungen 
(s.  t.  B.  S.  319j.  Desgleichen  bedarl'  die  Betrachtung  des  Vers- 
baus viel  tieferer  Fundamente.  Ihm  ist  um  so  schwerer  beiiu- 
kommen,  als  Langrerae  anter  den  normalen  stecken  müssen,  als 
wir  über  die  Möglichkeiten  der  TaktfQllung,  Betonung  und  Miß- 
betonuDg,  ev.  auch  Silbeniüblung  in  den  einzelnen  Teilen  nichts 
wissen  und  nach  der  Zerlegung  des  Ganzen,  hier  wie  sonst^  nicht 
vom  100,  Fall  auf  den  101.  sehließen  dürfen.  Stil  and  Wort- 
schatz sind  nur  erst  im  Hintergrunde  ausgenutzt.  Das  Formel- 
hafte bringt  allerdings  so  gut  wie  garkeine  Ausbeute,  weil 
gerade  da  die  Beimbearbeitung  —  die  eben  statt  Gedanken 
Formeln  braucht  ^  vieles  Neme  unlöslich  in  das  Alte  hinein- 
gekeüt  hal.  Auch  die  lexikalischen  Anmerkungen  versuchen  nur 
erst,  Schreibereigentümlichkeiten  des  15.  Jahrhunderts  zu  subtra- 
hieren^ nicht  das  Echte  eines  Archetypus  festzulegen,  der  ein 
Konglomerat  ist  ohne  Einheitlichkeit.  Bei  solcher  allgemeinen 
Unsicherlieit  müs&en  dann  die  Einzelergebnisse  ihre  Wahrschein- 
lichkeit gegenseitig  zu  immer  größerer  Gewißheit  steigern. 
Denn  daß  ich  die  einzig  mögliche  Aufteilung  der  Verse  gefunden 
hätte,  glaube  ich  nicht  mehr,  wie  noch  vor  zwei  Jahren,  und  daß 
die  Tabelle  6.  349ff.  zu  viel  s^t^  mfige  man  mir  nicht  erst  vor- 
halten. Dafür  sagt  die  Text^estaltung  um  so  weniger,  und  in 
^eseu  Grenzen  liegt  gewiß  das  Richtige.  Sie  bemüht  sich  dana- 
idiach,   darch  Spr;ichgewand  und  Interpunktion   das  Ge- 
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dieht  nach  seiner  letzten  Bearbeitung'  &\ä  zusammen- 
hängendes, einheitliches  iJanze  darzustellen,  m  sehr  e« 
aach  üherall  kJaft'en  mag.  So  kann  jeder  ohne  anfgedi^gtes 
Vomrteil  an  den  Teit  herantreten  und  die  alte,  oft  stark  ab- 
weichende Sprache  und  Interpunktion  hineinlesen.  Ich  wußte 
keine  bessere  Auskunft.  Denn  ich  finde  nicht  den  Mut  —  sauft 
gesagt  —  der  HällenhufTsehen  Binleitun«;  zur  Kudmn,  der  die 
philologische  Aufgabe  verkehrend,  f-Ast  auch  das  ^ji  )xot  ttoü  tn^ 
des  Arohimedes  verschmähend,  den  Leser  aufforderte,  an  den  aus- 
geschiedenen „echten*''  Strophen  den  Ton  der  eehten  Strophen 
kennen  tu  lernen  und  dann  tat  Ausscheidung  der  unechten  an 
die  von  Voraüjinaliinen  aller  Art  strotzende  Abhamliuag  zu  gehen. 
Mein  Ziel  ist  näher  Resteckt,  und  wenn  überhaupt,  ist  es  dem 
epigonischen  Pilger,  läer  auch  noch  die  La^t  der  letzten  60  Jahre 
tragen  i^oll,  nicht  in  einem  Sturtmuarscfae  zu  erreichet.  Es  rückt 
femer  im  Wandern,  und  auch  ich  entschließe  mich  nach  noch 
und  noch  einem  Stückchen  Weges,  för  diesmal  ein  Ende  zu 
machen.    Wo  und  wie  es  weitergehen  müÜte,  habe  ich  angedeutet. 

Die  Anregung  zu  dieser  Arbeil,  und  damit  etwas  Großes, 
verdanke  ich  Edward  Schröder.  In  den  ersten  Monaten  des 
Jalires  190'J,  in  Marburg,  habe  ich  begonnen,  liabe  dort  noch 
MMkW  abgeschrieben  und  IS ,  spater  in  Berlin  sbj  bj  u  ver- 
glicheu.  Die  Bibliotheken  von  München,  Wien,  Innsbruck,  Schaff- 
hausen. Berlin,  Budupest  und  Trier  stellten  mir  ihre  Hand- 
schriilen  bereitwillig  zur  TeifQgung.  Ntir  die  Öffentliche  Biblio- 
thek in  Bergen  (Dtipt.  du  Nord)  und  die  Metropolitanbibliothek 
in  Olmütz  ließen  mich  in  stich  0-  Die  Kftnigl.  Biblifithek  in 
Brüssel  schickte  mir  Nachricht  über  eine  Handschrift  nnd  habe 
auch  dafür  meinen  Dank;  W.  Braune  unterrichtete  seinen  alten 
Schüler  auf  das  freundlichste  von  einem  Palatinas.  So  hoffe  ich, 
daß  meine  Ausrüstung  fdr  die  Verstexte  einigermaßen  ToUständig 
ist;  die  Berliner  Sammlung  von  Handschrii^nfcatalogen  habe  ich, 
wenigstens  was  die  Lande  deutscher  Zunge  betrifft,  ganz  durchsucht. 
Bei  der  Prosa  der  Heiligenleben  dagegen  habe  ich  mich  mit  6e- 
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')  Inxwiaehen  bat  mir  die  froundlichie  Vermittlung  tier  Herren  Bar- 
d*cb,  äeemQllor  nud  Hobicb  yoü  P  KobLiba  in  Olrnnte  die  Brlaubni« 
erwirkt^  den  eod.  0  tu  Ort  und  St«llu  su  benutKdii. 
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wußtsein  auf  das  VeWjPFeiit lichte  beschrJlnkt.  Dan  ist  eine  BchlimniP 
Si'hwüciie  meiniT  Arbeit,  aber  icli  inuUte  «itiM  lirenze  fjiideii 

Mit  Zeitä<7hriften  hat  mieli  in  nte  gekarint«r  Liberalität  d&n 
.loachimsthalsche  0)Tnna.^inm  nuf  Jahr  unH  Tufi  beliehen.  UW 
Berliner  Kg!,  Kibliothek  geatitteU  mir  Einsiolit  in  den  Sprachatlaa. 

Meinem  Lieben  Freunde  Bögel  in  Kreus^burg,  tler  treulich  die 
Korrekturen  mitgelesen  hat  danke  ich  besonders  ntjincheu  Wiiik, 
der  der  Lesbarkeit  meines  Buchen  züf^t«  gekommen  ist; 
mein  Bruder  Herman  duTchsachte  fQr  mich  ganze  Reihen  von 
Urkiindenbänden  und  meine  Frau  ergali  akh  mit  mir  dem 
Indeimaehen. 

Schließlii^h  aber  fäge  ich  für  dieeea  Vorwort  wie  fllr  m«hi 
ganzes  Buch  das  grui^  Vielleicht  an,  das  so  manche  ungern  ent- 
behren, das  aber  in  einer  Untersuchung^  die  sich  nur  durch 
tausendfältiges  Probieren  und  [mmerwiederprobieren  dem  ewigen 
cirrulus  vitiostig  entwindet,  ganzlich  tielbstverKtändlich  ist  nder 
Tor  jeder  Keile  stehen  mnäte.  Am  Ende  werden  doch  nur  die 
großen  Grundlinien  richtig  »ein.  Aber  die,  h&Cfe  ich,  werden 
richtig  aeiiL  Und  wenn  nicht,  wenn  gar  einmal  der  alte  Codex 
*l£z  oder  sonst  emer  auftauchte  and  mich  Läsen  stnfl«.  dann 
ni^ie  nan  mir  zugute  halten,  daß  die  Wirklichkeit  «ich  tag- 
tigtkh  anendlich  viel  mehr  Unw^irscheiuHchea  erlaubt,  al*  einer 
UypoÜiese  jemals  geglaubt  werden  klonte. 

Das  ente  Vanstkript  wanderte  in  die  Druckerei  am  24.  Ok- 
tober 1!K)5,  die  ktzte  Be?n£oa  am  K  Noren^r  \\*07. 

Du  haii  mkb  dafdi  eec^  sdikkaatKhwere  Jahre  geleitet! 
—  Adüo! 


CkArlolteebvrg. 
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TEXT 


Icli  habe  den  TtfKf  des  MUnchene»  Oswald  in  cänt  Uniform  g«t«ckt,  die 
ihm  zu  keiner  Zeit  ganz  (gepaßt  liättc,  die  nbcr  doch  die  ifrfibsHn  Unebenlieiten 
■uügltficht,  Datu  sind  die  pcdanti$c!i  vollsiündifi^tcn  Wortbildcr  ^wähk,  <l«s 
Apokopicreb,  Elldieien  U.  dcrgl.  gar\t  dem  l.c^er  Ubcrln^iAcn,  das  rein  Dialektische 
der  Latite  ist  Un^icblbai  {^cmactit,  dem  Ruimir  nur  im  Ntitigetcn  nacli gegeben. 
Nirgends  liobe  ich  einer  Thcoiit  ilcr  Srrophe,  des  Lang-  oder  Kuraverses,  der 
Metrili,  des.  Rcimfi,  da  Inlialis  und  stiner  Teilung  fuliebc  ein  Wort  gclndert, 
r-ugcfUgl  ctd«r  gcKtrichcn»  ohne  daß  idi  durch  Klammem  darauf  hin£i:wLe!stn  hatte: 
Kodex  M  liegt  dem  Texte  zugrunde,  aber  nufgcnommcin  ist  nur,  was  d.is  SiemmJi 
und  die  Eigenheil  der  l'beiliefttütig'cn  fordcitcn  odtr  pamlkle  Vctsc  on  die  Hand 
gaben;  Konjekturen  sind  besonders  bc>>pr»chcn.  Es  Fehtt  also  auch  all»  Mle-, 
das  die  llflcdschririea  nicht  mehr  hatten,  t,  B.  die  Doppel negätion  -n  den  UrWct- 
meitten  FäHen,  das  jn-rr,  si(/ü  u.  k.  w.;  et  ist  aber  Überall  da  eingcsclzt,  wo  rs 
puch  nur  eine  HaTfdschnft  darbot.  Die  wirkliche  Herstellung  des  allen  Cedichti 
und  der  Zaiaten  ist  erst  nach  zu  leisten. 

[m   kritischen   Apparat   üind  vernTbcitct   rüc  Vcrähandsdirinen: 

M  und  Mk  (Kainrisches  BrUchstLick)  dcrKgl.  Hör*  Und  Staatsbibliothek  eu  München, 

I  des  Feidinandeums  zu  Innsbruck, 

S  der  GibUoihek  eu  Schaffhauseti» 
die  Frosaauflasung^n ' 

S  der  Kgl.  Öffentlichen  Bibliothek  tu  Stuttgart. 

b  der  Kgl.  Bibliothek  lu  Berlin, 

U  des  Ungarischen  KntiotialRiiUSciims  eu  Budapest,  b-^U  ist  dutch  ß  bcEcichttet. 
Es  sind  immer  ^Hk  nicht  iBUtlicb-orthographischefi  oder  geg^n  das  Zu' 
«.amtacnstimmen  ivller  Versbau dschriftcn  eijiKig  durch  die  Prnsen  vertr^-tencn  Les- 
arten aller  llandscbrifEen  kenntlich  gemacht,  die  etwas  Entsprechendes  haben, 
nicht  bloÜ  die  der  abweichenden;  mnn  Uliersieht  also  bei  einer  jeden  gegebenen 
Le&art  die  gesamte  Überliererung.  Dieses  Umständliche  ist  nötig,  weil  infolge 
der  Selbständigkeit  der  rroKcu  oft  der  Flandschriftcnbcstand,  also  auch  die  &:währ 
von  Zeile  EU  Zeile  wechselt.  Niclit  berücksichtigt  sind  bei  diesecn  System  1}  Mk, 
das  nur  eine  betiimmte  kurze  Reihe  von  Versen  enthalt  und  3)  die  Prosen,  soweit 
es  sich  um  Wortstellung  liandelt.  Troirdem  ist  rur  Hervorhebung  besondere  an- 
gegeben,  wenn  ein  Vor«  in  M I S  fehlt,  und  in  dem  Falle  ist  auch  Ubci  sbu  aus- 
gesagt, ob  »ie  ein  entsprechcndeä  Won  bieten.  Vetlassen  ist  das  System  nur  bei 
besonders—  dialektisch,  püliiDgniphisch  —  iüterestie  senden  Lesflitcn  eiuEelner  Hand- 
schriften ;  dann  erinnert  ein*,  dnß  hier  nicht  die  gante  Überlieferung  aufgeführt  ist- 
Die  Lesarten  sind  in  der  Orthographie  der  Handschriften  gegeben,  nur 
drucke  ich  im  Sübenonlnut  z  nir  ez,  das  oft  nicht  davDtt  z,u  unterscheiden  Ist, 
betrachte  4fÖ  -  </i3,  weil  sie  nnch  BedcututiiE  und  Latil  veiw'cchiclt  werden,  aU 
gleichwertig  und  verxeichnc  i/rs  wes  ^  d'nt  wat  nicht.  Werden  mehrere  Hand- 
Schriften  tusamtncngcfaUt.  fo  normiere  ich  die  Schreibung  nach  meinem  Texte, 
desgl.  bei  Angaben  Ubcr  Wortstellung,  bei  ß  ;=  b -i- il  noch  b  mit  Streichung 
des  Überflüssigen. 

(  )  bedeutet  bei  den  Prüsen,  daß  eine  entsprechende  LeiinTt  fehlt,  daß 
aber  der  Zusammenhang  tweifcllos  fUr  ein  e  Möglichkeit  entscheidet.  Die  Les- 
arten sind  durch  Punkte  geschieden.  Mtijuskel  bcEcichnet  dOÄ  erMe,  Kolon  das 
lelile  Wort  eines  Verses,     f  =   fehlt.     s/>  =  Späterer  Zusate^ 
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Wellet  ir  h^nen  stille  gedjgen. 

sA  wil  ich  iu  künden  unde  sagen 

von  deme  miltisten  man, 

s&  &(  dA2  leben  ie  gewan; 

daz  was  sant  Oswalt  üz  Engellant, 

als6  EuDt  uns  daz  buoch  bekant. 


1   MSfls^.  hSrrcn]  hÄicnSJwrMhsft 

Es  was  ntn  kunig  rkti 
Nyti«rt  vant  nian  «in  glich 
van   hccichscbnfTl   vnd    gewAlt 
Sein  rum  was  otwsll  grodnt 

1  Der  hat  an  stncm  baff 
Beid   fürsteii   h'czD£fi    vfi  grafTcn 
Ritter  vnd  knecht 
Die   do  im  warn   gerecht 
AuflT  semetn  hoff  etciogtn 

lü      Die  do    tnanliait   Wal   pßagcn 
Yod  im  £u  dienst  worn  licrait 
So  ki  fUrsIliche  goade  bcgeri 
OSwalt  der  glitte 
Er  hei  in  »im  mUte 

15     GotcH  dienst  Tfi  sin  gnbc 
Det  CT  mtl  innikait  pflage 
£t  di«Dtc  im  $iiniii:r  spolt 
Got  drm  hniligfi  triotiQt 
Vnd  wri  er  von  ini  begctl 
SO     Des    wart    er    fctlidcich    gc'wri 
Ains  iDorgirns  frUw 

2  MSflsß.  wilS  woItM. 

ä  MSflsp.  mil(i&i<2n  M  tnitien  S. 

4  MSflsß.  5ü)  M  DoS. 

5  MSsfip.  1*1/]  M  jn  S* 


M-  gcda^cn  S  lAgii  M.  S(.it/  1     3:$!^  m  \ ; 

Sant  O^wah  hg  an  sincr  tUw 
Vnd  gedocht  in  sinetn  sinne 
Wie  dnz  er  weip  ncmc 

25     Aiß£  riehen  halsten   kinl 
Die  im  wol  lioipt 
Der  kflisscr  An  alle:  wan 
Der  was    ein   hadnJBch'    man 
Dci  hell  5in  lochter  so  innen 

30     Dai  kniner  mit  sjrne  binnen 
Komen  mocbt  zu  ir 
Daz  woz  kutiig  oswalt  lade  m^r 
DEr  rUffi  tim  fe  liüfF  gisinde 
Nu  merket  wai   er  begunde 

$5     Mil  siner  dinern    ru  reden 
Vnd  begunde  sie  tu  hielten 
Ab  chaincr  vndcr  in  war 
D«r  dn  w«t  vmb  die  mci 
Wie  man  m  dps  kaisser»  tocM'  mit 
chomtn 

40     Der  solt  er  ^met  habn  franien 
Do  üprach  ein  alter  gri^scr  m:in 
Ich  wil  des  gedeclinli!.  ban. 


E.  V.  7- 


deme  dienten  krefticliche 

zwelf  künicrkhef 

zwelf  künigt  die  dienten  Jme  schöne, 
10     iegelicher  under  siner  guldiner  kröne, 

vier  unde  zweinzic  herzogen  h^re 

die  dienten  ime  durh  sin  grüze  dre, 

schs  unde  dHzic  grafen  lobesam 

die  dienien  ime  mit  manigem  werüeu  man, 
15     niun  edele  bischofe 

die  dienten  ime  üf  sineme  haTe, 

ritler  unde  knehte 

die  dienten  ime  gar  rehte. 

nfl  verweisete   sant  OswaU  vruof 
20     da2  ime  gie  grßziu  sorge  zuo, 

er  lebete  mit  grftien  sorgen 

den  ibent  unde  den  murgen : 

des  twanc  in  gr6«ii  n6t, 

wände  ime  was  vater  unde  niuoter  löl. 
2Ii     er  vfAS  }uDC  ze  der  stunde, 

da^  et  sich  niht  versinnnen  künde: 

der  milte  künlc  Oswalt 

was  niwan  vier  unde  zweinzic  jär  alt. 


7  MSsf  ip.  dienten]  S  dienst  M.    krefticliche]  M  frintlictien  S. 

8  MSsfiß*   i'f  S  itiffi  V0ri^tn    l'iT-^e. 

9  MSsflß-  dienten]  S  dienet  M. 
10  MSris^. 
H   MSsfli^.  hfiie]  hen  M  «&/  aifdU  r  j/  her'en  S» 

12  MSfls^.  die]  Mj"S.    dienJeti]  S  dtcnel  M.     £re]  M  eren  S- 

13  MSsTI^. 

14  MSfls^H  die]  MfS.    dienienj  S  dienet  M.    werden  n»,    M  bJdcnnvi  S. 

15  MSsflp. 

16  MSfls^  die)  MfS.    dienten]  S  dtcntst  M  xif  sfncmcj  M  w  S, 

17  MSfls^.  koelile]  M  och  li.  S, 

18  MSflsß.  die]  MfS  dicnlcnj  S  dienet  M.    finr  M  vil  S. 
L9  MSsflß. 

20  MSflsß.  sorge  M  not  S.  . 

21  MSsTlß-  gTÖien  SsfM. 

22  iVISrisß.  DenSfM. 
93   MSftsp-  des]  M  SorgS.      in  M  yn   in  S. 

24/6  MS?riP- 

27  MSflsß.  kUntc]  M  k.  sani  S. 

2S  MSsflß.  niwanj  nUmcn  s  nur  M  nü  S. 


30 


35 


40 


45 
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doch  wie  er  gar  ein  kint  was^ 
des  neben  gotea  er  nie  vergai, 
er  was  zc  alkn  ziien  in  deme  geCrähte, 
wie  er  gole  woL  gedienen  mähten 
er  sprach  1  ,himltscher  degea 
ich  wil  dit  dieTicn>      die  wile  ich  hstn  tnln  leben', 
er  sprach:   ,&olte  ich  mich  sin  niht  Schemen, 
so  wolle  ich  gcTne  ein  vrouwen  nemen, 
nO  bin  ich  ein  kindischer  man, 
h^rre  wie  sol  ich  ez  grifen  an? 
ich  naeoie  gerne  ein  magedln, 
tnöhte  e«  nur  äne  sande  gcsin: 
ei  himlischcr  viirste  h^re 
nfl  gip  mir  rät  unde  Ifire!' 

daz  geschach  eines  nahtes,       d6  lac  er  undc  slief, 
sin  herze  itne  ze  den  sinnen  rief: 
pOswalt  sulen  diniu  lant  äne  ein  vrouwen  stän? 
triuwen  daz  ist  niht  wo}  getin! 
zwiu  snlen  dir  witiu  künicriche, 
du  hetest  danne  ein  vrouwen  tugentITche? 
i^ande  stürbest  du,  s5  wurde  ez  erbslds: 


29;30  MSsflß. 

31   MSsffi^-  in  ä.  ceträfale]  S  im  gercclit  M  [er  tracUete  B). 

Sa  MSsfifl-  wol  MsfS. 

33  MSfls^.  liimlisclK-r  M  liiine Ischlich n'  S- 

M  MSflsß.  min]  M  disz  S. 

35  MSflsp.  solte]  M  vfi  söli  S. 

36  MSrisß,  ficrrc]  MfS. 

87   MSriS^.   kindischer]   M  kintliclior  S. 

38  MSflsp.  h«rc]  M  Hcr'Eot  S. 

39  MSfls^.  maerdin]    M  mtgüdliii  S. 

40  MSfls-l.  liiit]  M  nS  S. 

41  MSflsß.  eij  M  Er  sprach  S.     himlisclict  vurstc  \u]  M  himeltchliclicr  (i^ 

i*t  S  iiimtr)  go\  v\\  her"  S. 
U  MSrisß. 

A'^  MSsft^-   Jji*  geschach  ein»]  M  Kincs  S  Des/  S-     JiJ  1.  er]  M  lag  tr  5  tia 

er  lag  S.     In  M  iU'fi  Verse. 
44  5  MSsfl^- 
4ti  MSsfl?.  ^^'"1  S  Kuoi  M. 

47  MSflsfi    iwiii  sulcii]  M  Zw*i  sini  $. 

48  MSTISil  du]  M  Dar  vmb  S- 
4fl  MSsfl?.  wände]  S  Den  STM. 
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nim  dir  eine,  diu  si  din  gen5zl' 

M 
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er  gap  ime  selber  lät  unde  iSr                               ^^^| 

^^^^^^^^^^m 

unde  gedähte  ouch  hin  unde  her                             ^^^H 

^^^^^^^^^^P 

an  der  selben  stunde^                                                   ^^^| 

^^^^^^^^^^1 

wä  er  sin  genözen  vunde.                                           ^^^H 

^^^^^^^^H 

er  bete  in  sJneme  getrabte,                                      ^^^| 

^^^^^^^^^^H 

da£  er  niendert  vinden  mahle                                    ^^^H 

^^^^^^^^^^B      ' 

in  £Weir  künicrichen                                                      ^^^| 

^^^^^^^^^^m 

daz  iise  mühte  geliehen.                                             ^^^| 

^^^^^^^^^^M 
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^^^^^^^^H 

,ich  M'il  dir  raten  edeler  vurste  guot:                      ^^^H 
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nim  dir  dehein  vrouwen  in  den  landen  din,         ^^H 

^^^^^^^^^^M 

ich  wil  dir  ez  raten       ^(  die  triuwe  mtn,               ^^H 

^^^^^^^^^^H 

du  muost  varcn  Über  mere                                         ^^^| 

^^^^^^^^^^m 

mit  eineme  kreftigen  here                                           ^^^| 

^^^^^^^^H 

nach  einer  heidnischer  küniginne,                             ^^^| 

^^^^^^^^^^M 

dte  sott  du  über  mere  her  bringen,                          ^^^| 

^^^^^^^^^^1 

du  miiost  in  die  heidenschafc  k^ren                       ^^^H 

^^^^^^^^^^^ 

unde  kristenlichen  gelouben  meren:                        ^^^| 

^^^^^^^^H 

nim  dir  ein  heidnische  künigin,                                l^^^f 

^^^^^^^f 

daz  ist  gotes  wille       unde  der  lieben  muoler  sin.'      H 

^^^^^^^' 

d6  er  den  rä(  vol  vernam,                                              fl 
•alnciu,  tfas  iu  s/  M.                                                                 ^^^H 
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den  M  sincn  S.                                                                               ^^^^| 

^H                                 no  MSsfl^. 

dir  Ss  euch  M.      cdtler  Ssf  M.                                               ^^^H 

^H                     4^1  MSs^r. 

den    —  din]  M  dinen  Eanden  S.                                                  ^^^^| 

^H                                 B2  MSris^ 

triuwe]  S  trcweu  M.                                                                ^^^H 

^H                                 G3  MSsflß. 

^^H 

^H                            64.66  MSs^r^'                                                                            ^^1 
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70  MSsPT'- 
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des  vröiwete  sich  der  werde  man^ 

^^^1 

^^^^^^P 

er  sprach:    .hlmltscher  vurste  guot 

^^H 

^ 

nä  hilf  mir  tibcr  des  meres  vluoll' 

^^^1 

.^^^H 

sant  QswAlt  dannoch  in  sorgen  lac 
die  langen  naht  unze  an  den  lac, 
wie  er  ime  eines  sinnes  erdachte, 
daz  er  die  sine  jtesamene  braehle. 
nQ  lie  VF  nthi  beliben^ 

1 

^^^H 

er  hjez  ime  brlefe  schrlben» 
boten  er  gesant 
in  alliu  siniu  LanL 
er  enbÄt  dö  mit  ören 
allen  binen  Landes  harren, 

1 

^^^H 

von  den  woJte  er  rat  nemen, 
des  dorfte  er  sich  niendert  Schemen. 
dö  die  harren  sin  boieschaft  vernimen, 
wie  balde  si  gen  hofe  quämen! 
riller  iinde  knebte, 

1 

^^^H 

die  imc  wären  gerehte, 
iweif  künige  quAmcn  ime  schöne, 
iegelichcr  under  siner  guldiner  kröne, 
vier  unde  aweinzic  herzogen  h^re 
die  «ludmen  ime  durch  sin  gr&je  öre, 

1 

^^^ 

sehs  unde  dritte  gräfen  lobesam 

^H 

72/7fi  MSsp?. 

^H 

77  MSsfl^- 

cEdachtc  Ms  bedBcbt  S* 

^^^B 

78  MSsfl^. 

^1 

79  MSflsß. 

80  MSsTB 

er  S  Vn  M.     hit-E  Ss  (ie  M. 

^^1 

Sl  MSsffI, 

Ainp  MpSsß.     genant  M  snnt  8j3  do  «ant  S> 

^^H 

82  MSs^L 

;h  S  =m'"  vori^ra    t'frsr. 

^^^B 

83  MSsflfl. 

ciiliAi  Ms  geboll  S.   dö  m,    «cn]  SfMs. 

^^^1 

84  MSsßTI. 

i>  M  tuf/  vm-i^m   Vtrje.     allen  Ss^  vbcr  all  M. 

^^^1 

85  MSsflß. 

^^^1 

8ft  MSfUjI 

doiAe]  bcdorh  S  fQochl  M.     niendenj   M  nil  5- 

^^^1 

87  SsfMIß. 

^^^1 

88  MS^Tis 

gL-n  h.     M,'i  >q  ain  ander  S- 

^^^B 

89  M&sfl^. 

^^^1 

m  MSTls?. 

^^^1 

91/S3  MSsfli^. 

^^^1 

Ü4  MSfls?. 

^^^1 

95  MSsfll*- 
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^^H 
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^^^^^^^^^^^^m 

die  quämen  mit  manegem  werden  man,                           ^^ 

^^^^^^^^^^^^^H 

niun  edel«  bJficViof                                                                 ^M 

^^^^^^^^^^^^B 

qu!lnien  ime  1^(  sinen  hof,                                             ^^^| 

^^^^^^^^^^^^V 

die  besten  harren  alte                                                    ^^^^ 

^^^^^^^^^V          100 

quämen  dar  mit  schalle.                                            ^^^^ 

^^^^^^^^^^m 

d6  si  nCi  gen  hofe  wären  komen                                ^^^^ 

^^^^^^^^^^m 

unde  daz  sant  Oswalt  hete  vcrnomen,                       ^^^H 

^^^^^^^^^^M 

beeret,  wie  er  under  in  umbegic                              ^^^| 

^^^^^^^^^^H 

unde  si  gar  wirdicilchen  empfie*                               ^^^H 

^^^^^^^^^P 

vrien,  gräfen  sundcrbärp                                                 ^^^^ 

^^^^^^^^m 

daz  ä:ige  irti  iti  vürwär,                                              ^^^| 

^^^^^^^^B 

ritter  unde  knehte,                                                           ^^^f 

^^^^^^^^H 

ieden  man  nach  sineme  rehte,                                   ^^^^M 

^^^^^^^^m 

er  empfie  dne  latides  b€rren                                ^^^^H 

^^^^^^H         110 

wirdidkhen  nAch  grüben  cren,                                ^^^^| 

^^^^^^^^1 

d&  sprächen  die  beide  höchgemuot:                        ^^^| 

^^^^^^^^H 

,n(i  danke  lu  got  der  guatl^                                           ^^^| 

^^^^^^^^K 

er  bekunde  si  ze  hÜtäe  laden,                                    ^^^| 

^^^^^^^^^P 

alse  wir  noch  hoeren  sagen.                                    ^^^^^ 

^                        115 

d6  sprächen  die  dienestherren;                                ^^^^^| 

^^^^^^^ 

,h^rre  wir  Cuon  et  rehte  geren',                               ^^^^H 

^^^F 

als6  begunden  si  alle  jeben:                                     ^^^| 
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^^H 

^H                            Oä  MSsfllJ 
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^H                              99  MSfisß. 
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^H                            100  MSfls^. 

in   S  -um  vorii^eH    t^erse.      dar   M  ym   S.                                           ^^^^| 

^H                            101  MSsfl^. 

nü  Ss  im  M.                                                                                       ^^^^1 

^H                            102  MSsflß. 

^^1 

^H                            103  MSsHä. 

Nu  SfM.                                                                                ^H 

^H                            104  MSs^ri> 

^^H 

^^V                luj  Ssßr^^« 

^^H 

f                                   106  MSflsß. 

^^H 

'                                    107  MSsfip. 

knellti:   Msk  Jie  ym  waicnd  gerecht   S.                                              ^^H 

108  MSsßfl^ 

Vfi  empfcnig  SfMs.  5.  rthtej  MS  seiner  wirdigkait  p  9.  gtsleclile  s.    1 

109  MSsflß. 

■ 

110  Msn«^. 

nächj   M   tnit  S,                                                                                            ^^^H 

111  MSflsp. 

beide]  M  ^tr'ea  $.                                                                             ^^M 

^^                            liä  MSfhß, 

^^H 

^H                            113  MSsflß. 

SsfM.                                                                           ^H 

^H                            114/5  MSflsjS.                                                                                            ^^1 

^V                            116  MSflsß. 

wir  luon]  M  wisteD  S  (soj.                                                       ^^^^M 

f                                   117  MSflsp. 

J 
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sant  Oswaldts  er^  dit  wären  pröz, 

den  hdfren  man  d5  wa.iiei  b&t, 

sanC  üswalt  hüsöre  nte  vcrgaz, 

mit  den  herren  er  z£  tische  saz, 

difi  hflchgebornen  dcgeo 

salzte  man  dft  xe  tisclie  eben, 

er  saute  si  schöne  ze  lisclie 

unde  gap  in  braten  viache, 

er  gap  in  semele   nnde  guotcn  wln 

unde  was  d.i  reines  moliCe  gesln, 

er  gap  in  zameK  unde  wilibraete, 

guoter  koste  allez  ger3€t<&. 

der  allerbesten  spise  genuoc, 

s6  man  si  vtir  harren  ie  getruoc. 

der  edele  vürste  woIgeiAß 

heß-unde  mit  den  lierreo  Wirtschaft  hän, 

voUiclkhen  Kwelf  tac 

er  ir  mit  grözen  ?rcn  iiHac. 

dö  sich  diu  Wirtschaft  erlie, 

sant  Oswalt  vür  den  tisch  gie, 


118  MSfrsß.  jMcbehcn  S  btKhchn  M. 

tin  MSfls^.  wären]  M  waM  S. 

V*i)  MSsflß.  JA  M  disx  Sfs  t6i]  S  ficfial«  t  ßo«  M. 
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127  MSflsp. 

128  MSfls^.  reinw]  M  lames  S. 

129  MSrisi3. 

130  MSTb^-  koile]  M  ipisB  S.    EcniekJ  M  wot  bernil  S* 

131  MSflsp. 

132  MSflsjJ.  e«truoc]  M  Irft«;  S. 

133/4  MSsrip.  '    ' 

iZh  MSsflfl.  voUicHchün]  M  Volk-nklich  Sfs. 

136  MSfls^, 

137  MSsf];il  L-ilic  M  "rgrriB  S  ein  endi;  halt  s, 

t3@  MSsfl^. 
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er  sprach  mit  grÖÄcn  eren: 
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,nö  merki:E  alle  mine  Undes  lierren,                            ^^^H 
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ir  5ült  alle  ftamt  stille  gedagen                                     ^^^H 

^^^^^^^^^^M 

unde  m^Tket,  wDz  ich  iu  hAbe  zc  ^dgen:                  ^^^H 

^^^^^^^^^^H 

ich   hän   iuch   niht  umbe  sust  zesamene  bräht^              ^^^^| 
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cineni  rät  wil  ich  von  iu  ncinen,                                  ^^^H 
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des  diufL  ir  iuch  ntendert  Schemen:                            ^^^H 
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ritttT  tinde  knehte                                                            ^^^^| 
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her^enlieben  vriunt  min                                                  ^^^H 
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^^^^^^^^^^1 
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^^^^^^^^^^^H 
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künnet  ir  mir  iendcit  ^ezeigen                                              H 

^^^^^^^^^^m 
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ein  kllniginre  edtle  tinclc  liche,                                     ^^^H 

^^^^^^^^^^B 

der  lr|)  si  IkIuoc  unde  niinnicltche,                               ^^^H 

^^^^^^^^^^M 

ir  €re  michel  tmdä  gr&£                                                 ^^^H 

^^^^^^^^^^P 

unde  diu  st  min  genfi?.?'                                                 ^^^H 

^^^^^^^^^ 

manic  hell  abe  der  vräge  erschiictc,                           ^^^| 
(TrAzen]  M  guten  Si                                                                           ^^^^| 
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^^^H                    Hü  MS&flil. 
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^^^H                   U2  MSsfl'^. 
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Dtht   MOfA    ätlM    S.                                                                                                               ^^^^1 
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durn]   M   bt:iJ>i.tricnt   S.                                                                               ^^^| 

^H                           147  MSfls^. 

Min    SfM,      knchtc]   M   min  k.  S.                                                       ^^H 

^H                           Ha  MSflsß. 

^^^1 

^^L                         J49  MSfls.i 

IiericJil,]   M   Ir   hcrrOBen   1.   S.                                                                  ^^^H 

^^B                         JöO  MSä,Sfl. 

itnz    —  geEiiri]  M   w.  Ilcli  ilunt^k  dasz  biö<.t  $in  S  das  Liealc  s.          ^| 

^H^                          151  MSsfl^^ 

DitHüih  i»  S:    Viiü  tJ^^E   ücti  got  diir  umb   btrficluwtf. 

^H                1^2  Ms&riß- 

wol  Ss  w.  (Uü  M,     Donath  i»  S:     Dar  vnib  *ond   yr  Üch  Um  aioc        _ 

^^^H                                                                                                                            1 

^H                           153  MSsTI^ 

M 

^H                           IM  M5$n§- 

^^H 

V                                  155  MSsfl^. 

^^H 

W                                156  MSsflii. 

^^^^1 

157  MSris,=i. 

£16^]  M  octi  g.  S.                                                           il^^^^^l 

158  MSs^TI' 

si]  b   da  s.   U   ach   woJ  s.   S.   nitlg  wcsn   M.                                    ^^^^B 

,                                   159  MSTIs^. 

Vil  SfM,    hell  M  künic  undc  ander  vufsleii  ^  harft  S.  übe  Sßj~M.      1 

16  j 


170 


175 


I 


I  E  V.  163  —  183 
te  einer  den  andern  anblicle, 
!>j  birsorcten  an  den  stunden, 
daz  si  stn  gen6/en  niendtrrt  vunden. 
die  herren  giengen  d6  xe  rnle 
beide  viuo  uade  darzuu  »päie 
vollicUchen  dr9  tac, 

fin  tegelicher  man  d6  sincr  wiiie  pflac. 
ir  aller  triuwe  dö  wol  erschein, 
die  besten  wurden  überem 
unde  sprachen  ze  deme  h€rren : 
,nft  riete  wir  i«  daz  besic  geren, 
Tid  kunne  wir  iu  geraten  nibt» 
wit:  haU  uns  darumbe  geschihi; 
iuwer  gewalt  ist  tllzerin<^zen  grßz< 
wir  vinden  niendert  iuMern  gen6z, 
in  zwelf  kUnicrichen 
vindc  wir  niendert  iuwern  f^elichen^ 
s.t  $in  iuwer  vrtunt  oder  eigen, 
davon  kunnen  wir  iu  niendert  gezeigen  ,  .  , 
daz  geloubet  uns  lieber  iiÖrre  min, 
wir  wizzen  niendert  kein  kUnigin, 
der  wir  des  mugen  getrouwen, 

IfiO  MSsfl^.  Vii  SfM.  ic— an]  M  Die  h'ren  . . .  «inandcr  an  s  vUr  sich  nidcr  S, 

im   MSfU^  9<]  M  Die  S.     h»Drcten]S  wesargn  M.    ilcn  M  (J.  sdlien  S. 

162   MSfls^.  niendert]   M   ni«ian   S. 

WA  MSs^l.  gicTigcn  Msß  wtlrdene  S. 

ICA  MSris?. 

1G5  MSs^l.  ilri  Ms  cl.  ganct  S  wol  d.  ^. 

l*i(>  MSflsp.  mao  d6]  MfS. 

167  Msprs^. 

ItiS  MSrisß.  wurden]  M  dn  w.   S. 

IGD/71  MSsTl?. 

173  MSsflf*    h^lt  f'>(^  uns  S.     BcscSthi  Ss  bescli.  M. 

173  MSflsp,  •  müssen  S. 

174  MSs^l,  hvrndertj  M  nit>n«t)  S  nyevgel  s, 

175  MSsßH- 

na  MSflaß.  So  SpM.     liiendcn]  M  nienan  S. 

177  MSsfl?.  sin]  M  sy  S. 

I7B  SfifMls,  (it/rA  vi'l.  s  ttath  189:    di  jm   tlic    h'rcn    keyn  kllnigin  mochten 
{{CKcigcn      ntetidiu-rt]  nienAti  S.     gezeigen  (5)  leigc»  Sß. 

179  MSbTI?. 

180  MSbTIi^.   nitoderl]   M   nieriÄn  S  nicrgun  s.      kein  Ss  ain  M. 

181  MSflsi^.  di^]  M  «u  £. 


180 


12 


E.V.  184— aos 


ISfj 


100 


in;) 


200 


Jäz  si  ut  gezeme  ze  einer  vrauwen.' 

er  spraclj,  alse  v\n^  d»R  buoch  vergibt: 

,kunnet  ir  mir  danne  geraten  nibt,  •. 

<^  sult  ir  heim  ze  lande  varen, 

got  mUeze  iuch  bewarenl' 

der  hflchgeborne  degen 

hegutide  denie  räle   ein  urloiip  geben, 

dö  in  daz  urloiip  wafi  bekant, 

66  vuoren  dJe  berren  heim  ze  lanl* 

di^  der  r^t  ein  ende  nam, 

dö  tTÜrle  der  vuiste  Icfbesam. 

nü  quam  üf  sinen  hof  geg^n 

ein  edeler  pilgenn  wolgetSn, 

der  was  gclieircn  ^Vä^nlunt, 

zwei  ünde  sibenzic  lant  würcn  ime  kunt, 

diu  Iieie  er  erwallel  mit  eren 

in  deine  dienste  unsers  Heben  hi^rren 

unde  durli  die  ere  der  himlisclieTi  küiiigln, 

daiKiio  stuont  ime  daz  gemüete  sin. 

er  truüc  einen  balmen  in  smer  haut 

unde  gruozie  sant  Oswalt  in  Engeliant. 

dö  in  der  klinic  ansach, 


im  MSsfli^-  ^"^  ^i]  M  Die  S.    gcicmc]  gciäoi  M  möge  gCEJ^uicn  s  liin  S. 
1S3/5  MSsfl?!. 

186  MSsfl^  Der  milt  SfMs.    niÜMÄ  Ss  mag  M  iuch)  S  (Ich  alk  s  vns  wo]  M. 

187  M.SrWfl.  li^cheeu.]  M  h.  i^tlopt  S. 

188  MSS'fl.  ein   Mi^fSs.   'wrlop  S. 

im  MSfJs?.  ViJop  S.  w*Tij  M  wasi  s. 

190  MSsfl?. 

191  MS-fls. 
103  MSs^ifl. 

193  MSsffl.  u6  Ms  Ym  S.  gcgÄi^l  gegangen  Ms,!}  gan  S. 

194  MSsffl.  cdeler  Ss  rflend'  Mfil  pilgeiin  Ss,-!  wall«  M, 
l'J5  MSs^ip. 

19G  M5riS,3.  Vuni]  S  bechüt  M. 

197  MS(f()ris.  eiwallet]  eiwallft  M  gcwtinjlct  S  dutcbwallei  b  durchiogcn  u~ 

i:iH  MSd'^iris.  in  SQ)  ZÜ  M-     'vn  M. 

199  MSO;ns.  5rc  der  SsC^fM- 

200  MSriSi^. 

201  MSsfli^.  einvn  balmenj  einen  palmen  s  ein  paJm  MS, 
20J  MSspl^.  undc  Ss  In  M. 
2Ü3  MSSj^l. 


13 


E,  V.  sd6  — 337 


305 


21Ü 


215 


220 


dA  begunde  er  in  empHlhen  unde  sprach: 

.Würmunt  edeler  pilgerin 

du  solt  mir  golwilkomen  sin, 

$U  du  QiJT  zc  hofe  bist  komen, 

dtn  kunft  hfln  ich  gerne  vernonien'. 

er  gcvie  in  under   slnen  arm  dir^ie 

unde  vuone  in  in  sin  beste  kemenäte, 

du  si  nieman  hörte  weder  sach, 

höret,  wie  er  vräcte  unde  sprach; 

er  sprach:  ,W^rmunt  edeler  pilgerm 

Säge  mir  üf  die  criuwe  diß: 

kanst  du  mir  iendert  gezeigen 

under  kristen  unde  under  beiden 

ein  kitniginne  schoene  unde  mininicllche, 

diu  mir  gezetne  Über  mTn  riche?' 

dA  sprach  der  pilgertn  W^rmuflii; 

,zwei  unde  siben^ic  Innt  sint  mir  wol  kunt, 

darinne  weii  ich  niht  edeler  vurite  labesnm. 

noch  wil  ich  iu  räien  obe  ich  kam 

enhalp  des  tneräs  vluot 


S04  MS53|~[.  d6  MsfS.    er  vor  htgixadt  S.   empfDitn  S(sfi)  grUssfi  M. 

2ÜJ  MSsri;^.  edelcrj  du  edler  S  Iwbcr  5  Ellcnr)  M. 

20fi  MSsfl^i. 

207  MSfls?. 

£08  MSsfl?-  kunnj  künst  MSs. 

200  MSsPi^-  gcvic]  M  n^m  Ss. 

£11  MSflSf^.  hAriL-  wh^Hlt]  M  vvtfdcT  h.  noch  S, 

212  MSris,!  Nun  SfM.      CT  M   er  yn   S, 

213  MSslifl.  edelcT]  s  du  e.  S  fUcnd'  M  inuwtf  3. 

214  MSsflfl.  Nu  SfMs.     dln  S  mein  M. 

215  MSs^K  tcndcrt]  M  jr^^ei  5  nJennnt  S. 

2I£  MSs{~I,^>  DaiMek  in  S:    Ain  kUniggJn  «cIlöh  tu  wol  gfsuh 

Also  frigl  yn  sant   Oschvvald, 
217  MSsfI,i  ein  k.  Ms  Vü  die  ly  S.  •ichown  M,    unde  MsfS.    mmnicHchc 

MS  wol  gtsiaii  VII  dÄnu  jung  s. 
2|S  MSsflfi-  g^etcmc  Sä  geiain  M,     Übet  mEn  Ms  vni]  mmeni  S- 
3l9/2a  MSs,f  I. 

221  MSsJlpl.  In  M  iww  f^frw,  in  S  drei,    weil]  M  so  w,  S,    niht]  M  Tiieiwlert 

ß  nichl:    AlsK  vnsjc  da»  buch  vcrgtcht:  S. 

222  MSsfl,^ 

223  MSsiifl.  <3c5  Ms  d.  wiicn  S  d.  wilden  |^ 


14 


e.V.  32» 


da  wei?  ich  ein  kilni^nne  alsft  guot, 
235     ich  muox  dir  der  wArheile  jehen, 

ich  hSn  so  schoenez  bilde  nie  gesehen 

also  ir  Werder  \l\}, 

ich  gesach  nie  scboener  w!p^ 

ir  schoene  ist  ÖzermAxen  gtöi, 
230     an  schoene  lebet  nicndert  ir  genöz. 

milter  ktlnic  Oswalt, 

ir  lip  ist  TTiinnicliche  gestalt, 

si  ist  oiich  tugenLliche» 

si  gezimet  dir  wol       über  diniu  riche, 
335     &i  iüC  diu  schoene  vrou  Päniige  genant. 

da.  ze  At6n  in  deme  lant 

da  iät  ir  vater  geseszen, 

ein  beiden  so  verniei:£en, 

si  ist  ein  heidnischlu  küntgtn 
24Ü     unde  geloubet  an  got     unde  nn  die  nnioter  ütn, 

si  selbe  vierdiii  juncvrouwe, 

bSrre  des  suli  ir  mir  gctrouwen, 

si  h£lt  kristengelouben 


324  MSäf  [f).  ftlsö]  M  IQ  S. 

236  MSsTI,^.  so  Ss  hnit  so  M  bilde  SfM. 

2n  MSris'i.  ir]  M  yit  yr  S.     werdet  S  Fchon'  M. 
•j>J8  MSSi'JT'-  Zwar  SfMs^^    ficsach  Ss,^   g-   hBll  M-   'schowiv'  M. 
^20   MSf  IS|/-   i^l   M   wasB  uti;/'  A'asw,   um  Jianiic  jst   S. 
230  MSflSi^    ni^ntJen]  M  nicnan  S. 
S31   MSflsj-i-  kiinic]  M  k.  Sunt  S. 
"232  MSsfliii    lip]  M  minenkJicher  1.    S.  minnieltche]  'inilclBik  M  so  wol  S. 
-233  MSs;f  I.   oucli   0  och   gar  Spftl, 

534  MSsfJjii.  Wrö  SfMs.    geiimet)  ilmct  Sa  geiäm  M.     dir  w»l  MsfS. 
rifniu)  M  wUer  S. 

235  MS&i^l.  I'amigi-]  pamiff  <"''«'  paimg  S  paHg  b  püiig  U,  Pauge  SJ^M. 

236  MSEfli^.  dÄ]  MfS.    'Araon  s, 

237  MSsflft-  ir  Ss  iiucU  ir  M. 

238  MSs^^fJ-  80  A^  "Iw  S. 

239  40  MS^I-i^ 

241   MSs,^L  vicrdiu]  M  vier',  r"  au/  A'aiurf  et  stand  anth  A  fia%. 
'iA'l  MSr'Si'^-  t''-'*-  ■nir]  M  yr  sond  mir  dff'i  S.     gctjnuwcn]  MfS. 

243  MSs["lij.  iti  S  titn/i  vwiX'fn  l'eiir.    si  —  l^ristcn]  M  (vfj  liaticl  crisitn  s)  fS. 
gtldubon  Ms  mrluliL'n   S. 


246 


2JÜ 


253 


SGO 
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I  KTV  a47-a6g| 

hciTnllcbe  vur  deme  heidniuclien  m,Tn, 

linde  Weste  er  ez,  er  geuunne  i'r  dnz  lu'btn  an. 

$i  wollen  gerne  ze  der  toufc  kdren 

utide  kristenltcben  gcloubcri  mören 

beide  späte  nnde  viuo, 

nO  hänt  si  nieman.  der  in  helfe  darzuo.' 

da  sprach  der  werde  vufste  giiot: 

.nü  muojs  ich  über  des  meres  vluot, 

ich  liilfe  in  ze  der  touie',  sprach  der  juRj^e  degen, 

»tinde  gienge  ez  mir  an  min  werdcz  leben  I" 

er  sprach,  alse  wir  lioeren  sagen: 

,nü  soJie  ich  einen  boten  haben 

über  des  wilden  meres  vluot 

xc  der  werden  kiintginne  guof, 

daz  er  mir  crvüere  diu  maerc, 

fres  ir  ze  muote  waere: 

wolte  ai  Itristen^elouben  hän, 

daz  solte  si  mich   wi^^en  Un, 

BÖ  brachte  ich  lesamene  ein  mich^^l  herc 

unde  vUere  nAch  ir  über  mere.' 

dö  diu  rede  vol  geschach, 

hoeret,  wie  der  pilgcrtn  sprach: 

-244  MSsi^l. 

nr*  MSsfl.?.  umle]  M  aber  sfS. 

2iÖ  MSsfM.  ßCTnc  SsTM.    Jcr  M  d«in  S. 

'J47/S  MSrisJJ- 

249  MSsfli^.  ntj]  M  so  s  Vn.I  S.    si  MsfS, 

ÄoO  MSsfl,^.  wc^ilc)  M  cda  sfS. 

-2ül  MSsfl,^- 

252  MSsTlil-  "  S  "wW  l'fTjf,    fier  Ms  <lein  S.    toufc  Ms  i.  geten:  Alsn  S^ 

254  MSTsfl^i    wir  M  w.  r«  S. 
l'.i.'i  MSsfl.i.  solJc  Ms  musi  S. 
2Äe  MSsfl^-  Hin  SfMs. 
2Ö7  MSsTl.l 

2J8   MSsflfl.   enrUcrc]   Ms  «rfar  S-      'mär  <  rncr^  M. 

253  MSsf'?"  w«  —  muOl«]  Ms   OU  yr  müt  in  mir  S. 
200  MSsTlfl-  •glflb«n  S, 

261  MSsTlJi. 

362  MSsTl^i-  *fin  michel  le  sämp  ein  mich!  M. 

2G3  MSsfli*.  üWr  Ms  hin  Ubci  S. 

Sü4  MSSj^fl.  gcfchüch  S  wcscliach  M. 

Jti.-j  MSs;irL  Nil  SfM. 


265 


se 


^ 


E.V.i 


275 


280 


285 


rOswalt  höchgebonier  degen 

du  soU  dich  der  naget  verwegen, 

dnz  ich  dir  h^n  geseit 

daz  ist  mir  enttiuwen  leit, 

hcte  ich  dir  ez  nihC  geraten  vurste  h^re, 

ich  gerieie  dir  ez  niemerm^re: 

du  mäht  ir  nibt  gewinnen 

mit  allen  dinen  sinnen» 

ez  tuo  dann«  got  sdbcf  s!n  stiure  diiTtvo 

beide  späte  ucide  vruo.' 

,iir\t  gotfis  hilfe'f  redete  der  werde  man, 

,tröwe  ich  si  niemermere  gewinnen  von  dan 

doch  Luon  ich  ez  in  deme  nasnen.än, 

Qf  die  triuwe  min,  '  *  <-      «i> 

er  hiUet  mir  mit  den  genädeo  stn, 

daz  mir  werde  diu  junge  künigin.' 

sant  OswaJt  der  vurste  h6re 

begunde  den  pilgenn  vrägen  mtfre: 

.sage  mir  pilgerin  Wärmunt» 

dir  ist  doch  wol.  kunt, 

wie  der  Heiden  si  genant, 

da.z  ist  dir  doch  wol  bekant? 


3GG  MSfU^'  liAebgcb.]  M  vil  h^^A  gclopler  S. 

2^7  MSfls^.  •dich]  die  M    maeci]  M  kUniggin  S. 

S68  MSi^ls.  hin]  M  ml  h,  S, 

369  MSris[-i.  entriawcn]  S  mit  trcwfi  M. 

270  MS^flS.  w]  MfS,  VUTSW   Wre]  M   edler  tier'   S. 

371  MSfls^t-  et  iw  dir  S. 

2T2ß  MSsrf  I. 

274  MSsf l;i.  selber  SsfM. 

275  MSfls,! 

276  MSflS^.  redet«]   M   sprach   S. 

277  MSsfl^-  ^i]  M  yr  S. 

278  MSsfli^-  ti*oi  SsfM  iJn  S(s)rM. 

279  MSfls,^.  Immer'  SfM. 

2S0  MSsfl,^.  hilfel]  M  lidff  S.     'gni6e-o  S. 

281  SafMI,^.  s>  tu  dei  c^eln  ktintgin. 

282/3  MSsflfi- 

284  MSsH,^.  Nun  SfMs. 

385/6  MSflSi^. 

2H7  MSsfli'i.  ;^t  — duchj   M  dir  doch  ysl  S. 
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E.V.  »91-311  I 


990 


296 


300 


305 


sage  mtr  sinen  reinen  immen, 

des  dartt  du  dich  niendert  schämen.* 

der  pilgerin  sprach  mit  t-ren: 

itriuwen  dm  tuon  ic)i  geren: 

er  ist  gehennet  schön 

bnde  heuet  der  iicbe  klänic  Arön.' 

er  sprach:   .Wflrmunt  dar  solt  du  min  hole  sin, 

dnz  er  mir  gebe  die  tohter  sin, 

darumbe  gibe  ich  dir  riehen  sült, 

beide  silber  unde  £oll, 

ich  wil  dir  geben  «in  herzogluomp 

du  mäht  die  boteschaft  wol  mtE  dren  tiion.' 

dfl  sprach  der  pilgerin : 

(dea  überhebe  mich  h'ebcr  h^rre  mJnl 

miller  künic  Os.waU, 

ei  ist  sIS  gtCiz  des  hctdens  gewalt^ 

ez  ist  nie  kein  böte  dar  komen. 

der  beiden  habe  ime  sin  leben  gennmen, 

ez  ist  kein  böte  nie  komen  dar, 

der  beiden  ncmc  stn  vi)  ebene  war: 

der  in  baeie  nmbe  die  kUnigm. 


28S  MSsfl.^-  Nun  STM.     rehten  MsTS. 

38ä  MSflSiV.  <latft  M  l)C(Iarfl  $.    nicndcrl]  M  nit  S. 

290  MSsfltl.  mit  M  do  m.  5. 

291  MSsfl?-  triuwtnj  M  Lieber  her'  STs.     gctcn  Mb  recht  g.  S. 

W3  MSStfl.  der  r  SsfMJl.  kUnic  MspS^i     Arön]  Aron  Mu  A»ron  Sb  von 

Appian  s, 

ä94  MSsiifJ'  <'ar  Ms((i)rS.  «Tu  rwr  solt  S. 

295  MSSj^l.  lohler  i/n]  M  L  s.     Die  yüngcn   kUntg^n  S    juncv^onwcn  sb 

J.  vcin  Ur  /ff  S  j^  yeru, 

296  MSsfl,^. 

297  MSfls.^, 
298/300  MSsfl^' 

301  MSsfl;!.  übeihebcSs  vbcT  htUM. 
mZ  MSfls,!.  ktlnic]  M  k.  sBiit  S- 

303  MSs^ifl.  5Ö  Ms  alsi  S. 

304  MSsfl,^^  nie  vür  dar  S, 
3U5  MSsfl^ 

306  MSfls,^. 

307  MSris;i  ebene]  S  gilt  M. 

308  MSs^f  I.  baeie]  S  bete  s  pil  M. 
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deme  siebet  er  abe  daz  houbet  sin. 

310     der  beiden  hat  daz  versworen, 

geloubet  mir  ex  vurste  hochgeboren. 
er  welle  die  tohtcr  nieman  geben 
alle  die  wtl«  er  habe  ^tn  leben, 
er  hat  einez  in  sineme  mtiole, 

315     daz  underscä  ime  got  der  guote: 
sterbe  ime  diu  alte  heideninnc, 
er  welle  s!n  tobter  selber  minnen.' 
dß  sprach  der  vurste  wnigetdn: 
,daz  sol  got  selber  understän, 

320     daz  der  beiden  sin  tohter  ihc  mtnne, 
si  sol  werden  ze  einer  kristinne,' 
als&  sprach  der  vurste  lobesam: 
,Tiü  hän  ich  manegers  dienestman, 
die  vUere  ich  über  daz  mere  b^lc 

32j     unde  vUere  si  dannen  mit  gcwalt.' 
dö  sprach  der  pilgerin  WUrmunt : 
.Oswalt  dir  i&t  n!ht  wol  kunt: 
er  hat  ein  burc  veste  unde  guot , 
diu  ist  vor  schänden  wol  behuot: 


E.V.  3«— 3J» 


309  MSsfl?- 

310  MS^^I-  Der  htidiT)  M  er  5$.  dat]  M  esi  EfS.  verswoien]  M  g'esworen  Ss. 

311  MSrUfi.  «)  M  Dasr,  i-or  geloubel  S.  gcloubut]  S  EEIaubt,  E  -t^r/vV^W-/ M. 

313  MSs^l.  di«  Ms  «JD  5. 

313  MSsfl^. 

SU  MSs^ri. 

315  MSsfl3.  tme]  M  sin  (jtotf  im?)  sfS. 

BIG  MSsffl.  diu  Mb  «in  S. 

$17  MSSfiTI.  »in  Ss  die  M.     mbncn]  M  iii  aincr  fiüwcn  nccJicn  S  n*minen 

S  han  Tc  cimc  gcmahcl  'fi. 
Sie  MSspfl- 

319  MSspfL  lol  Ss  um'ife  jm  M.    selber  uiident.  Ss  d'  gni  mä  M. 

320  MSSj^l,  ihl]  M  nilil  Ss.     luinoe]  M  lü  aincr*  frBiven  nfiu  S  sellicr  ncme  s. 

321  MSsflfi- 

322  MSflsfi, 

32Ä  MSsfl^.  ich  Ms.  ich  och  S. 

324,&  MSsfL^. 

326  MSsfl^- 

827  MSflaß.  irt  M  yst  vmb  «in  land  S. 

326  MSs,^l. 

329  MSsfl?   wol  Ms  so  w.  S.  '   * 


n 


E.V.  333-353 


330 


335 


340 


345 


350 


daz  kristen  unde  heiden, 

all«  diu  werU  waere  dtn  eigen 

undt  betest  dich  ddmile  für  die  biirc  erhaben, 

du  möbte&t  ir  niemSre  geschaden, 

du  DiÜeatesl  davor  ligen  drt^ic  jdr, 

Oswalt  dä£  sag€:  ich  dir  vUrw^r, 

dannoch  wurdest  du  nibt  innen  balt, 

wie  diu  juncvrouwe  si  gestalt.' 

d6  sprach  der  pilgertn: 

Ji^rre  nü  volge  der  l^rc  min 

ich  wil  dir  raten,  obe  ich  kan, 

rehte  alse  ein  i^etriuwer  man: 

du  hä+t  flf  dineme  hofe  erlogen, 

des  Salt  du  got  lem^re  loben, 

du  bäs^t  erzogen  einen  edeln  raben^ 

den  solt  du  ze  eineme  boten  habeni 

ez  lebet  fif  erden  niendert  alse  ein  wker  man» 

wan  der  rabe  dir  ez  baz  gewerben  kan, 

er  ist  dir  nutzer  über  daz  wÜde  nncre, 

danne  obe  du  sandest  ein  ganzcz  here, 

er  bat  von  wnserme  Herren  da?  gebot, 


SSO  MSsiTI. 

331  MSsTI,^- 

33ä  MSs;-f  1.  dAmitt]  MTSs. 

33H   MSsfii^'  Zwnr  S[~Ms.     ii   Ms  da   vof  yr  5.     nicmi-re]  M  nlici  S  doch  nit  S. 

334  MSSi^l.  mUestcsi]  s  miiM  M  luttchWst  wol  S. 

335  MSris^i, 

336  MS^l,^-  wurdest)  s  wur$l  M  wirs»  S. 

337  MSsri,^- 

333  MSs[f  J.  ^<i}  M  Oucli  S  Dninnch  S.     |*ilgPTfn  Ms,^  cdcll  k  S. 

339  MSsri;^.  •oldf]  M  volget  Sa. 

340  dir]  t  d'  M  iu  Ss^l 

341  ein  MSs  t.  yglich'  I. 

342  dineme   h.   MSs  ti.   dein:   |.   erlogen  MSsu   gL-ltngen   b   i»Keil,  var"  \\T  }. 

343  »otl   —    loben]   MS   1«1j  £Ot  d'gcnadfi  nein   ]. 

344  du   —    crroE"]   MSfr. 
34.')  cinnTic   iSsfM, 

346  e«  IS  Kt  M.     yf  erden  MI  och  S.     nicndeTl  —  tm]  M    chain  I    nienan 

10  ain  S.     wJser  MSs  wnid"   (. 

347  WUi  der  r.  MS  Der  I,  dir  I  (jvofA  »,)  Sa  der  M.  gewerben  M|  werben  Ss. 

348  nuUcr   MSs  nUci   I.     claz   w.   Ml'-fS. 

349  nl«]  M  dast  Sfs.    £ftnjez  MSs  g'O*":  I- 

350  'H'   M.     •vnszm  M  vnsio  I. 


355 


360 


SG5 


370 


20 

daz  gelonbe  mtr  liärre  äne  allen  spnl 
daz  din  rabe  ist  redende  norden, 
daz  geloubc  mir  vurste  hochgeboren.' 
d6  sprach  det  vutste  lobesam: 
,wie  w^nic  ich  da/  geJoiiben  kanl 
ich  hän  in  erzogen,  daz  ist  war, 
voHiclichen  zwelf  jür, 
daz  ich  keiner  slahte  stinime 
von  ime  nie  bin  worden  inne, 
niemaii  ich  ez  gelouben  mähte, 
ich  hörle  danne  sin  gebrähte.' 
dö  sprach  der  pilgerin  Witrmiint: 
lOswalt  dir  wirt  noch  wol  kunt, 
miller  kUnic  Oswalt 
nfl  sende  nach  deme  raben  batt: 
si  niht  redende  worden  der  rabe  din, 
s6  slach  mir  abe  daz  houbet  min 
«nde  scheit  mich  von  deme  ieben, 
undc  61  dir  vor  gole  vergeben.* 
sant  Oswalt  sümte  sich  nihl  m£r 
unde  hiez  itne  den  raben  bringen  her. 
nÜ  was  der  rabe  vermezzen 
flf  einen  höhen  turn  gesezzen, 
des  trflrte  d^r  vurste  wolgetän, 


E-V.  354— 377 


A51  eeloub«  MS  gelawbt  l('fi).     htrre  MS  dswüU  I. 

352  di*n  Ml   mwcr  '{i   der  S. 

353  EL'l,>t]be  MS  gelaubt  1. 
35S  erioßcri  Ss  gezogen  MI, 

'6I>7  vollklicKen]  |   Volliklcidi  M  Vollcnliliclicn  wol  S  wol  S. 
Sb^  ich    MSsfi.      kein«    sklilc]    M    cLiäinnc    ^Lachte    1    kciincr'  gc&cliJccfat    S 

keinerleyc  s. 
»60  ich]  MfiS. 

361  ich]  MI  Oder  nrnn  S.     gcbräbte  MS  pracbt  |. 
3G4  kUnic  MI  k.  5&nt  S. 
3Bh  deine  Ss  deinJ»  Mf  1. 

366  redende  Ms  reden  Sfl 

367  Redt  nit  IfMSs.     mir  MSsfl. 

368  üchcit  tS  schaidft  M. 
SGy  •Oswalti  M. 
371    bringen  ver  den   M- 

373  Vi")  STML  •fiescbc  >  gesessen  M. 

374  des  MIa  0o  S-     wolgctän]  S  hÖcbgcborcn  MI. 


sprach  de 
deme  was  i.imbe  des  raben  vart  wol  kuM; 
,Hörrc  ir  sult  tuch  wol  gehaben: 
wanne  got  entblutet  iuwerme  raben  .... 
wanne  goX  wil  durh  iuwer  &r, 
so  sendet  er  iu  iuwern  raben  her,' 
der  himlische  Lrahltn 
tele  dö  sin  genSde  scbtti 
unde  gap  deme  raben  an  der  stunde, 
da:^  er  alle  sprflche  wol  reden  künde- 
der  himlische  heUant 
den,  raben  schiere  heräbe  gesant, 
daz  er  quam  gevlogen  balt 

375  Dm   vmb  STMIs.     dai  tr  MSs   Er  «»nt  er  liict   I   gcbnn    Ms   han  S 

v'lorn  I. 
3TG  ratet  MU  liürt  yr  licr'cn  S.     an  MI  yn  S. 

377  wir  MSs  icli  t  dcme  t.     MB  dci  zmiie  I  dem  bau  s.     Oamuk  nur  in  I : 

Er  mocht  h'ab  nicht  chomcn  wol 

Man  pring  ilcn  dem  Icscr  ein  chopf  wcidiS  vol. 

378  harte  MlfS. 
381   dcmc   MS  Mit    I.      was]  S    ist  ]    wait   M,       umbt'   —    wnl    MS    wol    umb 

üiimtih   Hur  itt  1  '■ 

Er  siectt  hodi  auff  <*in«  flnin 

Vnd  pflegt  wDser  gcinain 

Vnd  trachtet  in  lincm  mtttt 

Wie  er  gedicn  üwero  gnndh  yiil 

Do  sprach  kUnig  oäWütt 

Dad  ist  vüD  gots  gewali. 


^H 

^^^*                                         ^^^^^^^1 

^^F                                                                 F„V.  39«-4i7n 

vUr  dtn  muten  kunic  Oswalt,                                        ■ 

^^^^^^^^^^^^ 

d6  er  üf  den  tisch  was  bekomen,                                      fl 

^^^^^^^^K 

alse  wir  ez  sit  h5,n  vernomen,                                      ^^^B 

^^^^^^^^^H 

den  stolzen  pilgerin  Wärmunt                                   j^^H 

^^^^^^^^^^B 

empfiG  er  db  an  der  stitnt,                                           ^^^| 

^^^^^^^^^H 

daz  erste  wort^  daz  er  ie  ge!>prach,                           ^^^| 

^^^^^^^^^H 

hoeret,  wie  ein  zeichen  d6  geschacb:                        ^^^| 

^^^^^^^^^H       400 

,WÄiinim(,  edeler  pilgenn,                                            ^^^| 

^^^^^^^^^^^B 

du  i>olt  intr  gotwilkocnen  sinl'                                      ^^^| 

^^^^^^^^^H 

der  milCe  IcUnic  Oswalt                                                  ^^^| 

^^^^^^^^^V 

erhörte  die  rede  balt,                                                     ^^^| 

^^^^^^H^ 

nü  tnohte  ime  niht  liebers  geschehen,                      ^^^| 

^^^^^^H                  405 

alse  wir  noch  ho^ren  jehen,                                     ^^H 

^^^^^^^H 

62  sprach  der  Ozerwehe  degcn :                                  ^^^| 

^^^^^^^^H 

^Wäiiniint  du  sott  mir  vergeben,                                 ^^^| 

^^^^^^^H 

daz  ich  niht  woJte  gelouben  den  worlen  dtn,           ^^^| 

^^^^^^^H 

vergip  mtr  ez  durh  den  willen  nitnl                         ^^H 

^^^^^^^H                  410 

ich  hün  tn  erzogen  £We1f  jdr,                                    ^^H 

^^^^^^^H 

pilgerin  daz  sage  ich  dir  viirwär,                                ^^H 

^^^^^^^^V 

nß  ist  daz  daz  6rste  wort,                                            ^^^| 

^^^^^H 

daz  ich  noch  ie  von  ime  han  gehärt.'                    ^^^| 

^^H 

d6  sprach  der  edele  rabe;                                        ^^H 
kUnJc]  M  k.  sunt  Ss.                                                                 ^^H 

^^^H                   393  MSsfl^ 

^^^H                      394  MSsfl^ 

w  v<jy  üi  S.     bL-ltonien]  belttinien  M  komen  Ss,                  ^^^| 

^^^H                     39ä  MSris,^- 

^^1 

^^^^B                     B9€  MSsufsb.                                                                                            ^^H 

^^^H                     397  MSsuflb,  d6]  MfS.  dc(]  M  dcT  selben  S.                                        ^^| 

^^^H                     39S  MSs^ft. 

dax  Ss  was  dm  M  wa<i  dat  'fi.                                               ^^^H 

^^^F                      399  MSfls^^. 

^^1 

^^^^                       400  MSs^CI- 

edelcr  S8l^  eilend'  M.                                                                      ^^H 

^H                             401  MSs^I. 

^^H 

^B                             402  MSsifl 

künic]  M  k.  «ütit  Ss.                                                                      ^^^| 

^H                             403  M5s,f  1. 

di«  M  do  d.  S.                                                                  ^^^1 

^H                             404  MSr[s|^. 

ni'i]  MfS,     imt  vor  niohtc  S*    liebrrs  M  lieber  S.     c*'chchen] 

^^H                                               M  sin 

£-S. 

^H                             405  MS^hii. 

^^                             4Ü6  MSsp. 

ex]  M  Do  S.                                                                        ^^^ 

p                                     407  MSs'CI. 

mir  ez  M  mir  nln  grAu  untät  ^  tnlr  Ss.                                ^^^H 

408  MSs,^r^ 

■ 

4m  mi'Wfl- 

vcrgip  m.  et]  Vergib»  mint.  S.                                              ^^^H 

4J0  MSsflj'i. 

crcogcn  Ss  ^rezogen  M.                                                           ^^^^| 

411/14  MSsfl^^.                                                                                        ^^M 

53 


415    «hcrre  merke  waz  ich  dir  sag«: 

keiner  nienscbltcher  stimme 

waere&t  du  von  mir  niemere  worden   inne 

unde  betest  fr  ouch  nocb   mht  vernomen: 

diu  genAde  ist  mir  von  gote  her  komen. 
430     du   wirbelt  umbe  ein  edele  künigln, 

h€rre  des  wil  Ich  dm  böte  5m, 

ich  wil  dir  die  boteschaft  werben, 

unde  soUe  ich  darumbe  sterben, 

ich  erwirbe  dir  die  künigtnne  b^re 
425     oder  du  gesihesC  mich     ze  EngelUnt  niemermSfe.' 

s&nl  Oswalt  kuste  den  raben 

an  sin  houbet  unde  d,n  slnen  snabel. 

,icb  v\\  go(  iem^ie  loben, 

daz  ich  dich  Jc  hän  erzogen.' 
430    dft  sprach  der  rabe  drätc: 

,h@rre  nö  vulge  mineme    rite: 

heiz  balde  springen 

unde  heiz  dir  einen  gollsmit  her  bringen, 

heiz  mir  besUliert  da«  gevidere  miis 
435     Oswalt  durh  die  gre  din 

a]&amt   mit  r>6tcme  goU, 

darumbe  gip  ime  riehen  splt. 


415  MSsTI,^.  Nun  SfMs.     hcrie  MsfS.    dir  Ms  Ucti  S. 

416  MSsft^.   menscbh'chcr  Ss   menschen   M. 

417  MSsfl?.  wieresi]  S  W»i  M.     nieoifrt]  S(sf  M. 

418  MsflStl 

419  MSsfl^. 
420/21  MSsTl^. 
422/23  MSs^ifl. 

4-^4   MSsTli^l-  *flirl  d'  M. 

4'i5  MSsi"!,^.  V5'»^hi't  S.    IC  E.]  M  jn  c.  ^S. 

426  MSs,^l,  den  Ss?!  «in  M. 

427  MSi^ria. 

428  MSsfl,^.  ich  Ss  Vfi  M,     eoi  Ss  «in  g.  M- 
429/32  MSsfl?- 

433  MSsfl,"!.  heiz  (fir  MsfS. 

434  MSs;^l. 

435  Msfls^j.  ^n]  S  crd  M. 

436  MSs;iri.  aUanu]  M  all»  Ss.     mit  Ms,? 

437  MSrisf^. 


E.V.  441-464  I 


heiz  mir  wurken  schöne 

flf  mtn  houbet  ein  guldtne  kröne! 

440     wanne  ich  kume  under  die  heidnisclien  man, 
st  Wirt  mich  ein  michel  volk  gaffen  an, 
sß  mac  ich  deste  baz  einen  vride  gehaben, 
bertc  daz  wil  ich  dir  vÜrwAr  sagen, 
vUf  vähen  iinde  vüf  scliiezen, 

44ä     hfirre  1*^  dich  sin  niht  verdriezen, 
so  wirde  ich  deste  schüner  empfän 
beide  von  vrouwen  unde  von  man, 
mit  rtttern  unde  mit  knehten 
mac  ich  deste  baz  gebrehten, 

450     wanne  ich  var  so  mit  gröaen  fi^ren, 
5O  siht  mich  teder  man  geren: 
man  hdt  den  man  nl^r  alse  man  in  svht 
unde  pfliget  darzuo  gxioter  witze  nihl  . .  . 
dar  2U0  deme  riehen  kUnic  Ardne 

45£i    deme  &age  ich  die  boteschafl  schdne, 
imde  der  lieben  tohter  sin 
d«r  sage  ich  deste  baz  den  dienest  din.' 
sant  Oswah  volcie  des  raben  Iftr 
unde  hiez  Ime  den  kameraere  bringen  her. 


48&  MSsH?.  Vnd  SfM,     schAnc]  M  also  *eh.  S. 
4S9  MSsfsri 

410   MSsfl?.   kume   Ss   kim   M. 

441  MSfls^i  wich  —  volk]  M  m^n  mich  fMt  S. 

442  MSSTI^'  so]   M   Vnd  S.      ich  Ms   och   5.     eiTn;n   MfSS-    ßtfhdbcn]  M  hAa 

Ss.     Di^tläih  nur  i»  S:    Vnd  ht-r  Wklt;r  llicgi;n   \i)   dannen. 

443  MSpIs^.  DüfittiA  MUr  in  S:  Dnsi  mitn  mich  nil  mag  geschlachen. 

444  MSsfir^. 

445  MSria;i.  dich  wn]  5  sich  dein  M, 

44(i  MSsf~lp.  wirdc  Ss  wird  auch  M,     schÖoer  S  schon  M. 
447/49  MSsflti. 

450  MSsfli'i.  i^  mil]  M  aUo  mit  s  mit  sa  S.    gT6i^i:n  S(S)  grosser  M. 

451  MSsfli^-  ^michj  mit  M,     icder  hird  Ms  man,  vor  mich  S. 

452  MSsf!,^^  ""iT]  M  tiü  Sfs. 

453  MSsfl?.  danuo]  d«  M  man  dar  tu  STs. 

454  MSsfli*-  '^"]  J^  Vtid  d.  S     So  ich  dann  koinmc  S. 

455  MSsfli^.  üie  Ss  dein  M. 
456;5S  MSsfl^i. 

45£^  MSsflj^.  imc]  AlfS.    ttamcraerej  M  kemerling  S. 


■ 

^^^^^                                ^^^^                         ^^^^^1 

B.  V.  465-485                ^^^^1 

^^^^^1 

i  [uinl  Osw&lt  hiex  springen                                                                      ^^^H 

^^^^H 

k  unde  ime  einen  golUmiE  her  bringen.]                                                ^^^^| 

^^^H 

alse  er  ime  sin  gedAhte,                                                                          ^^^^| 

^^^^p 

wie  balde  man  [den  meisterj  her  brähte,                                           ^^^^| 

^^^^^ 

diu  \vile  werSc  niht  lan^e,                                                                      ^^^^| 

■ 

der  kamcraerc  quam  gegangen,                                                        ^^^^M 

d6  er  den  hSrrei>  sin  sach,                                                           ^^^H 

4G(y 

ni)  muget  ir  hocren,  wie  er  sprach;                                                    ^^^^| 

.genäde  lieber  h^rre  min,                                                                        ^^^^| 

waz  tr  wellet  daz  äol  geschehen  sfnJ                                              ^^^H 

dA  sprach  der  mihe   Icüntr  Oswalt:                                                      ^^^^| 

, einen  golUmiC  soll  du  mir  bringen  batt,                                           ^^^^| 

470 

den  muQK  ich  haben,                                                                               ^^^^| 

daz  wil  ich  dir  vürwilr  sagen.'                                                              ^^^^| 

der  kameraere  tete  dvirh  nör                                                                 ^^^^| 

waz  ime  Bin  eigen  huire  bot,                                                                ^^^^| 

der  kameraere  06  nicht  langer  beil,                                                    ^^^^| 

^^^H       475 

wie  balde  er  gen  Salmidcrs  reit!                                                         ^^^^M 

dt  er  in  die  &taC  was  bekomen,                                                           ^^^^| 

alse  wir  ez  sider  hän  vernomen,                                                           ^^^^| 

an  der  selben  stunde                                                                          ^^^^| 

einen   meister  er  an  sehen  begutide,                                                      ^^^^| 

^^^^ 

den  vant  er  vor  einer  smitten  st.ln,                                                 ^^^H 

I             45Dab  fMIS; 

B           460  MSfls^. 

imc]  SfM.     jjcdiluej  M  crdaucbt  S-                                                                                  ^H 

■            4ül   MSfls,^. 

wie]   M  Vil  S.     «.I«n  tiiei&ler]  yiii  den  Itetticrling  SfM.                                              ^^ 

H          462  MSfls.V 

nibi]  M  och  n.  S 

H           483  MSfls^J. 

kiimeraere]  M  kenivrling  S, 

1           \U  Msfls^ 

er]  d'htr    M   rfer  keiiieiJinj;  S-      licrreuj  S  ciiani'c   M. 

■            465  MSfls^ 

1           46(i  MSris[l 

lieber]  vil  1.  SfM. 

■          4GT  MSfls^l. 

gcftcliclich}  MpS. 

^^^    458  MSfls^l. 

künic]   M   k.   snnt  S. 

^H    469  MSris;il. 

■^     470  MSfls?, 

haben]  M  iwaT  h.  S. 

■          471  MSfls;«. 

H          472  MSfls^. 

kaaicraere]  M  kcnieillng  S.  du!  MS. 

^^H     473  MSfls^l. 

^B  474  Msru^ 

kannfntPT*]  M  (n,-»iifrlmjr  S  <*"  immer  MfjCf>r  im  i\€im). 

^^^    475  MSiifU. 

Saltv;                                               lütidcrs  M  sslunders  S. 

■          47t;  MSfUi^. 

bckin:                              '                 ^ 

■          477  MSfU^. 

H          478/äO  SfMls^.                                                                                                                      ^^^ 

■■ 

^^^^           2rt                ^^^            ^^ 

^^* 

EV.48«     ^tt 

der  WAS  ein  küosterfcher  man. 

■ 

^^^H              ^^^H 

,got  grCiqze  iuch!'  sprach  der  kameraere,                      fl 

^^^^H                   ^^^V 

meister  ich  sage  iu  vremetliu  maere:                       ^^^B 

^^^H 

ir  iiiuget  niht  langer  hie  besiän.                               ^^^| 

^^^H 

ir  SiiJt  mit  mir  gen   hüfe  gä^n.'                                     ^^^| 

^^^H 

der  metsler  gar  lixirte  erschricle,                               ^^^| 

^^^H 

sehet,  wie  balde  er  unib«  sieb  blicte!                   ^^^| 

^^^H 

er  sprach;  ,v^l  stolzer  Vameraere,                             ^^^| 

^^^H 

bescheJt  mich  der  rehten  maere,                             ^^^| 

^^^1                                  400 

waz  mac  der  h^rrc  mit  mir  zt  &chaffenne  bän?         V 

^^^H 

das  sult  ir  mich  wizzen  län.'                                      ^^fl 

^^^^k 

er  sprach:  ,daz  wi]  ich  iu  sagen:                             ^^^| 

^^^^^^ 

ir  sult  ime  sinen  raben  beslagen                             ^^^| 

^^^^^M 

gar  sch6ne  mit  rölemie  golt^                                      ^^^| 

^^^^1                 4^^ 

darumbc  gU  er  iu  guolen  solt.*                                ^^^| 

^^^^^H 

der  meisler  h6rte  die  rede  dö,                                 ^^^| 

^^^^^^L 

des  wart  er  üzeriuaEen  vr6,                                  ^^^^^^ 

^^^^^H 

ez  dühte  in  niht  ze  swaerc,                                  ^^^^^1 

^^^^^^H 

imde  gie  mit  deme  kamt^raere.                            ^^^^H 

^^^^^H                            5Ü0 

ät)  er  nü  gen  iiofe  was  komen^                           ^^^^^^^ 

^^^^^^H 

alse  wir  es  stdt;r  hau  vernomen  ....                ^^^^H 

^^^^^^ 

dö  in  der  kUnic  an  sach,                                          ^^^H 

^^^H 

dt  begunde  er  in  grüezen  unde  sprach:                 ^^^| 

^^^^1 

^meister  ich  hän  niht  umbe  sust  nach  iu  gesanC,        ■ 

^^^1                                 505 

merket  waz  ich  iu  tuo  bckant:                                 ^^^M 

^^^H 

ir  s^uU  mir  minen  rabeni                                             ^^^| 

^^^H 

daz  wil  tch  iu  vürwär  sager»,                                     ^^^H 

^^^^ 

beslahen  sch&ne  mit  räteme  golt,                             ^^^| 

^H 

darumbe  gibe  ich  iu  riehen  solt,                               ^^^| 

^H                                           510 

beülahet  ime  da^  gevidere  dn,                                ^^H 

Ainrn  go)<l^chmu3:  S.                                                                    ^^^^M 

^"                               481  SrMls[J 

1                                      48^—501  SrMts.l-                                                                                   ^^1 

502  MSsr'i'i* 

dö]   M   und^   S.                                                                                       ^^^^1 

503  MSsfli^- 

^^H 

504  MSsfli^. 

meistci  MsfS.      nilil  mnA  suai  S.                                         ^^^H 

505  MSflsp. 

Nu  SfM«     luo]  M  Oiän,  uiuA  wa.L  S'                                       ^^^^| 

505  MSsflii. 

^^H 

507  MSflsp. 

^^H 

^^                                ä08  MSsjfl. 

&cti6ne  Ms  wol  S.     r&xcaie  S,^M.                                        j^^^H 

^^k                               509  MSfls^^. 

daruiTibe]  S  Da  von  M.                                                               ^^^H 

^^^^                       510  MSs^I. 

Vnd  SfM.     daz]  M  wol  d.  5.                                           ^^M 

-27 
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S15 


520 


525 


530 


unde  tuot  daz  durli  den  willen  mtn, 
mit  iuwern  kiinsterichen  hentlen, 
wände  tch  wil  in  ze  bolcn  senden, 
wurkct  tnir  ime  ab6  scheine 
&f  sip  hoiibet  ein  guldme  krAne. 
wanne  er  kome  tinter  die  beiden  vrj, 
da£  man  sehe,  daz  er      eines  riehen  kUniges  böte  st.' 
der  meister  sprach  ze  deme  harren: 
,wäz  ir  wellet  daz  luon  ich  geren, 
waz  ir  wellet  daz  muoiE  ich  llden: 
ich  wurke  iu  das  gesmide.' 
der  meister  was  ein  künstencber  man, 
den  raben  er  le  ime  gcnatn 
unde  Etuoc  in  ze  einer  stJiTltcn  dräte^ 
daz  geschäcb  eines  äbetsdes  späte, 
da  wären  si  verborgen 
unze  an  den  vterden  moTgen, 
unde  dri  naht  at  lange 

was  der  rabe  unde  der  goUsmit  bt  einander 
der  meister  worhle  mit  ringer  hant. 
diu  kiinst  was  ime  wul  bckant. 
er  worbte  mit  atler  stner  mabc 
beide  tac  unde  oucli  die  naht, 
an  deme  vierden  morgen  vruo 

5U;12  MSris^l 

513  M&s|~[^l  IC  Ms  rur  im  S.     ^ettdcEi  Ms  en  weg  s.  S. 

514  MSsTlfi   Vrd  SfM. 
r.l5  MSs^^l. 

h\(i  MSsfl^l.  komc]  S  chäm  M  kumpt  S- 
Jt7  MSs-fl.  riehen  M»  miUlen  hfS«. 
nlS/lfl  MSsfl,^- 

520  MSris>.  Vä  SfM. 

521  MSris^f. 
52'i  MSsfl^*- 

h'23   MSsfl^-   gt^n^i"   M   nnm  Ss. 

524  MSSiJf^'   ^^^^^  MSj^  Et  S.     einer  M  sJncr  Ss. 

525  MSflSi'i.  tpAk-]  M  also  s.  S. 
526.Ö27  MSfls/i. 
553  MSsfl).  h\]  M  also  S. 
b-2'J  MSpSi'i.  'äi-T  g,  vii  d.  T.  S. 

530  MSfls,^.  w  M  weA  531. 

531  MSflsii. 
533/34  MSsfiTl. 


^M 

P 

^^^^                                ^^ 

^H 

1  E.V,  S40-56o|     _ 

^^m 

535 

gie  deme  meister  vröide  ziio: 

dÖ  bete  er  den  raben  schürte  bereit, 

des  dflhte  er  sicli  gcmeit: 

dß  er  den  raben  snch  vor  ime  stSn, 

^^^^^^^^^^H 

er  sprach:  ,wd1  mich,      daz  icli  die  Ictrnst  gelernet  hänt  ^| 

^^1 

540 

Oswalt  der  vursie  h^fe 
]ät  mich  stn  geniezen  iemerm^re.' 
den  raben  er  üf  sin  hant  gevie, 
dämite  er  gen  hofe  gie 

J 

^^^^^^^^^^H 

unde  quam  schiere  sä  zehant 

^  ^^H 

^^P 

645 

da  er  den  milten  künic  vant. 
er  sprach:  ,lteber  hvtre  mtn 
ich  hän  geleistet  det»  willen  dtn, 
edeler  vursie  wolgetän 

■ 

^^^^^^^^f 

zwelf  mnrc  goldes       ich  harte  wüI  ■ 

verdienet  hän.*       ^| 

W^ 

550 

dö  sprach  der  höchgelobete  degen: 
, meister  ich  wil  in  ez  gerne  freben.' 
der  miUe  kUntc  Oswalt 
hiez  den  kameraere  bringen  halt. 

I 

^^H 

MSfU.^. 

Do  SfM.  gie]  M  gcngcnt  S.  dorne]  S  d'  M. 

vr>Öido]  M  frcMJcci  S  ^H 

^^B 

MSsPIl^- 

^1 

^^1 

Msrisfi. 

sicli   M   ?■-   g^ar  S.      Donatk  nur  in  S ; 
Et  spiiicli   iig   der  Firlbeii   Slunil 
DcsE  Y'^  niin  bcTci   In    fraiil   vii   Jn   wnn. 

J 

^^M                              5^8 

Msris^i. 

sach  ftmh  ime  S- 

H 

^^B 

MSflsi^, 

Irs  M  -^t'ti  Vene,     tr  —  nJicIi]  MfS.     Ifinler  micli  v<jft  amtrir  ^| 

^^H 

II.md 

wart:    M.     gclcrnct]  M  yc  g.  S. 

■ 

^^m 

MSflsfl. 

Sant   SfM.  der]  MfS. 

fl 

^^V                              ML  MSfls/l. 

lit— sJnj  M   Laiissenl   mich^  S. 

^^H 

m                                     542 

MSsiTI. 

^^H 

"                                      S43 

MSsri,^. 

gen]  öch  g«n  S  lu  S  auf  dtn  M. 

^^^1 

544 

MSflsj^. 

schiere]  M  och  seh.  S. 

^^^1 

r»ir> 

MSa,^r'- 

^^^1 

546  MSsflii. 

sprach  Ms  Ei  vil  %, 

^^^1 

547  MSsfl^. 

^^^1 

54& 

MSflsj^. 

^^^^ 

549 

MSsfl^ 

harle  w.]  hnrt  M  wol  Ss, 

^^^^ 

5.50 

MSsTI,^- 

^^^^ 

551  MSsft^^. 

iu  MsfS. 

^^^1 

^^^                            55^  M&;f  Is. 

kUnic]  M  k,  sant  S, 

^^^1 

^^r                            553  MSsM*!- 

1 

J 

^p 

^^^a^^^^^^^^^^ 

|E.V.  s6i-577| 

^^^^^^^v 

2welf  tnarc  von  golde  rät» 

^^^H 

deme  meisler  er  die  geb6t. 

^^^^H 

der  künic  den  meisler  schöne  beriet, 

^^^^H 

vröliche  er  von  dannen  seiner 

^^^^H 

Keid)  zt  den  kinden  sin, 

^^^^H 

dflz  habet  flf  die  Vriuwe  min. 

^^^H 

dCt  sprach  der  rabe  mere: 

V 

.hÖrre  nü  volge  mtncr  lere,                                                                                 ^ 

' 

nii  ]Sl  niht  langer  beltben                                                                                    , 

undc  heiz  dir  briefe  schrlben 

hin  über  des  mercs  vluot 

A55 

ze  der  werden  kUniginne  guot, 

düt  si  daran  mlige  beschoiiwen. 

diu  scboenste  obe  alten  vrQUwen, 

vtizic  den  werden  dienest  din, 

nü  söme  dich  nihl  langer  lieber  hörre  min, 

fi70 

vertige  mich  von  hinnen                                                                                      1 

ze  der  cdeln  kUniginne!' 

der  miHe  kUnic  Oswalt                                                                                   l 

5ä4  MsßflS- 

von  -^  r6l]  M  rata  goldcs  S  gottl^a  |'^ 

555  MSs[f  1. 

/fi  S  ^<W  f-Wret  Dem  mtisitr'  sincn  \fin 

Den  gab   aar  künfg  dem  miiiter  icboti.                                ^^^^H 

dW  3(S)  clo  M.     £tl>ät]  M  gab  5(,1).                                                                              ^^^1 

55(i  MSfls^S, 

in  S  nach  557  der  —   scbönoj    M  Vod  sieb  mit  fftfden  S.    be-                                ^^M 

riet  M  liLTJc^rt  S.                                                                                                                                    ^^ 

5,^7  MSsiCI. 

Vil  STMa. 

558  MSßTlä. 

55y  MSflBil 

Imbel]  M  hüb  S. 

5fi()  MSsfl^- 

5H1  MSspr,^. 

volge]  M  volgei  Ss. 

56*2  MSfls.^. 

nlij   M,  Vnd  S^     läj   M  lausscnt   S. 

563  MSsfli^. 

hei«]  M  heittct  Ss.     dir  M  ucIl  iinw  Jiitmü  s  die  S-                                                              ' 

564  MSflS;! 

det  M  d.  wilde&i  S.                                                                                                              ' 

jt^5  MSsTK^- 

werden  Ms  edlen  S.                                                                                                                                "   | 

566  MSfls.^. 

bcfichouwcn]  M  scliowcn  S- 

567  MSHs/i. 

1 

5G8  MSfls.l 

vllitc]  M  Mi!   flisi  S.     den  $  die  den  M.                                                                                j 

56tt  MSsfl^ 

süra*  dich]   M  sumcoi  Ucb  S  sanmt  midi  s. 

57a  MsflS,! 

vertige]  M  jr  fertignl  s.     von  h.J  M  bin  s. 

571  MflSSi^ 

ä7i  MSs,-f  l. 

kUnk]  M  k.  »9int  Sa  sant  '}. 

^^^1 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^1 

^ 

JE.V.  S78-S99I 

^^^^^^^^^^^^^H 

gie  ze  s?netne  schnbacre  ball: 

^^^^^^^^^^^^H 

^meister  ir  sirlt  niht  län  beltbcn,                                         fl 

^^^^^^^^^^^  575 

ir  sult  mir  briefe  scluiben                                            ^^^| 

^^^^^^^^^H 

bin  über  des  wilden  meres  strän                                  ^^^| 

^^^^^^^^^H 

ze  der  kUniginne  lobesäm.'                                           ^^^| 

^^^^^^^^^H 

der  bri^r  wart  schiere  bereit,                                       ^^^| 

^^^^^^^^^H 

sant  Oswalt  sin  insigeie  dariin  leit                             ^^^| 

^^^^^^^^H         580 

unde  stricte  deme  raben  under  daz  gevidere  stn           ■ 

^^^^^^^^^1 

[unde  darzuo]  ein  guldin  vingerlin                              ^^^M 

^^^^^^^^^^^B 

mit  einer  atd^ncr  snüere^                                               ^^^| 

.^^^^^^^^^^H 

er  solte  ez  über  mere  hin  vüeren.                              ^^^| 

^^^^^^^^^p 

er  sprach:  .trdn  lieber  rabe,                                      ^^H 

^^^^^^^H         565 

n'H  merke  rehie,  waz  ich  dir  sa^e:                            ^^^| 

^^^^^^^^^H 

nä  sende  dich  der  himÜsche  vurste  gunt                 ^^^| 

^^^^^^^^^H 

hin  Über  des  wilden  meres  vluoi                                 ^^^| 

^^^^^^^^^H 

ze  der  edc^rt  kflnigTn,                                                 ^^H 

^^^^^^^^^H 

sd  sage  ir  den  getriuwen  dienest  min:                     ^^H 

^^^^^^^^^          590 

nü  sage  der  ktiniginne  vrt,                                            ^^^| 

^^^^^^^■^ 

daz  mir  ;lne  got  niht  lieber  st,                                    ^^^| 

^^^^^^r 

danne  mir  hl  ir  werder  iip,                                         ^^^| 

^^^^^H 

si  sol,  obe  got  wil,  werden  min  wJp:                         ^^^| 

^^P 

M-il  si  krisi^ngdouben  hän,                                         ^^H 

^^^H                    513,74  MSfl 

^H 

^^^H                   575  Mäs^f  r. 

^^H 

^^^^V                    bm  M.S\'l5ii. 

strjnj  Iran  S  Aüt  M.                                                                  ^^^| 

^                           &77  MSflSii, 

Vlinig^Tjne]  M  dien  k.  5.                                                          ^^^H 

^H                           A78  MSfts:!. 

^^H 

^H                           579  MSsj^ri- 

^^H 

^H                           ä^  MS^iHfL 

dcmej  M  jn  d.  S  <Ie  Ap  s.                                                              ^^^| 

^H                           581  MSsiifl. 

unde  darzuo   MSs^(fi?.                                                                                 ^^^H 

^H                           5S2  MSs,f  L 

^^H 

^"                            583  MSTIs.l 

Vfi  STM.    hin  MfS.                                                             ^^M 

f                                  584  MSs-f  1. 

«prach  Wfi  a.  DU   hör'  S>  5.prjich   <Ao  Nu  Wol  hin  S.                       ^^^| 

585  MSris>. 

nül  M  V'nd  5-                                                                                     ^^^^1 

586  MSsfl^ 

vursli;  guot]  S  TUrste  gpt  S  hvilül  M.                                          ^^^H 

Ö8T  MSsi^l. 

wilden  S{s'^fM.     vluoi]  5  tron  M.                                              ^^| 

5Sfi  MSsff  1. 

^^H 

5«9  MSs'fl. 

üA]  AI  Vnd  S.      e^friuwcn  Ms  irwen  S.                                  ^^^| 

5S0  MSflsp. 

im]  M  Vnd  S.     der]  M  ßch  der  edkri  S.                                   ^^^B 

591  MSsiiTl- 

niht]  s  f,e\hct  niclit   M  nicnrnn  S^.     ]t«btj-  S^  liebcrs  Ms.       __^^ 

5W,4  MSa^: 

^H 

31 


E.V.  600— 617  j 


69^     {1^2   sol  si  mich  wizzen  ]tn, 

s&  bringe  ich  zesatncne  ein  michel  here 

unde  vare  räch  ir  Über  mere.* 

der  rabe  sprach  /.e  deme  harren: 

.wai  ir  jr  enbietei       dar  sage  ich  ir  geren, 
GlK)     ich  wil  ir  allez  niht  verdagen, 

ich  kan  ir  nUez  samt  wol  sagen, 

bitte  mV  die  himlischen  küniginne, 

daz  si  mir  vröliche  helfe  von  hinnen 

unde  her  wid«r  von  deitie  heidnischen  manr 
G05     da2  er  mir  niht  gewinne  daz  leben  an.' 

er  gap  ime  sant  Johannes  minne 

unde  empfalb  in  der  himlischen  küniginne, 

er  sprach;  .lieber  herre  min 

ich  empülhe  dich  gote       unde  der  heben  muoter  sin, 
GIO    dich  unde  olle  dine  dienesiman.' 

dümite  schiet  der  rabe  von  dan, 

daz  urloup  was  schiere  zergin, 

der  rabe  schiet  schiere  von  dan. 

von  der  bürge  was  ime  gtch, 


596  MSsfl,^.  michel  SsfM. 

597  MSsfit^.  ÜlwT  Ms  hiü  U.  S. 

iß98  MSS|=J("I.  d«  r.  *pTiich  Ms?  Do  iprach  der  r.  S. 

■599  MSsfIp.  ir  enhietct  Ms  mü  eripWchent  S.     dau  —  geren]  S  ich  u(  Ir» 
g.   M  dt  wil  Ich  ir  g«rn  sagen  5. 
(>00  SsCMVi.   ich  —  verdagcn]  S  vii  ir  nichtcs  v'swygcn  S, 
ßOI  MSTISjS.  samt]  MfS. 
C02  MSsfl.i 

GO3  MSsfl,^.  si  itiif  Ss  icli  M.    vnMidic  »üfA  helfe  S.    helfe  Ss  küm  M. 
604/5  Ss,jfMI.  untie  —  an]  S  vfi  auch  lieTwidcT  von  rle  hekli^chen  {iNf  Hwde- 
Bcben)  kOnig    d*  ?r  mir  nit  min  leben  ncmmc  5  vdere  (pring  b)  <lich 
got  der  almbhtigc  gsRunC  her  wider  zuo  mir  ^. 

606  SsrMl,5.  er]  S  Snoi  Oswalt  s. 

607  S^Ml^:).   himli^crlitrii   Ms  himcl&cfkticlied   S. 

CDS  MS&i^l.  er  MS  der  nbe  s(ij).     lieber  Ms  vi)  |,  S. 

609  MSsjJfJ.  dich]  fi  die  M  dich  euch  Ss.     lieben  Ms^fS. 

610  MSsuflb. 
fill  MSsfl?. 

ei«/i3  MfiSs;! 

614  MS3ff  I. 


CK 


F 


G20 


625 


G30 


635 


sant  Oswalt  sskch  ime  vaste  bin  nach. 

er  sprach:  ,himli$cher  trahtin, 

ich  empfilhc  dir  den  boten  tntn.* 

nO  vlouc  der  rap 

mer«  unde  lant  unze  an  den  xehenden 

an  deme  zeltenden  läge  ze  nöne 

dö  swebelc  er  obe  deme  mere  sch6ne. 

der  rabe  vlouc  mit  dren 

in  deme  dienste  sines  lieben  htrren« 

er  vloiic^  düt  ime  s^n  krnft  etilweicb 

unde  in  grö/.iti  mücde  crsleich. 

s\t\  kraft  wüs  inie  etttwichen, 

in  hetc  diu  müede  ersHehen, 

daz  Bt  iiich  niht  ein  wunder  dünken: 

er  vlouc  lehen  tage      ungäz  unde  untrunVc 

er  was  gevlogen  vuue 

unde  hcic  ouch  gerne  gerastet. 

flf  einen  hAden  stein  er  gesaz, 

der  u£  deme  wilden  mere  gcwahsen  was, 

in  hete  diu  miiede  unde  der  hiinger 

sines  lebenncs  nähent  belwungcn, 


t.&.c 


sH 


615  MSSiTl-  sftTil  O,  M^  Dei  liebe  s   O,  s  Die  hcr'cn  S.    sach  Ms- 

hin  MfSs?!. 
ÜI6  MSsfl?!. 

GH   MSaflii  tlcn   Mi-I  d.  lieben  S. 

GIS  MSsifl.  nii  Ms  Do  s  Da  mil  S-  (fer  M$-l  i.  edel  S- 
Giy/ai  MSs^^E. 
G2ä  MSfls,^.  mit  M  do  ro   S. 

624  MSsrii^J.   dai  Ms   vnci  S.      *entwflch   S. 

R25  MSsfli^.  grötiu)  M(S)  ain  g,  S.     •amchläch  S. 

fii6/27  MS.^is. 

C2y  MSs^lfl-  J^fhcn  tage]  M  die  f.  L  s  Tnct  an  .Ich  X  t,  $.    am   «**!  ^ 

Jessen  Ss  daz  er  niht  ....  ax  ^. 
G30  MSris,^- 

631  MSi-fls, 

632  MSSilfl   gcsar]   M  sai  Ss. 

G33,34  MSs.ifl. 

635  MSsJ^l.  sSnL-s  L]  yln    leben  S.     nihem]    b    nähet  Su   hai«;     ^  '"^ 
betwungen  Ms  benomen  S. 


^        33                        ^^^^^^H 

^^^^^^^^^^ 

^^^H 

^^^^^^^^^H           da2  er  kein  vröide  niht  mohti:  gehaben, 

^^^H 

^^^^^^^^B           er  begunde  trüren  unde    klagen. 

^^H 

^                                   des  raben  klage  diu  was  gröi, 

^^H 

"                                    ein  visch  ze  dcmc  steine  k^vIÖx: 

^^^M 

G40     df^  der  rabe  den  visch  erbhcte, 

^^H 

von  vröiden  er  dA  erscliricie. 

^^H 

sin  gevidete  er  erswanc, 

^^H 

nach  demc  vische  stuont  aller  sin  gedanc . 

^^^M 

deme  raben  ez  wol  ergie: 

^^H 

645     den  viscli  er  under  d\<i  k]3wen  gevie» 

^^H 

er  vuortc  iti  üf  einen  hfthcn  stein, 

^^H 

gotes  hilfe  dö  wol  erschein. 

^^H 

aller  not  Jieie  er  vergezxen, 

^^H 

den  visch  begunde  er  ezzen. 

^^^1 

650     ein  wildez  merwlp  in  ersach. 

^^H 

davon  niL-rte  sich  des  raben  ungcniach; 

^^^1 

daz  selbe  mcrwip 

^^H 

gie  ime  nach  ein  lange  ?.U. 

^^H 

deme  raben  ca  niht  wol  ergie, 

^^^1 

G55     da?,  si  in  b'i  den  vüezen  gcvle: 

^^H 

si  vuortc  in  an  der  selben  slunt 

H 

H3G    MSsflfi,   mohlc   Ms   kund   S.     gchaljcn]   M   hnhon   Ss. 

637  MSsff  1.  trilrcn]  M  Ta^t  1.  S. 

^^^1 

638  MSri*;i. 

^^^1 

633  MSSj^l.  le  Ms  hin  i.  S.     gcvlAe]  M  viftt  St 

^^^^ 

640  MSsiTl'  »lö  SsfM, 

^^^H 

C4l   MSari,!  üAJ  SsTM. 

^^^H 

Ü42  MSsrt,\ 

^1 

(143  tASfls^i.  aUcil  M  foi  S. 

^* 

G4-1  MSfls^.  wol  M  vil  w.  S. 

(345  MSs,Hf|.  unJer  Jic  kUwL-n]  vml'  tlic  c)np|ifi  M  jn  üin  cltiwcn  s 

rwKcUf 

ilcr  klatlcn  w  schier'  Sfb,     gcvic]  S  vic  Ms. 

G4G  MSs-ifl.   einen]  M  den  Ss(i^). 

fM7  MSifls. 

^^^^ 

MS  MS[!f  ls>  nllcr]  M  A.  sincr  S.     er  ;vt  h«tc  S- 

^^^^ 

«J4y  MSSj^fl.  ciien  Ms(fi)  fröliclitn  c,  S. 

^^ 

G50  MSs,f  1. 

^^^1 

651  MSflSi^.  sich  S  si  M.     des  r.]   M  «in  S, 

^^^1 

<iJ2  MSflSi^. 

^^^1 

nsa  MSs^fl.  Die:  SfM.    ein  MTS. 

^^^^^^ 

GM  MSfls,^. 

^^^^^H 

IJ55  MSsj^l.  gcvic  Ms  ficoy  S  begreif  '^.                                ^^^_ 

^^^^^^^^^^^H 

G5U  MSsiJfl.  an  M  dn  by  S-                                                            ^^| 

^^^^^^^^^^1 

Bjii'iockeH  MDuebienet  i;>iiw^d                                                                      ü        4 

^^ 
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hin  in  des  mercs  grünt. 

dt^  er  nü  in  da/  mcri.-  was  komen 

unde  da?  die  andern  heien  vernomen, 

GGO     dö  begunden  si  alle  (^en  ime  lier  gäben 
unde  in  gar  wirdicliche  empfahen. 
diu  in  in  daz  mere  liete  bräht, 
der  was  vrüide  mit  ime  gedäht, 
diu  sprach:  ,luoget  lieben  gespilcn  raln, 

GGä     dai^  mac  wol  ein  enget  sin,, 
der  hiaiüsthe  heilant 
liflt  in  uns  her  gesant, 
durh  den  htmlischen  vursten   here 
sulen  wir  Ime  erbieten  grözc  cre.' 

070    dö  sprächen  diu  andern  mcrwibc: 
,dise   rede  L^  beltben, 
Wände  ez  mac  kein  cngel  gesSn, 
d2z  habe  Af  die  rriuwe  mtn, 
ez  ist  niwan  ein  wilder  vogel, 

G7Ji     wir  mbhLen  wol   mit   ime  werden  betrogen.' 
nü.  sprach  ein  ander  merwip: 


1!57  MSs^f  I    in  Ss  nin  lü  M  M  ^. 

(;5!l  MSSi^fl,  daz]  S  es  5  in  M. 

yiiO   MSsfl[4.   gen —  hfrj   M   lier  nacli  jm  S   tlar  S. 

i':<M   MSsfln^'  wirclicUcIic  Ms  wirdenklichen  S. 

i;ii:i  MSsiflb. 

I)i;3  MSsfiii.  t'cdAht]  M  üidaclit  S. 

*'(;.j  MSs^l.  liiu  spr]  Su(b)  vrwl  sprach  sfM. 

(iiw'i  tia?,  Ss  diu  b  ■der  vogcJ  lu  Da  M.    wol  iSsfJ  vil  w.  M. 

(IHG  MSsifi.  Wart  SfMs. 

*;4>7   MSs.lfl.   Der  SfMs. 

«68  MMItSsfli^-  vuTstcn  li.  MS  forsten  S  her  Mk. 

tm  MMkSsiifl-  Dttr  vmb  SfMMkSii. 

iJVi  MMkSSi'fi-  Kprac^en  Ms  stiTacli  MkSi^.  füll  amicrn  MMks  ein  ander  S^T 

Ü7J   MMkSsflli.  l>wc  Mk  die  MS(s)  H  MkS  K  also  M.    numu-A  mir  in  I: 

Nain  fipracli  den  piligrcin 

Mir  ist  vmb  ilcn  voj^cl  ni'ul  kllnl 

SfiTUch  dl^r  pilgrain  wnrmut 
Wftiidc:  MMkSsri.    <^i  MMkSsb  da«  lu  geüa  MSs  nihi  gwiCn  Mlc,^  suin  ]. 
hflbc  IS  h.-iK-t  MMk. 

Wfirule   SiifMlMkS-      niwan   Mk   nur  Ml   iiü  S   sUsI  sfji, 

wol  MkSs  vil  lil.if  [ifMi.  riii  ime  MISsfMki^-  l'etToucnMISSj^  geTTOj;cnMk. 
nü  MIS  "lo  Mks. 


ich  diene  detne  milten  künic  Oswah, 

nd  ist  ez  Üf  mines  harren  hofe  aUA  gcstalt, 

daz  niht  kurxwile  trlbe  kein  varendcr  man, 

er  müeze  vor  g^i  imde  getrunken  lultt: 

viQuwe  heiÄ  mir  r.6  czzennc  unde  /,c  trinkennc  j^clten, 

tfr  mac  ich  destc  baz  kurzwitc  pflegen, 

beide  kacse  unde  bißt, 

des  Ul  mir  O^ermilzen  nOt, 

heiz  mir  geben  semele  unde  giiötcn  wtn, 

vrouwe  durb  die  ere  din, 

Unde  darxiio  einen  britten  gtiot, 

davon  werdenc  varende  liulc  gar  wol  gemuot* 

diu  vrouwc  sflmte  sich  ntht  intJr, 

baldc  bicz  sie  tragen  her 

aemek  unde  guoicn  wIn 


078 
fi79 

G8L 


rabe  MIMlcs  Heber  r.    ß|~S>    kurtwfte  uns  MIs  kuric  uns  ilie-  vrilc  Mkj^S. 

eipcs  MIsfMkS,^.    wund-?  MkSfMI.    da.  MS  c/  IMk.    im  .Ici  M!  nn 

SD  d.  SfMk.     li(ifKi(h  nur  in  S:    D»m  wir  wcml  Itutuwil  inljcn-    Vn 

dar  by  an    «ntler  beliben. 
bcLe  MtMk  red  5.     B^ichadi  MIS  e^chtlicn   Mk. 
in  S  J'T  Ö79,  lÄf  rk^i^  Sutltirt^  itmih  Tdkken  oHgt^tviei.     ni!   MIcSTMI. 

hoetet   MIS  mugcl    ir  Honn    Mk-      dtt    MS   <Io   .1     IMk< 
K  MkS,^  liuni  M  hin  lu  I. 
kuTzwtlt  MtSs  kuriwi:h  Mk.     kftfi  MISs  mng  Mk.     ich  vir  V*n  S-    gr- 

trfbea  MJ  rnlicn  MkSs. 
*dim3  d«n  Mk.     )iiJi)ic  MIs  k    snni  S. 
n^  MS«  n\*  I.    ei  MSsfl. 
niM   Mls^!  knin  S.     kurzwllc  tribc  ^  k.  IrOwl  Ss  kutiwllc   MI.     VAKnder 

S^    varn    M    vrcracdcr  1S_ 
*or  Ssi^fMl.    gä>]  M  gcutn  Is.'J  ye  g»6«n  S.    (;rt?nnkeii  MIs  »tunken  SJi. 
keix   I&  lieiirt  MS-     mir  i<   MSsu   mir  \. 

de«!«  baz  MSs  wol,  vffF  pflegen   I.  . 

g.bm — wfh  MS  pringn   wein   vd  |mt   I. 
dnrfi  MJ  wol  d.  S.    Dtmoik  nur  in  I    Vnd  d«r  lu  «cuMfl  Tnd  wein. 

undv-  Msri- 

»•FcoJc]  M   vrtme*!«   IS.     gar   MlfS 
VU  SfMl    >i  ror  hin  S- 

8* 
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onde  wax  da  reines  mohte  ges^n,         ^ 

zamez  unde  wiltbfaete, 

guoter  koste  alle/,  geraete, 
700     der  allerbesten  spise  genuac, 

s6  man  ez  den  vronwen  her  truoc, 

alse  der  rabc  geaz  unde  ^etranCj 

Sresl  fiewan  er  manigen  gcdfinc, 

wie  er  mit  allen  sloen  sinnen 
705     den  vrouwen  öz  deme  mere  mölite  entrinnen: 

er  sprach ;  ,liebiu  vrouwe  min, 

möhtest  du  schouwen  durh  die  trtuwe  din, 

eic1i  hm  umbe  an  dirre  stunde, 

wax  liebet  sich  Wunders  an  des  meres  gründe? 
710    grftaez  wunder  beginne  ich  sehen!" 

alsfl  begiinde  der  rabe  jehen: 

.got  wil  volvUeren  sinen  zorn, 

alle  diu  wcrlt  hat  ir  leben  verlorn  1' 

des  crschricten  die  vrouwen  s^r, 
Tlß    T*^  wart  in  ze  ächouwenne  alsä  ger, 

!;i  woken  ervaren  diu  maere, 

waz  Wunders  in  daz  mere  komen  waere. 


ÜBT  wa2  MI  <Insz  S.     äi  M&  du  L     rein«]   RAinn   M    x^mesz  S    p«ste 

mnhte  MS  miig'  ]. 
1198  MSsfiTJ.  wiltbr.  MH  och  wildprait  S, 
C99  MSflS,-!.  alleij  M  aller  S. 
70tt  alltT-MipS. 

701   so]  M  Alsi  S  Sam  L     ci  MlfS,     her  MS  fllr  I.     den  IS  <1ct  M. 
70.^  gctranc  MIs  imnck  S. 

703  eresi  MIs  Alkt  erst  S.    mnnigcn  gwlanc  MI  m.  danck  S  vil  gpdenckens  S. 

704  allen  SfMI. 

705  den  vrouwen  mirA  mtihic  MI.     iTit  -  mere  Ssf^MI. 
70C  VitWiu  Mh.,^)  vi]  I.  S. 

im  Vnd  SfMI.     dirrc]  tV  M  dei  I   diaer  S, 
7(0  sidi  lSS|i  si  M. 

710  sTÜLCt  Mlj'i  Gtost'  S.     beginne]  pegind  M  begund  IS. 

711  der  r.  IS  er  M. 
7lä  vuIvÜL'rcn  MI  ucrflircn  S. 
71-4   crschricten  MI   erschräken   Ss. 
7l.'i  MJ  Ml   imilc  Ss. 

71(1  MlufSsb. 

717  Mls[irS.  mcre  IsfM. 


aise  die  vrouwen  bin  umbe  sahen, 

d6  begunde  der  rabe  glhtn, 

er  sflmte  sich  niht  m^r, 

ime  WAit  abe  denie  tische  ger, 

stn  gevidere  er  erswanc, 

Az  deme  mere  stuont  alter  sin  gedanc, 

er  saUte  alkz  sin  gelrähte, 

wie  er  Dz  deme  mere  Itomen  mähte, 

nfi  hntf  ime  der  liimtische  irahtin, 

daz  er  zesaraene  sluoc   obe  rieme  mere  daz  gevidere  stn 

in  aller  der  gebaere, 

alse  er  nie  in  kern  wa^zer  komen  waete. 

des  raben  vröide  wol  erschein. 

er  vlouc  dahin  fif  einen  hßhen  stein. 

aUe  er  i\i  den  stein  was  komen, 

d6  wart  ime  leides  vil  henomen, 

do  treip  er  einen  imgevücgen  schaU 

daz  e2  hin  wider  in  da«  mere  crhAl. 

dnz  beten  d6  die  vrouwen  erhft«, 

si  Sprüchen:  ,nu  si  wir  alle  betört 

von  deme  listigen  vogel 

si  wir  alle  samt  betrogen.' 

die  vrouwen  alle  umbc  her  blicten, 

71»  Ml»0,  «I«  Ml  vnd  do  s. 

719  MIs(fS. 

720/21  MlfSs^i 

782  er  Ml   Der  rapp  vi/r  stn  S. 

723  allur  MSfl. 

724  MSflsii.  gcWÄlue]  M  gedancV  vii  gcir,  S. 
72Si  MSflSii  koincti]  M  emtitnn?n  S. 
726  der  IS  das  M,     blmlisclic  MI  himciscliUch  S.  Irahtit»  IS  VmA  M. 

737  ift  M  nwf  t^rrtf.    Kwmcne  aluac  M:I  [mcIi  ni  dem  mcrc]  »jugv  s  ni.iclii 
[sich  nut  d,  wilden  m,]  u  eischwang  Spbi   ^hc      nicr  tiocA  er  I.    &iti  MSf  I. 
728  der  gebaeic   MI   mAte  Ss. 
7i9  i»  S  '"'/<  vi>rigen  Vme.     aUc]  Is  Ak  nie  M  alsi  ob  S.     nie  wr  komcn  S. 

730  wol  MI  do  w.  S. 

731  dahin  MI  hin  Sfs.    ilf  Mlb  vridi;r  üf  Sau.    i^incit  M  den  ISs(,^).    hAbvn 

MSaTlß. 
7$1  Vnd  SfMl  treip  MT  lic  S^  dcU,  <iif/-)i^r  1  s.     riä  mtA  lie  S. 

735  e«  IS«  er  M.     Jiin  MSfL 

736  du  w/-  erliun  S.    lieicji  MS    bei  1,     vrD«w«n  MSs,^   fraw  I. 

73t  sprächen   MSs  sprach   |^^. 

740  umbc  her]  I    her  vmb  her  M  vnib  sieb  S    vnib  u. 
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6  wie  harte  si  eischricten! 

d6  in  der  rabe  entrtinnen  was, 

iegelichiu  ir  vröide  gar  vergai. 

diu  in  mit  ir  in  daz  mere  bete  bräht, 
745     diu  sprach;  ,nft  was  mir  vrÖide  gedäht, 

daran  ist  mir  misselungen, 

stt  mir  der  rabc  nfl  ist  entrunncn, 

d  w3  da2  ich  ie  wart  geboren 

umbe  nnnen  raben,     den  ich  als&  bän  vcrl« 
750     mJnen  herzenlieben  raben 

den  kan  ich  niemerm^re  verklagen! 

unde  möhie  ich  ime  komen  also  nähen 

unde  in  möhte  wider  vähen, 

ich  vuorte  in  an  der  selben  stunt 
755     lier  wtder  in  des  meres  grünt, 

er  mfjestc  bi  mir  bestÄn. 

die  wite  ich  daz  leben  mühte  gebän/ 

an  der  [selben]  varl 

daz  der  cdcte  rabe  erhört 


760 


76& 


unde  von  vröiden  er  sieb  üf  geburte. 
dÖ  sprach  der  edele  rabe: 
,vroiiwe  nÖ  lA  dtn  gr6ze  klaget 
unde  guUe  ez  danne  das  leben  dtn. 
ich   fjuaeme  niemeTnicre  le  dir   hin: 
zewäre  ich  wil  vHegen  tchönc 
hin  in  das  lant  gen  Arone 
unde  wil  werben  mit  5ren 
Oswalden  mineme  lieben  herren.' 


741  *wc  L    3i  MI  si  dA'ab  S. 

74'6  gai   Ml   da  gar  S. 

744  d&z  MSfl.     mexe  Ml  wassej  S,     brihl  IS  gepracht  M. 

745  gcdAht  MS  txdticht  |. 
74GM9  SfMISiB. 

750/51  SrMISff.  .Vrtöfi  752/5ä  S, 

75a/55  SfMIs^. 

756  STMIs?,  bcsiän]  Btaa  S. 

7Ö7  SfMIs^i. 

758  SfMIs^.  Mlben  fS. 

75S  SfMlSiH^  /li  S  fm  Verität   t'trse. 

7C0-68  SfMIs?. 


770 


77ä 


780 


785 


790 


795 


800 


unde  nil  vlouc  der  edele  r&p 

mere  unde  lant  unic  an  den  vünften  lac, 

an  deme  sebsten  tage  ze  näne 

dö    r]!uam  er  ze  deme  kttni^e  Ai^ne. 

der  Tsbe  in  höhen  vröiden  lebete, 

boeret,  wi«  tt  obe  des  künige^  bUrge  swebetc, 

eine?,  hin,  daz  ander  her: 

ime  wan  sc  schouwenne  aU6  ger. 

der  rabe  langer  niht  vergae, 

zwischen  zwo  zinnen  er  d6  saz 

üf  die  burcmAre, 

d6  begunde  er  sich  vrtiiwen  unde  trören. 

er  sacb  wider  unde  dan, 

dO  sarh  er  hunde  unde  heidnische  man, 

d6  begunde  er  schouwcn  unde  spchen. 

übe  er  die  juncvronwen    lenderl  kundc  sehen. 

si  Was  gar  ir  vater  zart, 

er  hete  si  in  ein  kanter  versparlp 

üf  si  gie  kein  liehtachin, 

wane  durli  diu  gleserln  venster  hin  in. 

mit  vier  unde  zweinnic  juncvrouwen  guot 

was  si  ze  allen  ziten  wol  behuot, 

die  helen  zt  allen  stunden 

an  vier  schelte  gebunden 

einen  pfellcr,  der  was  r6t  unde  wi/, 

den  truogen  si  obe  der   kUniginne  mit  vif.;, 

wanne  si  ze  deme  tische  wolten  g.'in, 

s&  muosten  si  den  praller  obe  ir  hAn> 

daz  der  wint  noch  der  sunnenschin 

niht  möhte  genAhen  der  künigin. 

der  edele  rabe  dax  ersach^ 

hoeret,  wie  er  wJdcr  sich  selber  sprach: 


769—86  SfMISii     781  und«]  vmb  S. 

787  SfMISiS,  Schill]  scboin  nicht:  Alw  vn«  dau  bnch  vcrgicUt  S. 

7ti8  SfMIäi^.  Patm^A  ii>  S-  Schain  der  tii£  uff  die  kuinffi^in. 

789  SfiMIs^. 

730  SfMIs^.  DiwoiA  MfS:  Vkr  hcnagcn  dar  vndcr, 

791  STMisri 

79:!l  SrM(S(S,  nn  v.  Bch.j  On  wirUchafft  S. 

71)3/8  SfMIs.i. 

000  CT— fietbtr  MS  ci  sclbcT  zu  in  |, 
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805 


»10 


»15 


«20 


iWaerliciio,  diu  küniginne  guot 

ist  vor  mir  rehte  wol  behuot, 

die  stoben  kllniginne 

mac  ich  der  boteschefie     niem^re  bringen  inne: 

»ohe  ich  in  der  aJite  ze  ir  komen, 

s«  wurde  mir  lihte  min  leben  benomen; 

ich  miiOÄ  ez  klagen  iemermer, 

daz  ich  ie  bin  komen  her, 

ez  si  mineme  harren  l'eit  oder  zorn, 

so  hän  ich  alle  min  arbeit  verlorn  I' 

als6  redete  wider  sich  selben  der  rap: 

(Vliige  ich  vtir  den  künic  in  den  sal, 

sövast«  er  noch  unde  ist  cm  grimmiger  man» 

er  gewunne  mfr  übte  mtn  leben  an, 

ich  wil  biten,  imze  er  geezxe  iinde  gelrinke, 

s6  muoK  ime  der  unmuot  sinken : 

ez  wart  kein  krtsten  nie  sti  guot, 

wanne  in  hungert,  er  si  üDgemiiot* 

da?,  ezzen  inioc  man  fif  den  tisch  dar, 

des  nam  der  rabe  vil  ebene  war: 

dß  man  die  lesten  rihte  dar  inioc, 

der  rabe  sich  fif  den  tisch  huop. 

dß  er  Üf  den  tisch  was  bekomen, 

vof  MSs  von  l. 

Jw  MI  der  S(s). 

(ier  Ml  ii«e  Ss.     nieiricrc  MS  hAi  ii.  1  nit  s.     innc  MlfSs. 

Den  SfMIs-    ählcj  I  ächl   M  nacht  ■?  nach  S. 

mir   ISs    mich   M.      h'hte]   M    villyclil    sflS,     benointii    MS   genomcD   Is. 

Ifit  o.  I.  MI  lieb  o.  t.  S  wol  oAer  we  S. 

MSf  ISi'i,     selben]  M  selber  S. 

ich   ISs  jch   nll   M-     in   den  sal   Ms   J.   «I-   s.   hernb   S  ich   v'tAgct   |, 

vdstet]  s  vflst  M[  vflhct  S.    noch  Ma  mich  Sfl-     undc]  M  defi  er  ^I. 

grimmiger  Ms  grimmer  S  mniig  I 
Efwunnc  Ml   gewinnet  S  nynimtM  S.     llhle  Ml   villychl  s|"S. 
unze]    S    IiincE    I    biFi    s    bk  dai    (dac  iider^taiirUl'en)    M.     er  MU   si  5. 

geeiiel  M  gessenrf  S  nie  [  hat  gessen  s.    getrinJie]  M  (rinche  I  trincltcnt 

S  gctruncketi  s. 
itne  MIs    vO  ji*  f'""  sinken.  S.     der  SsfML      unmuol  ls  TngemÜt  Mf"S. 
Zivflr  S[~MI-     nie  »iJf  kein  S. 
s;{  MI   ii\  vil  S  ungcmuat  IS  lorangs  tabX  M, 
tbene  S&  guol  MI. 

dar  MS  üf  den  ti&ch  [  vor  die,  S  vtlr  dca  ktlnic  ß. 
Üf  d.   l.   MSSi^  dar  I, 


bekojneD  M  komcu  IS^Sj. 
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825 


«30 


835 


840 


S24 

92b 
8äG 
8Ü7 

sao 

832 
8:1.1 

837 
838 
839 
Ö40 
841 
843, 
844 
845 
S46 


alse  wir  e<  sider  hän  vernomen, 

dA  sprach  der  rabe;   ,der  den  himcl  hat  besezzen 

der  gesegene  in  heidenen     iuwer  trinken  unde  exicn.* 

dämite  begunde  er  neigen  schAne 

deme  riehen  küiiic  Arflne, 

tougenliche  mit  den  ougen  sin 

gTuoy,tc  er  die  jungen  künigin, 

mit  also  guoten  sinnen 

neicte  er  der  alten  küniginne, 

dÄmite  kt^rle  er  sich  umbe  in  den  sat 

utide  iieicie  deme  hofegesinde  über  aL 

die  heidnischen  n:>an 

sähen  an  einander  an« 

si  sptächcnt  ,nö  tjilleze  wir  alle  jehen, 

wir  hAn  idtäegem  vogel  nie  gesehen." 

also  vtiicien  riticr  unde  bnehte: 

,kan  uns  ieman  gesagen  rehte, 

der  uns  beschiede  der  maerc, 

wes  der  kluoge  vogel  waere?* 

dfl  sprach  ein  heidnischer  hofeschalc, 

der  was  von  arte  ein  rehter  wechselbalc, 

er  sprach;  ,iT  Heiden  alle  sant 

des  raben  ii^art  ist  mir  wol  bekant: 

C7  MSfl.  «iderj  M  if(  IS. 

<li>  MIs  Er  S. 

heidcTit-Ti  MI^^'Ss.  luwer  MS  diu  Is^.  cMtn]  MIß  trinken  unde  {fix  S)  c.  Ss. 

neigen   Ml    sich   neigen  S(^- 

Gegen  S^Ml 

tou^^eotichc  Mu  TugcnkJich  $  tugcntltcbc  Ib. 

fein:   IfMSß. 

in  S   :u/fi   vari^rn    i'o'Jt. 

t\^m\\e  Mlu  dA  Sb. 

man  MlfS. 

in  S  3WW  v&rt^en  Verse, 

Alk'  MI   a]<.o  S. 

klUc};vrn  IS  clUgn  M. 

nkö   Ml    Zl*  liand   S.      vräcU'DJ    |   fraglunl  jn  S   rctlcn   M> 

iL-mAH  Ml  nieiuaiit  S^ 

Mirss?. 

43  MI^Ss. 

MlfSsß.  wclisclbalc]  wesB  wechiscipalk  M  awivctpaluh  ]. 

MlßfSs.  ssnt]  M    gvsaoiixi  I, 

MlßTSs.  Äewdie  ppM'' 


ö4j 


Die  STMI.    an  -  ftö  MI   fnsl  in  an  S. 


4-i 


S&O 


855 


860 


S65 


mich  trieben  danne  die  sinoe  oifn, 

er  ist  gesani  nach  der  jungen  känigin/ 

der  rabe  sprach  m^  einemc  geschcUc: 

,der  duiel  öi  der  ^e^e 

klafiet  ze  aller  stunde 

dir  lU  dineme  valschtme  munde! 

da^  dir  din  mOl  verwahsen  waere, 

dai  dühlc  mich  crin  Hebez  maere: 

da£  du  keinen  rät  möbtcst  gegeben^ 

die  wile  du  ViAst  dirt  v^Uchei  leben!' 

er  s^pmch:  ,\t  hciden  alle  sani 

min  vATt  tuon  ich  iu  bckanr: 

ich   bin  gevtogen  balde 

her  von  eineme  vinsterme  walde, 

ich  häji  ^len  vil  vemomen 

unde  bin  üf  genäde  her  komcn, 

daz  mir  der  künic  gebe  bi&t  unde  wLn 

durh  die  gräzen  £re  sin.* 

er  sprach  also  schdn, 

der  riebe  künic  Ärön: 

.bist  du  durh  min  hüs^re  her  körnen, 

triuwen  daz  hau  ich  gerne  vernomcn: 


Sil  MiPTSs- 

MQ  MißfS&   gnani  Ml    xe  tjoten  her  g  ^     nach]  M  *f  Iß.     der  Mß  ctir   |, 
jungen  Mp|~l. 

849  MlßfSs    e««^c)l«]  M    tclieUe  I    schalle  ^ 

850  MipfSs.  dz]  I  in  M. 

851  Ml^rSs.  kUfTet]  M^    Cüaflet  dir  I. 

852  MlpTSs.  dir]  Mfl?- 

853  MlßTSs. 

854  MlufSsb.  ein  I.  m.]  M  ain  tieb«T(r?)m    |  gül  «o  U. 

855  Ml^fSs.  g^cl>cii]   1     geben  M|^. 
85«  MlfSs^.  d£n  TilKhei]  M    du  vbIscIw  |, 

857  MI.^Ss. 

858  MirSs?. 
&5Jt/60  MlfTSs. 

861  MI,^Ss.   vil  B«r  cren  1, 

862  MV^Ss. 

863  MpflSs. 
8a;6fi  Ml-fSs, 

8GT  Ml^^Ss,  mm  Lüscn;  1^  lüeines  huns  n  M. 
868  MirSs?. 


■ 

^^^^F             ^^^^^^^^^^^^^^^1 

lierze  an                               ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

p 

^^B        »70 

des                  alles                                               ^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

hiez                                                      ^VBi^^^^^^^^^^^l 
deme  raben  ze  ezzenne  unde  ze  tnnkenne  bringen.                ^^^^^^H 
der  kamer.iere  sümte  steh  niht  m^r                                                         ^^^^H 
unde  begunde  ze  ezzenne  unde  zc  tiinkcnnc  tragen  lien                    ^^^^| 

a7a 

dA  man  ze  en^enne  unde  ze  trinkenne  brähte«                             ^^^^| 
der  rabe  sich  einer  vrdge  bedähte,                                                     ^^^^H 
an  der  selben  stunde                                                                              ^^^^| 
er  den  ktlnic  vr^gen  begunde«                                                          ^^^H 
er  vräctc  in  alsä  sch^n:                                                                         ^^^^| 

880 

,sage   mir  richer  kUntc  ArAn,                                                                ^^^^| 
wer  izzet  dSn  brßt  unde  trinket  dinen  wIn.                                      ^^^^| 
deme  tuost  du  doch  niht  an  deme  lebenne  sin?'                           ^^^^| 
der  künic  sprach  itn verborgen:                                                             ^^^^| 
,mbc  lebe  nOr  äne  sorgen:                                                                    ^^^^| 

885 

wer  trinket  mmen  wtn  unde  hzcl  taln  br6t,                                  ^^^H 

1 

der  kumet  in  deheiner  slahte  nfit:                                                      ^^^^| 
hie  an  deme  hofe  min                                                                            ^^^^| 

solt  du  äne  alie  sorge  sin,                                                                 ^^^^| 

• 

dtn  Itp  und«  dtn  guot                                                                       ^^^H 

K  M|^  Hu                                                                                                                  ^^^1 

869  Ml^rSs. 

1 

870  MI,=fSs. 

^^^1 

H 

871  MI^Ss. 

künic]  M  her  1,     hiez]  M  K.  pAlde  \,     springen]  M    sprin^i-'n  T.                         ^^^^H 

1 

87-2  Ml'ifSs. 

10(2)1   Mfl.     btingen]   Mi^  pringfi   L                                                                                         ^H 

1 

S73  MirSs.i 

^L 

_     S7-1  MirSs,^. 

beffundf]  M  1?^;  1.     te(2j[]  Mfl.     trafen]  Mfl. 

^H 

1    875  MlfSsfi. 

«]  Mfl,     le]  Mfl. 

^^ 

'    87ß  MI^Ss. 

1 

877  MirSsS. 

1 

878  MIspS^. 

or]  M  Der  R«b  t. 

H 

Ä79  MIsTS;*, 

1 

8^0  MtSj^S, 

Arön  MI3  von  Araon  5. 

^L 

■     88 1  Mlsldf-S. 

•^iTincVct  M,                                                                                                                                      1 

^H 

1    882  Mls,^S. 

tiocli  MjiTls.     leben  Ms  IcIh:  1.     sin  M(sJ  dein  l.                                                               ' 

^H 

m   883  MIs^^S. 

^H 

W    881  Mls["S3. 

ItiW  —  aae]  M  lebe  on  s  du  CaiEl  nicbl  1. 

^T 

805  MIsTS,^. 

H 

886  MlsfS^, 

deheincTJ  dhain'  M  keiner  l(s),     llahlc]  M  slaln;  |. 

K^ 

8&7  MlfSs^'i. 

an  M  iitif  r. 

^b 

1  S&8  Mirss;^. 

sorge]  M  sorgen  |. 

1 

!».„.,...        ^ 

44 


E.V.  S4i-«53| 


8D0 


895 
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910 


ist  b!  mir  rehte  wol   behuot.» 

dfl  der  rabe  die  rede  vernam, 

wie  harte  er  sich  vrölwen  d6  begRnl 

aller  not  begunde  er  ver^iezzen 

unde  begunde  vröliche     Irinken  unde  ezzen. 

aUe  der  rabe  geaz  iinde  getranc, 

^rest  gewan  er  manigen  gedanc, 

wie  er  mit  sineme  geträhte 

den  beiden  der  boiescliefte     innen  bringen  mähte: 

er  sprach  also  schon: 

,ö  edeltr  l;ünic  Arön 

du  dunkest  mich  so  ein  vester  man, 

daz  ich  dir  min  bote^chofi  nii  nilit  langer  verdagenkan" 

du  wellest  mir  danne  dinen  vride  geben, 

beide  mlneme  übe  unde  mtneme  leben , 

so  *olte  ich  dir  sagen  drÄt 

wa£  man  dir  enboten  hit.* 

der  beiden  sprach  ein  stimme  gröz, 

daz  et  in  deme  hilse  erdöz: 

,du  bist  gar  ein  listiger  vogel, 

ich  furbte,  ich  Wfirde  mit  dir  betrogen  1 


8D0  MlsTSß.  bi  U  pcin  M.     rehic]  Mfts. 

891  MiEfSil  der  r.  Ms  er  I. 

t>y;J    MlspSi^.  *it  harte]  M  ser  S  Zelianl  [.    dA  Mfl-     began]  I  begtiTi4]c  Ms 

a?3/4  MlsfSj^. 

S95   Ml&r^i^-   E^'"  "1«  E-   ^^   tranck   vnd   ga»   I. 

896/97  MfsTSj*.  ercsl  —  geträhte]  M    Do  trachtet  ei  wie  er  s. 

AlUz  laides  et  gar  vergas 

Er  ge<3flclit  in  Keine  gedccht 

Wie  er  I. 

öl>8  Mls^Sf^.  wie  er  suJieicm  V^rtel  v^i,  zu  89(1,97-  den  {M  s)  heidcB  Ms  dum 
cliunigi;:  I.    der  M  die  1  sin  S,    bTing4;Ti  üiablcj  M  in  preclil  I  fUr  gekgcL  $. 
900  wS  2UW   variiert    Verse,      6  Ms   O  du  SPl' 

IKK  MlspS|^.  %t  ein]  sin  M    so  gnr  I    so  s.     vester  m.  MI    berüch  s. 
902  ,r>P  S  »icrt    t?rj«,    bütcschaft    —    kan]    hotschafftan:     Nil   nil*    lenger    ucr 

dflgen  kan  S  b.  niht  ge*a£cn  knn  MIs, 
!>03  du    MIs   Vnd  jr  S.     wellest  M$    woUesl  1    wöILliiC  S-     dannc  dinen  MI 
dann  einen  s     den   S. 

iF04  beide  M|s|~5~    fndc  Mls    väd  och  S. 

90'i  wolte  Mls   wil  S,     dif  MIs    Uch  S*    'trat:  S. 

1)06  dir  MJs    Hell  S.     cnbotcn  MSs    gcpoten  L, 

JM>7   ein  MI   mit   tinor  S&* 

UOS  crdätj  M     rrdosit  S    (^iLoc  I    erhalle  s, 


dannoch  kan  ich  dir  sin  ntht  vertagen, 

du  iriLiost  nünen  staeteii  vride  haben: 

der  lip  unde  oucb  daz  leben  din 

sol  Jiän  den  stielen  vride  mtn.' 

der  beiden  sprach  unverborgen: 

,rabc  lebe  nflr  äne  sorgen, 

dimite  wjj  tcb  Qrcn 

Mehmeten,  mtnen  Heben  hf^rren: 

unser  got  ist  Mäbmet  genant, 

dnrh  des  willen  habe  einen  vride  üz  deme  lant.' 

d6  sprach  der  Hslige  vogel : 

,rnit  Mehmeten  wurde  ich  harte  betrogen, 

der  kunde  mir  niht  bt  gebtän, 

ich  muuz  einen  beziern  vride  hin.' 

er  sprach:  ,edeler  vursle  h^re, 

tuo  ez  durh  dlnes  landes  Crc 

unde  gip  mir  einen  vride  von  binnen, 

alsA  liep  dir  si  diP  alte  kilniginnei' 

,hh  du  mich  hdst  gcmant 

an  min  vrouwen  unde  an  mtn  lant» 

sA  verzthe  ich  dir  den  vride  niht, 

wie  halt  mir  darumbe  geschult.' 

er  sprach:  ,sU  ich  dincn  vride  hän, 

s6  wil  Ich  dich  wi^zen  lA.n: 
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sin  MsflS.     vertagen  Ss    Ecsagen  ML 

Her]  M  d£n  IS. 

Dtjr  Ml    nü  ivr  IcUe  S.     ünc  MI    on  all  S, 

wil   MI   so   w.  S. 

Mälinicten]  Macbtnetn  mflctiinclü  M  Machomctcn  1  Mngmel  'fi  Milchten  S. 

unser  1$    Vscr  M.     Mihtnct]  machnad  MS  tnacliotnet  l. 

habe  ein  M  habe  IS,     licme  IS    discm  M, 

Mnhtnci«n]    tnAchTnctii  M     niachomcl  I    dtncm  goi  machinet  S    (ß'm  goi 

M-nginict  (i).     wiirdi:   MI     l>in  S-      ich   MSfl,     linrlc  MI     gani   S- 
kundc  MS    chan  1    ntac  '^.     niht  Ml|j    gunci  nUct  S. 
*lubi]  lijui  M. 

ec  *pracli  ISfM.    cilflcr  v.  MSs  c<Uc  fiirslen  I.    h^rc  MS  Wfcn  L 
•üü  M-    «  MSsfl. 

Er  Bpi-Acli  S   liCT   kilnig  sprach   &PMI.      ^irititirl   MSs(^)   genant   |, 

den  vri'k  MIS    des«  fndse  S. 

geschult  ISsb  bir^chiht  M  wlrt  U. 

sSt  MIs  her'  s.  S.     ich  Ms  ]ch  nö  Sfl. 

tüch  MIs    <1.  nfi  S. 


^^^^^^^^H          9d5 

^^^V 

^B 

könic  Oswflit  in  Engellant 

E.  V.  S7T— 2^B 

^^^1 

^^^^^^^^^^H 

häi  mich  her  ze  dir  gesant: 

^^H 

^^^^^^^^^^^H 

nO  merke  h^rre,  daz  ist  mtn  rdl, 

^^H 

^^^^^^^^^^B 

waz  er  dir  bt  mir  enboten  hat: 

^^B 

^^^^^^^^^^B 

dicli  bittet  der  liebe  li^rie  mm. 

^^H 

^^^^^^^^^P 

das  du  ime  gebest  die  tühter  dm. 
wacrliche,  deme  höchgclobeten  degen 
soll  dii  dln  lohtet  gerne  geben; 
ime  dienent  krerticllche 
zwelf  kUnicrtche, 

1 

^^^^^^^^^H 

£We]f  künige  die  dienent  tme  schdne^ 
iegelicher  under  siner  guldtner  kröne, 
vier  unde  zwcinzic  herzogen  h^re 
die  dienent  ime  diirh  sin  groze  ere, 
selis  nnde  dttzic  gräfen  lobesam 

1 

^^^^^^^^^ 

die  dienervt  ime    mit  manigem  werden 

niun  edele  bischofe 

die  dienent  mie  Of  üTneme  hofe: 

er  pHiget  wirde  imde  ^ren^ 

du  solt  ime  din  tohter  geben  gsren- 

^^H 

^^^^                                  955 

unde  wirt  din  tohter  stn  wtp 

s&  ist  ouch  heilig  ir  beider  lip, 

si  koment  öi  aller  schulde 

uiicJe  erwftll)cnt  unser  Vüuuwen  hulde.' 

d&  diu  rede  vol  gcscSiarh, 

1 

^H 

der  heidnisciie  ktlnic  vür  rider  sach, 

^1 

^^^P                                  UttJJ  in   ISä    van  M    i'u.  j^. 

^1 

^^m                              936  i>i:r  SfMIs.     micK  MSsj^  mir  1.     rc  dir  MIs^S. 

^^H 

^^m                              9;^  dir  /AifA 

mir  1. 

^^^^H 

^^^B                                     941    li(^c1igclol)et(^n   MSs   hach.  geporca   ]. 

^^^ 

^^^V                                  !J4^  ^nlt  —  toht«r  MSs.     Gtrn  dem  collti  ir  ilicli  ir  1.     ^hen 

M$s    v'vregfi   1,  H 

W                                         ä43  dicni^nt  MSs    sitit  -    unikrlan  j^  tu  ilicncti  |,      kruriiclict: 

lej  M  fralcich    1  ■ 

H^^-                                               wcrlicl] 

en  SSj^. 

■ 

^^^1                               ^44  Äv  S  zu/a 

1  varigm   iWsf.     man  Wol  ISfMs^. 

■ 

^^^B                                  950  Tie  MlfS.  werOk-n  muri  Ms  bidernrnn  IS. 

^^fl 

^^^H                                 902  i"  5  =»'''' 

'  vorig-fH   Vmi:     die]  I^MS, 

^^H 

^^H                                 ^ü'i  crcn]  M 

grsser   (sq)  cit-n  S  cre  \, 

^^H 

^^^B                                 £Ji>4  ^crcn]  MS    liere  1, 

^^H 

^^H                              950  iüi  IS  Wirt  M.     ouch  MlfS. 

^^^1 

^^^B                              9J7  üx  nUcr  Mt    Li!(süt  &. 

^^H 

^^^^L^                          HAH  unser 

MS  gnitfs  vti  win'  rnuu'  \. 

k 

m 

■ 

Ulff               *7                                                     ^1 

E.V.  903^921  1            ^1 

.ibe  unser  vrouwen  er  harte  erschricte 

^^H 

^^^^^^p 

2ornicltcli>$  er  Üf  blicte,                                                            ^^^H 

^^^^^^ 

er  spracli:  .da?,  wil  ich  allen  minen  beiden  kkgen,         ^^^H 

^^ 

den  tiuresten,  so  ich  si  iendert  mac  p:ehabtfn,                   ^^^H 

f                     965 

d:i£  ich  deme  raben  vride  lillin  gegeben,                              ^^^H 

da^  miioz  mich  riuwen»     die  wile  ich  hän  daz  leben  1             ^M 

ez  riuwet  mich  also  s^re,                                                     ^^^H 

er  redet  mir  an  m^n  c^rc:                                                    ^^^| 

er  beginnet  mir  sin  vrouwen  vür  nennen,                           ^^^H 

970 

der  wil  ich  se  vriunde  niht  erkennen  I'                                ^^^H 

als6  sprach  der  beiden  an  der  stet:                                  ^^^f 

,C-ret  unsern  ht'rren  Mi^Hmet                                                ^^^| 

unde  ^tlzet  darnach  alle  iuwer  sinne,                                  ^^^H 

daz  der  rabe  niemßre  kome  von  hinnen!'                          ^^^H 

975 

der  heidnische  kUnic  den  vride  zerbrach,                            ^^^H 

davon  merte  sich  des  laben  ungemacb,                               ^^^H 

mit  der  selben  vart                                                                ^^^| 

denie  raben  line  unde  ttlrc  verdrungen  wart,                   ^^^| 

man  «luoc  zuo  venscer  unde  tUr                                         ^^^| 

9<;i    unser]  S 

vnszn,    im  A'ui/m/e/j  vtiFcr  |    vnsz  M'     haitL'  MS  b^tc   Is  vriRtc                ^H 

unde 

etc  ß.     enchricic  MS    irrsclirnc  s[l    erschrncli  |.                                          ^M 

9&f  Eornicllchc  Ss  Zomklcichcn  1  ^riilckhu  M    i\t  ^totemt  totm:  ^.  üT  M.               ^| 

MS-1 

sach  uir  s  (Iq  fipmcb  1,                                                                                             ^1 

*ir.3  <Ue  wit 

eil  MSs^    ich  w,  ez.  1.     lieMcn  Mls^'l  haiitrn  S. 

üR4  MSflSii. 

ricn  -    BÜ]  M  So   halde  S,     icntJLTt  MfS  Stuft  itifxri  IWsfs  in   1: 

Vfiil  wil  in  CB  auch  nicht  v'^aptn. 

9GS  vridc  Ss 

V    vfi   vrJnili  M  fri«!  liuhl  (iw*  hoW  i)  1  slchcrUcil  ß. 

9G5  Zwar  SfMIs.     muo£  m.  t.  Ml    riiiwci  micli  Ss.     dar,  ISs    mein  M, 

ÖfiT  Zwar  STMI, 

%8  er  Tcdci 

MS|^    <Wt  ralic  rette  s    Viid  get  1,     an  Mlsji  gor  nn  S. 

Blj9  nennen 

S(^)    ncmp  M, 

97(>  vriuniie 

rtlffl)    fr(i«.l  S.     nilil  Mlj^    lialt  nimct  S. 

^71  filsÄ  MS 

Da   1. 

i*72  erei  MS 

Er  1.     unserti  Ss  vnenn  I   vfiscm  iKlm  M.      htTren  MSs  ßot  1. 

Mjlhmcl  MSs  gcsclmltü  hnt  1. 

973  unde  MS  Jr  li'ren  I.     all*-  S,^MI. 

974   fal*c   MS 

S|^l       niciHLTp]  M    ienilcrt  S  niht  Is.  komL-  ISs  chilm  M. 

i>7J  lerbrach 

M$    brach  U. 

9T7  vftri  M 

wart  1    vail  ward  i1cm  tapjjcn  S. 

378  ilcmi:  r. 

MlfS,    vgi.   r.  977.     lincj  Ikn  M    licncn  I    Geller  S.     lUrc  MI 

loT   S. 

verdrtrgcn  w»tt]  M  v'spar«  1  warilcnt  lü  geachlsgen  S. 

J 
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starke  rigel  scb&z  man  dävür, 

alsA  Wärt  verslazzea  daz  bAs, 

der  rabc  mohie  menden  öz, 

dem   nben  wart  ze  vliehean«  g^hr 

die  beiden  Uten  ime  vastc  oich, 

mit  allen  sinen  sinnen 

rooble  tn  der  rabe  nienden  cnlxinnen: 

dio  vilc  werte  niht  lange, 

der  rabe  wart  ge  van  gen. 

an  den  selben  stunden 

wait  er  krcfttcliche  gebunden 

mit  birzinen  nemen. 

den  raben  half  dS  ntemen. 

der  heidniscbe  künic  da  nibt  enlJe, 

den  raben  er  an  ein  stangc  gcbie. 

er  sprach:  ,unde  hete  stn  diu  werU  gesworen, 

s6  niDOftt  dv  daz  leben  hka  verloren.' 

alse  diu  junge  küniginne  er\'uor  diu  maere, 

daz  der  rabe  durh  ir  willen  gevangen  waere» 

einen  sMlnen  marlel  si  umbe  gevie» 

wie  balde  sie  vür  den  vater  giel 

si  sprach:  ,vaier  dich  hänt  dlne  sinne  betrogen 

an  deme  wunntcllchen  vögelt 


98Ü  riecl  IS   rifll  M.     »chAi]  M    schlon  S   stMx  I.     dävOr  IS   filr  M. 

^m  dz  Mls{^)  Utimt  dar  T«  & 

383  iSsTM^ 

«f84  «»«K  MIs   bald  S. 

985  Der  ttpp  SfME. 

966  in  MI  ilen  haiden  Sfs.     .i«  abt  MirS. 

989  VncI  STMJ.     •Icn  Ml    der  S, 

U90  krcfttclichc  ls    krOßßcnkItch  S.     chrcFtiklcicfan  M* 

991    •fctocft  S.     der  kil&ig  do  jo   »irtgi:    SfMls^. 

99?   MlfSsi.  den]    M    Dem   1. 

993  MIsTS^.  cnHe  M   hc^  I, 

994  gehie   M    Ww  IS. 
99&  unde  MSsfl. 
9ilS  durh  —  willen   Ml    v6  jrCn   w,   S    »Ofi  —  wegen  ^ 

99»  MlßTSs- 

1000  vUr  ES    ze  Ms^. 

1001  si  «pracb   MS    UTifTc  spr.   5^b   vater  MIs^S.     dich  hünt  M^    hätil  dich 
jw*^  *ii»i*c   Is  wie  twbent  dteh  S. 

JOOä  wunnidiehen  Mls^    miücbklichcn  S. 
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E.V.  943-964 


]{k»:> 


1010 


nd  htite  du  ime  dtnen  vricie  gegeben 

beide  sineme  übe  unde  slneme  leben, 

waz  hast  du  gerochen, 

öaz  du  dinen  vrtdc  hAst  zerbrüchen 

an  deme  edeln  raben? 

des  muOfrt  du  iemt^re  schände  haben) 

verliu^ei  er  in  denic  vridc  da*  leben  sin, 

däi  stfit  libele  a.n  de»  ^ren  dtn 

unde  muost  stn  euch  iem^re  laster  haben, 

wd  man  ez  sol  singen  oder  sagen: 

man  sprichet,  du  stesl  worden  Iriuwelös,, 

unde  wirst  niemt^re    deheines  btderben  mans  genftz  I 
lOlä  wie  s.l^t  dir  daz  An? 

man  sprichet,  du  stesl  ein  vridebrcchendcr  man 

unde  h^t  sin  grAze  schände, 

wd  du  verst  der  [ande, 

linde  habe  ez  ftf  alle  min  Grc: 
1020  du  kanst  dich  2e  guoten  dingen     geltchen  niemermCre.' 

d6  diu  rede  vol  gcschachj 

der  beiden  zornicUche  sprach; 

,ich  sage  dir  ez,  liebiu  tohter   mln^ 

ez  gäE  ime  an  daz  leben  sTn, 

1003  hetc  Ms  hÄAt  tS. 

tQ04  beide  -    umlc  MS*    Du  wottCst  im  nichl  schadTi  an  L    sincnic  Ms  dem  IfS, 

1005  MSrUß.  Nil  SfM. 

lOOG  MS?ris-  dinen  Sß    den  M. 

1007  MS?rU. 

1008  liu  MI?  du  dich  (Jich  am  Randr  hitrherbt^ckhmt)  S. 

1009  Vnd  STMh     in   dcmu    vt.  MSs   in    ilcui    ftide  s^in ,    ühcr  dein  s  fin  d  L 

äin   leben  vor  in   Is. 
lOlÜ  Btäi  MIs   »cani  S.     Ubde  MIs  vi)  u.  S.     an  MflSs. 

101 1  irnd^  MS  du  Is.  ctich  vor  &in  K  tAsier  MSs  sciinnde  I.  «clmntte  un>de  Insier  '^. 

1012  *ol   singen    Ml    httrt  e^.  &    lingt  od«r  sagt   s, 

1014  nicmcce]  M   «cb  yiiicr  wie  S   ous  muji  ymmei  (fs,    ilebeines]  M  keine«  Ss 

ein»  1.     bidcrbcn  mansj  S  bidemans  MIS- 

1015  «rie  MSs  wie  wdI  L 

10^6  •sprechet  I,     vridebrechtader  Ms    fridbrüchiggr  S    piti'  L 

1017  eröic  MI    och  gr    S. 

lUlS  du  vcTst  MS    man  ez  sagt  h     der  M    autT  dem  [    jn  dem  S. 

1019  wndc  Ml    Das«  S.     et  —  crc  Ml    vO  mincr  kr  S. 

lOiO  InSiHl019.    WafiSTMl.    Jiihfl  MS  magiH  p  gulaichest  I.   gdiclicn  MSpT^- 

10*22  tomiclIchL']  s   zcircnklich  S   ^orniclcicbii  I   zoriilcichri  M    \\t  totnt  f,. 

1033  ex]  M  dos  sflS. 

[■■«3ecke,  Müucbcimr  Ovwiild  4 


E.V.^5-9»9l 


1035  ich  läze  in  mht  langer  leben, 

des  wil  ich  dir  min  triuwe  geben, 

danne  xttitt  an  den  morgen  vruo, 

fiö  gM  tme  gröziu  sorge  iü<tt 

56  wil  ich  in  hdhen  bah 
1030  hin  dz  \iir  den  vinstera  waU/ 

si  sprach:  ,nein  lieber  vater  min, 

alse  liep  dir  min  muoter  müge  gesin, 

Idz  uns  den  raben  mit  deme  lebenne  von  hinnen!' 

bat  in  diu  jung«  küniginne. 
1035  er  sprach,  alse  wir  hoeren  jeben; 

,tohter  des  mac  niht  geschehen , 

er  ist  gevlogen  her 

^f  min  wirde  unde  (i(  min  €r.' 

si  sprach:  ,sit  du  den  raben  niht  will  läzen  leben, 
1040  s&  wil  ich  dif  des  min  triuwe  geben: 

wanne  du  mich  wilr  geben  eineme  heidnischem  man/' 

sprach  diu  kllmginne  lobesam, 

.daran  begän  ich  niemSre  den  willen  din, 

daz  geloube  mir  lieber  vater  min^ 
1Ü45  ich  muoz  mich  von  hinnen  heben, 

vaier    des  wil  ich  dir  min  triuwe  geben, 

mit  eineme  spilman  iiz  deme  lande, 

vater  des  h^sE  du  danne     iemere  schände.' 

er  sprach:  ,du  vUegest  niht  wol  ze  eineme  spilwtp. 


1025  Diht  Mts  iwsr  n.  S. 
10^6  dir  S«    iu  MI. 
1038  grAtiu   MI    ä<n  gr.  S. 
1029  Och  STMIs.    in  MSsTL 

1031    nein  MIs    tnin  lierci  S, 

IÜ33  mUgc  g.  MI   Hing  g.  S  f,y  s. 

103ä  uns]   I    vns<;vs  M    litn  usi  Sfs.     mii  d.  1.  MSsf K 

1(^34  Also  SfMJ. 

10H5  wir  MS    w.  nocli  K 

1087  Zwar  STMls. 

lt>38  wirrfe  MIs  irw  S. 

1040  des  iSsrM. 

imi  Aha  SfMl.      kUniginnc  Ml    jungküniggin  S. 

1046  Zwar  ^Mls.     muo*  MS  wil  Is. 

1047  üt  MSa(^)    nuf  1.     deme  Ss    dnx  l    >lificm  M. 

1048  danne  MS    Joch  afl.     ieni&ie  MSs    grosie  I, 
i04»  wol  MIsfS. 


El  V-  9»^-  iOli 

1050  ez  ist  z«  edele  dir  dlm  lip, 

ich  muo«  dir  der  wärheite  jehen: 

ich  hän  der  sprunge  keinen     von  dir  nie  gesehen/ 

si  sprach:   .darutnbe  darft.  du  niht  sorgen. 

wes  ich  hiute  niht  kan.     daz  lerne  ich  morgen.' 
1056  alse  der  künic  erhört 

sincr  lieben  tohccr  wort, 

er  sprach:  ,i}nde  waer«  alle^  das  gevtlgel 

nSch  dir  gevlogen  her  Über, 

daz  in  Engcllant  mohte  gesln, 
1060  ich  gaebe  dir  ez,  liebiu  tahter  mm, 

wände  ich  hän  nü  gesehen,' 

als&  begunde  der  beiden  jehen, 

iWie  dtn  klage  waere  gestalt: 

der  rabe  mac  wol  werden  alt, 
1065  wilt  du  sin  niht  entwesen, 

so  mac  der  rabe  wol  genesen, 

bis  niwan  aller  sorgen  vri^ 

trac  in  w;t  er  dir  aller  liebest  sV 

diu  junge  kUniginne  niht  cnlie, 
1070  den  varer  sie  liepUche  ^imbevie: 

^Bit  du  mir  den  raben  hast  gegeben, 


I  ez  MS  Er  ].  te  Mls    lo  S-    dir  dtn]  M  dir  dct  ]  dm  hocKgebor'ner*  S  drn  S. 

Zwar  STMl.     jehen  MI    ueriechen  S. 

keinen  v.  d.  nie:  S      v.  d.  »clten  ^    nie  ch«inie  v.  d.  M  noch  nit  v.  d.  t, 
:  darfl   M    dürft   [    bedarfst  S, 

hiute   iSji    hciiit  M. 

alK   Mt    Vnd  do  S,     ciIl>   Mt    da»  e.  S. 

IN   1055  MI.     siner  lieben  lohierj  S    «ein'  löcHt'  1    die  M. 

er  spr.  MSfl.    undc  MSsfl.     dar  MSsfl.    gcirUgvl  MSs  y>  fl«K«"  !• 

MlSsfi^.  1:    Vnd  nach  dir  gezogen,     gevbgi-n  Ms[~S. 
'  gcstn  MS&    sein   L 
I  ich  —  et   MJs    Dftix  gcb  leb  dir  Ec   5. 

vrandc    Mis    Zwu  S.      AÜ   $a    Hat   M     ncwi    I,      gesellen  MU    hes..   5- 

Nun  S("MU. 

Vdü  SfMIs.    wüi  du  MSs    Mochi  h 

ETiac   MS    TnLlsz    1.      wol  MI     noch   w.    S. 
niwanj   nilrat  s  ni?  Ml    mir  S. 
in  MSs    in  hin   I, 
I  niht   MI     da.-!.]:    n.    S. 
umbev.   MSs[l    cophie   I. 

4' 


A 
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E.  V.  lOJi— 1033 


dazvtlicbtimbctlkchdieiKfl,  die vilc  ich  hän  daz  Leben.' 

diu  kOn^nne  mit  ir  selbes  hani 

erlöste  deioe  raben  alliu  stnia  banc 
1075  unde  truoc  in  mit  ir  drlte 

in  ir  kemesitc. 

51  sütnte  sich  niht  m^r, 

halde  liiez  si  tragen  her 

cemele  utide  guolen  win 
lO^  isnde  waz  di  guotes  motzte  gesin, 

zamez  ande  wiltbraete, 

giioter  koste  allez  geraete, 

si  bete  den  raben  mit  guoleine  vlU 

mit  trinken  unde  mit  K^utcr  spis. 
f085  alse  der  rabe  geaz  unde  gelranc!, 

daz  gevide«  er  (u  eifiwider  erswanc, 

er  spnch:  ,edeliu  kQniglti 

loese  mir  den  brief  unde  daz  vtngerlin, 

daz  hat  dir  bi  mir  gesant 
1090  künic  Oswalt  in  EDgetlaQt. 

nft  merke  vrouwe,  da«  ist  mtn  rät, 

vaz  er  dir  bi  mir  enboten  hat: 

dir  enbiutet  der  vurste  vrt. 


I07S 


1073 
1074 
J076 
1077 
I07S 
IflSO 
1Ü81 
]08^ 

10R3 
10S4 
I0P5 
lüHt; 
1067 
ID68 
1091 
1092 


MJSflT?'    ^"   M    rweS  Vene.     | :    V«l'    dai    dii    bchüJ   dein  werd»  lehn. 

daz-dicU]    MS  so  wil  ich  dii  S,     <Uenen;    M$    urrdienm  S.     icli  hän 

dat  lieben]  S  ich  leben  s  du  hast  dein  1.  M. 
kün.  IS  iug  k.  M.  ir  selb«  Ml  jrsi  selber  S. 
erlöste  MI5  Los»  S.  so  lE<^ll*rJt:  IfMS. 
in  S  EU  1075.  ir  Ss^^  it  pest  M  ir  selbem  |, 
si  1,,  MI    Do  s.  91  S. 

Vit  SfMls.     bslde  MSs    Peid  L     si  MS    Jm  I. 
dd  g^iotes  MS    de^  pesten   [. 
MSfls?. 

MSfEsji.     Vnd  SfM.     Panaeh  mur  /»  M;   Si    het    den    rabö    r'poign 

HunU  an  de  newiFi  morgii. 
mit  I    do  mit  S    in  M.     guoieme  MlfS. 
iTinlten  Ml    csnen  vnd  Irincken  5,     unde  mit  Mlj^. 
gva/  M|s    da  g,    5.     gclrnnc  MSs    tran^  Iranck  |, 
et    ISSj'ifM,     erüwanc  MS    swonc   Is(^). 
cdeliu  Mlfl    vil  e,  S. 

locic   MIs     lfe*et  S[l      den  bliiT  MSs    dns   bitcfct   I     daz   britfcUn   3, 
vrouwe   ISsfM. 
wa»  MSs    Wan  I. 


E,  V,  1034-1055 


dax  ime  änc  goi  niht  lieber  s1, 

109.'»  dannc  ime  ist  dm  werdet  Up: 

du  solt,  obe  got  wjl,  werden  sin  wip. 

will  du  k  ristenge)  tauben  hAn, 

da£  ?oU  du  mich  «isjcen  K^n, 

s6  wtl  er  üesamene  brinjijen  ein  michel  Uere 

1  tOO  linde  wil  nach  dir  varcn  über  mcre. 
edebu  ktlnigtnne  gemetC 
ni^  han  ich  dir  ez  allez  geseit, 
des  mlneme  hSrrcn  ist  te  muot, 
nrt  merke  ez  werdiw  kiiniginne  guol 

1U)5  linde  gip  mir  urlüup  von  hinnen, 

des  biUe  irh  dich  edeliu  kUniginne: 
begriffe  dincn  valer  sin  heidnischer  r.om, 
BÖ  muüste  ich  IJhle     m!n  leben  hin  verlorn 
mir  hfint  die  wilden  beiden 

lllU  alse  vi]  geLin  üie  leide, 

daz  ich  besorge  mtneme  lip: 
nft  gip  mir  urloup  du  cdelez  wip.' 
dö  sprach  diu  edele  kUniginne  here: 
,mTn  v.iief  tuot  dir  niht  mOre 

tllö  an  übe  noch  ;:ttii  guot 


L094  EOt  ISs    s-  '"■''^'  ^*     "i))'  A/VE&    nicmanl  S.     liftK'r  Mis     Itebfr«  3. 
1095  ime   MSTI. 
10»9  ttiichd  SsfME. 

1100  dir  MI    d.   her  S- 

1101  Vit  STMI. 

1103  des]  M    Wcz  I    WasE  S. 

1 104  wcrdiu  ISrM. 

1106  linde   MS    Mu    |.      UTlr>u|i    Ml     vrlü(>  b.ild   5- 
I  IOC  edeliu  M[s  vjl  rdliii  S. 

1107  Dcö  SrMI.     bcKTiffc]  M   Uctrifct  IS.     licitlmstlK-r  MlfS. 
UOS  lihlc]  M    icht  IfS,     han  »«r  min  S. 

1109/10  MlSfSp.    S;     Mir    haben    gclnn     dit-    wildt^r   «tiaidcn.     nlse]    M  so   1. 

gelAn  vor  au  |. 
im   Cntnetne  Ifbr}  M    mincs  hhvf  S    mein   K'bn   J    iiiinc§  Itbcn   S' 
1112  du^wip]  M    schönesi  w.  S    <iat  ich  ycn  I.     Duotuh  nur  in  S: 

D»  vinb  vf)  Jcli  ntt  mc  iiLu   belib. 
Il!3  S^MI3.  edele]  SfS.      h^re]  SfS- 
1114  «iii  MIs  d.   fwar  S.     Dana<h  nur  in  M: 

Dbi   glaub  mir  Rnb  auf  mein   er,    m  \:    D^  ^ulawb  m.   lib  r-   her. 
1U5  KbL>  MIs    dincm  L  S.    guütc  MIs    dincm  g.  S- 
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E.  V.  1056  — 1079 


nim  an  dich  vesten  muot, 

kein  urloup  mahl  du  niht  gehaben,' 

also  sprach  si  ze  deme  raben, 

,dui  muost  langer  hie  bestand 
1120  des  solt  du  min  triuwe  hin, 

unze  daz  ich  mich  berate 

beide  vruo  unde  späte, 

wie  ich  mit  gr&zen  eren 

dich  heim  sende    ze  dineme  lieben  herren.' 
112s  nß  hete  si  den  raben  verborgen 

unze  an  den  niunden  morgen, 

mit  ganzen  triuwen  si'sin  pflac 

beide  naht  unde  tac, 

An  däme  niunden  morgen  vruo 
1130  dA  gie  &i  deme  raben  zuo 

unde  stricte  ime  under  daz  gevidere  sin 

einen  brief  unde  ein  guldtn  vingerlin 

mit  einer  sidJner  sntiere, 

alse  er  ez  heim,  zc  lande  sölte  vUeren. 
1135  si  sprach;  ,min  UebeF  robe 

nü  merke  rehce,  waz  ich  dir  sage; 

nÜ  sende  dich  der  himlische  trahtin 

beim  ze  deme  lieben  h@rren  din; 

s5  solt  du  itne  niht  verdagen, 


i   an   5s   ni'ir  an   MI.      vcslcn   Ml   einen  v.   Ss- 
du   MIs    d,    noch  S-     gehaben   MSs    habfi  I, 

.  bIbä  Msri. 

I  langer  MIs    tioch  I.  S.     hie  Ss    hie  pei  mir  M    peü  mir  |. 
I  min   MI     nü   m.   S. 

ich  I    ich  dicli  SPM. 

Ich  MflS.     dich  MlfS.     M  ISfM.     lieben    MSfl. 
'  heic  MSs    hielt  \. 

•pflach  I. 

nahl  uHii  (ac  Vfttatisthi  M.    «ndc  MI    vnd  och,  den  S.   'tach  ], 

d6  Ml|rSs.     luo  MIs    wider  t-  S. 

alue  —  tt\  M    D3M  er  cai  S     Dai  sollu  L     heim  1.  |.  Ml    übet  hier  S» 

Sprach   MSs    f<-   nu   merk   I,      liubcT   uor  min   M. 

ml  —  ichle]  M    Recht  I    Gar  iccht  ucrnim  S,     wai  MS    äU  L     *d'   M. 

Nun  SfM!, 

Hin  STMls.     lieben  SsfMI. 

SÄ  —  du  Ml    Du  soll  S.     PJht  MI    och  n.  S. 


5£ 


E.  V.  1080— ijoo 


1140  du  solt  tme  mtnen  dienest  sagen: 

sage  deme  werden  vursten  vrl, 

daz  mir  äne  got  niht  Weber  sl, 

danne  mir  ist  s!n  Werder  Itp, 

ich  welle,  obe  got  wil,  werden  sin  wip. 
1146  TiA  sage  deme  vtirsten  Iti^chgeniuot, 

mtn  \\p  unde  ouch  min  guot 

Stile  ime  werden  underldn, 

»n  JC'Suir  Krist  wil  ich  gelouben  hin. 

rahe  sage  im«  m^re,  dar  ist  min  räl, 
1J50  wanne   der  winter  ein  ende   hat. 

welle  er  danne  nüch  mif  über  mere  varcn, 

&Ci  süle  er  sich  wol  bewaren: 

welle  er  mit  gemache  bestän^ 

zw^ne  unde  sibenzic  kiele  mlieze  er   hiän 
1105  unde  alse  manic  hlserti;  Hlier  Erhebe 

unde  die  sin  altes  muotes  rjche; 

heiz  in  vUeren  hetdc  guot 

mit  ime  ilf  des  meres  vluot: 

waeren  si  des  libes  niht  biderbe, 
IIGO  ime  quaemc  ir  keiner    kbendic  hin  widere. 


1140  nii'nen]  T    och  m,  S    m,  f^elreWiS  Mi 
Mll   Vnd  STJyil.     »«C^  MSfl. 

1142  äne   ^ot    Ss    an   gotx    sn-ilts    Mfl,      ribt    licbt-r]    M-      nit    Mebcrs  ä    och 
metnant  hcbt-i  S  heb  nymiir  I. 

1U3   fXnUM   MSS     W3D  1. 

1144  MlSsf,^,   S:  So  lieb  üas*  jeh  hoffjch  wertf  t.  cücti  w.    wt-llc]  wt;t  M  wil  Is. 

lUf.  oiicli  MSfU. 

1147  Dasz  STMIs.     *ul«l  Sul  M    ^ol  iSs.     w<:nlL-n  MIs    nllcsi  w.  S. 

lUÖ  Jcsum  Mlsi"S.  crifil  M    ,7m  ISs,    vnl  ich  ISs["M. 

1149  sage  ISs    ou  s.  M. 

n5t   welle  S-\i    wi!  MIS-     i1.itinc  rvr  et  S.  Llbcr  mute  i/ur  d.ich  mii  S. 

1152  «UleJ  *ol  MISS.     *5i  M.     wo!  MI  gar  w.  S. 

1153  Vnd  STMI.     welle]  Wt]  MI    wi!  S.     gcmacJic]  M    mach  I    m*chl  S. 

1154  kiclc  Ml   k.  di«  S- 

nSÄ  unde  MSsl"!.     i-rliche  MI  hetliclt  Sfs. 

1156  unde  MlfSs.     die  M    die  dA  Ss   dns  si   I.     r1Ii;s  MS    Mc.    v>-r  sin  Ifs. 

1157  in    MS     in  |)aldc    L 

1158  üf  MS    über  l.    mric!*  MS    wilde»,  nu  I. 

1159  Unde   ISsfM.     wahren    MI    sind  Ss.     hbc*]   s  I»b  M    kbcM  S  kbcns  |. 

1160  ime  M(    So  Sfs.     iiuHCmc  Mt(ß)  kumcl  Ss.     ir  ISsfM.     Icbcndic  MI$ 

liit  S.     hin  S     her  MI     licj   5. 
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I  E.  V.  iiQi — iiaiij 

heu  in  des  kieles  mastbouni 

—   unde  Keiz  ime  diu  wort  niht  wcsen  ein  troum   — 

beslalien  mit  edelme  gesteine, 

daz  daz  bi  luter  tmde  reine: 
1165  war  ^r  varc  des  nahles  di  deme  mere, 

er  unde  ouch  stn  kluogcz  here, 

dsi  ime  däJE  ede!e  gesteme  erglasle 

volliclichen  vierdelialp  rnste. 

nü  heiz  In  Of  die  kiele  tragen, 
1170  wa;;  er  ze  aht  ylTcn  sUle  haben, 

koste  unde  guot  gewani 

ime  unde  sinen  beiden  allen  &an^ 

noch  wil  ich  dir  mere  sagen: 

einen  überguldeten  lut^en  muo£  er  haben. 
IJ75  nfi  sage  deme  vursten  hfichgeboren, 

kome  er  her  Ane  dich,     sin  arbeit  si  gar  verloien. 

herzenlieber  rabe  min» 

nfi  kom  her  wider  mit  deme  harren  din: 

ich  wil  dir  llhen  unde  geben, 
1J80  die  wile  ich  hän  daz  teben/ 

er  sjirach :  »mit  mineme  lieben  harren 


1161   in  IS{~M,     maslbonm  Msjj    näA^ant  ]    mausk  buWt:n  5' 

lh$2  MISfsß.    S:    Vnd  tauit  jin  ni(  die  fartt  sin  ain  träm.  wart]  vart  ML 

1163  Ucslalicn]  MJs    Ooli    sott    w    dio  kicll  Uuwtu  S.    edclipc  gestcinc}  cdcln 

Cflrfunckpl  »tcyneti  s  (vtjincn  carrunkc) stein  ß)  mit  rotten  gold  üb  S. 

1164  daz  £]  MI    cüt  -si  alle»  S. 
I1C5  •Wiir  er  vor   M. 
um  oucli   MSTI. 
1107  tiaz  c.  (;.}  daz  achon    M   ^ab  die  edtl  alain  I    livst  edlen  KtAinesx  S>  cr- 

^ta«te]  M    glast  IS. 
1168  MIS["s^.    S:    HfllT   Q^rfiercn    die    grossen  rwi.    Vnd  1|"M.    volliclichen] 

volicleich  I   VoUiclileichii   Inwcht  M. 
111!!^  nli  Ml    Vn.l  STs.     die  Msfi    den  IfS, 

1170  wiiz  MS($)  Dnz  I,     sUlc  MS    WL-Ile  i, 

1171  SsfMlJi  «nde  s    und  och  S. 

1172  a.  (,.  S  allen  s  guol  MI,  Danach  in  |:    Da£  si  von  allem  Uid  sdn  wol  pehiit. 
1175  nti  4^  MI    Vnd  s.  S  äag  auch  s. 

llTfi  l(om«  Is  kuDit  fJ  quaetne  MS.  her  MI  her  über  s  llbcr  mcrt  pj"S-   ein  — 

gar]  M  sin  arb.  sy  S  s,  s.  wer  1  so  sy  s.  a.  gants  S  so  ist  alliu  b.  a.  f). 

1177  MSsfl-  Vi!  SfMs. 

ins  mi  MSfEs. 

1179  kH  —  <)ir   Ml   Dai   vnib  So  wil  jch   dir  S. 

1180  dat  IS    min  M. 
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ktnne  ich  her  wider  relite  geren: 

begeret  sin  der  herrc  mm. 

min  helfe  sül  tme  unvcr^igen  sin. 
1185  VEQUwe  du  soLt  mir  ein  urloup  geben, 

ich  wil  mich  herm  /.e  lande  heben/ 

si  gap  itne  sant  Johannes  minne 

unde  empfalh  in  der  himtischen  küniginne. 

der  rabe  uriou|>  nam 
11^  von  der  küniginne  lobesam, 

er  hete  niemö^re  reale 

wnde  lUe  von  der  veste, 

nü  vlouc  der  edeU  rap 

mete  unde  lant  un^e  an  den  zchenden  lac, 
11Ö5  an  deme  zehcndem  lagc  xc  nutiL-, 

dd  swebete  er  obe  deme  nieie  scK6ne: 

nü  sante  das  himlische  kint 

einen  ungevUegen  sturmwini^ 

d^z  si<^h  der  rabe  drl  btuni;  Übergap, 
l^QO  unmAzen  gru2  was  sin  klac; 

er  mohte  sines  vluoges  niht  mSre  gehaben, 

des  bcRiinde  er  tnlren  unde  klapen. 

diu  sidine  snuor  sich  ime  erliVi, 

(bx  gap  deme  raben  bocsen  trAst. 
1205  jAmer  wart  imc  k^m^ 


^ntü 


rehte  MSfU- 

Vnd  SfMIs.     sin  MI  ^in  nümi]«  s    den  S. 

io'ifi   MIs    Mirurr  S.     inif   MIs    er  S, 

ciij   Ss    rfin    MI. 

himliüclicii  Mls  bimcUcblidiin  S. 

AI«  STMI. 

nitanerc  Ml    nictiünt  cne  liaih  5.     restc  Ml    rasi  S. 

unde  MS  Er  I.     ilu-  Ml$  fiu^  TiOlich  5.     Htfr  vcslc  MI&  dannea  fasi  S. 

cdclc  ISfM.^. 

UTidti  1.  MS    tanf  I.    celiL'ndi'n  MIs(,^)  Ewnintojitt:»-  S. 

ichenden  Ml(sß)    iwaioUostCD'  S.     sc  MS   zu  der  1, 

dö  SsfMI.     obe  MSS    ab  1. 

drl  MIs   wol  d.  S. 

gröc   ISBfM.     W45   MIs    ward  jm  S- 

ISsfifM. 

iSsf MJi,     des  —  irüren]  S  des»  trurfl  er  s   Vnd  beg.  ir.  1, 

demc  r-  MI    jm  S. 

Grosser  STMI.      Wi  MS   waz   I. 
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iine  entviel  das  vingerlm    an  des  wilden  nierca  grunu] 

dß  der  rabe  ervuor  diu  maere, 

daz  itne  daz  vingerlin  entvallen  waere, 

sin  gevjdere  er  erswanc, 
1210  —  gT&jsiu  not  in  des  Uelwanc  — 

er  vlouc  des  meres  an  ein  ende 

hin  ze  einer  steinwende. 

66  er  üf  die  steinwant  was  komen, 

d5  was  ime  vröide  vil  benomen, 
1215  er  mohtc  dehein  vröide  niht  gehaben 

unde  begunde  tiÜren  uncte  klagen. 

üf  der  sdben  steinwant 

er  einen  einsidel  vant, 

der  was  d;^  gesezzen,  daz  ist  war, 
1220  vollicliche  zwei  unde  drizic  jAr, 

d5  in  def  einsidel  von  erste  ansach, 

d6  begurde  er  in  grüezen  unde  sprach: 

jrabe  bis  mir  gotwilknmen, 

dtn  klage  bän  ich  wol  vernomen: 
1225  waz  ist  dir  ze  leide  geschehen? 

des  soh  du  mir  der  wärheite  jehen, 

wände  ich  kenne  dich  rehte  wol> 


1206  vingcilin  Ss    vin^erle  MI,     an  IS     in  S    7.i\  M.     wilden  M(i9i)ri58- 

1207  dft   Ss'-i    alsc    MI,     crviior  Ml    cntifaTid   S-      diu   m.   MI    der   m.   S. 

1208  vingcrlin  Ss    vingcrle  MI. 

1209  er  MI    er  do  S.     ctswanc  MS   vmb  swanch  I. 

1210  Vil  STMI. 

121  I    des  inerfs   MS    dai   mer   |.      an   MIS[~S,     ein   MSsfl- 
1312   bin   Ml   Her  S.      sluiu-]   1,^    stainin   S    staincs   M. 
1213  M   VT  MI    Vfr  die  S,     stein-]  |    sluntn  5    t1«ines  M.     wxi.  MI    w.  tr  S. 

komcn  ]S   wecliome  M. 
laU  Vnde  SsfMl     dA  viJ  viöide  S.     *frrtd  IS. 

1215  nilit  MI   n    ms  S, 

1216  unde   heg.]   MIs    DasE   b.   er  nfi  S. 

1217  filCEn-]   Iß    stainin   S    slninc^   M. 

1219  der  MSS    Er  |.     da  MSsfl- 

1220  vollidtche  MS  V,  wol  I  wol  s.     ewei  unde  MIs    ufl"  S.    •dreyiit  S. 
1231  einsidel  Mls(ß)  cinsidler  S.     von  ISfMs. 
1322  dö  MlsfS.    bcfiiindc  CT  MI    Er  gund  S. 
1223  bis  MIs    nü  b.  5- 
1325  wai  Ss   dax  MI-     ist  dir  Ss    dir  ist    ML     tc    MI»    bie   S-      ^gesechn  I. 


vürwilr  ich  dtr  da.K  sagen  sol: 

dln  leil  luo  mir  helnant, 
1330  ich  weis  wol,  daz  du  dienest    künic  Oswaltin  Kngeltant. 

nfi  hdt  mir  geboten  der  himetische  Irahtin, 

daz  ich  süle  drt  stunt  bitten    umbe  den  herren  6\n.' 

des  raben  herze  wart  vröiden  vol, 

er  sprach:  fik  du  mich  kennest  sß  wol, 
1335  sA  kan  ich  dir  sin  niht  veirdagenj 

ich  müeze  dir  künden  unde  sagen^ 

waz  mir  ze  leide  st  geschehen.' 

also  begunde  der  rabe  jehen; 

^ich  woUe  werben  tn'memc  harren 
1^40  beide  nach   wirde  unde  n^cb   er£n, 

unde  vlouc  hin  in  das  lant  schöne 

KC  deme  riehen  künige  Aröne: 

ich  hän  imc  erworben     die  küniginne  guot, 

deme  vursten  nAch  alleme  sineme  muol. 
194A  nü  sAnde  ime  diu  junge  kUnigin 

bi  mir  ein  guldm  vingerlin, 

daz  ist  mir  cnLvallen  in  daz  mere, 

ez  möhte  niht  vinden  ein  ganzez  Itere. 


1923  vUrw,  MI    sid  S, 

1230  ich   w,  w.  Heiz  Ms    Ich  wen  Sfl.     Vicniai   S.     kUnic   Is    sAJii  M5.    Ln 

iSs  AU5  M, 

1231  mir    MS    niich    I.      gcbolcn  S,    mtiA    Irahlin   M,    Ccpclen,    vor    T,    \2&'2  1 

(rahiin  MI    bcr  S. 

1232  i\'/.  123].   dai  MlfS.    dri  tl.  M(ß)  jn  Sfl.    den  h.  din  MI  diu  hct>n  S. 
ViZi  wart  ISs   was  M. 

1234  Mläsl~^.     S-    ^'^  *''  ^*?*   uemam   also,    er  MI    vn  5.     mich  M  mlncn 

hcrrtn  Is.     ktnntst  Ms  crchcnnesi    \.     sn]    Mfls. 
t23ä  MlSsT^-     S:     Ich   kan   dir   ess   nit   itvrtragcn-     dir   U    dein  M.    ^i^n]   MflS' 

verdaten  Mt  v'swy  hcSen  s. 
1336  ich  ISs    Vn  M. 
13^7  si]  M   ist  15s. 

1235  MIS^Sj"^.     S:    AUi  jdi  dir  rfi  wil  ucriechen. 

1239  werbtD  'latA  Ucncn.  S-     hirren  iSs    liehen  h.  M. 

1240  beide  MSfls.    wihtej  M    wiiden  IS. 
1241/2  /«  S  i-w  r."«.-   VntI  jch  rt.  schont    In  dasc  Und  A^uon. 
124S  Ich  han  jni  crworb'cn  S    undtf  erwarp  MIs. 
1S44  vurtlcn  MI    aller  liebsten  ber'e«  S'     «Herne  Mls'~S' 
1245  juD£c  MI   criel  Sfs. 
1248  £4nt«  MS   grast  L  , 
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allit)  mtntu  leit, 
]2M>  einsidcl,  diu  bän  ich  dir  geseit. 

Sit  ich  nü  nibt  mineme  lieben  hSrren 

mac  heim  Vomen  mit  tjr6;en  oren, 

sä  kum>e  ich  niem^re  in  Cngellant, 

elnEidel  des  nim  min  triuwe  tc  pfanl.* 
1256  dö  sprach  der  eirsidel  guot: 

,rabe  nim  an  dich  vesten  miiot 

unde  ergip  ez  deme  lebendigen  krist, 

der  aller  dinge  gewähic  ist, 

himels  imde  der  erden, 
i960  wanne  derwil.sßmacdazvingerltn   wol  vunden werden.' 

nü  viel  der  einsidel  werde 

enkriuKestaS  Cif  die  erde 

unde  bat  got  unde  die  lieben  miioter  s!n 

umbc  das  guldme  vingcrlin, 
1265  daz  wixzet.  an  der  selben  stete 

sprach  er  mit  triuwen  sin  gebete. 

nfl  wart  er  schöne  gewert 

alles^  des  sin  herze  begert: 


12411'   MI5(^ä^'      S:   Dar  vmb  so  han  jch  j^oasesz  laid.      miniu   M     mfn   I. 
1250  diu]  M    dasx  Sfl,     dir  Ml    d,  nü  S.     gesesl  MS    gethlait  L 
ll>jl   nü  SsJ"MI. 
13&'2  *kömcn  M. 

1253  niemlre  MI    nicmcr  mörc  Ss. 

1254  üinsiddj   M    Einsidlcr'   Sfl.      des  MlfS.      DmocA    in    I,    >/ur^Aj/neJkm, 

V.  1347-53. 
ithh  cinMiIcl  MIs  einsidlcr  S. 

ISSfi  Lieber  SfMIs.     nac^  nim  :  ntin  SfMIs«     v>?sicn  MI  dticn  v.  5s^ 
1257   erßip  ei   MSs    gib   |.      leb,  krist  MI    lob.   ^t\i  s   almcchri^en   got   ctisi   S. 
l'J59   DcsE   SfMI.      der  MI     nch   d.   S. 
rifiO  du  v^  Is    dein  vingcrl  M    csi  S.     wol  Ms{~IS. 
1361  nü  MS    Vnd  I    Also  s.     cinsidtl  MIs    L-in^idler  S.     werde  MI     gott  k 

eren  S. 
1S6^  enkr]  Ain  crllrstp]  I    Crewcislal   M  cnuzvisc  Ss. 

MI    zu  der  S. 
\m  lieben  MlsfS. 
1364  Nun  SfMls. 
12eÄ  »n  —  sti:f<.-  ISfM. 
1266  iSfMSjS.    *r  Sfl. 

lißl  1S^M,B.    schöne  IS  scliier  %     scbAne  fi^r  wart  S, 
I2€S  IfMSs^. 


iU  dicj  s  itider  ä.  d 
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d&  truoc  an  der  selben  stunde 
1270  ein  visch  daz  vingerlin  in  äliieme  munde, 

deme  gebüt  der  himlische  heilant, 

daz   er  daz  vingerlm     vuorle   Qf  des  mercs  sanL 

des  nam  der  ein$idel  gttot  war 

unde  huop  sich  ze  deme  vische  dar. 
1375  er  viel  nider  üf  siniu  knie^ 

daz   vingerlin  er  von  deme  vische  cmpfic, 

nÜ  sprach  er  ze  deoie  raben: 

,dij  solt  dich  wol  gehabenp 

ich  bin  daz  vingerlin  in  mlner  hant, 
12^0  nÜ  vüere  ci  heim  in  Engellantl' 

dA  der  rabe  die  rede  erhf^rte  dO, 

66  wart  er  üzerm^en  vr6. 

der  einsidei  nam  daz  vingerlin  in  sin  hant 

deine  raben  er  e^  under  daz  gevidere  baut. 
l^üh  d6  gap  er  ime  sant  Johannes  minne 

unde  empfalh  in  der  himlischen  küniginne. 

alsd  vlouc  der  edele  rap 

mere  unde  tant  unze  an  den  sehsten  tac. 

&\&e  diu  ztc  hele  schiere  ein  ende  genomen , 
1290  nä  was  er  heim  ze  lande  komen. 


t5fift  <^A  iTOoc]  S    Nu  trug  1["M. 

Ii70  vingeiün   ISs    vingcrl  M.     sSniime  Ss    deme  MI. 

1272  vuorte  ISs   fur   M.      ür  MIs    ust  S.      sant   MIs    erunJ    S. 

1273  eiMi^cl  Mi&     »n^idler  vi!  S. 
13T£  Ktniu  MSs     die  l 

1S7G  viogerlln  5s    vingtirle  Ml. 

1377  nii  MS    Viid  I    Dp  s. 

127Ü   vingctlin  Ss     vingcrlc  Ml.      in   IS     hie   in  M.      mtner  MS    der  I. 

1280  MlSsf^.     1:   Das  bretig  deine  li'n  taut  Oswall.    nä  M$  N.  nim  est  vnd  $. 

•filrisE  S. 

1281  MSsftiS.  dö  Sa  AU  M. 

1282  MSsfl^. 

1383  MSs^fl.  uinsidd  Msf't    cintidk-r  S.     afn  M  die  $. 
l-i84  MSs^l.  dat  Ss   t.En  M^. 
1285  MSrisp- 
1266  SsfMl?. 
'12S7  MSSf'lfl.  rIiö  Ss    D«  M.     von  hianr  MpSs^. 
Iii88  MSsfl^. 

i28y  MSris?.  .ilsc  -  htitt]  M    Alle  tyl  hcHcn  S. 
l^^O  MSsjifL  nu       er]  M    Vtt  nipp  wux  S. 
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^^ 
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^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

der  rabe  in  höhen  vröiden  lebete, 

H 

^^^^^^^^^^H 

lioeret,   wie  er  obe  smes  hSrren  bürge 

swebete:  ^^H 

^^^^^^^^^H 

aller  not  er  gar  vergaz, 

^^1 

^^^^^^^^^^^H 

ftf  einen  höhen  turn  er  gesaz, 

^^H 

^^^^^^^^^^            1295 

1  er  ireip  einen  ungevüegen  schal, 
daz  ez  In  der  bürge  erhaU 
sant  Oawaldes  dienaere  vier 
erhörten  da  den  raben  schier, 
si  helen  niht  ni6re  /.e  wDcn 

1 

^^^^^^^^B            1300 

s'i  begi^nden  vasic  tlen; 

ir  aller  vräide  si  des  betwang, 

ie  einer  vür  den  andern  sprancv 

si  Uten  an  den  stunden 

da  si  den  ktlntc  vunden. 

1 

^^^^^^^^^^^^^^ft                      der  hete           vergez^en, 

H 

^^^^^^^^^^H 

er  waere  schöne  ze  tische  gesezzcn 

^^1 

^^^^^^^^^^^H 

mit  den  besten  Helden  stn^ 

^^H 

^^^^^^^^^^H 

daz  hdc  tif  die  triuwe  mtn. 

^^H 

^^^^^^^^^^H 

dö  in  die  vier  ansähen, 

^^H 

^^^^^^^^^^^^1            1310  nfl  tnuget                                 jdhen: 

^^1 

^^^^^^^^^^B 

,h^rre  wir  wellen  iu  liebiu  maere  sagen                ^^^| 

^^^^^^^^^^H 

von  iuwerme  lieben  raben; 

^^H 

^^^^B^ 

der  ist  her  heim  ze  lande  komen, 

1 

^^^^^H          nn 

^^^^^H 

^^^^^^              1393  MSspIß' 

tiiii  Ms    sfncr  n.  S. 

^^^M 

^^^^f                    I3il4  MSsfl^, 

gfSAif]   M    ^^s;  S       !:e1i^t  sichi  s. 

^^^M 

^^^^                      1295/96  MSsf  1 

1,^. 

^^^1 

^H                             1297  MS$;f  L 

^^^M 

^^m                    viüb  MSsfi^. 

^^H 

^H                             1S9R  MSflsß. 

^^^1 

^H                             1300/1  MSsftp 

1.     si  Ss  Vfi  M.     bcgUTndcn  Ms    gundent  S. 

^^H 

^^^                             1302  MSsflj^. 

ie  Ss    Wie  M. 

^^H 

f                                     1303  MSiifb- 

flcn  M  il,  selben  S. 

1 

1304  MSsifl. 

kUnic  S    k.  da  M. 

H 

1305  MSfls?. 

niht  vcrgc£7.cn]  M    sich  veimcsBcn  vü  geren  gessrn  S.                ^| 

lao'^  MSsjp. 

er  wicrej  Er  wat  M    Vnd  wflsi  S. 

■ 

1307  MSsflfi. 

^^^1 

1308  MSflsfi. 

'^^^1 

1309,10  MSsflj^. 

^^^1 

1311/12  MSsJjfl.  liebiu  macic]  S    giioltu  mnere  '^i  chunJfj   vpi 

Mfs.          ^^M 

1313  MSsfl.^. 

M 
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hSrre  dai  hän  wir  wol  vemomen: 
1315  wir  bän  in  mit  unsern  ougen  gesehenl' 

sant  Oswalde  mohte  niht  liebers  sin  geselle  hen: 

der  milte  kQnic  Oswalt 

spranc  von  demc  tische  balt, 

einen  zoblinen  mantel  er  umhe  gevle, 
1320  vrülTchen  er  2e  deme  raben  gie. 

sant  üswalt,  der  vursle  werde, 

swieF  den  mantel  nider  fif  die  erde. 

des  nam  der  rabe  guot  war 

unde  vtouc  Of  den   mantel   dar. 
I3ä£i  sänt  Oswalt  sich  riider  ducte, 

den  raben  er  liepliche  üf  zucte. 

er  sprach:  .lieber  rabe  mtn 

du  soll  mir  gotwilkomen  stnl' 

der  rabe  wart  hOchgemuot, 
1330  er  sprach;  ,nO  d*nke  dir  got  der  g«ot!* 

er  truoc  in  mit  ime  drSte 

in  sSn  beste  kemeniLte, 

dl  sie  nieman  HArte  noch  sach, 

hoeret,  wie  sant  Oswalt  sprach: 
1335  ,ci  hcrzenliebcr  rabe  m!n 

nfl  sage  mir  flf  die  triuwe  dln 

wa2  mir  diu  kUtnigimne  enboien  liÄt, 

I31Q  MSiflfl 

1316  MSris;^ 

1317  MSs,^l. 

1318  MSs^P- 

1319  MSsflß.     umbc  ^viej  M  vmb  sich  tieng;  5  watAT  .  .  ,  An  S. 

1320  MSsTI^. 

1321  MSl'hH. 
132-i  MSsfl,^- 
13-23  MSs|"i;i. 
1824  MSsfiP- 

1325  ducte]  duehl   M    tuchr  I    truckt  S  bMcltet  s. 

1326  Unde  SsfMK     er  MTfSs.    fucic]  I  ritctit  M  zi'i  im  tchmiiclLi  S    natu  i, 

1327  lieber   MIs    vü  1.   S. 

1830  er  sprach   IS    vn   sprach  sj~M.     nil  Mls    lU  jtu  S. 

1332  Hin  SfMls?,    b«te  MlsfS^. 

nu  Nun  STMl, 

1385  cij  M    Ejrn  I    O  sfSß.    henen-  ME    heneei  s   Vil  S. 

]3äT  hat   iSs    hab  M. 


SsfM.  '»nKD  M, 
sin]  MfS. 

OlWAltJ    M    UDt    O.    S. 

vot)  Ss^    da  V,  M, 

umbc  ^vie]  M  vmb  sich  fieng  S  watAT  . 
vTÖl.]  M    Wie  frölich  Sa. 
werde]  S    her  M, 
BWief]  M    warf  Ss, 
guül]  M    vil  eben  S[~S. 


I    E.V.  1378—1396  ) 

dsÄ  soll  du  mir  sagen  dtät,' 

diu  rede  diu  dühCe  den  raben  smäcb, 
1340  er  sprach:  ,hßrre  n  stt  ein  tefl  ze  gdch, 

mich  hat  diu  trllede  unde  der  hunger 

mtnes  lebennes  nShen  betwungen, 

da?  ich  kein  rede  nilit  mac  gehaben, 

nfl  wil  ich  dir  lälanc  niht  sagen: 
1345  ir  sult  mir  ze  ezzenne  unde  ze  trinkenne  geben, 

s5  mac  ich  deste  baz  mit  iu  redle  gepflegen. 

ir  nitlezet  leben  in  sorgen 

die  langen  nalit  Unze  an  den  morgen; 

wanne  diu  naht  bült  ein  ende  genomenj 
1B50  s6  sult  ir  ze  mir  herwider  komeit.' 

des  erschricle  sant  Oswalt  sfir, 

balde  Iiiez  er  tragen  her 

semele  unde  guoten  wtn 

gap  er  deme  raben  stu. 
1355  gröz,iu  sene  in  des  betwanc^ 

ime  was  diu  naht  eines  järes  lanc. 


1338  mir  MSfl- 

13^1^  diu  (2)  MlfS,     smäcb]  MS    swach  [, 

1340  ir  sh  MSs    euch  ist  1.     ein  teil  MS    ein  wenig  a|~l, 

IU\  Ut  MSs    gflhel   I. 

134:?  nähen]  l    hart  M    rü  gar  S[s. 

1343  liirin  MJS    min  S. 

1344  DU  Ml    Dar  vmb  S.     dir  I    d'  halt  M  Uch  S.     tdlancj  [   taUaat  S  tah 

M.     Qilii]  ISfM. 

1345  Oder    aber   SfMls     daiuUib    U,     sul!    MIs    hnkscnt   S,      mit    le    MSsuf 

IC  MSsufh 

I34fi  tede  gepflegcn]  reden  (tra^A  ich)  gephle^a  I  pflegfi  M  retlen  a.    vryuhAit  J 

pl.  S. 

t347— 53  in  I  au^A,  ditrthfirkhit»,  Mmter  l'.  1254,  baekhmt  ta, 
134T  !cben]  MIaSs    Jinbü  I.     in  Ilas    in  den  M    jn  grossen  S. 

1348  die—  tkn]  Mlla    dise  nnchr  bis  s    Buidc  den  nubent  vn  och  den  S- 

1349  Vnd  SfMIIa.    hat  rja^h  ende  S. 

1350  her  M'ider  vor  zc  M, 

1352  Vil  STMÜa.     'er]  l:ei  |. 

1353  unde  Mlla    v.  och  "S. 
1854   tabcn   MS    lieben   t.  Is. 

1355  Vil  SfMls.    sene]  secn  I    &in>piTi  S    not  M    iorge  S. 
läfiB  was  ISs  wanJ  M. 


I  E.  V.  1Z9?— iai7 

ti  lac  unze  an  den  morgen  vruo, 

dö  gie  er  dcme  raben  zuo. 

ef  sprach  ze  deme  raben; 
ISGH  ^Tioch  soll  du  mir  rehie  sagen, 

waz  boteschefle  du  mir  hast  bräht 

oder  wes  der  kUmginne  sl  gedflhtt' 

den  raben  sin  triuwe  des  betwanc, 

sin  gevidere  er  üz  einander  swanc, 
136^  er  sprach:  , lieber  h&Cre  min 

loesc  mir  den  brief  «nde  das  vingerlTn! 

daz  hat  dir  b?  mir  gesant 

diu  küniginne  von  ArÖnlant. 

diu  edele  kfjniginne  hi^re 
1370  enbiutet  dir  wirde  unde  ßre, 

dir  enbiutet  diu  IcUniginne  vrt, 

daz  ir  ilne  got  niht  lieber  sS, 

danne  ir  ist  dln  werder  11p, 

91  weite,  obe  got  wil,  werden  din  wtp, 
1375  deme  heiligen  grabe  wdle  si  werden  undciiiln 

unde  an  JSsum  KHst  gelouben  hän. 

hfirre  nü  merke,  daz  ist  min  rit^ 


1357  lac  MS  hch  die  nadit  I  lac  dir  ganzen  naht  ji.     anxe  MSu  hh  Ib. 

1358  7-uo  MIs    wider  t,  S. 

1359  MSTIs^J-    Do  STM.    sprach  er  S, 

1360  MSsfl,^.  nocl»  MS   Nu  s. 

1361  Vtid  tfMSs.     liolesch.  mkA  hdji  M.     mir  bist  M(s)  hoatu  mir  [  mir  nü 

haust  S. 
13^3  der  —  ged.]   Ml    die  V.  sich  hab  ged.  S    sich  d?T  könfg  bedacht  Imbc  $, 
1363  des  M    da  SfU 
13a  sin  Ss^^    dae  MI. 
t3H5  liebür  h,     MIs    vjl  1,  h.  S  milWr  kUnk  ^. 

1366  lo<se  h{i    Lassend  S  Laz  M.     unde  MSs^ü    v.  auch  I. 

1367  dir  MI    ii  6.  S. 

1H6B  von    A.     Ms    lüge  auz  arons  1.  I  xi?  Aaron  iq  dem  1.  S. 
13«9  Vnd  SfML    kuniginnc  MSiX»)    chUnig  r.    bCrc  MS   hme  I. 

1370  dir  MSsjV    euch  I.     ^Vc  MI    gmsi  c.  S, 

1371  *Die  I.    cnb.  Mls,^  haut  cnbottcn  S. 

1372  got  ISsfit  g.  5elbcrs  M.     nibt  Ms  tiieman  IS^.     lieber  15^  licbc»  Ms. 

1374  welle]  wöl  S    wil  Is(^)   sull  M.     werden  MIs  gercn  w.  S, 

1375  welk]  wcl  M  wil  ISs(». 

1376  unde  MS$r[.     Krist  MS    ^  G  ^  wil  li  t. 
Baaseck«.  Mfifflchaa«r  Oaviid  fi 
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VaE  si  dir  bt  mir  enbot^n  bat: 

wetlest  du  ni^ch  ir  über  mere  varen, 
1380  sä  solt  du  dich  wol  bewaren: 

wilt  du  mit  gemache  besiün, 

zwdne  unde  sibenzic  kiele  muost  du  hän 

unde  alse  münic  t&sent  rittcr  drliche 

tmde  die  alle  stn  muotes  nebe: 
1385  du  solt  vtieren  beide  guot 

mit  dir  Über  des  tnereä  vlüot, 

waeren  si  ir  Hbes  nibt  biderbe, 

dir  quaeme  ir  keiner     lebendic  hin  widere. 

beiz  dir  des  kicles  mastboum 
1390  —  unde  lä  dir  diu  wort  niht  wesen  ein  troum  — 

beälahen  mit  edelme  gesteine, 

daz  da^  s\  lOter  unde  reine: 

wanne  du  des  nahles  varest  Üf  deme  mere, 

du  unde  ouch  din  kluogez  here, 
1395  daz  dir  daz  edele  gesteine  erglaste, 

daz  du  ml^gest  gesehen  vierdebalp  raste. 

du  sült  ouch  üf  die  kiele  tragen 


1376  si  dir  bl  cnk  [S  dir  die  chuagm  M. 

1379  wellest  du  Is   Wellest  M.     Deü  wlh  du  S   «ilt  du  0. 

1380  soll  du  ISs  solt  M.     wol  MI    wol  wol  s    g^r  w.  S. 

1381  Vnd  SrMI.     gemactwj  M    maclitf  1    mathl  S. 
l3Sä  niuost  du]  MS^    mUs  er  l 
mSS  täseni  MSsßfl.     crlichc  MI    hcrüch  Sfs^. 
13iS4  alle  f/m^A  j-in  M,     ^fn  MI    sieot  S.     n'che  MS    (:cf  T, 
1385  lolt  MI    s.  och  5. 
I3S6  mer«  Ml(s)    <*iJdei]  fti.    S. 

1387  Vnd  SpMIs.     ir  IS   des  Ms.     libes  MSs  Icbens  1. 

1388  Zwar  SfMls    dir]  D'  M  Ir  IfSs.     quncmc  Ml  kumet  S  naeÄ  kein«,    s. 

hin  M     liej   S    liaim  S    nit   I. 
13S*J   Vml  SfMT.     des  k    MI  die  C^iele  Ss-     icasCbouin  M^  nupant  |  buwen  Sfs. 
iSyO  unde  MSfl.     won  I    vari  MS. 
XäHl   MlsßfS.     c    gesteine  Ml   karrunkehteln  s.(p). 
IB^J2  MlfSsjä.     dai  ilae  si]  M    Daz  »ol  scm  I. 
1393  vflFcsl]    varst  I    vcrst  MSs. 
1304  ouch  MlfS. 

13t!.>  MISrS|I.    S:  L),  <!ii  vö  der  edlen  stuin  glast,    crglasle  M    geh  gj-ist    |. 
139ti  daz  du]  M  dz  du  vn  din  Inerc  S  d.ax  ir .  .  .  davon  f!  Da.  vFt  Sfl.    mügest 

g.  MS  E«cheD  kftnn«  s   habet  lirht  ß  Vblücleich  I. 
iSif?   ouch]    i    oqh  laussirn    SfMl.      die  k.   Ms    den   lt.    I    die  S.      DatracA    nttr 

in  I;    Dai  wil  idi  dir  mit  irewn  sugcr*. 
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E,  V.  133S-1338 


waz  du  ze  aht  jdren  müost  haben: 

koste  und  guoC  gewant, 
1400  alse  du  sin  bedürfest  in  vremediu  bnt, 

noch  wil  ich  dir  möre  sagen; 

einen  Uberguldeten  hiwen  muost  du  haben 

ich  sage  dir  vurste  hochgeboren: 

kumest  du  itnc  mich  hm  über,     dln  arbeit  ist  gar  verloren. 
1405  von  der  küniginne  gemeit 

hän  ich  dir  die  boteschaft  geseit, 

nü  schouwe  werdcr  vurste  vtI, 

wie  der  brief  geschriben  sU' 

d6  diu  rede  vol  geachach, 
1410  sant  Oswalt  den  brief  üfbracb, 

der  üzerwelte  degen 

begunde  den  brief  schouwen  eben. 

d^  vant  er  geschriben  inne 

die  himlischen  küniginne, 
1415  sant  Johannes,  der  werde  man, 

was  ouch  geschriben  daran, 

sant  Oswalt  sich  selben  geschriben  vantj 

Srest  wart  ime  gi67.iu  vröide  bekant: 


1998 

UDO 

140 1 
HÜ2 
1-103 
1404 


1405 
1407 
1409 
1410 
Uli 
1412 
1415 
1416 


st  —  haben]  S    beduir«!  l^bedirf»!  |)  ze  a,  j,  MI.    DaHocK  mit  m  1:  Da* 

ran  pedarfTl  du  nitzltt  sporcn. 
bEd  M)    des£   S.     bcdötfcElJ   wedurfst  M    petlorETI  1    b«dlv^t  >  bedarfl  S 

bcidatftt  S. 
lucre  ttaih  tagen  MI.     Duitcih  nur  bt  I:  Uet  haitu  ^osxo  er. 
Domi<h  nur  in  \ :    Mit   cnanigcni   slulzCn   knobcn. 
dii  I    (l*  M  dir  €82  S. 
In  M  xiDii  Vent.    kumest  du  MS  VaKslu  I.    hin  übci]:  M  da  hin  ma^h 

du  S  Über  du  mere  ßfL     d!n  MIsl^  die  S.     ist  MSsß  w  I.    gar  M[^ 

gancB  Spis. 
Nun  S  also  sJ"Mh 
werd«r]    M  »il  w.  S  edler  1. 
vol]  do  vol  S    alle  MI. 
den  brief  S^^    ds£  insigcl  MI, 
äzerwelte  MS   atiz  der  Welten  g  1, 
schouwen  IS    da  seh.  M. 
Joli.  der  w.  Ml    Johaosseo  dea  werden  S. 
Der  STMl, 
lieh  Ml^  die  ding  S.     selben]  I  selber  M  aljrr  r  Ivrrkierf,  S.    gescliribea 

ISTM. 


U18  WHl  IS    was  M.     *fro4e  |. 


E  V.  1359— »3fa 
»ch  «dbca  ondc  4tc  klnigMiiiff 
I4i0  *»>t  er  ggichribfcg  mitten  mae, 
ä  bete  in  onibeTangeii, 

gedrackct  ao  tr  wangcn 

ande  koste  ni  an  den  mont  ^n. 

dca  bricf  bete  getchnbtn    ein  edettn  ktaügln. 
14^  dA  UM  Ofiw^  die  grfizen  genidc  enrast. 

er  sprach:  ^mioe  dienestHoie  alle  sam 

setzet  daiTklcfa  raveie  smne. 

du  vir  tv^nc  nndc  äbenzk  kiele  Timfen, 

onde  heizet  mir  (i  tcacheii  y^sle: 
1490  sie  müeren  tra^n  verde  geste!' 

nA  bereitete  er  sieb  de»  winter  bnc; 

—  gr^t)  teot  in  des  betvanc  — 

daz  er  dehciner  reste  gepAac 

□nze  bia  gen  sani  Jör|^n  tac: 
1435  d6  Hcw  er  ez  alles  zesamene  brä^ 

des  ime  ze  der  verte  was  gedUit, 

koste  unde  gao(  gcwaat 

ine  unde  slncn  beiden  aO^  luC 

er  hiez  imc  balde  her  tfagen* 
1440  alse  wir  noch  boeten  sagen,, 


1419  cifh   Ml    Siel)    mUwz   S,     die]    M    die  einen  Sfl*     ninra  MI    «>  ttaltten 

S    <n  der  mitten  ^      innej  M    jrancn  S    drtäc  ^,i. 
]4ä3  MS^s   S:  In  wa»  h  *rt  >n  dem  m.  s>n.  aade  ^M.    m  pf% 
1424  w  MS  2Vf^  l^n^jf      e'»<^'  ]  -M.  I  ST  selbu  g.  :S   utber  g.  s.     emj  M 

diu   ISs*     Danaek  im  S  w  j»'AV«    tVj^r   Lag  dem  ituvm  jn   siäc. 
U^j  dA  MSfl.     cTÖxcn    MlfS.      errantj    do  ^nd  5     er^ch  M     an  tack   t. 
I4Ä6   MiStf?.      1:  Zu  scip«  dlCDMlävlen  «r  do  sprach,  -  Imte]  M-ra6  if^ 
I4:!7  Vikd   SfMIs.    sciiet   MS    d«  ir  lectt  |    dnol  s.     dunäelij    M    d.  all  S 

darau  Is. 
ll^d  MSs^ifl.    Vn  «echt  MTSk.    «indn  M  gevinlicii  S  uaclKfl  %%).     I:    Des 

babi  TT  All«  menn  löttne. 
14^  unde  SsTML     mir  MSfls.     reite  MSs    iwen  Tft  tibeozie  cbiel  t.  |. 
1430  »i  MS    Die  L 

I43ä   Vil  SrMl$-     KDc]  sen   M    nrn  |    sinn  S    »rgc  S> 
1433  dehciocr]  M    keiner  5    nie  VeincT  IS      "gcpflach   |. 
1-134   ufize  binj  Vncz  S    J-IiiDCt   bin  |    hin  bi»  %    pif  M. 
U3ä  tt  illet  Ms     aLIet  diz  IS(^;. 

1436  de>]  dai  MI     Wati  S.     vcrte  MS     wer  I. 

1437  MSfls?.  e«oT]  M    och  g.  S. 
I43y  iroc  MSfl      iMlde  her  IS   m\  die  MH  M. 


vcrte  hete  er  gUQten 
damSch  hicz  er  springen 
und  ime  golumide  her  bringen. 

1445  allse  er  inie  sin  gedähtc, 

wie  baldc  man  iitie  die  »Jieistcr  brdhtel 
diu  wile  werte  nihC  lange, 
die  rneister  quämen  gegangen, 
dfi  si  der  künic  an  sach, 

1450  ni^  muget  ir  hoeren*  wie  er  sprach: 
,ir  meister  stt  mir  gotwitkomen! 
iuwer  kunft  hSn  ich  gerne  vernomen! 
ich  hfln  niht  umbe  susC  nich  iu  gesant, 
nd  merket,  waz  ich  lü  tuo  bekant, 

1455  iimbe  waz  ich  iuch  bitten  wil, 
des  lät  iuch  niht  dünken  ze  vil: 
ir  suh  mir  wutken  schöne  fl«  golt 
—  darumbe  gibe  ich  iu  rtchen  solt  — 
zwei  unde  sibenzic  tCisent  kriuze  guldin! 

1460  nfi  wurket  mir  si  durh  den  willen  min, 
wände  ich  wii  varen  über  mere 
mit  eincme  kreftigen  here/ 
die  meistcr  worhteti  mit  ringer  h&nt, 
diu  kunst  was  in  wol  bekant 


1443  gttoteq  MSfl. 

I44Ö  ime  sin]  jro  sinn  S    sein    im    liet   1    sirin  M.     gtdihl  MI  crLlacln  S. 

{446  die  m.  M    den  m,  S    icy  h'  I. 

1447  nibt  MI    och  u.  S, 

1448  die  Mt    Der  S-     quämcn  MI    kam  S.     gtgBngen  IS    ichici  g.  M< 

1449  si  MI    p  S. 

1450  nu  MS    GuTD  ].     er  MI    er  tu  jm  S. 
H51  ir  Mira 

1453  Zwar  SfMI.     »kuiiEl  M. 

14M  tuo  MS  mn  I. 

14&5  bmU-  MI    Vnd  S.     binen  M[    nun  b.  S- 

1456  des  M    ä^$  IS.     nilil  vcr  te  S 

1458  gibe  MI    so  g.  S, 

14i9  twci  MI    Zwen  S.     kriu^c  MIs,^    krcnci  S. 

1460  Dil  —  si   MI    Die  wircicent  mir  S- 

I4li2   krefl.   Ml     gar   k,   S. 

1463  die  —  worliten    MI     Dci   ra.  wtcki   S- 

1464  iit  MI    jm  gar  S. 
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I46ß  diu  kriuze  wurden  schiere  bereit, 

des  dQhte  sich  der  künic  gemeit. 

nÜ  begunde  et  zelen  schön 

den  goHsmider  allez  ir  I5n. 

d6  si  den  solt  beten  empf^n, 
]470  dö  schieden  si  von  dan, 

nft  lac  sant  Oswalt  aber  in  sorgen 

die  langen  naht  unze  an  den  morgen, 

wie  er  ime  eines  sinnes  erdachte 

unde  sine  dienestliute  zesamene  brachte. 
1475  er  IJe  niht  beliben 

unde  biez  ime  balde  biiefe  schnbcn 

unde  entb&t  mit  gfftzen  ^ten 

allen  sinen  landes  herren. 

dö  si  sin  boteschaft  vol  vemämen, 
UfiO  wie  balde  si  gen  hofe  quBimen 

sine  ritter  unde  knehte, 

die  ime  wären  gerehte! 

zwelf  kUnige  quämen  Ime  schöne 

iegelkher  under  slner  guldiner  kröne, 
H85  vier  unde  zweinzic  herzogen  hSre 

die  quÄmen  ime  durh  sin  gröze  ßre, 


1465 
U6G 


ues 

1469 
1470 
1471 
1472 
1473 
1474 
1475 
1476 
1477 
1479 
1480 
1481 
1482 
1483 
1484 


MlsfSß  wurden  Mg    waren  |, 

getncit  MI  gar  g.  S.     Dtirna^'A  nur  in  S;     Dnst  er  au  die  lirbaitt 

All    So  Bchon  usE  wasz  bcTaitt 
Nach  dem  vfi  jni  wnsi  lo  (>eH>ta)  gcniL 
den  —  ir  MJ    Dem  goldsclimid  einen  S. 
iti  Ml    et  S.    Iieteo  Ml    bet  S- 
BCtiedcTi  b1  MJ   schied  der  goWschmid  S. 
abet  MS    noch  1. 
umc  Ml    bisi:  S. 
erdAchfc  MI    gcciÄchi  S. 
nnde  MI    Da»  er  S' 
pihi  M   n,  lenger  I    d.  mee  S. 
hJL'K  MS    liei  I-     balde  ISfMs, 

utidt*  MI    Er  S     cnböl]  S    cnpewt  MI.     gr.  trcn    IS    grossem  emsl  M 
vol  MS    wol  ips. 
Nun  hört  SfMls. 

sine  IS    Die  M.     unde  MS    v.  sein  I. 

ime  —  gcrclilc]  M    jtn  nll  iyl  w.  g,  S    chome  im  gar  rechte  I. 
qu;itn^n  MS    die  chomB   I. 
•wntcr  I, 
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sehs  UTide  drkic  gräfen  lobcsam, 

die  brahLen  mit  in  manigen  werden  matij 

mun  edele  bischof 
1490  quämen  ime  Af  sincn  bof 

linde  WSLZ  si  alle  dienesiliüte  mohten  gehaben, 

alse  wir  noch  boeren  sagen: 

dämite  wolten  si  in>e  biges(än 

unde  in  deheinen  noeten  län. 
149A  si  quännen  balde  gen  hofe  geritcn 

nach  ritterlichen  siten, 

si  wilren  bereit  mit  guoteme  vlw, 

ir  harnasch  was  silberwlz, 

nÜ  quSmen  si  uf  den  hof  dar, 
1^00  ir  was  ein  ungevüege  schar. 

dß  si  nü  ür  den  hof  w<^ren  komen 

unde  daz  sant  Oswalt  bete  vernomen, 

hoeret,  wie  er  undet  iin  umbegie 

linde  si  gar  wirdiclichen  empfie! 
1505  er  hcte  si  besamenet  ktefiicliche 

tlber  aHiti  siniu  r^cbe, 

unze  daz  er  ze  ime  gewan 

zwSne  unde  sibenzic  tÜsenC  man, 

die  wären  alle  samt  heSde  guot 
1510  unde  oiich  ir  Itbes  h&chgeTnuot 

mit  in]    [  jm  SfM.     werden]  M  pid'-l  doUcn  S. 


1488  •bTihten]  praten   M. 

1490  Die  SfMI. 

1491  «i  alle  Ml    sin  S.     gcliBbcn]  M    haben  IS. 
1493  noch  MI    CSX  n,  S. 

14^3  hfg»litn  MI    by«ian  S. 

HB4   in    MI     jn   in  S.      Un   IS    nicht  1,   M. 

1495  balde  SsrMI. 

149B  Gar  STMIS-    ritterlichen]  M     ritterliche  S  riUcrllchcmc  IS. 

1497  mit  Ml    ni.  gold  vnä  mit  S. 

H9S   wika  MI      der  W,   S, 

1499  nü  —  si  MI    Si  Icomcnd  S. 

1501   Unde   S^^ML     nli   MlfSli.     uf  den   IS     EL-Q   M. 

1503  Nun  SfMI, 

IbiÜ  wirdicKchcn  MS  wirdich'cbe  Isß. 

läO'^  si  Ms  iich  IS.   besfirieD'Ct]  M  bf.>5ammel  |  besnnt  $  selbst  gcam-clt  gar  S. 

1506  .illiu  Ml   alte  $  nll  $,    »iniu  MI  flin  3.  in  «iiAfin  S.    riebe  ISs  knnkfcich  M< 

1507  in  l  -um  vorigen  l'erse,     dai  MSj"I. 
1&C3  alle  säml]   M    i.   gesimpt   IfSs. 
1510  ItAchgemuot  IS  gnr  h.  M* 
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sant  Oswalt  vröiwete  sich  der  ^ren, 

dais  er  hete  s6  manigen  dienesth^rreö. 

an  den  selben  stunden 

die  zwelf  künige  vrAgen  begundeo, 
1515  den  muten  kUnic  Oswalt 

begunden  si  d6  vrltgen  balt, 

si  sprächen  ze  deme  harren: 

Jft  nü  westB  wir  rehte  geren, 

warumbe  h  uns  zesamene  habet  bMht 
1520  oder  wes  iu  mit  uns  si  gedlht: 

waz  muget  ir  mit  uns  ze  schaffenne  hän? 

daz  sult  IT  uns  wiuen  län.' 

er  sprach:  .rilter  unde  knehte 

daz  wil  ich  iu  sagen  rehtc: 
1525  ich  wil  varen  über  des  meres  vluot,' 

also  sprach  der  vurste  guoc, 

pich  wil  in  die  heidenschait  k6ren 

unde  kriElenltchen  gelouben  m^ren, 

ein  heidnische  küniginne 
1530  die  wil  ich  über  mcre  her  bringen; 

ez  st  deme  wilden  beiden 

Itep  oder  leide, 

so  muoz  ich  hän  die  küniginne  guot!' 

als6  redete  der  vurste  hCchgemuot, 


1514  viägeo  5    fi.  du  M    in  fi„  I. 

1515  tUnJi^  MI    it.  9a,nt  S  &ant  s. 

1516  d6  MlsfS. 

1518  ja]  Ge  MflSs. 

1519  habet  vtfr  te  S, 

1520  mit  uns  MSfl.     eedäht  Mt    crducht  5. 

1521  tc-Mn  MSTL        1   ,    .    .    .^ 
1532  d«- uns  MS(s)ri  )'"  '  ^^  ^"■^- 
15SS  litter  unde  MI    m'm  t,  v.  min  S. 
1524  tlni—  sagen  Ml(s  o/uie  iu)  Dbsi  ach  jch  »agen  wil  d«M  merckent  gir  S, 
J5S5  Über  des]  M(s)  ü,   d.  wilden  IS. 
1536  vursle  Ml    edel  (.  S. 

1530  wU  ich  S(S}    wcl  wir  I    walt  ich  M. 

1531  deme  Ss    den  MI. 

1532  XU  1531  MIS.    DofuuA^    Dasi   sei  euch  allen  ge&ait  M    So  wil  ich  kid 

peitic  I    Ich  sag  (Ich  dasE  ufT  inincn  iiyde  Sfs. 

1533  s6 —  ich]  M    DasE  jch  mnsi  S    Vnd  m,  l, 

1534  ledete  Ml    sprach  S.     vurste  MS     chUnig  |. 
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E  V,  r479— 15,01 


1535  ,daJS  mac  äne  iuwcr  hilfc  tiiht  gesc liehen :"' 

—  aisö  begunde  ei  ze  in  allen  jehen  ■ 

,wer  mir  nd  welle  btgestän, 

der  sol  micli  da?.  wiz/:en  län!' 

also  sprach  der  vurste  vrl; 
1540  ,wer  ze  ritter  wOTden  s3 

oder  noch  ze  rilier  werden  wfl, 

den  dunke  der  vene  niht  ze  vil, 

wände  wer  ftf  der  verte  wirt  ersUgen. 

des  sSle  tnuoz  grÖze  genäde  haben 
1545  in  deme  ewigen  leben, 

des  wil  ich  iu  mtn  triuwe  geben/ 

als&  sprach  dcF  vorste  bßre: 

,lip  unde  Ki^le     ist  behalten  iemerm^re: 

iegelkher  wirt  reine  alse  ein  westcrbar, 
1550  ir  hOrren,  daz  sage  ich  iu  vUrwär. 

ir  suU  mir  triuwe  erzeigen, 

Wände  ir  sit  alle  min  eigen. 

darzuo  gibe  ich  iu  riehen  soll, 

beide  sJlber  unde  daz  golt, 
1555  ich  wil  iu  Ithen  unde  geben, 

die  wile  ich  hän  daz  leben: 

wol  nß  her  ir  edeln  künige, 


1537  nä  Ss  nUr  Mfl.    welle  \  m<h  W,  Ss  wil  M.'gcBtin  IS  westan  M  ston  s. 

1538  iJ&t  MS    et  ]  V9r  mich,  s. 
lä:^9  vurste  MI    edel  f.  S. 

1540  te  MiS    nit  i.  S. 

1541  sc  MIsfS.     litter  vor  noch  S, 

1542  duDke  S(s)    duükt  Ml,     t^  MI    sin  z,  S. 

1543  m  \  ttiick  1544.    wände  Ms    unde  IS.     wer  —  *-'"!.]  MSs    wirt    ci    üuf 

der  vert  ersl.  I. 

1544  *Eel  J, 

1545  in  detnt  t-,  MSs    Er  chiiropt  in  da»  ewigfi  J. 

1546  iu  MSs    Im  I, 

154S  *»le]  seil  M.     ist  MIs    icnd  S. 

1540  reiiäe  —  westerbar]  M  t,  alu  sui  d'  Uuf  gewnr  1  rainer  den  der  sunen  scbin  S> 

I5ä0   vUrwÄr  MI     allen  gemain   S. 

1551   ir  &iilt  Mls    Dar  viii  bo  süTid  jr  S-  •mirj  mit  L 

15ä2  alle  SsfMI. 

1554  dai]  M  och    Sfls. 

iSöG  All  SfMIs.    dat  Ss.   min  ML 

1557  MSsf  1^,  wo]  nO  bcr]  M    Wol  ufl  s|  Nun  WRgt  üw«[  e'r  S. 


E.  V.  1502— is«3 

t  von  mit  Unt  und«  btU^l 

ir  henogen  böchgemüot, 
I5GO  ir  hat  ouch  von  mir  lant»  Hüte  unde  gnot! 

jr  gräfcn  alle  sant, 

st  iegeltcher  an  stn  triuwe  gemiintl 

unde  ouch  ir  bischofe  h&re, 

ir  hat  von  mir  wirde  unde  örel 
1566  ei  i\t  alle  unverzeit 

unde  werdet  schöne  mit  mir  bereit 

unde  bereitet  iuch  mit  mir  öf  die  vart 

unde  gedenket  an  minen  vater  Sewart: 

habe  tu  der  ie  dehein  triuwe  getän^ 
1570  des  suU  h  mich  geniezen  länl' 

ir  aller  triuwe  dÖ  wol  erschein, 

nÖ  wurden  die  besten  überein 

unde  sprächen  ze  deme  hi^tren ; 

.wir  wellen  iu  helfen  rehte  geren 
I57d  mit  Übe  unde  mit  guot 

hin  über  des  wilden  meres  vluot, 

das  M/cllc  wir  vröliche  mit  iu  wagen.' 

DU  begunde  er  niht  vürbaz  vrägen: 

der  hfichgelobete  degen 
1580  hiez  die  guldlnen  knuee  Ofheben 


1558  Innl  5s    1.  Hute  MI,    bUrge  MSs    gut  I. 

1559  Vnd  MflSs. 

1560  MSfls^.  ouch  nofJi  rait  S.     liute  MfS. 

1561  ISsfMri  grdfeti  Is    edelcn  g.  S. 
1563  ISsfM^^. 

1565_ei  Sit]  M    Nun  find  S  wol  uff  &  Ir  sult  sein  l.  alle]  M  allMftd   Sfls. 

15t!6  MhfSfi.  schöne  Ms    »!Ie  1.    S:  Vnib  Uwer  err  «id  wirde  stÄll, 

1567  unde  MI    So  S. 

156Ä  mfnen  v.  MS    meine«  vateia  I.     Sfiwart]  ('fl)  seban  M   §ebai   f. 

I5ß9  iu  d*r  Ml    tr  uch  5.     triuwe  IS    gut  M. 

\3l2  nCi  —  besten  MI    Die  biwiea  wUrdcnd  S- 

1574  Tchle  MSfls. 

1575  mit  MIs    och  iti.  S. 

1576  «ilden  MS(s)rr 

1577  vrAlIche  MSs  gt'rn  I,      mil  iu  »acA  wii  M. 

1578  nü  Ml  Dd  S.     niiit]  I    nicht  mcr  M    si  nit  S. 
Ihn  dci  Ml    Der  vil  S. 

1530  kriute  Mlfipl    kreou  all  5, 
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unde  flz  der  bürge  her  tragen, 

alse  wir  noch  hoeren  sagen, 

er  liiez  si  schulten  öf  einen  anger  dar^ 

er  sprach;    ,ir  herren  nÖ  nemet  war: 

1585  wer  mir  der  verte  wil  bigestän, 
der  muoz  der  kriu^e  einez  b^n; 
obe  wir  würden  bestanden 
von  der  hetden  banden, 
50  waere  wir  kristen  alle  sant 

I5d0  bi  den  kriuzen  einander  wol  erkant.' 
mit  der  selben  van 

ein  miciwi  gedrenge  ze  den  kriuzen  wart, 
iegeUcher  wolte  sich  harte  schämen, 
solte  er  der  kriuze  niht  einez  haben: 

1595  von  den  harren,  die  d&  wären  kernen 
wurden  diu  kriuze  alliu  ■fifgenomen, 
si  machten  ez  ^(  ir  wäpenrocke  alle  sant, 
obe  si  quaemen  in  vremediu  lant 
unde  von  den  beiden  wurden  bestanden^ 

1600  das  51  bi  den  kriuzen     einander  erkanden. 


E.  V.  1534—1544 


1588  achiiUcn    Ml     statin.    muA    angCT    S     nydcr  legti]    u     nyder  wciffun  K 

einen   MIs    dCD  S. 

1584  nii  MSfls. 

1585  bigesidn  IS     pe^j  beslan  M    by  slön  $. 

1586  Icriuii;  e.  Mlj^    crlliilin  e.  s    kreotien  aben  S. 

1587  wurden]  s    nun  wUrdcn  S    werden  Ml. 
158a  hcidcQ  MIs    wiUlcti  li.  S. 

1589  waeie  wir]  Ms    werd  w.  ]    werden  (si'J  S. 

]Ä90  kriuzen  Mls    kriTittcft  S.     einander  5    nn  ciTi  and'  MflS. 
1591-114  I»  MI  fi^7^A   ISnC     Nun  oi.li  STMI. 

15^2  gedrenge  MI  5^  gedranck  {.  le  d.  kr.  Ml&  umbe  diu  kriuze  |)  bin  i. 
d.  kTcntien  S. 

1593  Ain  STMls.  harte  M   s«in  h.  I    dt%t  S. 

1594  kriuxe  Ml(s)    krentten  S.    cincz  haben  MIs   AJn  nemen  S. 
1595-9G  m  MI  wfA  IGIO. 

15M   D3  SfMJ    kiiu«  m{?)    krentj  S. 

1597/1600  irt  MI  'iwM  I5D4.  «  Ml  (macfcten)si  S  sie  s.  ir  IS  die  Ms. 
wäpcnrockcj  M    tappen  rttck  S    wappcn  rtickltn  S    rnclii  U 

1595  Diirvmb  SfMIS. 

1600  si  Mls  dtfi  aincT  S.  '»  <Ien  kr,  Ms  b.  dem  crücr  I  by  den  krenUlt:  S. 
titiÄndciJ  (in  (ijn  and'  M  den  ander  S  sich  Is.  erkanden  Ml  bc- 
banden  Ss. 


I  E.V.  1545—1565 

nfl  hete  er  fif  stneme  hofe  eriogen, 

des  begunde  er  gat  vaste  loben, 

einen  hir»n  wol  ahtzehen  jär, 

daz  sage  ich  iu  vürwär. 
1605  der  hete  s6  vil  schoencz  gezindCf 

daü  wunderte  dat  vremede  hofegesrndc. 

si  beteitcten  sieb  mit  deme  Kirsten  dar 

unde  nieinan  nam  des  raben  war: 

sanl  Oswalt  mit  den  berren  immCiezic  was« 
1610  daa  er  des  raben  däheime  vergab, 

ntl  wurden  «i  schiere  be»■ei^ 

alse  uns  daz  tiutsche  buoch  seit, 

daz  here  begunde  sich  rüsten  überal, 

sich  huop  ein  vreislicher  schal. 
1S15  sant  Oswalt  unde  alle  sine  man 

Zügen  d5  vröltche  von  dan, 

in  was  hin  gen  den  kielen  gäch, 

man  sprach  in  manlgen  segen  n.^cli, 

sant  Oswalt  mit  sinen  herr^n 
1620  ilte  üf  die  kiele  mit  eren. 

dar  quämen  die  marnaere  alle  sant 


1601  —  10  M  Ml  itatA  lö&O.    erzogen  M5$   gct.  t. 

1602  MSris?^ 

1603  wol  5  vol  STMl. 
1G04  Zawar  SfMI. 

1605  gelinde  S    g^^'^'^^s  ^    gexiides  gul  1. 

1606  dat  wunderte  MS    Oei  wutdfi  I-     vrcmeile  Mlf  S.    hufegesinde  MS   voick 

hoch  gemut  ], 

1607  •mit]  mir  I. 

I60S  unde  MI  aber  S.     'neirtaiil  5. 
1609/10  1«  S  na,A  16OO. 
1609  mit  dec  MSs    der  I. 
leiO  da -MSs    hie  |. 
1613  liuiichc  MlfS. 

1613  *D«r  M.     her  M5(s)    er  I.     sich  nacA  her  l.     rueten  S    rUtIeD  Ml. 

1614  sich  h.  MI    Do  h.  sich  S    Also  hüb  sich  s. 

1615  man  Ml   dienst  m,  S. 

1616  Die    SfMI.     zugen    S(s)    togeten    MI  segelten  ,^.     dA  vtöltcbe   MS    et- 

laicli  1,     mit  freydfl  S, 

1617  in  IS    Im  M.    gen  MS    ru  I.     gach  IS    so  g.  M, 
1630  mit  Ml   m.  grosseti  S. 
1621  dar  MI    Do  S.    tnarnacie]  mern'  M  toeren  1  momer*  S. 
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E.V.  1566—1586 


unde  nämen  diu  ruoder  in  die  hant, 

die  anker  si  öcgeschuzzen, 

vrÄUche  si  von  deine  gestade  vluzzen, 
1G2S  sant  Oswält  unde  ällez  sin  here 

schiele  sich  vr&lkhe  M  dax  mere. 

nü  vuoren  die  werden  helde  guot 

di  d«s  wilden  meres  vluot 

zwelf  Wochen  unde  ein  ganzez  j^r, 
IG30  also  saget  uns  das  buoch  vUrwär. 

alse  diu  zU  he(e  ein  ende  genomen, 

d6  wären  die  werden  kristen  komen 

vr6Hche  alle  &ant 

hin  gcn  Ar&n  in  däz  lant. 
1635  nO  sähen  si  bi  deme  mere  stän 

ein  burc,  was  schoene  unde  lobesam, 

diu  IGhte  von  goide  same  si  brunne 

unde  sluont  ouch  schöne  gen  der  sunne. 

von  zwelf  turnen  guot 
iöiO  was  diu  veste  wol  behuot, 

die  turne  wären  r6t  marblm 

unde  stunnden   ouch  schöne     gen  der  sunnen  schln, 


'takerj    S    ailchel  M,     rudcr    5eEelp«wni  ],    si  MSfl.    he-MS  auff  I.  gc- 

schutzen  M     schusscDt  S    lugen  I. 
lYtülJche  MI  Ftülichen  5.   si  'MfA  gestadlc  M.    voq  dcniej  vö  den  M  vom 
I    S  VD  dantit  I.     geMadc^  MSfl. 

tiehicie]   M    BchicVten    5    Schift   S    Scbifltcn    [.     sich  MSsfl.     mere    IS 
L    wil  tu.  M    wilclc  ni.  s. 
-wilden  ISrM(s). 

tlio  —  buocb  MI    Dbbz  b.  sa^  v,  dasz  S. 

in]  Ml  äÜ  [i  Alle  S.    diu  Ml,f  S.  hcce  M;j,  mtf/t  ende  1  hetlcrrt  sdiwr  S. 
PbS{~MlSj^.   wären  Mlfi    wiinlcnil  S. 

SriS;^.  Gar  STM. 
Tii  SfMis.    gen  Aiön  MIs    wa^^?  ^  v^ire  1.     in   MSs    auf  1. 
bl  MU    da  b.  S. 

*0i  Ml     die  w,  S.     sclioen«  Ss    liJre  MI.    unde  MSfl. 
Itlttc]  Icwtc  t.     samcj  I    öU  ob  Ms    f^cht  ah/  S. 
Oücb  i'er  stuont   L 

Wn]  M    uhde  IS,     gaot  MI    also  g.  S. 
Otmit  S   Mit  den  IfM.     wol  MI    gar  w,  S. 
*ilurjn  S.     rnnfblin  M[    merinhn  5. 
»üch  «h.  MSTI. 


üf  iegelicheme  turne  ein  wahtaere 

daröfe  si  tac  unde  naht  lügen, 
16-46  der  bürge  si  schöne  pflägen. 

d6  sant  Osw^lt  die  veste  ansach, 

gerne  muget  ir  hoeren,  wie  er  sprach: 

,daz  mac  wo]  diu  burc  sTn, 

darüre  wonet  diu  liebe  vrouwe  mini' 
IGüO  daz  was  an  eineme  äbende  spate, 

dö  gte  sant  Oswalt  ze  rate, 

er  sprach;   ^nü  ratet  mir  alle  tntne  dienestman : 

wie  welle  wir  ez  grifen  an? 

wände  ich  h:ln  wol  vernomen^ 
1CÜ5  wir  sin  in  daz  lant  komcn; 

mine  harren  alle  sant, 

dit£e  lant  ist  Ärön  genant 

nfi  ratet  zuo  niine  stolzen  hSrren, 

daz  unser  die  Heiden  nibt  innen  werden!' 
1660  nü  liete  er  einen  alten  dienestman, 

der  sprach:  ,ich  wil  iu  rieten,  obe  ich  ban, 

volget  mir  Ir  vurslen  höre, 

s6  behalte  wir  wirde  unde  örel 


1G43  üf  —  ein  MSs    Zwelff  I.     Da^atk  mir  in  S:    Atw  gclopt  mir  der   mer^ 

1644  datÜfe  —  naht  MSs   auf  turen  I.     lägen  MIs    warcnt  S. 

1645  Ach6ne  MIs   och  gar  ^cb.  S,^ 

1646  an. MSs    er- 1. 

1647  £«rn«  MI    Nun  S. 

1648  wol  m%>^  vi!  w.  £. 

1650  einetnc  Ss   deme  Ml.   späte  MIs   also  <;.  S. 

I6dl  le  [.  Ms   <Ja  1.  r.  S  drat  I. 

1652  er  spr.  MI    vö  sj>.  gfS.    nü  SsfMI. 

1654  waDd«  MSs  Wqe  1.    wo)  Ml   gut  w,  Ss^ 

1655  Zwar  STMU.     dac  1.  MSs    die  stal  |. 

1656  MSftsiü-  liürren  M    lieben  b.  S. 

1657  MSsflil  diltc  M    Zwar  dast  S. 

1658  mioc]  M    rninen  S   ii  I.     Herren  MI    dcgcn  S. 

1660  UM  —  allen  MIs   Dasi  trhört  ain  alt«  S. 

1661  dcf  MSs  Er  I.     iy  MIs  uch  li«  S. 

1G6'2  Nun   SfMl.      vurslen   h.]   MI    fürst  vad   hirre  S. 
li;63  heliöltc  wir  MS    bohallet  ir  |. 
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E.  V.  1609—1627 


ich  sihe  dutC  b^  deme  wilden  mere,' 
IGGä  also  sprach  er  ze  deme  here, 

^gar  £W<}ne  höhe  berge, 

daTÄwischen  hfln  wir  guote  herberge: 

darzwtschen  i&t  ein  anger  breit, 

ir  harren  daz  st  iu  geseit, 
IGIO  darOfe  sul  wii  uns  ze  velde  legen, 

dfl  ist  sieher  unser  Hp  unde  unser  leben, 

unser  lip  unde  unser  guot 

ist  alLcnlhalben  wot  behuot, 

zwischen  den  bergen  unde  ouch  deme  mere 
IC75  ist  iicher  unser  here.' 

si  volcLen  alle  deme  einen  T^tc, 

unde  ilten  mit  einander  dräte, 

si  hefteien  an  daz  heidnische  gcstat, 

manic  he]t  abe  den  kielen  iiAt, 
ICSO  e«  ilten  die  krisien  alle  sant 

abe  den  kielen  Af  daz  lanc. 

zwischen  der  berge  Of  den  anger  breit 

manic  helt  sich  dÖ  ze  velde  lett, 

die  hächgelobeten  degen 


1664  dort  MsflS.    wilden  MlfifS. 

1605  MlfSsfJ. 

li^6fi  in  S  iU  1664.    gu  Ms  Barn  IfS. 

1667  guot  ISs.    gar  ein  g.  M. 

1663  -  swisctien    Mls    cniwllschentl  S.     is(  ISsfM,     anget    Ms  gul  *.    t  oinig 

S   wiüc  ß. 
lüGS  gescit   MI     ftlr  war  g.  S, 

leTI   da  Ss    f6  MI.    'unser  (l.)J  vtue  M.    yn=cr  (ä.)  MSfl- 
1672  •Vnsz  M,     U6i«]  vnsz  MI    och  vnuer  Sfs» 
1G73  Daüi  STMI. 

Iü74  den  borgen)  M   den  perg  [    dem  berg  S.     ouch  MSPI. 
167Ä  Pfl  SfMI.    on^cr]  vnsi  M   allen  vnsn-r  S    vnsti  graszes  ], 

1676  •volgtpin  M.     <lcin  einen  MI    detn  ainigcn  S  sibb  S. 

1677  ISsfMi^,    unde  h  Sy  S. 

iG79  Vil   Sf^rtr,     abc  den]  M   a.    dem   1   -von   den   s   UbcT  den   S-     kiekn]  s 

kiclin  M    kiel   IS. 
teai  Bbe  MI    Vsz  S.     den  k.  MS    dem  cHel  I.     üf  Mi    an  5. 
1(182  ISSi^ffM.  der]  u[b)    die  S    den  (perg«)  I.     DairacA  nur  im  }:    Muiig  helt 

ab  dein  cbicl  irai. 
1683  ISsfM^.  «si  I. 
1G8-1   ISfMSi^.  die]     Der  |    Dasi  wjusel  die  S.  -  Eelol"^'*"]  Erlabte  I  gclopl  S. 
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J  CS5  begunden  sich  schöne  ze  velde  legen, 
zwischen  der  berge  üf  daz  velt 
wart  gerihtet  tnanic  h^rliche  gezelt: 
s'i  13gen  zwischen  der  berge  verborgen 
unde  lebeten  doch  mit  sorgen, 

1G90  dt  si  n(l  ze  velde  wären  komen, 
alse  wir  ez  sider  hän  vernDmen, 
der  milte  kUnic  Oswalt 
sante  nfich  sinerne  kameraere  ball: 
diu  wile  werte  niht  lange, 

1G95  der  kameraere  quam  gegangen. 
d<&  in  der  ktinic  ansach, 
nf\  hoeret,  wie  er  zc  ime  sprach: 
ez  sprach  der  vurste  unverwegen: 
pdu  soit  mir  den  raben  geben^ 

1700  ich  wil  mich  nü  rsiht  lengen, 
ich  wil  in  ze  boten  senden, 
daz  er  mir  ervare  an  der  kUniginne  vri, 
wes  ir  noch  ze  muole  si.' 
der  kameraere  harte  erschricLe, 

1705  den  hfirren  er  trflricltchen  anblicte 


1685  ISrMs;i  hcgundcn]  1    Bcgund  S. 

1686  VM-tscIiein   M.      der  MI     die  5. 
16ST  wtin   gerichtet  MS   man  muchet  I.     herlfchc]  S   erlaich  1    schttac  s  (ril] 

koälliche  ß)fM.     gczell  Is    seit  MSß. 
16ÄÖ  der  MI    ^Icn  S*     berge]  M   bergen  IS. 

1689  ilpch  MUb   ye  doch  u    üch  S.     morgen  MIts)ß  gioMen  sorgen  S. 
16^1  sidct]  M    sid  S  seit  L 
1692   kLlQJc  MI     Ic.  SanI  S    hcrr«  »Dt  $, 
1G93  Der  STMIs. 
1694  niht  Ml    och  n.  S. 
16&5  kanieiBere  Ml    kemcrling  S.     gfff.  MI    «chie»  g.  S. 

1697  hoerel  —  inie  IS    mugt  ir  horfi  wie  er  M, 

1698  »Er  I. 
1700  mich  ni'f]    M    mich    Is     tsr.    nfi    S.     lengen]    M    me    uerlengcn   S    leng 

sümen  S  wcDdcD  I, 
17QI  ich  iSs    Vü  M.     boten  MS    der  kUniginne  Is. 
1702  cTVBce  MSsfl,     Dumidi  in  S  afs  neue   i*crse:  Vnd  er  iDtr  daiE  nit  lengr 

spar:    An  —  fry. 
1704  haue]  M    lu  er  I    vil  h.  S    fast  S. 
I7ü5  (nUicHchen  MS    triiricKche  Is. 


ich  hän  halt  dAran  nie  gedäht, 
daz  ich  in  mit  mir  hete  bräht: 

17 ID  ich  wänte  cdeler  vurste  riche, 

ir  helel  in  selber    gevuort  gar  tugentUche.' 
der  kameraere  besorcte  des  herren  zorn 
unde  wände,  *t  raUesle     sin  leben  hdn  verlorn, 
er  kniewetc  nider  vUr  in  flf  da*  laut 

1715  unde  sprach:    ,mio  leben  stät  in  iuwerre  hart,* 
sant  Oswalt  des  erschricie  s^r 
unde  sprach:   ,0  daz  wir  le  stn  können  her! 
5  aller  miner  dienestman,' 
sprach  der  vurste  labesam, 

1720  ,ich  bin  komen  under  die  wilden  beiden, 
nfi  stuont  ez  nnir  nie  s6  leide  1' 
c£  kUgete  der  edele  vurste  guot, 
alse  noch  manlc  man  von  leide  tuot, 
er  sprach:    »mlne  dienaere  alle  sant 

1725  der  rabe  ist  noch  in  Engellantl 
nO,  was  mir  giAxer  Sren  gcdäht, 
hete  ich  den  raben  mit  mir  biähC^ 


*gedficlie  S. 


sin  Ms     dasz  Sft 


SIT  MU     vi] 


1706  unde  Mls  Er  S-    ici  der  Is  ewclis  der  M  Üch  die  S.    verjebcQ  Sa  jchcn  ML 
17Ü7  Zwar  SfMI-     demc  mcie]  I    ds  mcf  Eidc  M    der  fait  S. 
1708  halt  tSTMs.     dnrnn]  M,  »itcA  nie  I  nn  jn  S. 

1710  erfclcT  Mls    vd  c.  S. 

1711  Lt  Mls   Ich  S.    selber  ISs  splbfi  M. 

1713  undü  Mls    Er  S.     mücsle  han  MIs    lull  S, 

1714  nidcT  SsfMl. 

1715  und«   Mls    Er  S.      leben  Ms     l.   dasr  SfL 
171B  di-8  iTschiictCj    M     efschncket   dtsi   S    ürscbrAc    Is^. 

vÖ  bcTCxn  scr  11    ^T  hallt   tiod   ittc   b. 
1717  unde  spracli]  I    Et  sprach  SfM.     6  MSfl. 

1719  Also  SfMl.     vurste  Ml    l.ünig  S.     'lobisam  1. 

1720  ich  bin  MI    Nun  bir  jch  her  S.     D^naeA  mS  aü  nofi  Vtrse:    Vnd  nue 

nit  geschatTen  min  fruiöi^n:    Vnder  d.  w.  ]i. 

1721  stuont  —  mir]  M    (^eschach  mir  S    was  ich  1.     sd  MS    in  so  £ro$era  1. 
im  «]  IS  Et  M- 

1723  manic  Ml    vil  m.  S,     von]  I    v.  gtosiem  S    vor  Ms, 
1734  mine  MI     nü  wtssead  mini  S. 

1725  isl  MI    jch  S. 

1726  grörer   5.   MS    grot   eie  I, 

1727  mir  Ml    m.  hci  S. 

0i«aflcke.  Müjicbcuec  OäWLid  v 


^H 

■ 

^^^v              ^^^V 

F 

■ 

HPV 

gen  Q er  küniginne  hochgeboren: 

167S-  1 

1697    fl 

^^^^^^^^^^H 

^^^^ 

B 

^^^^^^^^^^^^M 

^V 

afsn  ist  Qiin  arbeit  gar  verloren!' 

^1 

^r 

J730 

er  sprach:    »alle  mine  dienestman 

wie  welle  wir  ez  gcifen  an? 

wir  hAn  niht  rclite  geuln, 

daz  wir  den  rabeti     däbeime  h$n  gelänl 

obe  wir  nü  werden  bestanden 

■ 

H 

17ää 

von  der  wilden  lieiden  banden, 
so  weret  iuch,  des  ist  uns  nÖt: 
ich  bän  iuch  gevuort  in  den  tOlI' 
des  erschiaken  die  diene^tliute  sere 

1 

^^^^^^H 

unde  sprächen:  ,wäfeo  biute  ünde  iemcrmdrel 

^^H 

F 

1740 

waere  wir  nü  von  den  Heiden  be$(;ln, 

bA  niüeste  cz  uns  an  unser  leben  gän-' 

{{röziu  n6t  wart  in  bekant 

unde  gedähten  alle  heim  ze  lant 

an  ir  wip  unde  an  ir  ktndelin, 

1 

■ 

i74rj 

da£  diu  in  solten  verweiset  sin< 
an  denselben  stunden 
si  vor  leide  ir  hende  wunden, 
der  harren  klage  diu  wart  gt6z, 
manic  zäher  in  von  den  ougen  vl6z. 

1 

^^H 

1750 

dft  sant  Oswali  die  gr&zen  klage  ansach, 
il    Abel  jcb  lian  S    Nu  han  ich  alle  S.     iuEd  Mls 

die  S. 

^ 

^^^^B             im 

nlsA  i<tt  ffi 

i^^^^B            ^^^^ 

Nun  SfMIs. 

H 

^^^^H 

rihL   r.    MI 

1    wiTÜcK  n-  r.  S    gar  unrecht  s. 

^1 

^^^^B 

von  ISs    V 

'Ol  M.    der]  dii-n  MISs-    »jldcn  Ss^Ml.    Landen  MS    i  frömdfi    H 

^ 

IftDdn  Ips. 

■ 

^^^1                             nSG/^d  m  l  liiiA  liyy   !iä  MSsf I>    iiii:b  M5s  Uch  ^!cr  haidcTi  I.    um 

^MSPw 

tr».  ■ 

^^H 

t6t  IS«    yi 

ny^e  l    M. 

■ 

^^H 

•  liuLt  Ms 

-  man  1    lierten  s. 

M 

^^B 

ünde  MI 

Si  J.     WilfcnJ  \    nfl  waffen  SfM. 

■ 

V                                1740  MSris3. 

wuctb]   Wer  M   Wurdcnd  S.     nü]  SfM.     bcslän] 

beständen  S      H 

V 

crütnndei 

n  M. 

M 

J741 

Msrisi^. 

milcfite]   S  tnüs  M>     unsec]  vn$z  M    dux  S. 

m 

f742 

Vil  STMIs 

1,     wsct  MSs    wUtde  1.      in  MS    vns  I^S. 

^M 

1743  heim   ISs 

tiiii  h.  M. 

^M 

1745  diu  inj  M 

SIC  nij  I    die  S    sit  S,     sotU'h  i'or  sin  S< 

^M 

1748  der  —  kJag 

e  MS    Die  liL-rn  cJELgeClCD  ].      diu    MlfS.      WQit] 

ward   J.O     S     ^1 

worl  J 

wai  M. 

^1 

1749 

in  vüit  den  MI    vO  Jfcti  S. 

^1 

175Ü  dÄ  MIsTS. 

t 

f7äi 

1703 
1755 

i75e 

1757 
1758 
175» 


1760 
1761 
1763 
17Ö4 
1765 
1767 
1771 
1772 
1773 
1774 


hoereC,  wie  er  ze  in  allen  sprAch: 

cz  sprach  der  werde  vurste  It^re: 

,ir  sult  volgen  miner  I5re: 

ir  werden  helde  guot 
17^5  nemet  an  iuch  vcslen  muot, 

stt  der  manheite  staete 

unde  iiehet  abe  \ü.w,et  sti-ftgewaete ! 

ir  slöken  recken  werden 

nö  vallc  iegclicher  nidef     kriuzestal  üf  die  erden  l 
1760  vrlen  unde  dienestman^ 

ruofet  got  von  himele  an 

imdc  bittet  die  himÜschen  ktlniginne, 

dai  ai  uns  helfe  vrflliche  von  bifinenl' 

51  voicten  ir  lidtren  rate 
nC5  unde  iltcn  fU  deme  harnasche  drAtCi 

si  KUgen  abe  ir  stritgewänt 

unde  vielen  kiiuzestal  nider  ftf  daz  lant, 

si  bäten  den  himlischen  vur^tcn  guot, 

daz  er  si  hete  in  s?ner  huot 
1770  unde  si  behUetete  vor  den  heideiii: 

den  kristen  was  üzermdzen  leide, 

goC  unde  diu  muoter  ^'in 

teten  dö  it  gen^de  schtn 

unde  sanden  einen  engel  werde 

Nun  STMI.     alten  MSsfl. 

Et  spr.  MSfl.     werdif  MI    tdel  St     v.  h&t^  MS    funtea  vü  hcren  I, 

Nun  SfMIs.     an  ISs    r»ll  saaipt  an  M.     vciien  MIs    gar  ii.  S, 

Vnd  S    Sani  o^chwali  sprach  I  {vi^'i.  iu  1635}  fM.     der  m.  MSfL 

*stc(t-]  streicht  M,  -  gcwBcie]  S  gcwunt  Mi. 

MlfSsß. 

jii!i  MI    Vnd  S.     vnllc  MS    vatlcl  li.     iegellchcT]  M    Uwer  i.  S    nllc    U. 

nider    Msf IS.      kriuresial]    M    kriuicwlsc   ISs.      üf  die   Mis    m    lIlt    S. 

Datttich  ttur  in  S;  Oai  vmb  doni  vnst    gcliolffen  wcrd. 
unde  Ml    V.  QÜi  die  S. 
Vnd  ir  all  SfMl.     Fuofel  ISs    Riifien  M, 
vrölichc  M,  v<}r  lidfe  Is    fri^litlien  S^ 
ir  Mls    ftll  jrsi  S, 
ilz  MIs    uIl  usz  S. 

kriuicstnl]  M    kriiiicwis«  ISs.     oider  MflSs. 
w»s  MS    den  w.    L     i'ucrm.]  M    ubj:  der  iii.   Sfl. 
unde    MUß    V.  och  S. 
Die  STML     di  ii  IS  dar  in  M. 
MLsfipS'  &»DdenJ  I    sunt  in  M    unl  s    «cmicl  ^. 
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1775  nider  M  die  erde. 

der  enget  quam  in  Engeliant^ 

da  er  sant  Oswaldes  rAben  vant. 

dfi  der  engel  den  rab^n  ansäcb, 

gerne  muget  Jr  hoeren,  wie  er  sprach; 
1780  ^^abe  ich  kan  dir  niht  verdagen, 

ich  muoz  dir  von  dtneme  hl^rren  sagen: 

ftie  hast  du  sin  so  länge  vcrge^zen? 

wände  er  ist  gar  harte  besezzen, 

er  ist  harte  bestanden 
1785  in  den  heidnischen  landen, 

sLic  unde  sträze  sint  ime  benooien, 

er  mac  niendert  von  dannen  komen: 

kumest  du  Ime  niht  ze  hilfe  in  kurzer  zit, 

s6  verlie&ent  &\  alle  ir  Itp^ 
1790  man  lät  ir  keinen  niht  genesen: 

wie  bist  du  so  lange  von  ime  gewesen?' 

dA  diu  rede  vol  geschacb, 

der  rabe  ze  deme  engel  sprach: 

,engt;l  du  solt  stille  gedagen 
1795  unde  merke,  waz  ich  dir  habe  ze  sagen: 

min  bSrre  der  snnde  mich  über  mere, 

dC  was  ich  ime  nutzer    danne  ein  ganzez;  here: 


1715  nider]   M    Vö  hjcnt:)  I    lUr  wider  S.     Duftack  mir  m  S:    De«  wtirdcnt 

si  gefiewet  scr. 
1779  gcinc  MI    Nun  S, 
1781  herren  IS    licbn  b.  M. 
I78i  *iü]  M    dest  Sfl-     Ungc  IS    gar  M^, 

I7S3   wände   MI     Vnd   S.     gar  M    och   flr  S    so   I.      hescuea  MI    gesessen  S. 
1784  tt  MI    Vnc?  S.     harte  MI    och  [.'"  li-  S, 
I78ä  MI(s)rS,^.     den  Mfl.     Ai  S:    Vö  de»  wilden  haiden  harden, 
1700  stfc  MI    Sig  S.     sir(  IS    ist  M. 
1787  »  MI  Vnd  S.   njend«rt  MS  nit  1. 
1783  eben:    SfMIs. 

1789  b>  MIs    leben  S. 

1790  in  M   nmh    1791. 

1791  von  ime]  S    vö  in  ipM. 

1792  ^ol  M    do  V.  Sfl. 

1794  gedagen]  S    dagcn  ML 

1795  *<1'  M-    habe — sagen  MS    s^ag^  I- 

1796  der  MSri- 
797  nutzer  Ml    weg«  S.     ganier  MS["I. 


hin  in  dait  lant  gen  Aröne, 
18CM)  ich  waq)  mineme  harren  ' 

räch  wilden  unde  nach  grözen  ^ren, 

in  sineme  diensle  wart  ich  gevangen, 

unde  woite  mich  der  heiden  hän  erhangen  I 

unde  waerc  sin  tohter  halt  niht  gewesen, 
1&05  cf  bete  mich  nie  lan  geneser: 

nö  half  mir  diu  kUnifitn, 

daz  ich  beleip  bt  deme  lebenne  m!n, 

ir  §re  wol  an  mir  erschein» 

daz  ich  mit  £ren  quam  herheim. 
1610  nfl  wie  gar  fst  min  hSrre  ein  t6f! 

nü  sagete  ich  ime  ei  allez  vor: 

davon  er  ist  komen  in  arbeit, 

daz  hän  ich  ime  allez  vor  geseit: 

ich  sagete  deme  vursten  hochgeboren, 
I8I5  quaeme  er  äne  mich  hin  über,  sin  nrbeitwacre  gar  verloren 

nD  hdt  er  einen  hirzen  an  mine  sUt  gcnotnen 

des  ist  er  in  grftte  n6t  komen: 

wil  er  niht  senden  den  hirzen  s!a 

hin  ze  der  Icünigln, 
1820  nimet  er  nü  schaden,  er  unde  sine  dieaestoian, 


I7B8 

1799 
W)0 
18ÖI 
1803 
1804 
1S05 
1806 
1807 

IBOS 
ISOEI 

1810 
1«1S 

isiä 

1815 

iai7 

1819 

1830 


sch>&rte  Ml    also  ich«  S. 

iH  I  Sit  17fl8.     hin  MSfl.     gen  MSfl. 

Vn   I     SViion   SfM.     ich   MSfl-     warp   tS     CTWarb  M.      schoo-    IfMS. 

grAien  MSfl.     IXinach  nur  in  I;  Üi  sich  sin  Mld  sold  mcrtn. 

unde  MlfS.     der  ]ieid.-n  ver  woUe  S, 

ii.it  Mirs. 

Tite  I    lialt  n.  M    nimcr   S.. 

künigin]  edct   k.   S    k>  gllDt  MI. 

Aar  —   min]  M    Dc'iE  bclJb  jch  by  dem  leben  min  S    li-  mii  tnf  Itbto 

vn  mich  wehül:  M    wart  bchCil ;:    IfS. 
wol  M,  '»ri  mir  [  vi!  w.  S-     An  mir  MlfS> 
dai  MI    Da  S.    *erbaim  1. 
nü  MlfS.    gai  I    so  g&r,  rnacA  herrc  SfM. 
er  ist  MS    iM  et  I. 
Un  ISfi    hct  M.     all«  IS    «  a.  M. 
hin  über]  M    dnr  SfL     gar  M    pinei  Sf\. 
gT&i.i  nät  IS    arbait  M, 
künigln]  fdeln  k,  S    fryihen  k.  I    k.  fecy  M, 
1    er  I    den  S-    äcbadcQ  t 
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1821 
182'i 
18123 
1S24 
1826 
1&27 
1S28 
182y 
1Ö30 
1831 

im-i 

1835 

1836 
1837 
18S3 

1S40 
IUI 


waerlkhe  da  bin  ich  niht  schuldic  an: 

si  nemen  vrunie  oder  schaden, 

den  gewin  sulen  $i  änc  mich  habenl' 

d5  diu  rede  was  gescheh^n^ 
1325  aber  begunde  der  engel  jehen: 

,rabe  lä  von  dineme  zom 

unde  k\im  ze  hilfe    deme  vursten  höchgeboml 

kiimcst  du  ime  nibt  zc  hilfe  in  kurzer  zU, 

s6  verliesent  si  alle  ir  llp 
1830  unde  werdent  ouch  alle  ze  töde  erslagen, 

mugen  »\  diner  hilfe  nibt  gehaben.' 

d6  sprach  der  rabei 

, engel  merke  waz  ich  dir  sage: 

ich  bin  gewesen  zwelf  wochen  unde  ei«  jär, 
1835  engel  daz  sage  ich  dir  vUfw.V, 

dai  ich  keiner  slahte  sptse, 

engel  des  \iil  ich  dich  erwisen, 

ze  tnlnemc  Itbe  nie  gewan: 

mineme  herren  ich  niht  gehelfen  kan. 
IÄ40  dö  min  hörre  von  deme  lande  was  kernen, 

dö  warl  mir  min  pfruonde  genomen 

von  deme  koche  unde  von  deme  kcllaere. 


wucrh'che  MSf  1.     niht  scIi.  Ml    gar  vnacTivtdiE     S, 

nemen  Ml]  netncnsstrn  S. 

haben  Ml    tingen  S. 

Vnd  SfMI.     Wft*   MI    do  w.  S.     •gesehen  t 

Lieber  SfMI^.     l\  MI    nü  ).  S.     dlnemc  IS^^    dem  M. 

kura  -  hilfe  MS|i    liicIfT  1. 

«(r  Ml     fnsl  S. 

alle  MlfS-     ir  15    tlem  M.     Ii|i  M!    leben  alsx  vi!  jr  ist  S. 

ouch   ISfM.     Et'  lAdc  MlfS.     crslaficn  MS    £e*l    I. 

murren  —  nihl]  MI    Wen  si  dincr  hilff  ni!  mUjijeTil  S. 

dß  IS    ab«  M.     1892  «W  1833  w  S  -•:«   IWs. 

irt    5  HtJih    ]S3lJ> 

sfahtc  MI    qienschcn  S    gnoten  Ji.     titc  hati  gsiusi  •    SfMl. 

MI["Sb|3-  de*  M    das  I-      erwisco  M    wisst-n  I. 

le  —  nie  Ml  nie  fi  Miner  krafft  vnd  stetckin  bin  Ich  wordan  S-      i^Wan 

1  wan  S    ucBam  M  hän  versuncht  '^. 
lande  MSs    Jiuü  1. 
uiTn  MSs    dk>  1. 
kellaerc  ISs    kellnaere  M^,^. 


1   E.  V-  1788— (805 

ennel  merke  mlnes  herzen  swaere: 

die  begunden  min  gar  vergez^en, 
1845  si  gäben  mir  weder  ze  trinkenne  noch  ze  exzen, 

51  brüchen  mir  sb«  brfti  undc  v\n, 

si  vorhten  niem^re  den  Siö^rren  mini: 

also  wart  mtn  gar  vergezzent 

ich  muoKte  mit  den  swfnen  ezzen, 
18.^0  aUA  muo^te  ich  min  sptse  nemen, 

mtn  htrre  muoz  sich  sin  ietn^re  Schemen! 

ich  muoste  euch  ezzen  ze  allen  stunden 

vor  deme  tische    mit  mines  harren  Kunden: 

welicheme  hunde  icli  sin  spi^e  genam, 
iSöä  der  grein  mich  danne  jämertiche  an. 

man  gap  mir  weder  wtn  noch  brAt, 

von  hunger  hän  ich  geüten  gröice  nflr. 

mtn  gevidere  ist  mir  ztzerret  si&Te: 

mtneme  harren  mac  ich  nicKt  geheiren  mt^re, 
1860  ich  mac  keinen  vlitc  näht  gehaben 

unde  wurden  si  alle  ze  töde  crsfagen.* 

dA  sprach  der  engel  mfre: 

,rabe  nfl  vo!ge  miner  l^re 

imde  erswinc  d*«  gevidere  din 


1643  merke  Ml   nti  m.  S- 

1845  mir  MSffL  weder  Ml    nÜB  S.    ic,  m  MSfl. 

IMfi/W  MlfSSiü. 

1849  MIsßfS.  mit  Is    nUT  m.  M.    «wtncn  Is^    varchlrir  M. 

1851   im  MI    de»  S. 

I8öa  ouch  MlfS, 

1853  vniims  liC-ircn  MS    den  l^. 

1854  efn  sp.  MS    i^ac  sin  I      cennm  M    anm  IS. 

1855  danne  M  dinne  gir  ,S  g»r  IfS.    jÄtoerlfch*]  M  icmerlichen  S  jornniklich 

I    grruHchc  3. 

1856  g&\i  5s    gft  Mt. 

lSä7  hAn  ich  geliteo]  M  han  ich  erlitiCD  9  leii  ich  IS. 

1&58  •gsfedti  I.     mir  MSsfl. 

1859  MSris^-  miic  S   kan  M- 

18^0  Zwar  SPMIsß-     niht  gehahcn]  M   geh.  S  m«  geh,  s   habü   tncr  |. 

186!    wurden    —  rrslagcn]   |   wpTdent   —  «ritChlngri  M  srtitcnd  si  ymcr  all  zc  t. 

weiden   e.  S  uUc   mEn   betre  halt  (hilt  gelcich  u)  tierben  unde  aUes 

jifn  hcrc  ^. 
18*j"2  more  MS    tu  dem  rabii  m.  Ifs?- 
18(i3  nit  MI    noch  S. 
18(J4  ersvrinc  MIs    swinc  Sii.     dat  g.  dIn  MS   din  ^rv.  |.     »er-   lpMSS|i!. 


^^^^^^^H 

^■^^^^88                             ^^^^^^^B 

{    E.V.  iSq6— 1823    1       ^M 

alse  häch  driu  spere  mugen  gesin :                                      ^H 
mäht  du  danne  des  vluges  niht  gehaben,'                          ^H 
—   also  redete  der  engel  le  deme  rabcn  —                 ^^^^| 

^^^^^^^^H 

,s&  11  dich  her  wider  zc  der  erde/                               ^^^H 

^^^^^^^H 

a)s6  sprach  der  engel  werde,                                      ^^^H 
^dannoch  hast  du  geleistet  die  triuwe  din                        ^^^B 

^^^^^^^^H 

unde  muoz  dir  gol  unde  diu  werlt  desLe  holder  sin.*       ^M 

^^^^H 

der  engel  den  raben  übergie^                                                   ^H 
daz  er  däi  gevidere  Öz  einander  lie                             ^^^M 

^^^^^^^^H 

unde  swanc  sich  von  der  erde,                                      ^^^^ 

^^^^^^^H            1675 

des  twanc  in  der  engel  werde,                                      ^^^H 

^^^^^^^^^m 

dfiz  er  sich  in  die  lüfte  zäch                                          ^^^^| 

^^^^^^^^H 

vollieliclten  zwelf  spere  h6ch.                                            ^^^^| 

^^^^^^^^H 

ml  woUe  er  sich  ze  der  erden  hän  geldn,                          ^H 

^^^^^^^^H 

daz  mohte  ime  der  engel  wol  understän:                      ^^^^M 

^^^^^^^H             IfiBO 

der  engel  den  raben  des  betwanc,                                ^^^H 

^^^^^B 

daz  er  stn  geWdere  höher  erswanc                             ^^^^ 

liAch  alse  Ss<    spere  M5S|)  spies  |,    gcsfnj  M  i!n  tSs-     DanofA          ^| 
!;  V'n  du  daz  durch  den  willen  mj,                                                           ^| 

IS6T<  <!anne  BsufMIb.  des  Ss  den  I  dein«  M.  vlug«  MSs  tlUg  l.          ■ 
er  M.                                                                                                       ^H 

k\1s^   ümg  S.    hci  MSsflß-                                                        ^^H 

MS  Vti  l.   du  MSfl.   di«  tr.  din  MS  din  tr.  I.  dem  weidn-  IfMS,    "^B 
i  So  1.     diu  IS  alle  ckv  M.     deMd  h.  MS  höh  [.     IMfMfh   nur        ^H 

^^^^B             186G  hdch  MI 

^^^^H                          (kr 
^^^^H                1868 
^^^^H                1869  MSflsjü. 
^^^^H                          dannodi 
^^^^H                lg?]   undt! 

^^^^^^^H                                ia  1;  Dz  glftqb  mir  auff  die  trUw  myn.                                                                   ^| 

tiur  in  1,  s'f'/f  andrer  llaml:     Daz.  ur  icfÜcgcn  an  geuico^.           ^^^^^| 

^^^^^^^                      unde 

Et  5.     von  MI    gen  S.                                                                      ^^^^| 

^^^^^^^^^^          1675  twanc  MI    bciw^ng  s    er  waicht  5.                                                              ^^^^| 
^^^^H^                1877  MSSifl.  vollicüchen]  M     Valklich  wol  S    wol  sf^.                                       ^^H 
^^^^^                  1878  hän  gel.  MSs?    kn                                                                                                  ^^W 
^^^H                           1879  MSsj^l,  ime]  M(s}  nü  S-     i^r/Är/'  in  1 :    -Do  sprach  der  (ingel  wol  getaa          ^| 
^^^H                                                                                                Dti  «alt  dim  hern  dien«n  wol           ^| 

B 

So  wrt  dir  geben                        ^^^H 
Gut  vn  ain  scllig  leben                ^^^^H 
Do  sprach  der  rab                         ^^^^H 
Ich  wlI  mich  von  bin  Irabcn              ^H 

Ich  wj]  im  dienen  withklich              ^^k 

1880  MSs^ri- 

1881  MSs.in. 

Ich  bin  von  im  wordü  rieb.              ^| 
sin  Ms    tliJsi  S.     Viöhcr  cTsw.]    noch    hoch«    erBcbw,   S    hoch'        ^| 

scliwcing  M    hoch  ersw.  s,                                                                                          ^H 

T 

1 

^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^v                           ^^^H 

Jlf                                                                               1S33— 1843                      ^^^H 

Tinde  vlouc  hin  über  daz  wilde  mere                                            ^^^^| 

unde  lUe  ze  sant  Oäwaldes  here                                                        ^^^^| 

linde  quam  an  deme  vierden  tac,                                                      ^^^^| 

IA85  d3  sant  Oswalt  m  gr&zen  noeten  lac.                                            ^^^^| 

(If  einen  segelboum  er  gesaz^                                                              ^^^^| 

aller  müede  er  gar  vergaz,                                                          ^^^H 

da  treip  er  einen  ungevUegen  schal,                                                 ^^^^| 

daz  ez  under  daz  here  erhal.                                                              ^^^^| 

1S9Ü  an  der  selben  vart                                                                           ^^^^| 

in  ein  schefknehE  erhÜct^                                                                      ^^^^| 

d«me  mobte  nibt  Hebers  stn  geschehen,                                       ^^^H 

alse  wir  noch  haeren  jehen,                                                                ^^^^| 

deait  schefknehte                                                                                   ^^^^| 

1895  dcme  geschach  d6  ßzermAzen  rehte.                                                 ^^^^| 

wie  balde  er  (n  deme  schefTe  spranc!                                              ^^^^| 

sin  gr&ziu  vrüide  in  des  bctwanc,                                                      ^^^^| 

er  sprfinc  ze  der  selben  zit                                                                  ^^^^| 

vollicliclen  drkr  klafter  wt(                                                            ^^^H 

IDOQ  unde  quam  schiere  s3  zehant,                                                             ^^^^| 

da  er  den  milten  künic  vant.                                                          ^^^H 

d6  er  den  künic  ansach,                                                                              ^H 

1882 

MSsi^I. 

■ 

18B3  MSpTls. 

icj  M    Jiin  «.  S.                                                                                                            ^^^^^B 

1884 

MSs^TK 

uodc  Ss    Ich  M.    uc  Ss    morgen  M^,                                                                     ^H 

I83ä 

MSsfi;! 

lac  jwr  in  M,     noelen  Ss    sorgen  M, 

ISSG  MSs.ff  1. 

gesBi  M    hat  Ss  sattre  «ich   '{i. 

1887 

MSSifl, 

aller  MSi5    A.  finer  S.     gar  M  da  pifSs. 

1888 

MSs^l. 

ilä  MspfS.     er  vor  trtip  S. 

I88B 

Msr[5:i, 

«1  S    er  M.    her  M    h.  bio  S. 

1890  MSTIsji, 

der  S    den  M.     vnrt]  S    wort  M. 

1S91 

MSsi^l. 

18^2 

MSsfl^, 

nitit   nifiA  ]iebt:rs  S. 

1893 

Msris,^. 

noch  M    licfnacK  S- 

1894 

MSflsj^. 

deme]  M   d.  scHjcti  S. 

1895  MSflsß. 

d6]  MfS. 

1896,1897  SBrMt^, 

1898  MSfis^. 

dei   sdben   S    all'  M, 

189Ö 

Msris^. 

voUicHcbcn  M    volEenklich  wol  5i 

1H0(> 

MSsTI?. 

1901 

MSsTIp 

künic]  M  k.  i:iM  OschwaM  S  »ant  O&walr  ^  IiL-rren  ß.                                      ^^^^H 

190^ 

kUnicj  S   miltri  k.  M,                                                                                   ^^^H 

^^H 

^       90 

^^^^1 

1  E.  V,  1844- 

-1865  j  M 

^^^^^^^^^^^^^^^^ 

gerne  muget  ir  hoeren,  wie  er  sprach: 

^1 

^^^^^^^^^^^^^^y 

er  sprach  ze  deme  lierren  halt: 

^^^B 

^              1905 

,ei  milter  klJnjc  Oswalt 
gebet  mir  daz  botenbröt, 
sich  wi!  volenden  unser  not, 
ich  muoz  iu  der  wSrheite  jehen, 
tuwern  raben  hän  ich  hie  gesehen, 

1 

^^^^^^^^^^ 

er  ist  her  ze  lande  komen, 

unser  not  hdl  ein  ende  genomerv!' 

d6  diu  rede  vo]  geschach, 

sant  OäWalt  begunde  lachen  unde  sprach: 

,unde  ist  iTiin  rabc  koioen  htt  dz  Engellant^ 

m 

^^^^^^^^H        1ÜI5 

drizic  marc  goldes    gibe  ich  dir  in  dln  hant 

^^H 

^^^^^^^^^^H 

unde  mache  dich  ze  ritter,'  sprach  der  vurste 

h€re,        ^1 

^^^^^^^^^^^H 

ikein  schefkneht  bist  du  niemerm&rel* 

s 

^^^^^^^^^^H 

du  er  daz  botenbröt  empfie, 

^^H 

^^^^^^^^^^H 

wie  balde  er  ze  deme  raben  gie! 

^^H 

^^^^^^^^H       1920 

er  sprach:    ,rabe  bis  mir  gotwilkomen. 
dtn  kunft  hdn  ich  gerne  vernomenl' 
er  sprach:   ,mtn  herzlicher  rabe 

E«rTie]  M     Nun  S. 

1 

^^^^H 

^^^^H                19Ü4  MSsft^ 

(l^mc  li.]    'd'fm  hcr'en  ssnt  O    S    sand  oswalt  M.     balt]  MfS.     ^| 

^^^^H                 1905  MsflSß. 

ei]  M  0  s.     ktltiic]  M  k.  Sant  s.     In    S:    Mit  grosser  begird     ^M 

^^^^^^^H 

^H 

^^^^H                   ISM  fAS^-il'}. 

Her  STMs      *l»o(cnl  pctrn  M    bött«n  S, 

^H 

^^^^M                1907  MSsfli^' 

unwr]  S  vnsi  M  al!  vnser  S. 

^^^H 

^^^^H                 VJOB  MSfls.'J. 

ZwTir  SfM. 

^^^1 

^^^^H                 1909  MSsuflb 

1.  hin]  M     Jen  h.  S. 

^^^1 

^^^^B                 1\HÖ  MSsiiflfa 

K  KivsT  SfMs. 

^^^1 

^                      1911  MSris^. 

All  S["M-     *'ras:i  M.     not  M  truren  S- 

^^^H 

^^H                         1912  MSsflß- 

Vnd  SfMs-    rede  M    r.  «io  S. 

^^^H 

^^^                         lälä  MSsi'jfK 

bcgumlc  M    der  h.  S.     laclicn  M$    loffen  S< 

^^^^ 

^^^                          1914  MSsfi?. 

bcr  Ms    dörl  et  S. 

^^^H 

V                                 191.^  MSs[fL 

gibc  Ms    d»iz  g.  S,     irt  d.  li.  Ms    »hant  S> 

^^^H 

Ifllfi  MSsffl. 

//t  S  Hwi"  Verse,    unde  Ms   Ich  S-    ze  Ms  och  t,  S.    i 

Lptuch  TA    ^H 

Also  s. 

S. 

^1 

J917  MSsff  1. 

i>am>fh  Httr  m  S:  VdcJ  boU  han  vö  mir  grosE  lob  vfi  i 

^H 

191Ö  MSfisp- 

^^^^ 

1919  MSsffl. 

IE  Ss   gen  M. 

^^^H 

IÜ20  MSsfliV 

^^^1 

ly-Jl  MSsfl,?. 

kunft]  chunst  M  cttr-kunTt  Ss.     gvrne  Ss   wol  M. 

^^^H 

19'2'i  MSsj"!,! 

mtn  h.  Ss    all"  mein  (iebsf  M. 

j 

ich  wil  dir  dienen  iemöre  wilSicIiche, 
1025  ich  bir  van  dJnen  schulden     worden  guotes  rJche.' 

der  rabc  sin  gevidere  erswanc, 

zc  deine  schefktiehte  stuont  aller  sin  gedanc. 

der  Bcheriineht  nihc  enlie, 

den  raben  er  Üf  sSn  hant  gevie. 
1930  nü  gie  er  mit  ören 

hin  ze  deme  stolzen  harren. 

der  milte  künic  Oswalt 

gie  engegen  deme  rnben  bnh, 

TOH  manigem  hftcbgclobeten  degen 
1933  gie  er  deme  raben  engegen. 

-^  daz  diu  werlt  alsi*)  abebirt, 

dat  kein  böte  m5ie  al&6  empfangen  wüt, 

iilse  der  rabe  wart  cmpfän 

von  sant  Oswalde     undc  von  allen  sinen  manl  — 
1940  sant  Oswalt  niht  enlie, 

den  raben  er  üf  sin  banl  gevfe 

unde  sprach:    .Heber  rabe  min 

du  solt  mir  gotwlllcomen  sin! 

Sit  du  mir  nü  bist  her  komen, 
1945  nö  wiri  mir  leides  vil  benomen.' 


1923 
1934 

1925 
I92T 
1928 
1929 
1930 
193! 
1SS2 
1935 
1936 
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»toUpTi  MI  lJeb«n  S. 


MSflii^. 

MSf  1«^.  irai^-Tc]  MfS. 

MSfls^i    dtncn  «eh.]  M     Hir  S.     fiuoics]  MTB, 

nllct  MSff. 

nifii  MI    do  n.  S. 

den  ruhen   er   IS     Wit  pald   er  in   M,      sin   M\Q)    (lic   S. 

m'i  MI    dA  Sß      t'Tcn  |    grossen  c.  5    dem  Rabn 

hin  t.  MS    Für  {.     dcmc]  M    di-n  1    sinem  S. 

Oswnlt  MI    snnt   O.   S. 

Dcf  Sf  Mf.     «ngcgen  M^   hin  le  IS. 

Ms,9fls.     /n   {i    'M<h    1937.     dAt   MS    die  wllc  ,^.    als6   abebirt]  i 

nJpt   M   rocli   5o   alt  wurtt  %    %\e\  ^. 
MSfifl*'     L'nde  eropfn;  in  alsp  litdlcJie  fJ("MS.    mtre  MSufb'    *l*t^   M^ 

fo   Mjhon   niiiieTi   Sh      wirt   Mj!   sicl  ,^. 
nisc  —  Wart  MS    Der  rab  wart  scliön    I. 
Üsw.  —  man  MS    oscliWFilt»  tn»nn«j  [. 
niht  MI    dcse  n.  S. 

undtf  MSfi    Er  I.     lieber  Ml?,    vil  1.  S. 
mir  MSfls    licr  Ms,    vor  bisi  Sfl. 
nVi  MS    so  Is.     mir  ISs    vns  M- 


ab 


E.  V.  1&89-1911 


der  rabc  wart  höchgemuot, 
er  sprach;   ,n^  danke  dir  got  der  guotl' 
sant  Oswalt  vräctc  in  der  maere^ 
wie  demc  vride  in  Engellant  waere? 

1960  er  sprach:   ,vrit  unde  gemach  ist  in  Engellant 
under  dinen  dienestUutcn  allen  sant, 
docli  kan  ich  dir  niht  verdagen, 
ich  muoz  dir  also  vil  klagen 
Übet  den  koch  unde  Über  den  kellaerc: 

1955  herre  nfl  nierke  mtnes  herzen  swaere: 
d&  du  von  deme  lande  waere  komen, 
d5  wart  mir  min  pfruonde  genomen,, 
si  pflägen  weder  wjrde  noch  ^re, 
si  wänden,  du  körnest  ze  lande  niemerm^re, 

1960  si  bcgunden  m!n  gar  vcrgeazcn, 

si  gäbeti  mir  weder  ^e  trinkenne  noch  ze  czzen, 
si  gäben  mir  weder  wtn  noch  brÖt, 
von  hunger  hän  ich  geliten  grftze  nftt, 
ich  muoste  ntü  ezzen  ze  allen  stunden 

1965  oiit  den  sswinen  unde  mit  den  hunden: 
welicheme  hunde  ich  sfn  sptse  genaoi, 
der  grein  mich  jamciliche  an: 
h^rre  nü  gip  mir  din  triuwe  ze  pfände. 


194€  höchgem.  Ms    v'il  h.  S    hohes  itints  J. 
1&47   er  sprach   I^M.      dir   Ml     Uch  S. 
1950  gemach  ^    gniot  g.  S     gcnncle  I3  gchvA  M.     in  MIS]9    da  häim  jn  S* 
1351   MSs(,^)rL 

]9'i2  doch  —  dir  M[  Dach  k.  ich  s  Ich  kan  dir  her  och  5  abcF  mtlter  kUaig  fS. 
191^3  ich  n.  dir  MIs    leb  htn  dir  her  S.     eiIeo  ml  ISfMs.    klagen  Is  »  cl.  S 
clagfi  vnd  sagti  M. 

1954  UbcT  den  (2.)  MSsfl-    kellaere  ISs    kellnaere  M^. 

1955  mmcA  licTien  M    myn  I    min  grosse  S, 
ld5G  wftcre]  werd  IS    werde  s    ward  M. 

1957  dÄ   MIs     Zii   hand  S.     pfruonde     Mls     splsi   S. 

1958  pflägen]  pfleglent  S    pHeg?ii  Ms    dalen  L 

1959  wanden  IS    wänt  M    mcyn«n  s. 

1960  MSsfiP^  g"  S    iGhicr  sfM. 

1961  ;63  MSsp?. 
1964  MSs^I.  ich  Ss  Vfi  M. 

19^5  MSspfl.  swmen    Ss^    värchJein  M. 

196fi  MSsfl?.  gensm]  M    nam  Ss. 

1967  MSsflp.  jÄmerHche]  s   gar  j.  M  iemerlichen  S. 

1963  nä  MSsfl. 
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E*  V.  1912—1930 


wanne  du  heim  kumest  ze  lande, 

1970  daa  du  sj  beide  wellest  vähen 
unde  an  einen  galgen  bäheal' 
ez  spracli  der  vurste  wolgetän: 
»rabe  du  aoU  von  dcme  zorne  Uni 
unde  tuo  daz  durh  den  wiUen  min» 

1975  alse  lle;j  ich  dir  müge  gesin, 

s6  wii  ich  dir  des  min  triuwe  geben: 
die  wtte  wir  beide  hän  unser  leben, 
sä  kumest  du  von  miner  schujEzele  niemSre, 
zewdre  daz  habe  Of  alle  min  erel^ 

1980  er  sprAcb:  ,tiÜ  wolte  der  hitnlische  trahitn, 
daz  dir  wol  waere  gerastel  daz  gevidere  dln: 
diu  zit  hat  ein  ende« 

so  wohe  ich  dich  «e  der  küniginne  senden/ 
da  sprach  der  edele  rabe: 

IdSA  ,h^rre  nQ  merke  waz  ich  dir  sage: 
ez  lEl;  hiute  der  vierde  tacj 
vUrwär  ich  dit  daz  sagen  mac, 
dannoch  was  ich  in  Engellant, 
h^rre  des  habe  dir  mm  triuwe  ze  pfant: 

IU90  ich  weiz,  obe  ich  geviogen  bin 
c-der  obe  mich  iriuget  min  ain^ 


i%d  heim  MS    Wider  ti.  sfl.     zc  Uode  MSs    ID  engelliint  I. 

197Ü  vfi  jn  da»  intreocken:    SfMIs. 

l$7l  an  cinpn  Mis    si  bald  an  S.     hahrn  MI     hrnken  5s. 

11372  ei  MS    <5fi  Is.    wojp^läo  Ml    gnt  tnd  lobsam  S. 

197.^  icli  MI    >L»  ;ch  5, 

19T7  wir  beide  MSs    vfi  wir  1.     unser]  vnsz  M    du  IS. 

197fi  du  ISsfM    mir     MsflS. 

1979  «wäre  MS    Rab  1. 

t98l  wol  MSfl. 

1963  sd  —  dich  MSS    Ich  wil  dich  |, 

1984  hcrcr     iSfMs. 

1955  h^rrc  MsflS  og/.   li^84,     mtte:     ISfM. 

1956  MlsfS^.     blute  Ms    heinct  I, 
1087  MlfSsß. 

1988  MlsfSp. 

1989  MlfS»?. 

1990  weiE  MI   w.  nllil  Ss.     ich  Ss    ich  her  ML 
19Q1  tciugct  cnm]  M    betrügt  ra.  5    Iricfenl  olle  tnf  [. 


■ 

^^^^^^^^^^^v 

^W 

^^^^^^^^^p 

E.  V 

1931  —  1954    1     H 

^         wände  mir  ist  werder  vur^te  vrf, 

^1 

^^^^1 

^^^^^^^^^H          alae 

^^ 

^^^^1 

^^^^^^^^^^H          nQ  enbiut,  der  küniginne^ 

^^H 

^^^^H 

^^^^^^^^^^1995  wa?.  dir  ^1  in  dincme  sinne^ 

^^^^ 

^^^^1 

^^^^^^H                 aß  wil  ich  dir  die  boteschaft  wciben, 

^^H 

^^^^1 

^^^^^^^H                  unde  solCe  ich  darumbe  sterben/ 

^^^1 

^^^^1 

^^^^^^^B                  er  sprach:  «sage  mir  der  kimigtn 

^^^1 

^^^^H 

^^^^^^^V                  vluicliche  den  dienest  min, 

^^^H 

^^^^1 

^^^^H              2000  ich  s'i  her  komen  ze  tant, 

^^^1 

^^^^1 

^^^^H                          ich  unde  mme  dienestliute  alle  sant, 

^^H 

^^^^1 

^^^^H                          unde  si  durh  ir  willen  komen  hert 

^^H 

^^^^1 

^^^^H                        da«  si  mir  gebe  r^i  unde  ISr, 

^^H 

^^^^1 

^^^^H                        wie  ich  si  sii\e  gewinnen     Ü2  der  bitrge 

^^H 

^^^^1 

^^^^^^               20(>^  hiez  in  reden  der  vurate  hi^chgcmuot, 

^^^1 

^^^^1 

^^^^HM|                   idaz  si  mir  sage  rebte, 

^^H 

^^^^1 

^^^^K^^                     obe  ich  umbe  si  sUle  vehten: 

^^^1 

^^^^1 

^^^^t                         daz  tuon  ich  danne  rehte  geren, 

^^H 

^^^^1 

^^^^^H                            ich  hän  manigen  sCoUen  dienesth^rren/ 

^^H 

^^^^1 

^^^^m               SOlO  der  rabe  was  H^te  vol, 

^^H 

^^^^1 

^^^^                          er  sprach;  ,ich  kau  ir  ea  aUez  gesagen 

^^^1 

^^^^H 

^^M                                 ich  wil  Oüclt  her  wider  snj^en  dir 

^^^^ 

^^^^1 

^^                                waz  sl  dir  enbiutet  bi  mir.' 

^^H 

^^^^1 

der  rabe  urloup  von  deme  harren  nam 

^^H 

■ 

S01&  unde  schiet  oach  vrölkhe  van  dän 

■ 

t^^H 

199S  ISrMs:^. 

^^^^H 

1993  ISfMs^.  nhc  \    Als>  ob  5.    gerastet  I    gcfRistet  S. 

^^^H 

^^^^^1 

1994  kUnieinne   MI     edlen  k.  5. 

^^^H 

^^^^H 

1995  äiasme]  S    deme  Ml: 

^^^^ 

^^^^^ 

1997  darumbe  MTs    halt  d,  5. 

^^^B 

^^H^ 

1998/99    m  M    ein    t^,rs.  mir    ISsfM,     der  MU    d.  cdelcn  S 

virzidfeh«]  s    ^| 

^^H 

FUslich  S  Flisirifi  I    Flciai  M. 

^1 

^^B 

2000  Vnd  wie  S  vn  das  sHMI. 

^^H 

V 

2001   mtne  MI    sl)  m.  S.  -  liule  Ml  -  Di.in  S.     &anl  MSft. 

^^^1 

" 

2002  unde  si  MS(S]    Sin  r. 

^^^1 

2003  Vnd  SfMis,      si   ISs,^    sag   M.      tat  ISsp    rab   Mt  M- 

^^^1 

20Ü4  ifi  M    iiuci  i'ersr.     sUle  gew.  MSs  (irj  mUEct  bringcfi  ^ 

^^^^1 

SO05  Dasz  SfMl.     liAchgcLiiuot  Ml    vilgi'n  S. 

^^^1 

2009  Wann  MflS.    stolicn  ISfM. 

4^^^H 

äOlO  liste]  list  M  besten  I  lislesz  S. 

^^^1 

201!  allcE  MSfl. 

^^^1 

ÜOl'2  ich  MS    Vfi   r     her  MS  er-  1. 

i^^H 

£'014   uitoup  rtittA   \ictteu   S,     done   MSs   den   1. 

^^1 

^ 

L                                                j 

M 

hin  gein  der  bUrge  was  ime  gäch. 

die  htirren  sdiien  ime  va&te  hin  nrtch: 

er  vlouc  Über  den  berc  h5ch 

der  sich  in  die  lüfte  zöch, 
2020  der  rabe  hete  nibt  meSie  feste, 

er  ttte  hin  ze  der  guolen  vesie. 

alse  er  ze  der  vesle  was  komen, 

alse  wir  alt  lifln  vernonien, 

des  raben  gelücke  wol  erscbein: 
*J035  die  kdniginne  vant  er  alein 

oben  an  einer  zinnen» 

berÜÄ  hete  sich  geneiget     diu  junge  kliniginne. 

der  rabe  ze  ir  nider  vlftch, 

vrüliche  st  in  üfzöcli 

mit  ir  durh  ein  vensler  In 

unde  bat  tn  gotwilkomcn  stn, 

an  der  selben  stunde 

si  in  vrägcn  begunde, 

st  sprach  zc  deoie  mben: 
3035  idu  seit  mir  rehtc  saj^en: 

wü  licze  du  dlnen  hÖrren? 

waerlkhe  den  saehe  ich  rehte  gerenl 


I 


301G 
2Ü17 
2018 
2019 
ir020 
2021 
2023 
2024 
2027 
2028 
2029 
2030 
2031 
2033 
20^ 
2036 

2037 


was  Ml   do  w.  S. 

bin  MSfL 

ilen  15  "Jet  M. 

der]   M   er    l   (Korr.),    S,      lAch  MI    uff  i.  S. 

rcste  IS  recht  M. 

er  IS    Vfi  M.     tin  ISfM.     re  Ml    geii  S,     euotcu  ISfM. 

bIi]  I    bM  nun  S    CS  seid'  M, 

wo!  MI   do  w.  5. 

m  *Ml   ^vfi  i'frse.  der  trstf  /tkU  l(Sf().     hetc  —  eencigclj  M   n»ig1  lieh  S- 

vläcK]   llog  MI    rlucU  S. 

in  ISs    in  wid'  M.     räch]  xü^  I     Euckt  MSs, 

vcaäiet  in  MI    venttcrifn  Ss, 

liot]  M    si  b.  S    hiM  Is. 

vrAgen  S(s)  vr.  dA  MJ. 

rehte]  M    bald  I    künden  vti  Sf^- 

Hete   MS  la«t   I.     dinen   li.  M1{S)  den   h.   din,  S.    DaHit(fs  nur  /«  S:    Das* 

sag  mir  licbrr  rapp  min. 
wAfTikhe  MSsfl.     rctitc  MI    also  r.  Sfs.     Datuuh  aar  iftS:  Daix  miux 

jcli  dir  jn  der  warhait  veriechcQ. 


9g 

I  E.V.  1980-3000 

daz  er  ist  gewesen  so  lange^ 
des  ist  mtn  vfötde     nähent  zergangen.' 
2040  er  sprach:  .vrotiwe  tch  tuan  iu  bekant: 

mtn  h^rre  ist  hie  ze  lant 

mit  manigem  werden  rilter  guot, 

die  hdi  er  brlht    über  des  wilden  meres  vluol. 

zwischen  der  zweier  berge 
2045  hänt  si  ern  guote  herberge, 

da  Ugent  si  verborgen 

unde  lebent  doch  mit  sorgen. 

nQ  hat  mich  mm  herre  ze  iu  gesaat  her» 

daz  ir  ime  gebet  rät  unde  l€r, 
2050  wie  er  juch  sUle  gewinnen     üz  der  bürge  guot, 

enbiutet  iu  der  vurste  h6chgemuot: 

ir  sult  ime  enbieten  rehte^ 

obe  er  umbe  iuch  sdle  vehien: 

daz  tuot  er  danne  rehte  geren, 
2055  Wände  tx  hat  manigen  dienesth^rrcn.* 

d6  sprach  diu  küniginne  gemeil: 

,rabe  daz  sS  dir  unde  dineme  Herren  geseit; 

daz  kristen  unde  beiden, 

alle  diu  wertt  waere  sin  eigen 


«038  er  ISTM.     si  m    also  S. 

2039  MlfSsl^.   nihent]  nach  im  M   na  >iara6tr  chät  I. 

2040  vrouwe  ML  remiu  jiincurouwe  ßfSs-     tiion  MIs   liitisr  S. 
S041  hie  1    nun  her  S    her  komea  Ms    komcn  3. 
2043  die  SsfMl.     über  Mis   mit  jm  Über  5. 
S044   iwischcn   Mfs    ISnxwischen  S^ 
2045  ein  MS    gar  e.  1. 

2047  lebeni  MI    ligt-nt  S,     mit  M(s    da  mit  jn  grosseo  S. 

2048  mich  —  bi:^iTe  Mis  er  mich  S.     her  MSsfl- 
3049  tdt— l^r  MS   rdt  S^   ler  [. 
S060  sUle  gew.  MI    gewin  S. 

2051  Och  40  STMI. 

2052  jme  Ml   jm  och  S. 

2053  füle  IS,^  müsi  M. 

2054  danne  MSfJp.     rebtc  ME    vC  ganuem  bcrcen  S|~f^. 

2055  MSsjiüTL  tranigen  Ms    so  m,  S. 

2056  gemeit   MI    edel  vfi   ^.  Sfs. 

2057  iiDile  -  hcrren  M!s    TUr  war  S. 
2üJ9  tu  2058  S.     Vrjdc  IsfMS.     alle— w*rli  MJs    allcaf  S.   sin  ISs   dem  M. 
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£.  V.  3D0I — ZOXI 

:  erhaben, 


2OG0  unde  hete  sich  datnite  vUr  die  1 
sO  möhte  er  ir  niht  geschaden, 
ml  wil  ich  dtneme  harren  rSten,  obe  ich  kan;' 
—  sprach  diu  küniginne  lobcsam   — 
.heiz  in  voJgen  der  ISre  min 

2005  unde  daz  er  neme  ein  roupgalin, 
dacin  ein  hundert  helde  guoC 
unde  die  ir  libcs  sin  höchgemuot. 
was  er  sust  dienesiliute  mügc  gehdn,^ 
die  aol  er  zwischen  der  berge  län; 

2070  mit  hundert  küenen  degen 

sol  er  sich  her  vür  die  burc  legen. 
in  einer  dunkele  muoz  daz  geschehen, 
umbe  daz  tn  nieman  müge  gesehen, 
her  vilp  die  burc  öf  daz  velt 

2t'75  heiz  in  Hhlen  ein  kleincz  gezelt^ 

unde  wer  d  danne  vräge  der  maere^ 

s6  spncli,  daz  er  lebe  hnc  alle  swaere, 

daz  si  danne  sprechen,  si  slen  waehe  goUstnit 

unde  varen  durh  vremediu  lant  nach  ir  stU 

2080  so  Wirt  er  schöne  empfän 

von  mjnemc  vater    und«  von  allen  &!nen  man. 


hcte  —    ddmile  Mls   er  lich  dkmil  hct  S.    erhaben  IS   ^leU  Mfl- 

mtihlc  Ss   "knmk  ML     niht  M[ä   nimer  nllci  5. 

dincme  h.  MIspS. 

Also  STMI,     kUnifinnc  MI   Jung  k.  5. 

*näm  M,     roup  -  S    rot   IfM^. 

(laifn  MI    vfi  d.   s    Vnd  Jai   ru   S.    «in   ISTM*;^. 

ütidj  MSfls.     Ifbcs  MSs   Icbens  I.     lii'>chgcmüoi   ISs  gir  h.    M. 

Vtidc  Sf  MIs.     5us(  MSs   mc  I.      dicncsE  -  MSsf  I.      mli^c   MI    niac  Ss. 

gehan  Ms  hin   tS< 
der  b  ]  M   den  bergen  ISs. 
Nun  STMlS,     liUcncn  Ml5    tiWr  S. 
her  S    da  her  Mfls, 
mucz  Mt$    sol  S,     'gHcbcD  t. 
umbcj    Dir  vmb  S    unde  Mlfs.     fn  IS    si  Ms. 
Da  MpS. 

*heii  in]  Haiscn  I.    rihtcn  MI  da  uff  r.  S  iifuUhcn  s'-i.  gcielt  Ms  tclt  IS^. 
undi?  MS5|"!f^I.      wer    si    dniiTi«     Mlb    wer    sie   S    wenn    Tnfiti   sy  d,    U     ob 

jn  yetnani    5,      vräye  Ml    viagei   Ss^. 
lÄ  M  nori  Vrrse.  Vnd  SHMK    danne  MUßTS-  wache]  M  Jiubsch  f)  all  SflS, 
vremediu  MU    die  S.     Irtut  iSs^)  lawt  M.     nich  ir  MSs    mil  |. 
vtin  flllcn  M    ocli  *.  a,  S    von  sfl.     m-in  MS    itieneslmam    Is. 


1 

^                                                                                                                                   3D23 — 2043 

■ 

^^^^^^^^^^^^B                                                  ze  i^tc 

^^^^^^^^^^^^^^H                                    unde                                                                    ^^^^H 

^^^^^^^^^^^^^^                                                                                                                    ^^^^1 

^^^^^^^^^^^^K           30ä5           ich  kome  mit  ime  von                                            ^^^^| 

^^^^^^^^^^^H                    der  labe  was                                                                     ^^^^| 

^^^^^^^^^^^B                     uTide  vluuc  balde                                                              ^^^^| 

^^^^^^^^^^^^1                                          h@rren                                                                   ^^^^| 

^^^^^^^^^^^^m                      unde           ime          maere                                                    ^^^^| 

^^^^^^^^^^^H           20Ü0  er  Eprnch:    fh^tte  wilt  du  dre  bejagen,                          ^^^^| 

^^^^^^^^^^^^P                                 goUsmide  inuo&t  du                                                    ^^^^| 

^^^^^^^^^^H                                                  sant  Oswalt                                                  ^^^H 

^^^^^^^^^^H                        er                              unde                                                        ^^^^M 

^^^^^^^^^^^^k                       Uaz                                                                                            ^^^^H 

^^^^^^^^^^^H            S095  ml  hän          weder  hämer  noch  schaere                          ^^^^| 

^^^^^^^^^^^B                      unde  mijio2          ouch  nemen  gr<)zen  schaden,                ^^^^| 

^^^^^^^^^^^^1                       da2  ich  keinen  gollsmit  mac  gehabenl'                           ^^^^| 

^^^^^^^^^^B                          rede  erh6rlen                                                          ^^^| 

^^^^^^^^^^H                       die  v5ren  n\ii  imc  gevaren     über  des  mercs  vluot,  ^^^B 

^^^^^^^^^^^^r            310l>  die  sprächen:    ,hSrre       suU  iuch  wo)  gehaben,              ^^^H 

^^^^^^^^^V                                                       liebiu                sagen,'                                    ^^^^M 

^^^^^^H              2082         vcr                                                                                                      ^^^^H 

^^^^^1                           unde  MI  vnd  dar                                                                                                       ^^^| 

^^^^1             3084                                                                                                                    ^^H 

^^^^^^^H                ^0&5  wie  Ss    wie  dai    M|,     kome]   kam   |     ki'immc  5    kuiTi  S     kam    M.      mit          ^H 

^^^^^^^H                                           i'er  kome                                                                                                                   ^^^^^B 

^^^^^1                             Vftii  Ml     der          so                                                                                                             ^^^1 

^^^^^^1               3067  unde  MS    Wie  b     vlouc    MSsu   Hog  er  [.     baldc  Ms.    :v»-  vlouc  I  vil  ^^^H 

^^^^^^H                                                                                                                                                      ^^^H 

^^^^H             30S8  Fi]  so  MI    &\so                                                                                        ^^^M 

^^^^^              2090  li^rrc  ISfMs.     du  MIs    du  nü  S.                                                                  ^^H 

^^^B                        SO^I    St\  MsftS,     *iwilff  1.     iiiuosr  du  vpr  ^wdf  M(S}.                                           ^^^H 

^^^^H                           '2092  Crschricte]   M     er^chTüc   ISs,^.                                                                                          ^^^^H 

^^V                         20<(3  hiuie  MIs     wafTen  h.  S,                                                                                         '-^^^| 

W                              '20n  MlfSs^^.  mir  Mfl.     crost]  1    allew  M.     siarkiii]  M    scharpfT«  I.                        H 

2üi:<6  muoz  sin  MIs   nnisi^en  S.     outli  MS   nucli  sfl.     gr^Tcn]  )    ain  groszen          ^H 

5  £TDSE  Mfs,                                                                                                                    ^1 

^01)7  golEsm.  M[s    g.  nit  S-     gehaben  Ms    lialien  IS.                                                        ^| 

2098  »hdlK  hili  1.     guoi  Ml^i    alao  g.  S.                                                               ^^^B 

:209'£)  mit   inic  nac/i   gcynrcTi   5.                                                                                                  ^^^^^H 

mai  gchflia-n  MS(S)    hnh^n   1.                                                                                         ^^^| 

2\0]   lU-hiii  MS    t^uoiiu  H,                                                                                      ^^^^H 

unde  sin  worden  guotes  rlche, 
daz  geloubet  uns  vursle  lobe1ic)ie, 
daz  wir  atn  ritler  worden, 

21]iO  nfi  geioubet  uns  daz  vurste  hochgeboren, 
dA  iu  der  verte  wart  gcdäht: 
nü  hän  wir  den  wercziuc  mit  uns  brähf, 
obe  wir  quaemen  in  vremediu  lant,' 
ah<5  redeten  si  alle  sant, 

"iWb  ,iinde  wir  ze  noeten  müesten  Itomen, 
da?  uns  daz  guot  wurde  genomen, 
möhte  Gl  danne  anders  nib(  enwe^en, 
s<^  ttfiwet  wir  mit  der  arbeite  wol  genesen: 
wir  wellen  iu  mit  tri u wen  btsi^n, 


S103  Ecdctcn  MI     sprechend  S- 

3103  i»  S  Sinti  Vertf.    von  solicbcr]  Vor  sanleich'  M  V6  so  giittcr  vn  hewcrler 

S    Der  I.     liie    wir    MS    willen    %vir    J.     nilit    gew.]    M    wftlich    nil 

gewcTTcn  nun  S    nil  cnpcrn  I. 

2104  un*]  M    vns  Tcchl  edler  STI- 

2105  iwclf  Ms    iwilff  I    hie  i,  S. 
SI06  ZwRT  SfMls.    Kämt  MlfSs.    gewesen  M|5(,^)  g.  glich  5.    I:  Dn  mUg«» 

wir  iicli  Dit  cntwesseti. 
2107  worden  MIs    och  w.  S. 
S108  vurstc  MI    id!«r  f.  S. 
211)9  ISs^SfM-  ritter  ls    n'l  t.  S. 
2110  iSTMs'l.    dw]  dMB  edler  Sfl- 
Sin    verte  MI    rnisE  S.     gedäht  Ml    erdacliC  S- 

2112  nd  —  wir  M!s   Wir  tiAhend  S.    den  Ml  vn^acrn  Sfs.    braht  MIs  hrr  b.  5 

dar  b,    '^. 

2113  S;^MIs.     quaemen  |^    Vomeod  S. 

2115  unde  MI    Ob  S-     mUesten  MS    wcrcn  L 

21  Iti  ISrMSj^.     dfti]  I  Vfi  S.    dar  guot]  I    die   liab  S.    gcnonien  1  benamcn  S, 

2117  enwescn   MS     gcWcsstMi    I. 

2118  *ol  MSfl. 
2ltÖ  in  S  TWih  21äO.    wir  w.  Ml  So  wollend  wir  S.    triuwen  IS  trew  M-    «Ud 

IS    beMann   M. 
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E.  V.  2059— »o8(   I 


3120  die  wile  wir  oiugeti  üoser  leben  gehün!' 

d&  snnt  OswaU  die  rede  erhörte  d6, 

dö  wart  er  flzermäzen  vrö, 

er  sprach:   ,daruimbe  wJl  ich  iu  Ithen  unde  geben, 

die  Wile  ich  hän  daz  leben  1' 
2125  ?.e  dCTi  zweK  nam  er  hundert  man, 

dAmiie  liuop  et  steh  von  dan: 

cnit  den  goltsmiden  sin 

schiele  er  sich  fif  ein  roupgaiin. 

er  bete  niht  meje  reste, 
2130  unde  huop  sich  ze  der  veste, 

in  einer  dunkele  daz  geschieh, 

dnz  si  nientan  h^rte  noch  sach. 

vür  die  burc  flf  dat  velt 

rihte  er  ime  ein  kleinez  geüeU, 
2135  stne  goltsmide  rihten  sich  ze  der  arbeit, 

alse  uns  daz  buoch  seit, 

mit  Zangen  unde  mii  hamern 

tiiben  si  ein  gröz  gelämer. 

daz  erhArte  des  kilniges  wahtaere, 
2H0  t'£  dOhien  in  wunderlichiu  maere. 

nü  lief  er  also  dräte 


2140 


Alle  SfMI.     mugen  MirS-     unser}  vnsi  M    dai  IS.    e^h&n  M    h^n  IS. 
dA  (l.)M,   iilttrgesihrie/'en  SJ"IS.     erb'irte  MI    lißrtc  S   ''^r  Jic,   S. 
doj  M    Desi  S     Nu    l[~s.      ütcrmäicn   MS    vö  hefin   ]> 
er  MS    ■uititJe  Is.     lilicn  unde  MSsfl. 
All  STMIs.    dni  Ss    min  MI. 

ddmitti   IS    TTtil  den   5     Do   M. 

scliicle)  M    scliiflc  IS      Toupgalfn]  S    lüt  p.  I    nalin  ß    äckerlein  M. 

Wnfi   SfMI. 

huop  MI     er  b.  S. 

horie  IS     weder   h.   Ms, 

Wal  STMl. 

Do  SfML     ime  MSfls.     gefeit  MIs    ioll  S-J. 

sich  MSsßTl 

ISfMsfi.  buoch}  I    lUsch  blich  nü  S. 

mit  (ä.jMls    och  m.  S. 

tiibcn    si]    M    drcbtn  f.i  1    riachtcn  sie  t    Etub  sich  S   Wfut  ß.     gctämCT 

Mhj^    (?mcr  S. 
dijhtcn  MS    dilhtc  U- 
nü  JSs   Ha  M,     *lL-ir  lii-f  M. 


bin  vflr  slaes  harren  kemendte, 
deme  sagcie  er  d6  diu  maere^ 
daz  vür  die  burc  komen  w^ere 

2144ä[manic  werder  ttristenman,] 

2H5  er  sprach  also  sch&n: 

,wolür  rieber  kUnic  ArAnl 
ich  kan  dir  langer  niht  verdagen, 
ich  muoz  dir  vretnediu  maere  sagen  \ 
ez  sint  vremede  geste 

21itO  komen  vtlr  die  veste, 

von  tnanigem  werden  man 
sint  dir  dinin  lamt  gewunncn  an  ...   . 
unde  wellen  dir  dln  lant  gewinnen  an!' 
dfi  sprach  der  wilde  beiden: 

3155  jwahtaere  1^  dir  niht  Wesen  leide, 
ez  lörste  nienian  hän  gelän, 
des  soU  du  min  triuwe  h^n, 
ez  sint  boten  flz  vremdeme  lant 
linde  sint  nach  mtnet  tohlcr  gesant, 

2lC0  ez  sint  werdiu  kristenkint: 

wecke  mir  üf  min  hofegestnt: 

ez  ist  umbe  si  ergangen, 

si  milezen  alle  werden  erhängen  I 


niht  var  langer  S. 


man  Mls  mannen  S. 


3U2  hm  vür  Ss   Für  1    Zu  M.    sloes  MSs   des  [. 

2143  dö  MlfS. 

2144  MSrisp. 
2U4»  rMISs^l 
2146  Nun  SfMIs. 
2H7  dir  Ss    diz  et  MI. 
2149  Zwar  SfMIs. 
21oO  Her  SfMIs. 

2151  werden  ISs    fremdem  M. 

2152  MlfSsfi. 

2153  SsfMI,^.    undej  5    die  S. 

2155  li  Ml    nu  l  S. 

2156  ZwM  SfMls.     •netneji  M. 

2158  vTcmdenie]  S    eiacme  vr.  Is    fremden  M.    lant  ISs    landen  iH. 

2159  und«  Ss    die  MI. 

2160  Zww  STMIs.     weidiu  MS    wewier  If«. 
3lfil  Nu  SfMIs. 

2163  alle  SsTMI. 


gewinnen    an]    Mgewinnen  s    abgewinnen  S- 


■ 

■ 

^^^                ^^^  _s.^^^^H 

^^                         1  E.v.^@MI^^^H 

^^^^^1 

^ 

db  lief  der  wabtaere  drSte                                                    ^| 

■ 

^H             S16Ö 

;«e  tnaniger  schocner  kemenAte  ^H 
unde  begunde  die  beiden  wecken  ^H 
unde  flz  ir  sh^fe  erschrecken.  ^H 
er  sagete  in  diu  maere,  ^^^^M 
daz  vür  die  burc  komen  waere                                    ^^^^1 

H 

^H             3170 

manic  werder  kristenman:  ^M 
,unde  wellen  unscrme  h^;F^eT^  dae  laut  gewinnen  an  1'  ^M 
des  erschricten  die  lieiden  gar  s5r,  ^H 
In  wtLTt  von  deme  bette  ger.  ^H 
gT&zJu  n&t  wart  in  bekant,                                            ^^^^ä 

H 

1                     2175 

si  legeten  an  ir  stritgewanl,  ^^^H 
an  den  selben  stunden  ^^^H 
si  ir  helme  uf  bunden,  J^^^H 
si  verwApenten  sich  grimme  ^^^^| 
tn  die  liebten  stahellnen  ringe,                                     ^^^^| 

H 

^H 

si  sprächen,  ez  waere  der  kristcn  ende.  ^^^^| 
legeHcher  gevic  ze  siner  hende  ^^^H 
beide  swert  unde  schilt«  ^^^^| 
der  beiden  geverte  wart  unmilt,  ^^^H 
daz  erhißrte  diu  kUniginne  dfäte                                       ^^^^| 

■ 

2185 

in  ir  selbes  kemenate.  ^^^^| 
einqn  sidinen  mantel  si  umbe  gevie,                           ^^^H 

2164  »lof  M. 

^^^^^^ 

21G6  bcidta  MIs    h.  aU  S.                                                                                      ^^H 

^^^^^^p 

1         3167  und«  MI 

Vnd  &i  S.     erschreck  eh  IS    schn-kfi  M.                                       ^^^^| 

^^^^^^p 

3168  in  Ss    in 

^^H 

^^^^^ 

2170  Vil  STMI 

^^H 

^^^^^ 

2171  wellen  — 

berren]    S    unde  hele  in    M|.    lant)    S  leben  ML    ^^ewinncn]  5        ^| 

^^H 

gtiwunneD  MI.                                                                                                      ^H 

^^H 

2172  «rschrkcen]   ecschraltlfi   M     erschmkc^n   ISs.    gsc   s    all  gar  SfMI.                        ^H 

^^H 

2173  in]   1  Imen  S  Ini  M^     deme  L.  MI    den  betten  sd  S.                                ^^^H 

^^f 

2178  grimnie  MI    gar  screo  Sfs.                                                                            ^^^^| 

^^^ 

2179  MflSsii. 

Siiit/  lioHH  m  S:  Al£«m[)t  tihi  vil  ni\  jr  warent.                           ^^^^| 

V 

'21S0  WBerc  MS    wirl  I.                                                                                                    ^^^^| 

2181  MSsrifi. 

stncr  h.j  M  sincD  hendeo   $■                                                               ^^^^^| 

Ä182  swert  u. 

seh,  Ml$    schilt  vnd  och  schwert  S>                                                 ^^^^^| 

21S3  geverit  - 

'  unmiU)   M    ^<^gir  wtiit  v.  1    liäit  ain  wildciK  gefönt  S.             ^^^^H 

2184  kllniginnc 

:  Ms   jutjge  k^  iS  diu  rvine  Pajg  ß.     drätc  MI  also  d.  S>        ^^^^H 

3186  Wo]  SfMI.                                                                                                       ^!^B 

2liS6  umbt  gel 

lie]  M    V.   ving  I    v.  sich  ficng  5    leit  an  s    swaif  (Schwatffl  u)       ^H 

% 

—  umbe  Sieb  ^.                                                                                            ^H 

wie  balde  s\  zu  deme  vater  giel 

dö  si  den  vster  ansacli, 

hoeret,  wie  zuhticViche  $i  ze  ime  sprach: 

iherzenlieber  vater  min 

dii  solt  beruochen  der  zuhte  dtn, 

wollest  du  mir  es  gelouben  [haben]] 

s6  wolle  ich  dir  die  warheil  sagen, 

wer  die  geste  möhten  gesin.' 
2105  a.ht  sprach  diu  junge  künigtn: 

,ez  sint  alle  samt  waehe  goUsmit 

unde  varcnt  durh  vremediu  lanC  nach  Ir  sit, 

durh  dtnes  landes  £r 

vater  sint  die  gevarcn  her: 
22tK)  du  solt  niht  weseti  so  gikh 

unde  erzeige  den  kristen     niendert  kein  smäch! 

du  unde  alle  dtne  knehtc 

ir  stilt  iuch  bedenken  rehle, 

unde  erzeiget  in  keinen  übermuot, 
2205  vater  ez  waere  dir  niht  guot: 


r 


2187 
3183 
2183 

l>19n 
2191 

-2192 

2193 
2194 
21*JÄ 
■2137 
3199 
3200 
2^201 

■2303 

•2303 
■2*204 
•2205 


MSs|i^I.     S/aü  dtsst»  in  1 1    \n  licff  do  sie  im  ratttr  vsnt. 

den]  MS   im  ], 

hocTFt    wie]    S     Dax    worC    &i    M    Gar    Ifs,      luhtich'chv    1$    culiliklciclifi 

M    so  lüchtentillch  S.     si  iSfM.     ic  imc  iSsfM. 
Vil  STMIs. 
beruDcbcn]  berUgcD  S  porgen  MI  pAcget]  s.     der  luhte  MI(5)  dem  lorn 

wollest  Ms  Vnd  w.  S  Wildcst  I   wil  ^,  mir  m(h  gcJoubcn  1-  gcloubco  Ml 
geloben  S    getrouwvn  ß    nit  v'Ubel  han  S-     haben]   PMI5(S)|^> 

wolle  M5s    will  I,     dir  naih  üigcn  !• 

mohten  MST'S-     gesin]  M    sin  ISs. 

Zwar  SfMIs,^.  illc  sant  MS  dl»  1^  <He  s.  wache]  M  recht  s  hübsch  ^1S. 

durh   MU    jn  S> 

sint  M]    £0  s.  S.    die  Ml    si  S.     gevaren  MIs  kiimcn  S< 

•gSch    M, 

crzfigc  Mls  enbiut  S(ß).    den  krislcn  MSs  in  1,^-    niendert  kein]  S  indeit 
(edrr  nidert)  M    Jcein  IS-     'schmäch  M- 

alle  MSfl. 

in  M  xum  vori^m   Verjt,     h  ISfM-     bedemkem  MI  gedenken  5^ 

in  ISfM. 

Zwar  SfMI.     wttcre  MI    wirt  S,     dir  JSfM.     üanath  nur  in  S: 
Zwaj  vattcr  vnd  och  Mwe 
Desx  ioU  jr  mir  wol  getrllwen. 


i04 


ir  hedlirfen  wol  vingerlin  unde  haltlin, 
dw  ««rkent  si  uns  lieber  vater  mini 
a6  be^vft  du  rkli«r  künic  Ar6n 
ic0>cr  wol  einer  guldiner  kr^nl 

ItIV  die  wurk«nt  si  dir  schöne  fiz  golt, 
vater  darumbe  gip  in  rtchen  solt, 
des  muost  du  iem^re  Ore  haben, 
wi  cran  ez  sol  singen  oder  sagen!* 
cfie  Cohter  den  Vater  Ubergie. 

Sfltffi  du  er  von  deme  £orne  lie: 

er  schuof  mit  sinen  herren  allen  samt« 

d42  si  abezugen  ir  slntgewant. 

st  teten  durh  ndt 

waz  m  ir  eigen  b^rre  b5t;, 

Släti  die  werden  Heide  alle  sant 
tugen  ahe  ir  stricgewanC, 
$i  mähten  sich  des  harnaschcs  b16z, 
ir  ftUer  vröide  diu  wart  gröz. 
alse  daz  vol  ge^chach, 

Üäj  diu  lohter  zc  deme  vater  sprach: 
»vater  du  solc  niht  län  bestän, 
du  solt  ze  den  meistern  gänj, 
zc  in  soIe  du  gäben 
unde  si  gar  wirdidtche  empßhen, 


^^-lA  WJvft  du  MUß    Du  bedurftest  wol   S- 

M|^  ijt«  MEsfS^.     wol  MJSj^S.     einer  ^    cm  MIs    Ain  scKoo  5- 

^^  ^Mm  S   wol  sfMt 

4^  MK  MSfls-    gip  MIs  ^o  g.  S. 

^  ««Im  MSsfL 

Mjf  «t  ^  MI    »ingct  s    hört  s,  S. 

SJMM  MiS    sincm  $. 
tSTMa^     »]  I    L>ie  bereti  S, 
^l^yiia^     ir  eigen  hcrre]  ]    der  kUnig  S.     bnt]  S  g«pot  L 
f^l  ISCMs^-     'Iiflde  I.     alle  »nt]  S    statt  I. 

.    «IC?)     d^r  S. 
<■  M     w.    vil  S     WBt   |. 
.    MI    AHest  S.     *oI  M     da  Sfl. 
\\\    IcngcT  S.     bestin  MSfl- 
..yuvht:  MIs    wirdcnkiichen  S. 


5230  daz  iimet  wul  den  t?rcn  din 

heT7.eniieber  vatt;r  min.' 

er  schiiof  mit  allen  stnen  dienesLman, 

»i  sollen  le^en  ir  kleiderwambes  nn. 

die  stolzen  beiden 
2235  begunden  sich  schöne  kleiden. 

der  kümc  hete  niht  m^re  reste 

linde  ilte  At.  der  veste: 

hin  ze  den  kristen  was  ime  g^cli, 

die  smen  zogeten  ime  wirdtcliche  nAch, 
22-lü  ir  vünf  hundert  zogeten  sch'önc 

mit  deme  riehen  kUoic  Är&ne, 

der  milte  kUnic  Qiwalt 

Ijie  her  ze  deme  heiden  halt, 

öie  goltsmitten  lie  er  stän 
'204.^  unde  begunde  mit  den  stnen    lier  fz  deme  hdden  gän. 

du  si  der  beiden  artsach, 

er  begunde  si  grUeten   unde   sprach; 

,ir  krisien  sU  mir  willckomen, 

iQwer  kunft  hän  ich  gerne  vcroomen. 


I 


2230 
22SI 

3383 

2234 
2235 
2236 

2237 
2238 
2339 

2S40 
2242 

2243 
2244 
2245 

2246 
224' 

2348 
2249 


wol  MIs  vil  w.  S. 

Vil  STMl. 

folten   M[    söllent  S.     legen   i'^f  an  S.     ir  klcidiTwaoibcsJ  M.    gUl  klai- 

der  I    ander  kleidet  s    best  gewant  ';i  jre  cliidcr  S. 
J^war  STMl. 

kleiden  Ml($)   bcclat<ten  S- 
kUnic   lä    haidnlsch  k.   M. 
iUe   MI     ztigcnt   her   fUr  S- 
ime]  M  jm  :>  jncn  S    in  ]. 
xogeten]  M   lOgen  I    tugen  5s   iiten  ß.     wirtlicltclie]  M   virdenklichi^n  S 

vnst  ]f5[l. 
zogeten]    M    logcn  itn  dfich  I    tugent  S. 
kUnic  MI    k.  fAnt  Ss    sunt  ß. 

Hier   M    her    USx  Sfl.      ee   MI    gcti  S.      dcmc  MI    tkn  S. 
Man  MIs    da  best.     S> 
uudc   Mls  Er   S.     her  MSflB<     iv  ISa  gcr>  M   (cngegen  ^).    d«in«  Is^ 

den  MS. 
ft)   dcT   Mls     er  die   S- 
er  Mls    DcT  haid  S- 

Sit  Mls,'^  nü  s.  S.     wilLekomen  1%   willig  chotiitn  M   gotwilkonicD  S^. 
Zwar  SfMI$>     kuüflj  I    kuii&(  MS    <u  kuiiEn  $. 


10«! 


2550  iuwenu  kriuze  sint  guldin, 

ir  muget  wol  guote  krisCen  sin. 

ich  sihe  wol,  ir  sit  alle  ritter  unde  knelue! 

nO  sult  !r  mir  sagen  rehte 

unde  taat  mir  die  wärheit  bekant: 
2255  hat  iuch  ietnan  ze  boten  ber  gesanl?' 

dft  diu  vräge  vol  gescbacb, 

sant  Oswalt  zuhtfcliche  sprach: 

,un3  hat  nieman  gesant  her, 

betden  daz  habe  fif  alle  min  tri 
22G0  ich  kan  ez  langer  niht  verdagen, 

ich  wil  dir  die  wärheit  sagen; 

wir  stn  waehe  goltsmit 

urde  varen  durh  vremediu  lant  nach  unserme  sit. 

uns  was  gesaget  maere, 
2265  wie  daz  din  lohler    fliz  empfestet  waere, 

die  hciest  dw  geben  eineme  man, 

niht  anders  ich  dir  gesagen  kan. 

d6  wir  diu  maere  ml  vernilmen, 

Üf  dinen  tröst  sin  wir  her  komen 
2270  unde  wurden  gerne  guoies  riebe.' 

also  sprach  er  listicliche; 

,bedörftest  du  unser  niht  ze  dienaere, 


3950  M  S  mt-A  SS51.     guldm  MIs  alk  g.  5. 

3252  nlic  S,^MIs. 

'2254  '«  S  n,jfA  -22 15.     unde]  M    Nun  Sfl, 

2255  ieman     !Ss     niemnt^  M.      ze  boten   MSsflTL 

2256  vräge]  l    fmg  nun  S   red  M-     vol  MSfl. 

2257  EUhiiclfche]  S    zuchtikleicIiD  M  zochttich  I  gu  tUchlenklich  S. 

2258  Zw«  STMIs. 
2260  ei  Mi    djrsz  S. 

2263  rrcmediu]  M  alliii  v.  '^  diu  ISs.     iioscrmc]  S(s)  vn«im<vnsinii  Mfl^ 

2264  uns  Is    unde  MS-     was  MIs    ward  vn&t.  S-     maere  MI     grosnc  tn.  S< 

2265  ■iiz  empfe&tcl:]  M  ilir  enprrtmidel  S  iisz  geben  S  gehAisscn  I. 
22^6  die  —  du]  M  Dcfi  du  helest  jr  5  Zu  I.  pincmc  MI  aineo  S. 
2268  maerc   Mt    Jüd  S.      ni^   IS    WOl   Mfs. 

2209  dinen  MIsfS.   tröst  MI    t.  so  S.   Her  Ms  her  ttarA  komen  I   jn  dasi  land  S> 

2270  unde  MIs    V,  wir  S. 

2271  limicliche  M    listiMilwUcb  S  cmslltch  |. 

2372  bcdörftest  du]   Bedarfstu   M     licdorfstu  3      Bedarftesl   du   S     Darffst  du   I. 
unser  IS    vnsz  M>     dienaerc  MI    arwait  Si 


1ÖT 


^eiclen  sÄ  bescheit  uns  der  rehicn  maere, 

du  unde  din  vroiiwe  diu  küniginne, 
2275  s6  gip  uns  ein  genaedigez  urloiip  von  hinnen 

undc  läz  uns  von  hinnen  varen, 

gül  der  mac  uns  wcl  bewarenJ' 

d6  sprach  der  wilde  hefden: 

.meisCer  K^t  iu  nrlit  wescn  leide; 
228Ü  äit  ir  her  komen  durli  den  willen  niificr  ^ren^ 

s6  sihe  ich  iuch  rehte  geren: 

s6  sult  ir  von  mir  K^n  hilfe  unde  rÄt 

beide  vruo  unde  dar?u«>  sp3l,' 

dö  sant  Oswalt  erhörte  die  rede  dö, 
£^»5  d6  wart  er  fi^ermäzen  vrö, 

vcin  grözen  vrölden  er  eischricle» 

lougenÜche  er  tifblicte 

unde  sprach:   ,him!ischer  Irahtin 

luo  ei  durh  die  giöjen  güeie  din 
2350  unde  hilf  mir,  dna  ich  niemi^re  eistcrbe  fif  dirrc  erde, 

un/e  daz  diu  lüge  von  mtnemc  munde  gebüe7.t:t  werde, 

die  ich  hie  hän  getan: 

h^rre  got  des  solt  du  mich  niht  engelten  länl' 


3213  i&  MSfl.     der  MI    die  S. 

3274  du  M^. 

'2i7b  ein  gcnaediE:»  MS    dm  gnadign  I. 

ä-i76  unde  MlfS.     von  Ml,^    da  mit  v.  S. 

■2'217  gut  diT  MI    Der  milt  got  S-     uns  MS    vmt  \. 

22^0  her    Msj^i     naf^    kürtitti    Sfl.      den    'Mrilkn    M(s)f  IS,^.      niftitr    ctcn    MSs. 

myn  ere  |. 
ääSl  MSsfl^.  letitc  Ms    vO  mincm  hfizcn  S. 
aiSä  (Ä-ir  MIs   Vnd  sond  S, 
2?S3  ämvo  MSfl.     D^math  nur  ra  S     Der  tnttt  kUnigg  sant  Ofchflwald 

Uci  crlidrl  die  red  baUt, 
tS84  da    Ms    Vfid  do   Sfl      sant  O.  MIs    er  S.     erhärte  MI    hört  %    vcrnam 

tkuA  redL-  S. 
2285  titerninEcn  MS    vö  hvrEen  1    gar  sbfu.     *M  S- 
2287  Wie  STMI.      lougvnttt^liP]  M    tugenklich  S    DcmllHiklitliun  I. 
228S  iHiiJc  MI     lir  S. 
2f8l>  Vod  STMI.    *!!>  I.     groien  MSfl- 

22ÖÜ  ubdc  -  mir  MlfS.     nicmt-fe  IS    fm  M,     dirrcj  dise'  M    der  5^1- 
SS91  diu  lUgc  MI    der  lu^  S.    m.  munde  MS    mir  I. 
9202  die  MI    Den  S.     tile    ISfM. 
22^3  fiot  MlfS 
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E.  V.  2237 — 2255 


der  Vieiden  eixlie  dft  niht  beltben, 
2395  er  liiez  den  meistern  briefc  schriben: 

waz  si  ein  ganzez  jär  solten  haben, 

daz  hiez  er  in  \\z  der  bürge     in  ir  herberge  tr^LgS 

beide  win  unde  bröt 

unde  wes  den  tneistern  was  not, 
2300  zamez  unde  wiHbraete, 

guoter  koste  allez  geraete. 

dannocli  Ugen  sl  vor  der  bürge,  daz  ist  war, 

zweU  Wochen  unde  ein  jär, 

daz  si  keiner  vrouwen  bilde  nie  gesdhenj 
230.*»  des  begunde  in  gr6zer  kumber  nlhen^ 

noch  keines  wibes  gebaere, 

des  wart  in  tr  gemUete  swaere. 

nf)  sprach  der  mtlte  kflnic  Oswalt 

zc  slnen  goltsmiden  halt: 
2310  ,ei  ir  harren  alle  sant 

ich  woltCj  wir  waeren     däheime  in  EngellantI 

wan  daz  kris^ten  unde  beiden, 

alle  diu  werlt  waere  min  eigen 

unde  bete  mich  dimite  vUr  die  burc  erhabePi 


330G 
2307 
2308 
2310 
23LI 
231-2 
2313 
23  H 


CD-  IfMS.     <3fl  MsflS.     niht  MI    n.  langer  S- 

ct]   I  unde  MS.     den  meistern  I5s    im  M>     bnefe  MSflS' 

Vnd  SfMIs. 

da*  ISsTM.    in  n  h.  MSfls. 

utide  MIs   V.  och  S. 

updc   MI     V-  och  S, 

guottr  MS    GllMi  L     all«  geriete]  M    aller  gerät  S    wol  bcrait  I. 

dannoch  MS    Do  1    Also  9. 

ein  MlS^i    ain  ijjflniesi  S. 

nie  MSsu    nil  Ifb.     gesahcn  MSs(fi)    sahn  \. 

dcG  MIs   dorumbe  ß   Dusz  S.     bt^unde  in  MIS  bcgvnden  ti  s^, 

MI  grdzen  Ss,ii.     nAhen  MI  machen  S  haben  s  tragen  ^. 
MEfSs^. 

MIpSs^.    wait- — gcmUete]  M  wöiden  (ifi/fr  wurden,  f^orrekiur)  si  also  \. 
ni'l   MS    d6   Is.      liLlnic   Ml     k.  sant  SS- 
ei]  M     Nun  liür  S    Nun  Ifs, 

Wir  MUß    <iai;£  w.  S,     däheimc  ts^    noch  <3.  MfS. 
wan  IS    Wa£  war  M. 

Unde  MSTI.     diu  werlt  MSfl.     waere  MS   wem  I. 
ddmite  ISTM.     erhaben  IS    geliiit  M. 
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23J5  so  kunde  ich  tr  memdre  geschaden  : 

icli  miJhre  verzeren  allez  min  licre, 

dannoch  mtteste  ich  wider  varen  tiber  mert, 

daK  ich  Tiiht  innen  wurde/  sprach  der  viirste  balt, 

.wie  diu  jtmcviouwc  waerc  gestalL' 
2320  daz  geschach  an  eineme  muntage  morgen: 

—  dö  was  er  entsidfen  in  allen  stnen  sorgen   — 

dö  was  ime  in  deme  sBfe  vürkomen, 

atse  wir  ez  sTt  hän  vernomen, 

wie  er  die  küniginne 
S33Ü  solte  iV-  der  bUrge  gewinnen, 

flz  deme  släfe  er  erscbricte» 

von  gr&een  vröiden  er  fifbHcle. 

dd  er  die  ä!ne  vor  ime  sach, 

boerei,  *ie  er  ze  in  sprach: 
2330  .if  harren  ir  suh  iucli  wo)  gebaben, 

ich  wil  iu  liebiu  maere  sagen: 

mir  hAnt  geraten  die  sinne  min, 

wie  ich  süle  gewinnen  die  kUnigtnl 

davon  slt  nur  alle  vrö 
233A  unde  wurket  mir  gtildine  klfl, 

die  wil  ich  ime  mit  sntleren  sidin 

binden  le  den  vüexen  s!n/ 


2315  nifmere]  M    n.  ntlcz  5    nicht  L 

2Elß  ich  MI    Vnd  S. 

2317  wider  S  wiilcr  WS  i[M\, 

"i'Aiä  !M  MS  ?0'fl    i^'rrse.     Dar  vmli  SPMlS-     niht  innen  wurde):  M  n.  W.  l.  I 

jnnen  n.  w.  S,     »pruli  dvr  vurstc]  M    Also  fpmch  «-ant  Oiichw   Sfls. 

ball]   M,   nmh  innen   wiiTtlc   lEfs.      /MfnuJi  rmr  in  S-    Viiil   mficlil   nitiitfr 

}nen   werden   hnU. 
23?0  tlae   MI     Di  ;'  Nu   s     Nun   S,     Tiiorgtn    MI     nn   m.   S    tu  3-> 
2321  l16]  S    Din^  srMä.     •emÄlSfFen   IS.     nllcn  MSfl. 
33^2  A^  Mlsß    Vnd  S.     d«me  IS^    d«  s    den  M. 
nU  STMIs^l 

3324/26  in  M  W/m    Vtrs.     WUniginne  MSs    junge  k.  l.     aolic  nacA  bUrge    M^ 
2329  Nun  SfMI.     er  Ml    «  do  S 
2331  liebiu  IS    guotiu  Ms. 
83SS  die  ISs     d,  mg  M. 

2334  ttt  Mis  feo  «.  S.    nilT  Ml    nun  Sfs.     alle  MSsfh    vrA  iSs  finlcich  M. 

2335  mir  MU    ID.  öcl)  fi.er  S.     idein  iiirschen  mein:    M(S]flS- 

2336  die  !S(s)    So  M:     ime  ts    ims  M   miiiem   hirsi^L'n  S.     'snÜrcD  I.    sCdfn 

[VI-  SDUeren  S. 

2337  te  den  v.]  M    an  die  v.  Is    vwüen  an  die  f.  S. 


i 


2340 


234^ 


2350 


23^)5 
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also  sprach  der  vuTble  höchgcboin, 

,uTide  machet  mir  zwei  guldimu  hirzhom, 

machet  rnir  si  schoene  unde  innen  hol, 

alse  st  der  htrze     ür  sineme  houpte  tragen   sol! 

noch  wil  ich  iu  niedre  sagen: 

ein  guldine  decke  muoz  er  haben, 

daz  si  neben  des  hirzen  g&  flf  die  ert, 

sü  nime  ich  in*,  sprach  der  vursle  wert, 

,unde  vüere  in  an  den  buregraben  hin  zuo, 

daz  tuon  ich  eines  morgens  vruo^ 

so  ist  der  künic  ein  örenrkher  man 

wnde  jaget  mir  den  hirzen  hcf  dan, 

er  unde  alle  stnc  beiden, 

\ht  tu  nflr  nihE  wesen  leide: 

lihte  belibet  diu  porte  unbehuol, 

s^  gewinne  ich  lihte     die  küniginne  guot!* 

die  goltsmide  wurden  alle  vib 

unde  worhten  ime  guldine  klö, 

si  worhien  schöne  mit  ringer  hant, 

diu  kunst  was  in  wol  bekanc, 

si  worbten  mit  aller  Jr  mäht 

beide  den  tac  unde  oucb  die  naht 

un^e  an  den  sibenden  morgen, 

d6  quämen  si  (\z  sorgen: 


2339  unde  MS   Nun  1,     *gu1dein  m  M. 

254D  schoene  MSfls.     unde  MflS.     inntn  Siol  Mis    mit  Hncm  goKi   S. 

Ü34l  alsc  MIs    Dcü  mir  S.     tJ<.T  Ms    mm  IS.     slntiuc  Ss    ilcmc  MI. 

2343  dccVe  MSs^l    ilUch  1,     er  MSsfl    ich  l. 

2314  si  MSa  c&  I.    neb™  desj  M  n.  detn  S  d^me  Is.  gc  Ms  uff  gt-  STI.     i|i« 

ert  MSs    nuCr  der  erden  |. 
2346  an  den  MSs    dem  t.     Iiia  ^?fNl\. 

2349  'mir]   mit   M.     dan  M[s    Wider  d.   S. 

2350  ISsfMiJ.     mit  jren  hunden:  SfJs.     DtmOfA  nur  in  S:   Werdcnt  si  gen  dem 

tiirsüen  kom^n. 
23.M  MlfSs'fi.  nur]  MHI- 
S3Ö2  Ithte  M     villililc  Ssfl-     <J«u  porle  MS    »Ja«  tor  S   der  pnrtencr    !, 

2351  alk  iSs    aUo  M, 
S355  ime)  I    ym  die  Sf  M. 

Ä357  diu  —  in  Ml    In  WASt  die  k,  gnr  S. 

3359  den  MlfSs.     auch  die  MSfls, 

3360  unic  IS   bii  Ms.     sibenden  Mfs(t^)   st-lbcn  ;>  sibenden  S. 
231il   «orficn]  I    fkn  s.  M    gm^su-n  s,  S- 


i 


d>6  was  daz  gesmide  allez  bereit, 

abe  um  di2  bu»ch  seit. 

sant  Oswalt  niht  enlie, 
2SC6  den  hirzen  er  d6  angevie 

an  ein  Mdin  seil, 

er  sprach:    ,börre  got  nfl  gip  mir  lieil  I' 

an  deme  alttoten  morgen  vruo 

vuorie  er  in  an  den  buregraben  hin  zuo, 
2370  da  Ije  er  den  hir^en  si.ln 

unde  begunde  her  wider  ze  der  smillen  gän- 

da  ersach  in  des  kliniges  wahtaere, 

C£  dflhten  in  wiinderllchiu  maere. 

damtte  lief  er  abe  dräie 
2375  ze  dnes  harren  kemendle, 

er  ruofte  aber  schön: 

,wolöf  rtcher  künic  Arön, 

hiute  solt  du  jagen  geren, 

dtn  grAziu  ere  wil  sich  mörenl 
2380  ich  inuoz  dir  der  wärheite  jehen, 

einen  guldlnen  hirzcn  hän  ich  gesehen, 

der  gXt  da  0<ce  an  deme  burcgraben, 

daz  wil  ich  dir  vUrwdr  $ageti: 

unde  wirt  der  hirze  hie  gevangen, 
23Ä5  du  hftat  s!n  iemdre     fire  in  dinen  landenl' 


23Gä 

23tia 

2364 
2366 
2368 
23G9 
2371 
2572 
2373 
2374 
2376 

2377 

2318 
2379 
2380 
23S2 
23S3 
3385 


da  Mls    Vnd  5.     beccil  Mls    scbon  h,  S. 

buoch  IS    iaw(23ch  pnch  M. 

niht  MI    da  n.  S, 

Wol  SrMla?. 

*ahtotien  M. 

an  den  MSs    üf  «ien  'p    in  dem  I,     hin  Ss[~ML 

htT  Mäsfl,     <fer  IS    Atn  Ms. 

döj  M  Nu  ipS,     in]  MI    den  hirzcn  S|^  tJcn  h.  rcr  ersach  S» 

diitilen  M  dnliK'  ISs.    wundrrlichiu  in.  MI  äin  wundcrsi  m.  S  wUnüftlicHs. 

•ieiff^-j/>  liff  I,     diAtc]  M    vil  d.  I     sIsd  irautt  S    baUk  s. 

er  MI  uRde  Ss-     ruofte  MSs  Tcyffi  j/  rufr  I.   aber]  M,  I  (s/  vil,)  den» 

kllnigg  aber  Sfs. 
Nun  SfMls. 

hiutc  —  du  Ml$    Du  solt  huit  5- 
wi]  MI    die  w-  S. 

Zwar  SfMI.     dir  IS   d'  M.    jehcn  MI   veriecheTt  S. 
da  Oic]  M    dus  (j;/  dniis)  I    u^scn  Ss. 
vüTwäi  MI5    fUr  ain  w.irhaiC  S. 
du  —  :&In  MI     Desi  h.  du  S-     iemcre  MSf  I.     landen  MS    Und  I, 
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dö  spracl)  aber  schAn 

der  nc\\e  künic  Ärön: 

,dii  stolzer  wahtacrc 

Ju  sagest  mir  liebiit  maerel 
2390  däz  habe  fif  alle  min  5r, 

dnz  getihte  gll  von  den  gotsmidcn  her: 

die  sim  alle  samt  kUnste  vol 

undc  hänt  den  hirxen  innen  gemacliet  hol, 

daz  er  Inufet  von  dun  winden. 
23&5  nfl  wecke  mir  flf  min  hofcgesindc 

unde  enbiiit,  wer  einen  stap  mUge  getragen. 

daz  er  niir  den  hirzen  helfe  jageni: 

wer  versitzet  daz  gejegede  mm, 

den  scheide  ich  von  deme  Lebenne  sin!' 
2400  nfl  lief  der  wahlaere  diaie 

ze  manigcr  sthoener  kemenaie 

unde  begunde  die  dienaere  wecken 

unde  dz  ir  s1äfe  erschrecken. 

er  sagete  in  diu  maere, 
240A  wie  daz  ein  guldin  hirze  keinen  waere 

her  an  den  buregraben, 

den  wolle  der  k(inic  jagen. 

dö  si  die  rede  erh&rten  dfl. 

d6  wurden  si  fizermäzcn  vtö: 
2410  allen  unde  jungen 


3.SS6  Aber  IS     er  a.  M. 

2387  ift  S   lum  T/ort^tn  l'itrse. 

2388  Ju  MSflß      5Id1«t]  I    vil  51.  S    mein  nll*  licUstcr  Mfp. 
23H9  Zwar  SfMJß.     Uebiu  IS    gar  i.  M    guotiu  p. 

2390  ?:waT  SfMl 

2391  getihte  MS    tlricht  (j/  dicht)  1.     ilcf  Q.  1$    tlfm  ßollschmiij   M. 

2392  Waii  STMl.     alle  sant  Ml    nller  S. 

2394  Jen  w.  MI    ii<m  wind  ilo   so  geacbwInJ  S* 

23%  cnbiuij  M  gebiut  Ss    biut  Iß.     getragen  M5s^   irnern  I. 

2398  Vnd  EfMI-    vcrüiliet  IS    y'säB*  M. 

2399  <^«n  —  lebennc  IS    Dum  wd  icli  at>  scUlahfi  dm  )i:iwli|  M. 

2400  'lief]  lof  M    Iciff  1    lüfT  S. 

2403  erschrecken  I    st  c.  S    schrecken  M. 

2404  in  IS    in  do  M. 
240G/8  MSsfl^- 

2409  MSsfl^  dö  Ms    Desx  S- 

2410  MSsfl^'    ^"  M  «f^-<  2411.    Dit  MfSs.    unilej  s  vfi  die  M  vncT  och  S- 


von  deme  bette  si  sprangen, 

vrien  uride  dienestnian 

begunden  steh  dO  kgen  an, 

si  hicien  herziehen  s^neHiu  nurc, 
2415  diu  wären  kreftic  unde  starc, 

wie  balde  si  darüf  gesäzenl 

grÖzer  vröide  si  sich   vermäzen. 

si  sümten  sich  niht  langer  m£r 

bogen  undc  spiexe     htezen  si  tragen  her, 
3430  des  begunde  si  niht  verdriezen; 

si  wollen  den  hÜÄen     stechen  unde  scbiezen. 

die  beiden  hßchgeborn 

erscbalten  Ir  jagehorn 

unde  nioften  an  den  stunden 
2-12ä  allen  Ir  bunden. 

der  beiden  vräide  diu  wart  grAz, 

die  porten  man  in  AfslÖz. 

dß  diu  parle  wart  Afgetrln 

unde  die  hunde  abe  den  stricken  gelün  .  .  . 
2430  dö  die  beiden  iii  der  bürge  würcn  konien, 

alse  wir  cz  sider  hän  vernomcn, 


241-2 
2413 
ä4U 
•iUö 
2416 
2417 
£418 
24  [9 
24:iO 

Uii 

un 

24ä6 
24^7 

3428 
24:^0 
243() 
2431 
Bie 


MSsfltä^'    'Icnic  btiit]  de  pcit  M  <?cn  betten  Ss,    si  M  »» «In  S.    Sprüngen 

5$  springen  M. 
MSTls'l.  undc  M    V.  och  S. 

MSsfl,^. 

MSPU,1.  htrzeci  M    lics^chi  jn  S.   sni'lüu]  M  stjirclic  S~   nmic]  S  prnnl  M. 

MSfls,^.  fiiarc]  M    Dth  »arrk  S. 

MSfls,^.  gesäjen]  S   sassfi  M. 

MSflsfl.  gtÖEur]  M    Grosse  S. 

MSsf f|^,     hiezen  &i  M&fS-     tragen  her]  M   In'iE  ninn  Wi  S   Iittbrinuen  s. 
MSflSi^.    •«ie]  sich   M, 
MSflS;^,  siechen]  M    »thehen  S. 
-24  MSTIs,^- 
MSflSi'J.  liunden]  M    jag  hundcn  5. 
MSflSj^.    wart]  S  V*-*!  M. 
M^5flSs.  die  —  ihh'tx]  M    dA  slÄi  man  df  diu  lor  ^.     Sta/i  t/este»  in  S: 

A^ner  fllr  den  ander  sdiosx, 
MSfls,^.  dö  MfS.    wan]  M   w.  jn  S. 
MSfls^.  stricVcn]  M    snilteii  S. 

lecke,  MtLncb«itfr  Oi^wält]  S 
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des  torwarten  tnuwe  diu  was  grÖ«: 

die  porien  er  krcfrielkhe     wider  zuosluz« 

daz  diu  küniginne  guot 
S435  wurde  kreftrcHche  behuot. 

der  hirze  timbe  blicte: 

wie  harte  er  erschricte 

an  den  selben  stunden 

abc  den  beiden  unde  abe  den  htmden 
2440  er  vliehen  begunde, 


*'w*,      er  bete  ze  beitcn  niht  mßr, 

imc  was  ze  vliehenne  gtr, 

er  huop  sieb  ze  vliehenne  batde 

hin  gen  eineme  vinslern  wald«. 
2440  deme  hirzen  was  ze  vliehenne  gich, 

die  beiden  tlten  ime  vaste  hin  näcb. 

der  birze  an  den  berc  vlöch, 

der  sich  in  die  lufie  zAcb» 

d.^  was  nie  niht  lebendiges  über  komen. 


'2432 
'2\n 

USA 
S43Ö 

ä43ii 

*i43H 

3440 

:i44l 
2^44  J 


*J443 
2444 
2445 

2117 
'i-llb 
:!44;i 


MSj~ls3.    tf>rwarieni  tot?    wartü   M    «äoisrhicHerst  S.     intjwe  diu]  STM. 
MSt^IS.    er  S  tniX,  T't'r  zuoslüi,  M  die  wahtnere  ß.    kTefhcIfche]   M   bald 

S       wititr  SX"M. 
MSfls,^.  datj  Dar  vmb  d,  S    Do  M,     küniginne  M    junckfräw    S. 
MSflsj).  kterijch'cbe]   M    gir  U'csictiklich  S. 
MSs,^fI.  umbe]   Ms     bald  vmb   sich    S. 

MSsfli'.  ^  MfS.     er  M    CT  ab  rfen  Hunden  S,  si>Af  tt*  F.  24311. 
MSrisf». 
M(S>|^I.     abe  (1)1  M  von  s.     >bc  den  (2)  M^S   ;'.  2437^5.  ^:    im.lc 

da  der  hirie  die  Kunde  unde  dac  volk  «ach. 
SsTMl?'  vliebcnj  S    k  n.  S. 
MSfls.l   ef   Iielt]   M     Nun   K.   er  S.      auch:   STM. 

MSpsi^.  'VVBfi  STM.  tc  M  nii  t.  S.  g«  M  ßtuch  S.  St.iU  340G— 4-2 
i»  1:  Vnd  U/.,}  wer  do  vorscisi  d«  g«iKeu  (i/^.  Ei^iä^i)  sein;  Der 
bell  vorJorn  di,  leben  sein:  (vgl  23l)8/i>J  Der  leirh  kUnig  nron:  Zdch 
mit  sc>ni  (;tttdtn  bnrn:  Mit  atkm  «eyni  bnlTgcseynd  (^.  fctyntl):  K>«ni 
litirs  (j/,  tiir?)  tiocli  gor  swcinde  (j/.  swindc). 

CT  —  viiclitfnnc]  MS     Der  Iicits.  IcifT  (j/'J'/'*''  ÜfF)  1.     tvablc  MI     g*r  b.  S. 

Dürll  S|~Mi.     gen  L-incmc  MS     tu  ilcm  I. 

MSflSi^. 

MSris,^.  vaste]  MfS. 

MSs.STI.  an  Ms    iiin  nn  S. 

MSrisi^.  'Ji'-  bifio    M    'Icn  I    iitrS. 

Msspr'. 
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2450 
2i!H 

2453 
3454 
'libb 

346L 
34A2 

2463 

um 

24£5 

a4n7 

247Ü 
it47l 
3473 


S4^0  alse  wir  ez  stt  hän  vernomen, 

danne  nur  die  wilden  vogel. 

die  hdden  wurden  mit  demi;  hirzen  betrogen: 

er  lief  Über  den  berc  hin  dan 

vor  manigcm  hetdniächcii  man 
245D  rehte  in  aller  der  gebaere, 

alse  er  ein  hofcschalc  waere. 

der  hirze  mit  deme  golde, 

alse  ez  got  selber  wolde, 

der  quam  über  den  bete  a  demc  vnete, 
*24GÜ  da  er  vant  sant  Qswaldes  here. 

dö  er  under  daz  here  was  können 

unde  daz  die  lidrren  beten  vernomen, 

iegelichen  besunder 

nam  dö  gr&z  wnnder, 
34G5  wie  der  hirze  ze  in  komen  waere: 

dö  sagete  in  nieman  diu  rchlen  macre, 

daz  wizzet,  den  wilden  beiden 

geschach  unmSzen  leide, 

daz  si  den  hirzen  beten  verlorn, 
S470  daz  was  den  beiden  allen  zorn. 

si  jageten   in  deme  walde  entwer, 

einer  hin,  der  ander  her, 
einer  dort,  der  ander  hie. 

STMIsß. 
MSs^l. 

MSj=frs.  lief]  u   tof  Mb  flog  S. 

MSrisß. 

SfMIs.S. 

SrMls,^.  alsc]  Nun  nU  ob  S. 

UbcT  1$    hin  über  Ma, 

et  Ss    er  nü  ML     undcc  —  Iiere  Mis     Übet  den  biyrg  S. 

untlc  —  hirtco    Is     Dai  in  di«  li,    M    Alse  wit  csr  sid  S.     hclcn  v. 

vcrhiimcn   S    hnticni«!  v,   S. 
Zwdt  SfMIs^*.     iegelichenj  1(3)    iegclichcT  MS, 
MIs.^S.    /o  M  *«*(  ivrigrn  Verjf, 
MfsrS>. 

wiizel]   I    wiftt  das  ycsdiacli   M    do  S- 
gcfcliacli]   I    t».  do  SfM.     unmäien]  t     ÜKtmiBen  MSs. 
WPS  MS    <^ct  (J/Wfrj^  tet)    I. 
si  j.  15    Do  j,  ^\  M.     dtrae  IS    «leni  M. 

Msris,^ 


niir]  M  nän  S&Tr'- 


MI 


J 
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si  Westen  selber  niht  wie. 
2475  ni\  \aie  wir  si  den  liirzien  jagen 

unde  sulen  däheime     von  der  küniginne  sagen  I 

diu  scuont  oben  an  einer  zinne 

vor  ir  muoter,  der  aUen  küniginne. 

unde  vier  undc  sweitixic  jancvrouwen  guot, 
2480  d^lmite  was  si  wol  behuot. 

die  si  ze  naehest  bi  ir  sacb, 

nü  hoeret^  wie  si  ze  der  selben  sprach: 

si  sprach:   ,ltebiu  gespile  min 

i\\\  tuo  ei  durh  die  triuwe  dtn: 
2485  la  dir  sin  wol  lÖnen 

unde  habe  mir  minen  mantel     unde  mtn  kröne 

unde  slä  dAher  an  min  stal' 

—  aUö  si  diu  junge  kiiniginnc  bat  — 

jVÜr  min  muoter  die  küniginne  vri 
240O  undd  tuo,  alse  ich  ez  selber  sH 

wn£  so]  ich  dir  sagen  me: 

nnir  ist  in  deme  boupte  worden  w£, 

daz  ich  niht  langer  mac  best;lTi, 

ich  muoT:  rehte  von  der  zinne  gän, 
24!)ä  ich  wiL  mich  kUelen  drille 

in  rti5ner  kcmenäte: 


2474  MflSsfl. 

247G  UTidc  Mi     Wir   S,     Rtilcn  MS   wilh'j  I.     tiiheinic   MSfJ.     von  MI    zu  S. 

dfr  MI     1!.  jungen  S.     ^agcn   MI     gülit-n   S. 
•2m  *!iu  Ml(s)    ün  S.    oWn  MSsflt^.     einer  Mls-  dt-T  Sii. 

2178   i»    MIs[-i    jr  jr    (>/ai  zyvi/f    jr   •/>»   f^at»tif)  S.      ilic   jung  Iwrtiggir;     STMls. 
:?47il  imde  MUfS, 

248U  dimilc]  M    D.  Ju  S    mii  den    is. 
-il8l    sl   MlfSs.     9ai:h   Ml     sasi  S    ^tunt   S. 
24Sa  der  selben  MS    ir  I. 
2^83  licbm  MIs    «^if  !.  S. 

2484  nij   ISfMs.    'Uli  M.     dtL-  MS    dt-n  I.     Iriiiwc  MSs    wil](fii    1. 
'.»485  Unde  SsTMI.     »der  I. 

■248i;  undc  MsflS,     hnbf]  M     ^iL-bt-  S&     l>u  vmb  |. 
2488  also  si]  I    si  also  tw  Iml  S    Sj  M. 
2490  alse  MIs   aIsz  dIj  S. 
51491  Nun  STMI.    dir  MI    ucli  S. 
tM9fl  bc&iAn  MS    ycstan  Is, 
24y4  rd.lc  MSfls. 
24iH>  in    S   tMoi   Vifrii^c»    Wne.     irilncc    Ss(^J     einer    Kchacncn  Ml. 
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wAnne  tnln  krankheit  liäl  ctn  ende  genomen, 

so  wi|  \c\\  hcT  wider  komen.* 

diu  juncvrouwe  tele  durh  n<)t, 
3500  wa^  ir  diu  junge  kUniginne  bot: 

umbe  swcifie  si  den  mantel  schöne 

unde  sati-te  fif  ir  hotibet  die  kione, 

fif  KAtzie  si  die  kröne  eben: 

diu  junge  küniginnne    begiindc  sich  von  dannen  heben. 
2Ö05  diu  junge  küniginne  huop  sich  tli  der  schar, 

diu  muoter  nam  stn  nihc.  war: 

diu  juncvrouwe  sUtont  in  aller  der  gebacrc. 

alse  ez  diu  junge  kUniginnc  waere. 

tiO  lief  diu  junge  kUniginne  dräte 
3510  in  ir  selbes  kcmenäte, 

unde  schoener  jtincvroiiwen  dn 

giengen  mit  der  jtingen  küniginne  vr?. 

si  tiefen  an  den  stunden^ 

da  si  vier  rocke  vunden: 
2515  die  beten  sv  vor  bereit, 

alsc  uns  dsu:  buoch  seit, 

dfl  in  des  wart  ze  muot, 

da;:  si  wollen  werden  kriaten  guui. 

die  rocke  begunden  si  legen  an, 
2520  alse  si  waereii  junge  man. 

St  sauten  flJ  ir  hüeie, 


2497  vanne  MSs    So  |.     hHt  murA  ende  S. 

3498  ich  MIS    jch  de»  S.      •ciwcidcr  j. 

2500  hbi  MS   gcbat  Is. 

:2i>(}l   iwcifte]  M    dci  I    sich  oam  S    witflf  s. 

25Ü'2  die  MSs    ir  guldin  t. 

2Ä03  MSflsii. 

3504  MSsTlß. 

^5QG  nam  Ss    hcle  M(.     sin  MIs    dfsr  5.     nitii  Ss    n.  £i;iiDnii:ii  Mb 

*i50T  aller  der]    M    aller    ]S. 

2608  alsL-  Ml    A.  ob  S.     wacTC  MI    selber  w.  S. 

^509  nü  ISs   Do  M. 

3513  giengen    MIs     Die   ylltem    S     volclcn    }i.      mit  der  j.    k,    MI    rüt    ir   s 

ir  nach  p   mit  aio   ander  S*     vri   MI    glich  S. 
2515  voT  s    nü  vor  S   vorhin  ]u    vortitt  Mb. 

•2bli^  dai   Mi    nu   d^  S   dif   S.      buocli    IS     tawscli   p.    M  bllchor  S- 
2520  Reclit  SfMIs,     äIsc]  Mjl  als  ob  iSs. 


ii 

J 
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gegen  gol  stuont  ir  gemüete, 

die  vier  minniclichen  meit 

gurten  umbe  ir  gurtel  breit, 
2525  si  legeten  an  hosen  unde  brisschuoch» 

Mähmeten  letcn  si  manigen  vluoch. 

die  vier  megede  höchgeborn 

gurten  umbe  guldine  sporn 

in  allen  den  gebaeren, 
25äO  alse  si  heidnische  ntter  waeren, 

S]  nämen  viet  swert  in  ir  hant, 

als6  cuot  uns  daz  buocb  bekanL 

si  heten  mht  ze  beiten  mer, 

hin  gen  der  porten  was  in  ger: 
S5ä5  n£i  was  verslozzen  tor  unde  tUr« 

starke  rigele  gestözen  vUr, 

daz  si  nicnder*  ntobten  flzkometi, 

des  wart  in  vröide  vil  benomen. 

si  giengen  oben  an  ein  zinne 
2540  unde  nilmen  war,  obe  si  ez  möhten  ersiinngen: 

dö  dCthte  si  diu  mfire  ze  hoch. 

diu  junge  küniginne    her  wider  abe  vlöch, 

her  ze  der  porten  was  tr  gäch, 


2529  ir  MI    inen  jr  S. 

'^Ö'2i  gurti'n]   M    SIe  dalten  I     Lcgtent  S-     ti  Ml    sicti  S« 

2525  brissc^iuocli  MI    schüch  S. 

2526  leT^tt  MS    gaben  I. 
3827  die]  IS    Dei  M. 
2588  umbe  Isu    u.  sich  Sb    v.  ir  M. 
■2530  alse  ;-i    als  oh  MISs. 

2331  ir  MIs   di<^  S. 

ä53i  MSflsfl. 

2534  hin  MI    Het  S,     in  MI    jr  S.     gcr  M    beßcr  S    iach  |. 

25^5  nu]  S    d6  Si^i    Iß  MI.     lor  u.  iure  MS    vaM  dz  Jbt  1. 

2536  Vnd   SfML     Tigele   IS(sJ    ridl  M.     geitt'iien]     FMumlitr    yTcsJotjvn   MS 

2537  üi  vor  mohten  S. 

3538  des]  I    Dbi  M    Üar  vmb  S.   wiiTt  IS    w-i?.  M,     vröidc  vil  Ml    all  jr  frf-J 

:^539  Ein  ein  Ms    an  die  S    autT  die  \. 

3540  nämcn  war  MI5  higtenl  S.    ci  MI   Llbcr  ab  S  liin  ab  su.     crsnringcD  Ml 

fpringen  ISs. 
254*2  *envieder  I.     abe  ISs    ab  d'  maur  M("(i. 
2543  her  MSflsf).     der  ISfs?)    den  M. 
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die  drl  illcn  ir  vaste  hin  nAch. 
2546  diu  junge  küniginne  niliL  enlie, 

»i  viele  ntdet  an  ir  knie 

ze  der  porten  an  die  miJre, 

d6  begunde  si  harte  uHren. 

si  sprach:    ,nil  h6rte  ich  ie  sagen  inaere, 
2550  wie  genaedic  unser  vr3uwe  wacre, 

wie  si  braehle  mit  ir  güete 

wazzer  ze  der  giUete: 

NrariA  din  genäde     U'ii  an  uns  werderi  schin 

unde  hiU  uns  armen  magedtn, 
25äS  daz  wir  vröllche  körnen  von  hinnen 

tinde  saelde  in  dincme  namen  gewinnen  1' 

d6  diu  bete  vol  geschach» 

das  sJ&z  sich  von  der  porten  braclv 

in  aller  der  getaete 
2^00  ulse  ez  ein  grßzer  wint     üfgewürfcn  haete, 

die  stolzen  juncvrouwen  h£re 

si\mten  sich  niht  langer  mi^re: 

—  in  was  wol  gelungen  — 


I 


S544  dri  MIs  dry  junckfräwen  S.     hin  n.  M    nach  tSs. 

2545  niht  Ml   da  n.  S, 

3.J46  Vnd  SrWI.    M  MS    äf  ls,l 

2547  te  MI    By  S.     an  die  m.  MI    vml  dm  imiEi^n  S. 

2i+8  begunde  MI    begunden  S.     Iinrlc  MI    £ur  ser  S. 

2549  hÖcte  icli  MIß    hab  jch  gehört  S.     ie  Mlb    oft  ufS. 

2550  "vnei  M. 

2bb\l'i  MlfSs.     ß:  unde  ksiiiien  menschen  vvj\ht  in  grArcn  not-tcn, 

25J3  Werdet!  sthin]  schein  werden  M    schein   I    crwhincn  S- 

25.54  armen  m.  MlfS. 

255Ö  »>»  S  :w  2554.     vröllche  vi>r  v^n  S. 

2ä5ti  saelde]    wir   seid    S     sei  M     seile   I.      DürtMeh  nur  in  $:    Vnd    vnsz    in 

vnseim  fUr  neroen  nit  mistlrnge. 
2557  diu   ML     dasr  S,      bete   MI    Wt   do  S     wotI  ^.     vol   MS^i^)    wol   |. 
3558  der  MI(s)    den  S   allen  3. 
9559  gctnctc  IS    gepär  M    wyse  S^ 
S5t>0  «lae  MI     A.  ob  S.    ein   grÖit-r    ISs    von    ninc    M.      riTgL-worffn    1ia,clL'   Ss 

auf  gew.  war  M    aufT  weit  |. 
2561  juncvrouwen  MIs  jungkuniggin  mit  jrcn  j,  S  si  —  nüi  ir  gcvcitcn  j-l. 
ä5l>2  Die  SfMIs.     langer  MSfls- 
2563  wol  MIs    vil  w,  S. 


^H 

^^^^^^^P                                   ^^^^P                ^^^ 

^^IP                                                                              1  E.V.  2500—2519 

^^^^^^^^^^^^P 

wie  balde  si  vUr  die  porlen  sprungeol                              ^M 

^^^^^^^^^^H 

25G5  d6  si  her  üz  w.^ren  komen,                                               ^f 

^^^^^^^^^^^H 

alsc  wir  ez  sider  hän  vernomenr                                         ^H 

^^^^^^^^^^H 

an  der  selben  stete                                                           ^^^H 

^^^^^^^^^^H 

daz  tor  sich  wider  zua  tete:                                           ^^^^| 

^^^^^^^^^^H 

beide  tUre  und«  (or                                                  ^^^H 

^^^^^^^^^^^ 

3570  wart  baz  versLozzen  danne  vor,                                     ^^^^| 

^^^^^^^^H 

si  beten  niem^re  teste                                                 ^^^H 

^^^^^^^^^B 

unde  lUen  balde  von  der  veste                                     ^^^H 

^^^^^^^^H 

Über  daz  wite  velt                                                        ^^^H 

^^^^^^^^B 

hin  ze  sant  üswaldcs  gezelt.                                    ^^^^^^| 

^^^^^^^H 

S676  Tiu  bete  der  rabe  nibt  vergezzen,                        ^^^^^H 

^^^^^^^^1 

er  waere  f^f  die  gottsmitten  ge^cxzen.                  ^^^^^^| 

^^^^^^^^^H 

die  jimcvruuwen  er  ersach:                                            ^^^^| 

^^^^^^^^H 

hoetet,  wie  er  ze  deme  harren  sprach:                      ^^^H 

^^^^^^^^^^ 

er  sprach:    ,hdrre  ich  kan  dir  stn  niht  verdagcn,     ^^^H 

^^^^^^H 

2380  ich  wil  dir  liebiu  maexe  siagen:                                   ^^^H 

^^^^^^H 

ich  &ihe  dort  van  der  bürge  her  g£.n                              ^^^^| 

^^^^^^B 

vier  juncvrouwen  wolgetäri;                                         ^^^H 

^^^^^^H 

mich  triegen  danne  mine  sinne,                                    ^^^^| 

^^^^^^H 

ez  ist  diu  jiinge  küniginnel                                        ^^^^M 

^^^^ 

S565  edeler  vjrste  h@re                                                           "^^^^H 

^^^H 

Sprüngen  ISs    dirungn  M.                                                                            ^^^^M 

^^^^^^^H 

Unde  S^M[S.     si  ISs,t    H,  nü  M,                                                        ^^H 

^^^^v 

aider]  M  sid  Spi-                                                                                                 ^^^^^| 

^^H 

^^M 

^^H 

Mls-rlfS.  «ich  1s^    Sj.   i'or  dai  M.     wiJcr  Is^iJ    Iiin  w.  M,                       ^^^^| 

^^H 

uDdc  MI         Dch  S.                                                                                     ^^^^H 

^^^^1                                2570  baz   MIsfS.      dnnne   Is    vi!  dann   M     aWt.  S.                                                   ^^^^^| 

^^H 

Wan  SfMl,     niemt-re]  M    n\i  mcr  S    knin   L                                             ^^^^^| 

^^H 

unde  MS    Sie  1-     balde  ISfMs.                                                                     ^^^| 

^^H                           2573  dat  MIsfB.                                                                                                   ^^B 

^^f 

/fl  3  tiiffi  i'nri^ai    Vfrie.     hin  MIsfS.     tc   ESs    uen  M.                           V^^^H 

^^^                   aaifi 

waere]    vhr  schon   M    wa»  ISs.     dk'  Is    ein    MS,     golismitk-D   1$    goH-^| 

P 

schtnid  M     sitgeibam  5.                                                                                           ^H 

2578  Nun  STMl                                                                                                           ^M 

35T9  sin  M    ez  IS-                                                                                                        _^^H 

*258i 

doft  MSfls.    hcT  MSsfl.                                                                      ^^H 

258S 

tninc  siunc]  alle  m.  Sh  Is    itic  s.  mein  M    die  1.  S-                                ^^^^H 

^^                            2584 

CE  kt  MI    so  K%  CS  s   So  jüt  mir  csz  sy  S.     vcin;  MflSs,                   ^^^^H 

^^^ 

Vi)  STML     li^re  MSfJ.                                                                                      ^^H 

du  solt  ir  balde  engegen  j^Sn 
iimde  ii  gar  wirdictlche  empfänl* 
dö  er  i\sf-  wort  vol  gesprach, 

2ö£iO  sant  OäwaU  lieberz  nie  gescliach. 
der  Azerwelte  degen 
gie  der  kliniglrne  balde  engegen: 
si  wa^  imc  flz  in  allen  crkant. 
wände  si  truoc  dti  guldtn  h^rbant, 

2395  dämitc  bexeichnote  si  daz, 

daz  si  diu  küniginne  selber  was 
sant  OiWalt  iiihl  enlie, 
liepliche  er  si  umbe^ie, 
eine«  tlai  ander  urribeslft«, 

2nt1<)  ir  beider  vrbidc  diu  was  grfiz. 
der  milre  künic  Oswalt 
huop  sich  mit  der  kiiniginnc   balt, 
ze  der  goltsmitten  was  in  gäch. 
die  dri  lUcn  imc  vastc  hin  ndcb. 

2C0j  d5  sprach  der  vurslc  iobesam; 
^wolAr  alle  mtne  dienestman 
unde  lAt  uns  beben  von  hinnen^ 
ich  bän  rehte     die  jungen  küntginnel' 


25S8 
^589 
2590 
3d93 
2593 
•2594 
2595 
2Ö96 
^597 

2600 
2601 
2603 
2(J04 

3606 


ISfMSj^.  /n  I  tum  vorigtH  Verst.  Nun  Sfl.  nibt  1  n,  Ungcr  S.  Sinti 
K  258G  ht  M,  <rMrA  ^nm  votiert   Vent^    Glaub  mir  «.  auf  mein  «. 

baldc]  M  schon  hin  Sf'-  *ein  gcecTi  S,  gdn]  gen  I  g:ihcri  MS- 
D-mmh  HHr  m  X:  Du  sfilt  vasi  iahen. 

unde  si  gnr  MS   Vtid  sali  *{  (.     wirJicHche]  M    wirdenlOJchcn  S   witliklich  I. 

er  M    der  rabe  IS.     dm  MI    die  5.     vol  MSfL 

HehcTi  Ss  lieber  M.     ^eschach  MS  gcsnch  ls. 

biltk*  Mis    scbon  SfU. 

imc    Ss(»j    jn  M    sin   I.     crltant  Ml(u)    Lckünt  s    weil  trlc.  S. 

Imrbant  ISs    gwant  M    vml'  klaid  u. 

b«ieichnote]  bciaichnol  [    bezaiKiit  M    hczaiclicl  S    bcz^ygct  S+ 

si  MSsfl-     diu  Ss    d.  junge  Ml     selber  ISsfM. 

niht  MI    do   n.  5. 

Vil  SfMIu.     litplichi!  Ssu  licpliclien  Mlfb.    si  var  er  M, 

w<i5  MIs    ward  S. 

VünK  MI    k.  sant  Ssu. 

der  rS    rfen  Ms. 

MIsTS^^.   vasic   MI     baldc  s       hin   Msfl- 

MlfSs-J.  •lobysiim  L 

8  MlsfSt^. 


selben 
2Gl(l  vröiter  sich  der  ^ren, 

da»  in  so  wol  was  gelungen 

unde  si  die  künigjnne     heten  gcwunncn- 

der  milte  künic  Oswalt 

begunde  llen  als5  balt: 
2Ü15  hin  gein  deme  mere  was  ime  gäcU, 

die  sitie  äugen  ime  vaste  hin  nach. 

er  hete  niht  mt^re  ^c  wilen 

«nde  begunde  vaste  ilen: 

er  ilte  an  die  galm 
3G20  mit  der  küniginne  und^  mit  den  beiden  sTn. 

er  buop  sieb  tougenliche  von  dan^ 

die  goltsmitten  He  er  vor  der  bürge  siän; 

et  vuor  zwischen  der  berge  s3  ^ehant, 

da  er  alle  stne  dienaere  vant. 
2635  er  htez  ruofen  an  der  stunt 

unde  tele  den  helden  allen  kunt 

unde  hiez  in  sagen  diu  maere, 

wie  daz  er  vr&lkhe  kom^n  waere> 

alse  si  die  rede  erhöricn  do, 
ä630  dd  wurden  si  üsermäüen  vrd, 


..r.iSi*- 


2609  MlfSs^ 

3610  MlfSs^.  cren  M    mere  1. 

26 II  MlfSsp. 

a<il2  MlfSs,^.    si  Mj"l. 

2613  MirSsp. 

S6U  MlfSs^.  nbÖ]  Mfl.    DamcAiftM}.  Do  ci  all  «in  dien' vwd 

2615  MtfSs^. 

2BJ6  lUgen  MS   lOChen   |.      hin   MflS. 

26)7  mere  MJfS-     wikn  MS    bliben  |. 

2618  IM  S   iuf»  Varizen    l'rrjt.     unde  Ml     Er  S,     jlen   MS     tu  yllt:n  1, 

2613  an  M    fast  hin  an  S   äuFT  I, 

2'630  mit  der  k.]  M   vnd   mit  d.  k:    S  mit  d.  jungen  k.  |.     imde  mit  ^ 

sin]  M    Mit  den  h.  Sfl. 

2621  tcugenlkhc]  M   tugenHlich  S  stitliglich  sfl.     von  dan  ISs  da  v^n  M- 

363'2  lie  er  MI    Lieren  si  5s. 

2623  zwischen  Mls    en  twischcnd  S.     der    MS    die   Is.     sä  ichanl  MS  ^f**    ' 

2624  alle  MSsfl.      r^L  su   V.  ä6U. 

2626  den  h  a  ]  den  hylden  alle  I  dast  den  h.  S  allfi  seine  helden  M  jn  -"lie"  '*' 

2627  unde  MI     Er  S. 

2G28  LT  MSs  ilic  klinigin  I  die  tain  pangselb  vicjd  u.    viöUchc  Ms    gaiff-^'" 
2630  d6  MS  des  ufU    wurden  na^k  si  |.   lucrmtUcn]  M  alle  von  hcfteii  IS  »'Jf  "' 


k»^ 
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von  den  li^rren  allen 

huop  sich  ein  michel  schallen: 

—  d:iz  bere  mit  einander  üfbrach  ^ 

von  grfizen  vröiden  daz  geschach> 
SG35  da£  si  helen  die  jungen  kdnigin: 

nd  möhtc  in  aUen     niht  liebers  geschehen  s!n. 

zwischen  der  berge  öf  deme  veU 

liezen  si  sian  manic  schoene  gezelt, 

die  hücten  liezen  si  alle  stän 
2C40  linde  huoben  stell  nur  balde  von  dan. 

diu  reise  in  wol  gevtel, 

unde  tlien  an  die  \iie\, 

sant  Oswalt  unde  allez  sin  befc 

schicte  sich  vr&lkhe  üf  da?,  mere, 
^G4b  dar  qnilmen  die  marnaere  alle  sant 

unde  nämen  die  ruoder  in  die  hant, 

die  anker  si  Ü^ge5chu//en, 

vrAliche  si  von  deme  geütjide  vluezen. 

dd  si  nO  fif  daz  mere  wAren  komcn, 
2GäO  alse  wir  ez  sider  hAn  vernomen, 

in  was  wol  gelungen, 

den  ruof  sj  vr&Ikhe  sungen. 


2G3I  sticn  MSfls. 

^^'i'2  in   I   tu/N   vori^K    Vent,     michcl   Ss   vröli'clic   MI. 

2U5  da;  MIs    Do  S.     jungen  MSfls. 

2ä3ti  NüMIfSs.  mohitfÄw,^ allen S-  .illLn  ISsfM.  (jüscIicIicn/ftfi-^shiM.  'ycschenl. 

SG37  twisclicn  MI     Enewllsclieci  S.     dcmc]  S    d.  weiin  M   <\i.  \. 

-263S  Do  STMI.     «An  MSfl-     jcKoctic  MSfL 

^BSS  ISrMs?, 

2HiO   niii   M    Tifi  SflS,^.      l>fl!<Je  MSfls,'!.      von   ^lan   ISt^    Aax   von   M, 

26+1  wol  MI   allcti  rechi  w.  S, 

äUi'2  unde  MI     SJ  S.     an  MI    liin  bald  an  S, 

S6-I3  aUci  MSsbfl. 

2644  schictcj  M    sdijfion  IS.     merc  ISs   wilde  m.  M. 

SGIi)  dar  MS    cl(\   js-     mariwcrc  MSs    icliictTtnan  1. 

2647  anki-r]  &  nnckHl  M    rlldi-r  1.     si  ISfM.     ßi-sclmwen]  M    Bcliuucn  ISt 

2648  vrAIiche  MIs    FT^Hchen  S.     i-ltinc  gvs-tadc  MS    der  statt  I. 
•2649  Till  MSfl.     i^'Sr^n  MSfl- 

2650  «ider]  M  «d  Sfl- 

5651  wol  MIs    vil  w.  S. 

2Cif^  iltn  r.J  M|~IS.    ii  Mth  viöltgh«  IS,    vröUcbc  MI  t'rölichcn  *Ö  herftcn  &. 


^^■^I 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 
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^^^^^^^V           1-24                                                 ^^1 
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^^^^H 

nfl  lÜze  wir  si  gote  empfolhen  vnreti,                                ^M 

^^^^H 

der  mac  si  alle  wol  bewaren^                                        ^^^H 

^^^^m 

S655  wir  sulen  nG  nihl  verdaten,                                       ^^^H 

^^^H 

wir  sulen  von  der  alten  kliniginne  sagen,                 ^^^H 

^^^^H 

wie  diu  des  morgens  sprach,                                         ^^^H 

^^^^H 

d6  si  den  beiden  euorlten  sachl                               ^^^H 

^^^^H 

si  sprach  aHÖ  sch^n:                                                      ^^^H 

^^^^H 

SHGO  ,bis  mir  wÜIekomen  rtcher  künic  Ar&n,                   ^^^H 

^^^^B 

du  unde  alle  dine  dienesthfrren!                                 ^^^H 

^^^H 

nfi  wesre  ich  alsft  geren,                                                 ^H 

^^^^H 

wie  ez  dir  an  deme  gejegede  waere  ergangen.      ^^^B 

^^^^H 

obe  du  den  birken  betest  gevangen?'                         ^^^H 

^^^^^^H 

'2tiG>'t  er  sprncb:    ,tlebiu  vrouwe  min                                     ^^^^| 

^^^^^^^m 

lä  dir  umbe  ein  kleinez  ßoU  niht  stn:                       ^^^H 

^^^^^^F 

wir  hän  noch  goldes  vill                                                ^^^| 

^^^^^^L 

tt(\  merke  wo;^  ich  dir  siegen  wil:                              J^^^H 

^^^^^^B 

mme  goHsniide  stnt  noch  kUnsie  vol                          ^^^^| 

^^^^^^H  , 

2670  unde  kunnen    niir  einen  andern  hirzen   machen  wol^H 

^^^^^^m 

d6  diu  rede  voL  gescbach,                                                 ^| 

^^^^^^H 

diu  alte  küniginne     begunde  lachen  unde   spracli:     ^M 

^^^^^^^B 

jficher  künic  lilz  äne  aorn,                                                    ^M 

^^^^^v 

alle  dln  arbeit  ist  gar  verlorn:                                     ^^^^ä 

^^^^B                    263a  MTfSsi^.     fi]  M   vas         varcn]  M    sin  I.                                             ^^^H 

^^F^ 

Mir^S[^  ti  —  bewaten]   M    vnser  aller  drost  sin  1«                                            ^| 

^^^^- 

MlspS^-  wir  — nü]  M    Nu  stillen  wir  1.     Stutf  i/fssen  in  S:   Die  früd  wai^| 

^^^^B 

^Dsc  jn  jnen  Rllea.                                                                                                  ^| 

^^^^H 

wir  IS    Vfi  M.     «ulen   ts.    i^.  da  liaim  M    weHent  S.                                        ^H 

^^^^V 

des  morgens  MI  d.    m.   frU    Sfs.                                                                    ^^^^B 

^ 

Euorhenj  M   '£n  der  burc  r.  5   konicn  1    liomen  geritten  s.                  ^^^^H 

^^H 

Wan  SfMI.                                                                                         ^^H 

^^H 

richer  MSsfl.                                                                                                      ^^H 

^^H 

wftere  Mls    Wer  S-     crg&rigcn  Ss    gegnngcn  M    gangen  I,                    ^^^^^1 

^^H 

IS:^M;^.     helesc    Is    iiabi!;!  S.                                                                       "^^^^f 

^^H 

]u>biu  MIs         1.  S                                                                             ^^H 

^^B 

Nun  SfMIs.     klcnicE  ISs   gliztndcz  Mfl.    go\i  MS^   guct  [g.          ^^^H 

^H                          S667 

vll  Mis    aha  V.  S.                                                                                             ^^^^| 

^^^                          2668 

Vf,  M.                                                                               ^^H 

(                                     366^ 

noch  MSfU.                                                                                       ^^H 

2670 

untlc  MS    Die  I.     machen  [5s    wuicfaü  M.                                               ^^^^H 

mi 

vol  Ml    do                                                                                                 ^^H 

2ev2 

begunde  Inctiett  Mä    lachet?  IS.                                                                    ^^^^^| 

3673  Vil  SfMIs.    1^  MI    nül.S,    änc  MI  dJn  5.                                      ^^H 

3674  Waf)  STMI.     gar  M    ali«  SfJ.                                                                      ^^H 

V2b 


E.  V.  1595—2614 


3r»7iJ  din  birsen  unde  din  gejeide 

daa  kumet  uns  nu  söre  ze  Utde; 

unser  tochier  diu  küniginne 

diu  ist  mit  den  gollsmiden  von  liinnen, 

si  selbe  vierdtu  juncvrouwe» 
2ßS0  —  ö  wie  soUe  ich  ir  des  getrouwenl  — 

si  ist  mit  in  Qf  deme  wiiden  s£L' 

der  beiden  Jute  schie: 

,daz  Weste  ich  ^ol,  lien  icb  leben  den  raben. 

da*  ich  sin  quaeme  ze  giözemc  schaden; 
2G8ä  daz  ist  Oäwalt  üz  Engellant, 

der  vüeret  min  iDchtur     hin  an  stner  hant! 

nü  kan  er  mir  doch  nibt  entrinnen 

mit  allen  sinen  sinnen, 

ich  entrenke  in  in  deme  wilden  mere 
2G90  m  unde  allez  sin  herel" 

der  beiden  hete  ein  guldin  hom: 

wanne  imc  wart  von  schulden  zorn 

unde  er  ez  sat/.te  an  smen  munl» 

s&  tete  er  allen  ^^nen  liuten  kunt  .  .  . 


aß7ß  ml  MSris. 

2G11  künifiinne  Ml    jutig  lt.  $. 

2G78  diu  MSfls.    von  MSsTI- 

3B79  si  —  vicrdiii]  M    &i  imd^c'  drf  Ss    Die  »chOoc  I. 

3ti80  soltc  IS    fio]   M.    ir  <  er  dL'z  geirawp  M    des  glaubü  1    jr  dosi  hnn  gc- 

iruw>Jt)l  S. 
S(J8l  si  MSfl.     i*t  l    f«rt  S  Bind  M.     in  IS   ir  M-     «ifmc  IS    dt-n  M.    wilden 

MlfS. 

S6ä'2  lütc  schrf]  WofTen  I11I  ftcbray  I  vil  lul  crsctinti  S  sclirny  Innt  ticwt  vfi 
ytii'  itiee  M  sciirc  lut  >Vc  s  sehr,  von  tiund  Acli  tttwt  vnd  ymmcr 
abc  mein'  grüsii'i  erc  u  sctiray  cii&lund  ftch  liL-wt  we  und  immer  wt-e 
meiner  grosseii  em  b. 

*G83  dat  IS    Dn  M.     leben  den  labcn]    I  d.  r.  I.  MS. 

2^84   dai   icb   !-in   quaenic   MSs    Ks   kern   mir   |.     ^dti-mc;  MSfls« 

^(iSä  Oswüll   I3    ssnt  O.   MS.      61   Ms    in   Ifs. 

^2t^^i\  liin  s     da  hin  5    bc^m  l|~M.     na  »^itict  hcnl  MS    in  «in  lanl  \[%. 

■2i3\il  doch  MSf  Is.     üiht  Ss    nicmf-rc  ML 

2H&8.   Hlli;n   s.  s.   MS    nllcm   sym   gesynne   |. 

2(589   icli  enlrcnke]  M    icli  crtrcnkc  Is   Zwar  kii  crtr.  S. 

ä^^^i  wnri  MS    wax  |.     scliuldtin  M    schuld  an  S    heriti  ]• 

269a  undc  MS    Wnn   I. 

£6B4  er  MS   CE   [.     Mutet)  IS    hclJn  M.     1>ü/huA  m  I  K  20^3/4  wifJerAeit, 
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E.  V.  3615  —  2639 


2695  daz  hörn  was  an  den  vristen 

gemachel  mit  zoubeilisten: 

wanne  er  ez  ersclialte  krefliciiche, 

so  hörte  tnan  a  in  deine  dritten  kUnicriche. 

er  ersclialte  sin  hörn  gr&z, 
2700  daz  ez  unmä7en  hlte  erdöz, 

daz  ez  erliörten  die  lande^lierren: 

si  sprächen:    ,waz  mac  ime  geverren, 

deme   riehen  bünige  Ärßn?' 

redeten  die  herren  alle  d6. 
2705  die  herrcn  Qf  den  veslen 

linde  die  du  wRren  die  besten 

die  spriLchen:    ,wir  h^n  gehört  das  hörn, 

unserme  hörren  ist  von  schulden  zorni' 

dö  si  däz  liorn  heten  vernomen, 
2710  dö  wollen  si  deuie  hÖrren  ze  hilfe  komcn; 

si  verstuonden  sich  wot  der  maere, 

daz  er  in  gruzen  noeten  waere. 

si  bereiten  sich  mit  grimme 

in  IT  stabeitn  ringe; 
3715  da;',  wizzet,  den  wilden  heiden 

was  umbe  ii  harren  mit  Iriuwcn  leide. 

an  den  selben  stunden 


261IS  MSs[iri.     vristeo  M    v  ussersten  S. 

2fi9fi  MSSiSfl.    ■gemachi  Mi     mh  s    mLi  M   von  S^. 

2ti97  er  MSsfl.     erechahe  MSi5    «ctialt  I    bliese  s. 

2Ü98  ^6— ez]    ISS    Et  crlidl  M.     dcmc  stritten  Ss    dz  <lTyt  l    sein«   M. 

2li99  fiif  2700  */'  S  mn^tsd-lU.     er  eT*cK     MI    er  UlicB  s^    Also  crsch»  er  S. 

2701  dar  ez]  M    dai    ISs.     ilic  MI  «U  die  s    sin  S, 

2702  ime    Is    vnseim    hcrcn    S     nll    M.     gcwcrrun    MI    gewerden    s    sin    ge- 1 

schtchen  S. 

2704  redeicn]  Retten  M    RieWen    I     Den    erhörten    S.     liLTTcn    IS      haitlfi     M- 

nlk'  IS    all   sampt  M,      dö]   M,   :wm/  f.    Vi-rst  ^tzp^en^   i\\   I     schr.n    S. 

2705  h^nCTi   Ml    h.   vndrr  <lcn  Haidcn   S.    den  MS    ^U'i   I. 
2708  van  schulden  M    v.  «cli.  kuiiien  S    von  licr/n  I. 
27 IQ  deme  hciren  MI    JTm  hcrren  S    )m   S> 

27  U  wot  MlfS. 

2712  dai  MI     Wie  dast  S. 

2713  mit  ISTM. 

2714  it  IS    die  Sicchtn  M.     rinEL'  Ml    harnnsch  ring  S. 
'27tJ  dai  wind  MI    Do  wnsc  5. 
27lÜ   was  MlfS.      mit   triowcnj     M    alsn   Sfl. 


linde  quäinen  gein  hofe  dar, 
2720  ir  wa»t  ein  ungevüege  scliar. 

nAch  ritternchen  stten 

ijuämen  si  gen  linfe  geriten 

unde  vräcten  der  maere. 

waK  deme  hSrren  geschehen  waere. 
272Ä  die  wilden  heiden 

wurden  des  bescheiden  t 

man  saget«  in,  diu  kUniginne 

waere  mit  goUsivtiden  von  hinnen. 

die  heiden  heten  nSht  mSre  ze  wllen 
2730  unde  begunden  vaste  ilen.  .  .   . 

ZUG  ime  nam  er  sine  dieneslman 

dämtCe  huop  er  sich  von  dan, 

an  die  grölen  Toupgalin 

ike  er  mit  den  beiden  sin. 
2735  der  klinic  nam  selber  ein  ruoder  in  die  hant, 

also  teten  die  marnaere  alle  sant, 

hin  äf  daz  mere  was  in  gicb, 

b\  Uten  sant  Oswalde  vaste  hin  nach. 


2718  eebundcn  M  bundcti  IS. 

2719  gein  1^   Ao  gen  S  auf  den  M. 
3730  van  MS    war   I.      utiijevUcgt'   Ml     gro«;se  S. 

2722  Do  SfME. 

3738  unde  S^PA\.     der  Ss    si  <Ier  Ml. 

27-i-l  •gMclien  I. 

2725  MSsfr^.  die  «-.  h.  M    sie  s    Den  w.  li.  S. 

2726  MSsp?      des  Ms    die  nier  S. 
27i7  kUniginne  MI    jung  1c.  S. 

S7ä8    Die   SfMh      t'oltfimirf#n    IS     den   g.    M.      von    M 
27iH    wilcn    IS  pai.HL-n    M. 

^130  undf^  Ml    Si  5.     vasle  MIs    vil  biild  S.     Wen  MSs    zu  eyllcn, 
Ü73l/i2  tri  MlSstfi"!)   v«ir  -^03.     inic  natn  crj    M    j.  emiant  \it  S    in  namen 

si  I    Sie  nAcnen  s. 
1ÜT3?  huop  er]  M    Imoben  si  IS(s)    von  dan  MI    hin  dan  Sfs. 
2733  roupgalin]  S    galin  Ml. 
27:^4  Also  STMI.     'liyhlen  l. 

2735  sdher  tSs,{    nvih  M,     die  ISs    sfnc  M^^, 

2736  Vn  MflSs;i.     mfttnaerc  MSs  man  1  mndcm  ^. 
2757  hin  MSP.     w*s  MI    do  w.  S.     in  IS  im  M. 
2TS6  vAM£  MSs    svTc  r    liin  Mfläs. 
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E.  V.  a6s9 — a679 


daf.  ge&chach  an  eineme  ni«Lntage  morgen, 
2740  dö  sant  Oswalt  vuor  in  grfixen  sorgen: 

d&  wären  ime  die  beiden  &Ö  nilhent  komen, 

—  aber  sant  Oswalt  hete  sin  niht  vernomen   — 

däz  die  heidnischen  man 

wurden  die  kri$tcn  sichtig  an. 
3745  bete  er  dS  niht  gehapt  den  raben, 

56  waeren  die  kristen  ze  tdde  erslagen, 

dö  bete  der  rabe  nibt  vergerzen, 

er  waere  üf  eJnen  kiel  gesezzen. 

d6  er  die  beiden  zuovtJezen  sach» 
2750  nfi  tnuget  ir  hoeren,  wie  er  apracb: 

er  sprach:    .lieber  berre  min 

ez  mac  rehle  anders  niht  gesin» 

ich  hocre  daz  mere  diezen 

unde  sibe  galin     ze  uns  her  vliezen: 
2755  der  beiden  ist  uns  her  nach  komen, 

waerliche  da?,  ban  ich  wol  vernotnenl 

ez  tt'elle  danne  got  uuderstän, 

ich  vurhte,  wir  mliezen     daz  leben  verloren   hän!' 

des  erschricte  dtu  kUnigmne  s^re, 

STSS  morgen]  M    nt.  fru  ]    an  ro.  S. 

3740  <i&  Ml    Dis£  5^     'foT  I.      vuor  nac/t  »orgeo  I,     in  MIs    mit  S. 

2141   iiiic  MSs    in  1.     sc'i  Mls^i    also  S.     nähenl]  M,'^    n'ilie  ISs. 

2743  tthtf  MS    Doch  sri.    sin  Ml    tUsE  S. 

3743/44  dfl*  —  an]  Ml    Do  die  hniilcn  wurdcnl  Jer  c!Ti5tiMi  5iclii:ig 

Do  wurden  si  so  grin  vtid  jornig  vi\  jnVinttig  SpS;^. 
2745  l'nde  SufMlb.   er  df.  MI    «am  O,  S.     raben  Ml{?)    lubin  S. 
274(i   S.Ü  —   crsljigcn   M|    der  hoitJcn  lietr  51  alle  ersingen   jl   So   wer   der   CTiSTcn 

kaincr  nie  Itiinim  hatm  S. 
3743  wacre  MS    wnz  I.     eibcri  Ms    den  1S>     kiel  MSs    mns  bara   1. 
2749  zuo-  Ml    nach  jn  S. 

27ÖO  nii  IS    Gern  M.    mügct  i.  Ii.  MS    höret  I. 
2751    lieWr  MIs    vU  1.  S. 
!27ö2    rehtc   MSPii      anderg  niht   IS     n-  -t-   M. 

2753  MSsfli"«-     Waü  SfMs. 

2754  MSsfl,^.     htfr  vlietenj  S    hcnii  fliessen  s    scliiuiifi  M> 

2755  in  S  rtatA  27äö.     nAch  vpr  ums  S.     In;r  MSfl.     komcn  IS    hechonx»    M. 
275G   wfierirchc   MSfl^ 

3757  Oder  SfMIs.     welltf  ISs    wolt  M-     got  Ms    ilcn  g.  S    ff-   selb«   1. 
275H  vcTloien   hAn]   MS    vcTlicren   S    lan   |. 

2753   erschricltf]   S   ersichrak   MI$[J.     ''Cte  M|s    gar  s.   S    von   henen   va*te    (und 
SCTC    U)    3. 


I  E.  V.  a6fLo— 1701 
27GO  si  sprach;    ,w3fen  hiute  unde  iemer  m?re  I 

unde  ist  her  nAch  komen  der  vaier  min, 

&b  gät  et  manigem  kristen     An  daz  leben  stnl 

ime  ist  umbc  mich  leide 

unde  hat  mantgen  wilden  beiden 
21G^  bräht  Üf  unsern  schaden. 

ich  vurhte,  die  kristen     werden  alle  crslagen: 

begrüet  in  s?n  heidnischer  zorn^ 

96  hftn  wir  alle  dAz  leben  verlorn: 

er  wirt  uns  erlrenken 
2771.'  unde  in  deme  wilden  mere  versenken  l* 

sint  Oswalt  die  grÖzen  klage  ansach: 

hoeret,  wie  er  ze  der  künigtnne  sprach : 

jjuncvrouwe  ir  buU  iucli  wol  gehaben^ 

äne  got  selber  kan  uns  niht  gescbadcnl 
2775  des  hän  wir  krisien  einen  itfist; 

vroiiwe  da2  h^^n  ich  \a  noch  nie  erlost, 

dai  kein  kristen  sterbe  ftf  erden, 

ez  nvüeze  sin  rehter  veictac  werden, 

er  habe  danne  verworht  sin  leben 
27SO  gegen  deme  himlisclicn  dcgen; 

s(i  stirbet  er  och  &  siner  zit 


37GU  wäfen   1$    wc  «    awc  bfMs.  liiutc   MSshT''' 

27til  unde  MS^^fls.    hi-r  nacli  Msil    her  i>^ch  iiii!^  b    nacli  vns  Sfl. 

27Gä  mnnigem  MSsfl.     kriitcn  Ms    vtis  IfS.     sin  MSfls. 

2763  Iriilc  Mls    gcschcchcn  alto  L  S. 

'27G4  undf  MS    Er  L     manigcn  Ml   vil  ni.  S      wilden  MlfS. 

■mii   Her  SfMI.      'vnsim   M. 

27H6  die  krisli'R  MSs   «dk*  wir  1. 

27G7  Den  EfMl     *in  h.j  M  sin  griimncr  S    di;r  h.   |. 

27G8  liiin   IS    niiissi  M.     alle   ifa^   MS    vnsci    I,    verlorn   IS    halin   v'luiii    M. 

27U!}  *'nti{  M.  L-mcnlicn  Ss,  :m  ertrcnk«  ergimzt  M  criln-iickcn  <im  votdrcnckcn  l. 

2770  wildL-i>  MSfKs). 

2771  die  MI    do  die  S  jr  s.    giA^en  MSflS- 

2774  selber  S  selb  M    so  Ifs.     !i*n  MSs    mag  |.     niht  iSs    oicnmi  M. 

3775  des]  S    tu  de  S  dn  Ml,    kristen  Is  kr,    wol  SfM. 

'il.li\  MlSfS|^.    S  :    Drfi  vnsi  crisiu^  jSesuS'  »elbse  liout  erlrisi.     in]  M  tnck  1. 

nie  M    Tiil  I, 
'2777  sterbcj  S   stirlit  M    Itie  strirbt  hie  I.   lU  Ml    uff  di'i  S. 
'2779  filn]  M    ain  1    ^e  yta.  «in  S>     vcidac]  M    shreyt  tng   I     wctng  S. 
277il   Oder  SfMI-      s!n  MI     des*  S- 
'J7SI   ncli    ISpM. 
Hm«*eeke.  MCiuctUMior  OiwaJil  0 
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andc  hat  ouch  verloren  s^le  unde  llpl  ~ 

daz  hat  kein  kristen,  obe  got  wit,  noch  nie  getan; 

wir  sulen  tröst  ze  unserme  hcrren  hin 
S78Ö  ünde  bitten  die  himlischen  küniginne, 

daz  si  uns  helfe  tnit  eren  von  hinnenl* 

sant  Oswatt  niht  enlie, 

er  viele  nider  fif  s'iniu  knie, 

stn  beide  hende  er  üf  gebßt« 
2700  wanne  des  betwanc  in  gr^iiu  n6t, 

er  sprach:    .himlischer  trahttn 

n&  nim  hin  die  triuwe  mm, 

daz  mich  öf  ertliche  kein  man 

niemer  m^re  nihtes  gebiten  kan: 
2795  wes  er  durch  d^nen  willen  begert 

her  got^  des  wirt  er  alles  gewert; 

er  bitte  mich  umbe  bürge  oder  umbe  lant, 

wes  er  mich  durch  dtnen  willen  eimant, 

unde  baete  er  mich  umbe  daz  houbet  min, 
2S00  ich  gaebe  im  ez  durch  den  wiilen  din! 

unde  hilf  mir  mit  €ren 

hin  von  deme  heidnischen  harren* 

daz  ich  niht  kome  ze  leide 

hie  von  deme  wilden  beiden  1' 
2805  dö  sant  Oswalt  dä£  vol  gelobete, 


3752  hdt  Mt  mn  S. 

3753  in  S   ärei    l'eru.     wil    MI    wil:     Vndei    vn«   aUo    viJ:     Hie    by    Tnsi    ver- j 

wurcitl  S.     nocli  MSfL 
3784  M  Ml    by  S.     »ynsrin  M, 

2785  unde  MI    Nun  S-     bidcnj  1     witt  wir  M    biltcnt  S  läiet  uns  —  bitten    fJ. 

2786  liflfe  m.  *-.  MS   m.  e.  helff  1, 

27«!»  MSsf!,^.     er    lif  gtliör]  M    hfib   ei  uff  vtid  hatt  S    (SiiBl  O.)  hübe  («in 

hcTide)  uff  S, 
3790  MSflsp.  des  MfS.     in  mr  betw.  S. 

27S1   h.  trahlin  MS    h.  ftlril  s    hymelsche  kUnigin  I     h.  vater  sun  heiliget  geist  '^. 
27!)4  racrc  MSsfl.    nihles]  nüci  S   niht  MI. 
3795  dlncn  wiUcn  MS    dich  [  got  s. 

27Ö7  m  S  »o(/,  2798.     er  bitte  Mi    Vnd  b,  er  S.  adcT  Ml  vnd  S- 
2800  Zwar  SfMk,^.     ich  gacbuj  Ich  gab  M    Ich  geb  I    gib  kh  $.      ez    MIsß 

d&st,  var  gatbi;  S. 
2602  hin]  5    Hit  MflS' 
2BD3  koriic]  kom  I    kume  Ss    cbUm  M, 
2805  Vnd  SfMIs.    dA   MSs  alsbaldtr  'ifl.   daz  v,  g.  MS  dz  gepct  volenbrochT 

I    die  g«lubt  gcdtt  s   daz  bete  ein  tndc  nam  '^. 


zehant  daz  mere  tobetCj 

dai  er  vuor  in  einer  kleinen  wJle 

des  meres  wol  vierdehalphundert  m!le. 

dfl  sante  da*  himtischc  kint 
2810  deme  beiden  einen  nebel  undc  einen  wint, 

daz  si  niht  inohten  gediehen, 

alse  wir  noch  hoeren  jehen« 

si  vuoren  dort  unde  hie^ 

si  Westen  niht  selber,  wie, 
S815  oder  war  iegeHcher  k^ren  soUe, 

alse  e*  got  selber  wolle. 

deme  heiden  \ac  ez  lierte, 

aber  ttf  sant  Oswaldes  geverle 

dö  schein  diu  lichte  sunne 
2820  unde  was  ouch  michel  wunne. 

si  vuoren  in  ememe  halben  tac, 

viirwdr  ich  daz  gesagen  mac  .  4  . 

an  den  selben  vristen 

quämen  die  werden  krtsten 
2S25  zwischen  des  meres  üi'  einen  sant^ 

als6  tuQt  uns  daz  buoch  bekant. 

an  den  selben  stunden 


3806  mei-e  MIs  m.  da  gtulicbL^n  S. 

du    meres     MlfSs.     wol    MS,j    mc    dann    sfl.      vietdclislphunderl    MJs 

vtcrhunden  S^^. 
3810  i/t  M  ru'ti   Verse,     deme  heidtn]  1    Ueu    wilden    h.  S     Dem    hkidfi  rnd' 

Sein   filltin  :   M   vnU"   der  haidcn   her  U    undtt   dy  bnidcn  bf^.     einen — 

wiöt]  MI    nü  npbel  vnd  w,  S    ein«  firosie  stürm  wim  5    einen  <!icken 

nebe]  unde  einen  sturmwint  |^, 
2813/14  ifi  MIS  »acfi  3815,  IG,    ^:  undt  wcsicn  (auch  U)  mht,    wA  si  liin  fioV 

tcn  kören  fs, 
2S13  *dört  S. 

2814  Wan  SfMl.     nihi  selb«r  IS    selb'  nicht  M  nlhi  p, 

3815  war  iegel.]  I  wi  jr  i.  hin  S  w«  hin  ygl.  M  wÄ  «i  hia  p.  keren  M'^  komen  IfS» 
2817  dem*^  MS    de  s    Den  I. 

-2dk8  nber  MSsri.    gevertc  MS    fert  I    Tart  S.    diu  ]S«p    es  M. 
2620  undr  MI    T>a  S.     micbet  M    ain  grosc  I    ach  e^'o^'e  S. 
2622  gcsagcn  MS    sprechen  I. 
2S23  an  MI    Mit  S.     den  [S    d'  M.     viislen  MI    raEteu  S. 

2824  Do  SfML 

2825  iwischeti  Ml|^  EnüvriÄchflnt  S  by  S.  des  nieres  MS,^  dai    m.  I  de  more  s. 

einen   M!,^    i^fn  Ss. 
2526  also  MSfU   dai  MS   die*  I. 
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die  kiele  man  dö  heften  begunde, 

pifl  begunden  si  sich  xe  velde  legen 
2830  unde  wollen  di  luowe  pflegen. 

d5  si  ze  velde  wären  komen, 

alse  wir  ez  sider  hän  vernomen, 

dö  quümen  die  beiden  an  den  stunden, 

da  si  die  werden  kristen   vunden. 
2835  dö  die  beiden  die  kristen  ansähen, 

dö  begunden  si  aber  baz  gäben. 

si  sprächen:    , Linde  hele  sin  diu  werlt  gesworen, 

s6  müezen  die  kneten     ir  leben  hän  verloren!' 

aanl  Oswalt  die  beiden  zuovliezen  sach : 
3R40  lioeret,  wie  er  kc  den  slnen  sprach: 

,riÖ  ir  werden  kristen  guot, 

nemet  alle  an  iuch  vcaten  muot, 

lät  iu  niht  wesen  leide 

und  wert  iucb  der  beiden  1 
2845  wir  werden  nC\  bestanden 

mit  werllcben  banden; 

wert  iuch,  des  bctwinget  uns  o6t: 

wir  werden  bestanden     fii"  den  grimmigen  tfttl 

wer  nQ  von  den  beiden  wtrt  erslagen, 
2850  des  s^le  tnuoz  gr6ze  genÜde  haben 

in  deme  ßwigen  Isbeoj 

des  wil  ich  iu  min  triiiwe  geben: 


2828  Viele  MS|^   scIu-yRf  1.    du  MSfi. 

2f^29  nü  b.  s.  MI    äie  b.   S.  steh  M    sich  da  Sfl. 

2830  wnhen  Ml  m.  o^li  S.  ruowi:  'fi  ro  |  rast  M  miittc«  S.  wären  Mls  nii  w.  S. 

■2aB2  «  MSfl.     sider]  M    sid  Sfl- 

^S3€  aber  M    alle  Sfls.     bai  Ml  b,  iii  in  S    fast  s. 

28^9  Euo-  MI  zu  jm  S, 

S540  N«n  SfMI. 

2841  nü  ir  MI    Nu  wolan  ir  s    tr  vil  S. 

2842  alle]  S  all  sampt  MfEs.  vcstcn  Mls  ain  u.  S- 
*^S43  iu  ti.  w.  ].]  MI    ilch»  niemant  laiden  S, 
384-1  wert  MSs     bewarl  t.      der    Ms    krefTlt-nVlich   dri  S     gsiii  Jtn   I. 

3845/4ß  in  M  rt«  F^rs.    v.i  ISfM. 

2847  uns]  M   vtisi  grosse  S    enck  I, 

2848  grimmiEcn]  M    griiiien  Sj~l. 
1'850  gTÄf-ä  MSfl. 
2S51  MUfS?. 
2853  MlsfS^.    iu  Ms  jm  l. 
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E.  V.  2773-2793 


daz  habel  ßf  alle  mtn  ^re: 

lip  unde  sOle    ist  behalten  iemer  m^re/ 
Söjö  dö  Sprüchen  die  werden  krUten  guot; 

,h&rre  nü  hat  selber  vesten  muot! 

wir  wellen  iu  mit  triuwen  btbestän, 

alle  die  w!le  wir  daz  leben  gehin' 

waerUche  die  wilden  Heiden 
2ÖiC0  müezen  von  uns  komcn  zc  leide! 

ir  llen  unde  tr  gähen 

dax  beginnet  uns  harte  vergniilhen, 

daz  si  una  her  nach  hät^t  getan: 

nft  muoK  ez  in  an  ir  lebcnnc  ganl 
2W6Ü  si  Stilen  des  hän  unser  triuwc, 

ir  hervart  muo^  si  harte  geriuwen: 

zewdre  die  beiden  alle  &ant 

komcflt  niemer  m^re  beim  te  laotl' 

sant  Oswalt  niht  enlie, 
2870  den  sturmvanen  er  selbe  in  sin  ham  gevie, 

her  gegen  den  beiden  was  ime  gäch, 

die  sine  ilten  ime  vaste  hin  niich. 

nü  wären  die  beiden  alle  sant 

se  in  kamen  öf  daz  lant, 
S875  sant  Osw^U  die  beiden  ansach, 


I 


2853 

3854 

2857 
285S 
2S6U 
3S61 

2863 
'J864 
J865 
286« 

3368 

2869 
?870 
■2871 
2872 


hdt  MSs  ncrapi  <nck  I.   selber  Is  selb  M 


gclläii]  M     liiin   Ss. 


Zwar  STMl. 
üt  MS     wirt   S    Fiint   |. 
txü  Ss     nUr,    niuA  b&t   MPI. 
Bclbsc  ain  S' 

MSsTM- 

MSsflß.  wir]  s    vnd  wir  S    mir  mögen  M. 

komcn  -..vr  von  S,    ze   MIs    lü   gTOSjein   S^ 

Wan  SfMIs. 

dar  JSTMs.     bcßinncl]    M  b?Eünd  I    misi  S.     un»  MSs  in  I. 

UI15  h.  n.j  M    li«r  n.  u.  S   her  nach  t  nach  uns  }. 

MsflSp.  ir  M   di  s. 

MlfSs?.    'ynst  M. 

ir  h.]  MI    ItL'sz  S.     muoe  MS  wtrt  I.     harte]  M  rvocli  liart  STI. 

wen  MS    TuwcTi  I. 
-merc  MSfl-    heim  IS    h.  lemgHig  M. 
niht  r.  MI    du  «elbu  EranD  S. 

seihe  M.^  selbst  S  (2«69)f  K  hitot  MIß  hend  S.    gcvie  M  viti 
heT   MSfl. 
vute  MI   baEd  S.     tiin  SfMl 


E.  V.  »793— 2»I3 


daz  wort  er  vurstliche  ze  in  spracht 

,]r  Heiden  ii  sult  iuch  weren, 

iuch  mac  nieman  erneren!' 

sant  Oswalt  den  beiden  widerböt, 
3880  dö  huop  sich  angest  unde  ttöL 

kein  man  dö  niht  vermeit, 

icgelicher  zucle  sin  swert  von  der  scheit, 

die  wären  alle  liehivar, 

nfi  drangen  si  flf  einander  dar, 
2^85  beiden  unde  Icrtsten  man 

luffen  einander  an. 

d6  si  zesamene  w^ren  können^ 

d6  wart  ein  harter  strit  genonien: 

si  drungen  zesamene  einer  geswinden  vart^ 
2890  einer  den  andern  niht  enspart 

mit  starken  swertslegen 

begunden  si  sich  flf  einander  heben. 

si  wurden  beidenbalp  gewert 

allesj  des  ir  herze  begert. 
S895  sant  Oswalt  der  wigant 

vuorte  den  sturmvanen  in  siner  hant, 

der  manheite  was  er  niht  ein  t5r, 

den  sinen  vahl  er  ritterlichen  vor, 

er  vaht  alse  ein  wilder  bere 


2876  dm  MS    Die  1-     vurslltche  MI    frülichpn  S    löniighch  s.     i«  in  Ss\~Ml. 

2877  weren  MS(S)    bewarn  I. 

2878  Zwar  SfMIs.  mAc]  I    kan  Ms    kan  hall  S-     nieman  I5s  n.  mcr  M. 
2880  d&  MI    Nun  S.     not  MI    grosse  n.   S. 

2B81   dö]  da  M    dacb  Sfl.     nihl  MI    n.  lenger  S. 

2SB2  Euctc]  I    loch  S    mkt  M.     bSo  IS   dai  M.    der  MSfl- 

28S3  -var  MI    gefar  S. 

2884  nfl  dr.  m  MS    Vnd  trUngcn  I.     lU  ISs    mil  M. 

J83B  Die  SfMl.     luffen]  kifF  (288.>,;    Liefren    I    Luffen  an  M    Lüffcnd  dn  S. 

2887  lesamcnc  MI     in  ain  ander  S.     waren  MSfl. 

Ä888  starker  MS  hetttcr  I,     gcnomen  MS   vornomcn  I. 

2889  MSfls^-  einer  gcüwinden^  M  ein  geschwinde  S- 

2890  MSfls^.   nihl]   M     da  nicht  S- 

2891  grim;    SfMI- 

2892  heben  MI     hvtten  ring  S. 

2834   ir  k.   b,]   MI    jre  herz«    bcjjerilent    S. 

38%  sinet  Sa    sein  selb  M    der  I. 

2S99  alte  MIs    rech  alsz  S.     wilder   h.   MIs    biederbaf   her   5. 
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E.  V.  a8i4— aSjS 


2900  linde  gap  den  stnen  rät  unde  l^re,^ 
er  vuarte  den  strit  gar  wtsliche. 
dez  VTüiten  sich  die  sine  alle  gelkhe. 
die  krislen  wirren  unverzcit 
unde  pruoften  den  beiden  arbeit» 

2905  si  drungen  nnil  einander  dar 

unde  begunden  smelen  ^er  beiden  schar, 
si  machten  ungevliege  den  suic 
unde  sluogen  schedelichc  wunden  wit 
durch  die  stahelinen  ringe  grflz: 

SOIÜ  manic  Heiden  dö  sin  leben  verlos, 
die  kristen  begeiten  keiner  Teste 
unde  hiüwen  durch  die  belme  vesle 
unde  durch  da?  stahclin  gewant, 
si  valten  die  töten  fli"  dai  lant. 

2915  die  kristen  sich  krefticllche  geMchcn, 
die  beiden  si  sluogen  unde  stachen, 
den  beiden  muoste  misselingen, 
wände  si  liezen  sich  vetdringen, 
einer  hin,  der  ander  her, 

2920  des  verluren  si  wird«  und  ör. 

si  vähten  einen  sumerlangen  tac, 


S900 
SlfOl 

2903 

2906 

2908 
S9iO 
2911 
2912 
2914 
2915 

2916 

2917 
2918 
3«1 


unde  Mis    Er  S. 

gar  Ss   so  Mfl.     den  sinen  vor:  SfMJa. 

MlSfip^.S:    Desi  wuTCDt  all  sin   hcrcn    vnd   knechi  frA-     gelfchc  Mlfs.- 

wJren   Mls     w-  ga^r  S. 

pmoficn  M    mactilcn  Is   brsclitenl  S.     den  Mls    die  (!<«!)  S.     arbeit 

Mls   }n  grosi*  dag  S- 
uade  Mls    Si  S.     b.   «m«ln  M  muchten  —  gv  m  imal  S   b,  mindTcn  S 

machtfi    m-fd'    \,     *uhilr  M. 
unde  MI    Si   S.    schedeh'che]   M     lirfT  I    den  baidro  giosse  S. 
manic    MIs    Desi    vi]  mcnger  S.      dö   MlPIS- 
begetten  MS   haltn  I.    keiner  leste  MS  kainen  rast  I. 
hiuwcn  IS  schlUgD  M-    durch  die]  S  duich  M  in  durch  I.  vcsie  MS  vast  L 
st  V,  IS    Man  velt  M. 
hrefticltcbe]  M    die    heiden    kreff^enkUclim    S    wol   I.     gcracbeD|   1  racfan 

M    pr»chen  S 
ti  MI   «i  vasi  S.    Dtmack  nur  in  N^:   Die  cristn  die  warn   niUie«  reich 

Die  haidii  nechtn  in  ntcbE  ecleiclTn«. 
mucKtc  MI    m.  da   S. 
rerdrin^en   Mts    hioder  licb  tringeo  S. 
■i  V.  ISs  Man  vaeht  M. 
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(   E.V.  283*- 
dai  nieman  keiner  teste  pflac  ~~ 

vollicliche  iinze  iif  den  ^bent  dan: 
dii  wurden  ersla^en  die  heidnischen  man. 

2925  künic  Arön  wart  sigelös, 

diizlc  tflsent  beiden  er  verI5s, 
die  wurden  ime  alle  samt  crstagen, 
al^c  wir  nocb  hoeren  sägen : 
ez  mohle  anders  niht  enwesen, 

2030  man  lie  tr  kernen  niht  genesen^ 
si  verluren  alle  den  lip, 
daz  klageten  diu  heidni&chen  wip. 
nur  des  riehen  kUnige«  Arön 
des  begunde  man  vtir  die  andern  schdnn. 

?935  daz  tete  man  ouch  nflr  umbe  das, 
da?,  er  der  kün?ginne  vaier  was: 
die  kristen  in  undergiengen, 
daz  si  den  künic  Ar6n  viengen. 
si  vu  orten  in  an  den  stunden, 

2040  dA  si  sant  OswaJt  vundcn. 
d&  in  sant  Oswalt  ansach, 
dÄ  begunde  er  lachen  unde  spracli: 
,her  sweher  sit  mir  gotwilkomen, 


292^  nicmiD  Mls  keiner  b  nie  nemanl  äo  S  sf  njre  u.    IcL-iner  MSSU  bu"  4 

feste  MS    ruowe  l$ä. 
fe933  volliclfclic)  l  Volltklekbfi  M  VolknklicH  S>  iinxe  IS    bir  Ms.   iif  M' 

Ss.    dan   MlSfs. 
2fl5e  Wol  STMIs.    er  Mls    erdaS. 
2027  «Btni  MSTIs. 

Stl2S   noch   MI   e«  n.   S. 

29S9  Zwtt  SfMI.     cnwcscn  M   gewesen  15. 
3930  Ir  IS    im  M.     keinen  niht  MS    weinig  T- 
*J9äl  ftUe  MI    ilL  »ampt  S.    den  M    die  S    ercn  I. 

2932  diu  JS    do  di<^  M. 

2933  kllnijj*s   5s     kUnic   Ml,^.      Alf>n    MISs    Aamn*  ?, 

2!)34:  licyunile   iSs     wait    jl  schonet   M-    die   MS   d'   |     iUu  s.    andern  IS**" 
Ml  schönn]  schon  |  «ch&nun  Ss  gc&cbönct  ^  man  M- 

2935  niii]  M   nü  S  nun  sfl. 

2936  klltnigiTiric  Mf    jungen    k.    S    jungfTRwen  S. 

2937  vndcr-   Mls   «r  S. 
393H  den  MI    den  selben  S. 
2941  in  MIsf»  »i  S- 
3942  ä6  MSfls^.     er  wr  begunde  I. 
^943  *5wcr  I.    mir  Mls^    m.  rcdu  S. 


[  E.  V.  2858—28 


^üiver  kuTifl  liAn  ich  gerne  vernomen!' 
2Ü4&  er  cmpfie  in  wol  mit  Oren. 

et  sprach;    »ir  stilt  iuch  loufen  geren!* 

dö  diu  rede  vol  geschieh, 

der  heideti  zorniclichen  sprach: 

rOswalt  wik  du  mich  ze  eineme  swehcr  hän, 
2950  sA  solt  du  mich  dines  spotes  orlän: 

an  dtnen  got  geloube  ich  niht, 

wie  halt  mir  darumbe  geschihtl' 

dö  sprach  der  miltc  ktltiic  Oswall 

ze  deme  wilden  heiden  haltt 
S9ä5  r^u  solt  minen  got  niht  schelten, 

wände  du  mühtest  sin  gar  harte  entgelten : 

ich  bin  an  dir  worden  sigehaft! 

nft  hdt  m\n  got  wol  die  kraft. 

da2  er  dtne  liuce  heizet  ßfisTAn, 
3960  dflz  du  si  lebendic  vor  dir  sihcst  gän.' 

dA  diu  rede  vol  ge^^hach, 

hoerel,  wie  der  heiden  sprach: 

,&  milter  künic  Oswait', 


3941  <!war  SfMIs.    l^unft  MI    luokunFt  Ss.    gerne  ISs    wo[  M- 
2946  »[irach  MIs    i.  nr  jm  S.    loufen  MI    i.  läicn  s    löfTcn  tsD  S. 
;!n47  Teile  MI    r.  da  S,    vol  M  wol  |    wo  vol  S. 

2948  lomicHchcn]  mmicHche  Is^l  loienklichen  S  iqrnleichö  M. 

2949  cineme  MSi3ria-    ''w^'^  ■- 

;2950  «oh  du  mich  .  -  .  eilän  15  loltu  mich  ,  .  .  veiUagTi  M  soll  du  min  .  .  , 
lan  s  libcrlielie  mich  ,^.  spDtetj  S  patls  b  gottes  u  gespotc»  Ml  un- 
getipoilel  s. 

2D51  D^n  S  w«fidc  ,f  Mls. 

3952  ÄWcHiJit  Mls   ymcr  hescliicht  S. 

3953  kUnic  MI    k.  «ant  Ss. 

29i>6  möhtc5l  Sä    machst  M    mUsI  I    wunlect  {i,     sin  MUß    desz  5-     gar  fiETte 

M    gar  slt  u    wnl  S  anders  sftb. 
2957  ÄTi  dir   worden   MS     w.  a.   d.    I. 
3956  Dil  —  die  MIs    unde  wiite  dw  min  gat  hit  die  ji    Vnd  dest  durch  romcEt 

gottcsi  S.     jMtMfA  nur  in  S:    Den  er  )»l  so  gewahig  vnd  rieh 

VbeT  jung  vnd  über  alt  gclich. 
2939  Hut«  iSs   di«nst  Uwt  M. 

29l>0  ISTMsfi,  voi  dir  Mhcst]  S    *.  V.  d.  1,    gän]  S    stcn  1, 
3961  in  M  mtfA  3l.)ti'2t  ahr  mit  Zei£hfH  {f^  hinter  den  Vtntn,    rede  MI  r.  dlo  S> 

vol  M    wdI   ISi 

2962  Nwn  SHMI. 

2963  £]  M   Ain  I    Ach  S  O  sT,^.    kUnic  Mls-i    k.  sant  & 
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I   B.V.  3H80-2S99 

Sprach  der  wHde  heider  halt,  "     " 

2%5  ,daz  wjl  ich  reden  Äne  allen  spot: 

mäht  du  des  erbitten  dinen  got, 

daz  er  den  mlnen  hilfet  ür.  dirre  not 

unde  daz  si  üfstän  von  deme  t6t, 

s6  wil  ich  ze  ime  kären 
2970  Linde  wil  mich  läzcn  toufen  geren, 

niäc  des  aber  niht  geschehen^ 

an  dJnen  got  wil  ich  niernSre  jehen.' 

dfl  diu  rede  vol  geschachj 

sani  Oswalt  sach  äf  gein  himel  unde  £{)rach: 
2975  ,C*  himlischer  trahtin 

ich  ermane  dich  hiute  des^  lAdes  dtn, 

den  du  empfienge  an  deme  lieiligen  kriuzes  stam: 

d&  erlöslest  du  vrouwen  unde  man 

mit  dineme  unverdienten  löt: 
2980  nÜ  mane  ich  dich  an  die  selben  not: 

hilf  mir  durch  diner  marter  ^re, 

daz  die  töten  alle     wider  lebendic  werden  l' 

dö  diu  bete  vol  geschach, 


2%5  allen  MlfS. 

2966  ur^f^e  Si^fMls.  des  erbitten   dinen   M5^  das   erb,   üiab  dinen    5    erpicttn 

dax  dein  1, 

2967  den  m.  ISs    die  mein  M.    hilfel  MSs  helff  I.    i'ie  IS  iwifM,     dirre]  dir  | 

diser  MfS. 
296S  dar  MlfS. 

2969  le  ime  k.   IS    mich  bccherfi  M. 
a97l  Vnd  SfMIs.    des  M   dat  ISs.     d,  »ber  MS    aber  d.  l    »gesehen   I, 

2972  niemöre]  M    nymtnerme  S    njmer    alict    S  nit   |.     jehen  MI    vcricchcD  S 

glaubeu  s. 

2973  rede  Ml    r.  do  S.    vol  S    alliii  MI. 

"2^74  sach  i'if  Sj'J    ufT  sach,  /me/t  himd  S    plitt  Mfl.    unde  MSs,lf I, 
2975  C-]  M    O  Is   Vil  Sf^. 
297ti  ermane  Ss    mane  MI.     nun:    SfMIs. 
3577  kriuxes  stam]  (an  dem)  Slam  (dei  heiligen)  kriuzes  ß    krewcz  M    ciprioo  3 1 

fry«ag  !fs. 

3fr78  er],  du  MI    tln    erl.  S    du    mit   erK  5^    vroiiwcn  MI  fraw   S.     Dattath  S: 
Vnd  ^umdeT  die  dinen  wiUen  haji  ^tan- 
Alaemti  Ml(p)  dem  5. 
mir  MIs    m.  vnd  S.    cre  MI    eren  S. 
alle  w.J  S     all  sampt   Vv.   M     alle   sf"L 

«liu  MI{StO  diu  S.    vol  MSfls. 
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E.  V.  3900 — 2g'23, 


ie  ein  t6ter  den  andern  ansach, 

2943  si  stuonden  ü(  in  allen  den  gcb^eren, 
n^r  alse  si  sunst  entsldfen  waeren. 
dö  sprach  sant  Oswalt  schön; 
,5ihest  du  ncher  kÜnic  Ar&n, 
wftz  Zeichens  min  got  hat  getan? 

2090  noch  solt  dvi  am  in  geloübcn  hän 
Linde  solt  balde  g^hen 
unde  kristenlichen  gelouben  empfähen: 
Rfiloubest  du  an  in  krefticliche» 
S(^  besitzest  du  daz  ^wige  himelrtche.* 

2995  dö  sprach  der  wilde  heiden; 

, Oswalt  daz  waere  mir  lemcre  leidei 
din  got  ist  ein  junger  iöt, 
der  mühte  mir  niht  wesen  vor: 
ich  wil  gelouben  an  den  alten, 

3(X)0  der  sol  ouch  mines  lebennes  walten, 
unde  waz  der  aUe  geschaffen  hAt: 
an  den  geloübe  ich  vruo  unde  spät,' 
er  sprach:    .Oswalt  vurste  riche, 
unde  hete  ich  siben  houbet  Brüche 

3005  ilf  mineme  übe  stin, 

alse  ich  doch  nQr  eJtiez  häo, 
diu  lieze  ich  mir  alliu  abenemen, 


2984  ic  MSriff.    ein  (6(er  HS    einer  l^, 

3S>6I5  allen  <len  g.  MS    allsr  der  gebai;re  ls, 

i^&S  nilr]  M  Nun  Sfls-    aUc  Ml  aU  oh  Ss.     sunsi  M    c^nft  Sfls. 

'I'äBS  silicsL  du  MH  sichtest  du  S    scbouwe  % 

2990  gelouLicn  t'&r  an  S. 

3991  balde  MI    och  b.  S, 

2U9:ä  kristenk]  S    cri^ln  gleichü  M    cristn  l     ■glöben  S. 

3993  Vnd  SrMI,^.    krefticlichi-l   M    krefftenklich  S  krcfHicli   Ifp. 

2994  'beseczi-Mu  I,    ewige  MSff    fron  1. 

3936  i&mvxe  MSS    nu  L 

2997  Wah  STMIs^l 

S998  der  MS3    ei  Is,    mtihie  Ml{,^}    mac  Ss. 

3001  Ecschaffetj  IS    b<;schaffcn  M^. 

3003  Osw.  Mis   O.  edler  S. 

30C4  tmdc  Ss^fMI- 

3005  Alle  SfiVilS. 

3006  doch  MsflS.     mir]  M  m^  ISs. 

3ÜÜ7  mir  MIs  TPir  -   C-  ß  nö  Ea  mir  S,  -netnen  MS  »lifcn  I  slahen  ß  hauweu  s. 


&ult  von  deme  knege  län, 
wir  wellen  tu  nihc  bigesL^n: 
wir  sin  gewesen  an  dirre  stund« 

3Ü*2ü  in  der  heizen  helle  gründe, 

dh  ist  uns  al&ö  w^  geschehen,' 

—  bcgunden  die  beiden  alle  jehen  - 

,hiit  CK  Cif  alle  unser  ere: 

an  Mähmet^n  gelouben  wir  ntetner  m 

30^5  er  mac  nieman  bigestAn:  ■ 

wir  wellen  an  Jesum  Krist  geloube^ 
deme  wellen  wir  dienen  vür  eigen, 
der  mac  uns  wol  hilfe  erzeigen  I 
d(^  diu  rede  vol  geschacli, 


3008  wolle  Ms  wilt  I  wil  5.    iii^märe  15  nil  g 
Ss    ^cliaraeTi   1, 

3009  gelouple  MIs    gdoiien  weit  S. 

3011  et  MI    de?  haicien  S. 

3012  Dihi  s   ntt  daiE  STML   wider  MSsf]- 

3014  «Ksi  MIs    wi'lcr  .^fS- 

3015  tJÖ   MsflS.     wären  SfifMI. 
S016  die  spr.  MSsti^)ri.     Wric  Mlsp    h.  nü  S. 

3017  Zwar  S|~Mls,     dem«  15    dism  M    (Iftss^m  Wvfcr  kricgei 

3018  öilii  MIs    nihi  m&re  ^    numer  mee  $.    -gcstiin]   S    b« 

3019  dirre]    rl'  M. 

3020  in  ISs,^  Pcj  M. 
3031  •ffc^chcn  I. 
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E.  V.  3946—4^5 


3030  hoeret,  wie  der  künic  Ardn  sprach: 

,5  milier  kümc  Oiwali 

nfi  bist  du  min  s6  grd/.en  gewak: 

ich  wolle  mich  toufen  geren 

unde  ouch  kri&tenlichen  gelouben  mSren, 
S035  nQ  ist  üaz  mere  ein  suhe  unde  dancuo  gruntl&s, 

dariif  ivXn  ich  sorge  aUd  grözl 

da?  niere  hh  ntendert  grunc: 

entviele  ich  dir  an  der  siunt 

hin  in  dat  wilde  mere, 
304U  s5  mühte  mir  niht  geheUen    allez  dtn  here.' 

alsd  sprach  er  trfiricliche: 

pOswalt  edeler  vurste  riche 

du  gihest  din  got  sm  ein  heilani: 

sihest  du  dort  die  äteinwant? 
3045 din  got 

daz  er  üz  deme  harten  steine 

einen  brunnen  lAt  erspririgen, 


3oaa 
aü3i 
dorn 

3033 

3034 
3035 

3036 
3037 
8038 

303» 
3040 


3041 


3042 
3013 
3U44 
304i> 


C'J  M    Ain  I    O  Sfu.     Oswalt  Mlu  «Ani  O.  5. 

s6  M  vil  sri. 

Zwar   SfMI^^.     wolle]    licic  M|5    (iclt    wil    gerne  die  toufe  etnp^htn  ß), 

v^,  3034.    loufcn  MI   [iu  tüflTcn  S. 
uhde  Ml^    Vftd   fi-ilt  S,     lirbtenttchcn  Spi    liristen-  MI, 
iti  S  ir^rt  üVw,    ein  sultc]  M  gAr  e,  salci :    Ssalw  I  l>itter  'fi.  unde  Mlu 

Vnd  bi  och  S    und  ist  b.     danuD  MSfl^.     'grüilor  M. 
akA   MSTi. 

hdt  MI   hell  S.    nicndert]  M    nlenrn  5    kain  I. 
entviulc  it:h  dirj  Enpfkl  ich  d'  M  vnd  entfall  Ich  dir  U    valle  ich  b  Ich 

enphlch  dir  1     Oder  ich   cnpfulcli   mich  die   S.     an   lä    dun  an   d'   M. 
hin  in  MS    darlii  }  \A  ich  m  I. 
16  m-  m.  MS    Mir    mdcht  I    $6    mac    mir  fi.     ^nhvUca  MS     heliffri  I  le 

hilft    körnen   '^.    aJlez    din]  M    a,  mein  I    nieman    ,  . .  ,    (noch  u)    nl« 

diu  jV  din  S.    bcic  MI  hcri  'fi  got  vfi  her  (vfi  iiherj^etfftr,)  S. 
Irüricl,]  trawriclilcih  \tiai  h  soUif  "k  wertün)  M  gar  1t  11  renk  lieh  S  dUchlcn- 

lich  1. 
edeIcE  MIs  vil  c>  S. 

gihe»i]  ^iM  M  spTichesI  ISs^.    «In  M  sF  ISs^. 
Nun  SfMIs.    steinwaDi   '{i     Stains  vr.  M    fieinin  w.  ISs. 
M:    Vn    wirt    (bitt  "Ml)    dein   got  Rain,     h    Vfi    pitt    dein    got    jnnc. 

5'-    Till  nun  din  gol  sincr  genKden  Kcliain.     $:    dut  din  gol  i)i  xcychen. 

'^•.    (ich  wil  Ecwi^Tc  keinen  gelouben  an  in  hän,)  er  !if  dann  s^  mJLchlig, 
cEspriogcn  MS    iLpriengfi  L    enl&piingcn  s(ß). 


142 

aä  toüfe  ieb  mich  innen, 

mac  des  aber  iiiht  geschehen, 
3050  an  &tncn  got  wil  ich  niemfire  jehen.' 

sant  Oswalt  der  hcfJant 

gie  hin  ilf  die  steinwant 

unde  viel  nlder  llf  stniu  knie, 

daz  swcrt  er  in  die  rebien  hart  gevie 
305ä  unde  zÖch  cz  ü?.  der  scheit, 

der  helt  das  Ung«  niht  vermeiti 

daz  ort  lieze  er  hangen  nider, 

saget  uns  daz  buoch  sider. 

sant  Oswalt  Üf  gein  bimel  sach, 
3060  gerne  muget  ir  hoeren  wie  er  sprach: 

,£  himlischer  vurste  here 

ich  ermane  dich  der  heiligen  toufe  ^re, 

die  du  empfienge  in  deme  heiligen  Jofd.^n, 

beide  durch  vrouwen  unde  durch  man: 
3065  nfl  hilf  mir  di  dirre  erde, 

Jaz  ein  brunne  hie  entspringen  werde, 

daz  die  heidnischen  herren 

in  dtneme  namen  alle  kristen  werden!' 


E.  V.  2964—29*4 


3048  mich  Misß    m.  den  S. 

3049  Vnd   SfMIp.      des  M    es   |     dot  S,^.     *£«*='!<?"   I, 

3050  nicmerc  Mu    n.  tnc  S    niht  Ib, 

3051  dct  MI    d.  niin  S. 
3053  gie  h.  i'if  MJs    gL<^ng  üf  [i    Der  et  •^^ach  S.    sieinwvQl  1^    slnitis  waaP 

Mainin  w.  S    !^teyn  s. 

3053  utiHe  V.   MIs    Do  fiel  er  S. 

3054  die  Ml    sJn  Ss.     rehi™  MsflS. 

3056  dai]  M  dcs£  5    es  |.     lajigcr  n.]  M  Tiit  |.    t    nit  5. 

3057  hangen  MlsfS. 
3rö8  Also  SfMI.     sider  Ml    nun  s,  S. 

3060  gciae  MI     Nun   S. 

3061  e]  E  Miller  M  O  SsTM-  h.  vurste  h      MS  licrtc  himmelschet  für«  s  h*r  J-L  ' 

3062  ermjiTjei  S  manc  Ml 

30r.3  w  S  «aM  3064.    empfienge  MlßfS.  heiligen  MSTIf».  Jordan  MI,^  clpryas  S. 

30fi4  vrouwcn  Ml   fraw  S.    ifuich  la.  MS  tn.  I. 

SOIJG   hic   lSs(i3)rM.     enUpriögcn   W.   MS    cnUprlne«   S^     werde  I. 

3067  .'ff  S  .*kW  yrrff,  datMISj^  Dur  vmh  dftii  din  Inb  vnd  crgemctttl  weid«: 

Vnid  S'  die  MI5  disc  s  der  wilde  ^.  heidnischen  hif-rren  MI   heiden  Ssä. 

3068  in    d.  Tl.  MU  dar  jn  Sf^i.    alle]  M  er  unde  allej   sm  hcie  ^ISs      krisicn 

w.  Mls    gclofn  weide  S  geloube  unde  getouft  wurdu  ^. 


sant  OswaU  wart  gewert 
3070  alles,  des  sin  herze  begert 

von  deme  himUschen  trahtin 

unde  von  der  Heben  muoter  siw; 

daz  swert  tme  da.  der  hende  brach 

—  von  goMs  krefte  daz  gescbacb  ^ 
307A  abc  durch  den  harten  stein. 

goles  kräft  dö  wol  erschein; 

von  des  swertes  orte 

sich  dm  steinwant  durchborte. 

nü  ]ie  sich  ein  schiel  her  dan^ 
3080  daz  sähen  beiden  unde  kristen  man, 

der  was  sA  gtöi,  aise  wir  noch  hoeren  sagen^ 

iftsent  wagen  möhieti     in  niht  bän  getragen, 

gotes  kraft  diu  was  grc^z: 

üz  der  steinwende  ein  brunne  gevlAi, 
äOfiä  der  waii  zehen  kldfler  wit, 

seit  uns  daz  diutsche  buoch  stt, 

ünde  nOr  einer  tief. 

sant  OswaU  ITite  rief: 

jsihest  du  heidnischer  man, 
3090  waz  Zeichens  hat  min  got  getänr 

noch  solt  du  zuo  der  toufe  gäben 

unde  kristenlichen  gelouben  empfähen, 


3069  gew.  MIs    do  g.  S. 

3073  ime   MI     Lt  jiu  S. 

3074  krefte  ISs    chremn   M. 

3075  abe]  M    Zc  ul  S    fiid^r  ßfls. 

3077  Wol  STML  nr(e  MI  :»rte  S, 

3078  "Si  M.  iitciiiwMnt  I(p)  sloin  womleri  S  slnins  wani  M.  Lhirchborfv  Mls  pnrtc  S. 
3073  nü  MS    Do  U     schiL-1  M^i    schilp  S    scholl  S    slüek  1.     •crdan  l, 
3080  heidi:n  u.  Icr.  Ml(s]    baidc  frawen  vnri  S, 

8081  noch  MSTK 

3082  in  MSSi^  ei  L    niht  15s(!l    nindcH  M. 

3063  diu  Ml    wol  u'ol  er*chm  vfi  S.    gröi  MI  «o  gr.  S. 

30S4  «einwende]  I   ^tflinwnnU  M  staini  wnnil  S  «tcyn  S.    gevlAi  M    vlAr  ISfl. 

3085  was   Mb^^    w.   wol  S,     wil    MS,^<    lanc   U. 

3086  MSfls,!  seitj  Seil  M  Dasx  sayl  S.  diutsciie]  MfS.  wt]  s9Jt  M  nun  slU  S. 

3087  nur  Mß   nw  Sfls.    cioei  MS?   einer  kUftem  Is. 
3066  lüte  Ms    mU  h'itcr  stiTiim<j  [it    gar  1,  I    vil  l.  S. 
30M  hat  m.  got  Ed.  MS    mey  £.  h.  lin  I. 

a091   der  MI     dem  S. 

3092  kriMcnltchcn  ge]-  MS    ciisten  g.  s    cristn  glaichn  L 


U4 


6.  V.  3009  —  3032 


unde  wilt  du  daz  niVii  balUe  luon, 

s6  hast  du  weder  vride  noch  siion : 
3095  iezno  mit  deme  swerte  mm 

slahe  ich  dir  abe  daz  houbct  dinl' 

der  heiden  der  rede  harte  erschricte, 

sant  Oswalden  er  anblicte: 

et  sprach:    ,milter  kUnic  Oswalt 
3IOÜ  dm  got  hat  aller  dinge  gewaltl 

mtn  gDt  ist   M^ihmet  genant, 

der  heiden  h£rre  liber  allm  lant: 

des  wil  ich  von  ime  keren 

unde  kristcngelouben  meren; 
3105  ich  tmio?  dir  der  wärheite  jehen: 

icli  hin   solich  ieicVien     von  MJihmelen   nie   gesehen, 

ich  wil  mich  an  den  haben,  der  JSsus  tst  genant, 

der  ist  herre  über  alliu  lant, 

daran  wil  ich  beliben  staete. 
31I(>  Oswalc  aiuch  mir  abe  mit»  gewaete: 

von  gote  bisi  du  gewert; 

Oswalt  mtn  herze  der  toufe  gen.' 

sant  Oswalt  der  heilanC 

zöch  abe  deme  heiden  sin  gewanl, 
3115  er  sprach  als5  schön: 

,vor  hieüe  du  der  riebe  künic  Arön, 


3093  wih  du  ISs    woliz  du  M.   daz  Ms  «i  IS. 

3094  Son  MS. 
3ü9't  Wmj  SrMl. 

3U97  der  MI  ab  d.  S.    Iiaite  MI  gar  b.    ^  vil  ser  $.  «rschrictu  MS  ersthnid  1?. ' 
309a  er  Mlfi    er  do  vi»!  S. 
3093  liflnic  MIs    k.  sant  5> 

3lOlJ   M   Vi'i   wil  mich  Ins  bekcrifn   |    \'nci   wj]  jn  nUmer  mer   ereti   Spä^- 
31U5  Zwar  SfML     dir  der  S  d"  ML    jelicn  MI    ucrjcclu-n  S. 

3106  Wan  SHMI.     solich  MS^'i  sülliclie  |.      von  M,    1,    tu»-   solkh    M    vö  vn- 

scrtm  got  S    nieifiP  goi  u.     nii-  MS    nik  niint-  inyo  kein  'fl  nit  I, 

3107  niicli    aD    d.    Ii.   M    miclL    an    den  got  S    glBubn  a..  d.    I.     }csui>  MI    Jhs 

jrpi   S. 

3108  Zwar  STML 
31tO  Obw.   MI     O.   nun   S, 
3111   i\v  MI    d-  «^in  nllesE  wol  S. 

äU'i  äcT  toufe  Mls    desz  lufiTs  mit  flisx  S.     gerl  MI    begrit  Sf. 
31U  zÄch  Mlj^    Zwocli   S,     abe  d.   I1.   MS;H    d.  b,    ab   |. 
3Uli  ISs^M.    dcT  T.]  1  der  k  Rycli  s  der  Juühlige  ß  richer  S, 
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£■  V.  3033-3057 


nü  soU  du  Zenitnus  werden  genant 

Über  alliu  kristenUnt.' 

&ant  üswak  loufte  den  «weher  stPf 
3120  darnach  diu  vier  magedin, 

er  toufte  dri  sumeilange  tac, 

daz  er  nie  keiner  reste  pBac. 

an  demcdriuen  tage,  dö  sich  tac  unde  naht wolte  scheiden 

Hanrkoch  wären  ungetouft    zwene  undc  äibenzic  helden. 
31S5  die  vorhten,  cä  wurde  in  ze  späte, 

tinde  begunden  ilen  also  drätc, 

si  vorhten,  si  miieslen  veraümet  s;n, 

unde  Sprüngen  mit  einander  dann 

unde  würfen  des  wazzers  dri  stunt  In  den  munt: 
3130  iegelJcheme  wart  ein  reiniu  s^le  kunt. 

atse  getDUiet  wurden  die  beiden^ 

nÖ  was  in  niht  m^re  leide; 

si  sprächen  an  den  stunden: 

»nü  habe  wir  den  tot  überwunden  [* 
3135  si  sprächen:    (Oswalt,  vurste  here, 

leben  wir  nü  iemer  m^re?' 

d&  sprach  der  milte  ktlnic  Oswalt; 

,got  hil  aller  dinge  gewalt; 

ich  tuon  ez  iü  beiden  allen  bekant: 

3117  Zcntinus  S    cEcnttinUB  M    cxcniim   i    Centurio   s   Zcoluru»  ^,    wenlcn  M 

vor  7j:nlznus,    Ss     Stiin    I, 

3118  lüliu  ^f-  MI    nllcs  ci-   S    B.  die  er.  S    islnc  kUinicrtche  ft. 
^19  louftc  MIsp    i.  da  S.     *swer  I. 

3120  Vnd  MflS. 

3122  nie  MSs.  ttaeA  rcste  Ifß«     evpllsc]  M  pflac  Ssß. 

3123  Zii  Ijanrt  SfMIs;!.     •treuen  |.     M«/«-  »age   l'^rsscA/uTi  S, 
3Lä4  Ewene  u.  s.   15    lij   M    zwi,'n   vii   fUniTtzig  s    liunden   [i. 
3125  MI,^Ss.     wuTde  in  \\i    wolt  inn  werdft  M. 

312«  MlsfSp- 

3128  Sprüngen   tSs,^    spring]!   M.     mit  MlS|>    all  m.  S. 

3139  dcB  wazii-r»  MIs  dai  w.  S^l.  dri  stunt]!  d  tu  mal  3  jr  try,  t-3r  würfen  SfiMifJ. 

31S1    Klsc   MI    A.  äo  S    Da   nü   s. 

3132  leide  MI    iii  L  S. 

3133  si  Ml    Vtid  S.    den  MI    d.  selben  S. 

3135  vurste  hcrc  Ml    werdci  f.  h.  S    Edcler  fUrstc  5, 

313G  Vnd   STMU. 

3137  der   m.  k.    MSfls;^,      Obw.    M    sant  O.    |Ss^. 

3138  gnt  MSs;i    g.   d*   I.     gcwnlt   Mljifs)    wol  ß.  S. 

3|3Ü  ei)  I    »aA  TUon,   M  rttiiA  in  fSs.    hcidch  MSfiSj^.    ht-liant  S  kant  M  kuni  ls. 
BtBiteke.  MBaclJeDtr  O^w&id  ^^ 


J 


\  E.  V.  305&— 3079 


3140  ir  stetbeL  in  deme  jdre  noch  alle  sant.' 
des  erschncten  die  getoufrer»  heiden  s9r: 
,öw^,  daz  wir  ie  sin  komtn  herl* 
si  sprächen,  alse  wir  hoeren  jehen: 
.nfl  ist  uns  mit  deme  tflde  s6  wfi  f^eschehen, 

314A  nü  wänt  wir  an  disen  stunden, 
wir  heten  ez  all«  Überwunden: 
müezc  wir  noch  eines  ligen  t6t, 
wie  su)e  wir  Überwinden  die  not?' 
si  sprächen   unverborgen; 

31^0  ^Oswalt  l-iilf  uns  Oz  den  sorgen, 

unde  biile  den  htmlischen  heilant, 

daz  wir  iezuu  sterben  alle  santi 

Unde  soltc   wir  also  sorgen  daz  ganze  \Xt, 

Oswalt  daz  sagen  wir  dir  vürwär, 

3155  s6  mühten  wir  in  den  sunden  verzagen 
unde  naemen  sin  an  der  $^lc  schaden; 
bitte  den  himlischen  trahtin, 
daz  er  ime  unser  s^le     Idze  empfolhen  stn!' 
sant  Üswak  tete  an  der  selben  stat, 

3160  wes  in  mamger  getoufter  Heiden  bat: 
er  sprach  an  der  selben  stünt: 


3140  noch  MlfifSs. 

3141  erschnc1cn|    crschrakln   M     erschraken    ISSj^,      get.    Ms|~IS. 

3143  spiäclicn  Mls  Bpt.  all  sam\A  S   spr.   alle   [ü,     liocrcn  MS  klinnsi    |.     jclien 

IS    Mgl'!  jchf]   M. 
Sl44  nil  i.  u,  MSs    Vns  ist  I.     deme  MIsfS.     so  wS  vtv  m'n   M.      pe«chehec 

Ms    gesellen  1    bescHcchen  S. 
S146  niü   w.   w.   MI     Wir  wundent  S    vfi  nicynten  s. 
3l4ti   ez    Ml     ■"    nit  Ss* 

3147  wir  IS    w.   dann   M,     eines  ISu    ainsluml  M    mcr  b. 

3148  die  IS    d.  grg&s  M. 

3149  spräclicn  MI    s.   all  5. 

SlbS  unde  Ml    Den  S    Wann   5.     g"""   MIsfS. 
31.J4   sagen  wij   IS    sag  ich  M. 

31Ö6  MlSsfß.     1:    Du:  vns  an  d'  sc]  möcht  seh.     s:    vn  an  der  «den   orotsrn 
schallen  nemnicti.     *ncin(;nd  S. 
Vnd   SfML 


Unser]    S     insr.   M     die    L 
diM    selb^-n  MS    J.    I. 
monigir  Mls    dn  m.  S. 
der    IS    iäen  M. 


Mi    seFlen  S. 


U7 


E.  V.  3080—3  roo 


.her  gol  tuo  mir  dtn  genäde  kunt, 

ünde  hilf  mir,  daa  die  getouften  beiden 

s^enftidtchen  verscheiden 
9165  unde  daz  si  a1s6  ersterben 

unde  mit  deme  andern   lOde     dln  hulde  erwerben!' 

sunt  Oswalt  wart  gewert, 

alles,  des  sin  herze  begert 

von  gote  unde  von  der  muotcr  sin, 
3170  die  täten  ime  genäde  scMn, 

daz  die  geCouften  heiden  d5  geswigen 

unde  alle  vür  ti^t  darnider  sigeUj 

daz  st  ir  lebennes  verdürben 

unde  auch  gar  senfticlichen  sLurben. 
3175  si  wurden  le  aschen  unde  z^e  moUc, 

als«  es  got  selber  woUe, 

mit  deme  andern  tot 

quämen  si  von  der  helle  not; 

got  sande  ein  englische  schar^ 
3180  die  nämen  d^  der  s^Len  war, 

si  empftengen  si  an  der  stunde 

iegencheme  von  sinemc  munde 


3t  6*2  lua  MIs   nü  t.  S. 

3163  mir  ISsfM.     gctoufieti  MIs    römcn.  ,i,is  tweiu  t  ans  e  S. 

3161  senfiicUchen]  M  »nfliiglich  s    Scnfftcnldichcn  S  scnfllfche  I^. 

3IB5  dar  MSfl. 

^Ifi6  drme  a,  t,  MS&    ain  »ad'  L 

ai67  E<wtTt  Ms    aber  g,  |    da  g.  S. 

3168  d«s   M[     de»   dasi  S. 

3169  muotcr  IS    lieben  in.  M. 

3170  iiTie  g.  MI    dl  jr  g.  wo!  S    (got  der  ticr)  jm  «in  g,  S. 

3171  düE  [Ss  r>o  M.  gtfiouften  MSsfK   dÖ  MSfU.   geswigen]  M  geschweg*» 

I    scliWTgtn  Sfs. 

3172  »Ik  MSSi^l.     vor   MI   vö   S.     riar-]   d;i  S  a^  irMsß.     sigen  MI^  wincken 

s  ligcr  S. 

3173  dar   Ml     Vnd  da   S,      vt-rd.   MI     gar  vcrd.  S- 

3174  oucli  ISTMs.    Bcnfticllchcn]  M  «nfftiglich  s  senmcnltlichen  S  Knrillche  1^. 

3175  malte  MI    moll  S    fiiaub  ß. 

3176  Recht  SfMl. 

3177  Do  SfMI. 

317!)  e'm  IS    in  ein  M.     englische  Ml    enge] schliche  S^^ 

3180  «clen  IS    sd  M. 

31H]    si  MI     du  S.     der  MI    drr  selben  S. 

3lB'i  iL-geIfcliemcJ  M    Jegliche  I    Yegldichi:  Seil  S, 

10* 


1» 


3183 
3181 
3t85 
3187 
3l8ä 
3189 
3192 
3L94 
3195 
3IBB 
SI97 
bl98 
3199 
3200 
3i(H 
32Üä 
3303 
3204 


^ndt  vuorten  si  d&  wirdicliche 

in  daz  ^wige  himdnchc. 
3185  saut  Oswalt  nam  den  sweher  »!d 

unde  diu  vier  magedtn 

unde  alle  sine  dienestman 

unde  zogeten  dö  vröliche  von  dan: 

er  hete  ir  nie  keinen  verloren» 
3190  des  vrüite  sich  der  vurste  hochgeboren: 

mit  den  s.\nen  allen  sant 

quam  er  vr&liche  gen  Engellant. 

gen  Engellant  sagele  man  diu  maere, 

daz  sant  Oswalt  können  waere 
3ID5  mit  einer  schoenen  bhute, 

daz  h6rten  gerne  alle  stne  liutc. 

die  riehen  quämen  daf  mit  gäbe, 

die  armen  quämen  dar  durch  genade, 

si  örlen  den  riehen  künic  Oswalt 
3200  durch  hörscbaft  unde  gewalt. 

nü  Iiete  er  ein  schoene  höclizit, 

—  seil  uns  daz  diuische  buoch  sie  — 

von  pFingesten  unze  ftf  den  sibenden  tac: 

iewedermc  man  er  ^e  e^enne  unde  zt  tdnkcnne  gap, 
3205  man  gap  ez  wirdiclichen 

si  M!f"S,     '16)  I  da  gai  SfM.     wirdicltche  MJ    wirdenklich  S. 

Si  SfML 

nani  MI    n.  dn  S.     'swcr  [. 

alle  Mts    dar  in  a.  S. 

Eogelen]   M     lugcn   Is     toch   S.     d&   Mls     d.   cnit  jm   S, 

er  ISs  U"  M,    ir]  S  ir  och  I  CT  aucli  M  der  syncn  s.    nie  wiM  keinen  M 

quam  MIs    Pur  S.     gein  MS    heim  in  Is. 

Wie  STMIS.     komcn  MIs    nü  !f.  S. 

briule]  prawt  M    briil  Ss    pral  I, 

MSsf'l^-     hörten]  S    ctforstji  M. 

*Dich  M,     cIac  MI    da  Sfs.     itili  Ss    mit  grAxer  Mt, 

durch  MI    nach  S    tiff  £. 

rfcfacn  MI    dilted  S    edeln  S.     Oiwnll]  I    sant  O.  S    aron  M. 

durch  MIs    Ü,  die  grosse  S.     iinde  Ss    u,  durch  MI. 

nü  Ss    <I6  MI.     ein  MIs    sin  S. 

seit]  M    Al5D  IS.     diutschc  MirS.     sh]  M  (nil  S)  seit  IS. 

«ibenden  t.]    Is  subfttag  M    »untag  $. 

DasE   SfML     lew.  —  gnp]  Ms    Eewedcr   man   eceennes    unde   Irinkcnnea, 

pllflc  IS. 
ez  MSf J.     wifdiclkhen  Ml    gar  wirdcnk liehen  S. 


armen  unde  riehen, 
dA  diu   h6c1izit  was  z^rg^n, 
dJe  hcrrcn  schieden  von  dan, 
si  zugen  alle  heim  ze  lande. 
3210  sant  Oswalt  boten  fiz  sande 

unde  hiez  ime  bringen  arme  Hute 

den  wolle  er  geben  ein  spende 

mit  siner  miUen  hendc. 

d6  die  armen  Uute  stn  boteschaf^  vernÄmen, 
3215  wie  balde  si  gen  hofe  quämenl 

sant  Oswalt  salzte  nider  armer  liule  niun  schar 

alse  manic  tüsent  quam  ouch  dar. 

dar  quam  ouch  der  himüsche  trahtin 

mit  den  gr&zen  genflden  sin: 
3220  dö  wolte  et  beruochen 

unde  sant  Oswalden  versuochen. 

obe  ime  woUe  leisten  der  vurste  guol, 

daz  er  ime  hete  verheizen    Oif  des  wilden  meres  vloot. 

unser  hörre  niht  vergaz, 
3225  wie  balde  er  an  die  Ersten  schar  sazi 

dft  ime  da  wart  gegeben, 

d6  begunde  er  sieb  an  die  andern  schar  heben. 


3206 
SäfOT 
3208 
B209 
3210 
3211 
Bin 

äzu 

3215 
3216 

3217 
3218 
3319 
32-20 

3224 
322b 
8327 


Bayd  I    Dem  STMs.     uniilc  Mis    vnd  och  den  S. 
Vufl  SfMIs^.     ^PTgiin  MS    erg.   I    geschach  s    hetc  ctn  ende  [5. 
von  MI    do  jül  V.  SfS. 

zugen  MSsu  (loch  b)  zohen  L    alle  hinlrr  heim  M<    heim  tSSj^  hin  b.  M. 
botcTi  Ml    do  b.  Sr*ß.     g«andc]  M    Biiiidt  iSs,^. 
Danath  nur  in  S:    Said  vnsz  dtaz  buch  noch  sid. 
-17  w   MlSu(sbj   rnicA  3^23. 
die  MSfl.     sin  Ml    die  S. 
gen  MI    do  g,  S    40  U. 

«.  liute  SsM^fl.      »iuTi    |(S)    wa\  j)c  M    t   S  (twelf  p% 
Itl&enl  Ml(^)  humlert  sfS.     quam  Ms  qudmcn  15.    ouch  M,  vor  q.  Sfls. 
d»r  MS    d^  Is.     ouch  SS^ML 
•g/ojfien  ■<  grossein  M, 

bemochcm]  vcr  iichcn  S    wurcTicn  M    w(  rüchtin  I. 
ime  MI    er  jm  S^    hete  r.]  M    het  versprochen  ^i     verhiez  ISs.     wilden 

•Vtist    M.      nihl   M|     da  ncti  n.   S. 

an   die    Mtl     ic  der  ISs. 

dÖ  MlsTS.    heg.  et  MI  Er  b.  S.    iin  die  Mls  iii  der  S.    ichar  MSsufl. 
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E.  V.  3J4r— 3«*J6 


dfi  er  die  andern  gäbe  empfie, 

wie  balde  er  an  die  dritten  schar  gtel 
3230  dannoch  wo!te  er  niht  bestän 

unde  begundc  an  die  vierden  schar  gän. 

er  bete  niht  merc  ze  wilen 

ünde  begunde  an  die  vünften  schar  tlcn, 

er  begunde  vaste  wandern 
3235  von  einer  schar  an  die  andern: 

daz  treip  der  hinnlische  degen, 

unze  ime  des  tages  niun  stunt  wart  gegeben. 

er  tete  geltche  eineme  armen  man 

ünde  schiet  mit  den  armeni  liiiten  von  dan: 
3240  an  der  selben  stunde 

in  tiieman  erkennen  künde- 

dA  diu  spende  was  zergän, 

arme  Iiute  schieden  von  dan, 

dannoch  wolte  unser  hcrre  niht  enkän, 
3245  er  begunde  balde  hin  wider  gän: 

sant  Oswalden  den  vursten  here, 

wolle  er  aber  versuochen  mere, 

obe  ime  wolte  leisten  der  werde  man, 

waz  er  ime  bete  verheizen    di  des  meres  strSn. 


schar  MSsfl. 


niun  ?imilT 


3S98  gibe  MSsfl. 

3229  an  d)(  Ml  zu  lich  £u  der  S  m  der  s. 

3231  unde  MI    Er  S. 

3232  wElen  IS    peitö  M. 

3233  urde  M!    Er  S.     an  die  Ml    lu  der  S, 

3234  vosic  Ml    vi!  Tum  kd  S. 

3235  BD  die  M   vncz  b.  d.  S    tu  äcr  1. 

3237  unze  Ml(u)  Vnct  dan  S  bh  s.    Mi-s  tjtge«  MS  tlt^ti  dag  sfL 

fttuA  Wart   M     nlltic  miil   S    x  mall   S. 

3238  MIsTS,^. 

3239  MIsßTS. 

3240  Wol  SfMI.     der  IS    den  M.     stände]  S    slünt  in  I    stunden  M. 

3241  in  Mls    Iti  dennoch  S. 

3242  Vnd   SfMls.      was   MIs     nü   w.    S. 

3243  Die  SfMI.     von  MSs    do  v.  I. 

3244  *vnsE   M.    herre   MSsfJ.    enidn]   erUn  S    Un  MI    ablosscn    S. 

3245  er  Ss    unde  Ml.     bcpinde   MS    geelind  t.     balde  MJsfS.     Hin   MSsf^- 
324G  den  MIsTS. 

3247  Den   SfMI.     er   Ml(sfl)  gm  der  her  S.     aber  MS  noch   S  tttit  rehte   -Jf!. 

3248  ime  MI    er  jm  S. 

3249  itnc   MSsfl.     verheilen   Mls    veisprochcn  S.    stiäu]  u6a  MS    dao  Ips, 
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32AO  scbiere  quam  der  himltscbe  heitanCj 

d<L  er  den  milten  künic  vant: 

vür  den  vursten  wolgetän, 

begunde  er  barmicltchen  stAn. 

nG  sprach  der  pilgenn  balt: 
3255  .§  milter  kUtiic  OswäIi 

du  soll  mir  ein  gfibe  geben, 

s5  dir  got  behüete  dtn  werdez  leben  1' 

er  sprachj,  alse  wir  noch  hoeren  jehen: 

(pilgertn  dar  sol  geschehen.' 
3260  dö  sprächen  die  kameraere: 

jht^rre  geloubet  uns  diu  maere: 

der  pilgeriEi  hat  hi'ute  zesamens  gelragen, 

er  soUe  ein  halbez  jür  daran  haben, 

er  ist  alse  ein  gitiger  man, 
3265  aUe  wir  in  nie  gesän: 

wir  hdn  daz  wol  vernomen, 

da*  er  an  die  niunden  schar  ist  komen.' 

dfl  sprach  der  pilgerin  an  der  zU; 

,d^  h.ln  ich  zehed  kint  unde  ein  armez  wtp 
3270  an  der  Herberge  gelän^ 


3^50  schiere  M    Vi]  ^ch.  S    Als  Ifs. 

3253  barmidkhcn]  Biirmgkli:ii:liti  M  «tbcrmifllch  S  paftnlicbcn  I  barmbctcteok- 

liclien  S.     sisn  tSs    ^»n  M. 
3354  Dil  IS  r>Q  M. 
3255  ^]  M   Aia  t    O  du  S    O  s. 
3250  mir  Mis    m.  hUil  S. 
32ä7  sö  Ml    dat  Ss. 
325S  noch  ISfM. 
3^59  Lieber  S    reiner  ßfMIs.     sol  M!s^    s,  geren  S. 

3260  spr.  die  V^m^  Ms  epr.  die  dicnn-  S  sprach  der  kAtnerer  her  I  «[iracli  der 

tc.  undC«  sin  (die  andern  dsA  liUnigs  u)  diena«re  ^^ 

3261  h^rre   MSs^Sfl.      diu   MS    der   I. 
33e2  hiute  MSspfl, 

32ti3  hoibci  j.  MS   ginitx  \{})   dry  wochcit  s.   dann  Mis   gnim  S. 

3264  alse  ein   ISs    ein  l  M. 

32*i5  wir  in  MSs  wtm,  n  ang^f^-^t  I.     oic  MS  er  <:  ez  I  je  s,  gcsilci]  gesellen 

-L  sp   han   I     geaachen  S    gesellen   hJn   Sil    wiirdn   siclilig  an   M. 
326<!  dai  Ms    et  S    des  I,     vernomen  MS    w^ii  gcnomen  Is. 
3^67   niuD{]^-n  M3s  x.  3,     ist  vir  nn  3- 
9269  dd  MI&    Nun  S.     kiot  Ss^    kia^telin  JVll, 
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die  mohten  mit  mir  nibt  lier  gän/ 
der  milte  künic  Oswalt 
liiez  ime  her  tragen  balt 
zwelf  vleisch  unde  zwelf  bröl> 
3275  s6  mir  got  heire  <iz  aller  n6t, 
darzuo  gap  er  ime  ringe 
zwelf  guldine  pfenninge. 
00.1  muore  die  kameraere  sSre, 
sie  sprächen  ze  deme  pilgerine:    ,n(i  Icum   lier  wider 

niliC  merel* 
3280  unser  herre  hete  niht  mcre  reste 

unde  lUe  von  der  veste 

undc  gie  sä  zehart, 

da  er  arme  liute  vant 

des  giiotes  er  sich  schiere  verwac: 
32^5  wie  balde  er  ez  armen  Uulen  gapi 

nfi  woltc  er  niht  langer  bestiln 

unde  begLinde  balde  hin  wider  gen  hofe  gin: 

sant  Oswalden  den  vursten  here 

wolte  er  aber  versuoclien  mÖre, 
3290  obe  ime  wolte  leisten  der  werde  man. 


3371 
3272 
3274 
3270 

32Tä 

3280 

33SI 

3283 
3283 
S2M 
3285 
3ä8G 
3287 
32S8 
3289 
8390 


roohtcn   MIsu    woltent  S.     niht  MSs    t'*r  mit,  u   ni  I.     her  MSsufl. 

Oswalt  MI    snnt  O.  Ss. 

vkiich]  M    sTIickc  vleisch  Su    kcs  Ifs.     uodc  ISufM. 

-lüo]  S  lu  fio  IfM.      ringe   MJ     gar  r.  SfSU. 

die  Mls    dcD  I    kmmeraerc  ME$    dicner  S. 

in  S  zwei  Ferse,     «e  dcme  p.:    SfMls.     nü  MSsTl.     Icum   M5s>  kompst' 

du   1.     her  W.   MSsfl.      Tiilil   nierc   Ss     nictnet  miTC    Ml. 
Do  SfMIs.     unser  h.  Mls    der  bilgeTin.  ttatfi  iieie  S,     niht  m.]  S    nim* 

M    Icftin  ]. 
von  Mls    hald  hin  v.  S. 
sä]   so  Ml     da  SfS- 
er  Ms'l    er  die  IS. 
Khiere  MlfS. 
armen  MS    den  a.  Is. 
ntlit  L  MS    l.  n.  I. 

unde  MI     Et   S.     'weder   |.     ^nn  h.  S    «ti   äi-   fifMIil, 
den  V.  Mls    der  fUr«  S. 

Den  SfMIs.     er  Ml($)    der  bilgerin,  nath  aber  S- 
*l«Bten  ]. 
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da2  er  tme  hete  verheizen    Afdes  wilden  meres  strän. 

sant  Oswalt  hete  niht  vergezzen, 

er  waere  ^chßne  zc  tische  gesczzen: 

mit  sinen  beiden  guot 
3295  saz  ze  tische  der  vurste  höchgemuot. 

rfl  begunde  man  balde  her  tragen, 

waz  man  ze  ezzenne  unde  ze  trinltcnne  solle  gehaben, 
32D7a[seTTiele  unde  guoten  win 
3397b  unde  waz  da  reines  mohte  gesin,] 

zumet  unde  wiltbraetc, 

guoter  koste  allez  geraele: 
3300  er  b&t  ez  in  allen  wol. 

wände  er  was  ganzer  Oren  vol* 

nO  begtinde  der  pilgerin  dar  g^n 

unde  vUr  sant  Oswaldes  tisch  stän. 

in  ersahen  die  kamefaere, 
330^  da2  dfthte  si  wundertkhiu  maere, 

daz  er  slUende  vür  den  viirsten  gtiot, 

die  bofeschälke  daz  gar  harte  muot: 

buQben  und  scbintvezzel 

die  begunden  d6  nilit  vergezzen, 


3^31    Ha»    Ml    Was«    S.      Iiele  v.    MI    m.  li.  S.      wildenj    STMI.     slrlnj    tton 
MS    dan   I. 

3293  er  MS  Vn  |.     waercj  war  M    wasr  Sfl. 

3294  ifnen  Mls    dlle»  t.  S.    *hy1dn  1. 

32D5  vurMc]  1    werde  ftlrsi  SfM. 

3S96  baldc  MSfls. 

3297  xe  e.  1.  le  tr.  S  tti  Irinkpin  vh  lü  t^^sfi  M  ci^cn  vfi  drincIcFTi  $  £u  dy^ch 

I.    lollc  Mls    mocbt  S.     fifiliabcn  S    haWn  MlfS. 
329Tab  fMlSalü. 
3?98  •wiWpfaii  S. 
329^  guoter  MS    Gotic  L     aUci  g.]  M  aller  geret  5    w»  man  geit  [. 

3300  bAt  IS    d'  pot  M. 

3301  gsniPT]  M    allor  IS, 
33(M  tcamcraere  MISU    diener  S. 

3305  dühtc  MlSfa), 

3306  daz  MSSU    Do  l     den  M  de  $    dcmc  15. 

3307  hofesch.    Ml     hoff    knechl   S    mnRchakk    s.     «Kit  MS    c?  Is.     enr  h.  M 

vil   übd   S    5er   I     fnst  s. 

8308  buobcn]    M    Pobcn   I    die   b.  Ss.      scfiinivcncl   MI    die    scb.    Ssil    dy 

fintschUssl   b. 

8309  die  SsTMI. 
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3310 
;^3ll 
3313 
33iS 

3314 
3316 
3317 
331S 
3313 

33^0 
3321 
3333 
3334 

3326 
3327 
33J8 
3329 
3383 


3310  si  triben  in  vor  deme  tische  entwer, 

einer  sliex  in  hin,  der  ander  her, 

ie  einer  gap  in  deme  andern  dar. 

sant  OäWak  begimde  des  nemcn  war 

unde  sprach:    .solte  Ich  daz  niht  understän, 
3315  so  waere  ich  niht  ein  blderber  man!" 

sant  OswalC  sümte  steh  niht  mcr, 

ime  wart  von  deme  tische  gcr, 

der  cdek  Vürste  niht  enlie, 

wie  balde  er  den  pilgenn     bi  der  hende  gevie! 
3320  er  tete  alse  ein  biderber  man 

unde  vuoTte  in  üf  den  ofen  dan 

unde  sprach:   ,du  solt  siuen  eben, 

s6  heize  ich  dir  ze  eszenne    unde  ae  trinkeone  geben.* 

sant  Oswali,  der  vurste  riclie, 
3325  saz  wider  ze  tische  gar  wirdicJiche. 

deme  vitrsten  höchgemuot 

iruoc  man  her  einen  braten  guot: 

den  ersach  der  pilgerln 

unde  Eprach:   .Oswalt  durch  die  @re  dtn 
3330  gip  mir  den  brälen  guol, 

so  dich  got  habe  in  siner  huotl' 

sant  Oswalt  sprach  mit  &ren; 

vö  S. 


VOI   MI 

ilh-z   in   Ml(p)rS. 

ie  SsfMI.     ätmc]  S(p}   de  s    den  Ml. 

beg.  fl.  n.  MS    Dcsz  nam  s    nrtlu  c%  1, 

underst.    MIs  vndcT  stein  dai*:    Dar  vmb  so  fiech  mich  fniw  vfi  man  aa  S, 

nibt  MI    da  n,  S. 

Zwar  STMI.     g«r  Ml    also  g.  S, 

niht  MI    da  n.  S. 

bf   d.    h..  S[i    mit   d.   h.    S    an    sein  li.    Mfl.     gcviu  M    vmb    virng  |    er- 

grajff  S    Eiam  s. 
alw  MI    recht  n.  S. 

unde  MSsß    Er  1.     du  &oh  MS    da  s.  du  Is(ß).     "stcitn  I. 
*fl   h.   ich  MIs    Ich   h.   S    undn   li,   ^i.      se  MlsilfSb.      ze  MISUfSb. 
vuislc  MI    edel   f.  5, 

gar  M5{~l.      wirdiclicbe  Ml    wirdenkUch  S^Sji- 
vutstcn   h.   MI     hochgebornen   f.   S     cdelen   f.   h.  S. 
her  Ml    aar  S    fUr  S. 

den  Is    Do  den  btaulcn  S    Dan  M.     *dcr]   den  M. 
unde   MIs    Et  S. 
mit  MI    da  m.  S< 
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,diiTch  got  wil  ich  dir  in  geben  geten.* 

den  brdten  er  selber  ftf  gehuop, 
3.335  wie  balde  er  in  üf  den  ofen  truocl 

sanl  Oswalt  dfi  niht  vergaz, 

wie  balde  er  wider  ze  tische  sazl 

man  truoc  ime  vür  tiüener  undc  vische, 

dabi  stiiQnt  \H  dcme  tische 
3^40  ein  köpf,  der  was  giUdin  gar, 

der  |>ilgerm  blicte  gar  oftc  dar. 

er  sprach:    ,Oswalt  d;i  solt  mit  den  köpf  geben» 

sä  dir  got  hehuote  din  jungez  leben  I 

er  nmet  dir  nihl  üf  dineme  tische  2e  hkn, 
3345  er  soi  fif  eineme  aller  st.ln, 

daz  man  darinne  wandele  daz  lebendige  bröt: 

gip  mir  in,  sd  dir  got  helfe  dz  nAtI' 

der  milie  künic  Oswalt 

triioc  ime  den  köpf  uf  den  ofen  balt. 
3S50  sant  Oswalt  da  niht  vergaz, 

wie  balde  er  wider  ic  tische  gesaz! 

ein  twehcl  diu  was  ilf  den  tisch  geleit, 

diu  was  lanc  unde  breit, 

dtu  was  alliu  wo!  beslagen, 


SSM 
S335 
3386 
3337 
3336 
3341 
3342 
3343 
3344 
334K 
3347 
3348 
3349 
3350 
33  f.  I 
3352 
3353 
3354 


SCtECl   »ch    S, 

'höncr  I    hcncr  S. 


wH  MSs  gip  l.     dir  in  S  dir  I  im  M  dich  g,     geben  MS  ycweren  sfl. 

er  Mis    er  da  S.     selber  iSs  Selb  Mv     gtliuoi)]  M    liuop  ISs. 

in  M|$    jm  in  5.     i'if  "i-  o,  Ml     lu  (1>e  <>■  S    <I-it  5, 

dA  SsTMt. 

gesai]  M    SA2  IB 

vilr  Ss    her  Ml, 

blicte  MS    sach  Is. 

ift  S  ^«'rt    Vfrs£.     Oswalt  MJs^    *'l   etiler  vUrst  O- :    S. 

a6  Ml    dat  5s, 

CT  Ss    ei  Ml.     dfritme  MSs    di^ni  h     tiän  MI    sl<in  S. 

dax  ISp    Da  M.     wnndclc  Mlb  vcfM'ntidL  u    wADdlct  S. 

lÄ  !S    dai  M.     lu'lfe  ME    jn^hoIfTcn  haut  S.     ui  IS    au*  all'  M. 

kllnic  O.  MI    k,  sant  S    Sunt  O.  s. 

ime  d.  k.   MSs['J    in  jm   |, 

dfi]  S  dö  abL-T  SfML 

wider  MIsufS,     ^c^iu]  M  su  IS    satile  sich  $tl. 

twehcl  Ms    rwel  I    tischiuoch  S^^^).     diu  MlfS. 

diu  MI3    Dnsz  S.    undc  MIs    v,  dar  iii  S. 

diu  M]    Est  S    dax  ^,     aJüuJ  M    also  S    gnr 
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355  alse  wir  noch  Jioeren  sagen, 

mit  sÜber  unde  mit  goltle, 

alse  si  ein  Vünic  von  rehte  haben  solde. 

d&  sprich  der  pilgertn: 

,03wa1t  gip  mir  die  twehe)  dm, 
33GO  s6  wil  ich  si  gen  RAnie  irAgcn, 

dt  sol  man  si  ze  eineme  alteHuocbc  haben.' 

sant  Ozwalt  die  tvvehel  Qf  huop, 

wie  balde  er  sie  demc  pilgerine  dar  truoc! 

er  sprach:    ,nü  trac  si  hin  gen  Röme, 
3366  daz  dir  sin  got  selber  16t»el" 

djiz  er  sfi  vil  bat  den  vursten  here, 

daz  mtiote  die  dietiaere  s6  sfire; 

schintve;tzel  unde  kameraere 

den  wa.tt  ir  gemfletc  allen  swaere. 
3370  si  heten  nilU  mßre  ze  btterij 

si  reihlen  zc  der  siten: 

den  pilgerin  wollen  si  lestern 

unde  zuctcn  ir  mezaeT 

onde  wohen  in  gestochen  hän. 
337Jä  daz  begunde  sant  Oswalt  understän: 


3355  wir  MI    w.  cbz  S. 

3356  golde  MUß    gutem  g.  S. 

3357  si  Ms    fSB  Sfl.     von  lelite  M    6e!ber  sflS. 

3368  der  MIs    aber  d.  S. 

3353  die  MI    dnsÄ  S.     iwehd  Ms    iwcl  I    lisch  tiich  S. 
33tJ0  si  Mls    ez  S    dar  [i. 
33G1   MISS|^>       ^'     I^är    vmb    dusi    iTiAn    csz    uff   ^änl    petirrfE    aller    söl   legrn. 

ß:    sant  Feiet  ic  eime  alleituochc.  da  M]    du  S,     si  Mlf», 

3362  die  (w.  Ms    d.  twel  j    dfi»z  lüch  S    dai  ^.     lU  ISs    pald  «uf  M. 

3363  st  Mls    esi  S.     dar  MSsfl. 

3364  si  Mls    est  S.     hm  MSsfl. 

3365  fifn  ISsfM.     lÄne  ISs    gcb  dein  lan  M. 

3366  dat  Ss   d*  ML   Uk  rSfMs. 

3367  dien.  Mh    Vneciit  S.     sä]  M  also  S    gar  BbTl. 
5368  liain.  Mls    die  diener  S. 

3369  warl   MI     wasz   S.      allen]   M     also  Sfl- 

3371  si  MS   Vfi  I.     reihten  M   richtent  S    licffü  U    dcT  sitenj  M    dtm    siiien 

S    den  ichayden  I, 

3372  ScBtern]  S     bcEicm  Ml. 

3373  Kucien  MSs    lauffln  I. 
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stn  grd^iu  ^re  in  des  betwanc, 
daz  er  von  deme  tische  spranc. 
der  cdele  vtirste  hochgeboren 
sluoc  einen  schintvezzel  le  den  ören, 

3380  den  andern  stie^  er  an  den  giel, 
daz  er  an  den  rucke  viel, 
deme  doMen  gap  er  einen  ungevüegen  slic, 
dat  er  ge^lrac  vor  ime  lac, 
den  vierden  nam  er  b\  deme  här 

33S5  unde  z6ch  in  umbe  gar  ungewar: 

er  sprach:    .warte!  an  die  veigen  biiQben, 
wie  titbent  die  $t  gr6z  ungcvuogel 
waz  wellet  ir,  umbe  wiu  er  mich  bitt? 
nß  gäi  ti  doch  üi  iuwerme  kästen  nitt 

3390  ich  gehiec  deine  hionJischen  vursten  guut, 
dA  ich  swebete  Tif  des  wilden  meres  vluot 
unde  ich  vuor  in  grözeme  leide 
vor  deme  wilden  beiden  ...» 
dö  ich  besorcte  den  harten  tÖt, 

33Ö6  dö  half  mir  got  flz  grftzer  not: 
deme  himliscben  heitainde 


337G  des  MIE"S. 

3379   einen   MSs^l    (Jcy   I,      le  den   MSs,^    an  ilic  |. 

3381    an  dcD  r.    IS    ufT    den  i.  S   an  ilcmc  i.  (lac)  ß    tu    d'  crdfi   M.     Dnmtch 

in  I,  tiurtkttrkhm-    D«  edtl  für«  hoch  gtporn, 
33S:i   ungev,  MSflS. 
3383^  gcstrac]   S    gestreckt  Msfl.     v,  jroc]   S    vor  seine  fUstü  M    jm  vor  4kn 

f.   I    uff  der  erde  vot  jni  9, 
3384  lin:    SfMtsp. 
33Sä  in  —  ungtwdr]    M     \a   lieiUmb    a     jn    durch    die   »lUben  her   vfi    hin    S 

(warff)  in  much  <u  der  etdfi  u    sk>  gnr  liein  für  1. 
SS86  wanet  MI    higenf  STs'i.       •pobfi  I. 

3387  wie  Mls,^   Die  S.     die  M    sie  I   ir  si^S.     gr/i^  Sj'i    vil  S   .lin  IfM. 
3383  umb^^  wiu  Ml     wammbe  Ss    w«  j-i, 
3339  Till  '  doch  MSSU    Es  gct  I,     liasicn  MSSU    secltel  |, 
S3!^0  gchioE  Ml(^)   vethi»  Ss. 

3391  swcbete  MI    fiir  S    waj>  s.     wilden  S    am  kamit  mit  ZfUAm,  HflfMI. 

3392  ündc  MSs    Do   I.     ich  MlfSs.     in  Mls    so  jn  S.     grAicmc  ISsfM. 
33S3  Dar  SfMI. 

3394  A6]  MI  Aat  Ss.     Hanen  MS    pUtern  [f». 

3395  gfflier  Ss    der  griien   MI. 
a31H3  dtriRL'  h.  b.  MSs    Der  h.  li.  1, 
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deme  gap  ich  d&  mtn  iriuwe  ze  pfände. 

wes  man  an  mich  durch  sinen  willen   begert, 

des  wurde  ein  ieg^eltcher  mensche  gcwett: 
3400  undc  bacle  er  mich  utnbe  da?  boubet  tntn» 

durch  in  sol  ez  inie  unverÄigen  sinl' 

mit  der  selben  vart 

den  hofescbällten  verboten  wart, 

daz  si  deme  pilgerine  niht  getörsten  luon : 
3405  saut  O^walt  schuof  ime  vride  tinde  suon, 

d'ö  sprach  der  pilgertn: 

.iuwern  io(n  lät  slnl 

ich  rdte  iuch  flf  tnin  triuwe: 

stechet  ir  mich,  ez  mühte  iuch  harte  geriuwenl' 
3410  sant  Oswalt,  der  höchgemuot, 

saz  wider  ze  sinen  beiden  guöt, 

er  saz  sch6ne  ze  tische  eben, 

dd   begunde  sich  der  pilgcrtn  abe  dem«  ofen  hc 

er  begunde  vür  den  tisch  stän 
3415  unde  woltc  üf  niemjtn  deheine  sorge  hän; 

er  sprach:    ^Oswalt  edeler  vurste  hCre 

noch  wil  ich  dich  bitten  mSre: 


3397  il«mc  MlfS.     d«  HOfA  triuwe  S. 

339S  an  mich  ntuA  willen  !.     begert  MSs  gert  1, 

»399  wurde]  M    solt  sin  s    w't  I    wittt  S. 

3400  *bi1  S. 

3401  in  MS    eoX  I.     boI  MS    ^olic  Is.     ynveTiigen  MS    unvereaget  Is. 

3402  2ii    hatid  STMI.     mit  MS    An  I. 

3403  in  1  .'II   V.  3402.     horescli.  MI    hoff  hüben  S    hofrknechwn   s. 

3404  MlsfSß.      tlcHif]    I     dfl   5    die   M.      ifclöriien  M     dorslcn   s     doTlI^ü 

3405  •scboff  I.     imc]  S    in  MI.     *!loh  S. 
340G  d«r  MI    d.  ede]  S.     nuo:    STMK 

3407  in   M    zu    V.  ZmH      Her  STMl.      \h  vor  luwctn  S.     torn    MS    t.    dea  I. 

3408  Zwar   SfMb       rate    MI     ralici  S.       min  tr.]    I     die  lt.  mip   MS.        /A**vJl 

nur  in  S;    Dci'i  liind  jr  mir  M'idcr  recht  licit-'ll  oder  vil. 

3409  OdcT  SfMI.    Mcchet  MS   Scltcclx  \.     et  MI   dus  S.     möhtc  MI    aiag 

S.    hart«  M   wol  Sfl.    fi«r.  MS   tüwö  I. 
3411  wider  MI^J    w.  nidcr    Ss. 
34V2  schöne  MI     abur  S.      'ehtn  <  cvef     1, 

3413  du  MlSt^    Nu  S.     ofen  Mls^^    hcjfr  S. 

3414  tisch  MW^    l.   hin   S.     sinn   MI     eÜ   st.   S. 

3415  utidt  MIs    Er  S.     ticlicine]  M    kuinc  \$    nie  knm  S. 
B4li;  edt'lrr  s    vil  c.  SfMI. 


alliu  dtniu  lant 

soU  du  mir  setzen  in  oiine  hant. 

3420  gjp  mir  üf  schöne 

beide  zepter  unde  kröne: 
ein  ktlnic  sin  triuwe  leisten  söl, 
von  gote  wirt  ez  verpolten  wol.' 
dö  sprach  der  milte  künic  Osa-alt: 

34^5  ,got  hat  €2  alkz  in  sinenie  gewalt: 
min  triuwe  leiste  ich  sä  zehant, 
ich  gibe  dir  i^f  bürge  unde  lant/ 
d&  sprach  der  pilgerin: 
«OswaU  s6  gip  mir  ouch  die  vrouwen  din: 

3430  zwiu  sollen  mir  witiu  bUnvcriche 

ich  hete  danne  ein  vrouwcn  tugentlkhe?' 
sant  Oswalt  abe  der  rede  harte  erscliricte, 
die  vrouwen  er  trüricliche  anblicte, 
er  sprach  mit  8ren; 

3435  .pilgertn  ich  gibe  dir  si  fehle  geren, . 
ich  venlhe  dir  niht  der  vrouwen  min, 
möhle  e/.  nör  ir  wille  gesin.' 
dö  sprach  der  özerweite  degen: 


34-iO 

3425 
3424 
3426 
3427 


3429 
349Ü 

3433 
3434 
3435 

343« 
3437 
34^8 


fn  MS  £ri    i'.  3418-      mir   MlsfS.      Danaeh  nur  in  S: 
DoBE  li'i  durch  den  willen  dcsi  liimeUchlicIicn  hnilandn. 

Vnd  SfMIs. 

in  W[  tH  r.  3iiil     )>eide  [SsfM^.     zeptcr  MIsfl    tlusi  t,  S.    kiäne  MIs 
die  k.  S^l. 

AU  IfMSs. 

£ole  MI    gi  so  S. 

^rnemc:  MS   »m'  \, 

künic   MIs     k.  sant  S. 

i&]  so  MS    rtU   I. 

Den  SfMIs. 

der  MIs,=l    d.  cdd  S. 

Osw.   ISfMs,     5f^  MI    nii  Sfs.     nuch  MSs    auff  T, 

iwiu]  M    Wai  <  WU  I    wn?  b    wart.it  Ssu.     «nlicn  MIs^l    sülknd  S. 

flbe  dei  Sß    d"  MIs.     Iiarlc  Ml    vü  übel  S    scrc  SUfb. 

trüricliche]  Ms,i    (ruerklich  ]    iruientlicli  S. 

er  ap'f.  MI    tinili:  «practi  s^  Do  sprncb  der  fürst  S. 

pilfi-  MIsJifS.    ich  —  81  MIs  Ntin  gib  jch  dir  S.    relilc]  M  vö  herben  ^I. 

/war  SfMIs.     >Vn  S    et"  M    dich  IS. 

Vnd   SfMlSii      nur  M^jf!     "Ü   S    "'i   S. 

üi,crw.  MS  myU  1,     IJtUHuh  nur  in  Si   Zu  der  kUniggin  mit  tcvsTigem  leben. 
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^^^^^^^^^^^^F 

^vrouwe  ich   wij  dich  deme  pilgerine  geben,                  fl 

^^^^^^^^^^M 

344l>  durch  den  willen  unsers  lieben  hSrren,                      ^^^B 

^^^^^^^^^^M 

der  bete  soll  du  mich  geweren/                                  ^^^^ 

^^^^^^^^^^B 

si  «prach,  alse  wir  hoeren  jehen:                               ^^^H 

^^^^^^^^^^H 

,waz  ist  gotes  wi]le,  daz  sol  geschehen.''                   ^^^H 

^^^^^^^^^^B 

sant  Oswak  die  vrouwen  an  stn  bant  gevie.          ^^^H 

^^^^^^^^^^H 

3443  wie  schöne  er  mit  ir  ze  deme  pilgerme  gi'e!         ^^^f 

^^^^^^^^^^H 

er  Sprach;    ,ede]er  pilgerin                                         ^^^H 

^^^^^^^^^^H 

!ä  dir  si  üf  dln  triuwe  empfolhcn  stni'                   ^^^| 

^^^^^^^^^^M 

3ls&  sprach  der  vurste  staete;                                    ^^^H 

^^^^^^^^^^H 

iptigerin  nfi  gip  mir  din  gewaete,                                ^^^^ 

^^^^^^^^^^H 

3450  daz  wil  ich  nA  legen  an                                                   ^M 

^^^^^^^^^^^V 

unde  wil  mich  geliehen     ze  etneme  armen   man:        ^| 

^^^^^^^^^H^ 

von  deme  mineme  allen                                                    ^M 

^^^^^^^^^^fe 

wil  ich  nÜk  wiUiclIche  wallen                                             ^M 

^^^^^^^^^^1 

hin  in  vremediu  lanl,                                                          H 

^^^^^^^^^^1 

3465  ök  bin  ich  unerkant.                                                          ^M 

^^^^^^^^^^1 

rtchtuom  wil  ich  miden                                                 ^^^M 

^^^^^^^^^^H 

unde  williclicben  Hden                                                ^^^H 

^^^^^^^^^^p 

smaehe  unde  armuot,                                                     ^^^^B 

^^^Bp^ 

unze  got  sin  geni^de  an  mir  tuot.*                             ^^^f 

^^^H                    343Ö 

vmuwe  MIS|l!    Zwar  S.                                                                                        ^| 

^^^^1                   3440  den  ISSfi   des  M. '  *vnE*  M    lieben  MlsfS^.                                              ■ 

^^^^H                    3442 

ahe  MI     rech   a..   S,                                                                                                      ^^^^H 

^^^H                  3443 

ist  nacA  wlUc  5.     sol  ISs    s.  alles  M.  s.  allxeit  U.                                    ^^^^| 

^^^^H                    3144  dk   tS    sin   Msi^.     itn  Mls    b;  S.     sin  Ml(ß)   die  s    der  S.     gcvie  M^ 

^^^^^f 

vieng  1    nam  Ss, 

^ 

gic  Mls    ^a.m  S. 

^H 

et  sprach  IS    vü  sp.  $    NU  pit  ich  dich  ä\.i  M,     edulcr  MlS    viL   c.  S. 

^H                          3147 

dir  si  MS    ?ii:  dir  |.     uf  d.  tr.  MSG^)ris. 

^^B                            34  4S 

slaele]   stBl   M     »Lei!   I     Wol  gclftn   S. 

^^m                    3149 

Dil  MSsfl.     gewaete]   gewelt  1    gcwani    MSsb    Tucldi   vnd  —  gewnni  u. 

^^B                            3450 

nii   ISs     tiün  <  nüi  Mfß. 

^^v 

gel.  tc]  M   gelicheüyg  S    geJIchen  Is. 

W                                  Zi^'2 

von  s  vO   IS    Vor  M.     deme   IS    de   S    den   M.     mincme   tS    mema   M 

myncit  s.     allen  MS    alle  1.                                                                  ^^^^| 

3453 

nä  MSfK     williclfche]  1    winichlcichfi  M    willchklicl)  S,                     i^^H 

3455 

ich           bin  M,                                                                                                   ^^^^^| 

3456 

Zwar  SfMIs.     richiuom  Mls    lictituttg  S.                                               ^^^^| 

3457  wiJliclfchcn]  M    willicIJche  1^    wil  urh  wlllenklichen  S.                            ^^^1 

MbH  s^nmcUc  MI    Vcrschm^clit  S    smaclicit  s^     urvie  MI    v.  och  S.            ^^^^| 

UJ)i 

uatft  Ml    V.  ihsi  S  bi£  i[{i).                                                             ^^^M 

^ k.                                      ^^^^^^^H 

3460  di.tnvte  urloupte  er  ^ich  mit  sinnen 

von  der  edeln  küniginne, 

urloup  nam  er  von  deme  pilgenn 

uftde  ouch  von  den  beiden  stn, 

slnen  beiden  was  umbe  in  leit, 
34G5  alse  uns  daz  buocb  noch  seit: 

den  »iLoUen  vursten  bfire 

befunden  si  dA  klagen  s^re. 

der  milte  ktinic  Oswalt 

ilte  von  den  sinen  balt, 
3470  bfn  über  den  hof  was  ime  gäcb. 

der  pilgerin  rief  ime  balde  nach: 

,^  milter  künic  Oswalt 

nft  jfA  her  ze  mir  balt!' 

sant  Oswalt  tete  durch  not, 
3475  wa«  ime  der  pilgerin  bot: 

ei  g^ie  hin  wider  geicn, 

des  vröiten  sich  sine  liebe  harren. 

der  edele  vurste  wolget5n 

begunde  vUr  den  pilgerln  stän 
34S0  unde  sprach;  ,waz  mäht  du  mit  mir  ze  schaffenne  hdn? 

dai^.  s.olr  du  micb  wiuen  län!' 


dtI.  er  sich    M    oam  er  urlcup    ls(ßj    so  büb  ei  sich  S.     mit  i.  MI 

dem   sincn  SpS^. 
Vnd  SfMIs^. 

MlsfSi^. 

was  ISs    den  w.  M. 

buoch  IS   iflwczfch  puoch  M.    nach  M   nuTt  Sfl. 

h«re  MI    vnd  h«ren  S    (den  ettckn  fi'irsiß  vnd  miltcn  filntcn  s). 

Den   SfMt,     46]   M  da  Fast  Sfl.     sOce  Mh    so  s.   5, 

kUnic  O.  Mt    V.  (.am  O.  S    Sant  O.  s, 

cl«n  Ms    deme  15. 

hin  MSp.     wa»  Ml    «o  w,  S. 

rief]  TMff  I    riific  MS^. 

i]  M    Ain  1    O  5.     kllnic  MI    k.  sint  S. 

het   Ml     durch  gOl   h.  S. 

bAi  MS    gcbAt  Is, 

geren  MIs    nit  vngcreu  Sf^. 

vür  MIs    rfa  f,  S. 

umltf   Mlsb     Er   S.      hAn]    M   haben  Ssf'- 

MlsfS|l.       Vnd    och    ze    Um    SfMls.      dat    Mls     desi    S.      soll    du     Mls 

mmsx  jch    S.     mich  w.  liln]  M    mir  kündfi   vfi  KRgn  I    mir  sagen  S    ic 

wndtT  Iragtrn  S. 
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3463 

3464 

U€b 

3466 

34i;7 

34t]8 

3469 

3470 

3471 

3475 

3473 

3475 

3476 

3479 

34t*0 

3481 
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3440  tlun 
der 
si  .^1 

S.1I;'. 

3445  w'w 
i?r 


34A(t 


-:  - 


343y  vrouBt.' 
3440  tkn  IS 

3442  alsc  M 

3443  ist  ».A 

3444  Hie  b 

vii.1 

3445  {,'ie  ,M 

344r>     LT     Sf 

3447  (tir  * 
3443  Mnc;. 
3449  tili  : 
345()  nii 
3451  gci. 
345^  von 


jt-    ■*    '~~  ~ " 
^,  .  jir  nl-:  gerne,    wer  ich  mohite   gi 

.  rs  i~  J*n  gewalt, 
■^  ,-  i  -KX  geren. 

jr  jrr^-c  von  unserme  hSrren." 
^  ^  \h  fcschach, 
'     K  j:  zet  pilgerln  sprach ; 
,j. .  ;»  allen  spot, 
•'  ''^  j,  tiendige  got  I 

\gi^  ähnliche  versuochet, 
'b- tollest  leisten  vurste  guot, 
\^  .  1.  ^  *nr  «rhieze    ftf  des  wilden  meres.       vluol 

**    ijfldaallez  samt  getan: 
345.0  ^aidelint  solt  du  wider  hdn, 

i,  iil  irf"  'l''"  *"^^  samt  wider  geben, 
i  jii  iber  keiner  sunden     mit  der  vrouw^  r»  pfle 
j^niht  langer  danne  zwei  jär, 
'  ^  dtf  sage  ich  dir  vürwär, 
rja^duder  vierzehen  nöthelfaere  einer 
^  5olt  du  haben  von  den  genäden  min. 
^f^  wie  du  den  sunden  solt  widerstan  : 

|;  irf  Ott  S   ich!  Ifs.     gesJn]  M  »in  IS. 
-      ^  imen  Sf?- 
'"'      f^  icD  gewalt   I.     •vnsrtTi  M. 


»in, 


ijt 


jiBTM. 


3453  mi  . 

3455  icli 

3456  Z^s 

3457  wjl' 
345ä  Rin , 
340tf  ur 


idber  ISs    Selb  M.     lebendige  Mls    almechtif,' 
'i  ifcijM  !»■  nun  S. 
.*7y,ilSs  rf/.  3492. 

-•*"-^DiSL    *iWen  S^^MIs. 

j*»--^        Hd  allcK  schön  S    nü  mit  cren   [J, 

*^ -3l|lPL    hnt  MIs,^    dine  I.  S.     wider  ISs,^    hin  w.  M. 

^efHH   boßer  MSs    mc  I, 
fSl    *f  ISs    dan  d.  M. 

-Jjl  *»  ••  MSs 


S. 


d-   s.   1. 


vierr.  M    vier  S    XVij  I   XV'^ 
solt  MIs    Solist  S. 


168 

3505  wazzer  soll  du  vor  dtncme  bette  hän: 
wanne  dich  din  manheit  wü  belwingen, 
so  solt  du  in  dai  waz^cr  springen. 
also  sol  oucb  tuon  diu  vrouwe  diu, 
unde  iuot  daz  durch  den  willen  mSn: 

3510  darucnbe  wirt  iu  gegeben  schöne 
daz  himelriche  ze  lOnc' 
dimite  der  hlmlische  heilant 
Ar  bAM  Oswaldes  hofe  verswant» 
daz  in  nieman  m5re  mohle  gesehen* 

3äl5  aUe  wir  noch  hoeren  jehcn. 
sant  Oswair,  der  vursce  iiche, 
diente  goCe  gar  wirdicUchCj 
er  unde  diu  kUnigln, 
diu  wolle  OMch  gutes  dienaerinne  sin, 

35S0  si  begunden  liepltclie  bi  einander  ligen, 
aber  weltlicher  liebe  si  sich  gar  verzigen: 
wanne  si  der  werke  vröide  betwanc, 
iedewederez  in  daz  wazzer  «pranc. 
si  dienten  gote,  dAz  hl  war, 

3525  wirdicHche  diu  iwei  jür. 


3505  dlneme  MSs    dem  I. 

3506  m&aheit  MIs    nicnichhAit  S.     wil  Ms  w't  IfS.    hetwingen  M  betwingen 

S.    quingn  t    bc^wingetl  S. 
3^06  sot  MS    soll  sf  L     Duch  i.  Ss,  Ain/^r  din  M    du  luch  [. 
3609  tuot  Ss   (t]o  ML 
3510  wirt    iu  gegeben)  w't  dir  geben  l    wird  ich  llch  gcb«i  S   win  (Ich  s    gib 

kh  dir  M    einprälitrt  ir  ^, 
JÄH  das  -   lönc  Ms    Dz    ewig«  h.  i.  I.   I    Die  himcLichnch  krofl  z,  1.  S    den 

hoccti5i<t«n  tön  in  minci  himliichen  vaiet  rtche.   dai  ist  diu  krAne  aller 

reiüeu  juncviouwen  ^, 

3514  mere  MI^S. 

3515  alfie  w.  n.  h.  Ml  Dasz  hOrend  wir  noch  S. 
3in  Per  STMI.  wirdicüchc  Mis  wirdcjikUch  S- 
S51S  diu  MS    och  d.  I. 

ä5I9  ouch  niTcA  dien.  S.     •g.Qtti»  1.     fln  muh  ouch  M. 

3520  lieplfche  Mls    licplich«n  S    IMtche  ß. 

3521  aber  MSs  D    L     w.  MSs  wfltlichn  I.     *Iitfbin  S.     gar  Mt  aller  fifS. 

353i  »i  Mls   i.  Ab«  S. 

3523  Ir  SfMI.     ied.  MS    YegLiches   I    si  &[j, 

35^5  Gar  SpM9&,     wirdicliclic  Mn    Wiidiklicliü  l    wirdcnklichcn  S. 
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diu  wÜe  hete  sich  vergangen, 

u  leben  werte  nibt  lange, 

si  qu^men  des  libes  in  n6t, 

Wände  sie  begreif  der  harte  toi. 
3530  der  werke  muosten  si  sich  verwiegen 

unde  begunden  sich  an  ein  bette  legen. 

st  silmten  sich  niht  m€r 

unde  biegen  in  zw^ne  priester  bringen  her. 

si  crkanten  sich  ir  schulde 
3^35  unde  würben  n^^ch  gotea  huldc 

unde  berihten  steh  mit  goies  HchrtAmen   wert. 

alse  man  si  solte  legen  in  die  ert, 

d6  i.juam  von  himele  ein  englischiu  schar 

unde  n:lmen  di^  der  s^len  war 
3540  imde  empfiengen  an  der  stunde 

die  steten   von  deme  munde 

unde  vuorten  si  wirdidiche 

vUr  got  in  dax  ^wige  himelriche. 

alsA  ist  sanc  O^walt  erstorben 
9b4b  unde  hdt  gotes  hulde  erwarben, 


UfG  wüc  MS   »ijt  [, 

li.'i'J"   Itbcti   MI    I.   dasz  S.      niht]  M  do  nit   1     ntt  nie  S. 

3.VJ8  lilj^'ft  MI    khensr  S.     not  MI    grcute  n.  S. 

S&3i^  harte  MI    biittfr  S, 

3530  «{ch  Mt    «.  £iiT  S. 

3d^^l    befunden  MS    güdn   l< 

3^'ii  T11I1T  MI    n.  knger  S. 

3Ä3.3   in   MlfS.     bringen  /tacA  pnesici  M. 

übüi  sich  MlfSu.     IT.  seh.  MSu    in  iren  schllW«  K 

3^55d  wurbun   n,    MI    er  wurbend  vml>  S.     gotiti   MI    goE  sifl  S. 

353li   bciiliten    IS     bcritflitend    M.       sich    Ml     «i    S.       gntes    Itchnamen] 

gaflis   tjchnüz  <r  licn   I    frOnleicIiTiain  u    fronlichnamsi  S. 
3J37  legen  ME    tt!i\i<tn  S. 
ÜÄSÖ  dö   IS    Nu  M. 
ä53!}  unde   MS    Pic  [. 

3Ä40  — 42  ('«  M   cm    t'trs,      nti    d-    «t.:     I   an  d.   stlbcn  itund*n:     SfM. 

3."i41   ISfMsß.     die   s  ]   I    Gäf  wirdcnklicbcn  S,     dtmc  m  ]  1    jren  mUndcn  SJ 

3542  undu    V.    ISfM.     si    MS    ditf    |,      wirdidiche]   M    wirdiklichfi   \     gar  wir-J 

denklicli    S. 

vllr  jjol    IS     Vti     fUrlii    si   M.      liimelr,    MSb     riebt    1     hymcl    U. 

CTtl.    M      g?»l.     IS. 

*goHii  L 


1fi5 

I  E.  V-"346i-347o"  | 
er  linde  diu  künigtn, 
des  sult  ir  sicher  stn. 
nfi  helfe  uns  got  der  guote 
unde  Maria  sin  liebiu  muoter, 
8550  daz  unser  keinez  niemSre  ersterbe, 
unze  wir  ir  beider  hulde  erwerben! 
darumbe  sule  wir  bitten,  daz  ist  min  rit. 
dämite  sant  Oswaldes  buoch  ein  ende  hat. 

8546  i»  S  hinter  3547.    diu  Ml    d.  edel  S. 

3547  ISfMsi).     Zwar  Sfl.     Statt   diaes    Verses    in  M:     Die    woU    auch    gotes 

dien'in  sein. 

3548  MSfif's.     guote]  M    vil  gott  S. 
3540  MSfls?.    li.'biu]  M  vil  l.  S. 

3550  MSfls?.    'vnsz  M. 

3551  MSßflS.     unze]   M    Vnci  tl.isz  S, 

3552  MSfls-l. 

35Ö3  MSfls?.     bujch]  M    leben  S.     fidt]  S    hat  !C  M. 
Dawuh  in  M :     Dco   gracias 

Deo  gracias  Amen  i 

vergcltz  got  Amen  >  vom  andern  Nämten, 
jjjtem    1444  j 

in  S:    Vnd  hehiit  vnsz  got  vor  alltsr  nott  Amen 
1472. 


L    Die  handschriftliche  Überlieferung. 


1.     Die  Handschriften. 


Der  MüncLener  Oswald  ist  in  folgenden  Handschrifkii  über- 
liefert: 

M,  cod.  (?erni.  710,  4"  der  KgL  Hof-  tind  Stimt-^bibliotbek 
7.U  Miiriclieii;  5<i  Hh1ti*^r  Papier,  vf'w  eine  Notiz  aul  dem  Vor- 
sfcuU  lehrt,  erst  nacli  dem  Ersolieinen  der  Kttinflllerschen  Ausgabe 
dc8  Oswald  (1H3Ö)  neu  gebunden.  Enthält  nur  den  f.ibfi-  Hamii 
(htcaldif  von  einer  gleichartigen  fabrikTnilßigen  Hand  des  l.j.  Jalir- 
hunilerte  ifeaehrieberi.  Am  Schlüsse  nach  einitjen  Strichen  und 
Federproben  die  Zahl  14i4  von  andrer  Hand,  wnhl  als  Jalires- 
zahl  und  temiinus  ante  nuem  anKUselit^n. 

Der  Dialekt  iftt  ausgespruoliHi  bairi^ch;  w=»i>ui  masseuhatl; 
(',  *'«  <=  ei,  ew  auch  in  nicht  haupttoiüt;en  Silben;  mr  *:  tw  mit 
Umdeutung  von  rekatt/f  j.n  ante  V.  lU>;i,  darf  =  dwt  I6(i4,  tcort 
statt  raff  1890,  Abfall  vnn  auslaut-endeni  f:  moch  'iHKj;  wir'  := 
mir  1577    *J]Iä  'Jl><;S  u.  -1.,  irtV  =  mir  -i-l^'J. 

I,  Handschrift  1114  des  Museum  Ferdinandeum  zu  Innsbruck 
(früher  3a  76,  y");  173  Blätter  Papier  in  altem,  mit  Metall- 
knöpfen  geziertem  Holz-  und  Rotlederbande  !nit  modernem  Inhalts- 
veraeichnis,  ge>-chrieben  vcm  zwei,  nicht  drei  Hunden')  des  15.  Jahr- 
hunderts (nach  Zingerle  ZfdPh.  VI.  4Ü4:  seiner  zweiten  Hälfte, 
weil  das  Wort  manmerc  durch  nchifman  ersetzt  ist).  Strichweise 
Korrekturen  von  spaterer  Hand  (z.  B.  2374  ff.  •J44i?  ff.).  Der  An- 
fang verloren. 


')  (Berger  S.  367.)  Zuxu^^bcn  iüt,  daQ  «lic  zweite  tLaui]  Ig  winl  iinre^eN 
oilfliger  ist  «Is  I, :  m  Hn'den  sieh  Ansätze  eu  sorgf&lti^crcr  Kubruibiing  (z.  B. 
ISOHoberit)  dann  wieder  Nacfalaüsen  (z.B.  137a)^  auc-h  die  Art  der  Fndt^rfDb- 
rung  wecliaelt.  Abe^r  keine  dipJekti&cben  Uötorscliiedei,  keiiie  iibw>uichendei] 
Buch  ä  tab  e  ti  bil  duu  ge  n . 


Iiihall:  Ij  U— 20a  eine  Sammlung  von  Gebeten  an  Unsere 
Frau,  bezeichnet  durch  das  Schlußwort  Uie  hat  ain  mä  da»  top 
vmer  /rauiecn  \  Got  fjeh  rm  d:  ernigc  hf'fn.  Den  Anfang  mÄrlil 
eine  vorn  i^ers tummelte  poetische  Paraphrase  des  Ave  Maria: 

ijn  tlaz  ich  dich,  vnd  dtßn  ^■ijrU  j  tob  /ür  olie  irndi^äe  ding  tk. ,' 
I>omin(uB)  cnaef  her  hat  \  dich  ^a  erkci'tt.  mai'ia  \  t^n  ddnettt  rcy- 
nvni  I  lihe  wart  er  gepoi^n  mir  vnd  |  allen  ttundrii  tu  drogt  irun  rr 
mta  liier  haf  erlöst  mit  sj/n  j  heiligen  wondcn  csz  der  pitlem  j  Mr 
fftHtndf  u.  s  w  Es  folgen  gleiche  Abschnitte  zn  den  "Worten  T«vw, 
Betiedictay  Ti^  ^f*  mulit'ribifjt  u.  s.  w.  nach  Art  dor  Marieiili*?'iff 
des  Bruder  Hans,  aber  rein  deutsch-  Danach  brauchte  nho  m 
Anfange  der  Handsclinft  nicht  mehr  als  ein  Blatt  zn  fdilcn 
(Zingerle  ZfdPh.  VI.  377  f.  hält  l)mr  den  Anfang  von  *i)). 

ä)  2'2A^h\^a.  i/Hich(  von  in/den  endpitten»  maHt'  J(»i)uC)i{(i^)i 
trrtaCT**  kern. 

3)  5yh^  170b:  hy-ft&n}  con  »find  (Mwult  tnt  #r  trwA^ 
Cküniffg  .ironüi  iockter  virer  nwr  Allrluia. 

Die  erste  Hand  reicht  von  la— Jt4b  (Osw.  1717),  die  im'it* 
bis  I7flh.  Die  übri;;en  Blätter  sind  mit  Kritzeln,  Buchstali«i* 
Rechnungen,  Namen  lieschrieben.  Ich  lese:  hmm  en^el  xh^nan 
rnn  . .  .  \  hanw  c0h  inerling  \  Her  vqh  prand  rrerg  ob  dem  .  * . 

1,  hat  bairischen  Diak^kt:  ip  und  ch  :=  germ.  b  und  k  mi  An- 
laut, sporadischer  Wechel  vun  b  und  n-:;  >>ti^  «>««.  i'«>rä;  ^ 
sargejij   niargen,  vtrpargen, 

[,  ist  wohl  schwäbisch,  wenn  auch  die  Belege  z.  t.  nur  stri«hir*i?^ 
zusammengeilrangt  zu  finden  sind,  z,  B.  Blatt  U5b  ff.:  yüffi,  cfuto»» 
slauj  (^aldjt),  l'2f}  f.:  getaun^  bezaichiot^  tothen  (■=  ^wpj; 
regelmäßig  Um-hwalty  I,  r  Otntait;  6  uud /)  wechseln,  6  und  T  nicht: 
o  p-  o,  itt  >  eu  fehlt;  ( >  d. 

Zingerle  scheint,  besonders  bei  seiner  Datierung,  ohne  weit«* 
anzunehmen,  daU  die  Handschrift  tirolisch  ist.  Ich  habe  die  Ar- 
beiten von  Schatz  zn  Bäte  gezogem  ^Mundart  v,  Irnnt,  Imh- 
Mundart)j  wage  darnach  aber  doch  nicht,  I  in  Tirol  zu  lokalisieMi, 
auch  M  nicht.  Der  Versuch  die  Namen  nutzbar  zu  mathetj  ist 
felilge  seh  lagen,  wird  aber  vielleicht  einem  J>fahrenen  gelingen. 

S,  MSc.  AlO  der  BibliothelE  au  SchatThausen,  117  Bls^r 
Papier,  8^    Enthalt: 
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(unhozifiort)  I'f/Mifw  fl(nmt)m'  it(ngt)n  J(r»)u  ('hr{i»f)i 
mit  der  Unterschrift  limnrw(vf<)  beck-  p{rö)  t(em{iore)  Mftci(tt.s) 
dim(n)or(ur/t)  et  vnptUa(nfu)  in  ncoßuaa^  /ami^iant(er)  fi(ro)  gintpU- 
tifi{ufrj  crigti  iienoff  iclf/arifauit  omitf^ns  «r  pio  corredort  Anno 
d(omi)nf  1472,     ItUUnd  /^nt  für  jn. 

2)  04— lOi;  (Seitenbezift'ernng  1 — 8(5)  Sani  (>nckwald  in  Engä- 
Itifitj  unser  Gedicht,  unterschrieben   147'i?. 

'^)  107  —  117  (unbezifTert)  Prosalegende  von  Christus  und  dem 
Einsiedler,  der  auf  die  Ein Jlü Störungen  des  Teufels  in  die  Welt 
zurück  will. 

Jed<?s  der  drei  Stöcke  ist  von  andrer  Hand»  aber  das  Papim* 
ist  allen  (i;leicliartig,  und  da  1)  und  *i)  im  selben  .Talire  geschrieben 
sind,  wird  auch  "i)  in  Scliafthauseu  jjesehrieben  sein. 

Der  Dialekt  von  ä)  fet  schwäbisch:  ihtchwnld  re^'cl müßig, 
a:^au  sehr  häufig,  kein  iu  >  eu-,  Jic/töni  "J30,  miidt  iVlI)^  c/futan 
1097  u.  8.  w. 

Den  Oswald  dieser  Haiids(.dirift  hat  EttinflUer  herausgegeben: 
Safif  Ogivahha  L/'bm^  Zürich  IKÜ'i.  KJn  Verzeiiihnis  der  ab- 
weioUenden  Lesarten  von  M:  Gemi.  V.  14*2  fl'.  (Hartseh),  von  I: 
ZfdPh.  VI.  a7n  (Zineerle),  beide  nicht  ausreichend, 

Mk,  Cgni,  r>377  der  Kgl.  Hrd-  u.  Stitatsbibliothek  zu  München,  Mlc 
früher  Blatt  47— (i5  von  Clm.  •J4S4:2,  *21  Blatter  Papier  4^  in 
jungem  Pappband.  Inhalt:  \—'i^^  ('antica  cantiffirum  verdeutscht; 
danach  zwei  unbezift'erte  leere  BlAtt«r;  Ha — IS^a:  bedvitiunff  vnd 
awleifrigdtrheihgii  mexz,  datiert  1477;  Ü)b:  Ojiwald  V.  <i68"8*2, 
eine  schwer  leserliche  .Schmiererei  von  nachlassiger  Hand  de;? 
15,  Jahrhunderts,  bairisoti.  Diese  Handschrift  ist  auf  eine  wahr- 
scheinlich von  KaiiiK  herrühreJide  Ränilhemerkung  in  M  (V.  668) 
hier  zuerst  herangezogen. 

s,  Cod.  theol.  et  phil.  81  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek  in 
Stuttgart,  I  und  294  bezifferte  Blatter  Papier  4"  in  gepreßtem 
Schwein^lederhande.  Die  äußeren  Deckel  zeigen  verwischte,  un- 
leserliche Sputen  von  Namen;  auf  jedem  vier  mal  eingedruckt  das 
Wort  !berus(f).  Vom  innen  aufgeklebt  ein  Pergamentblatt  mit 
Neumen  und  lateinischem  Text.  Der  hintere  Deckel  ist  mit  dem 
Buche  durch  ein  anderes  Pergamentblatt  verbunden,  darauf  in 
Kursive:  1481,  der  tenninus  post  quem  für  den  Einband  (,von 
Edzardi  (lerm.  XX.  191  verkelirterweise  zu  dem  Alter  der  Hand- 
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srliritt  in  Itezieluin;!?  gefletzt).  Auf  dem  prston  Itlutt**  i*in  InhalU- 
vera(.üc}inis,  IHi:  tattti  di^zbuchf^  unterRcIu'ieb^Ji:  ('otufinti^rium.  \  //■'. 
I  ,/  I  und  auf  iJer  Rückseite  oben;  /Jws  buch  gchöt-t  jn  ds  cl^er 
UvUw  p'dv/ir  ortIt'tt>f.  Es  ist  t'ine  Sammlung  erröBtentei];;  erbau- 
licluT  Wprkchi-n,  viele  ErKOUgnisge  der  Marienvorehnni^'  darunter, 
Hintor  den  einzelnen  StOeken  ist  im  Verzeiehnis  Afters  argege)wn^ 
an  wel^rheni  Sonntage  sie  gut  zu  lesen  seien,  oder  es  ist  aunh  f\ne 
Locke  dafür  gelassen^   ein  Hinweis  auf  den  Zwet^k  des  Baclu^s, 

Ich  führe  die  Stücke  an.  dia  nicht  im  InhaltsvorxeichDisse 
stehen:  49b :J*  trttg  ej/  ffetMflicfi  muri  det'  nitn  va»i  amlrrhtiff  (Er- 
schiMnung  Mariit)  —  tfif  t/itut::  stuf  otfft'  ffmjipl  imri  er  htckt, 
Rrwdistück  von  einer  un';:eühtf]i  Hand. 

llTb^ — 119a  J  z  vsit  ein  mfittkk  Jn  dfr  wiinitU'  su'/ti  (J)  der 
kam  zu  gesehen  dir  heiLj  f^ft-e-r  —  furft  c/u.tt{ti«)  dtT  hrve  eriäsH  min 
«e/*7  /^^t/  diji2  hrtidem  von  dem  ifncl'  der  sündf  [  Vfon/i  er  trurt 
gerei^et't  von  der  heifgen  ntyi'gjaliikeit  sine«]- 

"ifttib — :?Hla  Zu  dm  zijtP  de»  kümge»  tw  ßranrkurffch  pipim 
ieur'di'  geborn  :/eftf  hindt'  — -  /Ja  warf  rn  götfOrher  schikttgre  dfr  Igt» 
AmetiJ  mit  sim-  nurg  juirdr  Jn  dti'  kmiigHcki-  frircßt*-  f*y  </.■•  $arg 
Amici.    Sovie!  icli  weiÜ  nodi  unbekannt. 

Die  Hand,  die  das  Iiilialtsverzeichnis  selirieb,  bat  auch  die  Pa- 
ginierung besor^'t,  beide;:  —  da?»  erstr  H)ntt  ist  vorgetieftet,  nicht 
-geklebt  —  wohl  bei  (äele^^unbeit  des  Hindenjs. 


Der  fibrige  Kodex  ist  mit  Ausnahme  des  kurzen  Stücken  4i11lfl 
von  zwei  Händen  i.'t' schrieben,  die  sich  deutsch  unterscheiden:  die" 
erfite  steil  und  eckig,  die  zweite  Kostdiwungen,  kursiv,  wenigetj 
schön;  beide  wohtgeübt.  Die  erste  hat  1  a— 44 b  und  l*38b — 39äM 
gesclirieben  und  streckenweise  die  Stficke  dt-r  /weiten  glossiert. 
Die  Pilüssen  «ind  dann  z.  t.  durch  den  Schnitt  des  Einbands  bt»- 
Hchädigt.  Aulierdem  ist  sehr  wahrscheinlich  von  erster  Hand  die 
Bogenzählung,  die  Bh  135  a  unten  halb  zerschnitten  auftaucht 
und  bis  2(iita  (XX)  lort^efnhrt.  ist.  Die  Laufen  haben  durchsdinitt-' 
lieh  14  Blätter,  und  es  ergibt  sieh.  duU  dem  Kodex  zwischen 
dieser Bogenzählung  und  dem  Einbinden  nichts  verbren  gegangen  ist. 

53a— l'28b  gehören  der  zweiten  Hand,  die  128b  unterschreibt; 
Aiiun  IX^r)  itie 
Michaeiem  Lapicklti  afnno)  nt(iUe»imof) 
lilBm 
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l)i»s  nadistj*  Stflük  der  iTsten  Hand  sclilieUt  sich  auf  der- 
selben Seit*  an.  Dan  ergiebt  l'ür  alU^ü  Fulgtinde  einon  jniten  ter* 
minus  post  i|UMn.  Darunter  iäSb^äHlu  ohne  vnrhergehenden 
ZeiJpnabsatz;  Van  df  h>*-hjt'litfiti-  milfr  rä  ffhln  h~mi^  sant  (htrah 
n')  tn(jfUu7it,  zu  einer  Reihe  v>m  rri'saaiitl(jsunt.'i?n  j^ehnri^j  dii- 
nicht  zufiilU«  hier  zusammen  stehen.  l>je  Erxtlhhmg  ist  nicht  zu 
Knde  geführt,  obwohl  nuch  genug  Kanm  blieb. 

Über  K\(i8tvY  Reute  va\.  Edzardi,  Ifenu.  XX.  HK)  A.  •_*.  Micha'i 
I^liü-itie^  der  (ienosse  des  i »swaldsohrejhers,  ij?t,  wennii  Liipi- 
cida  dasselbe  ist  wie  Steinfinwel,  vieHeicUt  ein  linider  des 
bekünnteren  Heinrich.  I^enn  wie  mir  Herr  HiKmund  Steinheil  in 
8iütt{;art  götig  mitteilt,  ist  in  seinem  Stammbaum  ein  suteher 
Ürmler  ,N.  \.,  vermatlidi  Jakob*  verzeichnet,  der  , allem  Vermuten 
nacli  in  Eölingen  lebte  und  starb*.  Ich  kann  nichts  weiter  darüber 
Hagen,  weil  ich  die  Grundlajfen  dieser  Vennutungen  nicht  kenne, 
jedenfiilLs  aber  macht  es  auch  der  (.'harakter  der  Protsaautlösung  s 
wahrscheinlich,  daß  sich  der  heilige  Oswald  und  die  Frühhuma- 
nisten liier  die  Hände  reichen.  Unter  den  von  Michael  gesdirie- 
b«nen  Stocken  ist  auch  eine  tJeschichte  r(m  dm  fn^hw  »ider  sant 
pet''  di'  ei'Jtff  hafiMt  *Mfh--{\l w,  J  nnrim  Peti^ux  der'  evif  fnih^f  he^oitfiz 
den  babstlichen  Hf»l  XXV  Jar.  Der  Bericht  ^chlieUt  mit  Clemens  VT» 
i:i4'2.  [n  einem  Nachtrage  wird  von  der  Peat  des  Jattres  13i)a 
erzählt. 

Der  Dialekt  des  Oswald  Schreibers  ist  schwäbisch;  besonders 
charakteristisch  aber  das  hautige  anlautende  d^mhd.  l  und  die  vielen 
epitbetischen  e.     (Vgl.   Edzardi  tJerm.  XX.  19&'*). 

Zwei  Stückchen  des  Oswald  s  sind  im  Anzeiger  f.  Kunde  d. 
deutschen  Vorzeit  lMr*7  S.  3M  ft',  von  Zingerle  geiiruckt,  das  Übrige 
von  Edzardi  Genn.  XX.  lii-J  ff.,  XXI.  171  ff.  Ich  verzeichne  da- 
raus mir  die  gröberen  Fehler,  die  für  Herstellung  des  Textes 
etwas  ausmachen  können : 

Germ.  XX.  192,  Iti:  Mai-he;  193,  2  ^imge  ^v;  Hl  mcrhrt  :^ 
mer/iy-t;  l'd  nach  gftr'"H'f  fehlt  jr  wiiaent  wol  Min  R\frhe  «fff 
on  «n  Jraum'\  21  nierffen;  So  Jung;  H)4,  23  Der]  dar;  U15, 
2  *in  <;  rfw  beim  Röten;  gelcgef*.  5  nun]  7mn\  32  rVwA«i;  106,  11 
jungeHi  H^7.  1  f/'iiifjit;  1,3  hi'Uii^'hen  <,  fieidescften;  l!>7,  24  die 
Handschrift    hat    trutzdcni    fogft   nicdit    tittbt;     201,   32    »in]  Jt/i; 
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ßenn.  XXI.  172.  i:>  wrtüret;  3ß  Jung;  173,  j  hat]  Itat  tftr:  14" 
bisj  tjU  doit;  'i'l  nach  tr^rden  tVhlt  min  typ  r«  »mw  ffttt  W  ywi 
rwJertajtt  tcerdr*  28  i/*«;  32  »-r  Aw  w/v»*;  174,  16  9er*  fehlt  in  der 
Uandschriflt;  »IH  fr**  ^i*;  17.'»,  I  tfrme  eir;  lä  herfzer:  der  Strich 
dureh  r  ist  Durckschlag  von  der  nächsten  Seite;  175,  21*  nach 
aroen  feJilt  fant  /»y  mir  j  17ti,  "2  nachttvt;  4  br^arji  <z  bedarfai; 
lü  2iwy;  15  .LXXXiJ.J  ,XXXij\':  -»O  fr;  '22  rt«y;  177,  10  Äy 
*^ffM:  14  wapjten  r&kltn:  '21  Jf/Ofhrm;  178,  1*2  erschracÜt-^  eftcftrocft: 
\H  (itinglifhi  '1\  hetfmr;  17H.  s  lau  dich;  18  nach  n^rach  fehlt 
'/  Miliar  könig  San/  Oiricalt;  81  o^«  6a/«2r*  du;  Ää  ffrotz  not;  180, 
1  'jnenrt;  2  kürn^Ht;  >*•  vor  /?rtfrf  fehlt  frfW  kimig;  V)  fn~*tich; 
'JÜ  r«  *r  sfirach;  30  ^r  rr;  31  nach  */»>k  ist  Ratr:>her  versucht^ 
dann  durchstrichea^  3H  jn  »n;  1}<1,  19  Ei».,  d.  h.  Sin  7  £ai; 
Hl  königft'f  33  erhört;  [H'I,  Ö  «ü  j/*;  15  [zuoj  j  ^«;  18  mögenf; 
*2(l  Aö^r*';  '25  ^ui"«'«;  1n3,  7  geitit^n  in  „  ";  13  hirszen;  lU  ^*^ 
irtfnne:  IM  ^f  in  geeieny  üb^fj^esclirieben;  ilie  Anmerkiang  -ff  ist 
zu  streicheB;  184,  30  «mn^  f« /w^ä«  oft.-;  1«5  8  der*',  am  Randefl 
von  derselben  Hand"  tralgefortfn;  10  rfiV-  (/le/  die;  13  nach  Oaealt 
fehlt  /'mffp'eit^  «V  lirpUch  vü  sie  Jn^  Jr  ftedef  Jfrtfde  wo«  gross  Der 
tniU  köni^  »artf  thtcaU;  29  gejfgde;  ISU,  10  rruerm;  23  wafen 
fehlt  in  der  Handschrift;  26  ertrencken-c  ertreficfitn;  3t>  m#rrf-^ 
atn  oberen  Rande  von  derselben  Hand  f.  (.v>  *arti  got  eiw  grov^ 
tftur/uitifif;  mi,]  09wttlh;'^{)  hmi'jes;  Bl  det;  dar  ünih;  188,7  urider 
vf-f  23  doch  nt'rn;  24  iammH:  189»  14  ittf",  am  Rande  von  gleichet 
Hand"  bulde\  18  fi^tf/"  k  Htf*-h  knnig;  3*2  »orgen;  190,  Ti  Anm  wjrij 
12  ge4clia<^k,  c/i  aus  einem  andern  Buchstaben;  13  fW <:  rfiV ;  231 
nw»e  /  24  do  det  unsz  herre;  "11  V  in  Vi*  auf  einem  andern  Bnch- 
staben  30  erbermiglichi,  32  be  in  behüte  nachträglich  vorgesetzt; 
131,  4/)/>nrtir/;  24  dvu-h\  30  mj>  "mlber  i?it  mü'^-  o  in  ^o/c/e  über 
einen  andern  Buchstaben;  3(j  hiigerin  -^hilgerim;  1^2,  5  tfybrf'y  11 
Jglieh;  2(J  rfo  ;« ,■  193,  3  ^cC^/b  fürgtt  e/'t, 

Zingerle  gestattet  sich   einige  Nnnniemn^^en,    aber  anch   be 
Edzardi    ist   auf  die   Wiedergabe   der   Majuskeln   und  Minuskeln,^ 
der  Abkürzonpstriche,    der  Worttrennungen,    der  ijg,  «r««  it  v 
«.s.w.  nirgend  Verlaß,  einensoweniir aufdie  Interpunktionsstriche — flfl 
hat  nur  ein  Zeiuhen,  eine  Art  Virgel  —  und  auf  die  Fettbuchstaheo. 

Uer   Inhalt  des   Oswald   ist  von  s  sehr  vollständig  und  mit 
enger  Anlehnung  an  das  l'Jedieht  wiedergegeben.    Es  fehlen:  me 
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iiroße  Men^e  variierenfler  Versimipp*^ii  uni3  mit  starker  Konsequen?. 
die  leeren  FüMverst'  tmd  Fonnelti:  ein  willkominfnes  Mitt*"!,  den 
gelülirliclien  Rt^im  xu  venneiden.  Denn  mit  der  ursprünglichen 
Übcrliefernng  hat  diese  groUe  Reinlichkeit  natfirlich  nichts  zu  tun, 
fibritieos  simi  ja  auch  einige  solche  Verse  in  s  erhalten.  Ich  ver- 
weise (Inflir  auf  den  Lei? »rtenap parat.  Stärkere  Kürzungen  von 
UraatündJickkeiten,  die  s  zujmachreiheu  sind,  wAren  etwa  8'J7— 77, 
KIOJ— H.  ^J27l— 77,  2901»  tt".  (Karapfst-hiUlerung),  3101— H. 

Kürzunfren  mit  LückenfölUeln:  '2£h— 71.  eingefiigt. (slö-l, 
15):  hWf  ich  xaij  üch  dttt  für  traf;  1050  (s  1T"2,  31);  :tu  edel  ihtr  fttnh 
bitt  nit  leidig  Vn  wrr  alh-A  dm  gefügcl  •  .;  1778—88  (s  178,  3ö): 
Off  *'m/^l  ifehftt  dem  Haben  dz  er  üher  jnere  zu  at'/tf  ffrien ßi/ge Jv 
da*  hetfdiscli  lant;  'JH4ä — 48  (a  IK7,  8)  cä  glnf  bfsUtitliffy  tver  nu 
ron  den  hetden  teirf  erslar/en;  3025 — 52  sind  vielleicht  wegen  de.S 
spielmännischen  Witzes  (3035)  Übergangen,  statt  dessen  (s  188,  'M)i 
Ih  dz  der  k^tnig  hört. 

Dazu  einige  Lücken,  die  wahrscheinlich  aus  Versehen  ent- 
standen sind: 

195 — 200,  durch  Randbemerkung  (derselben  Hand)  ersetzt: 
(8  193,  27)   drr  hievz    WumiMMj 

1*13 — 24  Ahspringen  von  orüi^  hdn  zu  crMfe  A«n  ? 

1922—43  Abspringen  von  i^ükomen:  tennnnen  zu  l&rru^:  be- 
nomtnf 

I)ieZue!^tze  von  s  heschrilnken  sich^  abgesehen  von  denLtlcken- 
fQllselih  auf  Verdeutlichungen,  einige  rationalistische  Erklärungsrer- 
auche,  synonymische  (iioasen  und  dgL  Vgl.  I3G6  (fi  175,  28)  Uise  mir 
den  briejfe  r«  das  ßngerHn  uas  min''  fff/idrr\  14H5  (s  176,  13): 
bereit  c/i  r«  eamea  hrwht\  1504  i'A  I7(i, -0):  rriii'h  t'it  }f-ird*g- 
lii:h\  205.']  (s  180,  27):  mmttjen  dienni  man  herren  v/t  kneckt\  2247 
(9  182,  16):  r«  ijt(rn)ch  zu  Jn;  2449  (s  184,  2):  dz  matt  tagt 
f;'»  wer  m/e  Ubentiges  dar  t'f>er  kummen;  2811  (8  186,38):  V/i 
vurt  by  d>'-  hei/den  so  dunrf.-el dm  sie  nif  — ;  H438  (s  ID2,  26): 
Vn  ep(ra)eh  $u  der  frnutveH, 

b,  Msc.r.  flenn.  Oct.  288,  pap.  saec.  XV.  der  KgK  Bibliothek 
zw  Berlin.  81  Hlütter,  die  letzten  anderthalb  unbeschrieben  außer 
einigen  Federppibfn  auf  81  b.  Das  Buch  ist  in  Holzdeckol  gebunden, 
die  mit  rott^ra  Leder  bezogen  sind.     Die  Verbindung  zwischen  Buch 
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iirnl  Einband  bilden  vipr'2^;iora  breite  Perisamentstreifeti,  die 
auf  beiden  Seiten  de^  Rückens  fast  fiber  die  ganze  Breit*  de« 
Ueckela  erstrecken.  Sie  passen,  vün  oben  nach  unten  gezählt,  in^ 
der  Reihenfolge  I.  ■*>  3  zusammen;  von  *J  fehlt  die  rechte  Hälfte,  *lic 
linke  ist  zuy^eklebt.  Auf  den»  ersten  Streifen  !ie.*t  man  recht.*! 
ititti'oidj  aber  man  tiliisßht  sich,  wenn  man  ein  Fi-agmeut  des  Ge- 
dichts i>der  der  Lebende  vor  sich  aa  haben  glaubt:  die  Ergänzung  ist  | 
Ri^/itft'  zn  ,  .  .,  Nach  ('hrktj  t/rbift'tff  rh'rizeh^th  .  .  . :  es  liandelt  sich 
iini  eine  Urkunde  in  privaten  Erbschaftaan^^elegenheiten.  Der  Kodes 
enthalt  von  einer  Hand  des  15.  Jahrlmnderts  und  nnter  einem 
Titel  beg"rifl'en  nuund  Atle.rius  cm\d  itinnd  (hiroidf  rtr,  in  Prosaauf- 
InsiUig.  Der  Spezialtit.fl  Bl.  14a,  mn  »ünnd  ikiroida  leiten,  ist  von 
derselben  Hand  nauhirfiA^lich  zwischen^esdioben.  Nur  im  Anfang 
sind  einige  Zeiten  von  einer  spateren  korri'fiert. 

Der  Dialekt  ifit  bairisch  (^We<.'hsel  von  f>  und  tr,  Part.  Praes. 
auf-  HitiUj  der  wem  =  envet'n  4(H5.  ;_i'2,  eto,} 

Ein  gegliltteter  Abdruck  dieses  Oswald  in  der  ZfdA.  XIII.  4f!6tf. 
von  Haupt.  Ich  verzeichne  nur  i^eine  interessanten  Fehler: 
4tj7, -ili  domif;  470,  fi  und  sonst  AmmÄ-^  nicht  Aaw/jfc!);  '2\  achierijit\ 
471,  9  reißt  undj  retffand-  '2i)  pi'i^ßein ;  ntnnd;  47'2,  17  nach  rerderbfH 
fehlt  1«  dem  mldenn  m^r-,  38  nwrwf^hfi',  473,  15  tii^rn;  19  pot- 
svjtnft\  t>8  nach  mrh  fehlt  da  rml  rnd  mii^t.  *tich  ;  474,  ti  behabt: 
34  l'ffriffi  47S,  29  i/iag;  35  wee;  47B,  -JD  (47H,  15;  4H0,  15)  wiaWi 
patem  (?  ^unsicher);  478,  4  nach  od^r  fehlt  RiiUr;  16  s«n»;  3fi 
nach  fasven  fehlt  mderfirgen-  480^3  nach  mir  i^\iM  mie  (^  nie)- 
481,  21  die  dy,  ä'J  unftz-,  4K'2,  4  sfydin;  ]'A  hamwjich;  30  hedorfjtfu 
iSZ,  ^  ot// den;  2tJ  het  in]  hei  zttf  iHi,  10  mi'inisx  3'2  ieinem- 
485,  3  nach  zu  fehlt  got  vnd  cu;  4^6,  11  dorumh-^  15  {fwatt;  487,  5 
dnreirii  9  enmpi'uny;  '23  i^erxpreehrn]  cmchir\  4S9,  20  pilyfein\ 
\M  xi-hiUiHtehfi\  40(>i  20  nach  wii  fehlt  icA;  29  con]  in;  491*  17  süben 
<:  s^btm;  19  Kriehm  id;  24  Jadtiniano. 

b  entfernt  sich  im  Gegensatz  zu  g  so  sehr  von  MIS,  daß  man 
schwanken  konnte,  oh  es  zur  Rekonötruktinn  der  Vorlage  von  'MK 
dienen  müsse  (Edzardi  a,  a.  0.),  oder  nicht  einmal  für  die  Kritik 
der  überlieferten  Handachrirten  in  Betracht  komme  (Berger a.  a.  O. 
S.  404).  Neben  wohlerhiiltenen  Versen,  die  durchaus  zu  Äfl  oder 
y  stimmen^  .stehen  fremde  mit  fremden  Reimen;  eine  eäf^ene  Eio- 
leitungsdichtung  geht  voran,  und  urafangreiehe  ZusHtxe  sind  über 
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das  Ganze  verstreut,  ab<*r  es  sind  auch  ganze  Partieen  in  wenige 
überleitende  Wort«  zusaminenyefaßt,  und  hunderte  vun  Keinipaarön 
feilten  ;,'itnzlich  oder  sind  un  undere  Steilen  geschoben. 

Es  fehlt  vieles  rieintlielie  und  Wunderbare:  •245—93  (Oswald 
will  Parig  taufen),  'AbO—ö'd,  40S»— 21,  tl53— ö(i  (0.  und  P.  sollen 
lieilig  werden),  19711—93  (des  Rabeu  Gefieder  ist  merkwürdiger- 
weise wohl  ((eraät«t;,  2286 — 2301  (0.  betet  um  Vergebung  seiner 
Lüge  gegen  Äron),  S-ISS— 58  (warum  der  Hirsch  entkuinml), 
251G— äü  (die  vier  entflohenen  Jungfrauen  wollen  Uliristinuen 
werden),  3382 — 90  (0.  soll  einer  der  Kothelfer  werden). 

ümständliehkeiten  und  Doppelerzählungen  ausgelassen:  89 
bis  103  (Aufzahlung  der  Dien straannen),  51»— 21,  ü:^.")— 41,  1120 
biM  25,  llHt>— :jU.  1225—57  (der  Rabe  bei  dem  Einsiedet*  aber- 
malige Erzählung  seiner  Botschaft),  1293—1^02,  1587— IGOt), 
Jti5Ü— ß5,  lüdP— 80  (Beratung  Über  Aufschlageu  des  Lagers), 
1S20— 24,  2005  —  13,  2017—24,  2032—47  ^Gespräch  zwischen  P. 
und  dem  Raben,  sie  erkundigt  sich  nach  0.,  des  Raben  Antwort), 
2145 — 63  (Meldung  des  Wnchters  an  Aren  und  Antwort),  2]*J9 
bis  2174  (Anrede  des  Wiiehlers  beim  Wecken  der  Heiden), 
2344— 59  (Oswalds  Absicht  mit  dem  Hirschen),  2Hi>S—242fi  (Wecken 
zur  Hirschjagd),  2667 — 76  (üeapräch  «wischen  Aron  und  seiner 
Fnm),  2581 — 92  (Gesprach  der  Heiden  als  sie  Am  Hom  hören), 
3408—13. 

Oft  ist  an  diesen  Stellen  das  Fehlende  durch  ein  paar  Worte 
atigedeutet,  und  eine  Grenze  zwischen  Auslassung  und  Bearbeitung 
laut  sich  nicht  wohl  ziehen. 

Drittens  fehlen  auch  alle  Fdllverse, 

Die  ErxiihluTig  hat  durch  alle  diese  Abstriche  sehr  gewonnen, 
zumal,  wie  man  au^  den  oben  beigefügten  Itilialtaangaben  ersieht» 
zugleich  viel  Beiwerk  gefallen  i&t.  Daß  aber  diese  Kürzungen 
nicht-s  mit  der  ursprünglichen  Überlieferung  zu  tun  haht'n, 
ergibt  sich  schon  daraus,  daß  Altepisches,  das  dem  Hearbeiter 
nicht  mehr  passen  konnte,  mit  beseitigt  ist,  z.  B.  die  eigent- 
liche Kampfschilderung  zwischen  2875  und  29H1  fehlt;  anderseits 
ist  auch  kurzerhand  gestrichen,  wo  die  Überlieferung  verwirrt 
war:  372  ff.  das  doppelte  Wunder  hei  der  Herbei scha flu ng  des 
Raben,    1009 — 19  die  aus  den  Fugen  geratene  Scli*^ltiede  der  Parig 
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an  ihren  Vater.  '270]-— 1'2  das  OesprJich  der  Heiden,  als  sie  Ai 

Hurn  lioren. 

Die   Zusätze    scheiden    sich   ziemlich  deiiilioli  In  pro.saisr 
und  solche,   die   Verse  wenigstens   durclillicken  lassen.     Nur 
erste  Klasse  kann  natr4rli*!h  b  xugehuren, 

MiH^^A  7M  V.  13B:  (kurizweil)  als  sy  vor  he^  seivrm  efrfrr  ftef, 
gi'pßegettj  bezieht  sich  auf  die  Einleitung,  vgl.  auch  J'iUS;  vivlteif 
auch  nur  Züs;unmenffi3sung  der  vorigen  Verse.     470,  34 — 39  ^i 
machl:  Oawiild  gibt  dem  Raben  seinen  Anftiair:  in  'MS  420  kenn! 
er  ihn  schon.  Ähnliche  Glattuu^^en  des  Zusiiinmenliaiit;cs,  Äusmalunge: 
undR^'kajiitulatirmen:  471/2  wnrf  —  4mw;  471»7t/a  —  8  wirdiJifiä 
•ill.lH  fff^n  — '2b  fffftäbett;    475,  3(i  rf^  —  47ti,  1)  tn;    477,  3  «y — 
4  torhier:  477,  IT  vnd  -  19  an  (auf  der  Insel  des  Einsiedefe  soll 
Ot^wald  mit  Aron  ktimiifeii);  477,37  <A=r  —  t]s  yro^  (durch  da:f  zweit« 
tief  ruh  477,38  nls  Zusatz  kennUieh);    47«,  21)  und  mtrh—  2^  tag; 
47'^,;V')  wrarf  —  479,  1  tnir<h'n\  47^1,1  lA»  —  4,/^  C*>s\rälii  läÜt  ?eine 
Könige  zum  Sc-hntzf  des  Lundes  zurück);   471',  3ij  ifaeön  —  iHJ  tvi 
ffwen\  4m,2ri  vnd  —  rtftf-^-;  480.35  ^^r  —  37  Jy*tfv«;  4«M1 '««^ 
,ör>  fiawfin  (durch  liic  doppelte  Orfshtv/cichnung  j^i^nt  und  ftfrhnetmt  ata 
Zu.^at?;  kiHiutlicJi);   4H't^'2i't  bis  —  '27  uHf  ( (Irr  Ruhe  niehh't  die  ver- 
■tnlt'fudcu   Heiden    'Aum   zweit^-n  Male);  '  491,  3  und  ^  b  ^ehotmm 
(Zentnrio  \\U  Oswalds  Nachfolger)  n.  s.  w.     Die  Pan-nthcften  ?:H)?en, 
dail  h  yjcli   aurli    nidii    ,'^cht'ut.    neue    Zütje   anxuhriut.^on.     Merk- 
würdif^^  ist  aber,  und  ilarin  iie^t  ein  guter  Teil   des  Kiimpo-sitidiiü- 
Ifeheimniasea,  wi«  wierKisfuh  dies**  neuen  Zü^^e  fest^'ehalt^'n  werden 
und    wie   «icher   die   Beherrschung   des   ganzen  StolTes   ist.     Vgl. 
471,  3!^:    Oswald    tut   seinen    Ring   in    den    Brief.     Dazu  stimmt 
475,3*3,    47li,l.s,    477,15,    478.11;    zu  477, 17   (s.o.)    siimmt 
■tyr)/J-2.    48S,  28tr,;    y-u  47W,20  «timmt  47H/i2,    47i),  (1  u.  s.  w. 
Andrerseits  fehlt  479,1(1  w:is  473,14  0'.  vorwegg'ennmmen  war. 

Viele  von  den  erklj\i'önden  beigaben  sind  sehr  rat iunalis tisch 
geftirijt;  t.  13.  daÜ  regehnUßig:,  wenn  vor  der  Heidenburp  etwas 
unternoraTnen  werden  soll,  der  deckende  Nebel  bemüht  wird; 
479,11.    4«1,3,    481, -22,    483,  8  umi  9,    483,33,    484,  l!l  u,s.  w, 

Geistliche  Zu.s,Htze:  472,9;  47fi,  7;  490,31-37;  491,10tT. 
(O.'s  unverweslii'Ue  Hand);  ans^^eführte  Gebete  z.  B.  475,  3ltfr.. 
485,  8  ff.     Dabei  wird  immer  wieder  Mm^ia^  die  liebe  tmute  muotei- 
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hervorgehoben:     470,  34 ,      471,  2,      484,  8,      4Sft,  23,      487,  I , 
4tfW,  15  u.  s.  w. 

Diese  sorgfjiltipen  Anreden  (V;£?l.  aach  4H0,  *2  ifk  tlanh- 
fvfrn  k.  gjuadt'rt)  sind  k;inÄlistisclier  Natur,  und  Kan/Ji^tisclie.s  üiidüt 
sicli  niH;b  in  j^ToÜer  Menge,  Oswiilds  Briet'  im  Paritf  wird 
vo||si;Uidig  mitgeteilt  (471^  2(1)  und  ist  ei»  rechter  Musti^r- 
Ijrief,  Er  wird  mit  dem  Kgl.  Siegel  versehen  und  r.er macht 
für  iilh'^  wtiKsei'.  DassL'lhe  geschieht  47(i,  '20  mit  Parias  Hnele, 
und  es  li^t  lierrorgehobeu :  der  bvicj  teas  ahn  tj'-Nchrif/en  mif  ii'"zd?i 
Ufot'i^n,  aber  es  folgt:  ah  t'r  hernach  wert  hören,  derm  b  schitmt  sich 
wie  gesagt,  doppelt  zu  erzählen. 

KjiiiÄÜ.stijich  sind  hIso  aui'h  die  synoiipnisehHU  Vf'rdojipehin^en 
des  Überlieferten.  Vgl,  4ljH,  y;i  iin'/tffcn  tu/rh  ffeuytiH/'n,  47((,  4  *y 
mtnd  ijrwonlmlt,  471,34  tcie  oder  in  trfihfr  iwa*«,  478^  17  {tot  irrtd 
Ki'hurff  4S],  '10  IieyeeH  und  peiticffn,  4S'),  3  hnj'mifuj  und  dinif/jn^ 
4.Sl!^  lÜ  sfheHen  tiOfh  rersmühi'n^  4Hi),  10  katnrer  und  dtener. 

Schon  von  4JI0,  30  aa  etwa  ist  die  Erzahluiis  auf  einen  wuhl- 
luisliliiiifimden.  allseitig  befriediifenden  SchluÜ  unt^elefrt,  der  sich 
kumii  üorh  an  die  Überlieferting  und  ilire  Wmte  anlehnt;  aber  nach 
dem  AnifU  fidyt  nneli  ein  tränzlirh  jirosiit^i'hes  Anhjln^^'^el,  das  mit 
der  Überliefcrtni^r  des  Uodichtes  flberhaupt  nichts  mehr  äu  tun  hat 
lind  anfjenscheinlich  das  (laiue  in  ■vvi'lthistoriseheri  Zusammen bauic 
rui'keu  sidl.  Denn  die  Zeithestmumm^'  TlUi  n.  Chr.  (4iiU]7) 
entspricht  der  an  der  Spitze  der  Kinleitnng:  700  n.  Chr.,  und  es 
sieht  ganü  so  ans,  als  ob  der  Verfasser  ?ich  rtie.se  Zeitdauer  für 
die  VorgilnRe  der  Erzälihm^'  beraiisiferechiiet  h:ltte. 

Quelle  ist  weder  die  Erzahinnij:  BeJas  (oder  seiner  Abschreiher) 
vfin  OswaId,weil  siesein  Leben  auf  fifl4—4:J  setzen;  noch  die  ^'ewi'din- 
lirhf  Papslchronfd'.ty;ie:  denn  als  die  Hnfi;elf:ik'hsischen  Könige  Cuberetb 
und  Ofl'a  (70^1)  nach  Kern  kamen,  war  nieht  *ire^or  II.  (Tlf)— 31) 
Pap!*t,  sondern  Konstantin  (708—15).  Viehnehr  wird  der  bist*!- 
ri.^che  8ehliiR  d;nlurcb  antreknfl[trt  sein,  daÜ  die  beiden  ]irlü;ernden 
Könige  lei^'fjidaiisch  zu  l.Jswalib  Lehensiuannen  ;;emarb(  waren 
(b  4l.U,30)  und,  indem  ihre  Fuhrt  nach  Koni  eine  falsücbe  Jahres- 
zalil  erhielt,  einerseits  Oswald  nach  ihnen  verkehrt  datiert  und 
andrerseits  fidylich  ein  l'aUcbes  Stück  einer  Pap>t-  und  Kiiiser- 
chronik  heranf^excgen  wurde.  Sonst  wiire  nicht  crklärliidi,  datt 
die  klare  Überlieferung  bei  Beda  verlassen  ist,  nach  der  die  beiden 
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Könige  im  Jatu-e  7U'.)    unter  Papst  Konstantin    naeh  Riini  kamen, 

u,  Cod.  31  deä  ungarischen  Natianalmuseutn^  zu  Buibpdst. 
;td  durch  üioderneii  B«clidi-iu'k  bezift'ürt*  Blatter  Papier  in  4^,  iIit 
Einband  Perij^iment  mit  Metallkuüpfen.  Inhalt:  2a — 43a  Vumitoi 
tniltfn  kunig  IStfful  iimt'olt  (rnt),  Prosa  einer  bairiachen  Hand,  die 
sich  Bl-  4*2  b  so  anzeigt:  Dan  üt  gi'echrib/i  da  man  zalt  üTf  .kr; 
eine  nicht  ganz  regelmäßige  Schrill;,  nur  auf  der  ersten  Seite  olms 
sorgfältiger  und  mit  Hubrum  und  ein  paar  Silber^trichen  versden; 

4l)a — 55a  von  zweiter  Hand:  Sf.  Ate,rim:  SJni  AiArtiuf  vakr 
hio^z  e/emtunug  der    ttaa    ain   hocher   richter   vnd   teas   Rai  htr'at  m 
Hdftt  vnd   was   darczwc   ffffwrfi   ron  fürtfU-H  gmrhlücht  —    Vnd  diu 
wir  ffoff   dtu'U  n\f  ymmfir  vnd  Ewiglfichn  lobtt   cnd  crä   müetiit  i 
etfd  K   A/iieii. 

Auf  d<:'n  fibritieu  ßliitteni: 

Ib:   t'odk'fin  Üvnr  Ge^i^uianifvm^  Scrijttum  A^  f47f.  ciwtpaivri 
Leufttt-homtw  m  Iiun*jaria-  A"  1793  a  f,  40 \ 

aa  oben  ein  älteres  radiertos  Ej^  liht-is  J(m.   Warmer...- 
vun  dersc^Iben  Hand  auch  einijje  Literaturnotizen  auf  f.  Ib. 

An  der  Itini^iiseite  di\«  liiukotidetktds: 

....._.._,^„ andef 

..-.  taf  die  hanufsehriffi,  dick  Übersoll miert,  die  H>ad] 
scheinbar  noch  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Was  Art  and  Inhalt  des  Textes  anlangt,  so  gilt  da*  tob  b 
Gesagte.  Beide  Fassungen  ^^ehen  sich  sngleieh  als  Vyrwamltf  t^ 
erkennen,  j^clioii  durch  Einleitung,  Sebltili')  und  Ziisamineiiüieläiia^ 
mit  der  AlexiuiiiejTrendo.  Die  Abweichungen  sind  zumeist  don-t» 
Einsetzen  Vfni  Synonmen,  Änderung,'  iler  Beiworte  (der  miUf,mäch~ 
tfife,  kmüg,  sant  Ostcaft;  die  Ucbf,  trimir  iiutUf  fjotesy  Mario)  UflJ 
durcli  Umstellungen  entstanden,  u  aber  ist  sprachlich  altertftio- 
lieber,  zMverlllssi^er  und  gegen  Ende  vollstüiidiger. 

Hier  gleich  die  Piassteilen  von  u: 


')  Dio  vor   b  abweichenden  Lesarten  dos  Scliliiases  sind  —  im  Ti-i" 

finden  ÄiC  IcMlien  PlaU  — ;  -191.33  Thybtrms^  ^\  Jmf'mkitw,  2ö  yw  Jit  jitti  "i^ 
Cifoh^rfi,  AußenU^Tn  491,20  ist  tihu  b]  it^ii  u.  wus  mit  di-r  Krubeniny  KiTutM'J' 
iinjK'Ia  koiiibiHifrt  liiiien  UTiritiius  aittt'  qnem  für  Tiii  gcbcm  krumU'  CIk' 
die  Hm  Anfang  «Ii^a  Srhlusse«  ziehende  ZeitbestiniDiiing  jjesclmcb«B  I*'' 
«.  o. 
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471,  2-1  oeiiprinffen  —  %f\  flu^]  roJ  pfinytn  vnd  das  nvtrd  ath» 
&olfn'Qfhl  mich  d^s  künig9  pot  cnd  tutch  dfs  Rahn  p€ifir  vnd  mit  «olk-h' 
gp^nt^  die  deJJ  Raben  starei'  machet  2U  ßieffet  Vnd  n/t  cai^t  noch  gni^z 
an  dem  leih   vnd  da  flu  d'i'ab  utarrk/t  ward  e/td  Sflnen  ßttyi 

47'2,  13  in]  Jn  dU  weil  ei'  Jn  macht  gesehft  wtmn  da^i  rein  gold 
gab  i^on  veri'en  schein  von  dem  widglatiM  der  lieckten  Sunne; 

473,  11   nach  grünt:  ßnd  plickU'  all  ctidi  da  ipa»  der  gut  rab  hin; 

484,  17  ff.:  fr&vsden  vnd  gieng  der  rannen  Jvtifk/ratc*'  entgfiga 
Vnd  da  er  nahent  zu  Jr  kam  da  erkahi  er  i\f  pey  dem  gtddi'n  enfi' 
Maid  doA  H  tfüg  vntt'  dem  Rift'  klagd  da  j*i  nu  zu  minen  komeu 
Da  9t^ßengc  ai  b'tbplü-k  an  ainander  vnd  vmb  -aiengv  mit 
praitten  armf  an  ain  and'  non  grotiser  lieh  vnd  fretcden  die  st  zu 
ain  ander  fntfp-n  Vnd  der  miff  künig  Snnd  Osrrnlt.  marhi  die  red 
nit  lang  Er  nufint  seiw'  raben  zu  dnn.  hi'r  da-t  v*  pehi'fifUvhr  ron 
»tat  mit  den  kgeih  goltü  varA  da»  warb  der  Rnb  cnd  IH  Jn  auch 
allen  kunft  dns  die  rain  pnrig  selb  vicrd  au/t  d'resfii  purck  was 
körnen  des  ivar/t  si  all  Jro  das  si  mr  Jreu^den  sfn^ringcn  vnd  die 
morner  Hessen  die  kgel  von  d*'  gesl^d  utri'ifheti  d^t-f  kl  d^r  Rab  mnl 
(hwolt  wiiT  kunt  dei'  kam  mit  meiner  Galün  wtd'  iu  dem  h^r  ge^ 
fatfi  da  ward  die  Ruin  Jurtckfrtttr  piTrig  vnd  Jr  gespilrn  ron  dem 
ganczfi  her  gar  ivirdigklichr  cnp/attgen  rnd  der  Jung  künig  egtt  in 
dem  nebel  v&n  danw  tmä  da«  ward  wrt  got  aho  petoart  wie  >ül 
d"  wacht'  auf  dej"-  schönen  purck  tfos  das  Doch  kuincr  macht  ge- 
sehen dis  tu  Vart  noch  die  aus  vnrt  des  millcn  künign  sand 
(fetv^lL  da  nü  die  ^t  kam  daa  der  hatdft  zoch  mit  den  neinf  ab 
dem  gfjaid  da  enpjieng  die  all  künigjn  ('aus  kiinlgen)  den  haidcn 
rnd  sprach  ►  .  .  .  .,* 

489,  3  und  489,  6  3.  Anin. 

489,  \ü  nach  kind:  md  Tnein  weib  die  machlh  nit  her  gen  de 
milt  künig  gab  Jm  zwelß  gvldeifi  vnd  hiez  Jm  gebn  zuvljf  prot  vnd 
zweljf  stuck  ßeisch  das  ward  Jm  da  ongiillich  gebii  vnd  gieng  da 
mil  t»)  dann  .  .  .  .; 

489, 18  nacli  tos:  da  saehen  Jn  die  kamer  owi  daucht  Jn  ain 
gros»t  tcund^  sein  das  d*  pilgram  aU  geüig  u-an  and  als  p<dd  her 

wi(C  mas  körnen  cnd  man  Jm  erst  gebit  fiet  cnd  die  schiHfiTesncl  tribii  .  .  .; 

48i)j  22  nach  begcrt:  vnd  Sa/td  Onwolt  saz  wider  Hu  dem  tisch 
zu  seinS  fieltit  da  &i  nü  achter  hetn  geseen  dem  p.  *  * ,,' 
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Nach  Nagl,  Deiitsch-Osterr.  Litt.-Geseh.  I.  Wien  1899  S.  K:' 
A.  3  wird  V,  hTimtier  eine  Ausgabe  von  ii  herstellen  — ? 

Wenigstüns    anhanKsweise    will    icli    eioeii    zweit«»n    Berliner 
Kodex  (4"  47^)  enr^lmt  haben.     Er   ist  mit  Anünahnie  eines  tW- 
torisdien    Formular.s   vielleiclit   ont    mi    Ui.  Jli.  von  einer  fland 
geschrieben  hikI  überliefert  une  verschiedeno  dentüclie  ErzählBUgHi 
in  Versen  uikI  Prosa,   d.nrunter  an   letzter  Stelle  auf  2U  Blältem 
t'ine!  hötisdie,    mei'kwurflii,'    modern    anmutende  AiiHösunc  ims^ws 
Oswaltl^ediehtt!.**  in  scliwähistrheni  llialokti*.     Für  die   Uer>t4'iliiiii: 
unsres  Texst-es  ist  die  Handschrift  nicht  zu  brauchen:   m  tindm 
sich  kanm   ^anx   leise  Anklänge  an  den  altüberlieferten  AVcprtlaut 
uöd  man  wünle  das  Ganze  vielieiclit  gar  nicht  für  die  Auflösung 
eines   iJedicIites  halten,  wenn   dies   Gedicht  nicht   rorläge.    W 
ei|2:entäm]iclisten    AbweicUnnjren    dieser    Cberliefening   sind:    M 
Pilgrini  Wammnd  i*ft  zu  einem  Roten  ffpivorden,  der  7  Jahre  aw 
gewesen  ist  (MiindQ;  der  Heide  will  seine  ToHiter  keinem  CliristPD- 
ffirateu  geben;  der  Rabe  stammt  von  Oswalde  Vater;  die  BotÄclutft 
lies  Raben  besteht  in  seinem  Briefe:  das  Meenveib  zieht  deu  Rabm 
durch  einen  hohlen  Stamm  auf  den  Gnmd,   auf  eine  scltrect- 
liehe  Stimme  Ton  oben   tut  sieh   das   Meer  auf,   die  Weiber  ar- 
schrecken  und   der  Rabe   kann  entllieben  (Mißverstehen  der  Vnr- 
läge);    Pamige  riit  gleich  in  der  ersten  Audienz  Ooldschmiede  mit- 
zubringen;  nichts  von  ^.>sw!ildi>  goldenen  Kreuzen,    ron  der  Sseße 
des  Hüben  mit   den\  Enge!   und  seiner  Klage:    Aron  sendet  n& 
Roten  an  die  Gf>!dscliniiede;    Oswald  beschenkt  die  Heiden;  Arott 
hat  kain  Zauberhorn;   kein  Gelübde  Oswalds  auf  dem  Meere:  di 
wieder  erweckten  Heidon  liaben  eine  Vision  gehabt:   neben  tMtc— 
Thron  standen  zwei  Stühle  für  Oswald  und  Paniige;  kein  HtTrao 
als  Pilp:rim;   Aron  fuhrt  heim  und  tauft  sein  Volk;  0*wald  ji-j 
do  k'md    und   erbii    liei  sein    Hein-  husz/rair^ff     Vml  hjifn  Im 
wiUen    den    aUmechtitfr    goUes    bise    ann     Ir    tnä^        Eine    Vtirr 
Bcliiehte  von  Sewart  (wie  in  p)  fehlt.     Von  Namen  ist  nur  itsiv^l 
genannt.     Durch  eine  so  gleichmäßige  Einsciirankung  dos  WunJi": 
haften  kommt  diese  Fassung  dem  Ursprün;?lichen  allerdin^snah 
und  man  kannte  vermuten,  daß  sie  sich  in  einer  reineren  ti(;:*fal* 
Qfieh  nhne  ihre  gpiben  Miöverständnisse,  sehr  früh  von  der  .^»^n-'liL"''' 
ÜberliefeMing  ahij^e^wei^^t  liiitle,  aber  erstlieij  i«t  e^-^  wohl  willtCrr- 
lich ,    außer  Jeneü   Mißverständnissen    auch    die    rationalisti^fll*^ 
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ZuUlen  und  Erkliü"uiiiG:en  (ein  Bote  statt  Warmunds,  der  hohle 
Stamm  im  Meere  u.  s.  w.)  auf  eine  andere  Keehnung  zu  setzen 
als  dag  ebenso  rationaUstische  Fehlen  des  Himralischen;  zweitens 
sind  doch  mw^h  geistliche  Zusiitze  stehen  ^'ehussen  (Vision  der 
Heiden);  drittens  würen  irgendwelche  spriichliche  Spuren  einer 
Vorlage  zu  finden;  viertens  und  besonders  aber  fehlen  zwei  große 
Stücke,  die  S  ^'egen  die  übrigen  Handschriften  allein  hat  (478  ft'.  und 
74*1  ff,):  d.  h,  die  Entstelmnf?  dieser  Rezension  lietft  diesseits  des 
Archetypus  unsrer  Handscliriften,  Darnach  ist  auch  die  Geltung 
dieser  Handsrhrifl  tu  bemessen,  wenn  es  sich  um  Echtheit  und 
ünechtheit  niclii  dwr  Wi:irte,  sondern  der  ^verwerteten  Motivj^  Iiandelt. 
HaitsL'h  (Jenn,  V.  171:  In  der  ehemaligen  ^räJl.  Ortenbur- 
(jH-^cheti  Bibliothek  zu  Tambach  in  Kranken  hefünd  sich  nach  einem 
alten  Verzeichniöse  (Serapcum  III.  33!*J  .uo«  mnti  (hwald  ein  puecfi 
unter  lauter  poetischen  deutschen  Manuskriptm,  dem  Kenner, 
Willehalm,  Eret!  u.  s.  w. 

2.   Gruppierung  der  Handschriften. 
MISflb  öind  tJüit  Edzardi  (Germ.  XX.  l*OüJ  so  gruppiert: 

Arcbctji»u» 
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In  Wahrheit  sind  die  Handschriften  anders  anzuordnen. 

Ich  beginne  damit,  die  neu  hinzutretenden,  Mku,  zu  den  schon 
benutzten  in  Heziehung  zu  setzen. 

h  und  u  stimineij  so  weit  üb^roin.  daß  sie  aus  einer  Proaa- 
handsehrilt  herriiliren  müssen.  Denn  weder  i&t  b  ans  «j  noch  u 
aua  b  abgeschrieben:  vgl. 

b  470,'J7  und  bis  28  ^v»wfl«f  fehlt  in  U(  durch  Aböpringen);  471,10 
t/<-r//'oy(  fehlt  u;  47-2, 'J8  U'fjslffei'ichu;  473,  2  3.  Anm.  zu  S.  181^ 
475,  29  und  deim  hern  fffnaesen  fehlt  U;  482,  IH  «ich/ .11/  u  u.s.W- 

479,  20  woffj  Sand  Ostmli  ivoh  11 ;  480,  7  h^e]  her  verdarbn 
u  (Reim);  481,  3il  eyltenn]  schahft;  48tl,  3  vit]  eil  an  seim  hof  dtu 
jnnm  i^welß  ttfhar-  dai'atts  ftiÜMt  tailen  vntl  U;  4^1»,  fi  tattvent  bis  7 
dann]  tftujte/ii  da  macht  rtian  tua  iieefß  »cltar  da  stUt  sich   u/tsz 


1S4 


^r'änate  n»tn-  schar  Jn  der  ge-ttatt  df9  pilffraniJi  i'rtfJ  enpßrng 
gab  darnrtch  gU'ng  er  zu  der  and/'t  scha    da«  tratb  er  hunci  an 
zu>e[pth  scha*  ittd  gieng  da  mit  von  dann;    4ftl),  3*i  nach  piti:   Ntt 
get  ez  doch  aus  Kierm  histPi  nit  u  fehlt  b  (Reim)  u  s.w. 

Ich  zitiere  ans  praktischen  Gründen  nach  b  mit  Herstellung 
des  Textes  nach  u.  Sonst  findet  raan  u  nur  in  den  Lesarten,  so- 
weit es  das  Gedicht  erfordert. 

Ich  denke,  dies  Verfahren  ist  durch  die  Stellung  von  feu  zu 
MISs  wohl  begriindet.  Denn  ich  glaube  nicht,  daß  *bu  auf  eine 
vollständigere,  von  *MS  unabhängige  Handschrift  zurückgeht 
(Edzardi  a.  a.  O.  201): 

Die  Verse  74H"9ft  sind  nur  in  S  überliefert,  und  die  Störung 
des  Zusammenhangs  in  MIs  zeigt,  daß  hier  eine  Lfleke,  nicht  ein 
Zusatz  in  S  anznnehmen  ist.  Diese  Lücke  teilt  ^^b+u  mit  MIs» 
der  Zusammenhang  ist  nicht  überliefert,  sondern  durch  Konjektur 
geivonnen,  auf*  Versen  des  Gedichtes  zusammengestöppelt.  Ich 
gebe  im  Fulgenden  die  Füllsel  von  p,  um  zugleich  äu  zeigen, 
wie  weit  sein  Inhalt  von  dem  überlieferten  abweicht; 

(Letzte  Entsprechung:  ser^Iit^  me  hat  vns  der  iisstig  rab  betrogen 
b  473,  l'J  ^MIS  73S/39,  dann:)  da  awang  aber  der  rab  srin  ge- 
vider:  Vgl.  V.  642,  1209,  13ß4,  1864;    b  477,38,  480,  9  und  10. 

jind  (hub  itirh  auf  in  di-e  hoch  vnd  u)  fiog  untz  das  er  dj  pütgi 
amichHij  mirdi    Vgl.  V.  til8/li>,   13Ö7/88;    b  477,19. 

äff  lag  dort  auf  aht^m  fiohen  perg  gegen  dem  wilden  meri 
Vgl.  V.  1635^3G,   16(14^66;    b  479,  16. 

und  dy  zieelff  tüern  dt/  undt  dh  pnrgk  lagen  dif  warn  fto  icol 
geiziert  mit  goUde  und  mit  edlem  gestain  dm  ay  6ckf!ini-  (da9  man  ei 
sack  scheine  u)  oier  tagwatd  auf  dem  wilden  mer  (eo  du  Sun  dar 
an  aekain  ti):  Aus  V.  U>36ff.  genwonnen:  an  der  diesen  Versen 
entsprechenden  Stelle  in  b,  479,  10,  ist  diese  Ausmalung  nur  durch 
ek\  (fehlt  u)  angedeutet,  weil  sie  schon  zur  FUllung  der  Lücken 
verwandt  war!  Vgl.  auch  den  Zusatz  b  409,36  fl",  und  femer 
V.    ntilft-.,   1389  ff.;    b  47(i,  ä9,    478,7. 

und  der  rab  gedacht  da»  mmj  leoi  dip  purgk  tein  zu  der  ich 
bin  gesannt:  Das  (jesperrte,  473,  17,  entspricht  einzig  der  Über- 
lieferung S,  <Term.  XX.  201,  1:  Darnach  gedacht  Jm  der  Rabe 
jit  nU'/i  itelbcr  WerUch  die  königin  zu  der  ich  gesant  bin. 
Das  Übrige  ist  gleich  V.  1648,  b  479,  29. 
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und  Jtrest  teich  fhi  hnrh  attf'  einen  hiem  (da  srlbs  auf  mfnm 
fur/t  hoch  u):    Vgl.  V.   \2^H,{Vd-2. 

Die  gemeinsame  AusflilluTi^  b  473,  17  ^=  s  201,  I  beweist  zu- 
gleich die  nähere  Venvand tschaft  der  beiden  PrüsaauflOsungen. 

Ebensu  ist  ilie  Lüt'ke  478—501  Mh^  gemeinsam,  ihre  Über- 
brückung aber  nur  sß.  Vgl,;  MS47(i:  do  er  {A^r  K&mTn^rer)  in  die  utat 
ica*  hekomen,  s  19l>,  13  do  der  ffolt  amift  kam,  0  47],  11  und  da  der 
maiftter  kam  zu  sand  Osxrnilti :  Nach  der  UmdeutüDg  iU's  er  in  s[4 
brauciit  n^an  die  Erzlihlnni^  von  der  Reise  dos  Kümmerers  nicht 
mehr  zu  vermissen. 

Weitere  beweisende  Lesarten  in  s?; 

11(j3  <jeiteint'  MI  0old  S  varjunkeUtein  sß  (Vgl.  \^\)\\, 

1373  diu  Werder  Itp  MIS    du  .s    dw  rruä   dein   trrrder  liib  b  (und 

fehlt  uO; 
2t>66  zu  «in  MIS  ergänzt  s  Uiff  ^  wee\^) 
3117    Centinus   ME    Czemim  S    CentuHo  8    Zeaturus   b   Zenturtj  ii. 

Gemeinsame  Zusätze: 

Nach   Iß6  (Die  Herren  suchten  eine  Köuiein): 
s   lfl3»  Iti  vh  kiinten.  kein  [kmigin]  ßrtdat, 
p  iftS,  38  und  künden  jm  kainen  gemacftri zalffeitj  noch  erfinden; 

Nach   193  (Da  trauerte  König  Oswald): 
8  193,35  dz  Jm  die  h^ren   hin  kmigin  mochfen  ge::elgen  die  für 

in  werey 
P  469,  7  das  jm  under    ah   vii  wetzen  herren  kainer  ktrnd  i'aten 
dag  (den  \\)  er  dann  (daim  fehlt  U)  gepeien  ket0\ 

Nach  3065  (kiif  mir): 
s  189,  4  lebendiger  got^ 
^  487,  15  mit  deiner  gottichen  craß. 

Gemeinsame  Lücken  und  LfickenffiÜsel: 
(Vgl.  S.  1H4.)  V.  637—41:  s  lil(>,  ^3:  f<  471,  15  (Selbstgespräch 
des  Goldachmieds);    5HH-68:    s   lbtJ,30:    M71,25;    1445—64: 
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•2286—93:  s  IH-;?,  1*0:  ^  482,3  t  (Oswalds  tJt'bet  nachilL-ni  w  Aroii 
belogen);  -IWI—lh:  sl8'J,35:  MS:J,3K;  2523—26:  s  184, 
2r>:  p  484,3  (Pamigf?  mul  ihre  Genoßsen  verkleiden  sid),  sekürzt); 
2609—19:  s  1H5,  17:  ß  4^-^,  1*^;  -^^t>— ^3:  til«t),2ü:  MSi>,  3 
(tlieolo^sche  Betraclituni?). 

Ans  s  krmnen  nun  bu  schon  darum  nicht  stammen,  weil  sie  die 
Verse  «27  —  77,  1790  —  1838,  1923—43,  i'ie  in  s  fehipn,  in  ihrer 
Art  iviedcrgehen.  Ebensowenig  ist  das  Umgekehrte  möglich,  weil 
8  direkt  aus  einer  Versvorlage  irewonnen  sein  muü  (Edzardis  Be- 
weise Gerra.  XX,  l!*8f.  lassen  sit-h  noch  vermehren). 

Also  ^ehen  sbD  auf  eine  Handsdirift  *sl)  zurück. 
Mk  Mk  stammt  weder   ans   I  noch  au.'^  S,   denn  dort  felilen  658 

bis  71.  hier  sind  nach  077  zwei  Verse  eiii^^escUoben,  G78  und  (170 
über  unitjestßllt.  Auch  nicht  aus  M  m\vr  *Mr:  \g\.  iui  niwan 
Mk  mir  Ml  n''/  S  ttüst  s  iVhlt  p;  (175  tml  Mk8su  viHficht  b 
fehlt  MF  (hiernach  ist  die  Leaart  untenn  Text  zu  verbessern);  680 
ze  Mk8ß  hunz  M  hin  zu  I  (ehlt  8. 

Vielmehr  wird  Mk  mit  P  am  niU-hsten  verwandt  i?ein;  das 
machen  drei  Le-^acteii  —  das  vergleichbare  Material  ;<iiid  etwa 
30  Worte  —  sehr  wahrscheinMch:  (>72  gcäm  MSs  gein  I  nikf.  gcsln 
MJtbu;  675  mit  inu-  MISs  fehlt  Mkbii;  677  km-swÜe  urvi  MIs 
kui'::^  uns  die  wth  Mkbu. 

Diese  Verwandtschaft  kann  nach  den  angeführten  Lesarten  nur 
die  sein,  daß  Mkbu  eine  premeinsame  Quelle  *Mkb  haben,  die 
ihrerseits  mit  *3  verschwiatert  ist. 

Uie  Vorlage  von  *Mkb  und  *fij  also  etwa  'sb,  mflßte  dann 
im  Stemma  (S.  183)  den  Platz  erhalten,  den  bisher  *a,  die  Vorlage 
von  s^  einnahm. 

Aber  das  Verhältnis  von  *a  oder  *sb  zii  *MI  und  'S  ist  mit 
jenem  Stemma  vorschneU  beurteilt.  Denn  daraus,  daß  'sb  und 
*MI  jene  beiden  großen  Lücken  478 — 501  und  746 — 98  gegen  S 
gemeinsam  haben  —  von  andern  Lesarten  ganz  zu  schweigen  — 
kann  nicht  zwingend  gefolgert  wurden^  daß  diese  Lücke  durch  ein 
*Mb,  Vorlage  von  'MI  und  *ab  verBchuldet  sei,  vieiraehr  muß  die 
Möglichkeit  nffengelassen  werden,  daß  *S,  *sb,  *^n  jedes  für  sich 
dii'ekt  aus  dorn  Archetypus  *MS  schöpften,  und  zwar  *S  zuerst,  und 
daß  danach  der  Kodei  um  jene  Verse  verstümmelt  wäre.  Das 
gäbe  dieses  Bild^ 
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*MS 

..t         i n_ 

•S  *sh         •MT. 

Dali  in  clor  Tat  dti;  Überlieferung  so  zu  Uciiftpik*n  ist,  Z4.»i^(.Mi 
einige  LösarU'n. 

V.  löUÖflf.  habon  in  den  Handschriften  diese  Ordnung: 
s:  1590.  IJ91. 1532.  1597- IROO.  1611.  ItiOl.  IB03.  1605.1609.  1610. 

3:  I591J.192,  I.VJö.l5!Hv 

•ab:  1500.  1591— l*iOÜ  1611.  ifiOl— 8.  IGÖ9— 10 

oder,  wpnn  man  das  Abirren  bei  V.  UMiO  ffir  jünger  halten  will : 
%b:  layO^-a,  lJ9l-16O0_b,  lÖOl-fi^c,  1609-ia^d.  1611^« 
*KI:  fe  «  d  b  0 

"B:  A  b  d  «  e 

Nun  kimnte  inftn  Ja  sajxen:  *Mb  hutte  nocdi  die  richtige 
Anordnung,  *sb  schriel^  riclitijf  nli,  *MI  lalyrh:  aber  wie  kiiine  es 
dann,  daß  S  im  di^rsclbm  Stellt'  die  Hf'ibeiifnli:[e  der  Verse  venvirrt  f 
Oder  mnn  kruinte.  siifreii;  in  *MS  war  sc^hnri  KonCiiHJon,  *Mb  oder 
•sb  oder  beide  suchten  zu  bessern  und  "ab  kaiu  zmn  Ziele,  *MI 
Übernahm  dit*  neue  Ordninijj:  V(mi  *Mb  tider  stellte  setb-^t  eine  lier. 
kh  glaube  nicht,  daÜ  etwas  dav*)U  WahrBcheinlielikyit  liat 
gegen  fnlgcndoB  Schema ,  das  dic^  Stellung  der  Versgruppen  c 
und  d  in  den  verscliiedenen  Handschriften  vergegenwärtigt: 

*sb  *S 

oder     ä  a. 

b 


d 

c 
e. 

Ibare  Versgruppe,    die  den  UntersrJiied 

der  Hand.'^ebriften  hervitrhringt,  dio  allein  den  Platz  wechselt  und 

allein  immer  iingetrenni  1)ieibt.     Sie  wird  also  im  Archetypus  einen 

nisutralen  Platz  gehabt  haben,  etwa  am  Rande; 

•MS 


Ebenso  bewahrt  nur  'sb  (gegen  *MJ  mifJ  *S)  die  riclitipr? 
Veraanordnung  3114.  3119.  3115—18.  3120:  anch  hier  werden 
Vers  3115 — IS  am  Rande  gestanden  haben  als  ein  späterer  Zusatz: 
denn  sie  stören  die  Bindung  «m:  niQifedln^')  Die  Verwirrunj^'  ist 
auch  in  M  noch  sichtbar:  V,  H116  fehlt. 

Es  kommen  noch  einige  Fälle  hinzu,  in  denen  *sb  nur  durch 
s  oder  ß  vertreten  ist 

s  hat  die  Versfiilge:  38+'H5.  390,91,  392/93.  38K/K9.  *M1S 
haben  386—89  vor  S!)0,  und  eben  diese  Verse  enthalten  einen 
handgreiflichen  Zusatz:  mitten  in  das  Wunder,  daß  der  Rabe 
pUjtzlich  herbeitUegrt,  platzt  das  andre  hinein,  daß  er  sprechen 
kann.  Der  Zusatz  stand  im  Archetypus  ofteiibar  wieder  so,  da(i 
die  Abschreiber  über  den  ihm  zukommenden  Platz  in  Zweifel  sein 
konnten,  s  halte  auch  V.  38fi/H7  vor  Auj^en,  lioß  sie  aujs  und 
raußt^i  dann  in  V.  33w  ein  Subjekt,  gof,  nachträglich  übersciueiben. 

Die  richtige  Reihenfolge  von  3813— Iti  ist  nur  in  ^  bewahrt  (s. 
die  Lesarten).    Aber  hier  ließ  sie  sich  leicht  durch  Konjektur  finden. 

Mit  der  Ordnung  '^U±  3:?38.  3'2-t;3.  3'23t).  3*i4Pj  wird  ja  s 
Cnreciit  haben  ^  daÜ  abtir  die  Korrupte]  aus  dem  Archetj-pus 
stammt,  zeigt  das  fehlen  you  323S/H9  in  S:  in  'MS  standen 
3-338/39  etwa  neben  3242/43,  *MT  und  'sb  nahmen  beide  Paare 
auf,  dach  in  verschiedener  Reihenfolge,  *S  nur  das  eine:  weil  sieh 
eine  Wahl  zu  bieten  achien  zwischen  zwei  bfisen  Reimen,  dan(nen): 
manCne)  oder   zergaji(ijen)~ 

Wenn  aber  'MI  und  *ab  über  die  Einordnung  tou  Gloescmen 
verschiedener  Meinung  sein  konnten,  so  lagen  ihnen  die  Olosseme 
noch  kenntlich  als  solche  vor,  d.  h*  de  benutzten  *MS,  nicht  ein 
*Mb. 

Aus*  Lesarten  lieiie  sich  dagegen  unser  Stemma  kaum  be- 
weisen. Auch  wo  etwa  *3b  gegen  *MI  und  *S  das  Richtige  hat, 
kann  es  aus  einem  *Mb  sogut  wie  aus  *MS  überkommen  sein. 

Vgl.  z.  B.  die  Lesart  zu  V.  'J977:    raftglich    daß   stam  p  das 


')  Damm  ist  dk  Rftthtinfulge  r>ipn  MIS  \n  d^n  Toit  aufgonoimnen. 
^  8   11K),23   Da  dit  »pend  troff  g(gthen  ■— .  3243, 

do  det  vms  kern  ghjch  ais  ein  ander  arm  man  •—.  3338, 

Do  die  andern  armen  liU  dannen  gchieden  ■->  3243^ 

Do  ichiede  er  ayrfi  dannen  '— ^  3239^ 

dt  ja  nyeman  er  jbmnen  kuat  *^  3241. 
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Echte  bewahrt,  dan  s  nur  um  den  Eeira  zu  vemieidt'n  auslieüe  - 
mnylicli  aber  auch,  daU  tttnm  Zusatz  von  *?  ist.  Im  t-rstfii  FttUe 
würde  una  die  An-sHzung  eines  *Mb  zu  Annalunf  zweimaliger 
Korrnptel  Kwingen:  in  'MI  und  •S;  wilhretid  es  doch  bei  tler 
Einfat/bheit  des  Textes  wenigstens  wahrscheinliciier  ist,  eine  Ur- 
sache des  Schwankens  anzunehmen  und  die  dann  natürlich  im 
Archetypus  zu  suchen. 

Entsprechendes  gilt  für  hurjunk-eliäein  ^  \W6. 

Und  wiederum:  wo  *sb  tinen  evidenten  Fehler  mit  'S  teilt, 
liandelt  ea  sich  meist  um  Modernisierungen  oder  um  Eipenmilditig- 
keiten,  auf  die  jeder  .Schreiber  selbstiindi^;  verfallen  konnte  {7..  U. 
Sl'U  ihi]  M  7tiht  Ss,  l'A'l  in  MI  Jen  hirzen  Ssjl,  3:IH8  umbe  trCu  MI 
loat-uiale  Ss  weä  ^,  das  in  Ss  regelmäßig  zwischen  künic  und 
(hwfilt  ein^escliobene  «aw/).  In  den  Qbri^en  F;illen  aber  wird  man 
tiis;t  nie  wu^en»  eine  Lesart  von  *S  und  *üb  Reiron  *MI  für  liilsch 
KU  erklären,  wenn  man  nicht  sdwn  unser  öt*mma  als  tn-wieticn 
betrachtet.  (Das  gilt  auch  fTir  Lücken  in  *S  und  "sb  wie  H5<i5 
und  ^094). 

Hoch  vgl.  die  Lesart  t\\  1«7V:  wol  Ss  könnte  ein  in  'MS 
stehen  sr^hliebener  rehlerhriller  Ansatz  zu  ml-  Hitin,  vgl.  S  2fl47, 
LS  29G1,  I  1471»,  ->5ö7  u.  o.;  3343  m  MI  da»  Ss,  während  S  V. 
3H47  so  bcibehalt^^n  hat. 

Die  (Jruppicruni^'  der  Hunds i;hrift«n  iat  also: 
•M8 


M  I  s 


'eb 

!      J_ 
Mk    u     b 


S, 


3.   Die  Zwlschenüberlieferung, 
leb  sehe  keine  AnliaUepunkte  dafür,  duÜ  die  Änderungen  in 
M  von  verschiedenen  Hunden  herrfilirtcn,  datt  also  zwisciien  M  und 
•Ml  noch  ein  *M  füge. 

0  Eigentlich  beweisen  laßt  sicli  liic  KiUtciiz  dii-aer  Knndschrffl  nirUt^ 
SU  BolbstTQrBläaillii'h  t^io  ibircli  ^lii'  iiiaHm'rj]iArii'ii  Übcri.üu»ti[niiiii]igt'rL  vuii  M 
and  I  ßrachfiliit.    *MI  bmucht  nichts  WHiU^r  sti  huIm  sIs  nai-htr^liche  I£u»JIIxp 
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DiiLjegen   ist  eine  verlnrono  Haud.sclirirt  *l  wnlil  narhwwsbar. 

Lückim  mit  AuitiniJung  finden  sic^h  folgemlo  In  I^ :  1—339, 
3S^i— (i71.  (1280—1324,   IS^JI— BD), 

I^:    187U— UI-,»5,  240t.l— -^44*2; 

Lii<-kt?ii  ohne  AuslTiHunir:  1,:  Hi>K/!19,  734/35,  813,  863, 
\mä-l,   10S1/H2,   1177,  1437.   1:j'>7,    Iflll-J,   l(i.MV57, 

Ij;  1740/41,  1><77,  in3(i/37,  i!>5U  l!>(>(>— liT,  'iCjö,  2144, 
-22X1,  lM4.>  — 54,  2473/74,  2Jl)S/4,  2ö32,  2*inrj/*H;.  272:j/-2<i, 
27rj3/r>4.  2«K9,S)0,  2S57/5S,  2«Hi>/i>0,  30««.  319(1.  3492,  854S— 5:i, 

Zusätze  voni,:  377ab,  iVM'.\.  1172a,  13!)7a,  i:iyH;v,  14(Ma, 
1402  a,   i.->32a, 

1^:   iWOla,  2Mma. ') 

AuÜerdem  die  Verse  zur  FtillnTiir  d(?r  Lflckeii:  la— 42ii,  3Hla— i. 
Ii7l;i— r,    lN7l)a— lu  24(H;al.  (=23!).s/!l!)),  2442!i— f. 

Da  mir  nun  nadi  'meiner  Llstf  für  I,  K^^K^i-iIjcr  I.,  Zusutzo, 
Tür  1.,  j^fL'^t'iiüber  I,  Ausliiysunülen  ohne  Füllsel  cliarakk'ristiscli 
prsi'liL'inen,  tmue  ieh  weder  \^  diese  Lücken,  nooh  I^  diese 
Fflüim^'eii,  aU(t  auoli  1=1,  +  !.^  iM^iiles  nicht  7U.  sondt'rn  Iumm- 
s(irurlu'  ilnfür  üiiio  VDrlagt?  *I,  ilio  ohnodii*«  ühenill  du  solhstvcr- 
jjtänd]idi  istj  wo  t'tne  Lfieke  unabsichtlich  f?eriss(?n  und  di'r  Zu- 
sannnenhatiii  duHi  ein  FfiMsel  nnyeniij:*MKl  lii'ri:tisU'nt  ist,  na 
alsii  Ijih'ki'  und  Füllsel  iiielit  in  derselben  Handschrift  entstaudm 
sind  {■/..  B.  882—1171  und  HKIa— f  -f-  Ij71n— e. 

DiesL»  nächste  Vorlage  aber  war  bairis^ch,  das  ergibt  sich  aus 
o'mcr  liiifracbtunt^  diT  übri^a'U  vun  T,  }^fisdiriebcncn  Godielite  tU's 
lOiilrx.  l>i«'  InlebotiL'  z.  It.  zeigen  regelmäüii,'  iui  Anlaut  Ic  =:  gönn,  i, 
A  — l,^enn-Ä  hriufifrer  als;),  *  ^selten  diphtwnffiert,  nicht  (*«>«*,  da- 
ge(^en  t.^ii,  i:>ü  und  Formen  wie  güti,  rrandftts  tiy-  Du  Li  der 
Schrdber  so  den  Dialekt  wechselt,  kann  doch  nur  auf  Treue  gegen 
das  Oritrioal  beruhen;  ich  denke,  jlhuliches  Scliwabi.sche  iiiflUte 
sieh  auch  in  deu  von  1^  geschriebenen  Teilen  des  Oswald  fimh^n, 
wetin  L's  in  der  Vorlage  pfesiiiiden  liattiv  Dann  d:irf  man  <aui-h 
das  Biüri.Hche  von  I,  als  überkommen^  das  Stliwabische  vuu  Ij 
also  als  neu  hineingetragen  ansehn. 


iird  Bearbeitungen  in   "MS.     Vgl.   die  LosJirtön    zu   374/75,    1171/7:^,    1231, 
ISUfi.  iSia,  3(H,">. 

*)  Es  bniulL-U  sitli  nur  um  I,  iiii^hl  auch  um  *MI. 
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An  SU'lle  der  MiUMiden  AnfaUjL'svorso  (1—31^1*)  Ist  in  I  eme 
ni:uc  KinleituuR  jjplrettm  (la— 4"Ja).  Nicht  weil  die  Verläse  ver- 
stümmelt war,  sondern  weil  sie  dem  Schreiber  so  nicht  jLjetiel:  er 
hatte  wohl  zuerst  die  Ahsicht,  sich  mit  einer  ünidichtnng  zu  ver- 
suchen. Denn  crst^Mis  wflrd*^  sii'h  docih  simst  wenigsten^*  ein  Zai? 
finden  müssen,  der  nicht  aus  *M8  stammte,  uml  zweitens  erkennt 
man  ans  H40— 49,  wie  der  Hearbeiter  allniahlieh  einlenkt  und  sich 
t'ndlich  y;anz  an  die  Vnrlaee  anschließt.  Daß  dieser  Bearbeiter  nicht 
l  wiir,  füljft  aus  einer  Reihe  von  Korruptelen:  '^a  ifeu-alt;  oewaU  <^e- 
nant  statt  genant  OäwtiUj  :^3a  «i/ine:  Wfip  neme  statt  minne;  der  V^ers 
tr  hüte  an  Htneme  hoje  erzogctt  (5a  und  S*a,  vgl.  342,  4"iH,  IßÜl) 
ist  dnndi  ein  ebenlätls  dem  *je<iicbte  entnommenes  ReimiKiar 
(UM)  sinnlos  xerrissen. 

Man  konnte  nun  nach  der  vorhin  (S»  11)0)  aniurewandten  Methode 
t'hva  Hrlu'iden.  wHche  Ändenmi?en  *!,  welche  t  ;«iL,'rhMriMi;  I,  sucht 
die  Keime  zu  reini^-'en,  I^  gibt  sie  sor^'lnt:  aul"  und  iitidert  willkriilit-h; 
die  nichtreimenden  Formen  iiez  rifnc  linden  sicli  nur  in  I^,  sie 
werden  also  nicht  fiher  I  zuiflckgehen;  die  Reime  t':  a«  (äljÜlK 
;^i"Jiiil?  gehdren  als  nichthairiseh  erst  I,  d.h.  1^  an  u.  s.  w. 

*s,  die  Vorla^'e  y^AX  s  war  unch  ßoreimt.  denn  nicht  sell.-u 
i.st  die  poetische  Wortfolge  zuerst  beibehalten  und  dann  in  die 
jirosaische  jrvundt^rt-  (vi;I,  Kd'/ardt  Ut-rrn.  XX.  issif.).  Eini'  Spur 
von  *A  ychü  ich  auch  in  dorn  Heime  tuhmt:  itrifUuf  s  l^i),  33  ■-. 
*MS  ;^151,  der  för  «««'  (ttlle  pj:  htUant  *MS  einijetreten  ist,  eine 
auch  in  den  iihd^ien  Handschriften  wiediTkchrt-ndr  Ki'imbe.sHenins;, 
iVw  lUier  ein   !*iosaschreiher  niefit  wühl  vortiehinen  konnte- 

Ktiia  als  Randf^'his8en  standon  lüniyc  nun  deti  Text  uutei- 
hrechende  Zusätze  schon  in  *st 

Zu  IHIf  (s  lll'i.  17):  Vn  aUo  tfrachtUt  »if  :a  di'  h^VH  dem  lönit/'^ 
20.J  (s  11)3^31):  Wai'/ntfHf  lUhcr  hilyerin  Aht-r  r/hchr  bücher 
satfen  Ke  were  ein  engvl  Do  nam  sunt  i^gwuk  ilt-n  InftjiTin  Jn 
8fni'  arnit'\  3175  (s  IH!J,  40}:  un  wiirde-n  zu  Kftrhen  vfi  Jr  seli'n 
wurden  fferf^fiiffd  an  d<cr  seien  rA  füren  iv  HfU-n  zu  dm  ewiffeti 
fWtiiien\  :Hii(jl  (s  192,34):  Rifchtfi  wil  ich  mi/dfn  Arinut  wii 
«VA  Irtfben  «marheit  fvi  elhnd  l\fden  (Beim). 

In   hu   istf-ckt   eine  giinze  Ment'e  von  Zu  '^ 

Prosa   aiissehtMi,   es   ist  indess»_'n   keineswe, 
von    *hn   und   daß  j^ie  Qberhao]it  von  6i 
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ßei  den  Lucken  kann  man  d&a  noch  weniger  sogen.  FQr  uns 
ist  das  einerlei,  Jenn  wir  erklettern  die  nächste  Stufe  der 
ÜUerlii'fi'iun^  erst  mit  der  Betnidiluiig  der  fremden  Verse  iu 
bu,  soweit  sie  erst  diesseit  der  Veracbwisterung  mit  s  hineiii- 
^ekvinmen  sind. 

Es  »ind  erstens  Zusätze,  die  nur  aus  einem  oder  mehreren 
Reimstücken  bestehen: 

472,  IH  (nach  V.  (i31):  nu  mch  er  von  rcrrt-  (dort  her  b)  ein 
stainwaTit  in  dem  tcilden  meri'; 

474,  16  (nach  930):  hab  dir  (dir  da  h)  de»  mein  tt'ew  an 
aid»  tttrt,  ddH  dir  knin  laid  gesrhircht; 

4i^l,  5  inaeh  "iO'lb)',  mit  jni  :wain  gespilln,  tda  f»  gatz  loill 
(der  vfill  goiea  b)  waB\ 

482,  Ifi  (nach  2"-?3!)):  dj  wor^i  oll  gtchiidet  mü  (fuldeiii  und 
(ifui/  r7id  mift  uj  seifdein  t/ew/nif.^  rroi  </4-;iirf  itn'f  rein  j>erlein 
und  mit  edlem  ifi'eUti/t- 

4S7,  16  (nach  306H);  dm  der  ■n^iiidc  haidet\  geUiuh  und  geUiufX' 
werd  er  und  aU^n  sein  hi'r; 

4^0,  1 6  (narlj  34l>4 ) :  abir  kainrr  tont  ei  rech p n  {trider 
Mprechen  tKVünten  u)  wann  stf  es  an  jm  wol  sähest,  das  er  (iiafui 
(tnrtdl  u)  e#  alten  durch  dt/  ere  gotei  gernn  tetej 

490,  39  (nach  3511):  Inn-]  das  ist  di/  krön  aller  raiJim 
Junk/ranMi. 

i)\\aT8  sind  dieaie  Verse  mit  Prosastflcken  verbunden,  bei  denen 
sich  nicht  immer  entsclmiden  lulit,  üb  sie  :(ut4itün  von  ß  oder  auch 
Überrc*ste  von  Versen  sind: 

469,  30  (nach  V.  '271):  Da  syrach  drr  pilgrrtn  zu.  dem  hern, 
jch  wüft  duruinh  ennftuib  mers  nein^  dtm  ich  e/r  dttff  nirhi  kirt  ye/<itgt\ 

469,  35  —  470,  3  (nach  334  jdry.  (Darumb  güb  der  hagdea 
nicht  ein  hare,)  irann  dg  /nlrg  srheint  ro«  gold  dm  mtm  sg  nicht 
völl/gdich  ann  mag  gesehen  eon  dein  wider^rerhen  dag  sg  gpin 
der  mannen  tuet,  Vnd  (fehlt  u)  dj  pürg  legt  auf  aitimi  perg,  der 
flösset  an  dan  wiltd  inere  und  ist  mit  zittlf  imrmiein  tui-n  utid>' 
fangen  von  idlerlag  carh^  Vnd  auf  grdem  tuern  ein  wachttet  heg 
dem  tag  'imd  su-m  heg  der  tmrht^  Vnd  hinder  der  pi'Tgk  int  der 
pfrg  mii^'  tagufaid  Uingk  und  prallt j  da  mag 
h>mm  dann  der  dg  purck  jmien  hat; 


1 


» 


niemand   uu/fl 

J 
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47«,  'Ah  —  41*.\  I  (oacL  15Jt*)i:  und  weihein  i-atfu  markt 
ttmlertf  der  doch  dy  het-  j'art  (7ier'»chafy  b)  uiefä  vntt' teeren 
troit  lainen  (underwegrn  nach  (aasen  b)*  dem  ward  da  eon  ai7tem 
iirtdreti  aim  i^epeifen  d*^'  gern  hie  belaib  bet/  meinen  h'nden  und  heif 
seitur  /tairetif  odei'  et-  heiie  vU  Uirht  uüht  mamu:«  mnef:  aho 
öi^eti  es  der  Ubentitj  got^  das  dt/  (d.  r»  die  Jl)  crewU  nur  den 
rechten  heJden  ztc  Uiifl  wurdr»  (trtirit   w)'^ 

4H3,  18 — *20  (nach  'lV6h):  nach  Jr»  herrn  i/r/ioL  und  dt/  kjtuigin 
gintj  mit  Jrr  tttrhier  ann  d^  ztjnnen  umi  avch  dif  junrkfruWH 
all  (gtir  h)  tmd  teoiUm  das  gejat/d  (Jaid  h)  s eh (i treu; 

4KH,  H4— 3«;  (narli  :1I9M)  der  (des  u)  hw  da  (Tchtt  b;  auch 
ein  mi'heU  Here.  des  wunder*  nein  Hierher  gar  arr  (g>  ncr  fehlt  ü) 
und  auch  (Tehlt  b)  dt/  rain  k-tinigm  Punj  tcits  sein  (Tehlt  bj  von 
herfzrn  fro. 

Die  Art  der  Handsrhrift^nvt^rwiinritsrlmft  ma^-ht  es  urnnSglieb^ 
ilali  ß,  eiuBcliließlich  der  in  MISs  feblemk'ti  .Slfu-ke,  eine  eigne 
einheitliche  Überlieferung  tiarstfllle:  ilaLt  liie  angeführten  Plusverse 
einfach  aus  einem  anderen  <iediehU'  (;fen*immen  und  zwischen- 
gesohoben  sind,  ist  teehnär^ch  buchst  iinwührsoheinlich.  Also  wird 
man  annehmen  müssen,  d iiU  e^  K  ii  s  :i  t  l f  .sind ,  nach  anderen 
Quellen  uder  eigener  Phantusie. 

An  eini<?en  Stellen  lehnen  .sich  denn  auch  die  Zusätze  an  das 
Überlieferte  und  benutzen  es; 

474,  IH  (nach  V.  \^Z^)  getirhu'ch  im  Zusat/e,  474,  \i\  gevehi'rhf 
überliefert; 

475,  l(i  fV.  i06H)  gr  und  trag  in  mit  dir  an  dtin  gnmirh  ist 
in  dem  Zusatz  gelo/i  (19)  bia  hm*  (31)  im  Reime  wiederholt: 
Z,  21:  df»  f'rewi  nifh  da  (fehlt  u)  der  hinig  und  sftrnrh :  Hehetr 
tachter^  frag  d^-n  rabeii  ftn  deim-n  gemach'.  (Im  seilten  Zusatzt' 
Z.  20:  man:  underttin); 

4W1,  2K  ist  mit  ntdr:  here  der  H^-im  *»V:  /mt  weiter^^etiponnen 
(s.  V.  2094); 

48H,  U»  wann  —  23  schagden  (nach  31(ili):  Das  Reiniwint 
schaden  wird  ans  31li4  genommen  sein;  begird  Z,  17  bezielit  sie!i 
auf  Z.  24  pi'gir  u  gierd  b* 

Noch  beweiskhlfttjfcr  aber  scheint  mir  die  Art  derjenigen 
eignen  Beime  von  ß,  die  nicht  innerhalb  eines  Zusatzes  aulYreten: 
4ttS>,  14  landen:  gegangen  zu  V.  Ui'A  tjegdn:  grtim^  4(31^  S5jiir:hdr 

Baeatcli«,  MüDcbHuer  OsKsId  lo 
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zu  V.  r^34  yii'i    vih'irtü-  (s.  8.  IW'^),    470,  30    W'irmnnf:    htni  zu 


V.  H!Mi  h;. 


472,  24 


V.  64H 


ezzcNj  4?<ll.  7  /arte:  Imre,  ttterben:  rerih'rbtn  (füLlt  b)  zu  V.  IK(>(1 
(jf/utifeti:  rysUit^t^i^  4lSl,  IS  hnt:  empj'anyi^n  zu 'JUBD  etny/dn:  man, 
■4>i].  2IJ  Ä^/r:  Ai?i-*  zu  V.  "20^:2  jf^r^;  jmw,  4^1,  "Ab  yt-mmt:  lani  zu 
V.  21*^3  (ffbcn:  leben,  4h2,  37  getent  t'ren  zu  V.22(M*  Ä«w^■  KngrUanly 
4s;i,  ;t^l  y^^mark:  uneh  xu  V,  250S>  (MiV^  httwufttfi,  4H4,  30  AW/; 
ei-'tchell  ZU  V.  'Jliy7  krefticlich^:  ktiniiriche^  4öä,  '^4  sterben:  ver- 
derfM-n  t\\  V.  2X5i>  /i^'rWwi:  /?irfc  oder  2867  aani:  lani^  485,38 
[hereij  werc  tW  V.  'iHKlt  tcf*:  lf*re,  4Hfl,  M  emp/u'n:  do»  sviJ  ir  riiirft 
/(:i:2cu  fti'n  (so  uj  zu  V.  '^1)45  iren:  tjeren^  4)S7,  ]4  Jordan:  Johann 
zu  V.  3(>6.'i  Jrtfdn'n:  wi««,  48H,  16  9terb/m:  erwerben  zu  V.  3151 
fteihnf:  sant  fs:  /teifUinf:  zuftant),  489,  3ti  WK*/"*;  ^"^-f  ZU  V.  -5390 
^Wü/;    met'€H  viuof. 

Wün-ii  diiii  Verse  aus  emem  andeni  GeiJiolit,  so  ließen  sieb 
weder  so  regelmäßig  die  Parallelverse  in  unserm  angeben,  an 
ileren  Stelle  sie  getreten  sind,  noch  auch  die  Orflnde,  aus  denen 
gelindert  ist,  s'>  Kut  iilassitizieren ;  Reinibesserungen,  beiionders 
bei  sam/:  -  ant,  (jeffdn^  emfi/'in  und  '--Bindungen;  Beseitigung 
leeivr  Verse  [334,  ;i!Mi,  'i()lL\  ^iiMfi)  u.  i^.  w.  Zu}fleioh  sii^ht  man, 
di»U  difi-)e  Ver^e  uii'lit  etwa  altertümlicher  als  die  von  *'^iS  sind:  sie 
sind  ^lattur,  und  das  ist  eine  W!^rnun^.^  nicht  in  allerlei  zufälligen, 
selbstverstilridlicheii  Halbgleiehkliingen  in  '^  Reime  zu  sehen. 

Vielleicht  halicn  sich  diese  Reiinanderunfjen  wenijj^stens  teil- 
weise in  Handpi ossemen  abge&|iieit,  vgl. 

4^H,  *l  in  b:  npravhiii  uU  avu  ainem  mund: 
—   itir  httffim  den  tod  überwunden 
in  u:  fpr,  all  tnr't  gemimu'  Rati 

Her  -\ei  dir  yndaruit  deinei'  ytotz^  ffenadit 
rnd  tej  —  irir  haben  dm  tod  überwunden, 
V.  .'ti;i^^  reimt  im  Oedieht**:  iffundf'n:  iihfnrundfn.  Ks  >(ieht 
ritiii  jianz  sii  nus,  als  wäre  für  das  leere  afumten  ein  andrer  Reün 
cingembri.,  wie  auch  V.  396  (vgl.  334,  2lil)2,  2945),  außerdem 
aber  auch  ein  anderer  Bessernng'äv'orschlag  an  den  Rand  ge- 
.schrieben  (rdt:  </rndd^  so),  der  sieh  in  u  neben  dem  ursprünglichen 
iil'frictitideu  erhalten  hiJttte. 

So  ausgeröstet  wnllen  wir  nnn  auch  versuchen,  indem  wir  die 
Kinleihiny  vnn  b  und  n  iiufdrösein,  von  dt^m  .schwierigsten  Stdcke 
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dieser  Überüeferung  oine  Ansohauimj;  zu  irowiniion.  Ii'li  jrebo  tlcn 
Tpit  von  ß,  indem  ich  iliti  nach  meinrn  Zw4*i*ken  in  AbscUniHe 
zorli'^e.  IHe  Abweiclinngen  von  u  sind  vf^rzeiHmet,  die  von  b 
t-Tsieht  man  au,«  tleni  Abdruck  a.  3,  (>. 

I.  liö  man  znke  ttdrh  t  hrUti,  unetrs  Heb&rt  li^Teu,  ^Sürtr 
tibm  ttuntieH  jtir^    (b  491,  17.) 

1^.  Zf  (tef«fIfHfi  :!t  fef'efe  ein  nuieidhjer  kwnif  in  Kn^fVant,  tfei' 
wti^  Sfhcart  tfenant.     (V.  l  ;>(>?<.} 

3.  Ihm  seihen  kiinige  weifen  XU  kunierh'he  undet'tdn^  XXI V 
h^vzntftitomc  mnie  XXX  V I tfifi/scfm/fen,    ( V.  7  ff.  V.  Hl  flF.  V.  U«3  ff.) 

-4.  AV  hete  mtrh  littet'  umfe  knehte  o'n»'  zaL  die  irirWn  inie  ze 
alla'  Zft  ffrrtu'  unde  triUir/ichf  itmlerttin.  (V,  17  fj 

5.  Kr  hüte  auch  an  ahtte  ho/ä  trrzoffen  einen  kirzen  unde  eilten 
mhm,  (\\34-2,   IHOl.  V.  1174,    I4(>-J.i 

ü.  diivön  ttei'üet  *V  heewkh  ifröziu  irnnder  hoeren.  {b476,  2U.) 

7.  Du  ni't.  der  künic  Setcart  alt  unde  ki'aryt  wart, 

8.  dti  eande  er  briefe  unde  botefcka/t  allen  dfUj  die  im  waren 
ufiderfdn.  (V.  WO.) 

y,  Aiehalde  Jti  Jti'n  hoU'nchaji  rermitttenj  do  i/udmen  *i  aüe  fftn 
hoje  perlten,  (V.  .S7.  V.  I47it.) 

1(1,  XII  liiniffe,  XX fV  k erziHfrn  un de  XXX VI  tf rufen  m it 
ntUi'ti  unde  hiehUii  ant-  zat.   (V.  ^11  ff.    V.  14^."^  ff.) 

II.  Unde  da  fi  XI!  Utye  ze  bofe  bi  dem  künie  Sihvart  wdren 
ffetre*en  in  ^irösen  rröiden  (V.  135  tf.) 

l'I.  mä  ezzen  unde  mit  tnTi^e?!,  mit  st^rhett,  tumieren,  tanzen^ 
Jagen  unde  waz  man  kurztrete  rrdrnken  i^u/ide,    (V,  llHff.   b  4tiM.  2ä.) 

13.  de^  H"art  ifdit^  man  ifi>  erstit  micb  xinfis  Hetzen  lieget^. 
(V.  llimi    b  4i\H,  'J8.) 

14.  Unde  an  dem  drizrhenden  tage    (V.  13')— ;J7.    b  4<iK,  2j,) 

15.  rfo  t/udtnen  die  muhtiijiJiten  harren  alle  für  dm  Jcurtie  Seteeirt 
in  iinen  kofttlkhen  Mal  (b  4HK,  'JEi.) 

lü.  undf  ftfgei'ten,  daz  ev  in  ze  n'izzen  taete  «hi  boteffcha/t  unde 
ihien  n'dUn.     (V.  l.'j'^S  tt",) 

17.  l>6  sprach  der  künic  zt^  in  rtliea:  Jr  lieben  hi'H-hijeborwn 
hmige^  herzofjen^  grd/en  unde  aiU-  mine  vndertänen      (b  4fciH,  '2M.) 

2.  eeit  Da.  —  gtttaiit  Sftrarl.  —  Ä.  erc30^fen  an  sein}  hoff.  —  B  pfie 
allen  fitn  Vo^i  polirhflft  ilie  jm  liana  VHtierlun  toarn.  —  IS.  mae/iiigeu  — 
H"i.  j/eyirtfri  an  fifri  kuitiif. 
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IS,  ich  .yof/e  tu  loft  ufifk  dttnc^  duz  ir  alxö  con  verren  iwulen 
mmer  hoteschv/te  gvhncxam  sH  gen^eB^n. 

U'.  Ahi'i  hegei'  ich  eon  tu  alfe»  tindf  n(m  ieeltchem  heftunder, 
da:  it  mime  eini/eboriien  sune  üsirtilt  undertaentc  nnde  tfehvrsam 
wili'f  älfi  unde  htdiben^     (V.    i5(^H  flV* 

'!{).  aUe  ir  mir  vuz  hit  sit  gmceseti,     (V.    l5Ö8ff.) 

'2\.  unde  bitte  ttieh  auch  dnrrh  htvet'  alfff  rre  ti'ilien^  da:  ir 
minen.  ann  irefirt.  inen  und/-  irisen,  uhiz  sinea  eren  tvoi  angWi.  unde 
zuotjehotii-et,   tt-aride  fr  noch  ein  kint  ist.^     (V.    ir»Jj8Ö'.) 

22.  />ir  (jeiöbeti'n  mI  do  alle  geUche  dem  ideln  kfirtk  Se«rart 
unde   nivie  Mttie   (hti^tdt,    dtn    ni.    dat    alle    zH    fjtme    Uton    tmlten^ 

23.  unde  schieden  ddmite  von  dan  teder  wider  heim  in  ain 
lajiL    (V.  l'K).) 

34.  Utide  darnt/'rh  in  kurzfiy  zH  sfarfi  dir  i-dele  mitfe  f>'iiaic 
,S*'-ipati  in  Engellunf-     {V.  lU.) 

25.  unde  liez  nvr  den  einigen  sun  Oawalt.     {V.  4rD.) 

26.  Dfr  wtts  fiih'  XXII'  Jdr  alt,  do  gin  licbev  miei-  h-unic  isf'- 
wüH  slari».     (V.  2S.) 

27.  Sant  i  iswalt  fdaifi^f  dt)  sinen  rater  gar  a/h-e  unde  ranttf; 
(V.  ^OfT.) 

"28.  ouch  den  hirten  unde  den  raben  «ach  man  m  sibe^n  tagen 
hin  »phe  nemm,     (V^l.  V.  1S34  ff,    IDtil  ff.) 

29.  Ddrfrn  gewan  Sant  (hwatt  soHche  Hebe  ze  dem  hirze»  um/e 
2('  dem  raben,  di'z  man  tr  baz  mitmtt'  pßegeHj  danne  der  besten 
diener,  die  er  heff  an  siuie  hoff.     (Aus  V.  1977  tt) 

3Ü.  Stint  (fnwalt.  begie  die  grebnü-tap  atme  vater,  alte  danne  eimr^ 
mr'ffifitfi'H  kiii\i<^e  tfol  ansfiH.      (b  41)1^  S).) 

;U.  L'nde  dii  ifftym  ouck  bi  olle  siTie  uridei't^tnejiy  ahe  irh  .v/ 
vor  bdn  genant.     {V.  7  ff.  V,  91  ff.  V.  t4H3  ff.    b  476,  20.) 

3*J.  Inde  do  diu  grebnfmse  ein  tfide  hi'te  genftmen,  d6  »inturrn 
si  alle  gelirke  dem  JuPi/e/t  ki'nilge  ^ant  (ftm^aU  ah  tr  eigen  harren, 
tjttde  oiifh  die  kihüife  unde  die  herzogen  ah  ir  rehten  li-henhei'ren, 
(Ans  No-   i\)—n.) 
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19.  fintfd'üraefi  ft-hU.  -  20.  nn:]  /ng.  —  21.  nn  »fft  »'«(/  :u  gtitort.  — 
!J2.  geliihej  fön  hr/fiyf^irhen.  —  28.  nemrnj  pxxeii  —  Sil  liiwon]  Uarmnh.  — 
33.    pegrebattss.    —  an  stet  vnti  sympt  und  eugehört.  — 


197 


33.  iiftde  euoren  nüe  tn'df-r  hehn  in  ir  ianf.     (V.  IPfl.) 

34.  L^ndr   der   Uff/e  ktiiiir  atint   (MwaH  ffemz  datndch   Ettfjidlitni 
da:  kÜHicr!c/i£  an  ein^n  mter  xiftf.     (y ,  3  tl'.) 

35.  undt'  votcte  mwk  wirk  ^iwff  hh'e  undf  imn  milte  unde  f//irfht, 
dtu  tntiH  in  dafumbe  aiMc  lohfff  in  allrn  landen.    (V,  '?[!'.    V.  'JD  IVJ 

Stj.  Nn  tnci'ket^  ob  fr  ein  hedigei'  künic  al  ^eiceaeiu 

Mit  No.  3r.  ^iht  sidi  divsv  Einlöitmii:  splhst  als  ctwjis  AIk 
gi'srhliisöenes  und  für  sich  Ilt^stclioinlos.  Dali  ilir  Hiiuptinlmlt  au« 
dem  Gedicht  entlehnt  ist,  liegt  auf  rtor  Hand  (besondt'i's  Ijei  den 
verflchiedenen  Uesendungen  der  Mannen);  die  boiged ruckten  Vers- 
y.idilon  wm^en  die  jj^rnÜenteils  wörtüchen  Üb prein Stimmungen  narh, 
Uanaeh  «c-luünt  V.  I.Vli.S  der  Keim  der  ganzen  Zndielituny.  (Vyl. 
No.  19—22.) 

Aus  der  Ülit^rlieferung  }  stammen:  No.  1,  ditf  Zeitangabe,  denn 
sie  stimmt  nicht  /u  der  jreivöhnlichen  Chronologi«  (h.  S.  17!0;  14, 
1."),  17:  denn  diese  Nummern  fehlen  dem  Gedicht*  nnd  Hmlen 
sich  in  3  7,.  t.  iv^fftlieh  wieder;  hei  li,  31  und  SfJ  sehen  wir  die 
p  eigentamiichen  Vur-  und  Ziirnckverffeisungen  twie  aiieh  hei  1); 
X'*  18^  eine  rein  ätilistt'^che  Ausmalung  kanzli-stischfr  Art  (s.  S.  ITH), 
die  überdies  die  gramraatij^clie  Konstruktion  7,erbrieht. 

Es  bleibt  also  nicht  mehr  der  Einleitung  Eigenes  zurück,  ah 
wir  auch  sonst  ^  zuweisen  mußten:  7,   I?*  und  etwa  2S — 21». 

Jedenfalls  sind  Proüaf^tfickchen  in  der  Einleitung  zerstreut. 
Die  könnte  ja  p  nach  seiner  Weise  wnem  voriiandenen  Vorstext* 
hei  iltT  Autlösunfj  in  Prosa  einverl^ht  haben.  Aber  No,  1.'»  it^t 
kaum  geändert  aus  fl  4(})Sj2(i  genummen  nni]  enthalt  doch  einen  Reim 
(fUl:  Jialjf  der  aus  der  Vorlage 'p  herrühren  muß  {ä.  o.).  Alsu  ist 
15  düch  wohl  nielit  von  'p.  AI.MO  iiat  man  entweder  zwischen 
*fl  und  der  Prosaaullösimg  (p)  eine  zweite  Verslinudsehrift  anzu- 
nehnteti,  oder  die  Einleitung  ist  ein  Werk  de«  Schreibers  von  3. 
Ich  behaupte  das  Zweite.  Die  Reime  innerhalb  der  Einleitung 
beweisen  nicht  dagegen,  ^^oweit  sie,  wie  bei  l."!,  ;;u!ä  dem  Gedichte 
^'  genommen  sein  können;  4ii7,  7  verruimen:  ijmrmen  (No.  9),  467, 
28  Oswatt:  alt(So.2öf2G).  Aber ^rsog^fn:  raben  467,4,  S^wdrt:  wärt 
4t>7j  H,  /itärjK  St'wärt  4K7,  "27,  rnben:  tagrn  4K7^  HO,  sind  nach 
S.  i;»2ff.  keine  Reime  für  *p.  Dann  bleibt  der  selhstTerständliche 
Reim  Kngdlartt:   ytrumt  4G6,  3   und  aileufalls   leiiifin  (=  leren)'. 


liW 


*Mk. 


*S"S. 


^ftn  4fi7,  '2'^.  Diese  können  aher  um  sn  weniger  Für  eine  gereimte 
Einleitung  beweisen,  uls  die  aufgezeiete  Kompositionsvveiine  dieser 
Einleitung  der  oft  genug  charakterisierten  Art  von  p,  das  (regebene 
auszumalen  und  zu  verbinden,  so  vollständig  entspricht. 

Für  die  Textkritik  munht  es  ja  nichts  auij.  oh  die  Einleitung, 
wenn  sie  einmal  dem  Archetypus  fehlt»  gereinat  war  odernicht,  ob  sie 
von  fi*  stammt  oder  p,  aber  ich  hoffe,  daß  etwas  andres  so  viele  Worte 
rechtfertigt:  solclie  aus  dorn  Vorhandenen  herausgei^ponnencn  Vur- 
dichtungen  sind  liimlig  (Kurtr.  Bit.  Pujz.  Trist.  Wiga!,  etc-j^  aber 
ich  glaube  nicht,  dali  sieb  noch  oft  eine  mehrgÜedrige  Zwischen- 
überliefening  mit  Hilfe  der  sonstigen  Handschriftenflliation  so 
leicht  kontrollieren  und  als  sekundär  erweisen  läüt 

Ob  'Mk,  die  vollständigere  Vorlage  von  Mk,  vor  oder  nach 
der  in  [i  erhaltenen  Unjarbeitung  aus  *[i  abgeschrieben  ist,  wage 
ich  aus  einer  Vergleichung  von  Mk  und  p  nicht  zu  entnehmen. 
Ich  begnüge  mich  also  *Mk  =  *p  zu  setzen. 

Zwischen  S  und  ''MS  liegt  noch  eine  bairischo  Handschrift, 
darauf  weisen  die  Änderungen  n^i:  ei  in  ff i-jtt ein  ■> ßn:  rein  llfiS, 
raben:  hubeti^  nthin:  hatm  *274j,  -  ein  ^  ackain:  stein  ^^045,  zltz 
aU>saidt  320*2  und  der  neue  Reim  schin:  gemain  1549'.  hunden: 
kotnen  'üinl»  ist  doch  wohl  schwäbische  Entstelhing  eines  biiirischeu 
Hunden:  humen;  ähnlich  fr/hre:  gefcHwen  'J'i05a  von  frouwe:  tje- 
trouwen  (vgl.  241,  l^tiTD).  Ist  ;iber  der  bairischij  Zusatz  2H50  nicht 
gleichzeitig  mit  der  Auslassung  von  3351,  so  hiitte  man  vor  der 
bairischen  nocli  eine  andre,  höchstwahrscheinlich  auch  bairische 
Zwiächeiihandschritt  auzusetztiu,  uube.-^chadet  der  schwäbischen,  die 
zwigchen  ihr  und  S  gelegen  haben  können.  Andrerseits  ergibt 
sich,  abgesehen  vom  Dialekte,  dali  zwischen  S  und  'MS  mindestens 
zwei  Hauflschriften  liegen,  vielleicht  aus  I4fi5  tf.  Die  Zusatzverse 
14t)Ha — c  sinrl  von  S  schon  vorgefunden  and  spätestens  von  S  so 
verderbt.  Rrthrt  ihre  ur^iprüugllche  Fassung  von  *S  her,,  so  ist 
anzunehmen,  daß  14ti5  schon  auf  einer  früheren  Stufe,  etwa  **S, 
verloren  gegangen  ist,  denn  sonst  wäre  kein  lirund  gewesen 
14Hfia — c  zuzusetzen,  Daß  Locke  und  Zusatz  von  demselben 
Schreiber  herriihren,  (der  also  die  vollständige  Vorlage  hatte)  ist 
mir  danim  sehr  unwahrscheinlich,  weil  14(i(ia— i-  keineswegs  14G5 
wiedergehen  und  ersetzen.  Oh  aber  **S  noch  bairisch  oder  schon 
schwäbisch  war,  ist  hieraus  nicht  zu  ersehen. 
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Auf  ülinlidiu  Weiüie  konner  auch  fnlgende  ZuüjUzo  Wf>een  ilirer 
Korruptettiü  den  Zwischenhandschriften  **S  zugewiesen  werden: 
l&lü-hl5da  (bairiscli),  442aH-148a,  1112a,  3314a.  Locken  der 
Zwischenliandsclmft«n:   71«— 'il  (722  Der  rappHerUlh  901,  14«ri, 

Noch  die  letxte  Vorlage  von  S  war  >Amf  VprsahtiMluiig  oder 
in  LaDj^'crsen  g^eschriehen :  in  S  steht  oft  tin  Reim|>aar  auf  üiiier 
Zeile,  und  ebendaher  rühren  gewiß  manche  dpr  einffescht>benon 
Karzverse:  vgl.   107,  2!).'»,   i:^Or>.   14"24   und  ahnliclie  Kormptelen 

Das  Handsehriftenstemma  ist  also  jetzt: 


•MS 


•sii 


•sb 


M       I        H      Mk     u 


4.    Folgerungen. 

Demnach  sind  die  drei  Handfjchriftengmppen  von  Haus  aus 
gleichbere(*hti|i^tj  abgesehen  ilnv<:in,  ditü  **i^  zuersit  ahgesehrieben 
aein  rauÜ.  Dieser  Satz  kommt  indessen  kaum  zur  (ielhing,  iveil 
•sb  fast  nur  in  PrüsaaullösunKen  vorlie^H^  die  eine  absichtliche 
Kntfenmne:  vom  Ursijrüngliclien  innehalten.  Und  die  i^t  sii  groU, 
daÜ  da,  wr>  *slt  liegen  *MI  und  **S  Kigeres  hat,  seine  Versvor- 
lage  nicht  mit  Sicherheit  herzustflllen  ist.  In  den  allermeisten 
Füllen  der  Art  wird  aber  die  übereinstimmende  Lesart  von  *MI 
und  **S  der  von  *sb  ohnedies  weit  überlegen  «ein.  Jener  Grund- 
satz reduziert  sich  al^n  in  praxi  nul'  den  andern,  daü  man  in 
Zweiielfiillen  der  HandsehrU'tensrujipe  zu  folgen  habe»  der  *!*b  zu- 
stimmt: derselbe  Orundsatz,  der  fftr  das  alte  Stemma  von  Edzardi 
aufgestellt,  von  Berger  nachgesprochen  und  unmöglich  ist. 

Auch  dieser  Grundsatz  könnte  noch  nicht  davon  entbinden, 
sämtliche  Lesarten  von  *8b  %u  Ter^eichnen.  Aber  das  hat  sich 
als  unmöglich  herausgestellt,  besonders  bei  der  IJnjrehiuidenheit 
von  p,  und  es  ist  auch  üherthUtiig,  weil  beide  Prosatexte  abge- 
druckt vorliegen.     Ich  be^chriknke  mich  also  in  der  ä.  2  dargelegten 
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Weise:  wo  MIS  üliemntiitimmen^  sind  ^  und  ^  nicht  vprzeäohnot, 
es  sei  denn,  dalJ  sie  für  den  Text  irgend  in  Betracht  kommen 
können;  es  aind  nicht  viele  FäUe^  und  überdie:>  sind  aie  samtlicli 
in  der  Aldiandhiny  besprnclien. 

Wie  wenig  dii*  (lleichberechtiguug  der  Handsdirlftengruppen 
duf  den  Wert  ihrer  Vertreter  schließen  läßt,  konnte  schon  die 
Zwisclienüherüeferung  zeigen.  Obendrein  kreuzen  sich  bei  den 
einzelnen  I-psarten  su  viele  TeiideuÄen,  daü  zuweilen,  besonders 
wo  es  .sirli  um  Moderniäierunj^eti  des  Text(?s  handelt,  das  Stemmet 
gänzlich  ausgesebaltet  seheint.  Im  allgemeinen  bestätigt  sich  in- 
dessen, was  in  den  angettilirti^n  Aufsiitien  von  den  Handschriften 
geurt«ilt  ist:  S  ist  die  vollständigste,  aber  dnrpli  dialektisclie  Be- 
arbeitung, durch  massenhafte  kleine  Zutaten,  die  den  Vera  runden 
trollen,  durch  allorlui  Willkür  unzuverlässigste  Handschrift;  I  stark 
verstfimmelt,  aber  doch  viel  treuer  als  S  und  besonders  w*ertvoll, 
wo  sie  M  sekundiert:  M  so  sehr  die  treuste,  daß  ich  glaubte,  nach 
ihr  unsre  Oswaldfasaung  benennen  zu  können ^  von  s  und  ^  ist 
hinlänglich  die  Rede  gewesen.  Alle  Einzelheiten  und  Abweichungen 
vom  Sternniu  haben  die  Anmerkungen  zu  rechtfertigen. 
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IL  Sprache   und   Heimat. 

1.    Bairische  Reime  von  *MS. 

Diimit  t^ind  wir  mm  Archetypus  *MS  iinsr*T  Hiindi^clirirten 
pnijMtrges tilgen.  Da  uiich  S  eine  bairische  Vorhi^e  hatte,  ist  ua 
last  sHbstverstiindüch,  (i.iß  er  bairisi^h  war,  l'Tid  zwar  dst4!rrei(r]iisch: 
Her  Nachweis  ist  von  Zwierzina  erbraciit  (ZtiU.  XLIV.  -i.'i^fl'.,  hu- 
sdiiders  "203):  «•  und  i~  vor  i\  /vund  r  +  Konstiuant  sind  im  Ri'imt' 
stretig  geschiedütt ');  deögleichen  ae  tli  von  allen  übrigi-n  o-LümUii; 
''  ist  nur  mit  r  ^,  nie  mit  f  gebunden;  vor  ff  ij  ht  fallen  f  und 
e  zusammen  (lifiheni  fUn  "2003,  341-i,  gf^Mm  104'»,  llNri^  3-2ä(;, 
rf«(/fri  läTS);  lege»:  It-hen  1670,  rfr-^m  l(;H4,  '2070,  pßfffea  '^NL'!), 
vfr/rcffi-n   3530;    hiu-htm:  gebn-hten  4IW). 

Aber  es  finden  sich  in  sämtlichen  Handschriften  fremdartige 
dialektische  Erschninungen,  die  Äusammen  mit  gewissen  Reim- 
verhältniasen  auf  eine  weiter  zurückliegende  Vorlage  vun  •MS 
deuten. 

z  Sprache  des  alten  Gedichtes  aus  der  Palaeographie. 

i=^inhd.  e.  M;  jt/i^' ^ff  ^fi-witc  30H,  kiflin  \\MV^^  aanlin^ 
ganten  I7T4,  nach  im^ndhen  '2039;  diphtongiert:  pnhjtein  IfiTfi, 
z^wm-hein  I6S(^,  grossen  <  grosaein  3219,  trinkein  «4297.  I:  dir  W4K, 
zHji/^20fll, -3105,  hHi-^^hüt  2098,  h^lde  22-20,  2734,  3234,  w  = 
«*2289,  mirch  3504;  /ö/.;*rtw  I7U),  -2rt05;  yo«f>3519,  3S36.  3545. 
fs:  195,  2  hat  die  Handschrift  i^e/fj/^/,  nicht  j.'/p(?j(.)  S:  /»-;  1280, 
einn  (sicn  I)  =  aene  14.'^'2,  6(i  —  bet  ^  baete  34fKl;  gftfchüt  425, 
ifwtrt  1641;  diphtongiert:  ein  gegen  25^1 1  die  Kenjunktive  zeigen 
das  ('  so  oft,  daü  ich  es  nicht  als  etwas  dem  Schreiber  Fremde-i  liierher 
zahlen  mftchte:  gefn^tt  940,  dirnivi  1230,  gef/hu  2049,  /tabist  2<ji>4 
(gegenls)  »öfiM  3504  (praes.);  rr^TM«  41 7,  wUtind  151H,  wtit'dint  2270, 

*)  «  und  ^  vnr  /  and  /  +  Koii^nnunt  kütjiirii^n  nur  in  f<p]|jcjiiit;n  F&llßll 
vor:  piehttU:  kelle  859,  Veit:  ^tieft  1686,  3074,  2133,  2573,  tni^yttfu-  reStitf» 
3955. 
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inmtUnt  *254nt  ebcnsowL-nig  die  /"-Substantive  ^/fvkitt  IM^S.  (hci-rn 
2'M^t  Diebin  35-2L  *S  las  V,  li745  rabin  als  fuUn-t'ubeiH  «iiiirh 
V,  IHJS)  und  rdrat«  darauf  heim. 

Im  Vermeiden  dieses  Ii'emdarti^en  i  gingen  die  Schreiber  oft 
zu  weit,  indem  eie  aucU  für  mhd.  i"  !  ihr  e  einsetzten.  M:  d' = 
dir  U^,  424,  UHK,  1344,  138s  (vgl.  IS),  1403,  1795,  -»SSO, 
3038,  3436,  d'  =  dit'dei^y  3105  (vgl,  I),  H' =  dirtv  708  (vgl.!), 
301  n,  ir  <  £<•=  iV  2(iK0;  rfrtv  =  rf/n  H«il,  /i'A  <  /#i  11 T)!!,  dnn^iHnie 
\my^  (vgl.  I).  I:  der  ^  dir  *i4S5,  d' ^  dir  der  Hl 05  (vgl  M), 
det'^dirre  708  (vgl.  Mj,  muw  sprechet  lOlH,  «/*rrcÄ>r(  3043,  ^r- 
/W«'  1858,  }!aiifim  =  heiz  in  2075,  rfrMm  2138,  Ä*«*w2e*«u  2&94, 
treuen  ^^  driUen  ^123,  (je^^rhüeyen  317],  «Wer  3"2H7,  gefzc/i=sifeCTi 
33'Jl;  leben^=}'dm  1*159,  1387  (vgl.  MS),  Jcm  =  (///ntf  1*>»5  ? 
(vgl.M),  3344,  350J.  Mfc:  rfe**  671.  S:  der  =  dir  347,  rf*r  = 
rfiVrc  2290;  leben« ^=  Itbe«  1159  (vgl.  MlJ,  mÜ9^eH^=^mtiOt  »In  2096, 
tlem=-  dime  2979. 

Die  Vorla^'e  hatte  einen  fremden  Gebrauch  von  k  im  Anlaut; 
die  Schreiber  setzten  infolgedessen  öfters  tun  unrichtiges  und  ließen 
ein  richtiges  aus,  M:  h'=:  rr  350;  «■  statt  hirab  39L  Ir  A*t^ 
(T  1352;  ,^r liiere  IG  13,  er/taiw  1809,  .totVö/- 2012,  2498,  2542, 
i-rdan  307il.     S:  hoß'^ofen  3413:  ev^he»-  1557,  1914. 

Unverschubenes  /■  der  Vorlagt'  hat  sich  in  einif^^en  Fallen 
erhalten:  mikUik-  M  232,  -  leih  <  -  leik  M  3041,  /«■«  =>  IjchwfZ  ^= 
Leiclinams  I  353U.  Außerdem  iät  es  in  Verschrei  bunten  zu  erkennen. 
Denn  in  folgenden  Fallen  kann  das  aiishmtende  (  nur  ffir  das 
ähnliche  e  eingetreten  sein:  mH  =  mic  M  451,  dret/nf  =^  drizic 
1220,  iaHftnl  =  Uiianf  1344.  Verwechslung  von  <?  und  c  nehme 
ich  also  an  in  M:  nie=«ic  ö51,  7013.  1152,  256S,  3078,  umgekehrt 
RttK^^aie  2420;  1:  »iv^sic  1G83;  S:  3536,  die  ding  statt  si>^ 
sich  1417. 

Für  unverachobenes  (  der  Vorlage  sprechen  übermäliige  Ver- 
schiebungen wie  (kfwtihz  ^  (kicalt  M  370,  r«  «=  "Ml  rfo  oder  to  2704, 
czennm  ^  Zeniinu9  I  3117. 

Die  Vorlagö  verwechselt  mir  und  wtrtrA,  rfi/'  undrftVA:  mich 
=  mi>  M  806,  dir -c  dich  =  dir  s  182,3  (V.  2205);  w4iV  =  m»eÄ 
I  93f>.  Und  da  auch  t  und  a  verwechselt  werden  (s.  o.),  folgere 
ich  weitere  falsche  Dativfuniien  iius  mit  ^  mir  (mic)  M  2341),  I  1551, 
mir  =  mit  M  2ti96,  I  1607.  - 
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Danacrli  ist  nun  ;»uch  die  -  dich  M  "2(17,  <10*),  dich  =  die  M 
31!>7;  die-- dir  M  <itl,  I  !H71,  s  IH-J,  :»  (V.  2l>I0},  S  5fi3  auf 
JfV,  nicht  auf  dt  (tJt!)  zurückzuführen. 

Durch  diese  Feststellungen  Hnd  wir  Schritt  fQr  Scliritt  naili  Lokali- 
Mitleldeiitsrhland.  mi  ilen  Rhein  und  nurdwflrt»  gedrärjet  IHp  siening 
Furmen  mic  die  für  L>ativ  und  Akkiistfltiv  zugleich  weisen  schlicU- 
lieh  aut  ein  ganz  bestimmtes  Gebiet.  Nach  Busch  ZfdPh.  X,  392 
siind  —  ahpesohfln  vom  \iederfrrinkisclieri,  wn  mi  thi  herrscht  — 
einzif^im  Bezirke  Ghidbach,  Düsseldorf,  Mettmann,  Wülfrath,  Aachen 
Dativ  und  Akkuisatrv  zusammen tfefallfii,  und  zwar  in  mich  dich, 
Wenkers  Sprachatlas  gibt  folprende  Grenzlinien: 


I  )ativ    t/ticfi    dich    (merh   deck) 
Stolbcrg  Düsseldorf 


mek  iffik 
JGlberleld 


mi   dt 
i'Jümmersbach 


Montjoie  QniffratJi      HiJohenbach. 

Dativ  mir'  dir  (iner,  d't'  etc._) 

Boide  Artj^aben  stimmen  wWt  t^iAi  zusammen ;  desgleichen  was 
stmai  an  neuerer  Literatur  über  jene  Dialekte  v^rrhanden  ist:  z.  B, 
verzeichnet  Holthaus  ZfelPh.  XIX.  339  far  Ronsdurf  wie  ftir  Wflll- 
rath  utid  M(>ttmann  uuil  im  Geyensatze  zu  Remscheid  die  Dative 
und  Akkusadve  m^rh  di-rh,  itaijegen  Maimnann  für  Mülheim  a.d,  B, 
nur  vokalisch  auslautende  Formen  (Grammatiken  deutlicher  Mund- 
arten ed.  Bremer  IV,  §§  «6  und  18it). 

Vorau^setüiinii  dieser  Lokalisierung  ist,  daß  das  <■  in  mii:  die 
nicht  Tenuis  hedeuttit.  In  der  Tat  wird  es  in  Dunkniidem  jener 
Gegend  oft  durcii  fj  vertreten,  und  andrerseits  findet  es  sich  aucdi 
in  nichl  niederdeiitsdiün  Werken.  Die  Versfliiidmiiij  reicht  in  ich  viel 
weiter  nach  Nnrdön,  als  die  Sciireihunfr  ich.  Die  Beispieli?  bei  Bu^^ch 
a.  a.  0,  S.  H18,  Er  wafrt  dazu:  ,In  den  meisten  Fallen  sidl  hier  das  c 
(in  IC)  sieher  nicht  die  alte  Tenui.s  sein,  sondern  vielleicht  eine 
etwas  hilrtere  Aussprache  de.s  ch  bedeuten.'  —  ^Das  eininali^e  thilc 
{des  Legenduris)  nebten  ikitj  (fimali  und  thich  (Imal)  laut  auch  für 
den  Guttural  dieses  Wortes  härtere  Aussprache  vermuten/ 

Wie  eine  Illustration  zu  diesen  Verhältnissen  des  Mittelalters 
ist  es,  daß  der  Sprachatlas  innerhalb  des  Gebiet*  des  dativischen 
d*'ck  ein  deg  südlich  bei  Geldern,  bei  Gangelt  und  östlich  von 
Erkelenz»  ein  men  au Ue rdom  bei  Geilenkirchen  tmd  Hatingeu 
verzeichnet,  ein  akkusativisdics  meg^  deg  südlich  von  Geldern,  bei 
Gängelt    und    bei    Geilenkirchen.     Wirkliche   Tenuis    hüben    mich 


<firK  in  der  ganzen  Rli«Mii|iPiv]nü  niclit.  V;>l-  -iiioh  Rfmu"-*!*!!. 
Studien  zur  niederrheinisclien  Dialektgeognvphie,  Diss,  Marb.  ÜMiü 
S.  10. 

Aber  das  »»iiittiiTnige  ^ück  dich  jener  (jt'jLti'Tiil  i,st  (Inr)i  *'rst 
nac]i  diiiT  Periode  des  ScIiTvurikeiis  zwiscliün  I);ttiv  und  Akkusativ 
durobgednmgen.  Z.  B.  setzt  der  Leydener  WilUmm  miv  dir  auch 
für  den  Akkusativ^  mich  dich  auch  ffir  den  Dativ.  S.  Busoha.  a.  O. 
S,  't^'J.  M^pli<"h,  daß  aufh  das  tnir  ==  /«»r/t  I  iKJ*!  aus  der  Vorlai^' 
slÄinml,  ni(.^]it  durch  des  Srlircibers  Furcht  vor  tiiifiii  tal^^clitMi 
«iw-A  hervorgerufen  ist. 

Eitiige  andre  neutrale  oder  vereinzelt«  l)i«]ekti»rseheinu<ijipn 
dt'ute  ich  nun  als  niederrht^inisch, 

e  =  rahd.  ae  ist  in  M  selten  (f»(7r  <  mrr  'lÄXy  trcr  =  tm^rt 
1740  (vrI.  K^iSil),  *?/  =  *«f/(/e  '2[}[iiu  uni^xekohrt  ffndtn  ^  ^z^me 
]H-.»,  nt7m=^  ncme  20(15;    aher  häutip  in  IS. 

€  =  mhd.  ei  ic^ert  t  32110. 

fl^mhd.  lA  M;  ng/it^n  *iln(i:  l:  ir^r  741;  Mk:  thn=  dient 
mi;  S:  »rwm  !»91,  wma/U   HiOS,  l'iH'-i, 

t  =  mhd  ii,  M:  dinrrin  äMlt;  h  Jichiden  1-170^  (niZ«-«  1767, 
und  öfters  w  ^  mhd.  /. 

(ie  =^  mhd.  ö  ist  auf  S  und  Ij  beschrankt;  desgl.  o  ^  mhd.  k 
außer  einigen  Fälleu  in  Ss;  das  stnd  die  drei  schwäbischen 
Schreiber. 

o  =  mhd.  ouj   allerdings   auch   fränkisch,   schließe  ich  ans 
vgl,  Uufich  a,  fl.  O,  §  "2^,     Es    kommt    nur    in    dem   schwäbischen 
und  am   wenif);.«ten  konservativen  S  vor.) 

o  =  mhd.  uo.     MS:  wn  3094;    I:  for  2740,  ro  2830,    ffotte 
33!H>,  yjoÄ^-n  3H0K,  33«6,    scho/  340.5;    sw»™  -JHS^J,    AVfrtrr  3H3H  * 
ßener  S):    S:  äo  statt  so  rw^f  1050,  «on  3405,  ffoft  354K.  ■ 

Was  danach  den  Konsonantismus  betrifft,  so  darf  man  wohl 
annehmen,  daß  *MS  durchgangig  d  für  mhd.  f  des  Anlaats  vor-« 
fand.     IjSs   hätten   sonst    vielleicht   ihrer   Neigung    zu    diesem   d 
nicht  90  nachgegeben.     Zum  Beweise  dienen  überdiei'  die  wenigen 
Fälle  von  rfin  M  Oiet  472,  drincket  881,  du  92«,  2484,  drai  Hi79)| 
und  die  flbermflßigen  Verschiebungen  in  weniger  geläufigen  Worten  j 
wie  UtgeHt  trat  ^^  dagen,  drdte  u.  s.  w.   in  MS. 

3  =  mhd.  ä.  zel^^ele  I  1544,  umgekehrt;  tio^  ä^zuo  S  1050.] 

ü  =  mhd.  i.  e6TO*=fw?  I  3412. 
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rfi  =  Tiihd.  r  im  Auslaut-    I:  ftßurU  :  fnrft  \  l*i7,  hrh  1'1')7.  ^e- 

Ausfall  tles  A  zwischen  Vokalen.  M:  yi'-i  M\4^^;  1(1^}'. 
ifi'mhen  IHl>4,  '2072,  2fi3fi,  'iT'i*,  -2H71,  30'il,  3049,  3144,  *wr 
294:1  2:j4'J,  3ll!f.  3IS5,  zml  3352,  33.jil,  33<i2. 

Ausfall  des  A  vor  Jf:  pt'ttten  M  14MK,  /tfwfw  I  Hj37;  amge- 
kehl-t  Hi,-eirhl  =  ntrit  M  17r>7. 

Assimiliitiunen.  ;/"iff«#  irfcfmueipatk  M  f<44  (Heinz^l,  Nfränk. 
ßeseliätlsprache  S.  \)\)  veraeiclinet  w/**r/  f(ir  den  (irafen  v.  (ieldern 
anno  1207). 

Prorimninri.  rww  (mutz)  ^  vn^er  nom.  siriff.  masc,  nnrl  Tjentr., 
acc.  sinj,'.  netiU'.  in  M:  liiTl,  1(;72,  H175,  1741.  I;f77,  2121),  3224, 
3244;    MI:  1H72;  fem.  M  1907,  liül,  2550; 

SCn.  uneet  (tnsz»)^  nnttei'e  M   I!*M,  3444; 

*lat.  umein  (iut»zm)^  uHHfrm  M  3r)0,  22lj3,  27K4,  34H7,  1350; 

acc.   uitsen  (vn/i2n)=' ujvfern  M  274>5,  11)72; 

fem.  ume  (roMs)^  unser  M  2865,   3023,  3158; 

dat.   Jvltir,   i/nijfin   fi-jw:'»*)  =  mm  tu   M    131.1, 

Die  frarikiscln^  Kui'zH>rin  ist  als«»  wohl  zu  erkennen.  Nur  ist 
in  jedem  der  am^efülirton  Falle  die  Frage,  ob  aie  niclit  tlun-h 
falsche  Auslasöutig  des  ^r-Zeichens  (\)  entstanden  iat.  Solche 
Auülayaungen  sind  nicht  selten,  auch  bei  -eii  und  n  (  )  nicht; 
M  tragt  sulohe  Emlanift^n  zuweilen  aucli  nat-^h.  Und  besonders 
gravierend  ist  dabei^  chiß  M  in  V.  2272  und  3ü50  i»iwc  fllr  den 
gen.  plur.  vorn  pmn.  |hts.,  V.  !)BI  r/j^c  für  den  dat.  sing.  fem. 
vom  pron.  poss.  braucht.     «*  =  ««*  MS  1033. 

Die  Fehler  der<:di  statt  die  M  2527,  dfl«  statt  der  M  3328 
liat:»  wie  ich  vermuten  mischte,  eine  r-  lo.se  Furra  der  Vorla^'P  ver- 
umacht:  de  oder  die.  Nach  dem  Sin'ftchatlas  würde  dadurch  unser 
(lawald  uijrdlich  über  die  Linie  Gladbach- Düsseldorf  hinausge- 
schoben. Die  sfliwaiikondcn  VL^rhliltnisse  in  dün  mittelulterlielien 
Denkrnakirn  gestatten  eine  .sol4^he  Lokalisierung  nicht,  vgl.  iJUKch 
a.  a.  ü.  ö.  394. 

PriiterKa  zu  Inu/eK:  IHj  lüf  M  2141,  lei/  I  2374,  24Ü0, 
feijr  lUßfu  I  2.S8fi,  sonst  Üef  lir/i'fx  und  (bairisch)  lof  luftn. 

Von  md.  Wortlormen  verzeichne  ich  hier:  htmf  =  kunß  208* 
1452,   Ut21,  22411;  gesinne  =  (jminde  M34. 

(fv-.    F^ine  Reihe  von  Fehlern  in  IS  ist  durch  Aushissang  de^ 
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ErKaltene 
Reime, 


des  Vorwörtchens  «y*-  entstanden:   "OH  yetlum-  MIs  daiu-k  t5,   l.'iSl 
yeituich  M  mache  I  maeht  S,   -H»*  I   ffeiilife  MS  deic/it  I. 

Ich  erklärte  diefC  L*?siii-ten  uns  dem  Widerstände  ^eireit  über- 
queÜeude  fremdartige  (/e- Formen  \ni<\  finde  *dne  B^st,"itij;iintf 
darin,  dali  öolche  Können  an  etwa  -iO  Wtellen  nur  in  M,  MI  oder 
S  überliefert  ,^ind  (uho  eigentlich  der  BestÄtisiing  durch  eine  Hainl- 
schrift  bedurften,  um  aus  *MS  iiby:eleitet  werden  n\  knnnen). ') 
Denn  nauh  den  oben  angeführten  Fallen  neifj;en  weder  bairische. 
noch  schwabische  Handschriften,  wenigstens  weder  I(j  noch  Sdazu. 
äoiche  ffi^-  einzuftihren.  Das  wird  auch  der  bairische  Aretietypus 
nicht  in  fliesem  MaÜe  getan  Iiaben.  Vielmehr  ist  die  starke 
Vorliebe  für  ^c-,  niclit  nur  beim  Inünitiv  nnoh  Hilfsverben  oder  in 
erkennbar  perfektivem  Sinne,  eine  Eigen tümUelikeit  des  Fränkischen. 
(Vgl.  die  W()rt«rverzeiehnisHe  zur  Kaiserohronik,  zum  Anno  und 
Silvester).  Ich  nehme  diese  ^f-Fomien  schon  auf  das  Zeu^is 
einer  Handsclirift  in  den  Text. 

3.  Sprache  des  alten  Gedichts  aus  den  Reimen. 

Auch  in  den  Reimen  ist  die  Vorlai^e  nooh  kenntlich. 

gr&in<.fje-vihen:  man  ;-S"_'li-i  ist  nun  wohl  nicht  bairisch.  Um- 
gekehrt wird  V.  •lb>^l  das  g<iht'n  MS  als  giin  (:  ompftm)  zu  ver- 
stehen sein;  day  ergibt  V.  -ih^V*.     I  liest  denn  auch  ({en. 

In  V.  .JfSii  war  der  ursprüngliche  Reim  yU:  viot.  s  197,5 
hat  das  gifi  erhalten,  indem  es  ^ot  verstand,  "MI  änderte  aU8 
gleichem  Grunde  den  Keim  in  heitant:  trnn.  Bestätifrun/?  gibt  8: 
guot;    rluoL     (Vgl.   auch  ■J.'>0,  -JjI),   MH,.   HViT.) 

V.  111)  wird  für  ^nhi  ^w  MI  i\nH  yrtlz:  W*  von  S  einzusetzen 
sein;  S  ließ  am  leichtmütigsten  Verse  neben  einander  stöhn,  die 
nicht  mehr  reimten;  s  hat  für  tj>h  das  neutrale  (fttjahe. 

kw.^  ilem  Dreireim  frouivr:  gefromt-en:  <felouffcn  '2A\  wird  man 
auf  ein  erouice:  geioucen  der  Vorlage  .sehiieUen.  Der  Mitt«]vcrs 
ist  leer. 


'}  An  ihrer  Stulle  nur  in  M  übßrtiofert  komuien  uur:  ^t^eftrn^  -ha^en, 
-fid/iett,  -hebea,  •neinea^  -BiJutteti^  'senilen,  •»in,  -iHteti^  'tragien,  •trtiien,  -trinten^ 
'(«rrcii,  -viVten,  -viiezen,  -zemem  gemnch^  -scfteäe^  -triuitx,  ittte\  in  1;  ^ebteien, 
-gebm,  'p/lii/en,  -rechta;  y«*nmt;  'MI:  geezsen.  -heifea,  fiHtgea,  -9tün,  -smige 
-iTfrften;   ^teeltfi    S;  ged^eix^  -et^en.  -AaAmj  -litufcn,  -iviA«rn:    getlerlite 


*MS  tchiH 


•MS  fraffen 
haben 


in 

•MI  (ragen 


•MS   nu'r  »ayvn 
habm 


I  fritffp» 
ungen 
Jarm 

MI*  mffrti  iwr  :>  I 


jartn 


haben 


fr 
haben 
—  —  ^-nofteri. 

Unreine  cwler  uiivpin  Rewctrdenp  Heime  sind  silso  dadurch  zu 
bessern  versQcht,  daß  man  jedem  Rt^imirorte  ein  paasendwes  tieuei* 
beiffftsellte  und  so  aue  einem  unreinen  zwei  retne  Verbindungen 
hervorgehen  ließ.  Ich  neivne  das  Vierrdm.  Meist  ist  das  W^fahren 
nicht  zu  Ende  jyediehen,  indem  mau  namlicli  eine  der  erfnrder- 
liclien  neuen  Binduuf^eu,  KewShnlicb  die  zweite,  nicJit  f-ind.  Dann 
entsteht  etwa  ein  unreiner  I>reireim: 
IK72  *MS  ffle  ^  I  f/#/«y  j      ;-i438  »MS  dr*jen 

—  yeuieng  (sp.) 

lit  Hea, 

Oder  ein  vierter  Vers  hinkt  ohne  Beim  nach: 
'J()3li  *My  hrrren  =-  S  A.  din 


f/fifnti. 


S  itegt'n 
Mten 


ger^n 


ge^ren 


Diese  selbe  Krsplieinung  zeij^t  sich  nun  aueli  in  *MS: 
I.  "20^2  m-re:  mtrtj  vuuTe:  :n'hafre;  V^orlage  srfe:  matref  33(14 
hi'fe:  »tWy  Itjinerarrf:  nwaere-,  V<irhlge  /ri're:  kamvrueref 
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ffäkenf  Hier  rnftdite  ich  iiuch  300ä  !itif*cijli*'Üim.  Denn  Je^  Itst-n 
V.  3007  Mfaften  gegen  nbenemen  MS.  (hamreix  s  stimmt  xu  *lnhm^ 
da  der  Beim  vermieden  werden  mußte.)  das  hoittH  a6eturm/% 
scheint  mir  ein  künstliclier  Ausdruck.  3(IU8  ist  derselbe  letrre 
Beimvera  wie  H6»  14G,  1751;  289,  1593.  Abo:  sWn:  /tun,  netwm: 
üfhetnen  •  Vorlage  atitnt  itlthi  f 

3.     1117    haben:    i'aOfn,    Oe^ffin:  fttm:    Vorlage    Ä««*    It^^t^nü 
U91   imhttt:  sagen,  ^tfrtn:  hrtt;  Vorlage  kitrt:  dUin  f 

HIO    man:    dart,     zergän:   <ian;    Vorlage    <ion:    zetgtin f     Vgl. 
3'>07,  3-J4L*. 

lO'^l  itiin:  fl/«,  hinnen:  kiiniffinne:  Vurlajfe  min:  hin  f  2n53 
»chin:  nw^edin,  fiinnfin:  gewinnen;  Vorlage  sehin:  hint 

li;7H  i-iiU-:  ilratf,  tfufat:  traf ;  Y ^r\A^.^  rtÜ:  yeslatf  2\H>b  nfX^: 
gatf  not:  tot,;  Vorläse  gut:  Ukf 

Ich  glaube,  die  Beispiele  der  ersten  beiden  Gruppen  zeigen, 
daü  die  Vorlaj^e  in  den  e-  nnd  «A(«-Reimen  iuiders  verfuhr  als  der 
ArdietypMs;  sie  reimt  md.,  und  die  Technik  entspricht  dem  er- 
schlossenen Dialekte, 

Aus  der  dritten  Gruppe  entnehme  ich»  daü  der  Archetypus, 
niclit  schon  die  Vorlage,  quantitativ  unreine  Reime,  vielleicht  auoli 
die  KuTzfoimeii  Jvin^  gt'c/f/'n,  dun,  hln^  kUmgln  verpönte. 

Das  sind  nur  Beispiele.  Ich  befestige  aber  diesen  Ausgan^.*- 
punkt  durch  Betrachiuiij*'  ganz  iiierkwdrdig  ähnlicher  VerliiUtiiis^ei 
Der  rheinische  Herzog  Ernst  A  ist  in  den  bairischen  Herzog 
Ernst  B  umgearbeitet,  wie  aus  unserm  rheiniischen  Oswald  der 
büirische  Archetypus  *MS  unserer  Handschriften  gefertigt  wurde. 
Aber  der  Herzog  Km^t  A  ist  erhalten,  wenigstens  fetzcnweis,  und 
man  hat  l'ilr  0.swald  seine  Sclilüsse  daraus  zu  ziehen,  Die  Be- 
arbeitung K  geht  nun  bis  auf  *J  oder  'A  FtlUe  nicht  vo»n  Sinm*. 
sondeni  von  den  Reimen  aus,  indem  sie  unreine  Bindungen  jedur 
Art  fast  gänzlich  beseitigt.  Dam  werden  oft  viele  Verse  einge- 
führt, aber  die  Bearbeitung  kehrt  doch  ängstlich  immer  wieder 
au  den  Reimworten  der  Vorlage  zurück  und  nützt  «ie  aus.  Und 
ein  Uauptmittel  der  Regulierung  i»t  der  Vierroim  (»1.  Bart^rJi 
8.  XXXI): 


■ 

Hi»rzn|?  Krust  A 

•209 

B             ! 

^H 

11.    10:  ntk 

:> 

1231: 

TUlf 

^^^^^^^^^^1 

-^ 

tik 

^^^^^^^^H 

— 

tuot 

^^^^^^^H 

iP" 

ffUOt, 

^^^^H 

IV.  2Ci:   wuU 

1783: 

wol 

^H 

daU 

fal 

^^H 

— 

i^ai. 

^H 

I.  i\'l:  geltchen 

r.93: 

rirh^ 

^^1 

— 

ethlkeü 

^^H 

rkke 

ffcitrften 

^^H 

— 

ti'(fe{  icfumt 

^H 

n.  3(i:  äfiffin  i/ewart^rt        1201: 

deijen 

^H 

— 

yhh'tji'n 

^^1 

ffare 

gar 

^^H 

— 

war, 

^^^1 

1 

IV.  34.  rfcftg 

1793 

rtche 
manliche 

H 

1 

— 

(13  Ver«) 

^^H 

1 

i 

tvich'n 

trUticht'7l.^) 

^H 

Außer  dem  Vierreime 

llTlfl 

V(n:  ihm  nicht  ffanz  zu 

scheideTi                          ^| 

f^'ibt 

es   im   Oswald   noch 

t^ine 

andere   Art    (kr   Reiinbesserunjir  ^^^*^^*^^*^"^ 
nicbl«  Soltcni'K.    Vgl: 

'J  Def  ViemdH)  iit  uiu-li 

Vur. 

AI«.  61  er^          Slraßb.  AI. 

( re/tirk 

i 

— 

mthtih 

; 

1,'ewaätc 

gwatdkh 

— 

manitfaii^Kh, 

Vor, 

809            -                  Str. 
tusmt 

1113 

ztsluni 
düsuni. 

n.  3- 

w.  vgl.  ZfdPh.  X.  *22: 

,■ 

Küiir.  Hol  107.  19  /tit^           Klriekcrs  Karl  3519  lti.fr 

' 

— 

liknäe 

— 

ktStt 

urttiit 

ttritiii. 

li.f)i«c1iF,  MQDi^beiier  (Iswalil 

H 

] 
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die  Anreihong  urei  oder  Tier  nener  ReiiDe  an  ^in  oder  iw«  vor-j 
liandene  anstüÜige  Verspaare,  wie  zur  Auswahl.  Kenntlich  sM\ 
sfikbe  ParalleleD  am  Stocken  der  ErzähluiijE: ,  am  Wiederauf- 
BduneD  rorher  angewandter  Worte,  oft  aaoh  der  Bviinwi>rt**.  Daß 
diese  T^ittnisse  einen  guten  ^hluß  zaiassen  anf  die  Technik 
der  Vorlage  und  der  B^u'beitung,  li^  aaf  der  Hand.  loh  nehme 
ftUo  an,  daß  z.  B.  1199  ijap:  iriac  durch  1201  ^ahent  klagen  ge- 
bewert  werden  follte,  und  M  ist  vielleicht  derselben  Ansicht  jfe- _ 
veMD,  indem  es  1201/2  aosließ'}.  Ebenso  beurteile  ich  ITHäf 
a*(  ;  lip  I  Igene^tH  :  getreten] ,  1828  tii  :  llp  /  ftrUagen. :  gehaben] ^ 
"IM  tcas :  vergaz  /  [getrökte  :  mähte],  1 8 1 0  Cor  :  cor  (  [arbeit ;  geatü]^ 
1082  breit  :  leUe  /  [degen  :  Ugen]. 

Auch  2304  gemhtn  t  mähen  f  fgebörre  :  swaert],   2861  gahen  : 
eertmühn  /  [getrfn  :  gtin]  Zähle  ich  hierher:  die  Formen  des  Arche- 
typus {gemn^   nän,   gfin,   tvT»m/fn   nach  S-  208)   schienen    offenhar  — 
erklarungsbedQrftig:    vgl.  die  Lesarten  zu  2587.  | 

Der  Stamm  von  y^in  =  göhen  wTirde  vielleicht  auch  (wie  Vrp 
nm  und  1820,  vgl.  die  Lesarten  au  Uli,  2007,  3528}  als  Vo- 
kabel kommentiert,  wenigstjens  ge&diah  dieü  mit  dem  zugeiiörigen 
Adjektiv:  1617  gach  :  nach  /  [hrt-ren  :  rren],  2200  gnch  :  nwch  / 
fknihfr  :  rehie,   vber/nitot  rt^uotj,  2615  gäch  ;  nach  ^'ftciien  :  tUn]. 

In  ähnlicher  Weise  sind  etwa  noch  folgende  Worte  erklart: 
53  idunde  :gent'>zen.  '"finde  /  [getrtikte  :  /tutJUej  riehen  :  geliehen] ^ 
173  gros  :  geruiz  /  [riehen  ;  gtlithen,  eigen  :  gezeigen] j  1013  triuwe-  fl 
lös  :  geauz  §  [an  :  man]  (hier  zugleich  Besserung  des  *  :  .r-Reimes, 
8.  0.  über  V.  29);  l*>(i8  nnger  bffif  .'  ge«ii(^  legen  :  leiten  /  [guot  : 
bekuotf  viere  :  hcrejt  vgl.  die  l^^^arten  zu  V.  1668;  3171  geawi^em  : 
»igen  /  [effdurbeA  :  äfurbt'aj;  2220  rnnt  :  getränt  ß  [btÖz  :  gr6z]  f 
1782  vergezze»  .*  beaczzen  ^  [bestanden  .'  landenj. 


263,  31     — 

herrttt 
Reinhart  Fudt»,  Fragm,  799  ^inikn 


getragtßt 


9039 


wtrdem 
erden 
Arrrm 
mirren. 

B«arb.  gt/ittifit 

stkaJin 
saget 


^)  Aucli  UDare  H««li.  wenden  noch  difse  Paralleleii  an :  *HS  1465  Streit : 
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Zwischen  Reimhesserun^  und  Warterklänine  lipgt  (*s.  daß 
eewisse  Wnrtform^n  ^imm  Keinizusatz  erliiilten,  besonHers  geiY/i= 

[fifien  :  fffsnu'dtj^  h\iH  Jtrrrpu  ;  tjeren  /  [^ti'dngen  :  «(ttjen} ;  •JJIHO  ;/»■- 

[fiar  :  u-ttrj,    IlMJJ  hntun  :  henonwn  ij  jgfhabeti  :  Uaf/enJ. 

]>ie  iH'iiiL'n  MytiTi  CarallHlori  hnWu  imiümj  ^uit']]  Sinn,  wenn 
man  sie  von  ern^'m  Bui^^ni  zugeset/t  sein  IliÜt,  denn  bairisch 
kfimrvi  :  gmumen  reimt  tiicbt.  Nimmt  miin  hinzu,  (tall  die  Pnraltolen 
7,11  "J^i  und  r>H  ein  imihtf  vinrulirk'n.  km  wiixl  man  sii^'*^n,  daß  ilir 
VerlasiS4'r  ein  Haier  war. 

An  den»  tjefrüfite  :  ttttihte  Rrkpnnen  flnr  nun  aucti  die  Parallele 
7'i*ä  *rt'aw  :  f/viianf  §  { (jett-nhu  :  »utKief.  her  Anstoß  ist  in  iHesein 
Falle  das  Wnrt  ttedanr  ^rewesen,  wie  sich  aus  gtfdanc  [unde  ^e- 
trtihtf]  S  I'IA  erjriht;  vgl,  auch  die  Lpsarten  zu  31,  55,  703. 

8(.i  Ut  aucli  V.  K5*7  einem  (tedmw  fMln;i  jenes  getrUhte  bei- 
gegeben, aber  hinr  ist  es.  an  sich  fihertlüysl^,  an  einen  vorhtiudenen 
Vers  getreten:  898  ist  unentbehrlii^h. 

Wir  entnehmen  ilariiUH.  daß  der  hairisclie  Bearbeiter  B  — 
wie  es  2ti  erwartf*n  war  —  niclil  nur  neue  bessernde  Reime  ein- 
fQ^e,  sondern  anch  die  alten  änderte.  Noch  einige  lieloge  dafür. 
Aus  3033  geren  :  mtren  un<l  den  oben  mitKet-eilte]i  Pairalellen  zu 
f/eren  :  ftt'rren  ergibt  m\i,  daß  H  in  V.  246  i/erm  :  /wWn  zu 
gt'ren  -  h'ren  i  nu'rt'n  änderte. 

So  wird  auch  V.  liHf!  zur  VL^mieiduni;  des  Reimes  V«; 
•aere  das  trf»-fic/f  t^er  ntr^fr  hn-e  anffeffi^t  sein.  Der  Zuf^atz  ist  in 
*S  noch  ilußerlitib   keimhar. 

Wajihalsiger  ist  eine  siddse  Konjektur  in  einem  anderen  Falle. 
V.  :^03.■J  iiiiiU  darxito  tjt^uitUm  \t\h\  sehon  der  Hand,^ehrillenbefi)nd 
als  Zusatz  7A\  erkennen.  An  .seiner  Stelle  muß  etwas  AnMtrißif^es 
gestanden  haben,  das  dann  am-h  die  Krklünin^  V.  'MYM — 40 
hervorrief.  Vielleicht  war  es  wie  V.  119  der  Beim  ytth:  -St 
(s.  S. 'iOt;),  vielleicht  ist  mf  :  gnu  zu  vermuten  und  auch  das 
suhe  M  wiire  nur  eine  Erklärung  des  *W^ 

Daü  in  der  Tat  Kolcht?  Parallelen  beif^esehrieben  wurden, 
ersieht  man  daran.**,  daÜ  die  ritditi^a*  Ver.<ffol^^e  zuweilen  durch  sie 
gestört  ist.  Die  Handschriften  t>rdnen:  V.  121r2'2:  man  setzt  .sieh 
zu   Tische,    V.  113   folgt   die    Einladung   dazu,    PJO  die  Vorbe- 
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rdtanget),  1*24  s«tzt  man  Hcli  Qoehnnl^  121  \ät  PanlM«  so 
119,  aaßer  durrh  ^ine  $tellati£;  noch  durch  dk  Mes^nns  toh 
^■r»Ve  IWenlich.  AeiIaÜ  sd  der  ParalWIe  maß  ehea  der  Beim 
<früz  :  bdi  geveseQ  $eiD  —  daher  ein  R^im  ^  :  z  — ,  der  aof  dieae 
Weis«  best&tiiit  wird  und  nun  aurh  fBr  mein  «V  (s.  o.)  itpridit. 
[>aü  die  Versordnoo^  nicht  stimmte,  war  »hon  in  S  bemerkt 
(S.  die  Lesuten). 

Ich  schlieUe  noch  110  an,  defsen  virdkUtAtn  ^mpjU  auf 
104  zaräckwei^.     Das  ;?atturälli>$e  Präteritum  w^r  wohl  iint»e«|ueiu- 

4.    Der  bairische  Bearbeiter  B. 
Beide,  B  und  der  Vierreimer,  bo^eitt^en  da^  -an  <  -</Air«  der 
Vorlage,  beseitigen  ({oaDtitatiT  fehlerhafte  Reime.     Sie  treten  aoch 

In  dem  Yierreim  167r>-79  s^he  ich  1677/78  als  unecht  an. 
denn  das  dttife  lß77  «cheint  mir  durch  d&s  tirtit  1679  (so  schreibt 
noch  M)  hervorgerufen.  Ifi80  knöpft  mit  Uten  an  1677.  und  1681 
führt  den  dort  abgebrochenen  iredanken  parallel  der  alten  Cber- 
liefeninje:  (ab-''  den  Itflpn  f  ithe  d^n  Hflrn  ut  daz  hat)  zu  Ende. 

33y0  hat  kein  Objekt,  339ä  aber  Äwei  Vordersätze.  Ich  er- 
kläre die  Korruptel  ans  dem  Versnche  -öt :  -uot  durch  Vierreim 
za  beseitigen:  der  objektloae  Vers  33! lO  ftigte  das  fehlende  -«««, 
der  zweite,  nach  3391  leere  Vordersatz  3394  da.«  fehlende  -ör  hinzn. 
Denn  wärt?  3392/113  eine  jener  zwischen  geschobenen  Parallelen, 
wie  wir  sie  im  Herzog  Ernst  ß  gefunden  haben.  Der  Reim  dSt : 
ruU  atimmt  zu  dem   festirestelUen  Dialekte. 

Der  Vordersatz  V.  440  hat  drei  Nachsalze:  V.  441,  442.  44(i. 
alle  durch  den  ^leich^n  Reim  mit  440  verbunden.  Es  gind  zwei 
aneinander  jjepchobene  Versuche,  durch  Vierreim  und  Parallelen 
zu  bessern ;  4-10  nutn  >  man  :  an  [tfehafn'n  :  m^en^  /fchiezen  :ctfr*/r«mt) 
44+i  etup/fin  z>  fmpfangen  :  mannen  \knehlvn  :  fft'In'ehi^ii], 
Dabei  ist  441  schon  durch  die  Inversion  des  an  verdächtig.  Also 
auch  hier  Parallelen  und  Vierreime  verbunden. 

Demnach  sind  B  und  der  Vierreimer  identit^ch.  Und  dazu 
stimmt,  daÜ  von  den  oben  (S.  -iOl  ft.)  aufgezahlten  fränkischen 
Spracheigentümlichkeiten  sich  nicht  eine  einzige  in  den  B  tage- 
sprfKihenen  Versen  zei^. 
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Wie  aber  kommt  os.  daß  sirh  überall  sonst  die  niederriieinischen 
Sprarhteik'hen  erhielten,  wenn  den  Dialekt  umzui^ießen  eine  Auf- 
gabe der  BearbeihiJiif  war':"  Wit*  kcramt  es,  daß  sich  EintrjijT;im^en 
von  B  auch  ortlich  erkennen  lassen?  Wie  erklären  sich  vor  allem 
die  Parallelverse  mit  ihrer  wunderliclien  Naivität?  Denn  ein 
schlediter  Reim  wird  doch  nieht  dadurch  besser,  daÜ  man  einen 
guten  dazusehreibt  ? 

I>ie  alte  Handsohrirt  wurde  von  B  j^leich  nU  Kladde  benutzt, 
*M.S  zerfällt  auch  äuUerlicb  in  einen  fränkischen  und  einen  daliin- 
ein gearbeiteten  baihschen  Teil,  *B([I,  *sb  nnd  **S  schrieben  ab, 
was  sie  fanden,  und  irrten  sidi  natürlicli  leicht  in  der  Anordnung 
des  von  B  an  den  Rand  uder  son^t  Hin2ugeseliriehenen. 
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III.  Inhalt. 

1.  'MS. 
Ich  komme  alsu  zur  Ki-itik  des  Inlialts  und  yeiiifs  Zusammt^n- 

Oswald  eiTingt  eine  Königin,  damit  er  nicht  erbclos  bk'ibo 
(V.  411):  ist  das  dor  O^^ertstand  unseres  Gedichtes,  so  st*ht  der 
Wasserbottich  des  Schlusses  in  IricherUt'liem  Widerspruche  dazu. 
Es  wäre  Ja  möglich,  daß  dieser  zugesetzte  Schluß  einen  andern, 
etwa  vrm  V.  341fH  an,  verdrii[ij;;t  hatte.  Das  möÜte  dann  auch 
ein  erbaulicher  ^'ewesen  sein,  denn  der  verkleidete  liebe  Gott  muüto 
wieder  vom  Schauplatze  verschwinden,  nachdem  er  einmal  aufge- 
treten war.  Aber  eben  dies  Aullret*n  ist  schon  unecht,  ea  ist 
eine  grobe  Fiilschun^  der  Wahrheit  im  Sinne  des  Dichters.  Der 
Zasatz  beginnt  viel  iveiter  vorher. 

Oswald  flieht  mit  seiner  Heute,  die  Heiden  vertol^eii  ihn 
(3738 1.  Kr  fleht  i'.um  Hinime!  um  Rettung  und  gelobt  dafür, 
keinem  Menschen  je  eine  Bitte  abzuschlagen.  Das  hilft,  ein  Wind 
führt,  ihn  wuit  ilavon.  Aber  es  hilft  auch  nicht,  denn  als  Oswald 
mit  seinem  Heere  an  einem  Sande  rastet,  sind  sogleich  auch  die 
Heiden  da^  und  es  be^rjnnt  der  Kanijif,  der  siiehen  verbetet  war: 
der  jammernde  Oswald  wird  zum  Helden.  Ist  nun  daa  Gebet 
unursprfmftlich  uder  der  Kampf?  Das  Gebet,  denn  es  gehört 
zum  Auftreten  de^  bettelnden  Gottes,  und  das  ist  wegen  de.s 
Schtuööes  sehr  verdächtig.  Die  Gebetinterpolation  beginnt  spätestens 
V.  i79l,  Wi*hrscheinLich  aber  schon  trüber.  Denn  wenn  das 
Mittel  wi?;;fällt,  durch  das  Oswald  zuerst  einmal  seinen  Feinden 
entgeht,  so  üieht  man  nicht  ein,  wozu  iluii  die  Heiden  schon  ietzt 
nahe  kommen  und  von  dem  Haben  entdeckt  werden.  Aber  ich 
sehe  keine  Hanilliabe,  hier  das  üßechte  aus  dem  Zusammenhange 
zu  Idsen. 
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Unrl  wo  bejrinnt  der  zugesetzte  Schluß,  um  dt'ssentwillön  daa 
Gelübde  interpoliert  wäre?  Oswald  kehrt  lieiin,  mau  feiert  eiti 
großes  Fo^t,  Armen  und  Reit'lien  Tsird  %n  trinken  und  au  essen 
gegeben,  und  diiniioh  zieht  jeder  wieder  nach  Hause.  Das  ist 
der  rechte,  diesen  Gedichfeu  uatürUt^Ue  i^ciiiuü  (3äOi+),  es  fehlt 
höchstens  ein  Ausblick  auf  die  Zukunft.  Statt  desüen  muÜ  das 
Spiel  von  neuem  bejjiunen;  Oswald  sendet  Bot^n  aus  nacli  den 
armen  Lentfjn,  die  doch  eben  bewirtet  und  gegangen  sind :  das  ist 
die  Vorbereitung  für  die  angellängte  Lregendenszeue. 

Daß  3209—3553  ÄUsauschlieOen  sind  (etwa  ein  Zehntel  des 
Ganzen}  bestätigen  folgende  Kenbaeiitunj!;en : 

Vokalisch  unreine  Reime  bei  geächlosaener  Silbe  2:  man:xtrdn 
3d48,  321HI,  im  ührif>en  Gedichte  47.  Dabei  sind  die  doppeldeutigen 
(tun,  munifeeUin^  (^  gestanden)^  ettijf/a'n(~enip fangen)  auS((e^dllüiiiien. 
Apükopen  naob  unveründerlichem  Auslaut  3  (55:  in  Klammem  die 
Zahlen  des  übriffen  Gediclites),  nach  veranderUclieni  i>,  darunter 
5mal  Oifivatt:  {xät  (GÜ),  Reime  von  b  auf  d  und  (/  fehlen  (13^; 
fH  :  n  im  Auslaut  0  ('21|;  mrrU:  ^ant  0  (iJ2);  ng  :  mm,  nn  0  112); 
nd  :  nn,  wj  0  (4);    «  ;  z  0  (II).  [3309-3553] 

V.  35  fl":  Oswald  nähme  gern  ein  Weib,  wenn  es  nur  „ohne 
Sünde**  geschehen  könnte;  V.  +3  0',;  sein  Hera  rut^  ihm,  ein 
Weib  Äa  nehmen,  um  einon  Erben  zu  gewinnen.  V.  'Sä  -  42  gehören 
zu  dem  unechten  Schlüsse,  und  ich  klammre  sie  ein.  (35—43] 

Davon,  daß  ein  Engel  König  Oswald  auflbrdert^  eine  heidniäche 
Frau  zu  nehmen  (V.  59 — 70).  weiÜ  das  weitere  iiHHclit  niclit^j. 
Oswald  frajit  V.  153  seine  Mannen  und  V.  215  Warmund,  ob  sie 
^ir^nd  unter  Thristen  und  Heiden'"  eine  wiiUten,  und  Wannund 
muß  2l9ff.  erst  von  neuem  zu  einer  Heidin  raten.  [59    70] 

Ua  PanÜRe  V.  260,  321,  bd4,  10^7,  1148,  1375  etc.  erst 
noch  Cliristcnglauhen  annehmen  soll,  so  hat  sie  ihn  V.  33^—45 
falscblid».  V.  250/5J  sind  Oswalds  Antwort  auf  220-38;  durch 
252/53  wird  ^ie  im  Sinne  des  vorangehenden  Taufcinschubes  (24f> 
— 411)  umgedeutet: 

Damit  fallen  auch  2515-18.  [if5l5- 

27G  — 81  ein  geistlicher  ZwischenÄatz»  charakterisiert  durch 
zwei  zu  lani^e  und  einen  zu  kurzen  Vers.  Oswald  ist  sonst  nur 
im  SchluÜ  3290  der  nwrde  man.  [?7G— 8 

Nach  351  und  nach  397  reißt  der  Zu^am» 


[239 
252- 


49, 

as] 

18] 


sie 


mal  durch  ^lie  eingeschobene  Versie]ioniti.ü;,  tluÜ  der  Rabi^  erst  jetzt 
zu  reden  f^eiernt  habe.  V.  38fi  ist  in  die  Ersäblung  des  einen 
Wunders,  daß  nämlich  Gott  den  Haben  herheischaflft,  die  des 
andern  eingeschachtelt,  datt  er  ihm  die  Sprache  ^'ab.  Die>;e  drei- 
fache und  ^'leiekartige  Strjruiig  ist  di.jch  wohl  nicht  zufällig:  es 
aoU  interpoliert  werden,  daÜ  der  Rabe  erst  jet^t  »precheu  lernte. 
:W0  «nd  400  wird  denn  auch  der  Faden  sogleich  wieder  aufge- 
nommen^  und  3S6 — 89  waren  auch  urtlidi  als  Zusatz  erkennbar: 
S.  1K8.  Mit  Zb'2  aber  muU  auch  Wannunds  ganze  Wette  fallen 
(354  — G9).    Desgleichen  405  ff.     Allein  ich  erkenne  da  nicht  die 

[353-G9,  Grenze  des  Unechten. 

38c— 89,  y    |20tj  verliert  der  Rabe  mir  Pamiges  Ring  durch  Auflösung 

*  ^  der  seidenen  Schnur,  mit  der  doch  auch  ilir  Brief  befestigt  war. 
V.  r24fi,  aU  er  seine  ganze  Werbung  erzählt^  spricht  er  nur  von 
einem  vivgerlin,  das  ihm  die  Königstochter  #(egeben  habe.  Das  Uebet 
deß  Einsiedeis  schafft  auch  nur  das  vingerlin  wieder  (liljiy  fl*,). 
V.  I3tifi  will  sich  der  Rahe  Ring  und  Brief  abnehmen  lassen,  aber 
duz  jn  V.  I3()7  patit  nur  /ii  miufcrUn.  Ebenso  1088  nnd  1089» 
vgl.  ez  tlä4  und  die  Le^sarteu  zu  580/81.  Natürlich  sind  die 
Briefe  .so  uneeht  wie  inhaltlos:  zur  Verlobung  gehörten  die  Hinge, 
2wr  Bi)tHchaft  ein  redender  Rahe:  die  Briefe  rauben  ihm  Zweclc 
und  Sinn. 

[.i60— 79,  S{)nte  der  Rabe  wirklich    unterwegs   einen   Fisch   auf  einem 

^~    ■'  Steine   verzelirt   haben":'    M  liest  V.  731  einen  »tein,    als  wäre 
vorher  noch  vnn  keinem  die  Rede  geweien ;  ebenso  646 ,  wo  die  Lesart 
(nach  *]3*2)   noch   stiirender  iat:    $44—46  scheinen  mir  nach  (i54 
bie  657  und  73I/J2,  dann  aber  auch  64-2/43  nach  7äi/-i3,  d.  h. 
die   Fisch-   nach   der  Meerweiberepisode  gebildet.     Dabei   wurde 
dann  das  etm^  sinnlos  in  V.  t>4(i  übernommen.     Den  Anfang  der 
Interpolation  macht  V,  i»^ij,  der  nach  Art  der  erklärenden  Parallelen 
an  V.  \t2b  anschlieÜt  (tmtweick  lersleich^  enftrichen  :  e^'äUchen).     VV. 
ti3(l/:-t7  sind  an  zwei  andern  Stellen  (1201   und   1215,  sonst  fehlt 
die  Formel    mnkte  gehttben  :  begundc   tr&refi  ande   klagen)  als   Ein- 
schiebsel erkannt.     Das  ,Nachgehen'   des  Meerweibes  (ß53),    auch 
das  Bei  den  Ffißen  ergreifen  ((iää),    gehört   zu    dem  Fliegen   des 
[C26-6491   Rahen  ((MW,  (iiJii,  (i^4j,  nicht  zu  dem  Sitzen  auf  oinera  ,hohen  Steine', 
Die    junge    Königin    iat    nicht    an    der   Tafel    des    Heiden: 
[eS9    30]    vgl.  V.  997  ff. 
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Dadurch,  daO  er  Wein  und  Bri^t  Kenieüt.  erlirtlt  der 
Rabe  Sicherlieit  ffir  lieib  und  I^>>en  an  Arnns  Hufe.  So  sphi<'kt 
er  sich  denn  V.  900— ii02  an,  seine  Werbung  vorÄuhringen.  In 
Cradem  Gegensätze  dazu  steht  ?03:  eine  neue  Friedensbittc.  "MI 
und  *sh  haben  den  Widera|triudi  bemerkt  und  ausziii];lei(?hen  ver- 
sudkt.  •**S  hat  ihn  beibehalten,  wohl  weil  ihm  eerdaijfn  nicht 
gelÄufig  war  (vrI.  die  Lesarten  zu  \IV^,  17i»4,  iiUOi  Vorauer  AI. 
3-i4  i^rrgen  ■-  verdaip-n).  V.a  fol^ft  so^^ar  nooh  eine  dritte  Friedens- 
bitte (922)  und  erst  nm  lenkt  /,u  !)02  xurark. 

9&5  — 58  beruhen  auf  dem  geistliclien  Schlüsse  des  tiedichtes. 
Damit  fallen  9t)  1/62  (noch  besonders  kenntlich  an  dem  Oej^en- 
satze  zu  SHiOr  nider  «nch  —  »/ bticte)  nnd  n(i7  —  74  [bünntlirh  an 
der  einleitenden  Parallele  i)(]7/yGß  und  der  Einführung  Mrihmei» 
in  der  Art  von  V.  9 1 7  flf.) 

V.  1041  steht  in  Widerspruch  zu  3l'2ff.:  der  Heide  will 
seine  Tochter  selbst  heiraten.  DaU  Pamige  sicli  mit  einem  Spiel- 
mann davonheben  will,  paßt  auch  nicht  m  ihrer  Ein^eschlo^ssenheit: 
von  t>swald:^  Xuge  nach  ihr  erzählt  ja  ein  ganzes  Gedicht.  Mit 
1039  ft".   niuÜ   auch    die    Weisrerunf{   dei^    Heiden  (103.')  ß".)  fallen. 

DUI — +5  ein  imsinialemler  Zusatz,  der  durch  11^42  an  Di3-S 
angeknilpilt  i,wt.  Die  Ku^^n|^tel  bezeichnet  auch  jiuÜerlich  den 
späten  Ein^dmb      Inhaltlich  widerspricht  Hi4*i  V.  213!»  und  2372. 

170H— 1,1  enthalten  eine  Erklürun;?  nnd  Aiwmaluny  von 
17Ut;/7.  Ivh  hin  170H  nimmt  kh  htfn  1707  wieder  auf;  1714/15 
werden  flberhiiiii)t  nicht  beantwortet,  der  Schrecken  in  V.  171G 
bezieht  sich  auf  1707,  nicht  auf  1715. 

1S5(>  kehrt  zu  lH4ii  zurück;  in  DMiO— f>3  sind  die  Vers- 
paare 1844/45,  lH5(i/5"  in  dernatflrlichen  unmittelbaren  Folge  be- 
wahrte mir, «oheinenalsn  ls44i — -ij  einKP'^chribe!),  Tnd  zwar  sind  \^iH 
^51  eine  Variation  zu  iMö^i — 57;  der  Keim  iwi'ycziett  :  ez^m  greift 
auf  1844=19(50  zurflck;  die  *«vW  V.  lH4f»  sind  aus  1905.  V.  1K52 
bis  1855  sind  -  Ii)fi4 — i'ü,  dabei  bezeichnend  das  oueh  V.  1H,^2. 
Es  ist  dasaelbe  Verfahren  wie  bei  der  Fischepisode  V.  »12<i  —  4iL 

Puraige  läÜt  Oswald  V.  2()(U  durch   den  Raben   raten,    sich 
mit  hundert  Mannen   vor   die  Burg  zu  legen  und  sich  fttr  Üold- 
schmit'de  auszugeben.     Der  Rabe  sagt  aber  (209(1(1.)  nichtti  vnn  den 
hundert  Mann,  sondern  von  7.w*iirOoldachmio< 
rationalistisch  erklUrt,   wo   Oswald   jdötzlichi 
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köHMikani.  V.  21'2.i  nimmt  er  dann  aber  doch  himdert  andre" 
Manaen  hin^u,  ohne  inzTriscben  Pamige:?  mrklichen  Rat  gehört 
tu  iiaben.  Streicht  man  2090 — Ül'24,  an  hat  Oswald  die  Botscliaft 
schon  V.  20WI)  ^'chört.  2I'2ä  ist  leicht  zu  ändern,  und  im  Fol- 
fienden  wären  die  Goldschmiede  elien  nur  vorgebliche,  wie  in 
Pamiges  Auflfcrage  (vgl,  2354). 

Aber  selbst  der  Rat,  sich  für  Goldschmiede  auszugeben»  V. 
2078/79,  ist  sehr  anfechtbar,  denn  erstens  zeratfjrt  er  den  Schluß 
des  vorigen  Satzes  (das  a}>rirh  von  'JOTT  durch  spt'eehen  aufge- 
nommen) und  zweitens  fügt  Oswald,  als  er  ihn  befolgt,  noch 
etwas  andres  hin^u  (2'2ii4  f.):  er  ist  »uf  die  Kunde  von  Pamiges 
Verlobung  gekommen  und  hoftl,  durch  seine  Dienste  reich  xu 
werden.  Nur  darauf  «ntwortet  Aron  2280:  «it  ir  her  konieu  durch 
den  willen  niimf  i'-ren,  ^6  sitlt  ü'  hau  ht-ffe  utide  rdl.  Was 
darunter  verstn.nden  wird,  zeigt,  sieh  sofort  V.  2294  ft".:  Lebens- 
unterhalt. Nirgends  die  geringste  Spur,  daÜ  die  Fremden  ala  Gold- 
jsehmiede  beschältigt  würden;  der  Wächter  hält  sie  für  feindliclie 
Angreifer  (211511),    Aron    erkennt   sie  als   räter  unde  knehie  2252. 

Damit  müssen  fallen  2IHä/36,  2190/97,  220t>— 13,  22Ü2/63. 

Hinter  2144  ist  ein  RiU.  Die  Ergänzung  zu  dem  Verse  bietet 
2170/71.  Für  *MS  2151  ergeben  die  Handschriften  zweifellos  con 
inanUjem  rferd^n  man.  Durch  dajä  uö«  wird  der  nur  in  MI  fiber- 
lieferte V.  2152  bestätigt.  Andrerseits  ist  2153  durch  Ss  )ilr  *MS 
gesichert,  V.  2144a  ist  aho  richtig  ange^^etzt  und  2152/53  waren 
schon  in  *MS  zwei  Verse,  Damit  ist  die  Ausscheidung  Ton  214-5 
[2Uä    .i2]   —52  von  selbst  gegeben. 

Das  inte  in  V.  233(>  ist  ohne  Beziehung,  Es  stand  eine  er- 
klärende Glosse  dabei,  die  die  Abschreiber  *MI  und  'S  zu  ver- 
schiedenen Versen  (2335  und  233(i)  gezogen  haben:  mUi^tfU'  hirzen^ 
Da«  sieht  su  aus,  als  wäre  hier  etwas  UrüprCmgliclies  durch  Inter^ 
polafcion  verschüttet.  Die  Ijoldschmiede  wai'en  uns  höchst  ver- 
dächtig, aUo  noch  mehr  ihre  Arbeit  hier.  Die  Art.,  leere  Reim- 
verse anzuwenden  (2338,  2342,  2345),  entspricht  ganz  der  von 
2090-2124. 

Oswald  stellt  nun  seinen  Hirschen  als  Köder  vor  der  Burg 
auf.  Sein  Plan  ist:  der  Heide  soll  ihn  jagen,  dann  bleibt  vielleicht 
das  Tor  offen,  und  Paraige  entrinnt.  Das  achcint  auch  des  Dichters 
Plan:   der  Heide  jagt,  und  Psmige  handelt  in  selbstverständlicher 
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Übereinatimmunc^  mit  Oswald,  aber  das  Tor  wird  verschUissen. 
Nein,  das  Tor  wird  nicht  versrh lotsen.  Der  Vordersatz,  der  die 
Schließung  einleitet  ('J4:iO),  hat  den  Naühsati  zu  ■JIl'S)  verdrän^yt. 
Der  Dreirdm  2-i'AH  ist  wahrscheinlich  aus  der  Glosse  -2i'A9  her- 
Torgegangen,  die,  nach  dem  vorausgehenden  Einschabe  die  Be- 
ziehung zu  •J420  her/.usti'llen,  etwa  an  den  Kand  geschrieben  wurde; 
S  nahm  sie  zur  BeseitiKung  de»  Oreireims  verkürzt  in  V.  2487 
nii£,  »MI  stridi  -J440.  [Ü430-35] 

Schon  hitirnacli  i!?t  da^^  Aufbeten  des  Tur«  ('iö3ä  ff.)  nioht 
glaublich.  Es  ist  ein  Wunder  vom  Schlage  des  le|?ündari gehen 
Schlusses,  das  den  ganzen  vurj^^en  Aufbau  unnütz  mficht.  Die 
Naht  ist  vielleicht  noch  kenntlich  an  dem  htr  unde  iüi'  {•l'v,Mi\ 
nachdem  unmittelbar  jmrien.  Vlü^hüI■ge^,'an^ell  igt  geiai*te :  htifte 
stiktt  ijebaeie  :  iraere  nur  hier,  V.  "JSjH,  Ich  klammere  vorläufig  ein 
-iö3.j«70.  [3&3Ö-70] 

Hinter  '2ii\i4  tut  der  Zuäamtnenlian^  durch  die  Erklärung 
2695^ — 98  gerissen.  V.  'itiyfi  hat  zwei  Nachailtae,  deren  zweiter 
mit  dem  aufgenommenen  lin::  ez  aanx  parallel  anifefÜKt  ist:  auch 
2701^4  sind,  wi^  'J<i1!,i,  xur  Hervorhebung  des  Horn.s  und  seiner 
Wirksamkeit  eingeschob™  und  besonders  an  2705 — H  angelehnt. 
Es  ist  die  Art  der  mehrfachen  und  on vermittelten  Interpolationen, 
die  das  Reden  des  Rah^n  erklaren  sollen  (:i.Vi— Ü9, 38ti---8i),  338/09).    ['jeflS 

Unmittelbar  auf  27(fK  folgt  in  den  Handschriften  V.  2731,  27iH 
Da  hatte  *M8  noch  daa  singularische  Subjekt  et*  (ermunl  S  <  er 
nam  *MS)  von  'M\W\},  [)er  Plural  von  ■J705 — K  setzt  aber  gleich 
im  niichsten  Verse  ('iTUlO  wieder  ein,  und  Is  haben  ihn  auch  für 
die  diizwischenstehendun  Verse  ('J7;il/3.*)  konjixioi't.  V.  '2734 
heißt  es  dann  wieder  «i\  Subjekt  iat  also  nach  der  Versordnung 
der  Handschriften  abwechselnd  Aron  und  die  andern  Heiden,  nur 
4iaß  die  He-iiebung  des  tv  von  2731  in  d+M- Verwirning  des  vorigen 
Abschnitt*!«  rill!).'}  —  270H)  verloren  gegangen  ist.  Es  fehlt  denn 
auch  zwischen  270H  und  2731  die  Erziihlunj^.  wie  nun  die  Heiden 
wirklich  äu  Hülfe  kommen.  Statt  dessisn  folgt  .'^ie  in  den  Hiind- 
scliritlen  mit  V.  2701^  auf  V.  27:i2:  es  ist  eben  das  Stück,  das 
zwischen  die  »in^huischen  Subjekte  von  27ai  und  2733  ein 
pluvalische^  einschiebt  Stand  dies  Stflck  also  etwa  ii\&  Interpo- 
lation außerhalb  der  Versreihe? 

V.  2**21/22   sind   eine   ui 
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yN07/H:    in    s  folguii  siü  nncli  auf  2807.     280 T/w   wt'nleii    durch 
(3821/221    viele  Parallelen  ^^estützt.  s.  Berg:er  zu  Orendel  81. 

V,  '^943  empfangt  Oswald  den  besiegten  Scbwaber  Ppöttisdi 
(virl.  "iÜ'iO),  i'1)4'j  mit  piiralleleni  Einsatz  «hrenvoll,  und  er  ffirdtjrt 
ihn  auf.  sich  tiuifen  zu  lassen,  V.  L^iHli/JO  antn^ortet  er  auf  die 
erste  Anrede,  V.  *i951/5*i  mit  dem  verrüterisehen  oherdeutschen 
fiaft  auf  die  zweite.  Ich  glaube,  daß  die  zweite  in  cbristlioher 
TendetiÄ  xugefüi^t  ist.  Ist  das  wahr,  dann  sind  allo  die  Tauf- 
und VVunderszenen  bis  V.  :11^4  interiwUert.  Aber  die  Verwandt-- 
schaft  der  Kämpfern  euer  ung  mit  der  Hildesage  r*  Ich  wage  noch 
nicht  IM  athetieren. 

3UU^4  scheint  mir  wieder  einer  jener  erklärenden  Zusätze 
(s.  za  :>i]95).  Ähnlich  wurde  V. 915 ff.  und  9«7ff.  etwas  über  3/«Ame« 
liinzugefQgt.  Daß  die  Verse  erst  nach träf»l ich  in  den  Text 
jjenymmen  wurden,  sieht  man  auch  an  der  SchluOverstümmehmg, 
Denu  V.  IMOi  fehlte  nach  Ausweis  der  Handsdiritlen  vielleiclit 
noch  in  *MS  und  wurde  dann  erst  von  M  nach  6M,  247,  1528 
[aiOi-4]    hergestellt.     Mit  ;^lO-i  vj?L  3108. 

V,  3:^14—17  gfliüren  nicht  hinter  3'2'2Sy  sondern  vor  ^V218, 
dessen  dar  quam  otwh  erst  durch  fpiam  ouck  dar  Z'2\l  die  rechte 
Beziehnng  erhalt. 

3239  widerspricht  3243/44:  der  Rerrscrttt.  scheidet  nicht  mit 
den    Armen,    sondern    i^eht   wieder  weiterKubetteln.      Wieder  eine 
ratifmulistische  Heseitiijung  eines  sich  aufdriin^enden  Zweifels :  wie 
[3l'38-4I]   konnte  er  unerkannt  bleiben  V 

Es  sind  dieser  Erkhininf^eti  noch  mehr,  uimI  leh  will  versuchen, 
nachdem  so  das  Gedicht  durchgegangen  und  ein  Begriff  von  ihrer 
Art  und  KinfÜhrun^  entstanden  ist,  noch  einige  aufKUzeigen. 

W\^  V.  ;^10I  und  son.4  Mithmeftt^  so  .scheint  mir  I&68  der 
Narae  S»^warU  zugesetzt     Das   bs-n'itt'l   (1567)   nach  beirä  (15G6) 


[I5ti7-  70] 


zei^H  die  Fuge. 


Sit  erhitlt  auch  V.  I(i54  ff.    das   heidnische    Land    noch    ein- 
mal  besonders    seinen    Namen    Ai'dn.      Die    1655    stockende   Er- 
zählung  ist   der  von   2090  fr   verwandt.      Der  Schluß  des   Ein- 
[1654—59]  schubei  lenkt  wieder  in  d;i3  Eobt«^  ein. 

2515  bis  2518:    der  Zwfifel  wird  beschwiehtij^t,  woher   denn 

den   Mädchen    pliltzlich    die    Milunerkleidung    kam.       Als   Zusatz 

[2515-  18]  kenntlich  an  dem  chrijstlichen  Einschlag.     S.  S.  215. 
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N'irlit  nur  ilivi  Tage,  auoli  drei  Nacht«  sind  Itabo  und  Gold- 
si'limieil  liei  tmiaiider:    (.*>i?.s,-jn]. 

IHt'üe  Erklürun^'''»  yi»iolen  »«weilen  in  die  Art  reiiu-r  V^1^ia- 
tifllJcri  hjinibfr:  "Jl — ^4  (äu  vfrwwTt  nmX  zjwf/ihi),  '2b  — 2^  (Aui<- 
kuiift,  wie  Irfili  Oswald  vcrttiiiste),  710-13,  1177—60,  12G5-(;fi. 
•2031/35.  2521—2(1  ihii*r  [nassen  auch  die  bnsschuoch  nirhf 
zu  den  %«reii;  EmfDhriuig  M'ihimU  wie  919,  3101,  "2889  lijs 
'2892  [KiirapfscliildtiruTijjr,  dt-r  ZusiiiinrieiistoU  vnii  '2885  ist  Wi^v 
niKih  zwi'iriial  wiederholt  trotz  2K&7). 

Ich  will  nicht  weiter  ^eheii.  Aber  auch  alle  bisher  ange- 
nommenen Ktreuimngen  sind  h.'iiJothetisch  gemeint.  Es  sind  uns 
ja  noch  zwei  andre  Fassungen  von  (-Oswalds  Brautfahrt^eseliirhtp 
erhalten^  und  wir  müssen  sehen,  oh  sie  unsere  bisherigen  Kesui- 
tat*  be»tütigeii  und  uns  weite rltibren  kilnnen.     Es  sind: 

].  die  Pru^a  im  Sommertmle  des  Lebens  der  Heiligen  (*Än), 
'I.  ^la^  Wiener  Uedii-ht  ('WOj. 

2.  *MS  und  die  Prosa  *zn. 
Die  Prosa  'zn  ist  1856  v^^n  Ziu^'erle  iiatli  zwei  Handschriftt;n(z) 
des  15.  Jahrhunderlä  herausgegeben  {die,  eine  vom  Jahre  141*2). 
Ein  BruchstUckchen  auf  Pergament  ist  abgedruckt  von  Moiirek  in 
den  Sitz>-Iier  der  Kgl.  Bilhm.  tre,-tell3chail  der  Wissenschattj'i!.  Prag 
1H90,  .S.-280;  liazn  Heinael  AfdA.  XVIL  9r)  ff.  Aber  auch  vojlstiindige 
Handsehrilten  und  Drucke  sind  nicht  selten  *).  Eine  nordische 
Bearbeitung  des  Ifi.  Jahrhunderts,  die  aus  dem  Deutschen  .itiinunt, 
(ii),  iüt  von  Ji'm  Sifjrurd.'*r>iifi  in  den  Auualer  f.  nurd,  oldkynd.  18J4, 
S,  15  ff.  verftiTentlicht;  dazu  <>.  Klockhotf,  Ora  Osvalds  ^aga  hn 
HmA  bidi-si;  ti]  rmrdisk;*  Literaturhist.orien  iinder  medeltiden, 
Upsalft  1880,*) 

')  Cfl<i.  PäI,  »jenji.  J53   in    Heidu-Ib^r^,    Fol.  344c -356b.    (So    rjiicli 

*)  .4iich  kli  lialir  lür  wahriichrinlich.  d»l)  n  eint-  l'biTSctJung'  aus  dorn 
niGd*<rclcutachi'Ti  Pab^inriHl  \.»\.  (S.  7;:  bewiesen  ist  m  allerdin^^ii  uidit  da- 
diircti,  duU  n  gegen  ^  und  svei  hnehdiFiiitschiT  Ausgaben  (!fürnbcrg  1486, 
.A.iijj'^b'iirg  H!.1G)  mit  dorn  Pasalonal  atiinnit.  Si^iird^siinB  Ant)fltnn(>  englidchor 
Herkunft  war  rJuruh  Fdv.arili  betteitigl,  Kd/Jirdi  ist  durch  Kl"cbln'(T  wiiliur- 
Itgi :  tli^'  l'lnsatijllL'n  vui  n  ««.rdcti  ilt^m  Schrcibor  imd  der  Henrik sstigii  ck 
Kuncgnndis  (in  dorselbfii  Hnndscfirifi)  ihr  liascin  Tcrdankon  und  stauitnon 
Tiifht  RDs  «ini^r  ftltftm  follatAndigorcu  Ri^xeuäion  d>«r  LDgr>nde-   (Vgl.  8,  12  0*.) 


|:i^8  ;!H| 


-^4, 


00') 


z  und  n  K^hflTi  auf  ein«  Quelle  zurflrk. 

Auch  dic.'io  Fassunji  hat^  wie  ?,  ^'inc  <>igne  Einleitung  zu- 
gerrtgt  crliJiltt'n  (z4-dlj — 44, v>):  Oswald  w.iv  ein  j^t^r  mildtiitiijrer 
Christ.  Dunim  büstinmitü  ilm  Gott  211m  K5tiii;D.  Als  man  ihn 
aber  weihen  wollte,  Äerrarin  iU^r  Chrismn.  Du  brachte  ein  Rabe  vom 
Himmel  den  (.'hrisam  (Heraigiuslegende).  Der  Rabe  aber  konnte 
alle  Sprachen  reden  (^43,  12).  —  Eben  das  widerspricht  indes  der 
f.  Erziihlunfr  ^4fi,  4).  Es  fehlt  in  dem  Kflmber^er  Druck  vou 
1488  uml  dem  Au^shurffer  von  14HH  (KliK'khoff  S.  3).  n  ist  etwas 
ausführlicher  und  iTdirt  Oswald  sogleich  nh  Köuif?  von  Engtand  ein 
(vgl.  die  letzte  Anm.).  Die  Bekehning  der  Heiden,  wie  in  p  aas 
der  Erzählung  geffili,'ert,  leit^^t  dnnn  211  der  echten  CberlieferunL:, 

Der  König  war  miichtig  und  fromm.  Seine  Dienstherren  rieten 
ihm,  eine Fraa (Jungfrau :  Niirnh.  Augsb.)  zu  nehmen.  ¥An  Waller  kjtin, 

44,90,  vMti  Iru^  ttinen  pfiim  VH'i  ain  xtalr  1    *MS  301    '*'  irupt  itnen  hatmrn  itt  simc*' 
in  snai-r   harvf,  \        haut '), 

Oswald  führte   ihn   in  einen  SajiL     Der  Waller  nannte  sieh 
einen    wfi^ssaifi 
Ab^I.  ^f*i-V  seint  n/ir  iioay  unti  sifiatHt^        220  ,*K>«'  tm*tf  sibeazk  iani  ±mt  mir  woi 

Er  gebot;  ihm  in  iinttes  Namen,  um  die  sehöne  Pay  (Pia 
Nümb.  Augsb.,  Pija  n),  die  Tochter  des  Heidenkünigs  Uaudon,  zu 
werben,     Oswald  antwortete: 

fQr  die  Botschaft.  ,Un(i  «endetej^t  du  1000,  der  Vater  tntet^  sie 
alle.  Er  will  die  Tochter  keinem  geben,  er  gewönne  sie  denn  mit 
dem  Schwerte/     Oswald  war  ratb>s.     Da  sprach  der  Alte: 


4-5,  19.   ,'h%   käst  iifJi  (jtx'i  fciieMiieH  fühlt 

(1er   nft.   Fassung:  Klocklii>fr   S.  9) 
ritppen  auf  demcm  hfif  wel  swelf  Jar 


342 — 44  <^it»  hast  iif  iCinenit  Hofe  erw>^tt, 
dfi  soll   tili  i^i   iemh-e  IßittH^ 
iiu  hnst  ifiogta  titttii  edetn   t-tthfn^ 

{3ä6,'57  ich  htin  in  erjagen,  diK  irf  \ 
vultkikhtii  Mwe^  j'tir.} 


der  wirbt  dir  die  Jungfrau.' 

Oswald  hieß  den  Raben  bringen,  aber  er  wollt«  nicht  kommen. 
Da  sprach  der  Alte: 


4ö,   1.     ^fka& 
Si/rür  &er,' 


ditk     woi    ^at    sc/ti&t    i» 


383^85   ,i/rrt  ir  suä  iittk  wol  gefiabf»  r 
n'anm  %ot  tnihixitet  ittv/erme  raSria, 
a/anne  jv/  wil  Jurtk  htwtr  ir, 
sS  itttdi't  tr  iu  itiM'trn  raitn   her,' 


')  RechU  diu  wurllichuii  AnklRtigu  in  'MS. 


1^                293^                   ^             ■{ 

46,   1.   Pftii  alipalii ßifg  dtr  mpp  /ur  Jtn 

^ 
892 — 94   ^drr  rabf]  futna   s;a'lf^eit  halt 

atlt»  mim  auf  tun  tiuh 

viit  dttt  niiiffH  iüuit    Onfaft. 

i/i»  er  A/'  dfM   iiu/i  iKiis  litkomtii   ^ 

4(1,  3.  viHt  spTtids  xtt  km,   li'is  tf  sfimm 

398— 4U1  tbti  (rJt4  warf^  duterie^rspritiit. 

hfrm  gvt  ■miikvmtm  wtr. 

kotreti  -rtdt  tia  zfieht»  di  ^sckih»: 

,  IVät  tHttni^  fdtitr  pil^fr)n, 

da  tatt  mir  ^twitkumen  tin? 

Da  sprach  K%ig  Oswald; 

46,  4.  ,HU  hatt  iih  Juh  ",\'tif  Jur  i^fhihi. 

410  ^ifh   HAh   in  rrsß^sim  swti/  J&Tf 

46,   h.  tioj    ick   Jük  als   mmsiktühfH  nv 

4rJ/13  nu  üt  duz   das  irstt  Toart, 

kort  reilfn: 

dut  kk  'UkA  if  fiitt  ititi  hän  gehört. 

410/17   himtf  memrüicAir  jtimtne 

waerttt  du  vonmirmrmfn  tMrd^n  innt.'                     \ 

Der  Atte  verschwand,    (Oswald  fragte  den  Raben,  ob  er  Bote                J 

Bein  wulle,  n)  und  er  schrieb  ihm  die  zwOif  StQcke  des  Glaabens                | 

in  ein  Brieflein 

46j  8.  vrtdt  na(  ätm  vo^rl  den  fntf  VHiirr 

580 — 82   uadf  itrutt   demt   rabc»  undfy 

stm  fOiiiifr  vtttl  am  pthitüt  vi»^r/tijt 

das  gevidert  tin 

4oritu 

[tinde  ditrtuff]  ein  gtUdift  tHngtrlhi 

mit  tiittr  s'ut^ntf  snntrf. 

und  sandte  ihn  nach  der  König.^ 

ochter  mit  dem  Befehl, 

46,    J 1 1  »i"!  fr  ir  sag/l,    das  fr    ü  ikitr 

51KJ  —  93   ,««  mg*  dtr  kttniginni  vrh 

htlt  r     tianrt    kam    measffi    .  'i  Irr    lityn 

dnx  mir  &ne  §oi  niht  lieber  ü. 

iuni^rmven  au/  trtrtKh, 

danne  mir  ist  ir  vftrder  Itp.*                                     i 

46,    13.   Damil  nam   tier  rapp  Vrhmb. 

611/12  ddmi/e   stkiet  der  rabt    v-ti  dttM, 

dai  uri&Hp  iivii  SfÄiert  tfi^vit. 

46,  14.  D<i  tHphtück  in  iOfü  Ojnmit  vn- 

609  iifA  f'iipjiUie  dkh  gsW  ititde  dtr  lu* 

strm  MtrTti  vmä  vnifr  lieAeti  /tvrw*». 

den  muiitcr  ji«,' 

Der  Rabe  kam  zu  (jaudons 

Burg                                                               'i 

4B,  17.  Vftii ßcg  übrr  dtf  kitni^t  thih 

flää  der  rabc  lieft  ikf  dfrt  tiick  hunp. 

46,   18.  VnJ  thiyg    im    imd    drr  jtf/f^fft 

827  -  3Ü   ilAiuUi-  bi^nde  tr  nti^^n  sdiint 

kuni^ia 

deine  ruktn  tiiftii   A'ntHt,                                                  i 

tfiUiifHikkf  mit  den  oh^ch  tUi 

grtt9»U  tr  die  htmirn  kümleJti. 

nnd  sprach: 

i 

46,    19,  ^erre  grht  mir  mii  twrtn  kuide» 

937/28  ^itttde  gip    mir    töten  vritü  von                      ' 

vrhmh  »«  rtäcrt  VHä  frid  piss  ick    von 

hinmn,                             ' 

hyriHC  kuHi  durch  ^t  Vrui  dttrch  <U/tf 

ali&  titp  dir  ii   dii*  nitt  kütti^inne.^                              ' 

fnaoett  wUUh^ 

Der  Heide  gewährte  den  Fri« 

iden;    ,Du  hast  so  drum  gebeten, 

47,  3.  dm  ich  dirt  nit  vfrs<^H  *•«.' 

(91 1     dannock    ku/t  irk    dir  tin  »iht  Vtr»^ 

sagen.) 

J 
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Da  fpnch  der  Babe: 

47,  3.  .«M  A«r  «w  Jkrfrr  mif  <h 
4b-    iHMf    •■««    Emfekmf,   her  ft 
wmd  fia  ftmk  Jttyatig.  ^tl  w  im 
«cCftr  frU, 


93S/3S  ..iiUr  OMrfr«  f^nCfa« 
^yr  MBcA  Act  w  A-  jKiaar, 

^t  Jh  im  t€iat  *f  mäütr  JSm.* 

und 


Das  i4  «jottes  Wille  und  seiD«f  lieben  Mntter.    tut  es. 
Ihr  wenlet  selig/     Ab  das  der  Kümg  hftrte»  daiS  der  Kabe 

47,  S.    fff  vmd  mm  ütb<  mmttr   Jiarit       f7S9    et   ^t^immtt  mir  um  arawwM  Bär 
matu,  I         mtmmtmj 

da  ward  er  sehr  zornig  cmd  befahl  ihn   zu  tCCen.     Pay  hiM^  von 
dem  Bftbeo  und  bat  ihn  frei: 

47,   ]&,  ^lii  jkuAi  »K  dttJk  vriav6  grUm  '<  IQ03  ja  A««r  dW  wr  WUm  t^idt  gegr^em. 

PmJ  /riJ  am   reden  \ 

47.    \^.  doi  du  dai  frtOrxt,  '  tOOS  At  4k  </&«  ivMr  Mtf  mfr*rwtäfm, 

d4$  ttttffJ  4ir  j«misi/  tr^/  ««.'  I  tOtO  dftx  ti$t  i^tt  am  4m  htm  Ai^ 

l*er  JaQgfraa  wurde  gern  ihre  Kitte  gewährt.  Sie  nahiD  deu  Vogel 

47^  ^,  vnd  trng  *v  mit  h-  im  4if  kamer,        lQ7ä/T6  umde  /nmr  p«  'vir  tr  dBnJAr 

ü*  BT  irmemSu, 

liebkoste  Ihn  and  fragte  nach  seiner  Botschaft     Er  lieB  sie  Brief 

und  Ring  nehmen: 


48.  2.  ,DaJ  hat  errcM  airüt  kerrr  gejomt 
Vfid  tbil  rrcfA  pfy  mir  tHf«Um,  das  rr 
iisth  tither  hah.  ,iettn  iayn  ittf*A/rai^m 
ffJer  hya  /nitvtn  auf  frtrdrh.^ 


1089(95   ^t  hol  dir  Ai  mir  getont 
Hmk  OtataU  in  £mgrßamr, 
HÜ  mt/rkr  IV-^ferti-/^  dtt   itt  mtm  nÜ, 
aiiz  ^  dir  6t   wir  rmiifft/i  M/: 
dir  eniiuM  der  rtiftif  vW. 
dai  ime  Atu  fvt  niJk/  iieter  ti, 
dämme  ime  ist  dfx  vaerder  ilf,' 

Sie  las  den  Krief  und  wurde  gläabig,  sie  schrieb  eine  Antwort 

18.    10.    fnd    »ä(    dem    raffen   dtn  pritf       1131—33    umdt   ttritte    iiMt    uadtr    dat 


vnder  sfi»  ^fvider  v^d  ßtiai  mm  t'ü^it» 
ieim  dartzH 


^fvidere  jin 
eimtn  hrief  wtdt  em  ^tidim  vimgtrtim 

Miit  ftJter  sh^MtT  wücre 


und  sprach:  ,0a£  bring  deinem  Herrn 


48,  12.  vftd  tag  im  darttu,  das  i(k  Jtaym  { 
tNfmeh  tithtr  h*h.  dsHit  in.  \ 


114  I  — 43  xtge  dtmt  vterdem  tmrsien  vi-i, 
ditl   mir  arte  got  niAf  Hr&er  n, 
I         daajte  wir  ist  ftn  verdfr  Sfi. 

Er  solle  mit  72  Kielen  ausfahren,  auf  jedem  1000  Mann  und 
Proviant  auf  k  Jahr,  «iid  dich  solle  er  auch  mitbringen,  sonst 
tonne  er  mich  nicht  gewinnen." 
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Der  Rabe  fly^  i^urtlck.  Am  U.  Th^o  raubt*^  ilun  mn  irmßer 
Wind  Hripf  und  Hing.  Beides  verschUnp  ein  Fisrli.  Das  war 
(b'm  Raben  irar  li*id  uml  er  setzte  sich  mif  eine  SteiniiKwier. 


4f),  5.   £fit    vanf  ff    itiiten   ^tfrii  ainsUiel 
rittfn,  I 


tr  rmm  tinshift  vtrtt. 


Der  Kinsieiiel  kannte  König  Öswüld: 

\*J,    10,  ^»r  Aitt  ^ift  IM  tttm  /ar  ilreyxiumi  ,  ÜS]  — J2    ,»«  /((?/  Wir  ^ciwfra   ,/rr  h'iii- 

{lir.    fobh    tn    der   n«>rdiiiclteii   uml  Ajr<4«  fraMn, 

n\i^erA.e\li*e\\a\\}tM%\m^)lnintgftaH,  l  «/ijr  jv^  jm/c  tM  ttuM  Ntten  umhe  dm 

Jas  iffi  fnr  m  pitU,'  I  fth'nn  litn.^ 

Der  Rabe  berichtete  Fnn  seiner  Wcrbnn}?  und  vnn  rtrT  Kr.ni«??- 
tochter : 

43,  14.  ,ihf  htit  tm  fiiMfH  fiff  v^*f  't'f       \'l\'i — 47  ,hA  tnttdt  inu  liittjun^  küni^iu 
pingrri/m  gtMrtt,    das    hl    mir   in   i/nj  ^c  mir  ein  ^uUin  vvtgerßu^ 

mtr  ftv»iUm.'  *iaz  $tt  mir  fHtfaftea  w  tiat  werf.' 

!>pr  Kinsiedel  betete,  und  ein  Engel  Bohaffte  den  Ring  mertor 
lierbei. 


4^.  '2i.  lic  mit  dtT  aintitL-l  Jrti  rapptn 
ätH  brtef  VHd  tltu  viH^eriein  wiiitr 
vHiür  dUr  ^mit/er 

41),  23.  iW  p-fvakk  in  vntrrw  Arrrn  vwi 
i'juer  ISthen  /rtncett 

50.  I,  Do  ßifg  (ftr  rnff  fvt  im  tltM 
ammtin  lag 


r^83  4   (irr  etatiiitl  »itm  dat  t^nterfm  in 
iin  hitnt, 
litutf  rahftt     er    «    UMtUr    Uai    i^fiiftrt 

I28G  tifU    tHtp/aih     SM     ihr    kimlisthe» 
kttm^nne, 

1287  88  iitio  vktti-  ,/rr  tiltlt  r*tp 
Witt  HH'k  Itftt  HHCi  <m  'im  uk^ttn  tni 


VHit  hall  ficefi  {»fx>!fn,  li  AaA  an/  crätii 
Hyetihftit  iiff'<r  tituttt  nvfh. 


nnd  kam  heim.  Oswald  Iragle  ihn  (in  seinem  hehw^yUcff 
mal:  =  lememite  f  n)  mich  seiner  Bntsdiatl.  Da  s[>raoh  der  Uiihr: 
, Nebrot  dei5  Urief  und  daf  Kin^erlein  ans  meinem  liefieder. 

1367 — 73  diK  M/  für  hi  wir  ;fsa»t 
diu   küni^innf  ve/t  Aramtfftt. 
diu  edtU  küni^nnt  A^ri^ 
tH&iitttl  dir  wirdt  tmdi  erf, 
dir  enbhtttt  dhi  kimipnne  vrh 
ditt  ir  lim  ^l  tfUtt  iieifr  «, 
dattn^  ir  ist  dtm  wfrder  Itß.* 

Lest  den  Rrief  «nd  bittet  ürttt,  daU  das,  was  darin  steht,  biild 
zwisi-hnn  KiK'li  bi'idi-n  Keschehe.'  Dann  bericlitfte  der  Rübe 
noch  nber  dir  vifrjfeschriobene  Ausrftstimg.  Sie  ward  erst  nadi 
zwei  Jwhren  lertiR^  d;iun  kamen  die  Kfinipe.  Herzngc  und 
M^mneii.      Jeder  L^rhielt  ein  Kren/,  aiil"  Mein  «ii-Winnl.     i>Ha:ihl  i-r- 

HueiccltB,  MQucb«iier  UiwatiJ  '-^ 


rmitiffti.'    siü   mit    litüu   JjihnL'    des   JeuBeits.     Sie   fuluYii  aus  unii 
nach  IS  Wochen  kamen  sie  vor  des  Heiden  Burg  an. 


51,8.    i'mi    tf»     ^fii    Osn»i/f    s<rm  fnri^ 
imsaih.    t{n  s/iriu/i  fr:     (iiacli   v<<rh<M'- 

gdu-mlfir  HiTÄtuiig  ii) 
h  t  ,9.  Jch    Ti'iii   hie   i'f  r  su   der  fungett 
tHttigiH  ittttfen,  dtoj  n  mir  rot,   -fie  ith 
ii  tttt  gnvrntnr.' 


164(j/47  <^ö  siwt  OsisHtil  Jüvette  atuatk, 
^frnn  mu^ft  tr  fio-'ren,    &■'»>  fr  tftratk : 

1701-3   J^fi  *iiii  in  te  Aoffft  xtttdtn, 

itac  Cr  mir  ervare  an  der  kiim^nru  Tri, 
wri  rr  nwA  ae  muple  ii.' 

Da  war  der  Habe  zn  Haujäe  ffela.saen.    Oswald  war  sehr  betrftbt 

51, lä.  vaä  rtifi  i-'ntgra  kerrn  am-Hd  vnscr  17G0-63  vnm  umie  dutteslmärtt 

iitbtn   /raion    7'aii   pul    st,    das    si  int  ruafet  ^t  ven   hirntU  oh 

htit/en,                                                          [  ufitie  bittet  die  kimlifchen  kümgiime^ 

}  das  ti  tan  kt^e  vrSileAe  von  hinnen. 

Da  gebot  üiisre  Fmu  einem  Eni(el,  daÜ  er  den  Raben  berbei- 
brüchtp.  Das  fcit  ei'  (mit  Hilfe  eines  großen  Windes  a,  fehlt  n  ufl.) 
und  fiilit't*  den  Raben  in  IH  Tagen  zu  König  Oswald.  [>er 
Hnprtni^  ihn  wuhl  und  sandte  ihn  mit  Hfttschaft  zu  der  Jungfrau. 
Die  Jung'JViui  verlajigte,  daß  Oswald  mit  zwölf  (Tüldscbniioden  vor 
der  Burg  ein  Ztdt  mit  finem  iroldnen  Adier  darauf  und  tdnen 
Kram  aufschlafje  und  Fingerlein  und  andre  Kleimule  ttir  diei 
K'inij^^twhter  darbiete,  denn  sie  hätten  vernommen,  dalä  sits  ver- 
lobt Wilre.     So  geschairs,  Osivald 

ä^,14.   kiiiu  ßif  httti^  ti/mdoHS  f'Hr^  l'ri!^  ^    "^133/34   Vier  die   f-uri  ü/ i£ta  vell 
Stkin^  das  ^iStll  auf,  \        rikit  <t  imf  tim  kitmix   ^SiU, 

(^iiudwi  erfuhr  v<m  den  Fremden,    ging    mit   den    Seinen    züT 
ihnen,    erkannte    sie   als   t'hristen  uud  wollte  «ie  alle  umbringen. 
Oswald  spriich,  wie  ihm  die  Krunj^in  geboten  und  fügte  hinzu: 


53/».  ^tdurffi  ir  tifitr  vmer  nif,  sc  Inl 
Z'fiS  iridfr  iuiym  7-,jr^tt.' 


'2'21'2  Mdör/iesi  du  unser  mAl  te  lätmterr, 

3275/76  iS  ^  uns  ritt  ^irnüfJigvt  ttriouf> 
von  hmntn 
ttttdi  iJk  MHi  vnH  himtetf  vatfrt," 

Nun  hatte  König  Oswahl  einen  (vergoldeten  z)  Hirschen,  der 
gefiel  dem  Heiden  (,fir  fnigte,  ob  Oswald  ihn  initgebraeht  hatte? 
,Tfi  n)  und  er  jagte  ihn  mit  all  seinen  Dienern.     Der  Hirsch 

3443,44  fr   Atta/'    ücA   tf  xfiif Henne  holdi 
Aitt  gfJi  tim'itr:  t'instertt  w,dd/. 

Das  sah  die  junge  Königin  von  der  Burg  aus.  (Gaudon  hatte 
sie  vor  seinem  Ausgange  eingeschlnssen.)  Sie  wollte  mit  iliroti 
(iespielinneri   hinaus,    den   Hir.'^fh   zu   sehen,   und  sie  legten  daitu 


53,1.^,   i']f  ifati  aber  pald  zmd  also  jagtf/t 
ii  dem   Airss   ttiith  /lisz  {jn  d<n  Jt'ait. 
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Matinskleider  an.    (Sie  bat  <lie  Mäjkheii,  üire  Krone  /«  tiebmen  n.) 


Aber    daa   Thrtr   war   v^rrip«;plt 
empfing  sie 

ich  hall  'iie  Junge  htni^n. 


Pav    bfttete   fls    auf.      Oswald 


S4,ti.  t'W  hi  liif   ^etfit  jftM* 


20)5-8  itö  spniih   tier  vttrite   hhearnt: 
.v/eiu/  (tUf  mtHf  •iienfstma/i 
taiiü  /<t/  utff  ht^fH  iv»  hmarrt, 
Uk  h'f»  rehie  liit  Jungen  jtütn'pitHff 

2H37/S8  r^iitciUn  der  ^gt  uf  ätmt  vtll 
Ikteu  si  so'tH  itMMif  sehMtu  s^ttlL 

(Die  Kfinigatnchter  halte  eine  Krone  mitgebracht,  die  setzte  sie 
Oswalil  auf  z.) 

Oswald  fuhr  mit  geincr  Beute  ab.  Gaudnn  kam  heim  und 
funri  ^eine  TochttT  nicht  mehr.  (Kr  entbot  seinen  Herren,  in  ttinf 
Tagen  xu  ihm  »u  stoßen  n.)  Er  setzte  nach  und  fand  seine 
Tüchter  (auf  einer  Insel  n)  bei  Kfinig  Oswald  sitzen.  Ein  dreitä^ri^er 
Kampf  wurde  gekänipft,  f?ar  \iele  Heiden  wurden  erschlagen. 

.14,21.   vmi  (S.  Oswald)  sfrmh    m   ilfu        'i94H    fr    spt-arh:     ,ir     mit     huh    ivnfrn 
Auftif:  ,ni'eker,  irtuUfavk  tasten  tavt/n  gtrenf 

oder  Ilir  müßt  sterben.'  ^N'ur  wenn  du  die  Meinen  wieder  lebendig 
mnehst."  Das  erbetete  Oswald.  (Aueh  seinen  eigenen  Mannen 
schaffte  er  das  Lehen  wieder  n.)  Aber  tiaudrin  wollte  sinh  doeh 
nicht  taufim  lassen.  Wieder  ward  drei  Tage  gekämpft,  wieder 
siegte  Oswald  und  verlangte  von  Oaudon.  daß  er  sieh  taufen  lielii'. 
,Wenn  du  aus  einem  Stein  ein  i^chfineH  Wac^ser  gehen  läßt',  sa^te 
iiaudon.  Oswald  stieß  mit  dem  Fnüe  an  einen  Stein,  und  das 
Wasser  sprudelte  hervor.     Darin 

55.17.  roii'ßei  lin-  Ikh  fievr  tan/ O.  setHt»  |    3ll!>  t^Hl  OJii-aÜ  hm/ti   iffu  jiitAtr  sm 

auf  den  Namen  Syraim,  aueh  Pay  und  viele  Heiden.  <  Abschied  n.i 
Symon  fuhr  heim  und  hekelirte  die  KiUiitd»  und  viel  Vcdk.  Oswald 
kam  nach  England^  feierte  ein  groÖee  Fest  und  lebte  mit  Pay 
keusch  und  frouim  bis  an  sein  Ende. 

Der  Schluß  der  Erzählung  ist  hier  leicht  äu  erkennen,  denn 
das  Folgende  hebt  zu  neuen  Berichten  mit  einer  neuen  Kinieitung 
an:  Oswald  war  weise,  wahrhafiij;,  gereclit  u.  s.  w.  Sehon 
Zingerle  hat  ^'cseheu,  dnß  hier  die  Lei,'ende  nüch  Heda  angetlickt  ist. 

,\ber  im  Vnrhergehi'nden  sind  die  Anklänge  an  unsfin  0:i\valil 
unverkennbar:  ganze  Ver-ie  mit  ihren  Reimen  inmitten  einer  innuer 
eiliger  fortächreiteudöu  Erzählung  sind  wie  erratische  Htöt-ku  er- 
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balteti  geblieben,  indeis  ilire  Uingebiinir  venvitterte. 
gewisse  fest  t^eprapt^Wendun^^en,  die  rmuierwuMlerkelii 
48,  ^>  I  48,  1:;  /  50,  7;  46,  14  /  48,  22  /  49,  -J:-?;  4 
sie  werden  so  weniii;  anssjelassf^n  oder  ^'cilndert  wi 
die  Wedjselri'ilfn  zwisfliuii  Hntkiii)prhi"n  und  dem  Wo! 
tiur  beweisen,  daß  die  heideii  OswaldliiHSUii^reti  *Mi 
einer  mündlielien  (iiiell<^  shimmen.  Desto  aict 
die  simstij^t'n  Übereinstimniungt'n  für  eine  schrifti 
v(tn  Zingerle  S.  tii>  und  Bai-tscb  S.  170  angen(^rame! 
Diese  Quelle  ist  äUer  als  *MS,  denn  in  'zn  fi 
erbauliche  ScjIiIuU  mit  dem  gr>ttlidiBii  Pilgriin  und 
bottieli,  der  d^^di  in  einem  Heiligenleben  nicht  hat 
werden  können,  wenn  er  vorlag:.  An  seiner  Stelle  st« 
sju'isuii^'  nai'li  Beda  IIL  7,  und  es  sind  noch  viele 
reiht.  Auuh  andres  Christliche  fehlt  (z.  ß.  daß  die 
heimlich  Christin  ißt)^  von  der  Auslaßsun^  nicht  ch 
zu  schwei^'en,  die  dun-li  die  Eile  der  ErKiihhin^  und 
vcruntai^t  sein  könnte. ')  _^m 


liy   Jttnk/t'ttujti    liy 
liftnn  fr  tumiif  ail 


vonH 


')  Vielleicht  ist  *zn  aurh  an  irgonil  einer  Station  QuoUe  fB 

*'in   43,]  1.    tiir   rafp    kttmi  ititein  rtden   |     fl  47li,7  wtd  dir  rab  i 

(r'W  7i<iii  sfrath*  ata»  wolt  s.) 
48,*),    Vf"f  1^0   «  'W  '^'"t  prirf  ^tiast,  dtu 

si  liaveu  i(ii§  U'ttrdf  AiV  rv;./  xiort,  lias 

ti  tfrr  ruie/f  stHik  ^tinHbtt  du  h^Hgem 

•au  und  ^  habfn  äucL  die  KnALlwny  vnn  Oswalds  unvo 
Hedu  lurcmt-insaiii.      3  "i^^K  "^^^  *'''°  ^'■.■i!c1ii>[ift  [luWn ;    fWe 
wfin^d  doch  gi'wiü  eine  Tsubt-lii'sciirlc  tJUiclU*.     AWr  mich  da 
weil  ünwrthl  *ziL  43,11  nls  48,5  und  d^r  ScFdnU,  nio  wh' suho 
jnn^re'ZuUlcn  sluii. 

Aui;h  eine  Stelle  von  >,  die  vermutlich  erst  von  dem  1 
nomuKm  i»t,  (s.  8.  191)  ätiniint  zu  *Kn: 

44,2  t     vmi  an   Htkhtn  püffierrt    tdit  ^r-  j    «   133,31    Af>fr  ftUchi 
KhriScn,  es  :L'är  (der  Pil^rur)  i'«  «^if^.  I        'ivf  et»  <:h^I. 

itann  uirtis^un  also  wErkliuh  , etliche  Hüchcr*  als  Qncl 
kuinweu-  Dil-'  Utnifuiig  dea  (lodinhip*  iiuf  VnrlBRcn  {atse  i 
bi-trachte  ich  nicht  als  Zeugnisjsc. 

Vi.n  den  etwa  3Ä  RiiininJit,  di«:  IJartach  Ctätnn,  V.  171  ff.)  i 
XJ.  4ffä  IT.)  in  t  t'i'fnndcn  htibi-ii.  Vm\\\  i-fne  '^mvh?  linihe  Hrl 
si-'tn.  uhtT  iL'h  Jtihblv  danmUT  It),  in   lEtMii-ii  mir  i?iit  Kiduiwoi 
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3-  'MS  und  das  Wiener  Gedicht  *WÖ. 

Dart  .Wiener  UtiJiolit'  ist  iu  zwei  Hiiniisclirirteii  erluillen.  der 
Wiener  W  (No.  ^007.  olini  2^',  K"  .ier  k.  n.  k.  Hot'bibliotiiek, 
cod.  pap.  vom  Jahre  1472'),  UevÄiisfregebt'n  vim  Ptleiffer  ZfdA. 
IL  !i'J)  und  der  Olinützer  0  (im  Mt'trujiuiltiinkiijiitel,  pnp.  aaec.  XV; 
Abweichimf<en  von  W  hw  Barlscti^  AfKddV.   l.siil,  S.  Si'.li. 

Beide  stammen  unmittelbar  aus  derselben  SammelhainUchrift-. 


andr*'  ergBrnt  ist!  Für  falscb  muB  ich  Kie  Imltfti,  wi-nn  sio  einor  Überpin- 
sliiiiniiiii)^  viin  *NFS  um)  'zn  wiiicrsiucuhen  und  nicht  ^anz  fiberliufürt  sind: 
•zTl  -l-SJO;  -frt«  f^ft'ktfr  ;  vfn^trUift ,  *MS  1131:  geviäft-t  s'in  ■  inm^ftTm  (S.  2'i4). 
Jtartdcli:  «m/  imui  tm  vm%trlin  ihrzuo  und  spnuh  tu  Htm  rabtn  [■'ftttfj^ 
•m  58,13;  äi««-«  —  M^-  tvü,  *MS  ^443  /«rA/r.  ü-rtiÄ  (S.  226),  UsrUoh:  >J« . 
[sänj^  ?ler  Bi-'iiii  kUir^/r  :  Aätr  ((Ptty]  ^fti  amh  vU  reylüfur  ekiayntt  ihU  tr 
grwm^it  d43)  »tuht  in  tthioin  ii  felvlumlen,  wal)r!j.chuiTtlicli  uret  von  x  viii- 
gc^rtt^'n  J^uMitii';  die  giiiK«  Slrlle  war  schon  in  dei  V^lrl«;^'l■  korrupt  (S^2-'>7), 
s(t:g/teh>  (ÖCI,  lU)  ist  ititcrpüliert-  (S.24»).  Desgl.  barUihü  HaUpUt-Ldlf  ;  45,  14; 
/fr? .-  W,  ^  .■  mf.  jft'ifrfÄ  .■  liegttt  (S.  247).  Roiaiö  wie  /r«/r  .■  r/rtw^  49,  5,  g^teuAeH  .- 
/rtu/^M  55,  23  (BartBch).  At»-/  :  >«?«/  44.  20,  Aifiit^u  .  w/M«  4B^  30  (Ik-rger)  crkoimu 
ich  nicht  an:  danach  hruuclit  man  nnr  üu  hehNUjvt^n,  linÜ  einer  IVosu  t^\n 
<JctUcl)i  in  ilmndr  Ücgi'.  stP  vi  frd  orf  i|i>j*tH3  Älter,  jü  weniger  Roiuii:  und  nns 
älLiüälun,  Wenn  gar  küiiit-  xti  lindi^n  »ind. 

I)  tliü  l'iitiuruD^  lAi  aber  ducb  ni{:ht  äu  gaiie  äichor. 

W  ist  juit  Auanahuic  uinca  ischcchisulic]!  Anhäiii^iiela  vim  üiimr  Hund 
jifüacliri'L'buii.      127  b  —   \CvI »    s{vb\    ein    .Uuoffiiisru'    mit    dem  Sclilußdalmn 
S.  Juli    ]47^.      243m—  'i-^Sa   L>iii    Aiutins   und    danach    diu    Verse; 
/)y.t  liHck  Hot  tyit  >-niie    Oift  van  hymel  vm  uym  hi-Ui^t  cv^i/  tri  trvfU  rnNfte  stHt/i/t 
i-'finis  thiisf  Qperii     »ttr£i-tUm  posctt  hbarh 
Ett  mkki  ftrtäu  krait^     T/ir  nkhil  itqui/ur  niti  hoAeiiaa^ 

Et  esf  Jinitus  m  tiit  ■p(ro)ieiii  Annc^  jx  sufi  A«  Drama  nunn  p{fi')  »"  ytiftartr  N/ititf 
tjHh.  Zwisahon  du-ften  büideii  I)atierung*?n  attdit  der  'l^swald  (3W5a— 239b). 
l>er  Tag  ib's  hl,  Pmct^ssHs  aber  ist  sfit  dorn  SucrDnu-ntiuiiiui  liivuiirii  iJi's 
t-JruUcn  iuiiner  der  2.  Joli  geweaen  (tgl,  Act,  aanct.  jiü.  toni.  I,  2filjff.,  <jrnU>^ 
StauttnUfiilu,  Aiihftnij  B.  14),  Dieser  Upäinn  der  Datierurij^  urklRrt  iiitJ] 
\icU*d4-:ht  duri:li  dio  OlinüUcr  Hjuidscbrift:  »iu  hat  diu  Hlficke  rief  VnrUgL- in 
uiidi-rcr  FhjI|j;c  niid  läLlt  <len  Lucidurluä  uU»,  Mfiglicli.  duÜI  1.)  dii-^  iiltu  Allu't'dnung 
bewuhrl  und  duß  ilur  hu<:Ldariuü  in  ^WO  nuf  den  Aleiius  L'<d^U\  iluÜ  al^f> 
ävlni!  Miitiürnng  iuliün  »\i  \m  Arc-hut^pua  sUnd.  DitfäT  spricht  AUÜer  der 
lleihenfolgc  dor  D&Wu  L'ins:  das  Buch  iät  in  Wabrlteit  noch  nicht  ftnitutt 
mit  dem  Alutius:  l-a  fidgl.^  wiu  da?  Wud-ierzeicihän  bewüi»i,  titlT  glLdchem 
Paiitcr,  jcn+is  iscbi^cbischi.-  SLüct.  0  utbtint  icim;  [)aUcruiig  au  haben. 
Iluffontlirb  iiiiUurn  aicb  Jiun  die  Olüifitztr.  |)i>iin  VV  lionntft  ich  abscbreiben, 
II  hubu  ich  IrotK  aller  HcninhunjfL-n  nberbaujit  uirLt  zu  (iväichte  bökoDimen. 


^^^^^^^^^^^^^^^^^f                        ^^^^^^^^1 

^^^^^^^^^^    AnklÄnKP  ^es  Wiener  G 

i?dichtg  an  unserem: 

^^^^^^K         *WO  4-1  Om-a/t  crt  wirdi^üch  ent~ 

*MS  104  unde  [sant  0.\  st  gar  icir- 

^^^^^H 

die^chen  empfie. 

^^^^^^^H         47  Htr  sf'taih  kh  luyu  tr'tg^muä 

195  der  toas  gelusxen  Wärmunt^ 

^^^^^^^H              Zu'{  Pnä  sedeti^  (aus  V.  49 1  iani 

swei  unde    sibenzic  iant   wann 

^^^^^^^H                                        mir 

ime  kuni,  vgl.  319/3(1, 

^^^^^^^H          G  t  Sinie  osifuJi  aftu  katü 

201)  er  gevie  in   under  smen   arm 

^^^^^^^H              Ntim  den  bruder  biy  seyn   häuf 

dräic 

^^^^^^^H              Vttä  Jurte  en  vii  drete 

unäc  PMrte  in  iu  Sfft   beste  kt- 

^^^^^^H              Yn  eyne 

menäte^ 

^^^^^^H          J  Vi  Macke  ym  uf  das  kfwpi  sthsne 

43S  heil  mir  limrken  sehoue 

^^^^^^H             Eym  guldtne  ir^t,  ähnl.  614/15 

üf  *HfH  keubet  ein  gulätm  kr^xt. 

^^^^^^^H          {'il  Gar  Jfrrt  yn  fremdi  lant 

2^fi  da  se  Aron  in  dime  iant 

^^^^^^^H              Mir  ist  wordiH  htkani 

da  ist  ir  vater  gesesxen, 

^^^^^^H^               Das  eyn  kotug  gar  vormetün 

ein  /leiden  so  vermeMten, 

^^^^^m                    Ohir  das  mer  ist  fi^  gisesün 

^^^^^ft                     Der  ist  fyti  /i/yde  freysam 

^^^^^^1           2t0  SybegundeHtiHegki^hichen^O) 

837  si  sprachen:   ,ku    müeu  wir 

^                   Sy  hdten  s( heuer s  rabin  ny  gesen 

aü(  Jehen. 

ifftr  Mft  kiiiegern    taget  nie  ^e- 

sefien\ 

1                                *27o  Dy  dort  worn  yn  dem  sa/ 

^Vi  äiitntte  kerte  er  suh  umbt  « 

1                                    //er  pruste  sy  obir  ai 

deti  sai 

1 

[ 

unde    neicte  dtme    ho/egesinii 

1 

iiifir  ai^ 

!                              383  Sy  trug  m  vü  drote 

1Ü75  unde  truoc  in  mit  tr  driiii 

/n  eyne  kemmcn^te 

in  ir  kemenäte. 

Q'\b  Entffhii ym  aas  vingerUy 

1 20C  ime  entviet  daz  vittgertm  *^^ 

1                                   Zu  kam  in  der  se/digy  sfut 

d<$  wilden  mens  grunT^ 

/n  des  wUdis  mirh  grut 

97Ö  //  ßoeh  dunh  eyn  Jenst'ley 

2028  der  rabe  se  ir  nider  tiUth, 

vroitcht  si  in  it/zoch 

mit  ir  durch  ein  vensttr  h. 

\\><i\  ;l)cr  Hirich)  Von  sUbtr  und 

3467  der  hirtf  mit  deine  goldt. 

vffn  guide 

aise  ez  get  selber  weiät, 

Aho  get  110»  hymet  wolde 

1 1  .\t  Her  entpking  sy  /r<?iick 

2597  iatU  Oswa/t  niht  caüt. 

\                                    Vttd  nmbgreiff  sy  ftplUh 

iieptichi  ir  si  umbevit, 

1 

eines  das  ander  umbeilos. 

ir  beider  7'roide   diu  «tat  £T^^- 

11S6  Da%  [hörn]  utt&te  h'  ij/j  den 

2i'92  Ttanrte  ime  wartvaa  se^i^'*     1 

mu7 

sen                            m 

^^^^^^^v              ^^^^^^^^^^^^^^1 

Vrtif  bfysz  dtis  iit  der  seibigin  stttT 

unde  er  ex  [das  berrt]  satzte  an               ^^^^^k 

Das  iiorn  lawic  vrtä  ^eiinvUt  das 

smea  munt,                                   ^^^^B 

Scytu  urra  vnd  grymi^e  Aas 

sif  tete  tr  aUiri  s/nen  Outen  kunt,                     ^^H 

2ß9fl  er  enchalte  shi  kern  ^rih ,                         ^^M 

das  es  unmäten  iiiie  erdSz^                         ^^^^| 

1 164  I)y  IhcydenJ  äo  alk  bey  dem 

2707  die   [herren]   sprächen:   ,wir                ^^^H 

hörn 

hJn  f^chfirt  daz  horn^                 ^^^^| 

W&i  trkanten  ieyne  zorn     (vgl. 

unserme  herren  ist  von  schulden                ^^^H 

1188180) 

^^^^ 

1220  Do  mai-hH  das  hy>$uUichekhtt 

280lf  da  siinfe  das  /■  indische  kint                  ^^^| 

Das  de  quam  eyn  gui  wini 

deute    beiden    einen    nebri    unde                 ^^^^^k 

■wini.                                 ^^^^1 

Gleiche  Wendwng:en: 

^^1 

42c  575  1062   Ynaüemdemgepen 

'^^H 

Ob  ....  wtre 

vgl.  *MS  728  345 j  2507;                             ^^H 

127  161  (Oswaii}  hys  hin  springen 

^^H 

(Her)  Ays     ■     .     bringen 

vql.  «MS  432  871    1443;                               ^^H 

263  t.  ö.  mit  dfr  /ari 

vgt.  mS75»^)77  159t  180O34O3;                ^^H 

349  979  1343  u.  ö.  Do  (sy  en)  an 

^^H 

sach 

^^^^k 

(ZuchliglUh  sy)  zu   (ym)  sprach 

vgl.  *MS203464502  1221  u.s.w.;                ^^H 

405    Vnd  merekc  cbin  vnd  w&l 

^^^1 

IP'as  i£h  dir  sagin  so! 

vgl.  *M5  415  585  1136  u.  s.  w,;                   ^^H 

4ÖÖ  Hart  inas  Uh  dir  ufü  Siigen 

v^l.  *MS  142415  1795.  585  1136                ^^H 

51*6  Du  (iuc/ratü  Spange)  dese  wort 

^^^^^^H 

(V&ff  dem  rabin)  hatte  gehart 

vg).  *MS  1U55;                                                     ^1 

«92  ^^^ (Der gute göt) das  niehtiyst 

Her  (fing)  ~ 

vgl  ♦MS  99;i  IMtiü  1D2H  IU4l*i[sw,; 

725  Off  eyme  steyne  her  du  sas 

vgl.  *MS  ß32; 

Derauss  demmete ge-waehiintims 

751    l^i'o  bistu  gaoest  also  latige 

vgl.  *MS  1791; 

81*5  (Oswait)  mekt  iunge  beyte 

vgl.  *MS  474; 

843  Däs  stunde  rrnr  nicht  woi  an 

vgl.  *MS   1010  11.    1015;                                  ^^^ 

901   Off  des  wilden  meres  ström 

vgl.  *MS  67Ü  3^49  J2$fl;                               ^^H 

1Ü72  wv/  uf  alle  mtym  dinslma 

vgU  *MS  26ÜG;                                           ^^H 

U)82  1 157  n.  o.  In  derse/bigin  s/ude 

vgl.  *MS  397  656   1269  h.s.  w.;                    ^^H 

1  1 02  (/fer)  sagete  (ym)  dy  mere 

vgl.  *MS  2143  2168  2404,  716  997                  ^^H 

Das Wfrf 

1207                                               ^^H 

1 178  (Dem  heidi»)  was  vit  yoch 

vgl.    *MS    9H^    2238    2871.    614                ^^H 

(Her  machte  sieh  sne/ie)  henGch 

^^^^^ 
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1182  (Sy)  ffyng  <ttzu  /utHt 


*MS  544    lilfKt  26S3  3382 


Do  (sy) 


fmt 


vßLmS712  809  1107  I712ii.s.  w. 
vgl.  •M  1109  1750  I77fl2IM  U.S.W. 
veL  *MS  22j  710  837  1051  u.  s.  w. 
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(rUiche  Reime: 

97  £*"■« :  veriorn 
1230  heiäc:  leide 
ID70  ^'■ff  (—Jfßun)  :  u'^tn 
IT.  s.  w. 

Es  sind  melir  Ankliitifre  nl.s  Edxurdi  (S.  -2-2)  verzöiclint' 
auch  melir,  als  ü'li  hitr  v^r/t?ichnpt  habe.  Sie  sind  nbijr  zu  gering 
ap  Zahl  und  SUrke,  als  daU  die  heideti  Uedichte  auä  einander 
entstanden  sein  oder  eine  jri'in^ittsame  achriftlicho  Quelle  haben 
kcinnten.  Aber  .sie  unterstützen  docli  die  Annahm*;  einer  gemein- 
samen inündliclien  Quelle,  auch  wenn  jnan  die  Identität  des 
Stotle-s  und  die  auoh  sonst  immer  wieilerkelirende  (Jleichfrirmigkeit 
der  sjiielmilnnisehen  Teehnik  in  Reelmnn;.'  zieht. 

\'ielleit'ht   lättt   &\v\\   dii-se  .\nnahme  durch   eine  Hetrachtnng 
des  Zusnmnienlian^'s  von  *W0  ^'lanblich  machen '). 

Clswald  verwaist  fVnh  und  wird  ein  frummer^  mäclitif,^er  Krmitr, 
Seine  H^iTen  raten  ihm,  ein  Weib  y,n  nehmen.  |Er  will  niclu  O.J 
Da  k<nn»nt  ein  froiunier  ,Hriidei''  Tragemund.  (Aus  dieser  Anrede 
sclieint  0  in  einem  verwirrten  Zusätze  zu  .schließen,  daU  er.  wie  ■ 
Murnlf.  (Jes  Ki'Jnigs  Brutler  war.)  [4!)-60b  .Weißt  rlu  ein  Weib 
f(lr  mich,  das  keusch  mit  mir  bleiben  milchte :"'  ,Xein,  die  Welt  _ 
ist  so  (Vilat,  diili  man  niclits  mehr  Jiuf  ilie  Ehre  Hibt/]  Oswald  | 
fülirt  den  Bruder  in  eine  Kemenate.  [65-.S0  Er  setzt  ihn  auf  einen 
Stuhl,  sich  auf  tdne  Bank^  «eine  Herren  reden  dawider,]  ^Weilit 
ihi  eine  Könii^'iii  für  luich  ?'  (Hü-VMf  Zusatz  von  W.)  ,S[taT»go, 
ilie  Tochter  eines  Heideiikünit,'t-\  Aber  dir  Vat*?r  bringt  alle 
Kreier  um.*  .Rate  mir.*  ,l>u  hast  einen  Raben  erzogen,  daß  er 
wolil  .^pret^hen  kann,  den  laB  herrichten  nüt  Oold  und  Silber  und 
scliicke  ihn  als  Werber/  Oswald  Ifißt  rien  Raben  bringen,  lieb- 
kost ihn  und  sagt  ihm  den  Auftrag.  Der  Rabe  verlangt  ein 
golflenefi  Fin^^erlein.  Es  wird  gebraclit.  [171— Ml  (durch  b'leiehen 
Reim  an^eknüf)ftO  Es  ätammte  von  Oswalds  Vater  und  trug  drei 
Steine:  Demut,  (iereehtigkeit.  Keusddieit:  der  vergaü  er  nie.] 
(»Hwald  gibt's  ihm  und  beißt  ihn  als  Wahrzeichen  ein  anderes  von 


I 


'}  In  []  IrikirpoUtiniii'ii,  in  ()  uuiinn  HetrAchtungen. 
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der  Jiincfrau  Kudlt^kbriiiKen.  Der  Kab4>  fliegt  7.a  dem  Hmden  und 
^^niUt  iliiL  Man  l)t'Htiiiiit  si-iiie  Ausstattung-.  Der  König  frai^t 
naHi  seim^r  ISntsi-lialt,  aber  drr  Hn\w  wagt  ilie  Freite  nicht. 
f'iL'C-.SH  Er  dagt:  ,Es  ist  ein  Köni^'  in  rteat-^clinn  Lande,  er  liat 
viei-telialbhuTnIert  ^ul(tem>  Kleidt-r  bereit,  davtin  sollst  du  ein  ]*äHT 
hüben,  wenn  du  didi  tauten  lUlit."  IKt  Heide  belieliit  ihm,  von 
der  Taufe  zu  schweifen.  (Diese  Int+^rpoUtion  sehtfint  die  Frage 
verdrän^jt  zu  liahen,  die  iinneni  Versen  HHl/i>  ttitspricht; 
wvc  t'zcet  iiin  fft'öf  tfttdr  tn'ukrf  ;//«<«  wt/r, 
deute  tufhst  du  dinh  n/rfif  an  deine  teheitfU'  stftf 

denn  die  Antwort  lautet:)]    240   Me^  btot.  rnti  inerfn  wvyn 

ütd   williylii-httt   itei//t 
Sfipt   \J>i{ii   an   df'in  endi: 
thi  liUf.  aUo  behende\. 
{•HX-'li'ü   Dpr  Rabe  sthJilf^t  ein  Schachspiel  vnr.     Das  koüt- 
bafü  Brett  wird  gebracht.]     Der   Hube   ;jrrülit  dit!  Herren  in  dem 
Saal.     [*J7'i-7><  Er  hitt*^t  sie.   ibin  ^Hnstig  xu  sein  und  versjjrtclil 
ihni'ti   neue   Kleider.     Ki-  fiewinnti    :iOO   M   (lulides.      iDurirh  dies 
Sehi4chs|iiel  nacli  Art  iles  Morolf  achei»it  lüe  Werbung  des  Raben 
verdraitjrt,  äul'  die  sich  wohl  ci^rentlieli  der  Zorn  des  Heiden  und 

die  Wiirte  beziehen:  ij  :fH!'>  hh  irU  ift/  ivedr  mr>i  tbiit  huhin  \V 
Dan  ftfid  ftdl  (•»fu  ende  h<then\K  (die  ich  iiiicli  luiieiin  Oswald,  V.  IMiii 
m  berstelle:    h'h  wil  ez   —  klagen^ 

lue  wHi'  ick  mtn  feften  habe  oder  mar  yehabfu, 
umsimielir  als  anch  Vers  "ilU  Ihj  it'h  »w  hif  <>Oen  ht  in  *MS  !KU 
slfokt.)  Der  Heide  will  den  liaben  Linibrtii^jtin.  ['i'J7-;^■i!^  Der 
I{abe  suebt  iliti  /,ii  iiesäntlik'en,  indem  er  ihm  dns  tjuld  überlftUt, 
nni  Kleider  l'iir  dus  ganze  (lesjnd«  mucben  zu  lassen.  Das  g«- 
.scldebt.  Der  Itabe  tat  das  aber,  damit  ihn,  wenn  ilm  iiti^i'  Hunger 
rtränjfte,  die  tt^hin  bi-nd^'le  riicUt  aus  der  Knrhe  trieben.]  .lung- 
frau  SijanKP  biirt  von  dem  Raben  [und  seinem  Sch;ichÄi>iel  :JHH-34J. 
Sie  liiÜt  sich  >chün  kldden  und  kommt  mit  ihrer  Begteitunf?  — 
10  Adler  niey;en  über  ihr  <•  (so  wird  Knnig  Siilirtnon  von  Vo^el- 
scliaren  begleitet,  <lie  ihn  vur  der  Sonne  schfitaen)  —  vor  den 
Künip.  Irag^t  naeli  dem  Rahen,  [3<i'J-7'i  Meziehun^  auf  das  Schach' 
spielj  erbittet  sich  ihn,  trä^l  ihn  in  ihre  Kemenate  und  liebkost 
ihn.     [^^^1^-40:;    Der  Hube  verlangt^  dal3  sie  sich  taufen  läßt,  sie 
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ihrem  Vater.]  Der  Rahe  kOiirtot  seint  Bnisdiaff 
an.  [4()i*-'21  Der  Rabe  Ireit  sit'  und  j^rilßt  sie  mit  <itm  Worten 
V.  41I-IH  (,die  aus  einem  MariengniÜe  ätainnien  werden  und  schon 
durch  419-*2l  verdächtig  sind): 

Stf  spt'uch  grit  roi'gehh  dir 

So  trtLi  fctindu   mir 

Alfo  «ch*me  iipt'ochf  saffen^  (I>ie.?e  Interpoliition  scheint  eine 
Frage  d«s  Raben  venlrHngt  tn  haben,  die  duroli  -131  frituHfi  mich 
titfi  it'ft/  Vl>rilH^geset zt  wird,  nilmlicli  ob  er  werben  dürfe.)  Darauf 
antwortet  dann  Sjtanger]  ,l)as  wagte  kein  König  Je^  er  inüUte 
darum  sterben.*  Der  Rabe  bittet  um  Siclierheit,  erhalt  sie  und 
ivird  auffiefiu'ilort,  seine' Werhunj,'  anzubringen  (V,  4:^1,  e^.  o.)  Jetzt 
erst  t'roit  er  die  Koni^stnditer  für  Oswald  und  ]<reist  sieinen  Herrn. 
yj>anjfe  entgegnet,  daU  ihr  Vater  sie  mit  Hi  Jahren  zum  Weibe 
nehmen  wulle,  daß  er  schun  vierdi'h(it{i  hmdeyt  königliclie  Werber 
i^etfltet  habe,  [4ii!)-HH  Der  Rabe  fordert  sie  auf,  Künig  Oswald  zu 
heiraten  und  sfich  tjiufen  zu  la.ssen,|  und  sie  fnifrt,  ob  Oswald  ihrem 
Vater  würd^i  widerstehen  können.  Der  Rabe  schildert  seines  Herrn 
Maeht.  8pani,'e  frafjt  nach  einem  ^Vahrzeiehen,  Der  Rabe  läiit 
sie  den  Rin^  nelunen.  [U-2{)-'2'6  ^Wenn  du  den  ansiehst,  jt^eliörst  du 
immer  zum  Himmelreich.'  5*JH-29  Als  sie  ihn  an.sah.  ward  sie 
keuscher  uud  tugendsam  und  gewann  den  rechtet]  (ilaubeu.J  Der 
Rabe  fordert  einen  Ring  für  seinen  Herrn  und  erhült  ihn.  [Ö4l-)~53b 
Wer  den  Rinp  trafft,  kann  nieiit  erschlagen  werden  oder  ertrinken.] 
Er  nimmt  Rat  lür  die  Heerfahrt:  Oswald  soll  mit  7-*  Schiften  als 
ein  Kaiifinann  konunen,  der  Rabe  mit  ihm  \\%\,  V.  TDi)).  Spangi* 
schmückt  den  Ituben  ijHfMJfül,  echt?}.  Er  tJiegt  davon.  [Ü4H-51 
Am  IL  Tage  ruht  er  auf  dem  Mastbaum  eines  versunkenen  Schiffes.) 
Er  schüttelt  sein  Gefieder^  verliert  dadurch  den  Ring  und  beginnt 
au  klagen.  (UliU-7IH  Da  kommt  der  Fisi;her  Ise  des  Ürendeh 
[t']eifn  W  es/n  0.  Der  hält  ihn  erst  Itlr  einen  Engel.  Aber  der 
Rabe  fordert  ihn  auf  zu  tischen.  Es  geschieht^  und  der  Rabe  er- 
wischt aus  dem  Netze  den  Fisch,  der  das  Ringlein  verschlungen 
hat,  läßt  ihn  Gfliien  und  :iich  das  Ringlein  wieder  anbinden. 
(Mindestens  ist  diese  Stelle  mit  üneohtem  versetzt.  Das  beweist 
der  Kischer  Ise  und  die  Beziehung  auf  Orendel.  Dann  heißt  es 
von  neuem:)  Der  Rabe  fliegt  11  Tage,  wird  selir  müde  und  setit 
sieh    auf   elneu    Stein,    wo    er   vom   Paradiese  aus  gespeist  wird- 
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Der  Rabe  kommt  lifim,  wird  wohl  empfanden  und  herictitpi,  nfich- 
tleni  ei  sich  (ias  fiinjjli'in  hat  abiielinien  lass*?n.  Oswald  bereitet 
die  HeerfaUit  und  rdat  ah,  verpiöt  aber  den  Radien,  Als  er  das 
merkt,  schickt  er  zurflck.  ihn  zu  holen.  Aher  der  Rabe  will  nicht 
und  beklagt  sich  bitter;  er  hat  inzwischen  mit  den  Säuen  e^Hen 
infissen.  ^Oswald  selber  siill  micii  holen/  Das  gesdiieht,  und  der 
Rabe  läJit  sich  erweichen,  nicht  ohne  abemmUije  Klage,  Sie 
Tiiflssen  17  Taye  reisen.  [KN5-iMH;  Sie  uiflMsen  s  .Lilire  «mV/f/rn. 
Im  ersten  versinkt^n  71  Sehitl'e.  Sjfange  gehl,  aU  ilir  Friede] 
nicht  kommt,  zu  ihrem  Vat^r  und  zei^t  ihm  Oswalde  Ring.  Da- 
durch ivinl  er  keusch.  Kr  bittet  sie  zu  sagen,  von  wem  sie  den 
Rin^;  hätte.  iü-Ml  VH  unyet-ne  »y  c/«*  i*-U.  (Safrt  sies  also  uder  nicht? 
Es  fo]j?t  unvermittelt)  5>'21   Jmj'rntr  spumji'  wart  t^iirur 

)Vf>l  ifn  deni  netruäin  Jor 
I)wt  ir  lifft  an  mdir  h*ai 
fn  fit  f^r(yten  notiti  irax 
Noch  mochfr  her  niekf  trtrtncken, 
(iV  ^li'A  mußO.-^wald  und  .«ein  Heer  meinen.)  Oswald  ^'erät  in  Hungera- 
ncit,  Er  tieht  an  seinem  Schiflsaltar  um  Hilfe.  I>er  Rahe  rat,  drei 
Tajfe  in  der  Woche  zu  histen.  Da  j^emiet  Uott  einen  ^uten  Wind.] 
Sie  kummen  zu  Lande,  und  der  Habe  fliegt  do^leich  zu  der  Burg. 
8]iange  bemerkt  Hin,  sie  l5Ut  ihn  /,it  ^ich  ein,  und  er  bericiitet. 
[lISfl-KHU  Als  yie  bort,  daÜ  die  Scliifl'e  versunken  ^iud,  will  sie 
verzweifeln.  Der  Rabe  tbrdert  sie  auf,  sich  twufen  zu  lassen. 
(Er  wird  vielmehr,  wie  in  den  anden»  FasNitm^en,  um  i^iiien  Bat 
gebeten  haben,  denn  S[>an)fc  antwortet:!)  ,LaLl  Oswahl  um  einen 
,silbernen  Hii'.stdnm  bitten,  der  -sull  durch  meinten  VaUn-«  Land 
laufeu,  sonst  komme  ich  nie  von  hinnen.*  Der  Rabe  meldet  das, 
imJ  ÜHwabI  erbetet  den  Hirschen.  Her  Heide  isieht  ilin  laufen 
und  eilt  mit  seinem  V'olke  zur  Jagd.  Vorher  aber  laUt  er  die 
Tore  Bchlielien.  Das  meldet  der  Rabe  Jungirau  Spangen.  Sie 
verlangt',  tJaU  Oswald  sie  durch  Gebet  /iffne,  und  es  sescIiieUt. 
Der  Rabe  führt  seinem  Herni  die  Braut  zu,  der  kcMii}  »y  an  fieijde 
wen^ekif  1 13ä  [-Irt  aflin  art/fn  wan^  denn  er  berülirt  .sie  von  Stund 
an  nicht  mehr,  sondern  bittet  ßott  um  Keuschheit  bis  ans  Ende, 
113^1-4:^].  Sie  fahren  ab.  Der  Heide  kommt  mit  dem  Hirschen 
heim  und  will  ihn  .seiner  Tochter  schenken.  Er  nimmt  ,ein  Hörn* 
und   bläst,    darauf  seine  Mannenj  300^0^  zusammenkummen.     Kr 
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uiit^mchtd  sie  [,wälilt  aus  lien  SOOIKI  30000  .ins,   1174-77 
si'lzt  lien  Flifheiiden  nriii'li.    (Hint-er  1177  sind  nach  O  einzulÜgpn 
die  Verse:  Mit  itlfrm  tifm  ytsinde 

Jfry  rnlgte  tuich  ffor  gaifimU,) 
Als  S|i;iufr*'  seiner  ;,'ewsilir  wird,  nitiimt  ^ie  vft'Kweifelt  von  OswnM 
AI)st;liiL'ii,  ('ordei't  ihn  dann  aber  auf  (der  Widerspnudi !).  Gott  zu 
bitten,  daß  iler  Heide  in  drei  Ta^en  nicht  so  weit  fahren  k?lnne, 
wie  fjie  in  einem.  <  Iswald  betet  und  gelobt  .über  vier  Wociu'u 
eine  Sjiende*:     \'1\'>  Sn  ifil  ick  alle  dif  g^weiit 

Py  an  mir  kht  l/egem.  Alsbald  wird  oin 
Huter  Wind  ^'esandt,  und  (Iswald  kommt  mit  den  Seinen  unange- 
fitchten  nach  Huuse.  Er  sammelt  ein  Heer,  und  aIs  der  iSchwälier 
endlit'b  anhinjit,  kommt  e.s  zu  einer  Schlacht.  Dit?  Heiden  werden 
^'i.^^<^b]ji^'t?n,  ihr  KouijüT  ;felant(en  und  in  t*inyn  Kerker  j^elegt.  Da 
kommt  ein  En}j;el  zu  ihm  und  zei^'t  ihni  sein  Weih  in  der  HMIe 
tmd  daljei  «inen  Stuhl  für  ilin  selber:  dann  im  Himmel  drei 
leere  Stühle  bei  Marias  Thron;  einen  tiif  Oswald,  einen  ihr 
Span^'e,  einen  für  ihn,  wenn  er  sich  taufen  lassen  woilte.  Er 
u'illiy;t  in  die  TatilV,  bekennt  es  seiner  Tnchter,  macht  aber  die 
HedinguHi^,  daÜ  Oswald  die  erschlagenen  Heiden  Mieder  lebendig 
böte.  Oswald  ist  bereit,  [IHiii'-Ut^'J  wtnn  sie  Keuschheit  gfloht. 
Das  tut  sie,]  und  die  Toten  stehen  auf,  (Von  14(^3  an  i^t  plrit?,lich 
wieder  Oswald  der  -SjuvcliendeO  S^*'  werden  iiitib.ild  vi>n  13(K10 
Rist-hnfen  getauft.  Danach  auch  Spanj;e  iinil  ihr  Vater,  der  nun 
Johannes  heißen  soll.     Alle  Oetautten  rufen  mit  echalle: 

14Hy  SiTÜ.  o'nealt  üi  eij  he^litj    imin 
Der  dt/a  Wfiefer  hot  gHont 

Johannes  frdirt    heim    und    tiinJt   sein  Vidk,    ilie  WiilursivonstrJ 
aber  brini^t   er  um.     [Häj-ü-i   Auflbrderung    zinn    Gebet    au   St 
üswald.    Ei  nin  est  ßn^^s, 

Spätere  Hand;   oientitipi  e«  nimU,] 

Ich  i^daube  keineswegs,  daß  meine geseliwinden  Ginklarajneruii^ea^ 
alle  gleich  gebilÜRt  würden.  Jedenfalls  zeigt  sich   über,    dall    die 
Int^^rpolationen     meiat    unvermittelt    und    dumm    ^^ind    und    fiieh 
weit  lüiühter  auä.scheideu  lassen  al.^  in  unserm  (Gedieht*  u.  B,  die 
immer  wieder  gelobte  Keuschheit  der  Jun^Lffrau  Spange,  die  immer 
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'liH'tai  vt-rsiu-lite  Bjiiple}i!uLi^  4li:r  Taufe  u.  ä.).  Vm  sn  htüf^er 
stfillt  4vh  lUe  VerntiinUsHiHft  iler  drei  Krzalihin^'en  heraus,  die 
sii-h  ohTiehiii  darin  zeigt,  ilaÜ  uich  der  Wiener  f»swald  durcli 
iinseni  vielfai-li  IiiTsU-IU'n  hilit  iind  daß  mumdie  Motive  an  andrer 
Stelle  anyrebnn  lit,  aber  dueli  Hrlialtoii  sjnd:  der  Heide  will  '^einr 
Tüchk'r  selbjit  heiraten»  der  Rabe  wird  noch  vor  der  [jinduni^ 
naehgdioU  u.  ^  w.  Dim  Art  dor  wiii-flitOien  AnVlfin^fe  zetfit  ;iJier, 
iliiü  dicsi^  V*?rwandi-^chait  schon  reelit  weit  xurückliei^t :  es  wird 
eint»  geraeiTisaine  ninndlidin  Quelle  vorhanden  gewesen  sein.  Über- 
rjv.'^rhond  wrire  t-s  jti  i,'i?wiß  nicht,  daß  ein  (Jedicht  wie  der  Dswnld 
lan;.'e  mfindlifh  wciter'TPjEfeben  wurde,  *die  ihn  jf?naiid  aiifzeidineti- 
—  audi  naeh  der  Aufzeitdinim^  — ,  nnd  wir  liiitten  hier  zu  leinen, 
in  welcher  Weise  und  wie  stark  dif  mfindlirhe  Überlieferung; 
diiTerenzif^rfe,  wii'  bestimmte  Wendiii);;en,  rnieh  j^auz»»  Reini|mjin' 
fr>;tjj:ehalten,  aber  am  Bereiche  des  (redichls  an  andre  Stellen  ne- 
schohen  wnrden,  wie  veiwandte  Gedichte  (hier  Morolf  und  Oreudel) 
Kinthjü  p^wiinnen  und  iranze  Motive  lieferten  n.  a.  m.  Beweis  aber, 
daB  jtlle  drei  dswaldfafssunyen  aus  einer  (Quelle  stammen,  sind 
mir  die  fiheretnstiminendeu,  im  Sinne  des  (ledichtes  übennilUie 
starken  Inkonsequenzen,  wie  das  Aufliet^n  des  Tors,  da^  PfplÜbdc 
auf  dem  Meere  trotz  deiK  niichtiiljjenden  Kanipfei^,  dit  wohl 
hii'ht  unabhängig  zwei-  oder  dreiniul  entstehtMi,  sondern  :uis  der 
Anlajie  einejs  voraualiegenden  (.Jediehtes  herrfthren  müssen.  Wer 
aber  eine  gemeinsame  Quelle  nicht  annehmen  jna^,  dem  bleibt, 
bi8  ur  widerie<jt  wird,  nichts  iibrig.  als  die  Ve rw an dtse hilft  iler 
Krzülilun^en  aus  den  zugrundeliegenden  wirkliehen  (ieschehnissen 
zu  erklüTHi  und  die  genieinsiame  Quelle  somit  eine  Stufe  hinanl- 
xnrflc^ken.  Der  Krfnlj,'  ist  zunftchst  derselbe,  denn  es  ^,nlt  nnn, 
wie  zuvor  von  den  Lesarten  zum  Archetypus  der  HandechrilUm, 
841  jetzt  Vftn  den  Motiven  der  drei  Arclietjpi  zmn  Original  vor- 
zudringen. Unser  Hehema  aber  ist  jetzt,  da  wir  für  *MS  und  •«n 
eine  gemeinsame  schrittliche,  für  *M8  und  *WU  eine  weiter  xurikk- 
lieyende  nulindli*die  Quelle  aunehjueu,  naturgemilß; 
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Danacli  ist  —  um  anaere  Tabelle  von  Anfang  durchzugehen  — 
fiie  dem  zuf^esetzten  Schlüsse  entsprechende ,  sonst  aber  kaum 
hervortretende  niiift  Könij;  fJswalds  etwas  iirs]>rfinsiich  dein  iitf- 
dichte  EYerade^,  sofern  sie  melu'  als  ständiges  Epitlietoii  l>edeutet. 

Die  Einkiammerung   vun   35—42   (S.  215)   rechtJertigt   sich. 

In  *zn  nnd  *W0  erhält  Oawald  von  seinen  Herren  den  Rat, 
ein  Weib  zu  nehmen.  Der  Traum  in  'MS,  wo  ilim  das  »m  /ftfu-cf 
M  den  &irmm  ruofgtf  ist  also  gicher  unnrüprQn/^lich,  mindetitens 
die  Einkleidung: 

IKe  Einkiammerung  von   59—74  (S,  'Jlö)  rechtfertigt  sich. 

Nun  ist  aber  75-80=1471— 76,  *^3/4=  1477/7!*,  H7-!»S= 
147U— 1490,  101  —  4=1501  —  4.  Und  die  Zwisdienverse  85/8« 
dnd  eingefügt,  um  den  gewaltigen  Apparat,  der  an  der  späteren 
Stelle  zur  Entbietiing  des  Heeres  gebraucht  wird,  der  Konstitution 
einest  Rat«s  dienntbar  iw  machen.  So  erklärt  es  sich  auch^  daß  der 
König  die  Na«ht  zuvor   in   ^rdsen  iorffen  laa,    was  aonet  eiuiger- 
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maßen  ungeheuerlich  vr&re.    Zu  127—32  s.  R96— 701;  zu  U5/46  s. 
(Sj/SG,  zu  167—90  3,  1571—74.  Soviel  zur  Bestätigung  der  Aussage 

[3i2-37j    nnsrer  Tabelle. 

FQi-  V.  239-301  tehlt  die  KontruUe  durch  *W0  ganz,  •zu 
hat  Entsprechungen  zu  205  Ü\  (Frage  nach  einem  Boten)  und 
29*2  ff.  (Nennung  des  Heiden),  allerdinitjs  in  mngekehrter  Reihen- 
fi)Ige.  Jene  Frage  nach  einem  Boten  —  vor  der  nach  des  Heiden 
Namen I  —  halle  ich  ttlr  Zut^atz  von  '*Mz,  denn  255  steht  in 
geradem  Widerspruche  7,a  251.  Stutzig  machen  k{)nnte  nur,  daß 
xwei  Verge  mitten  in  einer  Interpolation  ('250/51)  echt  sein  und 
Andre  durch  *zn  bestätigte  (255 — *j3}  aus  dem  Sattel  hi'ben  sollten. 
Und  doch  ist  kein  Zweifel,  daß  254  tj'pische  Parallelanknüpiüng, 
somit  jünger  als  250  ist.  Femer;  wie  kann  "Warraund  2y4  ff.  zum 
Boten  gebeten  werden,  wenn  2&f^  auf  255  antwortet?  Warum 
antwortet  Warmund  auf  die  Frage  nach  einem  Boten  nicht:  der 
Rabe?  uns  ist  ja  seine  Sendang,  und  nachher  muB  er  ihn  doch 
vorschlagen!  Es  sind  eben  auch  zwei  ganz  verschiedene  Boten: 
dieser  (V.  255)  soll  fragen  —  und  das  kennzeichnet  den  geistlichen 
Zneati  — ,  oh  Pamige  Christenglauben  annehmen  wolle,  jener  (S-t.'i) 
soll  um  sie  werben,  und  V.  26H  antwortet  deutlich  auf  250/51,  nicht 

[254-63]    auf  255  ff. 

Daß  der  Name  des  Heiden  genannt  wird,  iät  aus  *Mk  vielleicht 
ohne  weiteres  auf  *MW  zu  übertragen,  zumal  •WO  deshalb  kein 
vnllgöltiges  Zeugnis  dagegen  ablegt,  weil  bei  ihm  der  Heide  über- 
liaupt  namenlos  bleibt.  Die  Aufforderung  an  Warmund,  Bote  zu 
*ein.  kennt  nur  *MS;  wenn  man  sie  nicht  aus  *zu  45,  11  cwi 
Jiendfif  du  Uitesenf.  man  dai\  die  ertötet  ir  outer  aik  (  *MS  266  U.  301ff.) 
für  *Mz  erschließen  daif;  aber  sie  scheint  mir  durch  2Ü4  (dar)  und 
die  in  allen  drei  Fassungen  überlieferten  V.  302  ff.  mit  dem 
Echten  vorläufig  unlöBlich  verknüpft. 

Die  Einklanunerong  von  239— 4l>  und  252/53  bestätigt  sich 
schon  jetzt,  weil  selbst  'zn  nichts  von  Pamiges  Christentum  weiß. 
Aber  auch  276—81  (S,  215)  finden  an  'zn  imd  »WO  keinen  Halt. 
Nun  will  ey^  nach  *MS,  K9nig  Oswald  mit  einer  Heerfahrt 
versuchen.  Aber  *Än  und  *W0  widersprechen  übereinstimmend. 
Denn  auf  des  Pilgrims  letzte  Antwort  heißt  es  *zn  45,  17: 
iifiif  wag  sanl  Offwalt  ^ar  lait  vnd  west  nit^  toie  er  tun  9oU; 
•WO   101: 


I 
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S  Ynte  Oncalf  ane  d^f  stüt 
Sprach  vii  lib'  traffemüt 
Rot  mir  toy  ich  a\f  g&tßymh^ 
Dif  aetbifff  kevjKhe  konffftfnrte. 

Damit  können  'MS  'A'J'2—-M  nicht  bestehen;  ee  zeigt  sich  denn 
ancli  (wie  bei  der  Beratuugt<episfide),  daÜ  V.  330  ff.  iiuch  son^t 
wiederkehren:  2312—15,  'iHlfi/l9,  vgl.  :2058— til. 

Damit  ist  auch  da«  voriiusliegende  Apulloniusimitiv  gefährdet, 
dali  iiiüiiHfli  der  Heide  seine  Tochter  aelber  ,iniiinen*  will.  Vei- 
däelitig  ist  e.*;  schon  dadurch,  ditß  alle  drei  Fassungen  dabei 
von  einander  abweichen:  'WO  bringt  es  erst  bei  der  Werbung 
des  Baben  (455);  iii  *zn  ist  es,  vielleicht  aus  Sdianij^'eJühl,,  ab- 
geechw&cbt,  nach  den  Reimen  (»'•:  nienu',  tjehen  :  sUfjen)  sfhon  in 
einer  Vershandschrift.  Wir  kOnnen  also  aus  diesen  Verhül  toi  säen 
(tir  *MS  310— *il  nichts  folg.^rn. 

Wir  haben  V.  352«".  die  Wette  Warmunda  beseitigt  (S.  21G); 
sie  hat  denn  auch  in  *zn  und  *W()  keine  Entsprechung.  Aber  die 
Verwunderung  Dswahls,  daß  der  R*be  spricht  (40tiff.)  mußten  wir 
belasset!.  Ein  harter  Widerspruch;  aber  derselbe  findet  sich  in 
*zn.  Dort  war  45,  Ut  gesagt.:  du  hasf:  ain  wqI  redende»  rappen 
auf  deini^m  ho/  wo/  zicelj  jar  frt.zoffeny  4t).,  5  aber  wundert  siel» 
Oswald  über  den  Raben,  weil  er  ihn  ala  immchlichen  nye  kort 
reden.  Ich  halte  das  ala  fTir  einen  Versuch,  den  Widerspruch  zn 
mildem,  der  durch  das  inteqwlierte  {ä.  S.  2'J'2i  woltedenden  noch 
verschärft  war.  Dieser  Widerspruch  —  er  wurde  wenigstens  von 
•MS  und  *zn  als  solcher  empfunden,  und  beide  mühen  sieh  ab 
ihn  aufzuheben  — ,  daß  nämlich  der  Habe  Jahr  und  Tag  am  Ifofe 
erzogen  ist  und  doch  nicht  spricht^  dieser  Widerspruch  war  dem- 
nach schon  in  *Mz.  Nur  *W0  zieht  den  ächluÜ,  daU  der  Rabe 
das  Beden  gelernt  hat,  wenn  er  so  lange  am  Hofe  war.  Daß  das 
gegen  *Mz  das  Nattirlichere  ist,  liegt  auf  der  Hand.  Das  Mirakel 
Ton  *Mi  Ui  unecht. 

So  weit  waren  wir  schon  S.  '216  —  die  Einklammeruug  von 
352—69,  38ti^89,  3'J8/99  rechtfertigt  sich  durcli  die  Tabelle  — , 
aber  wir  konnten  40*2  ff.  nicht  ausscheiden,  weil  dich  V.  42Ü  gleich 
das  Angebot  des  Raben  anschließt  er  wolle  um  die  Königin 
werben.     Dieses  göttliche   Vorwisaen   des  Raben  wird  durch  die 
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Übereinätdmmung  von  *W0  und  *zn  als  unecht  erwiesen :  da 
fragt,  wie  es  nattirHcb  ist,  Oswald  den  Kaben,  ob  er  die  Werbung 
tun  wolle.  Damit  i^t  die  gestichte  Grenze  der  Interpolation  ge- 
funden: V,  4'J3.  424  tinthielte  die  Antwort  des  Raben  aot^  Oswalds 
L*o-i-äA]   Auftrag. 

Dali  der  Rabe  mit  Qold  und  Silber  geziert  wurde«  sctieiiit 
mir  schon  aus  der  Übereinstimmung  von  'MS  438/3il  und  *W0 
115  B".  und  til4/15  hervorzugehen;  und  *W0  616/17  werden  wohl 
mit  *MS  434  zusammenhängen.  Der  ^roUe  Unterschied  beider 
Fassungen  aber  ist:  in  *MS  wird  der  Rabe  vor  seinem  Aua- 
Hug  geschmückt j  von  eiuem  Goldschmiede,  in  'WO  nach  seiner 
Werbung,  von  Spangen  Jungfrauen.  Nun  ist  es  ja  gewiß  ursprtlng- 
licher,  daÜ  «ler  Rabe  zu  seiner  Reiäe  nur  den  Ring  [und  Brief] 
erhält  —  so  'WO  •zu  — ,  wenn  aber  'MW  schon  eine  Schmückung 
hinzugefügt  hatte,  so  gehörte  sie  doch  wohl  vor  die  Ausreise, 
ümsomebr  als  "WO  zu  der  Pflege  des  Raben  bei  Paraige,  *MS 
1117  ff.,  nun  gar  kein  GegenstQok  hat:  es  könnte  eben  durch  jane 
Schmfickimg  verdrängt  sein.  Dergleichen  Verschiebungen  haben 
wir  ja  auch  sonst  in  *W0  gefanden.  (S.  die  Tabelle,  6.  Kolumne.) 
Ob  aber  das  Drum  und  Dran  der  Ausrüstung  in  'MS  echt  ist,  bleibt 
fraglich.  Der  Goldschmied  ist  von  vornherein  verdachtig  ( s.  S.  'J 1 7  f.) 
Den  Briefwechsel  zwischen  Oswald  und  der  Königstochter 
findet  man  auch  in  *zn,  der  Rabe  verliert  unterwegs  sogar  Ring 
und  Brief  (,trotzdem  nach  n  beides  getrennt  gebunden  war).  Aber: 
was  den  Inhalt  der  Briefe  betritft,  weichen  *MS  und  *^n  völlig 
von  einander  ab.  In  *MS  erfahren  wir  keine  Silbe  von  dem,  was 
in  Oimald»  Briefe  gestanden  haben  könnte,  nach  *zn  ständen  die 
/wr^lf  Artikel  des  Glaubens  darin.  Umgekehrt  erzählt  'MS  den 
Inhnlt  von  Pamiges  Briefe,  und  *zn  ei'wahut  nichts  davon  als: 
,Ihr  suk  f/ot  fluten,  letM  daran  dt^  daz  dwi  $r.kier  zwischen  euteh 
pm/den  (/ewhfhe'  (50,  lu).  Und  auch  dies  gibt  sich  als  Einschub 
zu  erkennen  durch  das  unmittelbar  folgende  abermalige  Einsetzen : 
jDafnach  «ptark  «firt*  äfft  fapp^  (50,  II)  und  durch  die  Wieder- 
aufnahme der  Worte  ,</*>  huaiyin  —  hutt  fn?ch  enpoten'  (50,  7): 
dir  Junkfnt w  hat  ewch  a  tt  ch  eTipofett  — *  (50,  1 2).  *Mz  wuUte 
also  wohl  von  Briefen,  aber  nichts  von  ihrem  Inhalt.  In  *W0 
feiiltei]  auch  die  Briefe  und  da-n  entscheidet  tftr  unsre  Überlegnug 
auf  S.  ;ilü,  —  Die  Einklaimnerung  von  V,  b'Jt» — 4S>  bestätigt  sich. 
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Aber  ancli  die  Meerweiberpeschiclite  ist  tmr  in  •MS  tlhwr- 
liefert.  iZu  *W0  vgl.  8.  -^li-ij.  Sie  liiÜf.  sich  lux-li  i^iit  Imraiis- 
lösen.  618—21  sind  nach  76!*-7-2  gemacht,  iVI'iirA  nucU  7ii7/68, 
und  verräterisch  iat  dabei  iJh«  umii'  vor  ttri  7(i^i  ivgl.  filwi  und 
der  trün/u  lac  770;  der  Liit*r|Mjliit(>r  wollt«  d*er  Wfthracbeinlichln'it 
keinen  zu  ^oßeii  Abbrach  tun  und  üiiderte  10  in  ä,  weil  er  ja 
den  Raben  inzwischen  eine  Station  hatte  machen  lausen.  Fs  wären 
aUo  an  die  Zeitbi'-stimniuna:  von  V.  <):^0  zweimal  InteriMilationen  an- 
geknüpft: der  Aufenthalt  hei  den  Meerweibern  und  der  Fischtang 
(8.  S.  :J1H).  Aber  die  rechte  Beziehung  gewinnt  Ii2<l  ohne  Zweifel 
durch  772:  am  zehnten  Tufje  —  kam  der  Rahe  ?,u  Arou;  und  der 
leere  Vers  (J-Jl  int  nach  77:i  geformt,  dabei  das  sw^ben  vielleieht 
aus  774  entnommen:  da  ist  es  sinnvoller:  der  Rabe  kundschaitet 

Die  Kfiniffstothter  ist  in  strengem  (jewahrsam  il^h)i  wieder  ein 
altes  episches  Motiv,  (Jas  in  unserm  Oswald  verdüphti«  ist  (s.S.'J'JOf. 
Denn  in  *Kn  fehlt  es  ganz,  in  *W0  ist  Spange  nieht  per^parf  und  man 
trägt  keinen  Baldachin  über  ihr;  Schatz  i^e^en  den  Sonnenstrahl 
leii<ten  ihr  vielmehr  zehn  Adler  (O  34ti),  aber  wir  wissen  nicht» 
«b  diy  nicht  erat  von  0  zugefügt  sind  (s.  S.  'J33i. 

In  'zn  ist  die  Königstochter  bei  der  Werbung  ?!UgegeTi,  es 
beweist  also  nichts  ^'egen  die  Athetese  von  'MS  H29/HO  (S.-ilH),  ^aÜ 
der  Rabe  sie  auch  in  *in  begrfiüt,  In  'WO  fehlt  der  iTniß,  In  *Kn 
wie  'Wo  aber  iuich  der  andre  an  die  atte  Königin,  von  der  8on«t 
überhaupt  nicht  in  dieser  S^ene  geredet  wird.  Gä  ist  ein  Eti- 
kettenzusatz. 

Der  Gniü  an  die  Mannen  scheint  mir  durch  'WO  2<>>t  ff.  ge- 
Imlte»,  obgleich  er  da  erst  vor  Beginn  des  interpolierten  Scliach- 
spiels  ei^eht. 

Schwierig  ist  f(ir  die  Verhandlungen  zwischen  Raben  um! 
Heidenkönig  die  KontrnlJe  durrh  *zn  *\V0,  weil  in  *W0  die 
Schaehszene  den  Zusammenhang  zersWirt  hat.  Nur  die  Be- 
grüßung des  Kimiga  ('MS  H-i7;liH,  *zn  4i;,  IX,  'WU  "20])  und 
die  Verwunderung  über  den  Raben  ('MS  SS,"» -38,  'zn  4t»,  2*2  f., 
•WO  ä03  ft'.)  ist  allen  drei  Fassungen  gemeinsam;  die  flegrflUung 
der  Mannen  nur  "MS  und  'WO  (V.  sa3/34  und  -'TÜ/71).  J^r 
dan  darauf  Folgende  niuÜ  ich  mich  auf  meine  Vennutung  sfcätzen, 
daU  nV(>  UHfAl  *Mi>  HSH^Ui)  entspricht  und  eine  Frage  wie 
*MIJ  ^81/a-J  vürauasetzt  (S.  -'Si^j. 
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Übereiüstimraung   von    *W0    und    'zn   »Is  um- 
fragt, wie  es  natarlich  Ut^  Oswald  den  Ratten, 
tun  wolle.     Damit   ist  die   gesucht*?  Grenz- 
lunden:  V.  •l'JH.    A24  entliielte  die  Antwp' 
t»0-2-da]    Auftrag. 

DaU  der  Rabe  mit  Gold  and  Sili 
mir  schon  aus  der  Üttereitmümmuiu 
115  ff.  UDd  614/15  hervorzugehen: 
mit  *MS  434   zusainmenhäng^Tt 
Fassungen  aber  ist:    in  *MS    ,' 
flug  geschmückt,   von  einem 
Werbung,  von  Spanges  Junrii 
lieber,   daU  der  Rabe  zn 
erhalt  -  äo  *W0  *zii  - 
hinzugefQgt  hatte,   so   j 
Umsomehr  aU  *W0   fm 
MIT  ff,,  nun  gar  kp^.- 
Schmückung   verd  r ;; ^ 
wir  ja  auch  sonst 
Ob  aber  das  iJrun' 
fraglich.  Por    ■ 

Den    liT 
findet  man 
«nd  Brii'f 
was  det) 
Ton  Hnif 
in  Os» 

ZTTßlf   .'. 

InhDtt 
.Ihr   . 
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Aber  auch  so  ist  es  noch  schwer,  die  Interpolation  tu  be- 
{^renzeii:  der  Traum  *MS  'JS'Ji^  muVi  eine  zweite  Mtitivierung  de« 
HJrachplane:*  seiiL     Und  wo  wäre  der  Soliluü  des  Einschubs !' 

Der  enge  Z u Finnin en halt  der  Verse  verbietet,  ihn  etwa  hinter 
V. -i844  anzusetzen.  Nan  müssen  'JH54-B3  sicher  fallen,  denn 
sie  entlialten  die  Herrichtun^^  des  Hirschen,  die  ■J.^;-I4  ff.  ^ebuten 
war.  Zxvisehen  hfiden  Teilen  lie^t  diy  Erkliimug  des  Plane»^ 
(:i.S4ö— r>3),  und  zwar  sehwpr  trennbar  Ein  den  ersten  angesehlosaen. 
Sie  fehlt  in  *zn  und  'WO,  und  ich  miili  sie  darum  fflr  eine  jener 
rationalistischen  Zutaten  halten  iv^l.  S. 'i-JiH'.).  Aiieh  daß  Oswald 
selbst  den  Hirschen  vor  die  Heidenbiirg  t'flhrt,  fehlt  in  'zn  'WO,  aber 
ich  bin  zweifelhaft,  ob  nit-lit  doch  achon  ■-*S(i>l;lU>  echt  sind.  Denn 
'J.HfiM  ist  ein  tyjjiw^her  Neueinsatz  der  Erzählun;^  und,  was  mir 
noch  mehr  wiegt.  ^34^/47  könnten  nach  diesem  Reimjiaare  gemacht 
sein:  dort  klappt  V.  2'.U7  nach,  der  hier,  ■JStiS,  gut  an  seinem 
Platze  ist.      Ich  athedere  zweifelnd:  13330—671 

Eine  neue  große  Schwierigkeit  erwartet  uns  da,  wn  der  Rabe 
auf  dem  Heimfluge  den  Ring  verliert,  denn  da  ist  "WO  durch 
Hereinbrechen  des  Orendel  verschüttet  fS.  'J34i,  Ab  ^gemein- 
sam erkennen  wir  nur  erift+ins,  daü  der  Ring  durch  Schütteln  des 
Gefieders  verloren  ^'«ht.  (Dali  der  Rabe  selbst  und  nicht  der 
Sturmwind  daa  Schütteln  vornimmt,  ist  ;>ewiß  ein  Fehler  von  *W0, 
der  mit  der  Änderung  der  ;f!inxen  Stelle  zusammenhiingt.)  Und 
dann  die  Wiedertj'ewinnung  des  Ringes.  In  *Mz  mit  Hilfe  eines 
Einsiedelö;  wie  aber  in  *W0.  können  wir  nicht  mehr  wissen. 

Das  ist  der  einziK^e  Punkt,  wo  die  auUerhalb  unserer  drei 
FassungcD  vorhandene  Überlieferung  —  ao  weit  icli  sie  kenne  — 
in  Frage  kommt. 

Berjö^er  erzAhlt  (S.  431)  aus  Villach  in  Kärnten  folgende  Sage: 
,Oswald  war  ein  Ritter  und  hatte  sich  mit  einer  Negerprinzessin 
verlobt.  Durch  eine  weiÜc  Taube')  sandte  er  seiner  Hraut  den 
Verlohn ngsring.  Als  die  Taube  übers  Meer  flog,  fiel  ihr  der  Ring 
aus  dem  Schnabel,  rloeh  rasch  stürzte  sie  dem  fallenden  nach  und 
war  so  glücklich,  ihn  noch  äu  erfassen.  Aber  vor  Schrecken  wurde 
sie  ganz  schwarE,  Deshalb  führt  der  Heilige  heute  den  Raben 
bei  sich,* 


'}  Über  die  Taube  äUtl  dus  Rab^n  Zinger' 
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Aus  dem  RnsPiital  iincl  der  fregend    vun  MillstAtt: 

,L)er  heilige  Oswald  war  ein  Einsiedler  und  brachte  33  Jahre 
ün  Walde  zu-  Er  hatt«  einen  gnijften  und  langen  Bart,  daß  er  sich 
damit  fast  zmlecken  kflnntf.  Da  kam  einrnal  ein  Vögtein  gellogen, 
ein  WeiUküni-^lein,  und  satcte:  .<Kswald  geh  mit,  daÜ  du  heiratest, 
denn  dein  Hau?-  daheim  braacht  nnen  Herren.'  Osn-ald  meint«, 
er  liabe  Ja  keine  Braut.  —  ,Jia.  will  ich  dir  htilfen',  sprach  daol 
Vögltiin,  Jt'h  weiÜ  eiiiu  Krnut,  eine  K5nij<st()chter  ftbemi  Meer. 
Gib  mir  einen  Ring,  telj  brin^^  ilm  dahin.'  Da  gab  Oäwald  seinen 
goldenen  Rinf^,  der  so  hell  leuühtete,  als  ob  ein  Licht  in  ihm 
brennte,  Da^t  Küniglein  tlog  nun  mit  dem  Kin^  im  Schnabel 
übers  Meer.  Du  erhob  t^ioh  ein  Sturm,  daß  ihm  der  Iting  entfiel. 
Hoch  sehneil  hatte  ihn  das  Viif^lein  wieder  erbaseht.  Wr  Schrecken 
schwärzte  sieh  aber  sein  (leüeder  und  es  ward  ein  Rabe.  Den 
Rintj  brachte  es  vvoblbehalten  zur  Prinzessin,  die  j^ab  ihm  ihren 
Ring  dafür,  daLl  es  ihn  wieder  äu  Oswald  bringe.- 

Beide  ÜberliefeniujLren  kiinnen  wir  nach  Wert,  Alter  und  He 
kunft  nicht  kriti^suh  einreihen,  So  vtel  aber  sehen  wir,  dftß  sii 
beide  klerikal  gestemj)elt  sind.  Un»  so  \richtiger  ist.  daU  dif 
zweite  den  Stnrra  als  ßüuber  des  Hingea  bestätigt  und  beide  ihn 
ohne  gottliche  Hilfe  zurück  gewinnen  lassen.  (Daß  sich  das  Er- 
eignis auf  dem  Hinllui^e  abspielt,  ist  wohl  belanglos.)  *Mz 
braucht  nuch  lien  Kinüiedel  dazu,  *zn  nbendrein  einen  Enbrel,  Man 
Bieht  nicht  recht  ein,  wo7.u,  denn  der  Ring  tat  nicht  von  einen^f 
Fische  verschlungen,  wie  in  *W0,  sondern  wird  äugen acheinUcli  ' 
[l-iOT-dii]   nur  von  ihm  ans  Land  get'Cdirt. 

*zn  weiÜ  nichts  von  goldenen  Kreuzen  (51,1),  *WO  ftberhaupt 
nichts  von  Kreuzen,  die  Oswald«  Mannen  getragen  bätteu.     'MS: 

Zu  St.  Jörgen  Tag  hat  Könifi  Oswald  alles  bereit,  was  iur 
Fahrt  gehört  (14H4H',),  Dann  erst  läüt  er  die  GoMscIimiede  holen, 
ihre  Arbeit  beginnt,  das  Heer  wird  versammelt  und  angeredet. 
jeder  erhält  sein  Kreuz.  Und  nun  ist  gearbeitet  V.  U4y — 4>*  nacii 
45M  -  t>3  (vgl.  4:i2/33  und  46»/(;y),  144^1  —  58  nach  ö0'2— 9, 
145y/Ö0  nach  510/H  H-  514/10,  H<n/U2  nach  51G/17,  1463/(j4 
nach  330/31,  I4ti5/)><1  nach  53H/37,  14ö7— 70  nach  (Siö-)  554 
bis  57.  Es  ist  kaum  ein  Vers,  der  nitiht  einer  Vorlage  entnommen 
wfire.  Und  da  auf  der  einen  Seit^?  eine  einzige  Felge  von  Versen 
steht,  anf  der  andeni  mehrere  Gruppen,  so  werden  wir  wuhl  nicht 
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iinnehm^n.  daß  diese  aus  jener  ontnoinTnen  sind.  V.  ir»7ft  foljjfl 
dann  tlits  Aufnehmen  der  Kreuze:  in  *zn  werden  Rie  von  Oswald 
rerteiU,  Wenn  abo  auch  die  Kreuie  fftr  'Mz  enriesen  sind,  so 
sind  es  damit  nicht  V.  1579— 160t>:  sie  ratissen  eine  Umdichtunsr 
des  von  'Mz  Oebotenen  darstellen.  Über  'MW  Ußt  sicli  nichts 
aussagen. 

Das  ist  schon  wieder  eine  Interpolation,  die  auf  Heraus- 
streiclnmir  der  Ouldschiniede  und  ihrer  Kunst  abzielt;  *Mz  dachte 
gewiß  nur  an  die  nufgenahten  Zeichen  der  Kreuzfahrer.  Ich  ;i^laube, 
wir  können  nnch  mehr  solche  aasscheideHj  wenn  wir  der  erkannten 
Technik  des  Ausschreiben^  nachgehen.  V.  1448  ff.  benutzten, 
wie  wir  sahen,  V.  45Nff.  und  V.  50-j  ff.,  aber  nicht  V.  4^4  — öOl. 
Abo  nicht  die  Herheiholuni^  des  Ooldschmieds  aus  Salmiders. 
Und  von  der  wiss<?n  auch  wed^r  'zu  noch  'WO,  Das  ist  doch 
ein  vielsagendes  Znsainmentreffen.  Und  wieder  Iiilft  uns  die  ^utc 
Handschrift  M  weiter.  In  V.  M  461  hat  f'mht,'  kein  Objekt.  K 
liest  den  Umerlint/  her  hnihff.  AbKesehen  nun  davon,  daÜ  wir  M 
mehr  trauen  mtlsseo,  so  würe  doch  statt  dm  kf-m^riing  S  vielmehr 
das  Pronomen  in  zu  erwartjpn,  denn  V,  4')l*  ist  jn  das  Substantiv 
erst  genannt.  Die  Erklärung  gibt  der  nach  4UI  gemachte  V.  144(i: 
*MS  hatte  in  V.  461  noch  das  Objekt  dtn  meiat^r:  der  Int^rpo- 
lator  modelte  die  vor  4t>8  vorhandenen  Vcrpe  nach  seinen  Zwecken 
um.  Auch  der  SchluÜ  der  Interpolation  ist  noch  besonders  kennt- 
lich: an  dem  grammatischen  Riß  hinter  501  und  dem  gleichzeitigen 
ScblnB  der  großen  Lücke  in  'MT  und*sb:  das  Einschiebsel  geriet 
so  lang,  daß  V.  47H— 501  etwa  auf  ein  besonderes  eingelegtes 
Blatt  zu  st.ehen  kamen,  da.^  dann  verloren  ^ang,  V.  50i?/3  lagen 
schon  vor:  404/65  knüpfen  an  sie  an.  Daß  der  Kämmerer  ei-st 
Ifemüht  wird  und  nach  Salmidera  reist,  ist  also  eine  jüngere 
technisch-gelehrt*  Zutat. 

Sprachliche  Merkmale:  4H2  gof.  (püezi'  iuch  nur  hier,  desgl. 
487  die  Wendung  sehtt  nüe  hahle  und  41^3  der  Intinitiv  klagen. 
Es  wHre  danach  4.')8/6V)  durch  1443/44  ■=  459 ab  zu  ersetzen  und 
in  V.  4ri3  iür  kamrraere  nach  1448  wwVcr  zu  schreiben  {wie 
V.  461). 

Die  Frage  nach  dem  Ziel  der  Heerfahrt.  (*MS  1513ff.)  fehlt  'zu 
•WO;  die  Knnige  muliten  dort  ja  wissen,  um  was  es  sich  handelte: 
nur  in  'Msii  waren  sie  nach  Hause  geschickt,  ehe  Wannund  kam. 


[14*:i-T0, 
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nur  iu  *MS  hatten  .**]e  nicht  zur  Freite  yöriiten,  nur  in  'MS  war 
(.V.irjff.)  vergessen,  dali  sie  nhnedies  imjiier  iini  Hofe  w^aren.  Ist  dns 
alles  unecht,  so  i&t  also  jetzt  auch  dies  Frage-  und  Antwortspiel 
unecht.  Es  reicht  etwa  bis  1538.  Aber  1543—48  sind  durch 
•zu  51,  4  —  6  TFieder  sicher  fflr  *Mz  bezeugt.  Nicht  für  'MW, 
denn  in  *W0  fehlt  die  ganze  Ansprache.  Hier  geben  also  uosrft 
drei  Fassungen  keine  Entscheidung:  und  vorhlnüg  ist  nur  einzu- 
klammem:  1513  —  38. 


I 


I 
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1B41— 45  sind  (S.  Ü17)  mit  Recht  eingeklammert.     1708— 15| 
linden  auch  in  \n  und  *W0  keine  Stütze  (Vg\,  S.  älT). 

In  'Mz  bemerkt  Oswald  das  Fehlen  des  Raben  erst  am  ZieU 
semer  Fahrt,  in  *W0  schon  unterwegs.  Dort  schafft  er  ihn  mit 
Hilfe  eines  Engels  herbei  (?.  fügt  noch  einen  wint  hinzu),  hier 
fichickt  er  ,acht  oder  vier'  nach  ilun  aus,  rauU  ihn  dann  aber  selber 
holen.  Iremeinäam  ist  (durch  'MS  und  *W0  bezeugt^  daß  der  Rabe| 
sich  zweimal  über  Koch  und  Kellner  hekla^,  das  zweite  Mal  vor 
Oswald,  und  dali  er  zuerst  nicht  kommen  will,  dann  aber  doch 
bewogen  wird. 

Durch  den   Engel    ist  *Mz   sogleich  im  Nachteil.     Wäre  erl 
wirklich  unecht,  so  müiäte  das  iiebet  (1750 — 75)  ausfallen^  das  ihn 
herbeiruft.     1776  —  1831  lieüen  sich,    mit  Ausnahme  der  bereits 
früher  (S-  25(1)    eingeklaramerfcen    Verse   wolil   halten,    wenn   man 
etwa  für  ,Eügel'  immer  ,Rote'  setzte.     Dann   aber  ein  HindeniisiÄ 
die  Erzählung    schreitet   nicht  mehr  in  Reimpaaren  fort,    sondern 
in  Einzelvereen,  denen  ein  leerer  Reim  beigegeben  ist  il83-^ff.);      i 
viermal  wird  mit  neuer  Anrede  eingesetzt;   und   sjchlieUIich    wirdH 
doch  nur  eine  falgcl»e,  widersi>ruchsvoIle  Ausdeutung  des  Folgenden 
erreicht:   dort  heiüt  es:   der  Rabe  mußte  mit  den  Sauen  essen,  hier 
er  bekam   überhaupt  nichts   zu  essen;     IH40:    seit  der  ,Herr  von 
Land  gekommen  war',   1834:   .seit  ,1*2  Wochen  und  einem  Jahr. 
Und    nun   erinnern   wir  nns,    daß  wir  über  184t>(1\  schon  einmal 
gestolpert  sind  (S. '^17),  und  es  bestätigt  sich  jetzt,  daß  184b — 55 
mit  Verkehrung   der   natürlichen  Reihenfolge  aus   19(i0— Im    ent-fl 
nommen  und  variiert  sind  |19B0/61  >  1844/45,   196'2/63>  1856/57 
[/I964-  (i7  ?>  1846—55]),  nicht  umgekehrt.  _ 

K»  ist  bezeichnend  und.  wie  mir  scheint,  fast  beweisend,  daß" 
die  Schwierigkeit  gerade  da  einsetzt,    w<i  es  gait^  den  Eugel  und 
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die  Klai^e  dt'«  Rahen,  die  alle  und  neue  Motivierang  zu  rer- 
knflpfpn  Demi  IH-tO-  4ö  und  Ib5(i/.'i7  erweisen  sjcli  ja  nun 
übenein  ächoti  duroh  die  an  sie  angelehnte  Interpolation  als  älter. 

Man  erkennt  den  Int«rpolator  der  Goldschmiede  (rgl.  besonders 
V.  2102  Ö',),  Warum  glaubt  dieser  Verstandskasten  hier  V'.  I83!ä 
bis  1839  Innziifügen  zu  müssen?  V.  19H<)-H:-}  geben  die  Ant- 
wort. Diese  »^ind  als  fiinachub  demselben  Charakter^  kenntÜeh  durch 
Neueinaatz,  durch  .V  leere  Reime,  und  auch  hier  ist  wieder  eine 
Korruptel  von  'MS  durch  das  Fehlen  mehrerer  Verse  in  'MI  be- 
zeichnet Beide  Stellen,  l«.H2ff.  und  198011..  bezieben  sich  auf- 
einander, ganz  wie  in  drei  sich  weebselseitig  stfitzenden  Interj.foia- 
tionen  eingeführt  wurde,  daß  der  Rabe  durch  ein  göttliches  Wnnder 
spreche:  das  Wuuderhat'te  an  dem  Flüge  soll  besonders  hervorge- 
hoben werden.  Würe  aber  dieses  Wunderhafte  nicht  schon  durch 
1840— 4i>,  18ri6/5T  ausreichend  motiviert?  ijewiÜ,  und  eben 
darmn  folgere  ich,  dali  es  erst  mit  dieser  neuen  Motivierung 
hereingedrungen  ist,  d.  b.  daß  auch  IHH^ff.  zu  ina^ff.  und  19M0fl". 
gehurt.  Wir  linden  denn  auch  die  nun  schon  wohlbekannten 
Unterbrechungen  der  Rede  (1867»  1869,  1H75)»  Neueinsetzen 
der  Erzählung  (\H12,  1890),  leere  Reimveree  (IR63,  1871),  zu 
schweigen  von  den  abgetriebenen  Reimen. 

Die  eigentliche  Schwierigkeit  d^9  Textes  beginnt,  wie  pesagt^ 
in  dieser  Partie  mit  dem  Auftreten  des  Engels,  d.  h.  da,  wo  er 
nicht  mehr  einfach  an  die  Stelle  des  Boten  gesetzt  werden  kann, 
wo  man  eine  Neumotivierung  für  nötig  hält;  aber  sie  endet  auch 
mit  der  Rolle  des  Engels«  der  V,  1881  ohne  Sang  und  Klang 
verschwunden  ist. 

Die  Geschichte  des  glftcklichen  Schiffknechtes  (1890  fl'.j  fehlt 
in  'zn  (in  'WO  natflrlich:  weil  Oswald  den  Raben  selbst  holt|. 
sie  ist  auch  stirk  an  12^7  ff.  angelehnt.  Aber  ich  wage  nichts 
sie  zu  fltreichen,  und  halte  vorläutig  nur  fflr  unecht: 

Freilich  gibt  das  groUe  Lücken  —  wir  hören  z,  B.  gar  nichts 
wie  nun  der  Rabe  zu  St,  Oswald  kommt  —  aber  ich  weiU  nicht 
zu   helfen.     Es  bleibt  auch  noch  eine  harte  Diskrepanz  zwischen    '^S^*— 9^] 
*Mz  und  'WO:  wer  holt  den  Raben  und  wann? 

Die  zweite  Klage  richtet  der  Rahe  in  *MW  an  Oswald.  In 
'MS  verlangt  er  Rache  an  Koch  und  Kellner.  Oswald  lenkt  ein, 
in  *WÜ  bietet  Oswald  die  Rache,  und  der  Rabe  lenkt  ein  in  einer 
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augenRcheinlidien  diristlichen  Zutat  (^'\).  Das  erjribt  fTjr  *MW: 
der  Kabti  ht^ist'Ut  Rut'he  und  erliÄlt  sie  zugesagt.  Nimmt  man  an, 
(laÜ  dfLs  ur^pKinglich  die  Bedingun^yr  sein^i^  Kommens  n'ar,  so 
ist  zugleich  erklärt,  daß  er  zweimal  tlagt  und  das  zw&ite  Mal  vor 
tJswald  selbst.  Das  wäre  ein  starker  Beweia  für  *W0  und  seine 
Äutttt8simg,  daü  Köni^  Oswald,  der  allein  die  Radie  zusagen  kann, 
den  Raben  selber  holen  myß.  Denn  wenn  der  Rabe  erst  vor  der 
feindlichen  Hurg  klagt,  kann  er  sein  Koramen  nicbt  mehr  fraglich 
machen.  Daß  aber  in  "Mz  die  zweit*  Klage  diesen  Platz  erhalten 
hat,  likge  an  der  Einführung;  dea  Engels,  der  sie  überfltissig  maclit^ 
also  eine  jüngere  Parallehnotivierung  darstellte.  Das  stimmt  zu 
nnsem  vorigen  Resultaten,  es  ist  alao  wohl  möglich,  daß  jene 
Annahme  nehtig  ist,  der  Rabe  Itabe  die  Rache  zur  Bedingung 
seines  Kommens  gemacht. 

Dann  hatten  wir  nach  dem  Mnsttr  von  "WO  die  Änknnft  im 
heidnischen  Lande,  Lagerung  imd  Bei-atung  hinter  diese  Raben- 
geschichte zu  legen,  der  Empfang  des  Haben  durch  Oswald  n332d 
wäre  in  dieeer  Form  unmöglich:  hunderte  von  V^ersen,  darunter 
viele  sicher  alte,  wären  umzuordnen  u.  s.  w.  Da  hescheideu  wir  h 
MUS  denn  doch,  daii  wir  nichts  wissen  können.  ■ 

Daß  sich  Oswald  nur  mit  einer  kleinen  Schar  vor  die  Burg 
legt,  lULH  sich  zunächst  nur  auf  'Mz  zunlckfrihren,  denn  in  "WO  H 
fehlt  dieae  ganze  Erzählung.    Nur  rät  die  Königin  hei  der  Werbung.  " 
er  möge  als  Kaufmann   kommen  (575),  und  der  Heide  hält  ilm 
daiHr  [llfiO).  ■ 

'MS  fügte  zu  den  HK}  Helden ,  die  Oswald  mit  sich  . 
nimmt,  noch  12  Goldschmiede  (S.  *217rj.  In  'zu  wird  außer 
den  l'J  Ooldächmieden  noch  ein  Kramschatz  verlangt  mit  eiDeni  fl 
goldenen  Adler  daranf,  der  aussieht,  als  ob  er  fliegen  wolle(5'2,2ff.). 
Öo  hättten  wir  denn  die  hauptsächlichsten  Motive  beieinander,  die 
in  solchen  Fällen  aufgeboten  werden,  Aber  es  zeigt  aicli,  daß 
wie  in  'MS,  so  auch  in  'zu  die  Goldschmiede  sekundär  sind  (n 
läßt  sie  erst  aus  einer  Stadt  holen):  das  in  *MS  durch  2(178/79 
verschüttete  und  nur  aus  '2'ICA  flf.  und  '2'2{Mi  fF.  zu  erschließende 
Stück  ist  in  'zu  an  beiden  Stellen  erhalten:  52,  7  ao  tulUn  *i 
sprechen:  ti  habi'n  fßehoi't^  man  hab  mich  aüiem  reyrhen  htnig  grbeH\ 
dttrumlf  sein  st  het-  kommr'tt,  ob  dif  Jun/ifran-  icht  trimjerUitt  pedürf  i 
otien'  andfr  chlaijne/,    das   «i  die  rw  ctm  kmpfe  adei-    la»sf    marhrn. 


257 


Und  so  spricht  Oswalil  denn  auch  ,'»;■{,  l.  Das  jn*<]aiitischf  i'awpf 
odar  Uuse  matken  sagt  deutlich,  daU  KauÜeute  und  Qoldi^ehiniftdf 
hier  ganz  .1uÜ«rIüJi  ztisiuinnengestellt  sind,  und  zwar  er4  von  rt(Mn 
Prosaisten.  Schon  nath  der  Wurtst^lliing  ist  da&  Nnherlietjende, 
daß  die  (roldschmiede  zH^^esetzt  ;*ind.  Das  stimmt  zu  *MS.  denn 
V.  2078/7St  warfn  ja  interpoliert  und  nach  'z,n  :rl,  7  zu  ersetzen, 
und  grade  die  Golds^lnuiede  waren  das  Unecht«'  an  den  Versen. 
Hauptsache  aher  ist,  daÜ  'Wo  Oswald  als  Kaufmann  üuJ^reten  läUt. 

Demnach  haben  wir  in  Wahrheit  diese  Überlieferang:  •MS: 
Oswald  ie^t  sich  mit  HHi  Helden  vor  die  Burg;  'zn:  er  errichtet 
eitlen  Kramschatz:  *W0:  er  kommt  als  Kaufmann,  (Er  hat  in  'WU 
nar  noch  ein  Schiff.)  Und  also:  die  HK)  Helden  von  'MS  sind 
unecht  —  oder  es  sind  dieselben,  die  -sich  nachher  für  Kaufleut« 
au^eben.  Oswald  läßt  ja  auch  seine  Schiffe  mit  UoM  und  Silhw 
bela^Jen  (U:i9).  V.  2-J(Mi-  13  sind  nach  den  durch  :?U7w/7*l  ver- 
dräuijt«!.  aus  'zn  '>'i,  7  und  53, 1  ber^ust^MI enden  Versen  i^tHXT- 
beit*t,  die  sich  auf  Kautleute,  nicht  auf  iJoldschmieih'  beäugen. 
Wir  vDurden  fffitw  ffuotes  rtche  safft  Oswald  V.  2'i70.  Das  alles 
wflrde  JU  den  Katifleuten  passen;  aber  schlecht  paßt,  daÜ  der 
heidnische  Wächter  meint,  sie  wollten  das  Land  angewinnen  (JK'JS), 
und  daU  sieh  alle»;  Volk  wider  .<ie  rüsten  muß,  desgt.  '2'27'J 
bedof/tM  ifu  viuer  nUtt  z*-  dienaere;  i^arnieht  paßt,  daß  Arou  sie 
als  Bitter  imd  KnechU'  begrüßt  {12ü2y  Nun  könnten  ja  •2-2^2/:*:^ 
unecht  sein  wie  lt)Hi  und  :ilO!rt,  die  dat<  Ritterliche  erst  einführen: 
aber  ob  in  dem  Ganzen  nicht  doch  der  8inn  gesteckt  liat,  daß  die 
UK>  sich  als  Hannen  anbieten  ? 

'2145—52  finden  auch  in  'zn  und  'WO  keine  Stütze. 

Die  List  der  Königstochter  auf  der  Burgmauer  ist  in  *?:n 
ins  Btnd  und  Band  (s.  S.  *22fi  f.).  Daß  und  wozu  Pa>-  Krone  und 
kSntgliehes  Gewand  an  eins  ihrer  Mildchen  ffibt-  ist  mißverstanden 
und  von  Mriper  Stelle  gerückt,  n  Idßt  die  ursprQngliche  Moti- 
rierung  wenigstens  noch  erkenneJi.  Vou  der  HolTnunK  auf  Offeu- 
bleiben  des  Tor8  ijrt  aber  weder  in  z  nocJi  in  n  die  Rede:  die 
Machen  m<>cht«n  nur  eem  den  Hirschen  draui^n  sehen,  da  finilen 
9ie  ts  verschlossen.  Ich  rekonstruiere  daraus  *2n  so:  tiaudi^n 
scblieOt  das  Tor:  die  äUdchen  sind  auf  der  Hauer;  Pay  eibt 
ihre  Krofle  we<f  ood  fiebt  Mannskleider  an :  beides  zur  Flacht; 
daä  Tor  ist  Ter«diIofl«eD  uud  wird  aufgebetet. 

«■•••ck«.  Itimikmtt  tMmM  *' 
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*W0  hat  nichts  von  der  List.  Spanne  fordert  das  Aul 
des  Tors  von  OswaM  (1095),  nud  das  werden  wir  *Mä  ^e^en- 
iiber  für  unecht  lialteu;  es  bedarf  dazu  eiuer  besonderen  Botsthall 
des  Haben,  und  ^anz  ao  hatte  Oswald  nach  'WO  aucli  den  Hirschen 
erboten  mü.^sen. 

Aber  .las  Aufbeten  bleibt  für  *MW  i.^sfceben.  Die  List  liißt 
sich  Dur  bis  *M7,  verfn]|?en. 

Oh  die  Jagd  des  Heiden  Erfolg  liatte  ('WO  1149)  edernicht 
(*Mk)i  I^^Gt  sirh  wiederinn  nicht  entscheiden.  Desi^^!,  ob  der  Rabe 
(•Ma  -114^)  üfhT  die  Königin  (*W0  llSÜ,  *zn  fehlt)  zui-rst  die 
Verfulger  bemerkt. 

Daß  T.  i?(i95 — 9ft  Einschtib  sind,  bestätigt,  sich;  aber  auch, 
daß  sie  etwas  vorher  Dastehende.^  verdr;lngt  haben:  denn  'WO  Hat 
en  erhalten.     Vgl.  *W0   1155  ff,: 

E'i/n  hot*n  nam  her  tfn  dy  hont 
Das  ftatf^zte  A'  an  den  mut 
Vnd  blffxz  da^  :u  dei'  sAhigirt  »tut 
Dan  honi  lau'le   rvd  bedeutet  das  .  .  . 
Diese  Verse  entsprechen  augenscheinlich  'MS  2i>91— 94.     Es  folgt. 
■WO   1159  ff.: 

ISeifTv'  zorn  md  grfimigr  has 
Vnd  sejfne  gt'oge  gripuickml 
Dl/  her  an  dy  tachter  Ut. 
Sie  könnten  das  Objekt  zu  *MI  •Jti94  sein. 

'MS  -iTitr)— SO  werden  deutlich  bestätiirt  durch  'WO  llf>-i 
bis  1173  und  1178— TlUi.  Die  falsche  SteUun^' von  "MS  2731/32 
ist  also  nicht  dadurch  zu  erkliü-en,  daß  etwa  2709—30  als  Inter- 
polation atn  Rande  wtimden.  Es  muß  eiii  andrer  Irrtum  zugrunde 
liegen,  der  dann  auch  da«  Subjekt  von  -^731  verloren  ^chen  lieÜ, 

In  •ziL  fehlt  das  Geliibde  auf  dem  Meere  ganz.  Es  fehlt  aber 
aber  auch  in  '^n  und  'WO  der  gaoze  legeiidariäebe  ScbluÜ  von 
'^'IV)  an,  Das  ist,  wenn  das  Oelöbde  und  dieser  Selihiß  wirklich 
so  von  einander  abhäuu^y  sind,  wie  i<;h  (S.  214  f.)  angenommen  habe, 
ein  starker  Beweis  gegen  die  Echtheit  des  Uelübdes;  dann  fehlte 
ea  auch  in  *Mz. 

'WO  hat  ein  Geh"ibde,  aber  ein  andres:  /cA  ml  dir  Ifiintin  y 
dl/  gobe    D<f  ich    dir  gloiMt  ftabe     Vnde   ifh  [wilj   oiicft  darsu  — 


I 


259 

Machin  ^tfne  syenilt  —  So  irtl  ich  aUe  Jy  ffctm-n  /)y  uti  mir  ifhf 
deffem  (1:^06  ff.)j  d.  h.  es  fehlt  die  (JnindUge  zu  dem  legemlürisclieu 
Schlußgebrtude:  Oswald  wilJ  nkhi  etw:i  alle«  alles  gew;ihren,  was 
de  bitten  können,  es  hnndölt  sich  nur  inn  eine  allgemeine  i^pende. 
Des  ist  d»s  Entscheidende. 

Aber  ein  Gelfibde  war  also  sclion  in  •MW;  es  wurde  datin. 
vermutlich  erst  in  *MS,  unigedeutet.  Und  zwar  geschickt,  mit 
j<uter  Benutzung  des  ^'orhundenen :  nhne  'WO  wfirde  un;^  das 
*^anze  onecht  scJieinen. 

Nun  der  Scliluü.  Tcli  nehme  an,  rIaU  diT  Kamitf  auf  einer 
Insel  stAtttindet,  nicht  in  l^swalds  Heimat:  *\Vll  miiUte  die  Christen 
nur  deshalb  erst  nach  Hause  kommen  lassen,  weil  sie  nur  noch 
ein  Schifl"  hatten.  Dann  ist  gemeinsam:  Tod  afl^r  Heiden,  nur 
der  KOnip  wird  gefangen;  er  will  die  Taufe  annehmen,  wenn  die 
Seinen  zum  Leben  erweckt  werden;  das  aeachieht,  und  sie  werden 
mitsamt  der  Braut  und  ihrem  Vater  getauft;  der  Ki\m^  fQhrt  si** 
heim  und  verbreitet  das  Christentum.  Das  Letzte  ist  nur  dureli 
*zn  und  *W0  belegt,  aber  dadurch  natürlich  doch  für  "MW  in»- 
sichert.  Daß  Aron  unter  neuem  Namen  mit  Oswald  zieht  C*MS 
'MHü)  ist  also  unursprün^'lieh. 

Es  läßt  sieh  noch  erkennen,  wie  *MS  diesen  SelilaC  möglich 
1,'emaehfc  hat. 

Die  KrweckuujKr  der  Heiden  bat  die  wunderbar  natfirlidie 
Fid-^e,  daß  .■Vron  den  Kampf  erneueni  will.  In  *zn  geschieht  djis 
auch,  in  *MS  weigern  sieh  yeine  Leute,  weil  sie  iuzwijjchen 
die  Hrdle  gekostet  haben,  Udi  ^'lauhe,  daü  *zn  recht  hat.  Ui'nn 
in  *MS  folgt  nun  Arons  zweite  Bedingung,  daß  immlich  iigwald 
mit  Hilfe  seines  (Jnttefi  einen  Taufbrunnen  schatlen  solle,  unver- 
mittell  auf  die  Erfüllung  der  ersten  (der  Auferweckung),  und  man 
aieht  nicht  ein,  warum  Oswald  sich  noch  auf  eine  zweite  einläßt. 
hl  *'it\  aber  waren  die  Heiden  inzwischen  zum  zweiten  Male  ge- 
schlagen. 

Wenn  also  'Mz  den  zweiten  Kampf  hatte,  so  hieß  es  nun 
den  Ansehluß  an  die  alte  Erzählung  gewinnen,  nach  der  der  Heide 
wieder  zu  Lande  fuhr.  Zu  diesem  Zweck*-  ließ  'zu  in  dem  zweiten 
Kampfe  nicht  alle  Heiden  erschlagen  werden,  wie  es  der  Stil 
fordert,     *MS  aber  heü  die  Erweckten  uiu  neuen  Tod  hitten. 
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Ist  somit  der  ganze  zweite  Kampf  unecht,  .«o  dürfen  wir  wo 
aul'  den  AnstoU  in  V.  2941  fl\  (s,  S.  2i!0)  zurückkommen  und  ilie 
ganze  TanferzähluiiK  für  Zasatz  erklären.    Aber  die  Erweckun*,'  dei 
Heiden  und  die  Taufe  ist  nun  eimal  in  allen  drei  Fassungen  über 
liefert,  und  wir  müssen  an  i'ine  höhere  Instanz  appellieren.     Nur 
die  Weigening  der  Heiden,  aufs  iieoe  zu  kilmpfen  und  ihre  Bitte 
um  den   zweiten  Tod  darf,   als  nicht  dninal   fOr  *Mz  bezen 

fsoiä— 28,  schon  jetzt  gestrichen  werden, 

3i3a-84j  i)jg  rationalistischen  Erklärungen  von  *MS  (528/29,  1567  bis 

1570,   1654-  :»*i,  3101-4)    werden    durch    "jn   and   nVO    nicht 
legitimiert,  auch  Ifl— 54,  25—28,  710-13,  1177^80,  1265   bi 
12ß8,  2034/35.  2.V21— 26,  2Rft9-92  nicht. 

Aber  ich  möchte  mich  doch  hßten,   es  silentio  zu  schließen, 
d.  li.  einen  Zng  von  "MS  nur  darun)  ftlr  unecht  zu  erklären,   weil 


tte 

1 

it 

1 


er  in  'zn  und  *W0  fehlt.     Noch  mehr  ist, 


.,  wie  mir  scheint,  diessS 


Vorsicht  bei  den  eifjentlich  npiehnännisclien  Szenen  nßtiff, 
die  nach  ihrer  Familienühnliclikeit  und  &U  rechte  Hanswurstiuter- 
meari  hier  und  dort  und  fiheraU  angebracht  oder  fortgelassen 
werden  können.  Vielleicht  führt  eine  gemeinsame  Behandlung  zu., 
einer   Erkenntnis. 

Der  Rahe  ist  auf  einen  Turm  entflogen,  als  Oswald  ihn  holen 
lassen  will  (;{72).  Dais  iat  durch  *zn  45,22  für  *Mz  gesichert. 
Aber  die  Fermate  'Mii/71  fehlt  auch  in  *zn.  In  'WO  von  beidem 
nichts  (V.  12H/29), 

Die  Betrachtung  ilber  die  ün Gemütlichkeit  eines  Himjjrigen, 
811^18,  mw  in  'MS;  sie  ist  durch  dag  aufnehmende  ataö  etc. 
parallel  an  NOO  if.  geknüpft. 

Das  (ieziink  mit  dem  Hofschalk,  843  —  56,  steht  nur  in 'MS, 

Desgl.  die  Drohung  der  Königstochter,  1039;  wir  hatten  sie 
schon  aus  Gründen  dei^i  Zusammenhangs  angezweifelt  (S.  217). 

1335 — 5tt:    der   Rabe   will    erst  esaen^   trinken  und  schlafen, 
ehe  er  von  aeioer  Werbung  Bericht  gibt.     Nicht*  davon  in  'zu  *Wü. 
Über  1832-39,   iHßä-Hl,   1980-93  a.  8.254. 

1890 ff.:  ein  SchifFsknecht  bemerkt  den  nachgeflogenen  Raben 
und  wird  reich  belohnt,  der  Rabe  wird  könijjlich  empfangen.  Der 
Bericht  von  *zn  scheint  hier  stark  gektintt,  *W0  fällt  gaux  aus. 
Über  191G/17  s,  S.  211- 
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Aach  in  den  ziifjesetzten  chrij^tUchen  SchluU  liitein  erstrecken 
sich  die  spielmännischen  Szeneu  {li'Si^ii  ff.),  aber  da  fehlt  ja  die 
Kontrolle  dnrch  'zu  und  'WO  ganz. 

Also  nur  in  einem  Fülle  böonen  wir  eine  äpielmünnisehe 
Szene  bis  *Mz  verfolgen  (87'.'  ff.},  bis  'MW  kfine.  Und  was  'xn 
nnd  'WO  an  Ähnlichem  t^^egen  'MS  aufzubringen  haben,  das  ist 
verschwindend  wenig.  (S.  S.  äiJ-Jff.,  232  ff.)  Du  ist  es  doch  be- 
deutsam, dnU  mindestens  in  einem  Falle  (1832  ff.J  auch  der  Zu- 
saramenhanj^^  Art-'^toÜ  gegeben  hat.  Sind  also  alle  diese  Inter- 
mezzi unecht  Y 

Aber  der  Oswald  ist  doch  ein  SpielmannsgedichtT* 

Elie  wir  aber  für  soviel  Zweifelhaftes,  für  alle  die  Falle 
insbesondere»  in  denen  'Mz  gegen  "WO  steht,  die  Entscheidung 
iiuf  einer  höheren  Stufe  suchen,  stellen  wir  fest  — ,  das  wird 
dieser  Abschnitt  ergeben  hüben  — ,  daß  die  Vorausiietzun}^  nnserer 
Filiation  richtig  war  und  alle  drei  Oswaldfassungen  aus  einer 
Quelle  stammen.  Die  gemeinfsaioen  Inkonsequenzen  aber  erhalten 
nun  ihre  natürliche  ErkJäning;  da,v  alte  Gedicht  war  die  Vtir- 
bindun^  i;anz  heterogener  StoÖe:  der  Geschichte  und  Legende 
vom  H.Oswald  and  einer  Brautwerbung.  Und  je  weniger  diese 
Stoffe  zu  einander  passen,  um  äo  unmöglicher  scheint  es,  duß 
die  Idee  ihrer  Verbindung  nicht  zuerst  in  einem  einzigen  Kopfe 
ontsprungen  sein  sollte,  und  nicht  wenigstens  da  alle  erhaltenen 
Fassungen  ihre  gemeinsame  Quelle  hätten. 

5.  Ge&chichte  und  Legende. 
Der  heilige  Oswald  ward  geboren  im  Jahre  Ü04  nnd  war 
König  der  Nortbumbrier  von  iiSö  bis  IJ42.  Von  ihm  erzählt  Beda  in 
der  Historia  ecclesiastica  dentis  Anglorum  (IL  f),  20,  IIL  1,  3, 
6—7»  9-13):  Als  Köniif  Ethelfred,  Oswidd^  Vater,  starb,  be- 
mächtigte ^ich  Eadwin.  der  frtlher  von  ihm  vertrieben  war,  des 
Thrones  wieder.  Oswald  war  mit  seinen  Brfldern  in  Schottland, 
in  Verbannung-  Nach  ileni  Tode  Eadwins  und  einem  kurzen 
Interregnuni  ward  er  als  .Schützer  und  Kf>nig  heimberufen.  Er 
hesiegie  und  tötete  bei  Denisesbuma  den  heidnischen  Bedringer 
Kedwalla  und  bekehrte  sein  Volk.  Er  grßndete  Bistümer  und 
Schulen   und   macht«  das   Keich  v  '"  h   doch 

Armen    und    Pilgern    immer    len 
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Ostern  ließ  tr  die  schon  aufgetragenen  Speisen  unter  Arme  verteilen,  j 
er  zerbrach  aber  auch  zugleich  seinen  silhemen  Tisch  und  gab   didH 
Stücke  mit  dahin.     Da  ergrifl' Bischof  Aidan,  sein  alter  schottischer 
Lehrer,   seine   Hand  und   rief:    , Diese  Hand  wird  nie  verwesen  I' 
Und   sie  wird   noch  Jetzt  unverBelirt  aurbewalirt.)     K^nig  Oswald 
war  hei  der  Taufe  de.«  Königs  Cynegileus  zugegen,  dessen  Tochter 
Cvnehnrf;  s^piltfr  sein  Weih  wurde  und  ihni  einen  Sohn  Oidilwald 
;i;elmr.     Oswald    iiel    im    Kainplt'    f^eyeu    deu    heidnischen    König 
Peudn,     Der  Ort  seines  Todes  hat  viele  Wunder  jorewirkt.     Als  di^| 
Mönche  von   Heardaneu    seine   Gebeine    nicht   aufnehmen   wollten, 
ütaud  die  guuxe  Nacht  eine  LichtsRule  da,    die    vitn   dem   Wagen 
bis  an  deu  Hiinnif]  reichte   und    in    der  ^.^auzeu  Frovjnz   Lindissa 
sichtbar  war.     Usvvitld  hat  aiioh  einen  Knaben  inst  Leben  2urück<^| 
gerufen  ilVl.  13). 

DaÜ  unser  (ktvah  in  Kttfffiflant  mit  diesem  northumbri sehen 
K5ni^e  identisch  i^t,  kann  schon  darum  niemand  bezweifeln, 
weil  es  nur  den  einen  heili|!?eu  <)swald  gibt').  Doch  schon  be 
Cj'negiJs  und  Cyneburg  würde,  wenn  sie  wirklich  Aron  und  Patnige' 
öind,  jede  Knn^t  der  Namenerklilrung  umsonst  sein.  Aber  daU 
Oswald  früh  verwaist  und  dadurch  in  große  Sorge  kommt  (in  *zn 
wird  er  aus  dem  Dunkel  hervor  zum  König),  daß  er  ein  mächtiger, 
dnoh  fruinmer  und  freigebiger  Herr,  ein  Verbreiter  des  Christen-^ 
^rlaubeuä  und  Kämpfer  wider  die  Heiden  ist  und  Schwiegersohij 
eines  getautten  Heidenk{iuigs  wird,  diese  Züge  liegen  schon  it 
Bedas  Erzälihmic  hegröndet. 

Sclion  bei  ßeda  setzen   sich   aber  auch  neben  den  g'escbicht 
liehen,    wie  man  sieht,    legend^ire  Motive  ;iu.     Diese  Entwicklunf- 
ist   naiürlich    noi-b    weiter   i?e^angen,    aber   sie   ist,    in    Enerlaud 
wenigstens,  mir  noch  cinmal^fisiert:  in  der  Vita  S- Oswaldi  regis  et^ 
maityris  des  Möucltes  Reginald  (ed,  Tb.  Arnold  in  Sjuieonis  ma 
uaclii  "ipera  oninia,  London  IKH'2,  tom.  1.  p.  3*2<i  sqq.).    Die  sonstigd 
eügliiiche  Überlieferung  ist  Abaohrift  oder  Bearbeitung  von  Beda^ 
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')  KüHt!,    (iipsch,  d^  liiiuUchi^^ii  Literatur  11,    Ut^rlhi  yfi,  S.  ÜIG,  incin 
tliisr  I.L'gi'n<ißnl«rii  iinäreH  Gediuhttid  habe  wnbl  ursprünglich  mit  df^m  L«b« 
lies  Biachurs  ONWäld  vuu  Würchiii^tür,    späteren    Krzbiäcbofs    von    York    tu- 
Hfltiittii'itgtrliftii^iMi.     Für  isns  w&ru  daü  tiiiKDrlci. 

')  In  Adfriffs  ViU   lU-s    lil.  iJdwalJ    ist    es    ausifficklitb    b«)i(Migt    (e 
Swoct-,  Anj^Eij-Saxirrii  ltf'iiclerXlV,2dJ4).  Ober  die  üunsttguien  ungUsclien  Fas«unga 
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Dieser  Reginald  hat,  vrie  er  flelbst  (II.  55)  sagt,  im  Jalire 
1165  geschrieben.  Aber  er  war  damaU  sclioii  ein  alter  Mimn, 
wenigstens  will  er  dabei  gewesen  -stnn,  wie  zur  Zeit  Kdni^  Hein- 
richs 1.  (IIO(»— I13ÜJ  und  des  Erzbisehof^  Thomas  tl.  von  York 
^I109_]4)^  in  Oloüc&ster  die  Retiijuien  des  heiligen  Oswald,  da- 
runter der  Unke  Ami,  in  ein  neues  ließlü  ^^esclilussen  wurden 
(1.  44).  Mrt<j;lich  ist  drt»  ja,  aber  RegirmJd  ist  iin^laubwfirdig: 
er  will  üur  berichten,  was  n<>ch  nieht  ilut'^:^?zeichnet  ist  (I.  4.3), 
und  schreibt  Heda  ab;  die  Vision  [.  42  hat  ibm  einer  erzählt«  der 
Hie  auct  OsWiUds  eitniem  Munde  Iiat^  ein  iindres  Wunder  hat  er 
nach  dem  Herirhte  fities  uralten  Mivnnea,  docli  Inteinistih  eegeben 
(I.  10);  ein  drittt>a  Mal  bestiitigt  ein  üureitfender  Mönch  di^'  Miraket, 
die  Rej^inald  schon  anderswoher  vernommen  bal  (H.  4Ö)  u.  s.  w, 
Sin'iel  aber  wird  feststehen:  er  benutzte  auÜer  Beda  mündliche 
Überlielerungen.     Neu  s:ej|^enflber  Beda  sind  folgende  Züge: 

I.  10.  Als  Oswald  an  der  Pest  liegt,  erscheinen  ihm  Engel 
und  verkftndeu  ihm  Wenewung  und  die  Stunde  seines  spiUeren 
Todes.  Er  t^oii  in  ihr  liimmlisehe.s  Kolle;;iurn  itujji^'enojniiien  werden. 
Und  es  heißt  weiter :  Omne&  eitag  praeterltae  canitaten  /ueTtiu  de- 
votione  trafiMcendit 

h  11.  Erst  seit  dieser  Vision  lebt  er  tti  Keusejilieit  (Vor- 
her hatte  er  —  wie  bei  B*:!da  —  einen  Sohn  von  seiner  Frau,)' 

I.  17/18.  .  ,  ,  .  (ilet  pcrwa,einuij  oUm  in  pat'tibits  Ulis  tant^e 
(fHaiülüdU  /nai/ffi,  coiHftaruÜ,  i/uuf  ef  timniiin  df.tteraui  (Oawiildl)  de 
stipitf'  cum  bruchio  tu^tulif  —  Penda  hatte  ÜswalUy  Kopf  und 
rechten  Arm  an  PtUUle  gebellet  —  et  cum  tanti  preüi  }rrued<i  ad 
vieini  loci  arboi'tJti  cum  r/'vere»tia  foncoltivü.  Erattpu*  ale»  ipsa, 
ut  putabatur^  aorvini  generh;  xed  pro  f/randtfm*  rontro  ft  un- 
yuibue  aipiiiarum  «iunlitudini  am/offtiui  Juism'  vUU'botta',  I>er  Vogel 
fliegt  auf  eine  naliestehende  Esche.  Vnde  dr  ort  iüim  praeda 
delftpiu  decidit,  /(■  attci'trfii  dr.rttu'a  cutn  brachio  »upet'  aspet'ae  /iilii-i« 
duffhem  deorifuM  co-rruiL  Miranda  iyiiur  Det  i'irt-wte  «tutim  tid 
attactum  sacri  hrachii  decidenlia  de  »axo  dwüsimt)  prorujn't  f'onit 
timpidi^simus  ff  ptrennis.  (Hier  können  wir  si'hon  das  Entstehen 
der  Legende  beobachten.     Denn  es  hieÜ  noch  1.  12;  In  der  Nilhe 

Tgl.  Borger  $.  438  d'.  (iiact  IThlaiid),  CapgrAtea  ,Kota  Legenda  Angliae'  war 
uir  nicht  zu  ürrükbeu.  Nach  den  AnführunguD  der  BoUaDdlstan  ätaaimt 
ihr  Bericht  auch  au»  Bcda. 


dea  Ortes,  wo  Kilnig  Oswald  fiel,  entsiiringt  unter  einem  mäcliHj^en 
liaume  eine  immerwährende  Quelle,  denn  nicht  weit  davon  war 
Hau|>t  und  Arm  des  Königs  an  PRlhle  geheftet.} 

l.  4'2:  Vor  dem  Kampfe  mit  <leni  Britenkönige  Cathlo  er- 
scheint der  heilige  Columba  in  einer  Vision  Tor  Oswald  T3iid 
ermutigt  ihn  zum  Kampfe.  Sein  ganzes  Heer  gelobt  danach,  sich 
fcinfen  zu  lassen.  (Nur  zwölf  Mann  waren  schon  in  der  schottischen 
Verbannung  mit  ihm  Christen  geworden.) 

Wir  erkennen  sogleich  wnd  vor  allem  den  Haben  wieder,  aber 
auch  die  WnnderqueNe,  die  uns  zweifelhaft  war:  daneben  das 
Keuschheitsgelübde  und  die  Vorhersage  des  Todes»  die  wir  beidt* 
für  unecht  hielten.  Vielleicht  findet  man  auch  in  I.  4'i  die  TanJe 
der  Heidenkrieger  voffj^ebildet:  wentgsteti-s  handelt  es  sich  hier  und 
dort  um  Taufe  eines  ganzen  Heeres '). 

Aber  auch  an  dem  Raben  ist  für  uns  taat  nichts  brauchbar, 
als  dali  er  da  ist.  Schon  von  seiner  Verbindung  mit  der  Taufquelle 
in  unsem  Üichtun^^n  keine  Spur.  Aber  wir  wissen  docli,  daß  wir 
Ulis  nun  sehr  vorsehen  müssen^    ihn   für  mjrtholiigisch   zu   halten. 

Die  Erzählungen  vom  Heiligen  Oswald  »ind  sehr  bald  hinöber- 
gebracht  auf  das  Festland.  Da^  berichtet  Beda  (III.  \3j.  Er 
weiÜ  au(.'h,  daß  der  Priester  Acca  auf  seiner  Reise  nach  Rom  den 
Krzhischof  Willbrord  oft  von  Oswalds  Wundern  in  iUa  pttwincia 
hat  erzälilen  hiiren,  Willbrord  war  Erzbischof  von  Utrecht  schon  seit 
i'i9if  und  starb  in  Echtemach  7311  In  dieselbe  Gegend  führt  uns 
auch  noch  ein  anderer  Weg:  Oebeine  des  Hl.  Oswald  waren  im 
Jalire  1088  nach  dem  Kloster  des  HL  Winnoc  bei  Bergen  (Bergaes) 
in  Flandern  überführt,  seit  1138  wurde  sein  Haupt  in  Echtemach 
verehrt.  Der  Mönch  Drogo  von  St.  Winnoc  schrieb  aus  Beda 
eine  Vita  Sti.  (hwafdi  zusammen  (Acta  Sanctorum  Aug.  II.  92  fT.), 
aber  auch  hier  l^ßt  sich,  wenigstens  an  einem  Punkte^  zeigen, 
daß  mündliche  Überlieferung  an  die  schriftlich  fixierte  und  sozu- 
siigi-n  literarisch  fcanonisiert-e  rieschicht«  und  Legende  herantrat. 
Denn    in    einer  der  Handschriften   der  Vita  sind  zwei  Predigten 

')  Die  apitcre  Legondo,  den  .iüAngoti    bei  Rogiuald    Colgoud,   in*<^t« 

Oswald  itattrlich  keucch,  welb-  und  kindurloi).  So  cioe  in  h&vfva.  14SS  g^ 
drEJcktu  Snnunhing,  dcrün  Textü  ,roihi;s3erl  und  TcrlKiigürt*'  sind  (Münchun, 
K,-  u.  HL-  UibI,  Inc.  lT03b  Ful.J  und  uin  ^fuüiitz  im  i)icderdvuUi:lion  Fiut^ionid- 
(üjtfflber  Klockboff  S<  2i.j 
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at]|trpfn|«[t.  lu  denen  (a.  a.  0.  S.  S3l  bemerkt  tvird:  ^Sermo  damini 
]>foijoniM  in  fi'fftn  fittsdfifn  pt'tvingi  ftr^ijf  ff  mtuttft'Vi*,  In  uno 
dvonim  AfetnphriuHi,  ipia«  kabemu^,  ittiui  aryumentl  ajiOtjraphnj 
»tinbitur  ilii'  ie/'tnii  Mgetnim  t'n  /eftto  eiutd/'m  ef<\'  Uuic  ^et'moni 
non  fiffmorium  U>ngo  guhditttf  mrtno  f<fieniidus  priori  (»"enor*  Aus 
der  ersten  Predigt  erfahren  wir  noch  an  andrer  Stelle  (S.  103|: 
ihfttiimi  Tianufue  nocte  difffue  tvirafiaf  (St.  ihttratdus)  ft  td  f/indfin 
ipMa  /VA  vet^itidi^  indtrabat:  nürn  t'allos  m  tjfnibüs  iongus  prectivi 
orationumiftu  jeffrat  u§u»:  tfut  sufuidem  in  eüdem  tfenifm^  ineenti 
Mtirtff  anterptfint  fiYiwip  dt'/vwtiim  rnaftdftrefur  rorfius  'J.  (Vgl.  die 
Legende  vom  Hl.  (.tallu,'i,( 

Wir  erkennen  hier  eiii«  Art,  wie  ilie  nc^ugebildete  Legende  weit^-r 
verbreitet  wurde.  Aus  der  Predigt  mochte  mit  dem  zuhörenden 
Volke  auch  rier  Spielmann  die  neuesten  und  proßartigfften  Wunder 
entnehmen, 

Oie  JÜtesten  und  deutlichsten  Spuren  von  der  Waaderun«  der 
Oäwaldverehrung  uod  -legende  führen  alsu  in  dasselbe  Land,  in 
das  uns  der  Archetypus  unsrer  Handschriften  und  die  VtTwandt- 
schaft  der  Spiehnannsepen  weist.  Über  die  sonstij^e  Verhreitnn^' 
des  Oswaldkullus  ü.  Berger  S.  415  ft'. 

Aber  die  Geschichte  gibt  düüh  nur  die  «llKemeinsten  (Iruml- 
lapen  fflr  unsere  Diehtun«  her.  und  die  Ijef^onde  schaltet  sich  so- 
fort selbst  aus,  wo  es  sich  um  Kchtheitsfragen  handelt:  in  allen 
drei  Fa&aungen,  'MS  'zn  •WO,  zeigt  sich  das  Beatreben,  Geistliches, 
Heiliges,  Wunderhaftes  einzufügen,  und  daU  das  am  liebsten  aus 
der  nebenher  wohlhekanntn^n  Oswaldlegende  genommen  wurde,  i^\ 
eigentlich  selhstverstjiüdlich  mul  ergibt  sich  übrigens  aus  den 
oben  angeführten  Entlehnungen. 


t)  Diu  Haiidücbrjft  Ui  nich  giitigar  Mitteilung  ruL  der  Kcinigl 
ltibli"Mnjk  £1)  UräüttoE  hi  di^r  Bibliotheqiic  publique  de  Iji  vjH«  de  Bt'rgii&& 
bowabrt:  »ie  blieb  uiir  unzii^ftnglicb.  Nach  d^r  BeHcbricibtiDg  d^a  Cata- 
loguD  g4!n(^rBl  de»  Matm^crits  de»  ßibl,  ]>ubl.  de  1a  Frknc^?.  XXVI,  Pari;:^ 
1897,  p.  «62— f'^l,  btsmnit  Hie  ans  d*Bi  12.  Jahrhaudert  und  «nthlüt  außer 
oincui  vcjii  duiiisulbän  liro^u  ^tATnm&nduii  Leben  der  Hl.  Lewiona  auch  drei 
Miiiialiiii-n;  Winnotv  Oawald,  Läffinoa,  die  *'—  '»»^-liniiderto  alter  sein 
ivnrdi'ii    n\a   nlles   stm  Hi>rgijr  a    a.  O,   f!  aphisctic 

MattriHi,     Ein«  amlfire  Miniator  bui  I 


366 


1 


6-   Die  Brautwerbungsgeschichte. 

Uescliicht«    und    Legende   haben   also  für  'MW  In 
Oswald  (mit  eiuigen  charakterisierenden  Zü^en),  einen  heidnisclien 
Köniij:.  seiue  Tochter,  den  Raben;    im  Handlung  aber  mit  Sicher- 
heit nichts  weiter  als  die  Heirat. 

Die  abrige  Handlung  aber  ist  Oswalds  Brautwerbung,  un^ 
sie  ist  in  einem  ganz  bestimmten,  hergebrachten  Schema  erzählt 

Dieses  Schema  beginnt  zuweilen  schun  mit  der  vorigen  Uene- 
ration:  Wolfd.  Ii3,  Kudr,  I.')  I.  Und  wären  das  auch  nur  Naioen- 
neniiungen,  so  enthalten  sie  doch  die  Keimstelle  für  eine  gleiche 
Erziihlunij:  wie  die  vorhandene,  Ho  envTicbst  die  HugHietrichge- 
schichte  aus  dem  Wolfd.  li,  und  m^  Ulcherliche  getrieben  i^t  dies  _ 
Fortzeii^en  in  DKh  hier  folffen  .siel>eu  Generationen  auf  einander-^ 
Auch  der  Ot^wald  •lei^t  solche  Ansitze.  Wie  ?  eine  Einleitung 
aus  dem  ttedii-hte  hervurgesjiotinen  hat,  ist  S.  i;i4ff.  gezeigt.  Schon 
'MS  enthielt,  interiwliert.  den  Namen  i<»hnai't  (15ö8). 

Dieser  alte  König  Imt  einen  Sohn,  den  Helden  der  folgenden 
brautwerhunir.  Dessen  Macht  wird,  wenn  dies  nicht,  wie  Kudr.  I,.:ii, 
schon  bei  äeineni  Vater  geschehen  ist,  beschrieben,  ort  nach  An- 
zahl der  untertänigen  Könige,  Herzoge,  Herren  nnd  Ritter,  auch 
wohl  der  bischnie  und  Äbte:  Ort.  '»,  Roth.  7,  Murolf  23,  ivgL  ]06,)fl 
Or,  KJi,  Kudr.  U.  i'07.  Vgl.  auch  Panzer  «.  '2X9  Anm.  I.  Ange-" 
schlössen  ist  gleich  ein  Loh  der  küniglichen  Tugenden.  Besonders 
fromm  ist  außer  Oswald  noch  Dietwart  DFL  I.  Üb.   Vgl.  Or.  Ubfif. 

Er  ist  sehr  jung  zur  Herri^chaft  gekommen,  verwaist;  Wolfd. 
B  y,  Kudr.  I.  ö,  Kudr.  IL  '209,  Oh-waM.     (8.  die  Anm,)  — 

Seine  Herren  raten  ihm,  ein  Weih  zu  nehmen :  Roth,  19, 
Nih.  I.  49,  Nib,  H.  C  49,  3,  Kud.  I.  U\%  Kud.  H.  -210,  Ort.  7, 
DFL  H.  li>0<^,  Oswald.  Die  Mutter  rüt  ihm.  ein  Weib  zu  nelimen: 
Kudr.  I.  7,  Kudr.  HL  5H8.  (Eine  Stimme  im  Traum  rllt  ihm,  ein 
Weib  zu  nehmen:    Osw.  *MS.) 

Er  fragt  seine  Herren  um  ein  Weib:  Mor.  24,  Herzog  Ernst 
B  -200  ff.,  Wolfd.  B  10,  DFL  L  790  (Oswald  *MS,  hier  nnd  im 
Wolfd.  B  müssen  sie  erst  besandt  werden);  seinen  Vater:  Or.  194. 
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^)  Die  römischen    Ziffcru    mr   Untc  reichet  düng'  ilur  Geni^rationon  i>rler 
aunat  bei  mehrraober  Anwendung  duü  Schumas  innerbalb  einer  Dichtung, 
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Er  hat  du  UelÜbde  getan,  dAH  scLünsU'  Weili  zu  j;vuiniiHi: 
Helg,  Hjörv.    Pr.  !.   — 

Er  will  einen  Erben  erlangen:  Roth.  2JI,  WolfH,  li  10, 
Oswald.  — 

Keiner  wfiiU  t^n  ;^e«tiemendes  Weib:  Mm'.  'JH  (Osw.  'MS). 
ÜL*r  Keniter  wi'iU  keine;  Wolfd.  Jill.  Der  Knni^'  weili  keim-: 
Kudr.  II.  lilO,  Herbort  Thidr  2'^-,  die  er  keimt,  sind  alle  HftjtA 
Or.  'JO'i.    In  eijjnen  Landen  tind(*t  sich  keine:  Roth.  4'i,  <*rt.  Hf, — 

Schlieiilieli  riit  einer,  lier  am  Hofe  enui^en  ist:  Lu]>oM: 
Roth.  (k:1;  Herchtung:  VV(«llri,  H  I&;  \]};is(u'aTt  er  fit!  /mcft  drtm'äfn 
der  truurriffe  im*);  Ort,  II  i  ein  aUtffi«er :  Mor.l'Ht  MarutJg;  Kudr.  H. 
211;  der  Vater;  Or.  i'llh  ein  Waller,  der  ~'2  Lande  kennt;  i)s- 
wald  (vgl.  Hil.  211):  eiüer,  der  i'A)  Utnde  kennt:  DFL  L  »05; 
ein  Vogel:  Helg.  Hjilrv.  L  — 

Der  Waller  ist  in  eine  Kemenate  i^felKlhrf;  Mywald;  Lu])olden 
wird  ein  */</«/  tjetmtit  Ruth.  104  (,dein  VV'uller:    Oswald  'WOj.  — 

Die  Hruut  ist  eine  fremde  selu"ine  Kifniystifchter.  — 

Sie  ist  heimlieh  Thristiii:    Wolfd.  A  ISl  (Osw.  'MS).  — 

Wer  aber  um  sie  wirbt.  mulJ  starben:  Rotli.  Mi,  Nib.  I.  C  y.  3» 
Kudr-  IL  L'Ol.  '1\:\  -i-JM,  4-JL  Ort  1 1  C=DFl.  m.  IUI),  xqX.  Snio: 
Saxo  1.  41  j,  Oswald;  ab^eJ^chwjitbt:  Nib.  1.  .'tl— ,')'J,  fiö,  Kudr.  III. 
ü77,  579— JHO,  5iia,  (HB— «19,  «31.  Kir  Vater  gibt  sie  keinem 
Schwächeren;  Kndr.  ILi^lll  (,Oßw.  'zn).  Er  gibt  sie  keinem :  Apollün, 
Thidr.  2A.^\  wenigsten«  su  l«iige  er  lebt;  Wolfd.  K  !>«.  (Die  drei 
Kampfspiele  nut  lirilidiild:  wer  eins  verliert,  nmtS  sterben:  Nib. 
IL  3-2n.  Alle  Werber  mn^'ebnicht.  die  nicht  ein  Rätsel  lösen: 
Indisches  Mikrchen  bei  Liebrerlit,  Zur  Volkskunde  141.)  — 

Er  will  seine  Tochter  i^tilbst  heiraten;  Ort,  :.M,  Apoll.  Ths.  -24;"j, 
Oswald,  Über  die  Verwandtschalt  dieses  Zu|?es  s.  die  Zitate  bei 
Fatizer  iMlS  A.  l ;  vgl.  iSinger,  Apoll  71;  ich  füge  hinzu  J.  F.  Ciunp- 
hell,  Populär  tales  of  the  We-it  Highlandö,  Edinburgh  18(>0, 
No.  XI\'.  - 

Der  Rat  wird  zurftckffezoften  oder  es  wird  abgeraten:  Nib.  II, 
329,  3(11.  W.pir.t,  II -'(I.  Ort.  IT,  OswaM 

Die  Königstochter  ist  wühl  verwal'  *  1 5"J 

(Butelungä  Hchwest*r,   um  die  Ber 
(Kammer)  verschlusseii  und  bev 
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scIiMtisrhe  Hiilladp 'j^  Spei  van  de  Kfiningsdddit^r"'')  (Osw.  •MS);  in 
einem  Hükuse  von  <?inein  Zaubervugel  bewaoht:  Helg.  Hjörv.  Pr.  ;i; 
Vögel  fliegen  über  ihr:  Herb.  Ths.  -lU,  (vgl  Singer  ZfdA.  35,  184  f„ 
Osw.  ()):  zahlreielie  Begleitutif?:  Nib.  I.  -'77^  (schottisdie  Ballade.) 
Oswald;  kein  Mann  <Jarf  sie  sehen:  Attila  Ths.  -lü,  kein  Ausländer: 
Herb.  T}ia.  2M;  aie  darf  nur  beim  Kirdigange  gesehen  werden: 
Herb.  Ths.  'i34(,  sehottische  Bai  lade  i:  Siegiried  sieht  tum  Zeichen 
besondrerer  Gunst  Kriemhild  beim  Kirchpan?:  Nib.  L  27'i,  -JH^i 
(vgl.  Salmes  Kiichbegleitun-.'^  Mor,  KU).  —  Wer  sie  ansieht,,  wird 
fj[eblendet,  wer  in  ilir  Gemach  tritt^  dem  werden  die  Beine  ge- 
brochen: Mongol.  Märchen  im  Ardschi  Bf-^rdschi  (Benfey,  Pantscliat. 
XXIV  und  407-59^  .lulg  S.  l\in\    Weitert^s  bei  Panier  -J13fr.  ^ 

Der  König  besteht  auf  der  Werbung.   — 

Herman  rät,  den  Lupoid  als  Boten  zu  schicken:  Roth,  91, 
Morung  den  Horand  (-h  Wate  -h  Frute):  Kudr.  II.  iU,  Erwin 
vier  (genannte)  Boten:  UFl.  1.  M50,  DFL  II,  W'y'S,  der  Waller  den 
Raben;  Oswald.  Ein  Falk  ist  Bote:  schottische  Ballade,  eine 
Naciitigall:  deutsches  Volkslied,  Uliland  No.  lö.  (Hagen  rät. 
Siegfried  mitzunehmen:  Nib.  H.  '.VM)). 

Ein  dämonischer  Helfer:  Wate  in  der  Kudrun,  Aiberich  im 
Ortnit,  der  Vogel  in  der  Hjun'ardsage.  der  .lich ottischen  Ballade, 
dem  Volksliede  und  im  Oswald ,  iSiegfried  mit  der  Tarnkappe 
im  Nib. 

Der  Rabe  kann  lalle)  Sprachen:  Oswald.  Vgl.  die  schottische 
Ballade  S.  IT,"*  und  das  Volkslied:  der  Kftnig  soll  alle  Sprachen 
durch  einen  Stein  lernen  Ort.  'J4-i/4i). 

Der  König  glaubt  es  nicht  und  findet  Bestätigung:  Ort,  24(5 
(,08w.  »MS).  — 

Es  wird  nach  Lupoid  gesandt:  Roth.  100  (echt?J,  nach  Horand 
(jWate  und  Fmte);  Kudr.  II.  ■J16,  231,  nach  dem  Raben;  Oswald  ; 
um  Besendung  gefragt;  Nib.  U.  dSH  (359);  Herbort  als  Bote  ge- 
beten:   Ths.  233.    - 

Die  Boten  erklären  aieli  bereit:  Roth,  lis,  Kudr.  II.  230, 
243,  247  f.,  DFL  I.  98«,  Herb.  Ths.  233,  Oswald.  (Horand  weigert 
sich  zuerst:    Kudr,  11.  228,  vgl,  242.)  — 


')  J.  S.  Hoberts,    The  Icgendarj  ballads  of  Eiiglnnd  und  Scntlaod, 
fi.  5tJ5ff. 

>)  A.  de  Cuck,  Volkskunde  15, 1  S, 
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Die  Boten  w^rd^'n  wiihl  ausuerfistet:  Kotli.  \H2,  Kudr.  11. 249, 
Kudr.  ni.  :)Hti.  DFL  [.  H>-_>s,  Os\vaI*h    uufl  ah^'esdiifkt   — 

Der  Eabe  erhält  einen  Ein*?  für  die  Ki5nigiii:  Oswald;  desgl. 
die  Nachtigall:    Uhland,  Volkal.   15.  — 

(Der  Rabe  durch  Meerweiber  aiifgehalt-en,  O^w.  'MS.) 

Die  Boten  kominpu  an,   — 

Man  verwundert  sich  über  sie:  Roth.  247,  Kudr.  II,  ■JHOtt",, 
(324  +•  32(J  -h  373),    Kudr.  FII.  fi03,  Ort.  -ißS,  Oswald.  ~ 

Sie  bitten  um  Urlaub  zu  sprechen  r  Roth.  ^KH,  iKudr.  U.  322,) 
Kudr-  IIL  HtK),  vgl.  (i07,  DFL  I,  1215,  Mor.  57,  OswuM  (vgl.  Bit 
4865).  — 

Sie  werbon:  Roth.  314,  Kudr.  HL  607,  Ort.  274,  Attila  Ths. 
41,  Herb.  Ths.  2H4,  DFL  I.  1243,  Oswald,   ^ 

Znm  des  Köni^'s  Aber  die  Werbung:  Roth.  324,  (Kudr.  III. 
imx,)  Ort.  275,  Muwald.   — 

Der  Rabe  (fefanj^en:  Oswald;  die  Bot^n  eingekerkert :  Roth.  ^4 2. 
Krste  Werbung  abgeschlagen:  Apoll  Thä,  24H,  Kudr.  III,  «12, 
Helg.  HJürv.  ö.  (2  Werbungen:  Ap«ll.,  Roth.,  Herb,,  Hartniiit, 
HjflrTAfd;  3  Werbungen:    Attila.)    - 

Die  Königstochter  bittet  die  Boten  los;  Wolfd,  Ä  Anh.  2(M>, 
Oswald.  Sie  erbittet  den  Ruten  als  Diener:  Herb.  Ths.  237;  sie 
bittet,  die  Boten  m  ihr  zu  lassen:  Kudr,  11.  337  (+:152  +  3«H). — 

Sie  nimmt  d^n  Boten  in  ihrer  Kemenate  wohl  auf:  Herb. 
Ths.  237,  Kudr.  II.  3i)l,  Oswald.     Vgl.  Panzer  231,  A.  1.  — 

Der  Bote  wirbt  von  neuem,  bei  der  Tochter:  Kudr.  IL  400, 
Ort.  393,  Attila  Ths.  jl,  Herb.  Ths.  23H,  Oswald.  — 

Und  gibt  ihr  einen  Ring:  Osw.,  der  zur  Liebe  zwingt:  Ajndl. 
Ths.  247,  Iron  Tlis.  269  (,zur  Keuschheit:    Osw.  •WO).  — 

Die  Krmigstochter  gibt  einen  andern  Ring:  Ort..  413,  Attila 
Ths.  :»I,  Oswald;    ihren  Gttrtel:    Kudr.  IL  4CH). 

Brief  der  Kniiigst-ochter  (Oswald  'Mz.)  mit  Liebe.serkbining  in 
einem  Apfel:    ApnlL  Ths.  249.   — 

Sie  be.stiinmt  die  Ausrüstimg  fflr  die  Heerfahrt  nach  ihr: 
Oswald. 

Ohne  Hilfe  de.«  Bot«n  ist  sie  nicht  7U  gevrinnen:  Kndr.  IL 
214  (Horanda),  Oawald.  — 

Heimkehr  der  Boten.  — 
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Datei   föllt  dem   Raben   tlfr  Rinp  ins  Meer,    t^r  erlangt  ihn 
wieder :    Oswald.    — 

Bericht  der  Boten.    (Erst  am  andern  Mor;<en:   Oswald  *MS, 
vgl.  Mor.  220).  — 

Ein  Heer  wird  entboten:  Rotli.  *;l>0,  Cr.  -J4I  wnd  Prosa  "iSö, 
Oswald.     (Ort.  '2-i  vUiie  daÜ  sdiun  vorher  ^'eworben  ist.)  — 

Ein  Termin  der  Ausfahrt  angesetzt:  Rotli.  II.  H450,  Ortnit  i»7, 
Oswald,  — 

Reichliche  und  präcliUßp  Ausrfistunp;:  Rothor  78,'>,  1034, 
Nib.  I.  mi,  Nib.  II.  ä4ti,  Kndr.  II.  'U^,  •Jti4,  Oswald:  inabesondere: 
goldnt' Sporen fürdii^Teilnt'hiner:  Or. '2711,  (Kreuie:  Osw,*M?, goldene 
Ki-euze:  Osw,  'MS),  Die  Schifte  sind  auch  auf  lange  mit  Proviant 
versehen:    Or.  ■J.S.">,  Kndr.  Tl.  '^öii,  257.  Ort.  •JUi,  Oswald.  — 

Abfahrt:  der  Rabe  wird  verffessen  und  koiniat  nach:  Oswald; 
Alherich  desgl.  Ort.  224,  — 

Man  erkennt  das  feindliche  Land:  Nib.  II.  :M'2^  Ort.  ^17, 
Oswald.  — 

Beratung:  Mor.  381,  Ort.  2'2-2,  260,  283,  2S)'j,  DFL  I.  1120, 
Oswald.  — 

Das  Heer  wird  verborgen:  Mnr,  3s:i,  Wftifd.  B  274,  870, 
(DFL  I.  1125,)  AttilaThs.  47,  At)"ll.  Tlis.  2;»I.  (Daselbe  bei  den 
Rrickentffibrniij^en :  Roth.  IT.  Htj44,  Kudr.  III.  1141,  vgl.  Panzer 
'MiH  ff.)  Das  fiesinde  ^vlrd  zurückgeschickt:  WoU'd.  B  51.  (Ein 
Kiiufnmnn  bewahrt  die  SdiitVe  der  Boten:    Roth.  20(;).   — 

BtitscJiüft  des  Ruhen  an  die  K6nLgstot:hter:  Osw..  desgl.  Albe- 
richs: Ort.  2(>4  ff.     (Er.st  hier  Werbung  für  Ortnit.)  — 

Alberich  riit,  einen  Kaufkram  aulzntun:  Ort.  243,  Fnite  de.^-^l: 
Kudr.  II,  2')1:  Paini^e  dpstrl  •  Oswald;  Dietmars  Unten  fiir  Kauf- 
leute gehalten;  D¥\.  I.  IUI.  V^L  Panzer  2fiS  ff.  (Kother  nimmt 
(Goldschmiede  mit:  Roth.   T^)-!,  zu  Oaw.  vgl.  S.  25(5/57.)  — 

Der  Rat  wird  ausy'effihrt.  Die  Ankunft  dor  Fremden  wird 
in  der  Burg  jjemeldet:  Nib.  L  HO,  II.  3l»2,  5;  Kudr.  U.  2i>0,  ÜI. 
fia9,  Oswald  etc.  — 

Der  feindliche  Köni^  sendet  zu  fragen:  Wulfd.  B  40;  dor 
nahfaei^p  fragt:    Kudr.  11.  2m,  der  htivk-enaere:    Ort.  250  ^ 

Er  wird  beredet,  Duldung  zn  liben;  Wnifd.  B  4.'),  Oswald; 
er  gebietet  Duldung:  Kudr,  II.  21Hj.  — 
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r^r  Werber  dringt  cIutgIi  List  ein  und  sfewinnt  rtfe 
junije  Krini^'in  ilurch  Ltst. 

Rother  macht  airh  viele  cliirch  seine  Gaben  hold:  Roth.  1291. 
Hugdietrioh:  Woiftl.  B  titi,  Frute  et*;.:  Kudr.  U.  237  ff. 

Rnther  will  von  seinem  Kr»nit;e  vertrieben  sein:  Roth.  iVi4; 
Hü^dietridi  desgl.:  Wolfd.  B  4-';  Rndnlf:  Attila  Ths.  4«,  Horand 
etc.:    Kudr.  11.  M\  (vpl.  40(;). 

Alberich  geht  im»ichthar  zur  HurK,  die  Köiüg^n  lu  gewinnen: 
Ort,  427;  Htrrhter  und  BntUer  als  Pil^err  Rnth,  U.  'AHU-  Prin- 
cian  de^g\t  Mor.GOl;  ApAllottios  in  Wtihfrkletdinig:  Apoll.  Ths.  2')1, 
Hui,'dietrieh  desgl.:  Wolfd.  B.'i4;  Rodolf  imkeiintlich:  Attih  Tlii*. 
47;  Rother,  HugdiBtrich,  Ri>dolf  unter  lalsehem  Namen:  Roth. 
HU,  Wolffl.  B4H,  Attila  Ths.  47. 

R'mIoH"  schleicht  sich  in  Oaantri:!'  Frenndschart  ein:  Attila  Tlis. 
i2.  Horand  drini^t  durch  seinen  wunderbaren  Oesanjc  äu  Kudr;  11. 
37äfF.,  vgl.  Panzer  S.  aoiff.;  RoÜier  dnrch  die  Li&t  der  goldenen 
und  silbernen  Schuhe:  Roth.  i>0'2*2  ff. 

Die  Königstf>i:ht*?r  wird   mit   Hilfe  eines  Hirschen  gewonnen; 

Osw.j  mit  Hilfe  zweier  äutomati^scher  Mfiuse:  Htirb.  Tlis.  "234  ;  [Ä»\ 

der  eoldenen  und  silbernen  Schuhe:  R*ith.  2022  ff. 

*  •■'•     .f!  .\■.'.l^n: 

Die    KuniKstochter   eutkcimrat   verkleidet,    durch    Hilfe    ihrer^ 

Frauen:  Oswald:  (sie  bewirkt  durch  Verkleidung  in  einen  Pil^frim 

die  Befreiung  der  Büt^n;  Roth.  2B'i3).     8)ö  lüüt   sich   entführen:" 

Attilft  Ths.  .>4,  Herbiiri  Tlis.  238;  hei  Besichtij,'un^'  des  Kanfsehatzes: 

Kudr.  II.  401»  lind  7.  Av.,  im  Sarge:  schottische  Ballade.    t>.  Pitn^er 

S.  274  ff.  — 

Ihre  Mutter  ist  den  Werbern  geneigt:  Roth.  1005,  1179, 
U«3,  Ort^  371,  412,  Wolfd.  R   1!*H.  Aprdl  Ths,  249,   Oswald. 

Sie  benachrichtigt,  ihren  Uatten  von  der  (sclmn  vti  11  endeten) 
Flucht  der  Tochter:  Roth.  231)6,  Oswald.  — 

Der  Held  einpfün^t  seine  Braut  und  fuhrt  eilifj  davon.  — 

Der  feindliche  Kiinie  bl&st  seine  Mannen  mit  einem  Honnj 
zusammen:  Attila  Ths.  5.'i,  Osw.  (Der  Werber  ruft  sein  Heer  durch 
ein  Hom  zu  Hülle:  Roth.  11,  4195,  Wolfd.  B  2H7,  Morolf  öCH»)- 
S.  Panzer  8.  3f)Ü  und  891  A.  - 

Der  Heide  setzt  nach:  Ort.  449,  K«dr.  U.  453,  Attila  Ths.  55, 
Oswald.  Wate  und  Hefctel  setzen  Hartmut  nach:  Kudr.  OJ,  Av,  17. — 
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Der  Rabp  steht  die  Feinde  kmnmeii :  Oswald;  Morolf:  Mnr. 
5ä«;  Horaiid;  Kudr.  II.  4Hy  (_,eiii  Maraor:  Kudr.  II.  H53).   — 

Die  Könipstechter  ist  verzagt:  Kudr.  11.  459,491,  Oswald.^ — 

Dur  König  ermntigt  die  Seinen:  Kudr.  IL  492,  Oswald.  — 

(Oswalde  Gelübde). 

Die  Vertol^er  werden  durch  einen  Wind  äbgehaU«nr  Usw.; 
Hagens  Schiffe  sind  düfkeh  Kudr.  II.  4ä3.  — 

Die  Fliehenden  werden  ereilt:  Herb.  Ths.  -239,  Attik  Ths.  55, 
Kudr.  II.  487,  Oswald  (:  auf  einem  xandc:   Kudr.,  Osw.;.  — 

Kampf,     Die  Verfolger  werden  gesohlaj>;en.  — 

Ihr  König  iUllt:  Hüdesage  in  Laraprechts  Alexander  Vor.  1321  ff- 
=^Stra3sb.  IBäOtf.  Er  entkommt:  Ort-.  47;^  (vgl.  478).  Er  wird 
wegen  seiner  Tochter  (geschont:    Kudr.  IL  jlJ^  ff.,  Oswald.  — 

Taufe  der  Verfolger:    Morolf  591,  Oswald.  — 

Der  Schwaher  fuhrt  heim  and  tauft  sein  Volk:  Osw.;  er  föhrt 
mit  dem  Paare:  Kudr.  II.  514  (.Osw.  *MS).  — 
■  lleimfahrt  und  Hochzeit.  — 

(Über  die  keusche  Ehe  s.  Panzer  S,  34  L)  — 

Warum  ich  mich  bei  dieser  Liste  auf  die  deutsth-nordischen 
Dichtungen  beschränkt  habe,  ist  in  der  Einleitung  gesagt.  Auch 
innerhalb  dieser  Begrenzung  ist  nur  das  herangezogen,  was  mit 
unserem  Erzählungsschema  mehrere  Punkte,  also  auch  Linien 
genieiiisam  hatti^  —  soweit  es  mir  bekannt  war.  Man  könnte  un 
vielen  Stellen  die  Motive  noch  zerlegen,  noch  weiter  spezialisieren, 
wie  das  z.  B.  Tardel  a.  a.  0.  8.  38  tf.  zuweilen  getan  bat,  aber  auch 
ich  habe  noch,  um  einen  fortlaufenden  Zueamiiienliang  zu  geben, 
vieles  Selbstverständliche  aufgenommen  und  das  durch  Weglassen  der 
Zitate  bezeichnet.  Freilich,  ein  solches  Schema  bringt  Verzerrungen 
der  Wirklichkeit  mit  sich  —  z.  B.  dnrch  ilie  verschiedene  Zahl 
der  Werbungen  —  aber  sie  sind  hier  unglaublich  gering,  wo  der 
Unterscliied  dieser  Dichtungen  eigentlich  nur  in  der  List  besteht, 
durch  die  die  junge  Küoigin  gewonnen  wird:  da  erst  setzt  die 
Erfindung  des  Dichters  ein. 

Aber  wir  können  doch  diese  Masse  der  Parallelen  erst  für 
unsre  Zwecke  ausbeuten,  indem  wir  sie  kritisch  zerlegen.  Es  ist 
achon  früher  (S.  26tij  angedeutet,  wie  sie  sich  selbst  neu  erzeugen, 
und  siilche  Neubildungen  sind  meist  unschwer  an  den  Inkonse- 
4^aenzen  ihr^ü  baues  zu  erkennen. 
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DFL  zeifft  zwar  einen  Abf^lnn^  de^  Oswaldi sehen  Wallers,  dei  Dietrichs 
in  72  Liimien  keine  geeigiieie  Königin  gefunden  hat:  dieser  Mann  Flucht. 
sagt:  ich  habe  60  li&nde  gesehen  ^nd  —  eine  gefunden.  [8^6 
noaz  ich  «rtc/i  lande  fffvarn  tnn  .  .  ,  876  dar  vz  hon  irh  genornfn 
ein  kint)  Aber  er  ist  nur  ein  Schatten,  die  Rolle  des  alten  Beraters 
ist  an  einen  Landgrafen  Enrin  (vgl.  ßother  154)  übergegangen. 
Die  Beratung  und  die  Angst  der  Werber  (1116  ff.)  ist  nur  ver' 
ätändlich  unter  den  alten  Voraussetwingen  der  Brautiahrtgedifhte; 
König  Lüdiner  indessen  gibt  seine  Toeliter  selir  hereitwülig.  Solche 
Bereitwilligkeit  Ündet  man  aber  nur  hier  und  in  der  folgenden 
Generation  von  DFL  Du  ist  die  Erzählung  noch  weiter  ver- 
stümmelt: dem  Könige  8iceher  raten  seine  Mannen  gleich  zu  der 
schönen  Arnelgard  (wohl  txx  Llebgard  gebildet),  Äwei  Heraöge 
werben,  und  der  Klinig  holt  sie  ein.  Die  folgende  flenenition  ist 
Ortnit,  und  dann  versoliwindet  dieser  Dichtungstypus. 

Ebenfiüwenig  steckt  in  dei"  Krziihlung  von  Hu|j[dietrich  SageHngdieiricl». 
«der  gar  Mjthos.  Hier  ist  neuer  Wein  in  alten  Schlauchen .  Der 
neue  Wein  ist  difi  KrriUihing  vnn  dem  Manne,  der  in  Weiber- 
kleidung zu  spinei'  (ieliebten  eindrang,  wdali  ir  heidfr  wille  eujie. 
An  !4ieli  niclit  schlechter  aU  die  andern  Listen,  die  in  diesen 
Dichtungen  gebraucht  werden,  um  die  Königin  zu  gewinnen. 
(Ähnliches  bei  AcliiUe??  und  ApulKmiu.?.)  Aber  der  Sohlam'h  ist 
an  mehreren  Stellen  zeri-issen:  l>er  König  kann  nun  keine  Werbung 
schicken,  weil  er  selbst  ausRieht;  aber  trot»dein  fragt  er  seinen 
:dten  Beriiter  Bercljtung,  was  er  tun  sull  (Widfd,  B'-^l).  Der  müUte 
Uiiclt  dem  Schema  ;intwihTten:  , Schicke  Hüten",  aber  der  junge  König 
wiirtet  gar  keine  Antwort  ab,  simdern  entwickelt  ganz  unvermittelt 
seinen  eigenen  Plan  (22).  Als  dann  alles  bereit  ist,  nach  einem 
Jahre,  fragt  er  nuch  einmal  (30),  und  Jetzt  gibt  Berchtung  die 
erwartete  Aui^kunJt:  ,Nimm  50  Ritter  mit  dir'  u,  s.  w.  (3Ij.  Der 
Plan  nimmt  auch  seinen  Fortgang,  aber  schließlich  findet  der 
Dichter  nicht  aus  der  Verwicklung  heraus,  die  er  herbeigefahrt 
hat,  und  der  alte  Plan  wird  aufgegeben:  Hugdietrich  verläßt  die 
schwangere  Königin  —  dabei  ein  Vertrauter  wie  Kudr,  II.  411  — , 
statt  sie  irgendwie  zu  eutfaiiren,  und  stÖÜt  ju  Berchtung,  der 
nach  einem  Jahre  auüichauen  wullte,  ob  iht  dvcntiutr  s!  getrhefien 
(36)  und  merkwürdigerweise  grade  jetzt  im  rechten  Augenblicke 
eintrifft.    Halt  man  daneben,  daß  Hngdietrich  vorher  (51)  sein  Ge- 
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sinde  zurückgeschickt  hat  so  ist  das  Zusammen  ein  kflirnnerHcbes 
Sichabfinden  mit  der  Forderung  des  Schemas;  das  Heer  d«w^ 
Werbenden  Liegt  rerborgen  nnd  wartet,  daß  die  List  gelinge,  I 
Sie  gelingt  nicht,  sondern  Mutt^^r  und  Toehter  bered4?n  den  alten 
König,  in  die  Ehe  m  wilhgen,  Und  Berchtun^  muU  wie  Watu 
noch  eine  Generation  älter  werden,  iiauz  wunderbar,  daß  man 
diesen  Inhalt  in  diese  Form  2ti  brinn^en  versuchte.  ■ 

Das  ünarsprün^Iiche  der  Erzählung  zeitrt  si^^h  übrigens  schon 
bei  einem  Vergleich  mit  Wolfd.  A.  Etwa  Gemeinsames  hat 
Voretzsch  ausarainenge?telltr  Epische  Studien  L  392—303,  f 

Kudrun  Tl.  Betrachten   wir   einmJil    die    Kndrun   mit  diesen  frevelhaften 

Aligen,    s«  selten  wir.    daÜ  auch   liier  Stoft'  und  überlielert*  F'onn 

nicht  auHtfeglichen  sind.     Die  Werbun;^^  um  Hajieus  Tidit-er  häiiPt 

mit  Fleiß  drei  Motive  an,  die  die  Brautfahrldichtungen  nur  Ver- 
fügung stellten;    Wate    erres^t    wii«    Rnthers   AspriEin  Staunen  und 
Grauen;  Frute  tut  lien  täupchtuden  Kramschatz,  auf.  wie  der  Spiel- 
mann,   der  Rothers  Weib    zurückraubt,    wie   die  Briten  Dietmars 
u.  a.;    Horand    betört,    durch    meinen    süßen    Gesang  —  seine   drt 
äoeTM  (384)  erinnern  an  Rothers  drei  Leiche     -  und  er  ist  es  auch 
schließlich,  der  die  Königin  wirbt,  wie  Albericli  oder  unser  Habe 
—  er  hätte  Hugdietrich  den  We^  weisen  können  — ;    schließlich  ■ 
aber  läßt  der  Dichter  alle  diesi*  Motive  Kur  Vollendung  di's  Planes 
wohl  ineinanderiireifen.     Kr  lillit  die  Kr.nigin  glcieh  von  den  Boten 
entffihrt  werden.    Nun  muß  ihr  Vater  nachsetzen,  und  es  muß  zur 
Schlacht  kommen.     Aber   die  Fliehenden  stellen   ja  gar  nicht  die 
Macht  Hettfils  dar  (455)*   es  wird  also  ein  Bote  zu  ihm  gesandt, 
ohne  daß  man    einsieht,    wie  er   den   Flüclitigen   voraus-,    wie  er 
einzeln    heimkommen  konnte:  das  Wasser  scheint  ganz  vergessen, 
bis     Hagen     heimtährt     (.'i5U,    vgl.    4ßl,    4G4,    4(j8,    473    etc.). 
Hettel  ruckt    mit  Heereamacht  aus,   und  nun    kann    die  Schlacht 
gegen    den    Verfolger    entscheiden.      Die    alte    Überlieferung    in 
Lamprechts  Alexander  läUt  Ha<rcn  sogar  seinen  Tod  (inden,  und  ich 
halte  das  für  etwas  Natürlitihes,    das   nur  durch  das  Fortspinnen 
der  Erzählungen,  durch  ihre  genealogiaohen  Tendenzen  und  über- 
haupt durch  die  Entwicklung   zum  Menschlicheren   beseitigt  ist. 
Im  Ortuit  braucht  man   den   alten  Heiden  noch  für  die  DracLen- 
erzahlung:  er  entkommt  kaum  seinem  Verfolger  (47H),  und  selbst 
vor   der  jammernden   Tochter    heißt    es:     watr    er    mir   niht  em- 
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ich  hfff  im  den  l/p  henomm  nAl'^},  Im  Oswald  schenkt 
Tflan  ihm  schon  wie  in  der  Kudniii  um  seiner  Tochter  wlUeti 
das  Leben,  aber  mau  weili  dünn  nichts  Rechtes  mehr  mit  ihm 
anzufangen:  in  'MS  geht  er  mit  Oswald  und  wird  eine  Art  Mit- 
lierrsdier,  in  *zn  und  •WO  zieht  er  heim,  wie  Hagen  in  der 
Kudrun.  Fore  wird  schenkt:  Mor.  540.  Kaiser  Konstantin  ent- 
geht diesem  Schickaale  wahracheinlich  nur  durch  den  Interpolator 
det>  liotherr  di«'  christliche  lieratting  der  Riesen  iiher  Konstan- 
tinopel  (Roth,  43Kr)fi".)  wird  diesen  ScliluÜ  verwchüttei  haben  (vif!. 
4ö4*i);  dasselbe  liest  man  aus  4lilti  -41:  Erwin  rät  zur  ,Zucht'. 
Asprian  im  einem  fmUlac,  Berker  aber  sagt:  tmdf  hette  her  h*»iumiv 
nilht  mlfiin  IrirKÜti  li-en  ///,  int  ^ulhi  /'fett  dii^  wr/  üti  dfi^ttis  riehen 
kfniini/i!  u.  n,  w,  Noeh  ein  Zriij^rüs,  aus  der  letzten  (ieneration  der 
Kudniri,  sfcheint  mir  sehr  bedeutsam.  Hier  hat  der  Dichter  die 
WerbungssaKenform  durch  einen  neuen  Stoff  gesprengt.  Aber  die 
Mutter  hnt  zu  der  Freite  g^eraten,  und  deren  GeführHehkeit  ist  noch 
wohl  zu  erkennen-  Hart-mut  bestellt  auf  der  Werbung.  Boten 
wi^rden  gesandt  und  ab^chhlgiif  beschieden:  dem  alten  Kfinig  tut  es 
leid,  daÜ  sie  rlurcli  das  (releite  gesehützt  sind:  Mt  imiMten  andere 
sckfid^i  «citeddlche  lieiÜt  i's  (t!*)7)  unbestimmt  und  dadurch  die 
üttiielb^tilndigkeit  der  Komposition  dukumentiereud.  Da  wirbt  HarU 
mnt  »inei'kannt  selber:  lauter  wohlbekannte  Zö^e,  die  letzte  Steige- 
rung wie  in  der  Rotherwafre.  Dann  folgt  das  Eigene  der  Kiidmn- 
erzühlnng:  die  Königstochter  wird  wider  ihren  Willen  geraubt. 
Der  Vater  setzt  nach  —  und  wie  Hagen  von  Wate,  so  wird  Hettel 
von  Ludwiii;^  ersciilagen:  die  Sympiithie  der  Brautfahrt- 
diclitun^    bleibt    noch    auf    Seiten    de»    Brauträuber»'^. 


')  Um  hierin  ntc^ht  miHTerstaDilvn  %m  «erden  oinen  kurzen  Blick  »üf 
Kudr.  196  ff.  Der  «rstu  Tt-il  dus  Epua  liHt  dOKüsa^L'ti  zwm  8cbIÖHa(!:  1 96  und 
iJ03,  l>fta  Bi'autwi*rbuiigBchnnna  stitzte  nöturgrmWl  v<irtt»Ä,  daß  der  Werbi-r- 
König  dt^r  «M^'eTillichu  Held  ist:  hier  ist  duM  abi^r  nicht  ohne  weiterem  mög- 
lich, Teil  bisher  HAgcn  dicaen  Hang  inm^hatte;  der  Uichter  braucht  also 
einen  Übßrg&nit  i»  Hotte).  Darin  orr-ählt  rr,  daß  Hilde  ein  ncliimcs  Mädchan 
wurde,  daß  der  Vater  s,\e  wohl  rt^rwahrt  hielt  iitid  die  Werber  henken  ließ. 
Kun  konnte  ,ja  fulgcij,  daß  auch  Hettel  warb  —  nBiu,  d*T  Hichtar  bricht 
ab  und  beji:iunt  noch  einmal  Tun  rorn,  rom  Standpunkte  H^lta)^  w^n  ku  er- 
zählen. Nur  das  in  197—203  Vtirttugg^nomnieiie  3&lit  «r  aus  oder  gibt  ein« 
Art  Ki^ferat  davi^n  (213,  1  nv  üi  tttir  dodi  ^tstit).  Da»  ühorkuttimcnü  * 
jtwiDgt  atsu  den  D]4;ht«r  in  seini'  Gewalt:  ua  gelingt  ihm  nicht, 
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Wie  gut  sieb  das  enK«pncht,  empfindet  man.  wenn  man  sich  er^ 
innert,  daß  Lndwig  Harünuta  Berater  ist  (JSs)  wie  Luj>old  Rothers. 
wie  Berchtung  HugdietricUs,  wie  YljAs  Orttiits  u.  s.  w.,  und  daß 
CFt  wie  diese  alle  erst  ^besandt'  werden  tnnß,  trotzdetn  er  Hart- 
mats  Va4*r  und  später  auch  auf  desi«en  Burg  ist:  diese  Bolle  hat 
der  Dichter  nicht  ganz  entbehren  ki>anen,  trotzdem  sie  zu  solchen 
Ungleichheit«!!  führte.  In  der  Reilie  der  überliommenen  Beratc^| 
steht  aber  auch  Wate:  wie  Wate  Hagen^  sit  erschläg^t  also  I^udwi^ 
Hettel.  Und  hier  ist  der  tragische  Schluß  bewahrt,  denn  biej 
gewährt  er  die  Möglichkeit,  die  Erzählun;?  fortzuspinnen. 

Wenn  es  aber  m  diesen  Brautwerbungs£:edichten  gehört,  d^ 
der  verfolgende  Vater  erschlagen  wird,  dann  ist  daiuit  di? 
Erweckung  der  Gefiillenen,  dann  ist  der  Hjadhuinga  vig  vriu 
ihnen  ausgesehlossen.  Neben  dem  V'erfolger  selbst  nehme 
keine  benannten  Personen  seiner  Partei  an  dem  Kampfe  teil:  we 
soll  seine  Mannen  erwecken,  wenn  er  geJ'allen  iet?  Doch  nich 
seine  Tochter!  Die  hat  eich  gern  entführen  lassen,  Und  was 
aller  Welt  sollte  sie  bewegen,  nicht  nnr  ihre  Schützer,  sondern 
auch  ihre  Verfolger  ins  Leben  zurückzunilen  ?  Das  ans  purer 
Freude  am  Kampfe  zu  tun,  ist  Walköreuwerk,  mit  unsern  Sagen 
hat  es  nichts  lü  schaffen.  ^M 

Was    sich    so   aus   einfacher,   natürlicher  Üb^rlegun^f    er^ibt^^" 
bestätigt  sich  durch  eine  Untersuchung  der  Quellen  der  Hjadlinin-, 
ga-vig-Sage. 

Zuerst  Snorris  Erzilhlung.     Hjadhningar  heißt  doch;    Naoh- 
kommön  des  Hedhiun,  höchstens  erweitert  sirh  etwa  dur  Hedeutuuf^i^ 

Fortzufahren,  oa  gelingt  ihrn  nicht,  die  S3'mpAt}iic  d«H  H^iri-rs  uinxusrhnllrn 
Ähnlicli  iüt  es  ttiit  dat  SchlacLI.  ntwii^ehcn  Hallel  und  Hiu-Lnmt. 
Ein    and{;rea    Beiä[iiel    für    die    Krnft    des  SchrinÄJi    bietrt  Kudr,  3'2i 
HAg^n    fragt  die   VVorbor,  f/'  n  zodtm  nttzrn  .nn  brl't  und  i'tntn  '('"in,   unxc  si  A^ 
j»«rt#  in  im  nürsttn  rithi.     Daü  ist  dii'  vi^rk^hrtc  Wnit:  init  dicsir  fesleTi  Fnruiel 
hftben  die  BfltcTi  om  vnde  zu  bittisn  l    v;*!  ■'•-'t^w.  S81.   Aber  die  Verkoppclunifj 
der     verleb  itidouen     Ktiifübningi^hMten     xwang     den     Dicbter     xu      diese 
Änderuug;    in  ändern  (J^dichten   wurden  entweder  dlie  Kaufleiite  auflrcton 
llod  ihrüFii   Ü'Virtden  crbnlt^'n   odiir  dtc'  Buten,  Aw  sich  als  Üt>Achtote  aUägobtMl 
und  «ii-  erhieUen  »leichfall-s  ihrrm  Friedi^n:    iinspr    Dichtfr    hat    aber    deol 
E^ulDeUt^ii  schon  Frieden  {fOn^-f'hrn .    t-r  kann  aIso  die  lieKchtetfn,    dir  ja  k«! 
ihnen  gehQren,   nicht  nuch  cinmaL  Din  Frieden  bitten  lassen,  es  bJeibt  sUivJ 
wenn    ^a»    Motiv   nicht    ausfjtUiMi    hoIL    kniim  etwas  andrej«  &brig.    aU  di>iii| 
Frieden  anbieUn  eu  U^flen. 
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iiiiifan^  wie  in  Nibekuigen,  Kerliti^en  u.  dyl.  Ihr  Kampf  ist  also 
vormutlicL  ein  Verwandtenkdiiipf,  so  gut  wie  der  der  ,NibeIungeü', 
und  ihr  Ocj^chlecht  wird  dasselbe  »«in,  da^  üohon  D^or  kannte.  In 
der  Tat  nentit  ja  auch  Hedhinn  Hupni  seinen  mag,  und  mig  be- 
deatet  zunächst  nicht  nur  Scliwieyervater. 

Ausgesprochener  Zweck  der  Erzählung  Snorris  ist  es.  die 
Ausdrücke  Hjadhainga  vetihr  edha  ei  für  ^Kampf"  und  Hjadhnintfa 
fhlar  eijhii  i^endir  fflr  „Waffen'^  zu  orklfiren.  Und  was  macht  grade 
den  Kampf  der  Hjadhningar  so  merkwürdig  und  geeignet  für  diese 
beiden  Kunätaut^drücke?  Daß  er  ewig  ist  und  daÖ  ein  Wander- 
schwert  darin  vorkommt.  Wirklich  bildet  der  Bericht  von  dem 
Schwerte  Dainsleifr  den  Mittel-  und  Höhepunkt,  unsrer  E  rziiblung 
vtin  dem  Schwerte,  das  einmal  gezogen  nicht  mehr  fehlt  und  töten 
muß.  Es  ist  hier  bei  Snorri  der  einzige  ansgeführte  und  pointierte 
Diahig,  und  wir  wissen  Ja,  was  das  bedeutet:  wenn  diese  fjjählung 
überhaupt  auf  inidAur  beruht,  wie  Snorri  sagt,  dann  gewiJJ  auch 
dieser  Dialag,  zumal  das  Schwertmotiv  auch  sonst  das  Gepräge 
der  Altertfimlichkeit  trägt.  Als  Hügni  Daiusleifr  rfihmt,  da  ant- 
wortet Hedliinn  geschliffen ;  »Des  Schwertes  rühmst  du  dich,  nicht 
des  Sieges!'  Das  ist  eine  Art  Rätsel,  ein  Dilemma,  dua  erst  der 
Scbluß  auflöst:  Wie  ist  es  möglieh,  daß  ein  Mann  eiji  unfehlbares 
Sehwert  liat  und  doch  nicht  Sieger  bleibt":'  Dadurch,  daß  der 
Niedergesclilagene  immer  wieder  belebt  wird!  Darum  also  Hilden 
Zauber  und  das  der  Sinn  dieser  Erzählung.  Der  Brantraub  ver- 
hält sich  dazu  nur  wie  eine  Kinleitung. 

In  der  Ragnarsdrapa  fehlt  er  ganz,  aber  auch  die  Ewigkeit 
des  Kampfes  müssen  wir  erst  aus  einer  Kenning  erschlieflen: 
l)Defe-t.hrüdhi'  hmia  tJföyro^'a,  die  Heil-Trude  blutiger  Wunden,  Die 
Hauptergilnxung  vun  Snorris  IWriebt  aber  lit^gt  wohl  darin,  daß 
Hildry  Walkürencharakter  mehrfaeh  hervorgehoben  ivird,  wie  ihn 
ja  auch  die  über  die  nordische  Literatur  verstreuten  Kenningar 
bezeugen  (Zitate  bei  Panzer  S.  170  f.).  Gewiß  gibt  die  Ragnar«- 
drä)m  nur  ein  unvolbtandiges  Bild  der  Sage,  aber  da  sie  Snorri 
sozusagen  als  Beleg  zu  seiner  Erzählung  heranzieht,  müssen  wir 
uns  hüten,  ohne  Nut  einen  Uegensatz  zwischen  beiden  zu  kon- 
struieren. 

Die  zweite  Quelle  ist  Saio,  ed.  Müllcr-Velschow  L  238  ff., 
Holder  158  if.     Da  ist  mit  der  Geschichte  Frothos  III.  die  von 


Höginns,  Hildft  und  Hithinu^  verkufipft,  und  zwar  so,  d;iü  in  un- 
vermittelter Abwechslunjj  immer  ein  Stückchen  von  Frr^tho  und 
dann  wieder  von  Höffinus  erzüUlt  wird.  Aber  auch  was  wir  tqü 
Höginus  und  den  Seinen  lesen,  i^t  nicht  einheitUdi.  Falsch  nur 
ist  es,  die  Sage  zuerst  nach  ihren  etwaigen  Lokalisierungen  zer- 
legen zu  wollen,  schon  weil  dergleichen  leicht  sckoTidär  ist:  vom 
Text«  hat  man  auszugehen.     Er  bietet  folgende  Zöge.* 

l.  Hithiuus  und  Hilda  lieben  sidi  auf  eine  dämotiisclu'   Art 

•J.  Högrinus  und  HithinuM  ialiien  zusummen  auf  Seeraub. 

3.  Hfiginus  weiß  nichts  von  jener  Liebe. 

4.  Hithinua  war  klein,  aber  schön. 

b.  HSginus  verlobt  ihm  Äeine  Tochter. 

6.  Höginu^  und  Hithiiiu^  schließen  blutäbrüderächaft, 

7,  Hithinua  wird  bei  Höginus   verleumdet,    Uilda   geschündet 
■m  haben. 

5.  Höginus   greift   ihn   mit  Heeresmacht  an  ond  wird   besi 
9.  Zweikampf  vor  Gericht;  Hithinns  besiegt,  aber  geschont. 

10,  Hjadhninga  vig. 

Der  letzte  Satz  heißt  bei  Saxo:  Feruni  Hüdam  tanta  mariti 
cupiditafe  ßcgrasse,  at  twctu  inter/ectw^nm  maues  i^edintegrandi  hvltm 
(fi'atm  i'urminibu^  excitasee  ct'ndafur.  Demnach  wäre  trotz  d 
Zweikampfes  vor  Frotho  Hilda  die  Uattin  des  Hithinus  geworden 
oder  geblieben.  Da«  paßt  aber  nictit  dazu,  daß  Höginus  gesiegt. 
also  Recht  beki>mmen  hatte.  Ks  würde  aber  uucb  nicht  passen,, 
wenn  er  geine  Tochter  trotzdem  abgetreten  hatte,  weil  dann  kei 
Grund  zu  dem  Hjadhninga  vig  ist.  Alao  gehören  diese  heidei 
Kämpfe  nii;lit  zusammen,  sie  gehören  zu  zwei  verschiedenen  Sagen. 

Zu  U  ist  4  zu  ziehen,    denn   darin    i^t   die  Begründung  ent- 
halten, warum  Höginus  den  Unttrlegcnen  schonte. 

Desgleichen  widersprechen  sich  3  und  5:  Hö^'inus  wei 
nichts  von  der  Liebe  der  beiden  und  dann  verlobt  er  ^ie  plutzücb. 
ö  gehört  aber  zu  der  Erzfthtung  vom  (rericht  Frötho^s.  weil  er 
(Saxo  T.  *J'27  j  Marihwi  tjuotjttrj  ifitftntrttnffti/'  pvirnitu»  coti7tofi*^^Ht^ 
ducendi  legem  inßlnt.  Demnach  gehörte  3  zu  10.  3  bezieht 
sich  auf  1.  Ich  erhalte  als«  die  IV-ihmi.'  1 — 'A  \  4-9  I  10:  zwei 
Sagen  ganz  üußerlidi  neben  einander  gestellt,  nur  nmüte  der  töd-, 
liehe  Ausgang  der  ersten  natürlich  den  Schluß  bilden. 
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Die  erste  entspricht  genau  der  der  Snorra  Edda.  Neu  hören 
wir,  daü  der  Onind  des  braiitranbes  eine  dämonische  Liebe  war: 
Quif^fte  fiondum  ineicem  coTutpei'tO'y  alteima  incendet'tit  fatna.  Ai 
ubi  muhiae  eorvtpectionU  ropia  incidit,  neut^  ohtutttm  ab  aUtn'o  re- 
fut'fterc  potertti ;  adeo  pertina^  amar  oculoe  ntorabalur  Sagt  Saxo. 

Aber  wie  kommen  die  beiden  Siigen  hier  msammen? 

Zu  Frutlio  in.,  dem  berfthmten,  weisen  Fridhfrödhi,  in  dessen 
BegSWLg  die  nordische  Historie  das  giückliche  Zeitalter  und 
immerwillireriden  Frieden  verlei;,'t,  wüßt«  etwa  Saxo  eine  Geäcliicht«, 
wie  krül'ti;:,*  aeiiie  Halomoni.si.lien  Gesetze  geäiandhabt  wurden: 
Hithinu»  hatte  eins  von  ihnen  Übertreten;  er  war  ein  mächtiger 
Mann,  er  besiegte  seinen  Scliwiiher  in  einer  Schlacht:  aber  Frothos 
Recht  war  doch  stärker  als  er. 

Diese  Geschichte  ist  eng  mit  Frotho  verknüpft,  sie  gehört  in 
den  Zusammenhang,  die  andre,  die  der  Snorra  Edda  entspricht, 
ist  hinzuffefftgt.  Ond  das  ist  auch  ganz  leicht  erklärlich:  Hilde 
und  Haffen  sind  Namen  fflr  eritfölirte  Bnmte  und  ihre  Väter.  So 
identifiziert  Saxo  die  Hagen  und  Hilden  verschiedener  Erzählungen 
und  fcuntarainiert,  was  er  von  ihnen  wußte.  Möglich,  daß  auch 
zu  beiden  Erzählun}j;en  schon  ein  Hithiniis  gehörte:  in  der  HJadh- 
ninga-vig-Erzilhlung  ist  er  echt  wegen  der  Lokalisierung  Hiddensfl, 
und  wegen  der  Übereinstimmung  mit  Snorris  Bericht.  Vielleicht 
ist  aber  auch  der  Hithinu^  ,gracilia'  der  Frothoerzählung  echt  — 
und  dann  lag  für  Saxo  die  Verführung  ängstlich  nahe,  beide 
Sfigen  für  eine  zu  halten  —^  denn  ihm  entspricht  genau  ein 
Hedhinn  ,rajöfi"  (^  Hithin  hin  hOuaeskae  im  Kununktallit?),  der  in 
der  Bravallaschlacht  auftaucht. 

Der  SOrlatiiiittr  weiü»  daß  derselbe  Högni,  der  später  den 
HJadhninga  vi^  kumpfte.  vorlier  den  Sörli  bestand,  gegen  den  er 
zur  Rache  verpflichtet  war,  daß  er  ihm  aber  im  Zweikampf  das 
Leben  schenkte.  Hier  liktteu  wir  also  zwei  Erzilhlungen  hinter^ 
einander,  wie  sie  Siuo  ineinander  geschoben  hat. 

Die  erste  kommt  für  uns  nicht  weiter  in  Betracht,   auch  die 

einleitende  G  Otterer  zäh  lunp  nicht.  Aber  der  Rest  bestätigt  uns 
zweierlei  aufs  kräftigste.  Erstens,  daß  sich  die  Kampfer  sehr 
nahe  stehen:  bei  Snurrl  kämpfen  Verwandte,  bei  Saxo  Fahrt- 
gerossen^  im  Sörlathattr  lilutsbrüder.     Dies  Merkwürdige,  Einzig- 
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dantehetide,  Verweiilichu  ist  der  Ausgangspunkt  der  Sage,  uüd  um  l^^ 
noch  raelir  hervorzuheben,  fügt  der  Sörlalliättr  zu  dem  Bravitraah 
unter  Blutsbrüdern  noch  den  wahnsinnigen,  zwei-ldosen  Mord  m 
dei  Gattin  des  Beraubten.    Zweitens:   dem  Hedhinn  muß  der  Erluatr 

Ivar  Ijiimi  ausdrücklich  Anweisung  geben,  wie  der  Kampf  iii 
beenden  sei:  Högni  i^t  unbesiegbar,  wenu  man  ihn  von  rorn  an- 
greift, liinterrücts  muÜ  er  erschlagen  werden,  aein  Tod,  nicht 
Hedhinna  maclit  dem  Hjadhniiiga  vig  ein  Ende.  Daö  ist  das  Dainsleif- 
Motiv!  Und  also  lag  auch  in  der  Sage,  die  im  Sörlathittr  verar- 
beitet ist,  die  Idee,  daJ3  Hildr  Dairaleifs  wegen  den  Kampf  ewi^ 
macht.  Nur  ist  Uildr  ja  fast  ganz  durch  tiOndul  aus  ihrer  Belle 
herauf!  gedrängt. 

Zweifellos  verwandt  scheint  mir  unsere  Sage  mit  der  tob 
Helge  Hjiürvardlissonr.  wie  sie  in  der  Edda  Vöihegt.  Zweifellos 
aber  aucli,  welches  der  empfangende  Teil  ist.  Dean  in  der  Helge- 
sage tritt  Hedhinn  ganz  plötzlich  und  unveJtnitt^lt  auf,  seine  üe- 
scbichte  kann  ohne  Schaden  des  Zu»iinimenhangei  herausgelöst 
werdeOj  und  der  KonÜiktj  den  er  heraufbeschwört,  wird  gar  nicht 
durchgefQhrt,  da  ilim  die  Verzeihung  des  Bruders  die  Spitze  ab- 
bricht: natürlich!  denn  sonst  erhielt  die  Sage  ja  einen  unver- 
ständigen Doppelschluß,  wie  itm  der  ungeschicktere  Saio  wirklich 
bei  seiner  Hithinus-Sage  nicht  vermieden  hat.  Es  fehlt  also  in  den 
Helgakvidhur  an  der  Hjadhningen.sage  nur  noch  der  Hjadhnißga 
vig:  ein  überirdisches  Weib  treibt  den  Hedhinn  in  Konflikt  auf 
seinem  Verwandten  —  hier  ist  ea  sogar  der  liruder!  —  utn  desse^n 
Braut,  und  —  diesar  Verwandte  hat  ein  Wund  erschwert.  So  ^ani 
fremd  mag  alf^o  aut;h  die  Rolle  der  (ji'indiil  im  Sörlathättr  der  Sa^** 
nicht  sein:  darauf  weist  das  Zaubenreib,  das  den  Hedhinn  tler 
Helgakvidha  zu  jener  Meiutat  verführen  will,  und  dem  entspricht 
wohl  auch  das  l>;imouische  lier  Liebe  -zwischen  Hithinus  und  HiMa 
bei  SaxD. 

Es  bleibt  noch  ein  Wurt  über  den  HättiilykilL  die  Ictzir 
Quelle  für  den  Hjadhninga  vig,  zu  öageu.  Uie  erst<'  der  dantüs 
angezogenen  Strophen  bietet  den  anderen  Quellen  gegenüber  niflits 
Neues,     Di«  zweite  lautet: 

Hmrr  r^d/if  hvasäar  effyjarf 

hwn-  bryijüLf  txat  cafgif 

hverr  yerir  hjülma  skürirf 


nx 


-  ■  Atvr*'  eggfjadAi  sti/rjaff 

Jlaraldt'  randk  hraimar  rffffjui 
kerr  itriffjtir  maf   rurr/ij 
hjälniskürir  ffertr  Hffffnif 
Hjarrundi  rvdh  ffunnü 

Gehört  diese  Strophe  überhaupt  hierher?  Sie  beginnt  mit 
einem  Haraldr,  von  dem  iuiierijalh  der  Hjadhniogrü-vi^-Sage  nichts 
bekannt  Ut.  Dann  ein  Uügni,  den  mv  auch  erst  durch  den  dar- 
auf folgenden  Hjarraudi  zu  ihr  in  Beziehung  setzen  können.  Über 
diesen  Hjarrandi  ist  iiiolits  weiter  gesagt,  weder  daÜ  er  Hedhiuns 
Vater,  noch  daß  er  Hedhinns  Sänger  war.  Aber  in  beiden  Fällen 
wäre  mit  dem  redh  guntU  der  Cberlieferung  ein  Zug  hinzugefügt, 
der  nicht  in  den  Rahmen  des  Hjadhninga  vig  paßt.  Nehmen  wir 
dazu,  dal3  der  Name  Har^ldr  fremd  ist,  ao  werden  wir  sagen,  daß 
hier,  wenn  überhaupt  auf  eine  einheitliche  Sage,  dann  jedenfalls 
nicht  auf  den  Hjadhninga  vig  angei^pielt  ist.  Vielleicht  ist  es  die 
von  Hedhiun  rajüfi,  der,  wenn  er  in  Wahrheit  mit  dem  Hithious 
graeilis  de^  Saxo  identisch  ist,  die  Verbindung  zwischen  einem 
Haraldr  und  einem  Hflg:ni  Iierstellt:  mit  jenem  steht  er  in  der 
Rravjllaschlai'ht  ansammen,  mit  diesem  in  Saxos  Frothoerzählang, 

Wie  in  aller  Welt  aber  konnte  man  nun  dazu  kommen,  die 
Sagen  von  der  Brautwerhung  Hettels  und  Vüm  Hjadhninga  vig 
nicht  nur  tu  vergleichen,  sondern  schlankweg  gleichzusetzen? 

Auf  der  einen  Seite  ein  Mann  durch  überirdische  (jewalt  m 
Frauenraub  und  Verrat  an  seiner  «ilehsten  Venv'andtschaft  getrieben, 
vor  dem  Wundeixt-hwerte  de^  Verfolgers  nur  durch  die  zauberische 
HiJfe  der  Ot'raubt4.ni  gt'schützt.  und  der  Tod,  wie  bei  Dornröschen. 
in  einen  Zwischenzustand  zwischen  Leben  und  Tud  gemildert,  in 
einen  ewigen  Kampl  gegen  das  eigtie  tiejschlecht.  Dort  ein  König, 
der  eine  Prinzetisiu  mit  List  und  Gewalt  gewinnt  und  sie  gegen 
den  verfolgenden  Vater  verteidigt, 

Hier  das  (k'wieht  m\'  der  Macht  des  Verhängnisses,  auf  der 
Tragik  de^  Verwandtentampfed.  Dort  auf  dor  kühnen  Schlauheit 
der  Werber,  die  zu  einem  fröhlichen  Ende  führt  ? 

Ich  glaube,  kaum  je  hat  sieit  ein  i  Gleichsetzen  nach  dem 
Klange,  wie  zui-  Zeit  etymologischer  Prahistorie,  hej^iJer  gerilcht 
als  hier.  Gewiß:   /l-if/m  isl^  ila</*'ney  HiUif^^  liiitifjiM&t  Hedhmn 
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ist   eben    nicht  ^  Het^if ,    Hjndhningar    ist    nicht  ^    Ht'geUjig*^  _ 
///ö^ranrft  ist  nicht  =  flöntitf^  wie  man  p^mütüeherweise  postnUwti 
hat.    Und  nicht  mir  die  Namen,  auch  vrm  sie  bezeiclinen  ist  ver- 
schieden:   Hjarrandi  ist  Vater  des  Hedhinn,  aber  nicht  Sänirer.  wie 
Hurand,  und  die  Hjadhningiir  äind  auch  nicht  das  Volk  Hedhinns  wie 
die  Hegtelinge  das  Volk  Helels.     Wie   wenig  aber  ans  der  Cber-J 
einstimniTing  H^'t^rni-HaKent'.  Hildr-Hilde  geschlossen  werden    darf, 
is(  bekannt  genug,  und  wir  haben  eben  bei  Saxo  ein  noue.*;  Heispiel 
dafür  gefunden. 

War  der  Ausgangspunkt  des  Vergleich.^  schon  verkehrt,  si* 
mußte  naturaemätl  der  t'ortöclireitende  Vergleich  noch  Vorkehrtereü 
hinzufügen,  denn  nun  waren  beide  KiÄiihlungen  so  zuzustutzen. 
daß  ^ie  zu  einander  paUteu,  und  die  Krone  davon  ist,  daß  man 
zu  diesem  Zwecke  4ler  Erzählung  vom  Hiadhninga  vig  den 
Hjadhnin^a  vig  abschnitt'). 

Um  aber  nicht  miBveri^tanrlen  7,u  n*erden:  ich  leugno  weder 
die  Namenäluilichkeit  in  beiden  Sa^^en,  nuch  auch  halte  ich  sie  f&r 
zumHi^'. 

Die  nordischen  Zeugnisse  tUr  Hettels  Brautwerbung'  sind  un^ 
unter  den  Händen  iergaugeu;  auüerhalb  Deutächhuids  bleiben 
fast  nur  Namen  übrig.     Außer  etwa  für  Wate  und  Frute. 

Wate  fällte  nach  Lamprechts  Berichte  Hildes  Vater  auf  dem 
Wülpenwerder.  Die  Sage  war  als»  schon  damals  eine  Bmutfabrt-. 
keine  HJadhninga-vig-Sage,  und  Wates  EoUe  darin  ist  tlar  um- 
schrieben ;  die  dey  beratenden  Alten,  der  den  verfolgenden  Schwieger- 
vater erschlügt:    wie  Ludwig. 

Wate  war  doch  wohl  wirklich  ein  Meerrieae;  Spuren  seiner 
waaserhaften  Natur  haben  sich  noch  in  die  Kudrun  erhalten. 
Das  entspricht  seiner  ßoUe  in  dem  iläterreichischen  Epos:  er 
ist  der  dämonische  Spiritus  regens  wie  Alberich  im  Ortnit,  der  Rabe 
im  Oswald,   wie  auch  MoroK:    und    insofern  kann  man  ihn  aller- 
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*)  Man  hal  gesä^'t,  Hagcns  'ierstangc  c^ntüprcühL-  DaiDsteifr.  Ahm 
nirgonds  ist  von  ilir  in  d>oui  i^inne  dio  licde,  dnß  Ihr  eine  bcsundere  Kraft 
Innewohbti;,  Und  def  Ytirgleich  wird  daduri'h  nichtig,  da^D  sie  Kud.  .^tT.l  uii 
Watcs  Sflbilde  zerbriubt.  Man  biit  auch  gt-sagt.  daß  t-s  dem  Toten  er  wiccken  der 
nordischen  Hildr  entsproche,  wenn  diu  dciilachi^  ttildu  Wate  utu  Hi^jlwug 
ihres  Vaters  bittet  (Krid.  .i30) :  iibur  in  itt^ui  idten  titidichk'  ßct  ja  Hh^pii 
<ter  Zug  ist  Ja  gunz  juD^I 
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^infs  den  Helden  Aer  SafB^e  nennen,  Denn  die  Art  der  Werbung 
ist  Ja  das  untprscheidendo  Merkmal  der  örautwerhungssagen : 
hatte  man  die  erfunden.  si>  fehlten  zum  übrigen  nur  noch  die 
Samen. 

Ich  jirlaube  darum,  daÜ  Wate  st-hon  in  dum  alten  Gedicht*; 
Liiraprechtsi  auch  Werber  war. 

^Ver  der  KCni^  dJeseg  alten  Gedichts  gewesen,  wiseen  wir 
znnftchst  nicht;  mir  i'ine  Verniutunjr  (erlaubt  der  Widsidh:  denn 
wenn  d«  nicht  Kufätlig  Ha^^en  uml  Wate  in  zwei  auleinander 
folp:endt^n  I^HUgverütm  mit  Henderi  oder  Heoden  zusammen  genannt 
werden,  so  muli  es  eben  dieser  gewesen  sein. 

Aueh  Horand  ripielte  in  dem  fiediohte,  das  Lamprechfc  vo^la^;, 
.seine  Rolle,  wolern  nicht  dis  Auflauclien  de5  Namens  in  dem 
Oberdeut^chland  des  1'2.  JahHiuiiderts  zuPallig  ist.  (Vorher  nuf 
Herrand.) 

Jenes  Gedidit  biltte  also  schon  zwei  Werber  jrehaht,  Watt 
aber  müÜten  wir  als  hinzugefügt  anseheHn  weil  er  seiner  Herkunlt 
und  Natur  naeh  ursprüngElch  fremd  war.  Vielleicht  folgt  es  auch 
ächon  daraus,  dall  er,  nicht,  wie  meisteDS,  sein  Kcltiig  den  Ver- 
folger ersehlüg. 

Wenn  man  alsu  in  England  die  Sage  Wate-HuKen-Heoden 
kannte,  kannte  man  vennutlidi  auch  die  Sage  Horand-Hagen- 
Heoden.  Und  da  die  Heodeninicre  nach  De^^ir  einen  stop  Heorrenda 
hatten^),  so  ist  dieser  mit  Uorand  identisch,  wenn  auch  nicht  ge- 
rade der  von  D^or  gemeinte  Heorrenda. 

Diese  Gesamtsage  hätten  die  Engländer  schon  aus  ihrer  fmi- 
iiuidisdien  Heimut  mitgebracht,  denn  Wate  ist  au^jiinscbeinlieh  Nord- 
friese ^).  Wir  kamen  also  mit  ilir  in.s  'j.  Jahrhundert  und  auf 
die  jütische  Halbinsel;  bei  den  Nordgermanen  aber  hätte  sich 
außer  dem  Namen  Hjari-andahlioth  kerne  Erinnerung  an  sie  erhalten. 

')  Schon  durcli  die«  Xcugrtiä^  ist  Pianzerj  Identifiiierang  Heudoti-Heorreodji 
widi<rlogt.     Hildo-ijüdr.  8.  311. 

-)  Vgl.  I'auzcr  ^.  435  f.  Ich  dfth^  »in  Zeugnis  daför  auub  iu  doai 
Vithu*  vun  dorn  Sftio,  Möller  S.  74,  crzÄhlt.  Ks  i*t  ein  Friusiinrürst.,  der  von 
l'>i>tho  dem  Milden  büsirgt  wird-  Ich  vcnnut*?.  liaU  ditist^t  Vitlui  der  Witla 
des  Widaidh  und  dur  Witte  in  Müllenhciffs  Nordscblcsw,  Sag^n  So,  400  ist, 
ein  Zwilling  tu  Vadhi,  mit  dein  pr  in  Rtfim-  rnid  AblantTerhlUin«  Ht^ht.  Dip 
Kurin  Vithii  abi^r  weist  auf  Docb  höheres  Attt^r  aXa  ogü.  WiLtu. 
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JuD  ZU  Frute.  Er  ist  König  von  Dänemark,  naneraarli 
auch  das  Rdch  Hetteb,  Und  Hettel  \&i  König  von  Hegeünpen. 
Und  Horatid  ist  auch  von  Teneti!  Dai*  kann  ich  nnr  reimen  im 
Hinblick  auf  Saxos  Art.  Er  muü  die  Erzählungen,  die  ihm  zu- 
strömen ,  zu  den  vorhandenen  Königen  in  B^'zi(*hung  setzen _ 
Notwendig  wird  dann  der  Kunig  wüiirend  dieser  Ersäbluiigt^n 
zma  Deuteragonisten,  wie  wir  es  ja  bei  PriiüifTödhi  saiien.  Eben 
di*^aef*  VerhaUni.s  finde  ilOi  auoii  in  der  Kudriin  wieder:  Früte  ist 
König  von  Dänemark  geblieben,  aber  neben  und  über  ihn  ist  ein 
anderer  Herr  getreten,  der  auch  Könij^  von  Dtineinark  ist,  Hett«l, 

Die  Sagt^ni^^estalt  Kridhtrödhis  ist  jErewiü  alt  ^enug.  ilali  wir  an- 
neiimen  dürfen,  schon  70—100  Jahre  vor  Saio  hätten  «ich  Sagen 
um  ihn  grappiert  in  der  Weise,  wie  wir's  diinn  bei  Saio  finden: 
um  diese  Zeit  wäre  das  Gedicht  verialit,  das  Lamprecht  kannte. 
und  wir  sähen  hier  die  Entstehung  von  Sagenzyklen  wie  der 
Dietrichs  von  Bern  vor  Augen. 

Damals  hUie  in  Düneniark  ein  deutscher  Sänger  die  schon  mit 
König  Frutho   verknüpfte   Sage   von    Hettels    Brautfahrt   also    ins 
Deutsche   übernommen.     Und   daß   ^vir  einen    solchen   deutschen 
SSng^er  in  Dänemark,  und    zwar    gleich    um    diini^chen  Hofe    an- 
nehmen dürfen,  beweist  Ja  aufs  schönste  Saxos  Erzähhing"  von  dem 
Siwardus,   der  den  Heri-og  Canutus  durdi  das  Lied    von    der  Gri- 
milda  warnt.    Das  war  im  Jahre  1131.    Der  Dichter  bat  also  die 
Namen  Hettel,  Hegelingen,    Hnrand   modifizierend  mit   einer   ver- 
lornen Hedeningensage  entlehnt  —  den  Namen  Hettel  fand  er  iu 
Deutschland  schon  vor:   ZfdA.  II.  ä,  XXXL  «4,  Germ.  XVII.  65  ---, 
die  vielleicht  an  den  Rauh  der  HJhle  in  der  Hjadhninga-vig-Sage 
anfcni'ipfte.     Jene  JS'ameurinderun;gen    wiirdi^n  nnerklarlicli    h leiben. 
wenn  die  Sage  den   verschiedenen   StiiniTurti,    dt^n  Deutschen    und 
den  Friesen-Dänen  von  Hause  gemeinsam  war. 

Wir  haben  ja  aber  nach  ein  lebendiges  Zeugnis  für  eino 
solche  känatliche  Verpflanzung  der  Sa;j:e:  den  Namen  Küdrt/n. 
Wftre  er  hochdeutsch,  so  lautete  er  Kumh'im^  und  da^  tut  er  auch 
im  9.  Jahrhundert.  Die  Unform  Kndrün  des  !■*.  Jalirhundert:* 
weist  deutlich  auf  unser  üedicht  und  bestätigt  seine  Entlehnang^. 
Dem  entspricht,  daß  Ift^t-ranf  schon  im  Jahre  88«  begegnet, 
erst  im  12.  Jahrhundert 
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Denn  die  frescliichte  von  Kiulnin  war  damals  schon  mit  der  Kudrun  lii. 
von  Hilde  verknüpft.  Wenn  zum  Beweise  nicht  jene  undeutsche 
Niimetiform  ausreicht,  die  mit  lli'n'anf  in  Ob  erden  t^fchlaod  auftritt, 
80  roüsaen  wir  wieder  Jene  utisehrttzbiiren  V^erse  Lamprechta  2U 
Hilfe  rufen:  da  folgt  auf  Hägf^n  und  Wate  da^  Kämpferpaar 
Herwig  und   —  WoH'wiu, 

Uh.  habe  schon  daryelej^t,  daß  auch  die  Kud.  III  im  Braiat- 
verbungsschema  beginnt.  Sie  bonutzt  es  nicht  nur  fiir  Karfcmut 
(s,  S.  'i75  f.),  sondern  auch  für  Henrik,  Es  ist  erst  da  unterbrochen, 
wo  nach  Hartmuia  zweiter  Abweisung  der  Werber  Siegfried  er- 
scheint. Warum  er  erscheint,  ist  klar:  er  muÜ  Herwig  angreifen, 
damit  ihm  Hettels  Mannschaft  zu  Hilfe  zieht,  damit  Kudrun  von  aller 
Hilfe  entblößt  wird,  damit  Hartmut  sie  gewinnen  kann.  Aber  das 
alles,  auch  die  Si.!hlacht  auf  dem  Wülpensande  ist  im  Verhältnis  zur 
eigentlichen  KudrunerÄählung  nur  ein  Vorspiel,  eine  Einleitung. 
Schon  weil  es  sunst  eine  unerträgliclie  Wiederholung  der  Hilde- 
erKtlhluHK  Wiire.  Aber  auch  noch  aus  einem  anderen  Grunde; 
das  erhaltene  Kudniuepos  verleibt  auf  den  Wflipensand  die  Schlacht 
zwischen  Hettel  und  Hartmut,  das  verlorene  die  zwischen  Hettel 
lind  Hagen,  d.  h.  der  jüngeren  Schlacht  wird  sivjusagen  die  hiito- 
nsche  Beglaubigung  entzngen.  die  Überlieferung  weiß  Ton  ihr 
giimichts.  Die  Krziliilung  von  dieser  Schlacht  leidet  denn  auch 
an  üftensichtlichen  Schwächen:  der  Dichter  wollte  Kudrun  ent- 
fahren, aber  die  Hegelingen,  die  Helden  der  vorigen  Rrautfahrt, 
nicht  besiegt  werden  lassen,  das  Dilemna  hat  er  nicht  überwunden. 
(Vgl.  die  Anni.  S.  'J7ö  f).  Und  Uexeirhnend  ist,  daÜ  Herwig,  der 
Nüchstbeteiligte,  dabei  gariiiclit   iu  Aktion  tritt. 

Das  Übrige  iat  —  nur  kurz  mochte  ich  auch  darüber 
meine  Ideen  niitteileu  —  :  dem  König  Herwig  wird  üeine  Braut 
entl'ührt;  yie  weijfcrt  ^ich  standhaft,  des  Räuber«  Weib  zu  werden, 
und  hat  viel  Ungemach  darum  auszustehen,  bis  Äie  von  ihren  Ver- 
wandtiTi  befreit  und   gerilcht  wird. 

Die  Naht,  die  diese  Dichtunjf  mit  dem  Vorigen  verknüpft, 
ist  noch  welil  erkennbar.  I>enn  nuu  wurde  es  gegen  alles  Her- 
kommen uen  Werber  einKuföhren,  der  ohne  Cmätdnde  Er- 
fiilu'  hat  i>:;  *  iill  dir.'ii'is  Dichtungen  unerliurte  Xwie- 
ge^pfiK-h  iW-  1  tuid  Hildi"  Kiid,  HSJ,  4:  er  »^irack: 
,wa^  "   um  tj.  und    sein  Heer) 
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briiifjen,*    ,  Wriz  nol  irh  dirr^o  »ftrfichifn  nfvan  alJaz  ffuotP  u. 

So  wiid  ausdrücklich  d**r  Stimmangswandel  der  Eltern  motiviert. 

und  eb«nso  bei  Kudrun  tsolber  ((544).  H 

Eine  zweit-e  Naht  ist^  daü  Herwig'  dif  errungene  Kudrun  nirht 
gleich  mitnehTnen  darf.     Wie  miiliselig  ist  das  liejjrüiidet!     Hililr  ^M 
will  sie  zuo  da-  kröne  baz  bereiten  (tiOts-l),  HeiT^'iy;   soll    sich    in-  " 
/.wischen  mit  rtudem  Mrhopnen  idhm  die  Zeitvertreiben  (ti67).  Natürlidi 
nur,  damit  Kiulnm  inzwischen  von  Hartmut  geraubt  werden  kann,  fl 

Kiuf  fintai'he,  ursprün^lidie  Sa^e  brauehtc  sieh  nicht  snhdi»» 
Schwierigkeiten  ju  machen,  ihr**  yyuipathie  nur  vnn  vornherein 
bei  dem  Werber,  ihrem  Helden,  und  sie  brauchte  nur  zu  erzählen  :  1 
König  Herwifr  i^rranjr  eine  Braut,  die  wurde  ihm  K*^raubt.  In] 
Konflikte  kiim  dci'  Dsohter  i^rjit,  wenn  er  auch  iliese  (Jrund  lassen 
der  Kraühlun^  rn^itiviinvu  wollte  und  luii  das  eine  JJrautlahrt- 
schema  wiilite,  das  dann  sowohl  für  Hiirtmut  wie  i'ür  Herwig  an- 
zuwenden war. 

Die  Lösung  des  so  j^ceschlirzten  Knotens  Ui  nattirliili.  4laU 
Herwi);  die  Kudrun  zurückgewinnt.  Ab^i  vor  lüose  Lösung  schiebt 
sich  breit  und  Iteln-^rri^cheud  die  Er^iählung  von  Kudnins  Leiden 
unii  Treue.  Die  eiitunhni  der  Dichter,  wie  mir  Panzer  erwiesen 
zu  habeu  ?!cheint,  aus  dem  Balhidenstofle  von  Südeli  und  Schön 
Anna.  Aber  gerade  die  bezeichnende  Waschszene  gibt  bei  uns 
schweren  Anstoß;  warum  wird  die  gefundene  Kudrun  niclit  gleich 
von  Bruder  und  Bräutigam  mitijenonimen?  Wieder,  wie  niäb- 
selig  ist  das  motiviert! 

Ich  glaube,  das  Itückent fuhren  und  Rückerobern  gebt 
dem  Dichter  neben  einander  her.  und  diese  V^errautuus  be- 
stätigt sich. 

Saxo  erzählt  (Müller- Velschow  I,  41&  fl'.i  von  Kilnig  Snio,  daß 
er  die  Tochter  de.s  Gothenkönigs  liebt  und  sie  ihn  wieder.  Seine  i 
heiraüchen  Boten  werden  umgebracht.  Da  fällt  er  selbst  mit; 
Heeresmacht  ins  Land,  der  alte  Köni^  verliert  sein  Reich.  Aber' 
seine  Tochter  liat  er  inzwischen  an  den  Schwedenköriig  verheiratet , 
Snio  verständigt  sie  durch  einen  listigen  Boten  uud  entführt  sie:! 
reginam  jniUatiA  tnariti  opthuH  la-eandi  si tnulaf.ione  dtpreggutn  nurtp»^} 
deportandam  cttravif.  Ura  ihren  Besitz  wird  dann  mit  we 
Glüfite  gekämpft. 
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Also  eine  gradUnipe  Werbung  bis  zu  dem  i»l9tzlichen  Hindw- 
nh:  die  Braut  fehlt,  ein  anderer  hat  sie  erhalten,  wicler  ihren 
Willen.  Und  Herwig?':'  Er  muli  jii  (üiinlich  warten,  daß  ihm 
Kudrun   g-eraubt  wird. 

Und  dann  laßt  Snio  die  K5ni<;iu  mit  List  entfflhren,  beim 
Waschen,  mit  einem  Schirt"t\  also  beim  Waschen  am  Stnmde  des 
Meeres. 

Ich  glaube  darum,  es  ist  nicht  richtig,  %n  sagen.,  daß  die 
Kudninüherlieferuns:  einziij:  dastehe:  die  von  Snio  ist  ihr  nahe 
verwandt.  Noch  n^ehr:  sit;  ist  ihr  Vorbild.  Denn  jene  drei 
Hauptt'eliler  der  Kudnindifrhtun^,  die  KinfühninK  Hartmat^  nach 
dem  Werbanir!f,^cheTinu  die  KinladefunK  von  Kudruns  Ranb  und 
ihre  Knrfl^klassun^.  nachdem  si*'  vnii  Henvtw  innl  Urtivin  ;^'efiinden 
ist,  alle  drei  Keliler  linden  sieh  da,  wu  Jüh  (iedicht  in  der  Kich- 
tun^  axif  i^rnJieie  Ffille  von  der  Bniosaj^e  abweicht,  und  das  elhude 
der  Knni£:st«n'hter,  die  sich  nach  ihrem  *ielieht»^n  sehnt,  ^jab  die 
gün^itipste  (lelygenbeit  ^^r  i-ine  verweilende  Sehilderung  ihrer 
Leiden. 

In  der  Sniitsage  ftdgen  auf  die  KnttUhruMf;;  iioeh  Kample  von 
wechselndem  Ulfiek^  Snxu  sagt  nidits  weiter  über  sie.  Aber  dali 
man  sie  nicht  mit  dem  letzten  Kampfe  in  iler  Kudnin  Kleich- 
sretzen  darf,  liegt  auf  der  Hand.  Die  gewaltsame  EntfJihrung  ijaÜt 
uidit  zu  der  lii^tiifen  Sni<>s.     Un«!  wnher  enttiahm  sie  unser  Dichter? 

Aus  dem  vorhandenen  Kudrunepns;  Jjampredit  überliefert 
sie.  Bei  ihm  hieß  der  Bäuber  noch  Wolfwin,  und  diese  Namen- 
differi'iiz  ist  mir  ein  Beweis  für  die  angenommene  Kuntaminierung: 
der  Dichter^  der  die  Sage  von  Kudruns  Kauh  und  Rückeroberung 
nach  dem  Werbungsschema,  nach  Snio.  Südeli  und  Scb^n  Anna 
erweiterte,  gab  auch  seinem  Helden  einen  neuen  Namen :  Hart- 
mut  (und  Ludwigi  sind  aus  der  nicht  in  die  Herbortsage  ent- 
lehnt^ und  das  stimmt  zu  dem,  was  wir  sonst  über  das  Namen- 
geben des  letzten  Kudrun dichter»  wiesen. 

Ich  erinnere  nur  an  Sieglried.-  die  Kudrun  ist  nicht  wegen 
der  Namen  Siegfried  und  Kndrim  ^eigentlich"*  Nibelungensage. 
Sietjrfried  hat  iiiir  den  Namen  dalier  erhalten.  Seine  Bulle  stammt 
vielleiehl  aus  der  Hj/inardsage,  wimtgutens  findet  sie  dort  «ine 
Parallele:  König  Hn>dhmarr,  dem  Sigrlinn  r<in  ilirem  Vater  Svafnir 
verweigert  war.  fiilU  i'i    ^-i"    lan-l    "in     v.T\in-ii-t    (**i    und    t-'^tet 
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Jim;    rlann  kann  Hjörvardhr  die  Tochter  um  so  ungehinilerter  ste-^ 
winnen.     Siei^fned  ^  HimlhiiiaiT,  Hartmut  /  Hjorv-arfllir.  — 

Im  Hjadbninga  v\g  Ahn  faHen  bsidü  Kümider,  in  den  Braot^l 
werbungssageii  nur  der  eine,  Ks  bleibt  die  MüfrJichkeit  öbrip.  dafll 
beide  am  Leben  bleiben.  Aber  der  Verfolger  wird  besiegt  und  ge- 
fangen, alles  kt  eittäcbieden,  und  man  fragt  sich  vergeblich,  wer 
nnn  den  Kampf  durcb  Belebung  der  Töt^n  erneuern  wird?  Der 
Verfolgte!  Indem  er  nicht  seine,  sondern  einzig  ilie  feindlichen 
Krieger  enreckt!  Zu  .«olcliem  Unsinn  scheint  sich  der  Oswald 
•Mz  verstiegen  zu  liaben,  nnr  n,  die  nordische  Faasong,  schiebt 
sehQcbtem  ein,  daß  er  aueli  seine  eignen  Gefallenen  belebte. 

Uis  dahin  waren  wir  (S.  2B0)  gi^diehen,  duü  wir  diesen  Kampf 
*Mk  zuschrieben,  ans  dem  Schliisse  von  *W0  aber  keine  FolgerangenH 
für  *MW  All  ziehen  wagten.  Durdi  ilas  Vorige  aber  hat  es  wohl 
an  Gewicht  gewonnen,  diiU  *Wf)  keine  »Silbe  von  einem  erneuerten 
Kampfe  sagt:  es  handelt  sich  garniclit  um  einen  sukheii,  sondern 
nm  eine  simple  Wiederbelebung,  die  viele  tausend  Seelen  vor  der^J 
Hölle  rett*'n  will  und  den  f'rbjmlirht>n  Schluß  ersit  möglich  macht, 
daß  diu  Neugetuullen  nun  aindi  in  iUrei"  Heimat  da«  Christentum, 
verbreiteten. 

Aber  auch  wenn  wir  annidimeu,  duB  der  Hjiidlininga  vi^' daliei] 
einspielte  und  daß  der  (lÄwald  ein  d^niisebe.-!  Zeugnis  dir  ihn  eni- 
hielte,  80  zeigte  dch  doch  sHion  hier,  daÜ  wie  bei  den  legendären. 
so  auch  bei  den  heroischen  Zügen  etwas  Altes  nicht  zugleich  au 
nnsenn  Oswald  alt  sein  niiiß:  auch  \Yenn  wir  die  Taufe  .»itrpicbi'ii 
und  den  alten  Heidenküuig  sUM'hen  l:vs.si'n,  so  haben  wir  immer ^ 
erst  den  alt^n  SchluÜ  der  Brautwerbungssii^cn,  an  dein   sieh,  witt^| 

1  ' 


I 


i'jTieuerti^r  Kampf  anbringen    lalit.     (Vgl.    aueli 
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wir  gesehen,  kein 
Panzer  :y£A  tt:) 
Herbori.  t^i"t'  neue  Wendung   rn'mmt   die  Werbnngsgeschiehte   in    de! 

nordischen  Fasäungeu  der   Herbortsnge,    indem   sie   dort   mit    d 
Braut ra üb üagen    vom     Waltbertypus     k«)ntftminiert     wird.       Daß 
Herbort  gleich  nach  seiner  Ankunft  bei  Artus  wirbt,  ist  gegenüber^— 
den  Herburts-Rimur  Kwar  erat  ein  Znsatz  der  Thidhrekssaga  (Ths.)^^B 
denn  es  ergibt  rüe  unleidliche  Folge,  daß  Artu.'i  die  Werbung  um 
seine  Tochter  Hildr    hindert    und    f^irdert    zugleich:    er    nnnderl 
sich,  daß  Thidhrekr  nicht  selbst  kommt,  und  erklart,  daß  Hildr  uut_ 
am  Kirchgangtagfi  sichtbar  ist;   und  doch  wird  H^rbori,   wie  »eli 
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Saffpnverwaiiiltfr  Samson.  Th.«.  l-'i,  des  Knniirii  v**Tirinit<'r  riHiilfi* 
iiimI  -srtj^ar  zur  Bedieuuni;  anncv  Tochter  Angelassen! 

Als  aber  dann  Horbort  mit  Mühe  und  List  aeitie  Werbung' 
fftr  ThHhrekr  ;ni^'(^h rächt  hat  iinrl  sich  |i]iitzlli.'b  siAhüf  ftls  GatlPii 
iinbii'tet,  du  vvis.^eu  beuJe  nordischen  Fussunj^'cn  nicht,  was  sip mit 
<1en  '24  Rittern  anfangen  sollen,  rtio  er  mitgebracht  hat:  naeli  der 
Ths.  sendet  er  \'J  Iteim.  12  bphfilt  er  oder  (cod.  A)  schickt  jiie 
iMT  Hemchtunc  ^seines  Srhifl'es,  nikch  den  Rimui-  «endet  er  sie 
alle  lieiiii;  ilnrt  nachdem  er  mit  der  Königxtoebter  sprechen  kann, 
hier  naehd^m  er  .-«ie  nur  «e^ehen  hat.  Natrirlidi,  denn  als  S-dgen- 
verwandter  Walthers  flieht  er  mit  s^-iner  Braut  allein,  nnd  wie  die 
Ths.  nordiscli  aus  Walthers  l'J  Kinxelliampfen  einen  MiiPsenkanipl" 
macht,  jiit  schlöjft  hier  Herbort  die  'M)  verfnl^enden  Ritter  auf  ein- 
mal. rrs|jrün:,'l]ch  werden«  auch  nur  Einzelkiimpfe  irewesen  ^ein. 
.ledentalts  ist  von  dem  iia^^hsetzenden  Heere  der  Werhnn^'SsaKen 
nicht  die  Rede,  und  Herhorta  JA  Ritter  i^iehilren  nicht  in  die^fen 
WaUberzusaramenhans?:  es  sind  illc  zurtlekpehisseneii  He^ieiter 
4ler  \Verbunirssii*fen, 

Kheti  dahin  >;e]if'irt  aurh  die  \Verhun;k:.'>dtr<l  (die  autoniatir^clLen 
Msluacben):  sie  ist  ja  liberltflssiut  weil  Merbnrt  von  szedier  /ntritt 
7.11  iler  Kilni^in  erhillt. 

hall  Sil  /u  reknnsti-iiipren  int,  lehrt  die  deiiti^rhe  Saj^enfassnu^ 
iTn  Hitemlf.  ilir.  .soviel  sich  erkennen  hll.lt.  nt^eh  iVoi  isl  vim  jener 
Ktintarninatiitn.  Da  schla^'t  in  der  Tat  Herbort  allein  sdw  Ver- 
hdifer.  Auch  dor  "^enK^tverKtiindlii-lin  Sehliin  der  Sage  ii^t  erhalten: 
in  der  Th.s,  lieiratet  Thidhrrkr  tr^^-nd  eine  andre  KrinlKf^tiiehter, 
ajs  der  verräterische  Werber  misbleiht  er  durtte  Ja  nicht  vor 
einem  andern  Heldeti  nnterliei^en  .  im  BiteroH'  rennt  er  ihn  an: 
V.  (J.')Oi  ^'^agt  Herbort:  Si  (T)tetrieli  und  Hildebrand)  hr/nt  gern* 
mir  fienome»  flfldcfmtg^n  d/f  vit  nähert,  Ooltwart  und  SeiiarL 
die  man  sonst  nicht  kennt,  mftgen  den  Rnr^nndet]  des  Waltharius 
entsprechen,  die  die  Flflchtigen  ans  Hahsnoht  an^ireifen.  \\'ir 
hiitten  hier  alsn  den  beiden  Heinzelsi-heu  Klassen  der  Walther- 
dichtnn^en  —  in  der  ernten:  KaTnjif  Waltheri*  mit  den  verfolgenden 
Hunnen,  in  der  zweiten:  Kamiff  Walthers  mit  den  lliiriiiinden 
(Heinzel  a.  ri.  O.  .S.  GOj  -  eine  dritte  znxnfn^en,  darin  der  Ver- 
folgte sriW(dil  mit  den  Verfniuen]  als  mit  noch  andern  Anureifern 
MiPüTeieh  kämpft.    Cher  die  Krleunn«  des  Riesen  h.  PaiiÄer  S.  4I:i. 
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iJiiÜ  abiT  Dietrtfh  vor  Herbort  unterliegt,   ist  für  mich    uoo 
t'in    büsomierfr    Beweis  des    Alters    und    (k^r  Selbstündigkeit    d 
Herbortaage  und  ihrer  deutschen  Fassiiuß:    lias  ^ng    nickt.  raehrJ 
nachdem    üietriHi    Mitteljuinkt    cineir!    i^ykhis  ;;civurden    war.    un 
darum  ist  es  iiuch  vergessen  imd  verloren  gegangen. 

Über  die  Naineu  Ludwig  und  Hartmut  des  BiteruU'  habe  ichl 
schon  ^esproclien  (8.  '2^7):    dr*ß  sie  vi)r  dtin  Artus.  Tristan,  Isolde 
der  Thd.  den  Vorzu^t  verdietien,  leuchtet  eiii;   ich  glaubte  sie  auch 
ursprünglidier  alä  die  der  Kudrun. 
Altila.  Von   dem  Walther-Kerliort-Typu^  sclieint  mir  auch   die  Sage 

viiu  Attilii  iinil   Frkri  hcidtillnUt,      Es    gehen    erst  einijLje  erlolifiose 
Werbuny;eii  vtiraus,    die  in  einen   Krie^  der  beiden  Könige  enden. 
(Rodoifs  nächtlichen  Überfall,  Tlis.  46,  kann  man  vielleicht  mit  der  ■ 
Ymeloteinsode  im  Rüther  jiurallelisieren.)      Dann   aber   foltit    eine 
Werbungsifüschifhte    nach    unserem    Typus,    auög;ezeiebnet    dureh 
viele  eigene  Züge  (s.  das  Schema),   die  sich  aber  insofern  an    die 
\  orliergegun^enen  Ereignisse  jmlehnt,  als  Rodolf  äOO  Ritter  fordert, 
nhni'    .meinet!    Wf^rbephm     zu    verratAni,     und     insofern    mit    dem 
Walthertypus  kontaininiert  ist,  als  sie  zuniiehjüt  in  eine  Kinzelflucdit 
mit  groüen  Schätzen  auslfluft.         DaÜ  Krkas  Schwester  Berta  zu- 
trlefeli  den  e.^tra  herbeigeholten  (Isidh.  Rodolfs  Bruder,  zum  Gatten 
erhält,  wird  ja  nichts  ausmachen.  —  Dann  aber  setzt  der  betrngene 
Oaantrix   nach,    Rodolf  wird    mit  den  Seinen  eingeschlossen,    und 
um   nun   die  V^erbinduug   mit   dem  Werbnngstvpus   herzustellen, 
mös.sen    7wei  B^den    durchbrechen    und  Attilas  Heer    herbeirufen. 
Oie  Kutitnminatioti  zweigt  sich  auch  darin,  daÜ  (»aantrix  dem  Rodolf 
selbst   den  Zutritt  zu   seiner  Tochter  gestattet,   aber  trefl'lich  ist 
hier  die  Vereinigung:   Rodolf  ist  der  Werber,  aber  er  wird  nicht 
erkannt. 
Roiher  I.  Uer   Ruther  I  ist   eine    unserer   Wei'bungssagon,   wenn    mau, 

wie  längst  geschehen  ist,  Berker  mit  seinen  Silhnen  und  die 
bairisi'hen  Elemente  aussondert.  Berker  und  liiu]iold  haben  keinen 
Raum  neben  einander,  und  Borker  fehlt  auch  in  der  Ths.  Neu  ist 
rias  Motiv,  daß  die  Boten  auch  wirklich  ei njL^e kerkert  wer<Ien.  und 
die  List  der  Werbung  iiesteht  darin,  daU  der  König  unter  falschem 
Namen  selbst  freit. 

Die  Selbstwerbung    wird   in    dem    mhd.   Gediclite  eingeleitet 
durch    die    reizende  ErxiiUlung    vim    der  List   mit   dem  gotdeneu 
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uml  ihm  üilb^irnfu  Schuh:  sie  geliiiren  zu  zwei  Pnaren  iiiiil  pii^üHi 
nur  an  das  eine  Fflüchen,  sniIjtU  Rnther  die  feMendfn  selber 
bringen  muß.  luh  liebe  das  nur  h**rvnr.  weil  hier  die  Werbungs- 
Hst,  die  natürlirh  an  Hie  Cberlieierunir  die  irr.iUten  Ati-fprüche 
stellte,  80  aus;jfezoit'hnet  fiberlielVrt  ist.  (Bfilirig  rniliverstelit  it\o 
in  seiner  üisst'i-tjition  lullkotinnenO  W»s  macht  dieTIis.  ilamus? 
In  rod,  M  felilt  h'wr  Lierade  (»in  Bliitt.  in  AR  heiUt  es.  ujirlidHiTi 
Thidhreki'-Ositn tri,\  die  (ld;i  icap.  ;(7)  bereits  ^eu-üiinen 
hat:  Er  nimmt  einen  Sebuh  von  Silber  und  »etzt  ihren  FuU 
auf  sdii  Knifi.  Da  paUt  der  Schuh  erenau.  Er  zieht  ihn  wieder 
aus  und  ver^sncht  es  mit  nm-m  «oldencn  an  demi^elben  FuUe, 
au  sehen,  ob  ihr  der  paÖi:  '■«  f/te^fi  jtn  mn  hai/v  hvff  e»  enu 
Jifrni  [>a  ,streiebe!t  sie  ihr  Hein,  sieht  ziuu  Himni^'l  iiuf  und 
ruft:  .Erlebte  ich  den  Tugr,  i»n  dem  \c\\  meinen  Y\\i\  in  Usiintrix* 
8ehoU  setzte  !■  Thidbrekr  jfiht  sieb  zu  erkennen.  -  In  der 
whwe4lispben  Bearbeitung,  die  auf  M  beruht,  bleibt  (rar  nur  dies 
von  der  Er»ablnnp  übrig:  'I'hidhrekr  uiniirmt  Oda;  sie  ^\\^\:  'Aiciv 
tjUfUi,  ut  ii»oHchiv  fk^iiO/iifi'  htjdhe  titik  «o«  /  ^inutn  fat^hiiw  ve-ui 
HU  hueoir  thu.  Hier  i.«t  vim  JtsdhHtr  =  SclioÜ  \\\w  fadh m t-  5=  l'ni- 
^jiTnung  geblieben,  von  den  Schuhen  ifarnichts! 

Mir  ist  schon  dimaeh  nnerfindlioh.  wie  umn  die  Fassung'  der 
Thp,  urä|jrfiiiiu:iiehor  iiennffl  kimn  iil.=  die  mhd.;  an  die  St^Ue  der 
List  ist  Tltidbreks  ifewiilts;inier  t]inziiK  in  die  St^dt  des  Miliius,  ilie 
gewaltsiime  Werbunij  (nach  vorhergejrangenen  Bitteui,  dif  gewalt- 
same Befreiung  der  ü'^fanpenen  Boten  getreten:  die  Erzilbkinu  vt)n 
ilen  Scbuln^n  hinkt  unverstanden  und  unverätändüt'h  hinterdrein. 
Daii  Osantrix  sehon  Frau  und  Toehter  hatte,  ma^  man  mit  der 
Komposition  der  Tbs.  entsebuldisjen.  leb  will  jiueb  nirjit  ]eu)^'neh. 
daU  die  Tbs.  alte  Zfif^te  bewahrt  hat,  die  dem  Kotber  fehlen;  liier 
haben  vielleicht  die  interpolierten  8ohne  Berkers  die  ursprringlieben 
liesandten  beseitigt,  in  der  Tha.  sind  es  die  Brudersöbne  des 
( )Bantrix.  Wiedenini  aber  kann  ich  es  nicht  fiftr  ur.s]>rrtnü:l]nh 
halten,  datl  in  der  Ths.  zwei  (iesandtschaliten  gesehiekt  werden  und 
daß  beide  im  Kerker  endigen,  ehe  sich  Osantrix  seltjst  auszuziehen 
entsoldießt.  Dieser  Zug  aber  ij?t  dann  gleich  ein  Heetesxuir,  und 
wie  dieser  die  listige  Werbung  verdriingt  hat,   ist  oben  lijezeigt. 

Auch  Kijnig  Ortnit  beschließt  sogleich  den  Hecr'^ 
die  Bötschaft  an  den   Heiden  uiuU  dann  uachj^felift 
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ist  indessen  auch,  wenn  iiinn  vi>ii  dem  angetügten  Orachenkampit' 
abeielit,  der  einzige  anffällige  Unterschied  vom  Oswald,  kli  muß 
dabei  SHg(^ii.  daß  ich  Voretischens  Meinung  vtn)  der  Inferiorität 
der  (>rt.nitfassunpren  in  der  Ths.  und  HFK  gegenüber  dem  niljd.  Epos 
mit  Rntseliiedenheit  beitrete,  und  auch  fnr  mich  ist  diese  Dichtung 
Brautfahrt  -h  Draeheuliampr,  nicht  l>riichenkanipl'  +  Brauttabrt 
(Vii^retzsch  S.  .^■20 — 1\5).  Sonst  aber  i^deiclien  sich  beide  Er7.ählunt:e[» 
Zug  um  Zug^  so  sehr,  dali  sich  die  P^u-idl^^lisierung  Alberichs  mit 
dem  Raben  g-anz  von  selbst  ergibt.  Sie  ergibt  sich  aber  aud» 
aus  Dm^i^rein  Seliema:  in  den  andern  Sa^'en  finden  wir  den  alten 
erüilironen  Berater,  bier  Albtric-h  und  den  Raben,  aber  so.  daÜ 
dudnrcli  weder  Ytjas  nm  Riuzen  noch  Tra^emund-  Warmund 
beseitigt-  sin(i:  liier  ist  die  Stelle^  wo  die  individuelle  Sa*te 
an??  dem  Schema  hervnrsieht.  wo  der  ein;eeine  Dichter  per.-^rinliche 
■«►kali'  Ki-nntnisse  [n  eine  einmal  ^'egehene  Form  t^esteckt  hat. 
So  ist  die  Rolle  des  Raben  in  da^  urspnin^^Hche  l.lswaldgedicht 
gekf*mmen,  und  daU  das  vermutlieh  in  derselben  Oegend  gescluili. 
wo  der  .Merovinfyei'  Albericus  de.^  Hupj  von  Toul  hauste  (Vnretzseh 
4(^MV--H),  halte  ich  fftr  eine  ^wte  Stütze  der  (ildchung  Alberteus  ^^ 
dem  Älbericb  des  (trtnite])ns.  Aber  was  sich  liier  nur  auf  einem 
Umwege  er^bt,  indem  nihnlicb  auch  jener  ,Merövinger-  Namen 
und  Art  von  einem  elbischen  Wesen  entlehnt  haben  oder  doch  von 
ihm  beeintluüt  sein  wird,  das  fol^  für  die  Oswabldichtung  schon 
w\^  dem  Alberidi  den  Ortnit:  iler  iA  ein  Albe,  dessen  Ver- 
wandte^ die  Itrünhild  für  ^iunther  werben,  im  Hürnen  Sevfried  den 
Drachen  beHie^'eii  hellen  und  in  lien  Müreben  freundschaftlich  tatj^: 
sind.  Kurzum,  der  Rabe  kann  nach  Art  des  AJberich  eiuiretührt 
sein,  nicht  nniffekehrt;  Alberich  ist  uralt  und  mythisch,  der  Rabo 
^feimmt,  wie  wir  bereits  ^■eaehen,  aus  der  nach-bedaischen  Legende. 
Für  unseren  Raben  folgt  erstens  daraus,  daß  vir  uns  über 
die  Art  seiner  Kinffihrun^'  niclit  wundern  dürfen:  sie  ist  nicht 
unvermittelter  al^  die  Alherichs  im  Ortnit.  Zweitens  aber:  darum 
hängt  der  ;];lückliche  Ausgani^r  von  {Oswalds  Unternehmen  von  dem 
Nachholen  des  Raben  ab.  und  danmi  sind  sich  Bilmtliche  Fassungen 
über  die  Art  dieses  Naohbolens  nicht  einii;,  weil  die  Bolle  des 
Raben  nach  Alberidis  geatiiltet  wird:  Alberich  ist  im  Ortnit 
Tmger  der  Werbunßslist,  nicht  so  der  Rabe  im  Oswald:  er  war 
nur  Bote,  die  List  beruht  auf  dem  Hirschen;   Alherieh  kann  durch 
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»riiK.'  ZaubL-rkundi^  halrl  fltbiTiiilllun  iiachkoimutui.  Uiu  duistlichfl 
Mytliolüj^ie  hatte  für  den  Haben  kein  entajirecliendös  Mittel:  (»swilrt 
»elbst,  ein  Enj^d,  «in  Witnl  muÜ  ihn  herb<'ist:liafli'n.  Möfflli^ih 
aut'Ji.  daü  die  Spraclikeniituidse  des  Rahmt  von  Albericli  stammen. 
Denn  die  l>sflrnld-Leffende  liefert*?  ja  dueii  '^in'eehenden  Raben 
uit'ht,  wenn  als'i  diT  Dichter  niclit  nach  mjthiseher  Vügel  Beispiel 
Jas  Sprechen  dazut^rfand,  so  maij  sich  die  InkonseijuenK  (ß.  247), 
ihiU  der  Rabe  lange  am  Hufe  erzoji^pn  ist  und  Oarrald  liiwh  flbei* 
sein  S(»rw:iien  erstimnt.  auch  aus  dein  Vorgang  Alberic-hs  erklilren. 
i)enn  Alberioh  hat  einen  Stein,  mit  rlesstn  Hüte  man  aMt;  .Sprachen 
Sprechern  kann  (245j  —  an  auch  ?  und  z  des  Oswald  — ,  und 
aiieh  hier  ist  dtr  Köniir  Hn^'läubif,'  und  wird  überzeugt.  IMese 
rnebenh(^iten  bei  Einführung  des  Raben  bestatijfirwn  seine  fremde, 
legendäre  Ab:$t»mmtni|i,'.  Und  dazu  f^gt  sich  auoh  der  Pilg«r, 
der  seine  siiielmännische  Abkunft  ^Ft?iiigstens  in  *W0  noch  im 
Namen  führt  und  auch  in  DFL  noch  zu  erkennen  ist.  Ich  ver- 
mute, dftU  ihn  uM  die  christliche  Natur  de:^  diiiTh  ihn  eJnsu- 
ftUirenden  Raben  leuin  Pit^er  ^'emaelit  hat. 

Aber  unsere  Herleitun^'  des  Raben  aus  Alberich  scheint  gleich 
wieder  durch  eine  ycluittische  llallade  in  Zweifel  gcytellt,  die  J. 
S.  Roberts,  Tlie  l«i;endary  ballads  of  England  and  Scotland 
S.  ;i0j  ff.  darbietet:  .The  tiay  Üoss-Hawk'.  Sie  ist  inhaltlirji  iden- 
tistch  nnt  der  von  Vlihiml.  Vnlkj^liedcrÜI.  ItHi  und  IV.  .'»2  aiiü  liuuhan, 
Ancient  Üalhids  aiid  S<>ntfK  «»f  the  North  uf  Scotbmd  IL  245  und 
Mothenvell,  Minsjtrelsj  ancient  und  nivdeni  IL  :i77  fl',  angezogenen  vom 
Scottidh  Squire,  nur  viillHt.:lndi'j<er.  Ein  sprechender  Falke  —  bei 
jtttchan  ist  es  ein  I'apa^^ei;  auch  ein  unlieblicher  Versuch,  ilas 
Sprechen  dei^  Vo;i;el6  zu  erklären;  ganz  wie  ans  detr  Klst«r,  die 
dem  Hausherrn  die  Untreue  seiner  *4attin  verrät,  in  einer  armeni- 
schen FaHsun^'  der  ,Sielmn  weisen  Meister"  ein  Papagei  wurde; 
Lerc;h,  tlr,  und  Occ.  11.  H72  —  alao  ein  sprechender  Falke  soll 
(Oüter  seinem  Flügel)  ?.u  der  Geliebten  in  England  einen  Brief 
briniien.  Sie  \al  an  ihrer  Schönheit  kenntlich.  Bei  liuehan  und 
Motlierwctl  iöt  das  Müdeheu  in  einem  goldenen  Tumie  verschlussen. 
bei  Robert«  doeh  vuu  24  faü'  iudies  beim  Kirchgang  begleitet.  Er 
sinirt*  ihr  sein  liewcrbc  /ii:  vor  ihrem  Fenster  steht  eine  Itirke, 
"ederlaßt.  Aber  der  Vater  veiTFeijfert  «eine  Ein- 
'aUt  diis  Miidchen  sich  einsargen  und  als 
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reiche  nach  Schottland   tragen.     Bei   dem   Geliebten   erwiiclit   sie 
dann  zu  neuem  Leben. 

Die  Ähnlichkeit  mit  der  Ijieschichte  unseres  Raben  ist  ja  ganz 
augenfällig,  und  es  fragt,  sich,  oh  man  nicht  daraus  folgern  muß. 
daU  die  Verbindung  von  Legende  und  Brautfalirt  nicht  doeh 
schon  in  England  vor  sich  ging? 

Ich  halte  aber  jene  formale  Übereinstimmung  zwischen  Oswald 
und  Ortnit  —  besonders  in  den  Unebenheiten,  die  die  Einführung 
Alherifhs  und  des  Raben  mit  .sich  bringt  —  df)c)i  für  stärker  aU 
dieee  Ähnlichkeit,  zumal  jener  Falke  in  den  Werbungssagen  seines- 
gleichen findet. 

MjörvaTdhf.  D^r  Zusammenhang  der  Hjörvardsage  ist  aus  dem  Durchein- 

ander des  eddi^schen  Liedes  doch  wohl  so  zu  rekonstruieren :  König 
Hjüfvardlir  hat  das  (ieiiibde  getau,  das  schrmste  Weib  zu  besitzen. 
Drei  hat  er  schon,  die  fQr  die  schönsten  galten  fDetter-Ueinzel 
Pc.  I.  lM),  aber  sein  (fclübde  läßt  ihm  keine  Ruhe.  Wir  mögen 
Ulis  denken,  daU  er  seine  Mannen  zusammenruft  und  sie  fragt, 
ob  sie  eine  Schönere  wissen.  Keiner  weiß  eine,  bis  endlich  Ätli 
sagt:  Sij,Tlinn,  die  Tncihter  König  Svafniis.  Ein  Vogel  hat  sie 
ihm  h^enannt.  ich  denki-  ein  Rabe:  denn  &ä  heiÜt  fu^ÜTin  kv/il-athi 
(a.  a.  n.  Zeih*  i'(i),  und  einen  Raben  hxssen  auch  die  nordischen  Pa- 
rallelen vennuten  (vgl.  Uhland  a,  a.O.  UI.  101  tl',).  Dieser  Rat>e  muß 
nraprüniilich  aber  auch  diliminisclier  Helfer  bei  der  Werhuny  ge- 
wesen sein  wie  Alberich,  denn  Hpfery^aben  sull  iiian  ihm  bringen, 
wenn  Si^irÜnn  dem  Könij;e  im  Araie  achlätl.  Das  halte  icli  fQr 
alt  und  heidnisch,  nicht  mit  Detter-Heinzei  zu  H.  Hj.  j,  1—1 
für  eine  sf^ielmännische  Unverschämtheit. 

Alli  wirr]  dann  ausgeschic:kt  und  wirbt  umsonist.  Ki>nig 
Hjörrardhr  reitet  nun  selbst  in  das  Land  des  Schwähers  ein,  der 
inzwischen  von  einem  andern  abgewiesenen  Freier  getötet  ist. 
Aber,  wie  wir  es  ja  wm  unscrn  Werbungen  kennen :  Hjiir>"ardhrs 
Leute  bleiben  zurück,  indessen  Atli  allein  den  Xanber  löst,  der 
Sigriinn  in  einem  küs  gan«  so  fesselt,  wie  ihre  GenossiBiien 
Pamige.  Hilileburj.:.  Erka  ii.  s.  w. 

W'ir  brauchen  also  den  Vogel  der  schottischen  Ballade  gar- 
nvcht,  um  zu  erkhiren^  wie  Alberichs  Rolle  durch  einen  Raben 
besetzt  werden  konnte:  es  ist  wohl  mdglich,  daß  ein  Rabe  in  der 
Hjün-ardsago  diese  Rolle  schon  innehatt**. 
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VnA  flberdies  habe«  wir  jii  im  dcutsrhon  Vulksliede  Vögel 
als  Werber:  die  Naditigall  bei  Uliland,  No.  lä,  hat  vnr  fiera 
schuttisfhen  Falken  sog;tr  das  vcirüus,  daü  sie  in  Übereiiistininiuii^ 
mit  unacrm  Raben  einen  Km\i  zu  der  Liebsten  trägt. 

Ich  glaube  also  docli,  bei  der  (leineinsarakeiJ  dtT  L^L-rmani- 
«chen  Vorstellung  von  sprechenden  Vögeln,  daW  die  U'gendmitiirur 
des  Baben  erst  in  Deutschland  den  Anstoß  gab,  ihr  die  Sprache 
2u  verleihen,  die  man  dann  .spiiter  motivieren  äu  tnüüsen  sjlanbtu. 
I)er  Vogel  der  einheimischen  t^age  spriclit  von  seihst:  der  hätisflii- 
Voge!  lernt  sprechen:  dafür  entschied  «ich  'MAV;  der  legendäre 
Vogel  erhält  es  als  göttliches  (Teachenk:  so  wollten  *MS  und  "zn, 
und  das  ^ab  viel  Koi»fzfirbreehen. 

Und  da  trifft  e^  sich  besondere  glftcklich,  dafi  wir  von 
einenti  iegendi\ren  sprechenden  Vogel  innerhalb  der  engeren  Heimat 
unserer  Dichtung  erfahren.  Hie  kurz  nach  Ui.l'»,  wabri'chf'inlich 
von  einem  Aachener  Kleriker  verfaßte  Vita  Karoli  Magni 
(ed.  RamsLihen)  erzikhlt  Huch  II,  Kap.  i<  (8.  51 1:  Auf  seiner 
Jerusalemreise  verirrte  sich  Karl  und  sein  Heer  in  einem  groÜen 
Walde.  Man  ^chlii^^t  da.s  I*ager  anf.  Alü  Karl  zu  i)sal]ieren  be^'innl 
ydeduc  fite  in  semün  Hiaudatorum  taofum'y  hört  er  plötzlich  einen 
Vogß]  hei  seinem  Rette  schreien  (clamafe).  Dann  wörtlich  r  q>tn 
ijtii  ffvi  nd'^i'avf  (ttHmiruiurne  mar/na  tfuidetit  e.rpn'gi> facti  n  Mttmo 
Ktu^icrent  direntt»»  Htic  jnture  rei  e»fte  fiftdigiunt,  ifuonitiiti  aic/t  uti 
humana  forc  eidfOtäur  i^i».  Als  Karl  fortführt:  ^hJdw  de  carcere 
itm'mam  meant  ttc,  hCrt  man  zum  zweiten  Male  deutlicher:  ^France, 
tfuitf  düisf  f^id/at-k^"  Die  ^]inwnhnyr  kannten  dergleichen  nicht, 
J>if  Uriechen  sollen  /wmi*  \'ög4'l  zur  Kexrüüitng  rles  Kaisern  ab- 
gerichtet haben.  Weil  dieser  aber  lateäniscti  »uf  dfts  Gebet  ant- 
wortete, muU  es  eiti   Bote  Kottes  gewesen  sein. 

Hier  sehen  wir  aUo  auch  uf'ch  einen  Weg,  auf  dem  der  firiiische 
Vogel  des  Ahendland^i  die  Sprache  erhalten  konnte:  die  Kreuzzflge, 
die  von  abgerichteten  Vögeln  des  Orient*;  Kunde  brachten. 

Ich  begnüge  mich  damit,  zu  konstatieren,  ilati  eä  in  derHeimat  der 
Oswalddichtnng  besonders  leicht  war,  den  Haben  .sprechen  äu  machen, 
wenn  er  es  nicht  schon  durch  Übernahme  der  Rolle  Alberichs  und  des 
Vogels  der  HiÖrvardsage  konnte:   vielleicht  fällt  beides  zusammen. 

Die  Apolloniussage  möchte  ich  hier  um  so  Heber  anknllpfen,  Apoiionius. 
als   auch  sie  in  Franken,    in   Tira  akami  frt* 
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AlltTtling^  ist  sie  in  dt?!'  Ths.  {'2i't  fl")  icchi  uiidwutUdi  überlii'fert. 
und  der  Jä;jer  Jron  stört  ihr  die  Zirköl.  Wir  liaben  die  Prin- 
zessin, die  der  Vater  so  li^'bt.  daÜ  er  sie  keinem  Werber  srebeu 
inaj<.  Wir  buhen  als  Beraterin  Irons  (.Tattiu  Isolde.  Wir  haben  die 
doi>])eltt'  List  rjes  Urlefes  im  Ajifel  und  der  Wtibervei'Jtleidung; 
-  auch  hier  bleiben  di*r  Mannen  während  der  EnHuhrung  zurfick  und 
warti*n  des  Ausgani(s,  Tnd  wat-  wichtig  er:?cbeint:  die  Königs- 
t^it^liter,  die  vorher  in  allen  HÄndschrifteii  Herborg  bieJi,  erhält  Kaj). 
*Jöl  iu  M  den  typischen  Namen  der  entführten  Bräute:  Hilde.  (Vgl. 
;inoh  Heinzel  S.  8'J  u.  ö.i  Aber  es  ist  recht  anfechtbar,  diese  Er- 
/.ähUinii  unsenn  T>q)«s  zuÄureohnen.  Denn  wenn  tnan  es  auch 
iiiclit  lii"cli  einüehiitzt.  dall  die  Werber  nicht  umgebradit  oder  jje- 
fiinj^en  g"esetzt  werden  —  Iron  war  dabei,  und  den  brauelite  die 
Ths.  .fjiiiter  uiK"b  —  und  dati  uufli  der  kriegeriselie  S(.4i]uß  fehlt  — 
Hus  ülmlit'hen  "irfinden  — ,  sit  iat  es  doch  bedenklicliy  daß  ilie 
Entitibrunff  in  Abweeenliöit  des  Vaters  jßfescUieht.  Wenigstens 
idso  sind  fremde  Elemente  in  den  Oswaldtypus  geraten.  Eine 
Werbmigs-  und  EntfBlirun;^RSa^e  aber  ist  es,  das  zei^t  sich,  aueli 
ohne  dali  wir  neben  der  Tlk-:.  eine  Parallelflberlieferung  hätten. 
Das  Lied  van't  Wereltsrhe  Wijf  (Wolfstehl,  Germ.  Werbunps- 
SH^en  S.  •_'.'►-  H3)  hilft  da  auch  nicht  weiter. 

Sr-hon  Miehrraeh.  z.  B.  an  DFL,  doppelt  an  Kudr.  111.  hat  üicU 
uns  gezeigt,  daü  das  Brautwerbungsschema  zur  literariscbeu 
Fonu  geworden  ist,  und  ich  bin  überzeugt,  daß  sjeb  aus  der  deut- 
schen Diohtunp  noch  zahlreiche  Parallelen  dafür  beibringen  lassen. 
(Herzog  Ernst.)  Besonders  aus  lien  &ilipniuiieriiä]iluiigeu,  deren 
Aufbau  ja  ohnedies  ganz  ahnlich  i.<t  und  die  Enttührung  einer 
Kflni^'in  durch  Liät  einachließt  (Rüther  II,  Morolf);  der  des  Mo- 
rolf  bis:  zur  Absondung  des  Boten  an  Salnun  (Jl)  ist  j^ogar  gana 
gleich,  und  ich  verweise  dafQr  auf  die  Analyse  von  Vogt,  Salm. 
\i.  Mor.  p.  XXI  ft".:  diu  Einleitung  der  Brautfalirt  des  *_)rendel  habe 
ich  oben  S.  '2iUi  fT.  mit  verzettelt  und  brauche  nichts  hinzuzufügen. 
Nibelungen.  Nur  noch  ein  l^aar  Worte    zu    den    Nibelungen:    ich    glaube 

doch^  daß  die  Aufzeigung  des  Brau twe rhu ngs Schemas  in  unsern 
beiden  Haujitt'iicn  xur  Erkenntnis  der  rein  literarischen  Kompo- 
sitionstechnik  und  ihrer  Gebundenheit  beitrügt.  Im  Nibelungen- 
liede wird  das  Schema  zweimal,  bei  Siegfrieds  und  bei  Günther« 
(nicht  bei  Etzets^  Werbung  benut7.t.  und  zwar  ist  es   beide  Male 
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in  r  am  bl_>^tt■n  ('iljiilten.  Als  dio  Maniifii  Siu^rriL'il&  iliiii  zur 
Hciral  f^i-rak-n  li:ibtiii.  sa^'t  er  ^Icjrb:  Krii-iiiiiiltl.  Sii>  ItniiirUl 
nicht  «rst  mittels  der  Wt^ratuiigs^xcnt'  eiiiHcflllirt  jtu  wfrdi'ii,  Ii«sür 
und  Heiler  kennen  sie  hereitt;.  ganz  vrii-  Hilde  in  der  Knd.  11. 
Dem  Vftlei-  ist  es  leid,  der  Mutter  auch,  denn  sie  ,liaTinte  Ountlieru 
und  seine  Mannen'  HA  ^»L^M:  iil^u  dieselbf  Abi^chwachunij;  de« 
Wer bermo nies  wie  in  Kudrun  U.  l!  hat  denn  aurJi  noch:  den  (SüUn) 
rorhtv  ni  verlienen  ffoi  (htnthnft  mtui.  Mit  (lewalt  ist  KrJelidiild  sti 
wenig  zu  gewinnen  wie  irgendeine  Prinzessin  in  den  Werbunjxsfsa^'en 
IÖ8 ),  und  sie  ist  eb«ut»u  ^ut  vorwahrt  wie  &ie  ulle :  es  ist  eine  besundure 
irunst,  umdii^aiieb  hesondert^  gebeten  wird  (■J7'Jp,daU8it'gäVied  sin  nat-li 
seinen  knei;erist-hi.*ii  Ltiistun^eii  zu  sehen  bekommt^  nach  Jahr  und 
TaK  Äuin  ersten  Male:  ■'in  Mwexttf  aot  lach  grürzt'n,  ihz  i«t  ztn'rcn 
fu  getan  BAC  2H1I,  4.  Heim  Kirehjjatiic  siebt  er  die  Braut,  wie 
Herbiirt,  und  es  wird  iiidd  vergessen,  die  StArke  iliriT  Bcgleituujü: 
heniirxuhHben, 

teil  ''age  ausdriicktirli  ni^ehnmlK,  lUiU  ieb  d»s  nicht  für 
die  Didituug.  sundern  für  ihre  Einkleiduujf  nder  Einleitung  halie- 
Wie  in  unserm  Schema  Tuit  der  List,  setzt  liier  (his  Ki{jene  der 
Dielituhj;  erst  ruJt  der  wirkliclien  Erririyuiig  Kriemhilds  ein. 
Dieses  Eigene  aber  ist  nSehts  anderes,  iil»  die  Idee,  Hrlinhilil 
und  Kriemhild,  Niheluni^en  und  Hurprunden  in  einer  DiohtuinK' zu 
verbinden,  alsu  eben  dii>^,  was  sich  aueii  dundi  die  Sügenuntei- 
suchuni;  als  EiKentümliehkeit  dieser  WeriHmtdifbtnn^'.  JiU  not* 
wendig  ertiinden  heraus^ teilt. 

Aber  aueh  iler  Hriinhildt^nteil    der  Diflituni;  ist    wie4ier  nneli 
dem    Werbunifdsc'heina    *'ini,'ekitet.      HA     herinnen     ?.w?ir     recht 
jämmerlich  und  halb  ^^iniiloi^: 
324    ftem'uti^iit  mafi'c  nfh  huuOen   r'/ficr   firni 

f/mn   »f'/ff,  ilffz  iJf!  wu'iv  mtmic  tiuitffdin '  (!) 
(in'   f{fihl£   im  fine   ireifirtn  lie»  künic    Uuntftt'i'fi   muof.    — 
(iaz  äiihtf  sin*'  recken   und  *lir  hi-rn  h  tille  {fuof. 
Aber  C  49,  ;^  gibt  ja  ilie  Erkliirunp: 

Itpniuwt  maere  »ich  ftunOen  nmben  Rfn: 

tf-  KtvraVftf'n  ^»/^  t/ertt  kitnetfi-  ih'f  köittrti  rntit/f  hih^ 

tcitf  itfttfjf  ff'  nihf  cfUMfiiK'  etn  u-ip   zuo  diiter  /■', 

tili  suiaf/t   li"   k'i/t^e  lichf:    .nt^  ini  niht  langer  /n'ten 
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Hier  ist    also    dU'    InitiaHve    lipi    ihn  Mannen.     Sit'   lieratcn   «ii*n 
auchüher  eine  jijedunetf  Person lidikeit  [;'►(!, 3/,  und  BA*'  gelien  erst 
wieder  zusammen,  wo  Günther  selber  di^  JJrßnhild  nennt  (B  32w. 
r  .■!>fl,  4),    Dann  das  typi?rlio  Widerraten,  liier  aus  Siej^frieds  und 
Kriemliild^  Munde.     Die  (Jefalir  der  Werbung  besteht  hier  nich^ 
in  dem  Grimm  des  Wt-hwäliPis,  .««mdei-n  in  jenen  drei  KampfspieleB 
Aber  (lunther  bleibt  hei    seiueni    Entschluß,    und    dies    ebenfalls 
typische  fteharren  ist  \siederuni    mir   in  (.!('>l,  h   erhuUen.     Daß 
dann  Hagen  nlt.  Siet;tried  mitzunebnien,  entspricht,  abgt^sehen  von ^ 
den  andern  angeflilirten  Parallelen,  besonders  gut  der  Szene  in  d«^ 
Kudr.  I.  '2'27  tt".,    wo    nur    die  festen    ?.ur    Werbung    aueerewahlt 
werden,  dit*  Uoten    also    zugleicb    die  Entfüiu'er  sind,    wnd  Wate 
zürnt,  diiÜ  Frute  ihm  an  das  Leben  wolle,  wenn  er  ihn  zum  Hot+'n 
vorgesehlagen  habe  (i?42).    So  scheint  in  Nib,  330  Hagens  Verrat 
an  Sieyt'ried   fast  vnran^edeuti't.     Dann   h\\^i  di*^  Strophe,  die  jen^H 
besproebent!    hedeutsame  Verkuiiptim^  enthalt,    BA  33'^,  C  rjK4^H 
^^Ut  du  rnif  dia  awester,   so  wi7  ich  ez   tuon.'     Die   Dbri(jen 
nnserm  Schema  outMprechendcn  Zope  «iben  in  der  Liste.    Ich  hei 
nur  noch  hervor.    daÜ  die  fieisenden    am     1*2,    Morgen     vor    dem 
Isenäteif)  angekumnien  sind  (H71)  und  daii  liunthur  fragt,  wes&ea, 
das  Land  ist  (372):   vgl.  Oswald  Ifi4(iff. 


Der  OfiwatdtyiMi«  bedeutet  also  eine  feste  Dichtform,  in  der 
man  vort.raji<en  konntf,  wie  ein  Knnig  «eine  Knnij^in  erranir,  und! 
sie  war  besonders  beliebt  bei  den  trtinkisehen  «Spielleuten  des  | 
12.  Jahrhiuiderti^.  Aber  damals  war  diese  Form  ychon  alt.  Zwarj 
wissen  wir  nicht,  idj  sie  .^chon  in  der  aus  den  Namen  erachlosseneu 
ptiöch-friesisehen  Hettel-Hi[de-Wiit*'-Dit-htuni;  des  -VJahrhimderts 
angewandt  war,  aber  ihr  Alter  und  ihre  Entwicklung  läßt  sich 
merkwfirdiiL:  ^ut  an  den  Berichten  über  eine  historisehe  Braut- 
Cfrliidwig.  Werbung  zeigen:  Konif<  rhlodwifjH  utn  Chrotecliilde  von  Burgund  ').  ^ 
Drei  Oeschichtsclireiber  haben  sie  aufgezeichnet,  je  einer  in)| 
li,,  7.  und  8.  Jrihrhundert,  Gregor  von  Tours  (IL  2H),  der  Burgunder 
Fredegar  (lH.  1 7  j    und    der  Verfasser    des    sog.    Liber   historiae 

'i  Die  LiUiratur  Qlmr  diesiuii  llegedstaiid  bei  Voretisch,  Kpist-lif  Studit-n 
S.  304-  Dort  finrjrt  rnnn  aui^h  eiiu^  vergleit-heudt;  Tftbell*  iltT  t^^^H^n  ab 
gedrueJit. 
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'Kap.  11).  Und  z^ar  ist  os  so,  liaü  weni^steiiö  (ii<*  Heiden  letzten 
von  einander  unfkbhäti^ni.'  sind,  ilire  t^b^^reinstimrnanjren  ahn  vor- 
fredei,farisctie  Üb*>rliefening  darstellen. 

ittegnr  nun,  der  älteste,  erzühlt  mit  dilrren  W<>rten.  daß 
l-^hlüdwif^  durrh  einp  *fe«imdt<j<"l]an:  um  K<>ni;i,' ^iiinilobiids  Twliter 
<1iri>teehilde  warb,  deren  Sch'kiheit  iKiii  gejmesen  war,  daÜ  Uundu- 
bari  aus  Furcht  einwilligt!»  und  seine  Tochter  gleich  mitziehen 
lieÜ.  (^HH  fita  re.i-  rtrlife  i/t/rt.\ug  guo  ^nm  coNiUf^io  itociurit.  — 
Noch  keine  Spur  vnrt  iinserm  Stliem«. 

Die  vorfrodegarisclu^  l  berJieferunii;  vvuUte  bereits,  daU 
('lirfiteebildo  lieinem  Menschen  jsiditbar  wurde  (bei  iSregor  iut  sie 
verbannt),  diili  ein  Munn  :'.\iirilifiniisi  als  Hettler  aiKb  zu  ifir  kam 
und  in  einer  wie  in  der  iSnh<sawt'  erlisteten  j:eheimen  Unterredung' 
mit  (-hlodwijffS  Rln^e  um  sie  warb.  lauter  Zöge  unseres  Sag^en- 
tyims.  ancli  die  listige  Werbnnj?  schon  angebahnt.  Aber  aüeh 
liier  iTilit  rhlndwi;;  nueh  seine  Itraut  eitifarb  einljnlen  nnd  feiert 
die  H4M'h?,yit. 

Frede^rar  fiiy-t  noch  eini^re  iinwesentlielif  Kiige  liinzu: 
Aiirilian  erbiilt  vnji  rhn^tertiilde  KH>  (Jnlden  H*>tenbrrit,  auf  dem 
Kfu.^kwege  stiehlt  ^ie  ihm  ein  Bettler,  wird  aber  !j;egril1eii  und 
s:ezllchtigt;  was  aber  seine  Erxuhlung  am  deutlichsten  an  unsre 
Briuitwerbunirsgedlehtc  anselilieüt.  was  sieli  der  historischen  M^ig- 
liehkeit  am  schärfsten  ent^'eRenset^t,  ist,  daU  riirotechilde  geradezu 
tlieht  und  daU  ihr  mit  Heeresmaehl  üaclii,'esetzt  wird. 

Udr  Liber  Historiue  ist  nicht  so  weit  w*?kommen.  Aber 
zweierlei  ChnrakteristiHehe:^  bietet  d<K-b  auch  er;  Jener  verkleidete 
Werber  lüÜt  seine  Genuesen  im  Walde  zurück,  \;m\i  wie  im  Rother, 
Ortoit,  Wolld.  B.,  DFL,  A|Mdlonius,  Oswald  (und  den  Salomosagen ), 
das  Heer  zurückgelassen  und  verborgen  wird.  Und  zweitens: 
Chrfit-er bilde  le^t  den  Riny;.  den  sie  von  ("'hlodwi^  erhalten,  in 
(fundobjids  Sehatze  nieder.  Als  dann  die  offizielle  Werbung  folgt 
und  ilie  Kraut  alii^ehult  werden  soll,  erweist  sie  durch  den  Ring, 
daß  sie  taljäüchlich  mit  Ohli>dwiy  vi^^rhiht  ist. 

\M  erkennen  wir  wieder  die  Werbuny^sUgt  und  es  ist  besonders 
bezeichnend»  daÜ  in  diesem  Punkte,  der  das  eigentliche  dichterische 
KiRen  iler  Sage  bezeichnet,  der  Liber  Hisbriae  üher  Fredegar 
hinaus  etwas  Neues  erfindet.  iJaU  da.-^  ninht  zufällig  ist,  wird 
ia  datt  Bisherige  ergeben  haben^   es  iH-stiltigl  j^ich    aber  auch   da- 
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«liirch,  <taü  bnült'  H^ricrljtc  auch  in  einer  undoni  Li*t  nicht  Sb«r- 
«iiistitiinieii;  Froiie^ar  liitlt  dii*  Krtni^n  hnni  FuÜwa*chen.  «kf 
KlhiT  Histflriae  b<*iin  Kirchtian;*  unti  Almosungebeii  vini  ileni 
Hfttler-WerhL'i-  üurmriksiiiu  Ketnaclit  WHnit^ii. 

Wir  ielieii  iiisu  hm  sozusayen  vor  uiisrni  Augt-ii  liiv  golehrtc 
antike  iJeechichtdokreilumg.    (Jio   einfach   berichtet,   was  sie  w^-iii, 
aUsterbeu.      Eine  neue  Art  der  Überlieferun),'  tritt  in   ihre  Beclil 
*Mn,    (He  «Urin  bo?t*ht.    dall  nun    die   wirklii'lu'ii  OpsrhoIm?s»<' 
tiiien  schon   vnrli;inileiien   R;»hmei]    hin*'Ui|iaUt.    daß    man    s'i^    uli 
nach  Jormalen  Bedürfnissen  abündert,  wobei  dann  historische   ni 
poutiyehe  DarstellunL-  allmiililieh  identiseli  werden.    IHe  Oerman« 
besauen  üben  keine  andre  ^Jeschicbtsüberlieferunpf  als  die  pMoti^ch« 

Es  folgt,  datt  wir  selir  vorsichtig  sein  müssen  bei  Anknüfifur 
einer  Sage  an  Persimen  und  Ereignisse,  von  denen  andenveit  in 
Sinne  der  gelehrten,  antiken  <  f esohiehlsclireibung  berii-htet  wird? 
dali  wir  aber  auch  von  keiner  dieser  Sagen  Vollstündigkeit  im 
Sinne  unsereH  Typus  erwarten  dürfen,  insofern  sie  eben  hiHtorijüclfl 
>iHn  wfdien.  Zwar  wird  sidi  dii»  bisb<risebe  Erinneruns  selir  baliT 
vertlüchtigen.  Aas  sagenhaft  ttml  di(;htens<ih  Typisdie  überhand- 
nelnnen.  aber  damit  ist  aueli  das  ätets  Unfertige,  Werdende  der 
historischen  Siiire  gegeben,  »nii  in  diesem  Flnsse  der  Dinge  ist 
jede  literarische  I-^'xienmij;  nur  ein  (Juerschnitt.  Jede  neue  Fa^snn^ 
im  Munde  eines  andi*rn  wird  und  ninU  Neues  hinzufügen,  freier 
und  zugleieji  gebundener  :il.-^  t-^  heute  inöylicL  wäre:  freier  weil 
da-s  Antäeru  kein  Abweichen  vuii  ifer  liistiirisehen  Wahrheit,  keine 
Lügejiliatli^^keit  bedeutet;  irehnniluner.  weil  die  Richtung  der 
Änderungen  innerhalb  eines  Öchema-s  lestgelegt  ist.  We  Entwick- 
lung muB  dann  lu  einem  Punkte  gelan^'e-n,  wo  dieses  Selienia,  gani- 
lich  seiner  hi.*ttirisHien  Bedeutung  beraubt,  einzig  literansehe  Fonu 
bleibt,  in  die  man  üun  einzig  literariacliem  Bedürfnit;.  etwa  xnr 
Unterhaltung,  eiöer  poetischen  Müde  zuliebe,  neue  Stofle  einkJeitiel : 
das  aber  ist  eben  die  Entwicklung,  die  wir  aus  der  Analyse  der 
vorhandenen  Diehtungen  ersoblosseii  liutten, 

Voretaach  glaubt  nun  Chlodwig  in  Hugdietrleh  wiederzuerkennen. 
Ich  mfichte  ihm  recht  ^ebeu,  sofern  Hugdietrich  Vater  WolfdietrieU* 
ist  imd  eponymer  iStnmmheiT  der  Franken,  nicht  aber  ijofern  die  He- 
richtv  lU'S  7.  und  s.  Jahrhundert«  zum  mittelhoehdeutseUen  Wolfd. 
AB  stimme".    Wir  haben  gesehen,  daß  die  Einleitung  zum  Wolfd.  B 
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«in  Kuii«t|irot|nlit  iKt.  Hu:;(lii>trirlt  n-ar  wohl  am  g8|e«be»er  NmiHv 
über  fl«ine  Oi^chirlitc  wurd(>  er»t  ntoh  Art  lier  hfldeiivltterlirlioii 
erfandt'n.  Uas  wfirden  wir  Thon  »ns  tirr  Kompositiim  des  Wi»K- 
'lii^tricli  B  8chli)'Ut>n  kennen.  Aber  abyeseliiMi  von  dem  sfhoii 
N'arli^pwiesenen  rouU  jtftzt  ins  ««»wicht  failen.  daß  gi'rjiilf  liws- 
Jetiigej  waK  ÜRtj  Wtti  jwl»?r  einzeliit^n  Werbunj'sjfesdiiolito  ans- 
maplit.  witf  ich  imm^r  wipiirr  li<^nttrir^h*'ben  liftbc,  liaÜ  jn^nid**  tViv 
Werbiui^'slint  liier  eiw  iimlrt"  ist.  dh  bei  i'liliidxn^'.  ilali  ^if  sieli 
oUendrein  an«  den  T«j|f<»n  Achills  und  d**r  DeidaimM.i  herschrcjht, 
Ks  pribt  nur  zwei  M<Vli<'tik'*'tfii:  riitwfrh'r  ilt-r  Knuii:  wirbt  selbst, 
verkleidet,  od*tr  er  sendet  eitieti  lint^n:  Hiii,'di**lricli  wirbt  wölbst, 
t'hlodwig  sendet  einen  flot^Ti!  Wipweni«  be'*af^ellldane^len  dies()n»ti^i>n 
Übereinstimmunifen.  Sie  beruhen  iiuf  der  Identität  des  Typus,  und 
Parallelen  wie  liier  tiniet  man  in  aHen  iindern  HraiitftilirMi('Ii(un*fi.n 
(s,  die  Lisi«),  Aufli  dulTir,  duU  liundobml.  vitr  dun  fjiit  ;ireunjpH 
^euttdlt,  sich  abfindi*n  likßt. 

Desji^leiehen    bin  ich   bei   dem  Wnifdietrich  A  sdu\   sehr    im   Berchlmiif. 
Zweifel.     Ks  handi'lt  sich  «m  die  einzige  Strophe   l.'i'J.    |)tirt  siit'f 
die  Kiinijjin  ven   Bercbttin*;: 

In  mhie  k-ememiftn  het  in  vhi   zahl  (feiffrit. 
fioffifum/e   minem   fjtunilpr   wiirt  ith    vn/i    tm  Fntufwnf, 
do  ei'ifavp  er  mtrft  im  seibe»,  sir/i,   nnä  yu/i  mich   liii'  <iii: 
iriU  flu  tifa  itifif  ffed§nkt*K^   wi«  tumi   du  dnnnv  9'i   — . 
Kine  Werlvurifi;  mit  Li.^l:  iler  Werljeri.st  in  derK)'iJieniiti:\  Abi^rcr 
wirbt  flir  si4di  selbst.    Krst  naf-htrüirlii-h  ^ibt  er  die  Braut  ur)  einen 
andern,  wie  ams  151,3  deutlich  IieiTiirgcld,  und  ev  tut  etwas  büsondert* 
Ancrkonnensweiies  damit    Das  i»t  noch  ein  andrer  als  Herbort,  aber 
auch  ein  andrer  alm  HuKdietiich,  der  in  Mildehenkli'idei'n   Ifir  .Hieb, 
und  ein  aiidrer  ah  Aiirillüii.  der  als  Bettler  liir  seinen  Herrn  wirbt. 
Alles  Braulwcrlmneen,    tertinni   eomparationis    die   list    und    Art 
der  "Werbiini^en,  und  jjernde  sie  verschied**n.     Um  so  ffenigi*r  darf 
man  beide  Wulfdietriche.  AH,  ^emein^^jini  mit  der  l 'hludwii^Magf 
vergleichen,    und    »u.*i    der   rberelnsliminiinj^    eines   iriri'Mdntdelu' 
Seblßsse  fflr  beide^  d.  h.  ihren  itriKenoMimenen  Arclietj"pus  ziehen. 
Ich    will  Ja  nicht   leucfneti.    diiU    aus  dein  AuHliiUms    i-in    solcher 
Herchtnog    w<*rden    konnte,    aber   dann    muU    man    auch  zugeben. 
daß  manebe  von  den   andern  IJrautwerbuncen.    voran    unser  iU- 
wald',    der    ChbHiwiK*    nJtlier    verwnndt    sind.      Dann    kiimi    aber 
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Vuretzschen.t  These  nur  uodi   dU'  tißUuiif^'   liultüii.    lUU  rblodwig 
>Verbütig  rti^  älteste  WrtretGrin  eines  Tvpns  ist,    naoh  rtera  auch 
t'fir  Hu^flietricli  (B),  il^r  im  übrigen  :^  Chlodwig  sein  kann,   eine 
Uescliichte  crrunden   wurde;    fiher  Str.  I.^'J  ips  Wolfd.  A  iinloht^ 
icli  nichts  Bdstiititntes  sagen. 

Bis  ins    7.  Jiihrhundert   atsi>    wenigstens    n-ar    unser    Braut 
Tverbuni^ssiflieiTiii    zu    verfolgen.      Aber    wir    koinnien    noch     Iiiihor" 
hinauf,  und  für  ein  nuch  ^rrißeres  Alt^r  lälit   sich   Alles    das    in« 
Veld  führten,  was  in  Chlod^'igs  Suge  nicht  zu  den  gescbiclitlichtin 
Verhältnissen  passen  kann,  sondern  ükierkomraene  Vorstellung  seiofl 
muß:   Warum  ist  die  K5nij2:stochter  so  verwtvlirt.  daÜ  man  nur  mi™ 
List  >iu    ihr   ijelangtP     Warum   ist   die  Werbung^    so    le^eflihriiehJ*^ 
Warum  fürdit^t   die  Braut  das  Nachsetzen  ihrer  Verwandt-en  "-f 
1 'nd  das  Ijetzt«  ist  besonders  unpassend  ftlr  die  Machh'erhältnisse  d« 
Zeit  und  nachdem  Gundobad  ans  Furcht  in  die  Heirat  gewilligt, 
loh  denke,  in  alle  dem  dukuinentiert  sich  die  Riiulelie  der  Vorzeit- 

Ale  noch,  in  prilhistorii^cher  Zeit,  die  Weiher  Gemeingut  ejnoifl 
RechtBgenoss  eil  Schaft  waren,  konnte  ja  ein  Mann   nur  durch  Raub^^ 
auÜerhall]  dprUremen  dieser  Uenos^ensebaft  denaussoblieDlichen 
Besitz  eines  Weilms  erlangen.     Man   batt*  alao  allen    Orund,    dkfl 
niaunharen  Miidchen  Mor^fnltitf  zn  hiiten,   nnd  das    um    so    mehr. 
Je  häuliger  solche  Einxelelien  wurden,     Erst  allmählich  kam  miin 
dazu,  indessen  die  Ratibelie  noch  weiter  bestand,  durch  Kauf  und 
Vertrag  zu  freien  '),  und  diese  Entwicklnn«  ist  z.  B.  in    den  ali-fl 
nordischen  Reehtsaufzeichnungen  mich  deutlieli  zu  erkennen   (V^rl.^ 
Fr.  Buden,  Mnttt'rrwx'hi   und  Ehe  im  altnorilischen  Recht,  besnnderjf 
Ka|K  I),  und  meine  Rezension,  WarthnrKstimmen  II.  IHU^)  — ,    Danofl 
aber  wird  die  Kaut'eiie,  der  Raubehe  geKenftl>er,   die   einzi«?   voll- 
gQltige  Fonn  der  Ehe,  das  gerauhte  Weib  —  auch  das    zu  biBig^ 

'3  So  warb  nuch    Fredegar  Ilt,  1J3   andi    ("hlodwig:    /^^/i  i>ßerti^^^ 

xotiita  et   Smnvu   (ao)^  tit  iitoi  enit  fntmoruUi,   täni  peutihni   Chhdavti  ipomant, 

*)  Ich  weiß  nicht,    wie  weit  F.  Herniianti    'Xwx  ii<\schirhte  des  Brant^ 
kaulfis    hol    *len  iniiogürui.     Vülkorn,    Btirgoiiorf  1U04,  S.  43i  n-cht  bal:    dif 
Kaufehc  brauche  nicht  aua  den  iSähncTertritgon  di^a  Kaubce  entstandeu 
aein,    sie  könne  *idi  auch  miB  dur  Vertrugäelu'  entwickelt  h&beti  ~  welc 
ist  der  rntcMchiefl  zwischun   Kiiuf-  and  Vörtragsehc?  — ;     die  ftaLtbHiu 
norh  nirgftiuls  äIs  L'cgL']mBßi;^r  F^inii  tlor  Eh^pscblii'üung  boobiicLttrt,     F' 
iiiis  ^i-nfigt  der  Natliwciw  der  llntwicklung  finoi:  voi hintd.-ricn  Uaubpht-    » 
Kanfcliü.     Zur  Haubcho  vgl.  auch  dio  Aitgnbi^ii  i^i  INmts  Qr. '  ILL  40. 
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gekauft«  ist  Kehste,  die  ininJer^fi  Heolit  li;it.  ihrer  Sippe  ;,'ereicht 
es  also  auf  Jen^r  erstfii  wie  auf  diespr  Entwit'klungsstnfe  zur 
Sdiande,  daÜ  sie  sie  nicht  srhützeii  und  halten  konnte  (Kudr.  1030 !) 
Dif  RHiitielii!  iilier  hat  vielprurts  die  VAlkfirwanrteninj^szeit 
nijtr'riUut'rt ').  l'nd  di**  liamit  verknüpften  Vorstellungen:  das 
Gebeiinlialten  der  erwachsent^n  Mädfhen,  die  Vielheit  der  Listen, 
um  zu  ihnen  i\x  ^elantren,  dus  Nachsetzen  der  Verwandten,  sind 
noch  viele  Jahrhunderte  weitergeirehen,  ;ils  man  nicht  eJinruil  mehr 
ihren  Sinn  verstand,  tüe  liahen  den  kwrzen  Hericht  des  Gregor 
von  Tour-i  über  Chlodwifi;.  des  Paulus  Dtaofluus  Über  Authari  — 
wenn  Authari  überhaupt  Rother  ist  —  und  des  Beda  über  Os- 
wald umspnnneii,  so  sehr,  daü  es  itreradezu  charakteristisch  wird 
für  diese  Werbungsaa^en,  daü  ihr  historischer  Kern,  ihr  Konzejiti- 
'luspaokt  sa  verschwindend  klein  i«t.  l>»s  Öehema  liefert  von 
UrvUtem  her  die  l'niklpiduntf.  und  die  Phantasie  des  Dichters 
durchhridit  dann  die  ;reschaftVne  Sehwierii^keit  mit  luncr  der  um- 
laufenden oder  einer  neuerfundenen  List. 

War  aber  der  FirantwMmnirs  typus  schon  in  heidnischer  Zeit 
v«>rhande]i,  wo  warn  ivnhl  iiueii  di«^  (hietorischej  JJrautwerbuugä- 
ditihtung.  Wir  gelangen  also  dazu,  einzig  aus  der  Analyse  der 
Form  eine  bestimmte  Dichtunarsart  wenijjstens  der  Franken  zu  re- 
konstruieren, die  den  ältesten  ^schriftlichen  Dt-nkmälern  germani- 
scher Literatur  vennutlidi  um  Jalirbuniierte  vnrausliegt,  und  wir 
mögen  nun  getroster  annehmen.  daÜ  auch  jene  Hettel-Hilde-Wate- 
Dichtun^''.  die  die  Kn^lünder  von  der  jfltiitcber  Halbinsel  mit- 
nahmen, schon  diese  Form  hatte. 

Mythologisch  zu  deuten  wage  ich,  wenn  wir  auch  mehrfach  Mythologie, 
in  das  Heidentnm  gewiesen  sind,  bei  keiner  der  aufgeffihrten 
Dichtungen.  Am  wenig.'^teii  bei  der  Oeaciiifjite  von  Snio  (vyl. 
Much.  Herrigs  Archiv  Uix,  4ti7J.  Läpe  hier  wifklicb  kein  histo- 
risches Ereignis  zuiirunde  {vf;l.  Olrik,  Kilderne  afSakses  Oldhist. 
II.  'iÜ'Ji  und  wäre  wirklich  Sni(>  =  Schnee  iv^l.  f^ax»  i'*\-  Müller- VeU 
schflw  IL  "^38),  so  wart'  darum  uoch  nichl  Wnio,  Syvalds  ^ohn, 
mit  jenem  Ki\n\^  Schnee  identisch,  dem  Sohn  und  Enkel  von  Froat 
und  Kälte,  der  drei  Stirttin  iSchnee  zu  Tanten  hat.     Und    wie  er- 
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klärt  sich  dann.  <laU  die  Sommerjungfraii    dtni  Schnee    liebt    iin(i 
sich  gern,  mit  tiltiff*>r  Hilfr  von  ihm   pritführen    lüöt!?     Tndpssenl 
welchen  Kampf  kann  man  nicht  als    den    '/wischen    Somnrwr    und 
Winter  odn-  Tag  nnd  MuHit  auflassen? 

Wenn  aber  wirküt-h  die  -ioiTimerliche  Welt  tinter    dem    Hildfl 
einflfi  Mildchens  vorgestellt  wiiie.   da*  veith  Winter  in  einem 
*!:espi?rrt  und  von  dnein  Frpier  erlöst  wird,    sn  sind    ehen    augen*^ 
scheiniicli   jene    eKirt^ertert    Keehtsanschauungen    das    Priiis :     wir»' 
hnben  an    dieser  Stelle   die  Zone   mvthrdo^scher  Dichtniig    Qber- 
sehritten,  trir  überblicken  sie  von  jenseits,  und  es  kann  unserm  re-fl 
konstruierten  .Schema  ;in  Alier  nichts  hiiiKusetxeiu    wenn  man  die 
eine  oder  andere  seiner  Dielitnngen  init  Urrlit  ans  mythoki^ischen ^ 
VorsteJlnniTen  erklärt. 


Und  nnn:   was  dürfen  wir  jius  dem  Viiripen  t'ftr  iinseni  Tex^ 
erwarten? 

Beweisen  ftir  iider  wider  den  ilswahi  kennen  nur  die  ver^ 
wandten  DichtHn^on.  von  dene?i  er  abliiiny[i|y;  ^^^U  wie  iehs  z.H.  fflr 
den  Ortuit  anneiinie  (S.  :i!)ltT.).  Die  sni^enannte  Parallele  beweis 
nichts*),  ijesehwei^e  das  Fehlen  von  Parallelen,  dAs  ja  in  jedem 
einzelnen  Falle  auf  der  MatigelhatTigkeit  meiner  List.*-n  beniheu 
kann.  Wohl  aher  kiinnen  wir  heide.«  bei  uu^ern  Kalkulationen , 
herzii/iehen.  um  andeni  Gründen  (Jewielit  zu  ^eben  mh'r,  nnnient 
lieh,  Bej^täticiin;!^  friiherer  Kesnltate  za  erlangen;  nnd  das  nt 
so  mehr,  al^^  4liese  (iedic]it<.'  eben  nach  sn  .starren  architektoni^ehed 
Regeln  avitgelfllirt  sin4l. 

Eine  Kntseheidnn^'  branchen  wir  nnn  erstens*  in  den  Falb 
wo  9Lel)  'Mx  mid  ^\Vo  gegenilberst^hen  (Ivolnmne -t  und  .1  unsr 
Talielle  auf  S.  'i:^^  ff.). 

Über  den  Raben  und  sein  Sprechen  ist  schon  gehandelt  (S.  292  ( 
und  ich  glaube  danach,  was  ihn  betrifft,  den  Ortnit  zwischen  ** 


J)  BolegA  duftir  Binil  ftllfl  Kögc^  in  dcnoii  ''MS  oili^r  'zn  über  »MW 
vug  lu  andern  I'irhlun^eti  i^tiiiiriit  iintl  '/iif^lli^cä  Fi-lihni  in  den  liuidon  iiniL 
FftiBungen  nicbt  Hnzunuhmen  ist,     '/..  B.  daü  iii  *ui  wie  in  rloi'  Kudrun 
Heide   jfino  Tochttr   nur    eiriiTiin  Slärkm-on    goben   will:    auch  d&H  in  i>mi»r 
Int  erpolalicn  von  'WO  dorm  Wall^-^r  ein    ,StiiliI  i-orilnuit'  wird,    wie 
Ht'ratiT  im  Itrither:  iHf  ZöifC  1.m;l'i'Ii    zur  ÜbcrtragUrlg  bt'r(>it.     Vgl.   ■ 
JUi'trjicIituFig  fibcr  (i™   Hjmlhjiing«-v(if  fS,  :J7fi  ff,)  miil  flii-  hiiU*  8, 
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und  'WO  rirlit*'n  l,'i.ssi»n  zn  krinm-n.  Al>u  lioHo  VM/.  d;is  Feli|i>n 
<U's  HalH'ri  mit  IterUt  «rsl  vnr  lier  fi'imllirln'n  Hur^  hemerkcn, 
iiiid  'MS  I(S31  flf.  (Ankunrtj  HtTHtuii^',  LageriiiiR  im  heid?iischen 
Lande,  weiterliin  auch  der  V^^rmars^•li  oiniT  kleinen  ausge- 
williJten  Scliar)  böten  das  rr^prüniuliche  {vgl.  S.  25(5).  Dann  sclieiiil 
es  mir  aber  iiiclit  annelimliar,  daß  Oi^wald  nach  Erreidiuiiiif  seines 
Zieles  noch  einmal  urakelirte:  dies  Umkehren  jafeh^rt  damit,  zu- 
sammen, daß  man  das  Fehlen  des  Rahen  schon  auf  der  Rmse 
bemerkte.  \\\v  <Ier  Rahe  zum  NiiclikMmnien  bewogen  wird,  werden 
wir  auch  jetzt  nicht  erfahren. 

Daß  er  auf  dem  Heimwe^'e  pemen  King  verliert,  findet  emo 
Paralk'le  schfln  in  der  UesducJite  jenes  Aurilian.  der  seinen  Sack 
verliert  und  T\'ieflei'  zugestellt  bekommt,  (ß.  S.  2HD.)  Für  die  gött- 
lieh  wunderbare  Hilfe  bei  der  Wiedersehalfunj^  des  Rin|;fe8  haben 
wir  nuch  jet?t  nirht»  einzusetzen,  wenn  wst  niclit  annehmen  wollen, 
daß  die  tietden  kärntuiächen  Ku-^^enfasauii^en  da^  Ursprüngüehe 
bewahrt  haben. 

Daß  der  Bote  zweimal  wirht^  erst  beim  Vater,  dann  bei  der 
Tochter  (so  'Mz  ge^'en  'WO)  bestätigt  sieh. 

Wir  werden  nun  auch  mit  'MS  —  'zn  fallt  aus  —  annehmen, 
daß  der  Rabe^  nicht  die  KGni-j^stnchter,  die  Feinde  herankommen 
sieht,  denn  er  hat  die  Rolle  Horands  und  Morolfs.  Das  ist  der 
Punkt,  wo  dann  0^lvald^^  (Jeliibde  eingesetzt  hat.  Es  könnte  wohl 
an  die  Stelle  der  ernmti|?eudcn  Ansprache  Kudr.  491  getreten 
.Hein;  wie  auch  das  Zurfickballen  d^T  Heiden  an  den  i/itrHn  Schitlcn 
Haf^ens  (Kudr.  4j;|)  eine  Pamllele  ha(.  Aber  wir  liaben  ja  auch 
in  *MS  eine  solche  Ansprache  (V. 'J841)!  Sie  steht  in  krassem 
Widerspruch  zu  dem  gotterKcbenen  Jammer  von  V.  2773  ff.,  der 
ja  da.^  Zusammentreffen  doch  nicht  hat  hindern  können.  Wir 
werden  also  im  Hinblick  auf  die  Kudrnn  .-ja^'cn,  daß  sich  die  alte 
I  Ansprache,  wie  sie  vor  die  Schlaclit  paßt,  in  awei  gespalten  hat. 
um  dem  IJeUilidc  ein  l'nterkimimen  zu  schafl'en,  das  nir  in  dieser 
(icstnlt  ffir  iinei'lit  hielten;  es  seldoÜ  also  2rtL*H  an  277J.  Daher 
(die  Umudnunj?  in  V.  2.S22  ?     V^jl.  S.  210  f.  f'i775-3S32 

Über  den  Jagderfolg  i\qs  Heiden  saj^en  die  verwandten  Dicli- 
tuni^en  nicht»  aus. 

Zweitens  suchen  wir  Enf^chcidniiL'  üIut  *li.-  KcbJheit  der 
GQge,  djt!  *M£  oder  *W0  alluia  darl' 


ek*.  Hanebenei 


'iO 
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Zu  V.  -254—^3  (i'iii   Biili?    still    fnigun,    »h    Tamiitio   riirUtJ 
werden  wolle)  keine  Parallele. 

Zu  28-2  ff.:  der  feindläclie  ScliwäUer  erhält  in  allen  verwjindtL-o 
Dichtungen  einen  Namen.  fl 

Die  ffoldenen  Kreiue  vtm  *MS  sind  dem  Orendcl  entnnmmon, 
Dort  laßt  der  Konig  vor  der  Aust'ilut  seinem  pranzen  Heen-  golii^no 
Spc»ren  maelu-n  (-'TU  Jl".).  Ans  Sporen  konnten  wohl  Kreuze  werdt-n, 
nicht  umgekehrt,  inid  daß  beido  Erzählungen  luiahliäujfii?  wären, 
scheint  aus  gesell  lüssen.     Beweis  ist,  daß  Oyw.    IjS^ 

ef  hUt  ei  Schuten  *ij  i'hien  nntjer  dar  (diu  krhur) 

Or.  309  entspricht:  - 

et'  hiez  St.  echüttn  itf  den  hof  (dis  xpoi'u):  '   fl 

das  paßt  nieht  zu  den  Hufgeniditen  Zeugkreuzen  v*«n  *Mz  (V.  ]y<7 
— ^llWHl).  Aber  die  geliiiren  iiieht  in  die  Brautwerbuiigs^Midilt. 
Nur  schließt  das  nicht  aus,  «laß  sie  schon  in  'MW  vorhanden  warviul 

Schon  aus  'zn-h'WO  mußten  wir  (S.  2^*1)  foljjem,  daü  tv 
Oswald  auch   in  'MS  urspi-finglich    für   einen  Kaufmann    nusgali. 
Die    verwandten    Diclitun^ren,   voran    der  (»rtnit,    be-stütiiren  di*. 

Daß  der  Heide  erst  von  der  Anknnl't  der  Fremden  be- 
nachriehtigi  wird,  daß  er  Komig  ist,  sich  aber  hesäiiftißiM 
läßt  (*Mz),  ist  durch  genug  Parallelen  ^e^icliert.  Desgl.  die  Lb1 
der  Künigin  auf  der  Mauer,  schon  dariun,  weil  sie  unt«f  die 
EntfQbrungslisten  milt- 

Es  folgrt  der  Kampf.  (VgL  S.  -259  f.)  Fallt  der  Heide  («ier 
nicht?  Die  Verse  2943/44  und  2!M!>''.'>0  kannten  ffiitem  wie  Visvir 
Ausgange  vordeuten.  *MW  nimmt  guten  an,  e&  entstellt  aisn  lü-- 
Frage,  was  nun  mit  dem  hejdniüchen  Schwäher  werden  soll.  Hfira 
kann  er  nur,  wenn  i>eine  Mannen  wiedei"  erweckt  wi-rden.  l*i^ 
Erweckung  aber  ift't  als  unecht  erkannt  Al.sr>  mußte  er  mit  OswalJ 
ziehen,  und  das  entspricht  wiederum  der  Kudruii.  Nun  hal  !Äri 
aber  *MW  dafür  enisehiedeu,  daß  er  heimzieht.  Also  ist  der  8t'hluil 
von  *MW  unecht,  der  Heide  starb  ursprfincrlich  oder  zog  mit  Oi^wali 
Das  stimmt  zu  untrer  Entwicklung  des  Brautwerbungsti^tuj  umi 
KU  der  aufgezeigten  Unversölinlichkeit  von  V.  294:j/4'l  und  2iU5'4^. 
Danach  könnte  es  srheinen,  als  bewahre  *MS  das  Richtige,  infi™ 
es  Aron  mit  Oswald  ziehen  laßt,  und  als  ätinmit^n  *znuDd*Wti 
nur  zufällig  zusammen.     Das  wäre  auch  wohl   möglich,  unJ  "it 
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hatten  dann  in  V,  .'tlKö-'VJOS  einen  legitimen  ScIi!nU").  rit^r  mit 
nnd  (ihai?  Taute  iiaasen  könntf.  Aber  iuu'h  darin  würden  wir 
doch  nur  eine  Milderung  des  ursprün^liflien  trapistben  Schlnsses 
seilen  müssen.  Xnr  ist  ^^leicli  ]nnznzufQ((*?n,  wie  das  verstanden 
werden  soll:  dieser  tragische  ScUIuü  wur  nn  einem  (tswaldgediclite 
vielleicht  niemals:  es  ist  an  sich  mugüch,  daÜ  der  christlich  ge- 
waodt*  Hjadhning»  vig  schon  beim  ersten  Knt.stchen  der  O.swald- 
dicbtun?  mit  ihr  kontaminiert  wurde.  Aber  welchen  SchluÜ  der 
alle  Braiitwerbim^Mtjpus  forderte,  soviel  nur  will  icli  sa^en,  das 
lieji  sich  auch  beim  Oswald  nicht  verdei-ken.  Zu  streichen  sind 
jetzt  (vgl.  S.  200  ohe»)  Taufe  wie  Erweckunfj:  \-2'Mh.4fi. 

Drittens    suchen   wir.   Ober  'Mz  hinweg,    Hat    für 
bait«  Stellen  und  Bestätigung  vun  Athetesen  in  *MS. 

DaÜ  wir  mit  der  Athetese  von  Oswalds  Traume  *MS  A^  recht 
haben.  mfisHcn  wir  ex  silentio  schließen.  Aber  wir  werden  doch 
bestiirkt  durdi  einen  merkwürdigen  Anklang:  Wolfd.  A*J(f  lautet: 

•SV  Ute  tlfMM  nadiles  in  iV  bettr  umk  «lief. 

*i  «VW  nütt   rot  entshifen  km;  tV  ein  athmn''  rief  .... 
Osw.  *MS  4H:    J)az  ^eschach  eilten  juififes,  r/o  lue  er  tinih'  stirj', 

•tin  herze  ime  :fi  den  Htunnt  7'iej. 
*MS  4:^  ist  Lanszeile  und  vun  M  in  /,wej  Versen  ge^eiiricben  I 
l'iid  wa.'j  liedeiitet  «'W  fi'-r:e  :e  (i>-ii  Hinnen  i'Ujl  Ich  plaube  al.sn, 
dati  diüse  Stelle  entlehnt  ist  und  will  gleich  norh  einige  ZEl;j;e 
des  W(dfd,  A  zeigen,  dte  grade  an  solche  Stelleu  des  Oawald  an- 
klingen, die  wir  Itlr  unecht  erklärt  babcin: 
l!l,'l;  Kl  Wut  e/n  heide^niune  und  (/fhid/te  dock  an  ijot^ 

ittm  »i  tfor  vorhin  mnhU\  dd  leid  si  »in  ffvbat:  V|^l,  *MS  'i-SH-4t'i; 
'M'AA  dt/'  ni  vor  goie  eriouftet^  vfidt  mir  abe  da:  hnut/et  min:    vgl, 

470,1    der  dur.fi  und  Quch  der  hunycr  lief-  im  imrh  f/cwnum  tkn  11  p: 
Vgl.  "MS  \\U  f. 

V.  4.')-.')4  könnten  dann  den  Rat  der  Mannen  eiitlultt^n,  iler 
ja  nur  in  *MS  durcli  Oswablii  Iiutiativp  verdr;nij:t  ist.  Al.so  aind 
V.  7rj-I!»-2  zu  Keeht  eingeklammert,  unrl  W.did.  It  10  {s.  g.  -JHIJ) 
darf  nicht  als  Parallele  angeführt  werden.  Mit  75  IT.  nuiüten 
1513-3H  fallen. 


20« 


HUrbuitct  zu  hult'Cn. 
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\W\  HnUt'  IpicU'l  sich  in  'Mi?  scJbs!,  :ils  Hut*'!!  ;in.  Nur 
Bfheiribai'  jiamllel  it<t  Ortn.  '2iU.  Dort,  haniiell  es  siirh  nicht  um 
die  Werbung,  Äonilem  um  ein  höfisolies  Widersagen,  das  Albericli 
lieber  auf  sein  Ijeheii  nelimon  will,  als  thi^  es  HnkTbleiht, 

V.  310  fl".  linden  nun  allseitige  Unterstützuui^,  nur  niüäüeo 
[aiS-:!!]   wir  jeht  auch  den  Be*,nnn  von  Oswalds  Antwcirt  ahtreiiuen, 

40-2--23,  621-25,  ft50-771,  831/32  finden  keine  Parallelen. 

Dagegen  wird  Piimifies  enger  (Tewfilirsani  vielutiinmii:  he- 
bestätigt  (7H')  fl".j,  nur  bleiben  natürlich  über  die  Art  Zweifel, 
wie  er  in  'MS  dar^'estellt  ist 

Das  Spielimumische,  das  wir  knum  einmal  bis  *Mä  verfolgen 
[376, 77^  SU  konnten  (s.  S.  2()0f0,  e.-;  Üiul^t   aurli  jetzt    keine    RecUtlertigun},'- 

—18.8^3— 56,j)^,^  Morojf  strotzt  von  solclien  Motiven,  beim  Orendel  ist  vieUeicht 
1039-54, 
1335-58] 


I 


I 
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ZU  allem  Übrigen  die  ganze  Hrfiutfabrtaufmaoltung  splelmäniitsch  M 
(s.  die  einzelnen  Züge  in  der  Liste):  aber  es  ist  nicht  einmal  ein  ' 
Ansatz  da,  dem  Spielniiinnisclien  inuerlialb  dea  Diditungssebtma* 
einen  Platz  anzuweisen:  beide  haben  von  Hans  aus  nichts  mit- 
einander zu  schaffen,  und  daß  sich  die  , Spielleute'  grade  der 
brautfahrtd  ichtun  gen  bemilchtigen.  ist  .^ekundür 

Noch  weniger  gehören  die  Goldschmiede  mit  ihrer  Tütigkcit 
in  diese  Gedichte,  kaum,  daß  sie  bei  der  Entfühningslist  eiimul 
eine  Rolle  spielün.  leb  glaube  also,  4JH/ä9,  -tHJ-.jfll,  llBl-ils, 
l.'j>(9-l>6  sind  richtig  eingeklammert.  Die  Goldschmiede  von  '•lO'Mifi. 
konnt^en  schon  mit  Hilfe  von  'üti  und  *W0  ausgeta,n  word«n 
(S.  2.=)(if.,  vgl.  S.  217  f.).  Über  144:^-70,  i:>7Ü-lüOO  e.  S.  252  f. 
Diese  Verse  schienen  uns  nach  4oH  ff,  und  ötl2  ff.  gemacht,  die 
'die  Herriohtung  des  Haben  durch  einen  Oohiscbmied  erzählen,  too 
«lern  weder  *zn  noch  *W0  wissen.  (Tab  es  also  ZÄ*ei  Selnehica 
\"on  Goldschmiedinterijctlutionen  ?     Dodi  vgl.  'AVO  5\^ö  ff. 

Schon  bei  Ketraehtuug  des  Kampfes  und  seiner  Kolgen  «ind 
wir  über  *MW  hinausgegangen.  Das  müssen  wir  an  noch  einem 
Punkte:  bei  der  Hirsehepi.sode  mit  tlem  Aufbüten  des  Tor?.  VVa* 
wir  aus  der  Anlage  unseres  Geilifhts  i'nlgerten.  das  verlangt  aii''ii 
der  ganze  Chorus  der  Brautwerbungsj^agen.  Und  hier  konstituicrf 
ich  eine  Stufe  der  Entwicklung  des  Osiralilgfidieht:^,  die  auch  wirk- 
lich vorhanden  gewesen  sein  muß  —  nicht  «o  nach  dem  BiühTijr^n 
beim  Tode  des  Heiden  urnl  den)  Gelübde  — .  die  die  Ab.sirlt  tfe> 
Dicbterri,  die  Wirkung  seines  eigentlichen  Kigentujus  an  dem  ^i- 
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(liohle.  riJimlich  der  List,  vollständig  bewahrt  habt?.  Die  Htrsdiepisode 
mit  ihren  Fol^eu  kt  aber  auch  das  Einzige  darin,  das  sieh  nicht 
aus  Geschieht«  -f-  Lebende  -h  Brautfahrttypus  ergab  und  auch  nicht 
ergeben  konnte,     Stötaen  kHnueu  wir  sie  indessen  durch  zweierlei: 
Erstens  die   d*?utlir!ie  Parallele  der  Herborbage;  der  Werber  lüüt 
in    der  Kirche  znei  autom^tiBche  Mause  laufen,  erst  eine  goldene, 
dann  eine  silberne;    die   Krtnif^atochter   wird  aufmerksam,    schaut 
von  ihrem  Iliiche  auf  und  liilJl  nacli  dem  Fremden  fnigen  (Ths.  236). 
Tertium  eomjjaratioräis    zunjietu<t    nur  die  erregt*^  Aufmerksamkeit 
und  die  (roldsohmiedekunst-     Aber  ich  glaube  doch,  daß  auch  der 
wunderbare  Hirsch  ursprün^rlich  automatisch  war,  sodaß  also  *MS 
mit  seinen   l'i  (loldsdimieden   eigentlich   etwas  Altes   wieder  ein- 
fßhrte.     Denn    zweitens:    sidche   autniniitisfhe   Tiere   sind   etwas 
Häafiges:    }mhl    uml    durch    den  Wind    getrieben    sind    auch    die 
sing^enden  Voue]   des  Wtdtd  A.  Anb,  "21(13:    ein  Hirsch  mit  goldenen 
Hürnern  Wulfd.  B  310.    Wie   eine  rationalistische  Erklärung  dazu 
wirkt  Strickers  Karl  L04a:  da  ist  eine  Fahne  mit  einem  Drachen  anf 
einem  von  zwei  Odiserv  gezogenen  Wagen:    der  Dmche  ist  hohl  und 
bewegt  sich,  als  würe  er  lebendig.     Vgl.  das  automatische  Wunder- 
werk in  Flecks  Flore  ■201£)ff.     LI.  s.  w.     Vielleirht  s|delt  auch  die 
Erzählung  von  Aidan,  (»stvülds  Lehrer,  herein,  der  einen  Hirj^cb  vor 
seinen  Verlolseri]  wunderbar  ^'es'hirgt  und  rottet  ( Beda  III.  .'?,  vgl.  Osw. 
V.  2445— (Hl);    er  tritt  ja  nficli  in  "zu  (TjIs  '2ltt'..  nach  Keda)  mit 
Oswald  verbujiden  auf.    Daun  enthielte  also  'MS  in  jenen  Versen 
l^'egen  'WO  dus  Kellte.     Ein  Hirscli   spivlt   auch  bei  den  heiligen 
Kelten  Kentigern  und  Moehiia  i'ini'  Rolh*.    Vjj-I,  noch  Zingi-rle  S.tKHff. 
Auch  ü\is  dickem  Kapitel  müssen  wir  noch  genu«r  Fragen  weiter- 
schleppen.    Zwar  ist  für  manche  Ztl^'e,    die  nur  *MS    bietet^   das 
Schweigen   ringsum  noHi  bedrohlicher  geworden,  und  das  mag  bei 
dem  schcmatischt'n  Aufbau  unserer  tjctiitdite  meist  einer  Verdammung 
gleichkommen.       In     andern     Fällen     weichen     die     verwandten 
Dicbttingen  so   weit    ab,    daß    sie  keine  eigentliche   Entscheidung 
bringen   knnuen :    wir  erfahren   aus  ihnen  /..  H.    nichts   über    die 
List    der  Künigin   auf   der  Rurgrtiauer   oder   über   den  Jagderfolg 
des  Heiden.     Daxu  die  zuvor  entwickelten  Zweifel  an  dem  Werte 
etwelelier  Parallelen,  /.nniiil  ffir  den  Text  von  *MS. 

luf  this  iJedtebt  .selbst  zurück  gewiesen:  es 
■f.ü  kann. 


MS  14 -i:-?  ^m 

S  3-278  9?i'e 

jnhfpriiif 

iliesen    Kau:   xx/Ä  I  XX)(X,  ^Ixx'ü. 

die    Int^rjuiiiktinii    urgibt    vitTKcili, 
StTDplien;  ea  sind  also  Morolfstmphen. 

So  entsteht  die  Aiii'yiibo,  all«  Ltuigverse   iinsres  Gertit'hts  iii- 
sainmenzustelleii,    utuI    ilaü    wäre  der   erste    Wejj,    zu    dan    ü\{vn\ 
■i^trft])ben  zu  gelangen. 

Man  findet  in  den  bislang  nnbeanstandeten  Pjirtien  (0)  folgende: 

^-  xxxx  I  xxxx,  xxxSc  1  x'xx><,  XXXX  l  ÜH,  XXX)t  I  )txxÄ, 

425  otlrr  iht  ge^ihent   mich  \  ze  Kiiffcllätit  nienu'.rnu'i'€y 

804  mac  trft  der  fjoüA^-heJi^  ]  memi-rv  l>r/n</eft  innt; 
8*iO  dfr  geaegene  m  fitidenen  \  iuwef  trinken  unde  ezun, 

874  utide  betjunde  zf  ezzenne  \  unde  zr  Iriakenne  traiffn  hei\ 

894  unde  bfiffunde  rröltvhc  |  tfinken  unde  t'zzeti, 

8'J8  den  heiden  der  boteichtßr  [  innen  bringen  tadfite, 

902  das  ir.h  dir  min  botescftaft  j  nt>  nihi  hmger  reidagen  kan^ 

1014  nnde  tfir^i  nienv'rß  \  drheine»  biderben  mam  geno:, 

1020  du  karist  dick  ze  guoien  dingm  \  geliehen  nionwnni'rß^i 

1  IfiO  iW  tjuttenie  ir  keiner  \  lebend^'-   '  '       Merc^ 
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1 1 7(i  konie  fr  her  tine  dickt  I  *'"**  arbeit  nt  gnr  rei'lotvn^ 

1201:5   t/ne  rntr/rl  duz  ehifffi'ttn  \  tin  des  wilden  meres  ffnmty 

13hm  dir  i/Hue/ne  ir  jkei/wr  \  leiM-ndic  ftifuviJet'r^ 

140-1  htmest  du  dm'  mich  hin  über^  [  din  arbeü  i^t  gaj'  y#W«vji. 

1711    //•  hetef  in  eeUnr  \  geniurt  gar  tugen(h'rhi\ 

18  Ij  (ptaeme  er  dne-  mich  hin   fther,  \  iin  arfieif  tviierp  guv  Offloren, 

Ifllä  drtzic  nmrc  goldt'it  \  gibe  ich  dir  in  din  intufy 

lHä.'i  ich  hin  von  dtnen  nchtddfiti  \  leot'de»  ynotcs  riche^ 

1£I35I   von  Html   OäwaUh  \  unde   ron  allen  sinen   maiiy 

20'J7  h/>n'n  itetf  sich  gi'neiget  \  diu  jynge  l'jitngfntn'^ 

ilÜ3  *■/  miiezen  alle  \  werden  erhangen^ 

'2'2A5  vnde  hegunde  mit  den  itlnen  \  her  zr  dnur  heidtn  gtrH, 

^tiJ)?  */oi  hie~  fr  in  »'tz  der  hurtfe  \  in  tr  herhrrge  ti'fu;f'tt, 

'2'ü  1 1    ich  wolief   wir  usaeren  \  diiheime  in   f'Jngelltint-, 

2r^85  du  hd/st  Jiin  iflmerp  |  i're  in  dinen  Innden, 

24'Jl  -fi  ttxAten  den  Inrzfn  \  stechen  und*'  schtezen^ 

!24Sl>   tiiuie  hdn'  mir  minen  nmntel  |  rtnd*    ni/tie  l-rone, 

2612  unde  .ti  die  küniginne  \  heten  gewunnen, 

2C}'Aii  n»  mühte  in  alh'n  j  niht  Hebers  gi'tthrhi'n  itn, 

"2754  unde  ftihe  galin  |  :e  w/w  her  elieztvi, 

2M4Ä  wir  werden  beatanden  |  t}f  den  grimmigen  ttk^ 

2854  lip  unde  »rle  \  int  behaltrn  iemernu'ref 

■^'JO!?  dt's  erüiten  tirb  die  sine  \  allr  geliche^ 

3204  iewederme  man  er  |  r^  ezz^ntte  unde  ze  frinkenne  ffinp. 

Ich.  scIilieUe  fol^encii*  Oruppe  an: 
Ifii'j  daz  er  kef^  so   tmmigen  \  [»Fohen]  dicrieiiherren^ 
'liKii)  [wände]  ivh  /tan  manigen  |  stolzen  diencHihevreny 
2055  ii-ande  er  hat  ttumigen  \  [stolzen^  dieneafhf^rr&n. 

Desgl.  V.  DS4  dit  soll  ime  din  lohier  \  geben  [i'efde']  grren 
nach  V.  291,   11S2,   IMK  l-iTl,  2087,  22^1,  3435,  348(1. 

Alle  diese  Verae  maclien  Sinneseinschnitte,  die  Sti'opUeu- 
SL'hlüsaen  entsprechen  wflrden.  Zu  2265  me  daz  dm  iohtt^r  \  uz 
em/i/iftet  waere  ist,  wie  aicli  schon  darans  ergibt^  'I2^H^{^^1  eine 
(Ilo8se.  li:  emp/enfen  sollte  wie  gen^iz  und  gdch  (s.  S.  210)  erklärt 
werden;  der  Ffillvers  22(17   kommt  sonst  nicht  vor.  [226H  i;?] 

Dagegen  will  es  bei  59i»,  603,  1548,  2419,  2476,  2672  mit 
der  Inttrijimktiun  nioht  passen:  der  Einschnitt.  fillU  zwei  Verse 
davor  oder  dahinter. 
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234  s*  gezimpi  dir  wol  |  trber  Stniu  rtchr^ 

980  mohte  in  der  voUe  \  nienderi  ertffimien, 
1 1 24  rf/fA  hehntiende  \  ze  dtafimt^  Iteffffi  hfivren^ 
1134  alsti  er  ez  hvhn  \  :e  Ufudf  softe  vfier^», 
1707  ich  litln  den  rahen  \  vj  dpme  were  nie  gesefifn, 
1959  »i  icdnden,  du  kommt  \  2e  lande  menternirrey 
2043  die  hui  er  \}terf\  bnUd  \  tiber  dc9  mldejt  mn'cx  vhtot^ 
2081    von  mineine  Ciücf  \  uride  von  aUett  nttu'it  man^ 
2G0K  ieh  htin  rehtt   \  dh  JHiujeti   küuiifinne. 

Überall  fallen  Sinueseinselmitt  unfj  Langvers  ZTisammen. 

(JOn  abei'  kann  nicht  ohne  weiteres  StropUenscliluU  sein,  wi 
(HO  unmittelbar  anschließt.  Dazu  kommt,  daÜ  die  beiden  zuiiarh^i' 
iinklinytinden  Lan^k'Vfrse  70  und  -^4ll  unecht  sind  und  d;*li  .^9J*  nnd 
(i03  nicht  StropheuschUUse  sein  können  (s.S.  311).  Nun  unter- 
brechen V.  li<)(J/7  augenscheinlich  den  Zusiiunnienliaa^:  sie  hab 
daÄ  Subjekt  ,Oswald'  (vj^l.  1  ln7  und  rJSj},  uuj  und  (i08  ,der  Rahe 
eil  und  filH  nind  Parallelen,  (ill  abtT  durch  */.n  gestützt:  4il,  1 
Dattiit  nam  der  rapp  rrlatib.  Und  war  es  in  V.  tJO*i  auflall ijf. 
daß  trotz  des  SubJL'ktwi^fh.sels  dil^i  Prtmonien  er  steht,  jso  hien  daü 
idine  Subjektwethsel  das  Substantiv  der  ral/f  au%euuimnen  ist: 
611  gehört  zu  60ß/7,  608-10  üu  J9H-G05,  und  diese  sulIen 
hin?,ui"ügen,  d^Ü  der  Rabe  sich  auch  seinerseits  \erabscluedete: 
seintj  Rolle  winl  in  s]d*dnvänni:^chem  Inttiresse  gehoben.  Dniim 
erhalten  wir  dieses  Strophen-  und  Reimsehema: 


I 


598/99 


[60ä/:j    /.iinit/hme]  ftOi>/7    minnr    \  [(lOÖ/B 

kü/dffin 
611/12  dan 

zergdn 


hinnen 

matt 

an] 


hernn 
geren 

[f)00/601  verdaten 
sagen] 
(s.S.  211) 

Ich  iiabe  die  8,  208  für  'MS  erschlossenen  Kurzfonueu  ein- 
gesetzt.  So  wird  es  handgreidich,  wie  die  alte  Strophe  raii 
in-  und  ü;'*-ßeimen  zwei  neue  rdinlicbe,  aber  verbesserte  her- 
vnrriel';  miniic  606  veraulaÜt  day  tidn  6ü*^,  l-iiitighi  607  das  k 

[(;02— 5|     ginrtf   602,    dasi   611    das    dornten   613,    dan  :  zet^gtfn  6II/I2 
\W»ß]      yn(jft  :  rtw  604/5  und  munnen  ;  danni-n  610  uuü  ßl3. 


610  «lanTKn 

GIH  dittiru^HJ  ] 

(s.  S.  20M). 


«/IM 
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'i'iSl  ist  indit  Stroiihenschluß,  weil  ein  gloächgel*autev  Lang- 
vers  voMUsgelit  und  ein  ReUtivsalz  folgt.  Ein  christlicher,  aus- 
fahrender Zusatz  (Tgl.  S.  *^Ij): 

S«>   hleiht   nntrklürt  V.  1!I'J7:    dir   Episode   vun    dem   jjlüfk-   [2ififi~^Z] 
ücltrii  Si'hiff'sktu'i'ht**  erliillt,  einen  n*'Ui"ii  KtuU. 

3.  xyxx  I  xx/,  k'kkk  I  x/x,  //xx  I  XXX,   rkkk  I  xxx. 
34  M'A  w/^  '//r  (Himm,  \  die  wU*f  irh  imn  mtn  Mifn, 

1V>6  zwei  umie  «ibittzn'  lani  \  wth'm  ime  kunt^ 

784  oht  er  tlh  juncviouwen  \  ifndfft  hmdi*  xehcrtf 

8M'i  (ien/f  iito-tf.  (fit  dofh  nitrld  \  an  dem  Iftenni-  »iitf 

t)(J(>   dm  muoz    miih    rturre/ty  \  die   wtfe  Uh   hiht   duz   lehfn, 
107"J  d*t:  teil  ich  unibe  dich  dienen,    \    dtf  wlie  ick  hau  da:  irheti, 
]  \i)H  go  muottte  irh   tihte  \  min  ief*en  htin  r/Horn^ 
1310  mint  (htctdiU  mähte  \  niht  üi'bei'«  »in  fjt'/srhehe/i, 
18iJ7  unde  form  ze  hilft  \  denif  ttirafrrt  horhgeborn, 
'2171   unde  tecUm  umerme  harren  \  dat  htU  getvitmen  ««, 
•J'JOl    uhde  erzrii/f  dftt  ki'isUtt  j  niendesi  kein  »miich, 
*2(iH{J  der  t-üeret  min  tohter  |  hin  un  ttiner  hanf, 
275H  ich  vurhte,  wir  miit'zcn  \  dti2  teben  r&rhren  fuin^ 
i7(J2  fu  ydi  ez  moniyein  h'iden  ]  an  duz  lefn'n  «in, 
27Hb  iW*  vurhify  dir  h'i-atert  \  werden  tdir  entlat/va^ 
2774  WÄ«  yot  selber  \  kun  uns  niht  ffe^rhaden, 
2838  titi  tutie:en  die  h'i«t«n  |  ir  leben  hdn  v^rlortm. 

Nach  der  Int^r^rnnktion  sind  das  ausnahmslos  Stropliftisehlösse. 

1713  alior  kann  nach  1711  nicht  Strojdieiisfliluü  sein, 
Oswalds  Sohrefiken  in  V,  l7Hi  bexieht  sich  natürlieh  anf  1707, 
nicht  auf  1715;  der  kamrraeri'  erhlllt  fiberhaiiid  keine  Antwort. 
1708—15  sind  Interpolation  mit  spielrnHniiisch^r  Spitze  gofrim  die 
hoftschdike,  (17U8-i:>| 

Die  Lunge  von  *20()2  erklärt  tiicli,  wie  die  von  if057,  dun-li 
die  EiusetzuriLj  vnii  dinemr  hiWeu  für  dir  (Vfjl.  'J22). 

V.  2.")(^j  ist  durch  Stmchung  des  jumte  zu  rett+Mi,  das  in  der 
Verbindung  mit  kUmgintu'  naeh  Vers-  und  Dentlii-likeitsrörksirht*fn 


fehlt  und  steht:    v^\.  dio  l.esa 
27-J7,  'IWMy. 

Unerklärt  bleibt  nu 


11>4.   2333;    2ii77, 
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Zählt  man  von  ileii  si>  gegebenen  Strciplienschlfissen  um  vier 
und  vier  Verse  vor  und  /«rück,  so  erhält  man  in  ilcn  weitaus 
meisten  Fällen  Stmidien  ohne  irgend  welche  Enjambements  auch 
des  iTilialts. 

Zuweilen  aber  müÜte  man  secbszeiiige  Strophen  annehinen. 
Das  ist  vom  Morolf  her  gelflufli?^  aber  auch  dort  bedeutet  es  oine 
jilni,'ere  Entwiüklunij;  und  wir  haben  ja  noch  Mittel,  diese  Sechs- 
Keiler  ?.u  reduzieren:  die  Waise  brauolit  keineswegs  immer  in  den 
letüt-en  Vorn  der  Ötruphe  aufi^eganj^en  tn  sein,  es  ist  aucli  ver- 
sucht, sie  einzureimen. 

Ein  solcher  Fall  ist  urkundlich  bezeugt:  konfi*ontiereii  wir 
*MS  :1H0  und  *zn  45.  2:i: 


3S()  tlo  gpi'ftrh  di'r  jtitffrri'n    Wiirmunfj       ^^  l)o mp räch aht'rfiernlt man: 

tknie  was  timhe  dea  rahen  atrt  n'ol  hmt : 

Jthre  iV  Huh  i'ufh  ivol  yeliabvn: 

trannr  [jotenfhivletimcermerahen  .  . 

witnne  ycf  tri!  durch   miccr  rr^ 
I^MT)  s't  «endet  er  tu  iuwftti  rafn-n  her,' 


ylft'iudi  dich   u'off 

ijnt 

»rhikt  tn  st'hifr  her. 


[iSl/y] 


Von  den  beiden  Vordersätzen  2U  3H5  paßt  natürlich  nur  der 
zweite.  Sie  sbid,  und  das  beweist  •zn,  Zerdehnung  eines  oinzijren. 
und  zwar  der  Waise,  Der  Reim  von  HK2  auf  MM'i  ma^  etwa 
ralifiit  i  imhen  j^owesen   sein. 

Zu  440  ff.  ist  die  Waise  (w)  durch  Umstellung  einiyereimt. 
Seheraatiseh  ho:  aabwb  >  aabbw  [w].  Das  dm-  vnn  4.i4  erheiterst 
durch  das  oar  von  4."»0  Sinn:  454  gehört  ror  451.  441 — 45. 
447—411,  452/53  waren  Kt^striehen  (S.  212). 

Besonders  deutlich  ist  diese  (zuersit  vnn  Strobl,  Wiener  Sitzungs- 
berichte Bd.  (i4,  S.  4H-i,  erkannte)  Art  der  StrophenauflOsun^  V.  2S'i. 
V.  -JSii  hat  zwei  Vordersätze;  2j^4  und  2S5:  er  gehfirt  natiTrlirh 
üu  dem  Mi/fi  mir  von  284  und  in  die  dtiEÄ-n'jm'j-St-ellung  vor  V.  283. 
*2H7 — Hi)  sind  leere  Parallelen,  die  teils  der  Waise  den  fehlenden 
Reim  zufQ^en,  teils  wiedergeben  sollen,  was  bei  der  Umllnderun^ 
nneh  nicht  ansfjeschöpft  schien;  si>  lautet-e  die  zweite  Hälfte  der 
Stmidie: 

ftage  >nir  piftfertn    Wdrmunf, 
icie  der  hfidm  nt  genunft 
dcti.  üt  dir  doi'h   ipot  ^ttfit. 
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iMsadbp  Vfrfaliren  wendet  Strobl  (S.  4(55)  hei  V.  1H^7  ff.  an. 
««V  htr^l/ien  riemrti  soll  die  Waise  sein,  die  S  na^^li  Uinst^^lliiiit; 
von  i>9(»  und  991  zu  V.  91Ki  f,'e.^ch lagen,  "Mi  durch  992  einge- 
reiint  lial>e.  Nein,  S  *M>\  ti*^r  kuniij  do  jn  riengi  ist  eine  Änderuny;, 
die  da9*/i>  ;  hü'  venneicien  .soll:  V)<1.  137,  Mi\,  Dazu  widerstrHil 
dii'  Stellung  von  Uill  vor  'JIM)  nn^ineni  Spracli^effihl,  und  ich  xwcitle, 
ob  nicht  ein**  .^tilrktTi.-  Trübung  des  Kohttm  anzunehnu'n  iwt 

1131  ti;  =  .jMOH;  rekonstruiert  Strobl  S.  40(3: 
nin     ftnii&rfi     vttif/ei'lm     [etieri-nj. 
Hier  habe  ich  dasselbe  Bedenko-n  wie  im  vori|a;en  Fallf:  divs  Vnr- 
anstehen  drr  vtTsfOllenfh'n  adverbialen  Ui-stininiung. 

Die  beiden  L:ing\erse  1014  und  1020  .si'liL'iiit'ii  zwt'i  SecbszeiU'r 
zu  bi'schJießeti.  Aber  der  zweite  brilcbti>  nach  dem  ersten  nichts 
Neuea;  die  Otdanken  und  Worte  von  V.  lOlO,  1011,  lOlJ,  1013, 
n014  wipderhiden  .sioli  in  IOIj,  1017,  1018.  lOlfi.  IQ-JO;  nur 
lOOH  findet  keine  Kntsjjreehun^'.  dulur  aber  i.«t  1010  leer  Dit* 
Heilienlnlge  ieigt,  daß  es  aich  nieht  um  Parallelrein^paare,  sondern 
um  Piirailelstrophen  liiimlelt.  Audi  wenn  wir  nicht  'zn  hätten 
(47,  IG  ilan  du  diig  jn-ecfte-yft  dan  itund  dir  :^umal  of/el  an,  V«;!. 
•MS  1010),  wfirden  wir  sa^on,  daÜ  die  erst*  Stnjjdie  die  ürsjirnn^- 
lichere  ist:  hi/t^r  1011  wird  durch  schände  1017,  tftuii'ehk  1013 
durell  v^ridehf^ehendtr  man  lOlll,  bidfi'hen.  muns  gern:  1014  durch 
V.  iU'JO  modernisiert  und  erklürt  (vjfl.  S.  'JIO  zu  t/etnh).  In- 
dessen auch  so  bleibt  100I>  —  14  immer  noch  ein  Seehsieiler. 
Aber  *zii  Imt  ftlr  V.  1010  den  Heim  «w;  wir  wissen,  daU  d^r  Vier- 
reimer kdn  durch  ha6en  zu  beseitigen  sucht*?  (s.  8.  "JOiS);  wir 
linden  V.  1007/><  den  Reim  ralfi-u  :  huhen^  lOll/l'i  haben  :  Httgen^ 
10ir>/ir»  rtrt  :  man,  und  obendrein  .'*ind  HKtH  und  lOll  Parallelen: 
es  jdnd  die  Verhilltrti.sse  von  V.  <;02  ff.  (S.  :S12),  und  hier  pdt 
es  ausser  -  ^ly«  :i7r«c  beaondert^  da-?  an  :  hdn  zu  bessern.  AIüo  ist 
[äi'ji]  Km:  an-din  lÜK»,  W^vi  1011;  [mgen]  1012  aus  rtn  :  A^/h 
entstanden':*  Dazu  wfirde  stimmen,  daß  10U!>  nach  100.')— K 
wirklich  leer  ist;  aber  KU  l  wäre  aU  echter  Vers  eine  unt*r- 
trügliclie  Wiejlorhidun^'  von  lOOK.  Vielleicht  steckt  also  der  alte 
Reim  hdn  vielmehr  in  1005— U,  nicht  in  1011.  'zn  47,  16 
du  das  yt'scfiest  entr^pricht  offenbar  nach  dem  Wortlaute  V 
nndi  dem  »yn taktischen  Sinne  V.  10(M>;  'MS  bietet  a 
Zerarheitnn;»  des  LT)erlieferten,   wie  In  V.  3H2 
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*zn  4ti,  I  (vLfl  S.  .H14):  das  Konditinnnle  ist  ottenbar  aus  10ü6 
Itei'ausgenüiiiJiK'ii  iitid  zu  cnneiii  be^soinloren  Verse  gemaclit,  U)09 
In  dem  zethrovften  alßo  steckt  die  Umarbeitung,  wie  sich  ^choi 
aus  dem  unverstündif^en  g^t-ochen  V,  11)05  abnehmen  lielie.  Ich 
vormuU',  daU  die  beidoii  letzten  Wurte  iu  V,  lüOiJ  urogest^Ut,  *;iu 
und  djilä  er  (vgl.  'an)  lautete:  daz  da  den  goife$t  ^erbroc/tf»  fid 
Dabei'  auch  das  fttin  nociimals  in  V,  1007/«  als  Reimwort  ve 
wandt.  Zu  lOCui  gehJirte  datin  als  V.  1010:  frare.-J  du:  eliiendi 
dir  iibeJe  atij  und  ich  hiitte  nun  die  Parallelslrophen 


I 


100(1  hdn  : 

JOIO  an 

1015  [äfi  t 

man 

lUIl   /taf,en: 

sagen 

schände 

landf 

-Ion  : 

^ei\6z 

prc  i 

nienX 

[1005,  ino7- 
1011-1*2. 
1015-aO] 

[1103/84] 
[2S8i>/S3l 
ll]89/9ül 
1227(;/T7I 
1258:V8ß| 


{149a/15O0] 
i3205;6l 


[:384J/46] 

[1375, 7ßj 
12158/59] 
{2240/4  Ij 
11481  8L»I 


wobei  das  an  :  man  lOlVl'i  Xeuionsf  ist  für  hdn  :  an  jvj?!.  (i02 
8.  31'?).  Es  sind  Seoliszeiler,  aber  auch  huife/i :  m(j/>n  10H/l"i  sind^ 
Rcimbeciaerunj;  (ouchi)  zu  htn  :  an,  die  alte  Strophe  bestand  nur 
i.ans  V,  lOOG,  1010,  lOKVH.     Vgl  S. 'JI2  zu  440  fl". 

Die  Sochszeili^jkeit  von  Stroidien  gibt  audi  wieder  Anstofl 
und  Berechtigung  xuni  IJeseitigen   von  Reini])arallelen. 

11  Hl  h^'f'tn  :  geren  [/«lin  ;*/«],  2'lHi)  mm  :  ^eren  f/mü :  *jMff], 
Zur  Beseitig  an  ij  von  gei'en  s.  S.  •211. 

il87  minne  '.  kütitginng  (minne  :  lümy/n)  [J  nu/n  :  ifdjt'sam]^ 
^'274  kiittiifinne  :  hitinen  (künigta  :  hin)  [/  earen  :  betixiren]'^  vgl. 
S.  20K  und  312. 

2äH5  [hrrc  :  «wVc /]  gdn  :  emp/dn;  Vgl.  S.  "20R. 

14yy  \din'  :  n-fiar  ^]  kumen  :  venwiiwn;  vgl.  Ö.  iMl :  darum  also 
felilen  1499-1500  vor  101  (s.  S. -245). 

3203  tar  :  ^ap  [i  ■lU-hen  :  rächen]:    vgl.  V.  1199    und  8,  :ilO. 

2W4r)/4H  scheinen  mir  zugefügt  als  »satK  für  die  xu  lanj? 
befundenen  Verse  "2847/4«:  die  zu  kurzen  Langverse  sind  ja  durch 
den  "Wunsch  entstanden,  regelmaüi^je  Reimpaare  herzustellen. 

An  die  Parallelen  ^ehließcn  wir  vorsichtig  ein  paar  selb- 
ständige Erweiteruü^^i^n  der  Strophe:  die  christliche  Zutat  1375/7i^ 
die  gpielmanni.sche  Vorhersage  2lftS/.VJ,  die  ausmalende  Zahlen- 
angabe ■2"240/41  (zugleich  Parallele  zu  fjdckf). 

I481/N-2  gehören  nicht  zu  1479/80:  das  Subjekt  wechselt, 
und  man  erwartet  noch  ein  variierendes  Verbum.  Auch  nicht  za 
1483/84,  wegen  der  Rjingurdnung.     Es  ij^t  eine  Randglosse^  \\e\* 
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leicht  zu  14IM  und  l  ll»)!;  iliMni  !'U'  MMfii  :iii  tMi1-j](rvi.-ln'i](lfr 
Stell4%  V,   17/IH  I,«.  S. '.Hol,  ilcn  SoUluÜ  ilt^r  Maeii(uufxälihiiij.'. 

Zu  (lies*?n  Erweiterungen  rechne  kli  nun  aarh  das  Ankflnfiigim 
des  Si>rocliHideii,  das,  im  Oswald  rogelniüütg  f,'ewfjrdcii,  doch  im 
alt^n  i^pififliHn  Stile  —  auch  nnoh  im  Morolf  —  anterbleibon  konnte, 
Zt'Ugiiis:  H<5r)/*ii>:  die  Vifriiii-suahnit;  ilrs  .Subjekts  diiiTh  fr  nur 
hier;  vgl.  Küü/iHKl.     Älinlich  584/H5  =  1135/3H,  30ä(J/i»7. 

Derartige  Zusätze  müssen  auch  den  Zuüauinienhan!^  nach  vor- 
ausgepiingener  Interpolution  herstellen:  1)33/3-4  (s.  S.  -217),  W:>^/:>(i 
(in  "iMI  ein  Vers!). 

Oltcis  Will  die  IJearlieitung  in  «olchen  Secli^zeilern  ;in  den 
FttUversen  kenntlich  (z.  H.  'iH^2  fl*.).  Aber  es  ist  hei  der  (S.  -Jl  1  H.) 
erfirt^rten  Art.  der  Vershearbeitun^'  erklärliidi.  itaÜ  atn-h  das  nicht 
immer  zur  Herstellung  des  Ursprünslichyn  führt. 

Zwei  solche  Fullvei-se  (oder  Föllreime)  stellen  ä.  B.  in  dfln 
Strujdien  V.  1117  (11*J2/'J3)  und  '2s4!l  (-JKr.-i/Sa).  Per  Ftillvers 
steht  an  sec-hster  Stelle  in  (Jer  Ktrofdie  V.  1;  an  vierter;  17Hj 
(hier  ist  auch  1720  sinnlos),  3380;  an  dritter:  987  fs.  S.  315) 
169^:  an   zweiter:  *J13,  434,  tiOi>l 

Ein  paar  Mal  mQssen  wir  aus  der  Aiuly^ie  des  3,  Kiipit^la 
schließen,  diiü  ein  iulialtliclier  Zusatz  die  Strnphe  ausgedehnt  habo: 
V.  1  (Oswalds  mi(f^)y  14:25  (der  Übergang  von  dem  intcrpuliertcn 
Briefe). 

An  einigen  Stellen  scheinen  Ächtzeiler  vorzuliegen.  Aber 
die  Erklärung  ist  leicht: 

■27:VJ/40  werden  erst  durch  *2743  fortijesetzt.  Aber  auch 
nach  Awssriiluß  von  274 1/4 "2  bleibt  öin  Seohszeiler  E^- ist  wieder 
ein  Fall,  vo  die  ]nter|)rda1i<»[i  noch  firilich  kenntlich  ist;  diese 
beiden  Strophen  standen  nebeneinander:        '2739/40     i     '214]/i2 

'2743/44  I  -*74,V'*t* 
I>ie  Verse  wurden  dann  nach  Analogie  der  parallelen  Reimpaare, 
also  in  diesem  Falle  verkehrt  cini^eordnet;   vgl.  S.  1H8  zu  3238  ft. 

2'23ff.  Das  rjmö:  V.  *J30  ist  alt  (S.  -210).  22G  nicht  von  -227 
zu  trennen.  Iidi  m(>cli(e  auch  hier  ein  dilltchoi'  NebeneinitridiT 
annehmen,    2'2b — 28    als    ErkbSrung    vun    tjennz    'J30   versteiicnd; 

223/24    ;     22V2(i 
^■29/30    j      227/28. 


IHHI/Hi] 


1584/85, 
Ii>3,%34l 


[274  Hi, 


31» 


:Kt^7— «>  ^iliiHh   C^  n  4tf  nUtrfMfc  Leb«  «Ain  ifae  Er- 
klimm n  Mkn^  t^  I8«)/31/1K3«/j9,  fir  LmiteB  a  Uli, 
^|ftn-4V|  :St»7,  3$iM  nd  Tiinav  AI»-  1^  =^  Sterfk  AlcL  179, 

1998  tti  än(H  «i4  BMk  :!(UH— 3]  ia  ivd  riosdfar  ra 
xcrieges. 

Des  A^ter  20S3— 39  vir4  ana  ranü^?4  «n  t5i3K— 39  er- 

IckUcra:  wir  iArfia  jetrt  ^i»  ngoi,  d>B  »«k  ^rm  nerinftB^ 

pamm   FtealMrcrMCfaHVfitrtsM  <^,  :ilO«id$lii>.    Et  UA*  aber  «n 

Beehwctter,   den  ich  bot  dnreh  StnidHU|(  tob  äO$4,S3  aU  «acr 

iTfjiM  .^H   Parallele  nt  redosierHi  vfiSU. 

Andnncfti  Ueibt  äme  Beib»  w^n  Bompurai  vmüoxelt.  Sie 
sind  mflirt  dadaneh  n  «tUrcn,  daS  eine  loterpolatifli  die  fibrigv 
Strophe  Tenrhflttrt  bat:    250/^1,  .^tÄO/.i],  40(1/401    (in  er^tenn 

nach  _N)5— M),  *:.M/25,  1»M»/G<>.  UTä/TG  ^  1403/4  (rorfacr  muÜ 
D4M:b  vun  <I«n  Raben  die  Rede  gewesea  $«in;  daher  ancfa  der 
Zaaata  1J77 -WO),  125»l/9'2  (nach  773— 7fi  ni  ei^Uixeti:  dir 
Interpunktion  dareh  l>i«6-Ky  gesicbert),  I6<»/I0, 18:»H/ä<l,  -JOS(X 
Kl,  272tV:^(^  (nach  2UI7— 20  j«  «rnjanien),  3-'07/^, 
|lli3tf;40|  IflSV-W'  schließ«  ich  nun  an   lt>-H  — 45  an  (8.  -it7), 

29IV^*'    l'i'den    mit    den    gleichgebauten    Versen    'iOlfiah 
fVi«  *r*f(S^n  ~  die  heiden)  einen  Vierzeiler,    diese   sind   nur  in  M 
nherlierert:    iler   variierende    Einschuh   ist   wieder   auoh  äußerlich 
tSVIVir.!    ki'nnllidi. 

In  Summa  kann  kein  Zweifel  :^ein,  daÜ  da?  a!te  (je<licht  aus 
Strophen  bestand,  die  Teihmg  bestäti)^  vttllauf  unsere  vorauf- 
gebendfn  AHiete-sen.  Nur  die  von  V.  1!  I/l'l'  machte  irli  ü;i*ffen 
R,  '1I\  und  tUi  zurückneluneu:  der  letzte  Kin.^L-linitt  lallt  hinter 
V-  18;  21/22  würden  eine  alte  Variation  enthalt*?n  und  zu  19/20 
gehören.  Kn  hloiht  aber  doch  ein  Rest  zusiunmenhangend-unteil- 
bnrer  Vera  strecken,  und  die  werden  nun  verdächtig',  oder  sie  Imv 
fltjltiffen  den  Verdacht,  den  das  vorige  Kapitel  jfegcn  sie  ent- 
(fiehen  lieU. 

\J\—U\  hatten   wir  fS.  24r>,  vgl.  S.  307)    unter  der   Vorau«- 
ni)tv!unK    helasRen,    daß   sie   nicht   zu  43/44  (jehörten.      Das   tun 
nie    aber    nach    der    Interpimktiun    (42/43  f  44— 4ü  |  47),     ich 
[45—541    klAmincrc  »ie  abo  nun  ein. 
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IVs^lriclu'ii  WAicii  (S. 'J4fi)  V. -JIU  — 301   stohfiii  S'^lartjiim,  oh- 

w(.»hl  sie  in  *ir\  und  *WO  keine  Kntsprecliung  fimleri.    Wir  äireidifn 

»iejüt?.t  wegen  der  lBUn|)unktinn:  294/95  [  -iDÖ— HR  (oder  294 --99) 

I  300—301  I  301'  ff.    Idi  plaubi!,  daß  auoli  V.  H02  und  303  noch 

nnc<ilit  sind.     Sie  kiiDpfen  itie  Interpolation  an  das  Echte  an. 

Durch  die  Athetesc  von  5*20/^1  (S.  '2\  1}  und  5-W^!!  (S.  •2'2\) 
habe  ich  51H/1U  und  y^d/-*!  isoliert.  Ich  glaube  üuch  jelxt 
noeh.  mit  Hecht.  S.  *J5'J  i^t  verzeiclinet,  wit*  1443  tT.  nach  4öH  ff. 
gearbdtet,  daß  aber,  niehi  nur  4»U— .')01  fs.  S.  'J'>3},  sondern 
auch  518 — 29  nicht  benutzt  sind:  und  eben  die  Verse  sind 
nicht  strophisch  teilbar: 

Dasselbe  gilt  für  538 — 5.^:  sie  sind  wegen  .">5{)/.M  nit^ht  ilurtih 
vier  zu  teilen;  .')5(>  schlielät  an  das  ^emeit  von  ^37,  v*ie  U<i7  an 
das  von  14liK,  und  wieder  war  die  Absicht-,  den  Goldsclmiied  und 
den  Wert  sdner  Arbeit  berimszustreichen: 

7H!» — UM  werden  nun  ilareh  die  Inter(iunktion  (U  +  4  Verae) 
der  letzten  Stütze  beraubt  (vgl  8.  24S0-  ^^^  Etni^esiierrtj^cin  unil 
das  Wandeln  rniter  dem  Baldachin  ist  also  aly  fieyensüt/lich  ?.u 
denkeHj  und  da^  Zweite  ufelulrt  zu  der  Interjfolation,  die  Paraigö 
bei  Tische  zugegen  sein  UiÜt  (s.  S.  249).  En  fulffen  *1  -t-  (i  oder 
2  H-  4  H-  <i  Verse.  Denn  bildet  das  hoeref  oder  m?/^e(  iV  hoert*n, 
ti'ü'  et  spnu-h  den  letzten  Vers  einer  Ätrojdie,  so  beginnt  in  den 
echten  Partien  ef  ^mtch  die  nächste:  213,  hii^,  24H3,  257!), 
2751;  bildet  es  den  zweiten  Vers,  so  fehlt  w  tprfwh  im  dritten; 
lfi48,  21  no,  2773,  284L  (So  wird  zugleich  die  EinkUmmenini? 
von  1335  gerechtlertifft;  vf<l.  8.  30.s.i  l)a.s  gabn  hier  einen  Sechs- 
zeiler.  Nun  werden  wir  aber  ^'ewiU  zuniidist  Vier7.eiter  annehmen, 
also  «00  von  NOl  trennen.  Dann  würde  aus  dem  Vorii?en  folgen, 
dali  .lie  von  verschiedenen  Verfa.??äHrn,  also  "tni/soo  unechte  Über- 
gangi*verae  sind.  Dazu  stinmit,  dali  die  rcjfelmitliige  Kügung  <i*^  — 
ersach  hier  zn  einem  Hauptsatze  umgewandelt  und  die  Beziehung 
des  lioz  ganz  unklar  ist.  Ks  folgt  aber  mit  SOn  noch  ein  Sechs- 
zeiler.  Er  bat  tdnen  geläufigen  SchkiUvers:  nur  ist  H0\)  ohne 
Paratlele  in  unsenn  (ledicbte  und  halb  sinnlos:  vielleicht  erstrebte 
der  Verla-sser  die  Reimfonnel  Uep  od^i'  Zi>m,  hielt  dabei  aber  das 
liep  ftir  uiisachi^emäÜ. 

Vor  l03r)-54  <S.  217,  2tJ0  und  307»  müssen  jetzt  auch 
1021— 34  fallen:  es  sind  4 -|- it  H- 2  Verse  (die  letzten  beiden  im 
Vierreim:  S.  20«). 
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Aus  der  KcTli.szWli'^litMt  von  Stf.  ll'i?',)— 34  4M-i^ibl  ^ivh.  <liiß 
nNO-^KIi  uinollshindii?,  iirnl  iii  V.  TiHO  iiidit  ptwrt  er  als  Suhjckl 
Tür  tttide  einzusetzen  ist  Üljer  die  Entstehung  d«r  Stronlic  nach 
Strobl  s.  S.  315. 

1530 — öl)  wnvex\  (S.  254)  noch  beliisj^pn.  Ii)wtirsumI**ro  werden 
154.'J — 4tJ  durch  'zn  51,  4  ttun  iwlfftcf  vn/ier  ewch  ifirbei  in  incinem 
üfffi/i,  der  sol  dez  eiciifen  trl/eua  nk-Iicr  nein  aufs  bestfl  geJialteti, 
DaguKcu  muß  irh  nun  IfiSIt) — 4'i  für  eine  krnnmt.'rUclie  BcarlH'itung 
dos  vun  *zn  r>l,4  Überlieferton  lialten:  wai/t/e  *Mz  l.'>-13  kann 
wolil  *7.n  ai,4  (y^hubf  eiixh  n'ol  K-Vii  afm/t  jVoh'cJtejt)  begründen* 
aber  nimittermehr  'MS  1539—42:  wer  Ritter  werden  will,  ziehe 
mit,  denn  wenn  er  eisdilngon  wird,  f?ewinnt  er  das  ewi^'c  LeUenl 
Es  sollte  eiunuil  wieder  eirwas  Ritterliches  eiriKottihrt  wenlen 
(vgl.  ini()).  ir)4(  — jO  möfbte  ioh  nicbt  fiiizifi;  deshalb  ausschoiden, 
weil  in  *zn  Entspiet-heades  ftdilt:  *7n  kürzt  ju.  Aber  mit  lööl 
folgen  ü  +  4  +  (i  Versal,  die  jitropliische  rrliederung;  ist  also  unter- 
brochen zugunsten  einer  Muchtaufzäblung,  wie  sie  ähnlich  in 
V.  8D  ff.  erst  übernommen  Ut  (S.  245).  Mit  1551  beginut  ja  auch 
eine  neuo  materiollere  Bes^rilndung  der  fconiglifben  Bitte,  ües- 
gUddiL'u  lassen  sit-h  1571 — 7k  uidit  zerlegen,  und  V.  J573  2iell 
[ID39-4L\  auf  die  (S.  253  f)  venvorfene  Frage  von  V.  1513. 

l'»43 — 50  wären  als  einziger  nicht  ura gearbeiteter  Kest  der 
nur  für  *Mz  bezüu^ten  Ansiiracbe  zu  betrachten* 

Versuchen  wir  nun  unsre  :<tropliif^cbe  Kunst  an  der  (S,  :iHO 
und  3l3)beziveit't'ltün  ErKidiliiu^  von  dem  glücklichen  Sehiffskneidite, 
V.  18SJ0  fl\  Sie  nimmt  sich  in  der  ghitteren  Umgebung  redit 
hol|_>erip:  aus.  llUli/l7  i^ind  schon  S.  "il  1  bo^prochen;  jetzt  ffllirl 
der  Yert'leich  mit  1:^01  fl".  darauf,  Iti*l4/y5  und  lW',i!Ä/y9  tu 
streiehen,  jenes  als  Parallele  zu  (feschen  ;  Jf'n  (s.  8.  'iOS  und  210) 
und  bezeichnet  durch  die  Kürze  \ox\.  V.  ISfl-l,  dieses  als  spiel- 
männisch  ausnialondon  Zu^futi  (vgl.  S.  520  f).  Aber  V.  1 902/3 
blieborduch  voreituell  (vgl.  S.HHi  über /VA^/mA).  Ebenso  Vyii\/21. 
und  wohl  auch  1!*28/-J9,  1U30/3I.  So  sei  die  Ejusode  endllcli 
[IK90— 19311  aueh  ^'esttichen. 

Aber  auch  mit  1932  ist  wohl  das  Echto  uotdi  nicht  wiedt^r 
erreicht.  Denn  193fi — 39  ist  offenbar  ein  siiiolmiiimischer  Erfruli. 
und  die  beiden  Strophen  1940—43  und  I94d— 51  »ind  durch  die 
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1944-47] 


Zwt'izfiler  l!U-i/4ri  iiihI  l!>4<l/47  ^'otrennt.  Hie  den  AV^rt  des  RiiUt-n 
erliebeii  und  Um  wie  V,  H'is  xur  Antwort  kinnmcn  lassen  wolton, 
"2224 — 31  bilden  eine  (Jurdi  Vierreim  gedehnt*'  üechszeili^e 
Gruppe.  Dann  fulgen  '2-\-'2  Verae.  Ein  ausmalfntler  unstrophischer 
Kinselinh  (vgl.  S.  220  f.}:  die  Heiden  muliten  dnch  statt  des  ab- 
gelei^en  ein  andres  tiewand  anzielien.  Kezd<.'}itiel  ist  sein  Beginn 
darch  das  Fehlen  ?on  221H— 21  in  Ms?  und  durch  die  Benutzung 
des  letzten  geRebenen  Reimes  isant :  gewanf ,  \\*\.  zu  (J02  tT.  und 
]004i  IT.);  sein  SohluU  darch  den  Ue^ensatz  von  '2'2Zl/^h  zu  221(i/17.  |2ai8— 35] 

Verdächtig  sind  auch  V,  2412  f!'.:  ein  Zweizeiler,  drei  Vier- 
uiid  wieder  ^in  Zweizeiler  (2426/27);  dazu  der  faljiche  I^angvers 
2411)  (vg;!,  S.  'A\  1).  Icli  vemtntej  däU  die  beiden  isolierten  RtMinpaare 
(2412/lH  nnd  242fi/2T)  /.usammeni^eh^ii-ten  und  dali  24I4-2Ö  ein 
Einsfhub  sind  ^^an?.  wie  der  oben  bewprocliene;  2417/242<j. 

Auf  2052  folgen  (i  (oder  2  -|-  4)  -h  G  H-  4  H-  2  4-  4  Vertie? 
auch  V.  2(i7".l — S(i  lassen  sieh  schwerlich  als  ^wei  Stroplien  auf- 
fassen: dazu  der  Langvers  2ri72  an  falscher  8t*Ue.  V.  2<!N1  das 
^-aE  XE-f^Evr*  nt-\  V.  2fl(i()  die  Iteziehini;:;  auf  die  interpolierten 
iTOJdsehmiede,  V.  2«iK;i  die  spielmünnische  Vortitjrsage.  Wir  hatten 
den  R*!ridit  über  dt^n  Jü^derfol^'  fS.  2!jS,  :H>5,  :i<)!^  nur  hela.^sen, 
wdl  "Mz  iihne  inluiUlidio  Entscheidung  i,'egeti  *W0  st^iud.  Die 
Unslrifphiiikt'it  ont-ttrlu-idet  wider  die  >>htlieit.  Die  aJte  Küuigin 
tritt  denn  aueli  weiter  in  *zn  noch  in  'WO  aui".  Wu-s  an  Stelle 
ile.^  l'ni'clitvn  (2H5:-1— ^M>)  gestanden,  ist  klnr:  die  itenachrjeliti^nuij.' 
des  alten  Heiden.  Vgl.  *zn  54,  11):  Do  tut  Ictmiy  Gamhn  hai/m  laut 
rjtil  »fi'm  kii'sz  lang  nach  hetie  tffijngt  mit  xein^m  gminde^  do  wart  ef 
iMMcM,  (/(/»  ('r  ffitt  fochfer  Vfrforn  hHi.  Da»  u'aif  im  t/iir  laiff  rtuf 
rr(M  im  gnr  gorn.  Mi»n  kann  die  beiden  Reime  nacli  'JIS  24<iH/TO 
KU  Versen  ergilnzen,  aber  das  Verlorene  nicht  lieretellen.  *W0 
l>erichtet  kurz  und  bündi^r:  der  Heide  wollte  seiner  Tochter  den 
Hirschen  sehenkcm  II. '»4  Jht  für  ih;  furhfn-  nicht  /auf,  Ki/n  hont 
ftuvi  hei'  i/H  Ji/  haut  ■—,   *MS  2fUU  : 

Auf    2ST2    fnl-eii    2  -(-  4-f-  2  -h  4    (oder  3+1:     Heim- 
brechunp!)  -h  2  Verse.     Die  8trü]ilienroil]e   ist  also  unterbroclie 
Sehiin  daU  2K7ri  ohne   du  beginnt,  in.iclit  stutzig';   vergl.  203, 
\m:\    li;4i;,    ;i>!J<j,   2IWX,   224(),   274V>,    2i*41    nnd   2ö7^ 
283U. 

Bitneeke,  MKnctiraer  Oiniilil 
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So  bleiben  unerklilrt  die  Ljingverae  'J47(i,  1797.  die  Sechs- 
zeiler  987  (s,  S.  HirO,  ll-i»  (s.  S.  3!5),  17H(>.  'H*.i\  —  wenn  nmii 
das  S.  317  zur  ErkläruDi?  V^rgebradite  gelten   lassen  wilL 

Strophen  Wenigstens    drei   Inteipolationon    waren    sclion  in  *MW  vor- 

in  'MV.  iianden,  die  Krzülilungeii  vorn  vergeh  Josse*  neu  Tor.  von  Oswalds 
(ieltibde  und  von  der  Taufe  (S.  30Ü  und  3un}.  Hei  der  ersten  und 
dritten  ist  die  VerbiruIunjErsnaht  noch  sichtbar  (s.  S.  'Jl!*  und  220). 
243Ü— 3j  (SchlieÜiuiif  des  Tors)  sind  sei-ha  Zeilen.  Pas  spricht 
nicht  dafür,  daß  eine  Strojdie  beabsiclitij^t  war.  253ii  -70  (Auf- 
beten des  Tores)  zerRillt  dock  wohl  in  Vierzeiler.   Diüresenverse  sind: 

254*2  diu  jxinye  h'miijhine   \    ha'  mdef  a^e  elm^h, 
2r>H0  iiUe  pz  ein  t/nizn*  whit    \    uf^eworfan  haHf^ 

dazu  der  Fünftakter  2j(i4.  Zahlt  man  \*on  diesen  Punkten  aii^ 
die  Strophen  ab,  so  erhält  man   zwei  Sechszeiler,  2549 — 5U  und 

[25r(i/52]  2565—70.  Ira  ersten  ist  also  25'>l/52  Zusat?:  s,  die  Leaaiien; 
zu  dem  Vierreim  2553  s.  S.  2(tb,  Die  Strophe  25(55  ff.  ist  durch 
V.  2567/l>K  aul'geschwellt,  die  das  Wunderhafte  des  Sich -Seh  Heßens 
gegen  2569/70  betonen  sollen:   ver^l.  2432!    l>ie   Formel  an   der 

[Ä5y7/ü8]  «*/Ai?/i  «'-e^f  steht  nur  noch  in  ilem  Zusatz  12fi5/l:>tJ.  2543/44  vereinzelt. 
2775—2820  sind  Vi<*rzeili>r  mit  Ausnahme  von  (2775— K-J  und) 
2791—9(5  (lli'iirbeituiiü  des  Oelfibdes:  s,  S.  25Hf.O  keine  Langrverse. 
Von  der  Tauferzilhlnng  müssen  schon  in  *MW  gestanden  haben 
2945/4G,  2i»51  94  und  309-^--3122,  d.h.  das  erste  Wunder  mit 
darangeknüpftcr  Aufforderung^  und  die  Taufe  selbst.  Schon  die 
Vereinzelung  von  2945/4H  schließt  eigentlich  l^r  das  Folgende 
Strophen  aus.  Auf  2951/."f3  fidpen  dann  zwei  vierteilige  Gruppen, 
aber  ilaniit  ist  auch  die  Teilbarkeit  vorbei;  die  kJeinst^pn  Gruppen 
wlireii  etwa  ■2wn—l-2.  2973— H-v,  '29s:3— bü,  29S7— 94  also  mit 
Herü4!ksiclitigun^  der  friiheren  Atlietesen  (2905,  29(J7,  2991/92) 
10  H- 10  +  4 -h  ß  Verse.  Daran  i^chlrisse  sich  dann  die  jüngere 
iu(er|Hdation:  Arons  Weigerung,  i\^\'  zweite  Kampf  und  das  »weite 
\Vunder.  Sie  endet,  bezeicliuenderweise,  mit  fast  denselben  Versen; 
vergl.  29HS— 92  und  .S0.S9— 92.  Die  Drohnnfr  in  V.  lM)[rA  ff.  knnnt* 
schon  wieder  zu  dem  bereits  in  *MW  Vorhandenen  gehören.  Ks 
sind    Vierzeiler   mit    Auöuahme    vuu   'AWi — IS  (s.  S,  188),    aber 
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Es  g&h  also  schon  in  'MW  un strophische  Interpolationen. 

Interpolationen,  die  schon  in  *Mz  vorhanden  waren. 

V.  254—63  lassen  sich  in  6  -h  4  Verse  ierlepen;  kein  Lang\'ers. 

908 — 32  Kerf'Hllen   Uicht  unti    sicher  in  Vierzeiler,   nur  daß 

91fl/20  eine  zugcfftgte  KrUarun^  enthatten,  wie  sie  3HXI  wörtliclt 

wiederkehrt  (s.  S.  '217  und  22*  *J.    Reste  von  Langversen  können  sein 

918  und  928, 

Mit  der  strophischen  Teilung  iler  Eiiisiedelepisode  (I'JOTff.) 
scheint  ea  verzweifelt  zu   i^tehen.     Wir  haben  vier  Diaresenverse: 

1^30  ich  twii  n-otf  daz  du  dienert  \  künic  Oswalt  in  Enifflfantf 

1232  daz  ich  itül^  dri  iturtt  bitUn  \  umbe  den  hen'eti  din, 

1260  leunne  der  irsl,  so  mac  daz  aingerUn  j  %ool  vunden  weiden, 

1272  da2  et-  daz  vin^erUn  \  mtorte  vf  dtt  mefe^  ^atU; 
aber  von  1230  nnd  32  kann  natürlich  nur  einer  Strophen aohlnÜ 
sein,    und   nur   der  Anfanj?   der    KrxÄhluni?  zerfallt    von    snlb^t 
in  Vierzeiler  (1215/16  waren  S,  2U  eingeklammert).     Stellen  wir 
aber  einronl  *zn  und  'MS  1221  IT,  gegenüber. 

*zn  49,  i)   Der  (ainsldel)  sprach   zu  dew  rajtpen:  *-i  *MS  1221  *'22. 

,«i^  miy  fUtcaa  ron  deifiem  herrn  tttnt  CV«'a//*' '^  1230. 

Do  tjtraeh  der  rapp:   ,«w  hut  rtwA    iUftnen  hetttn  sant  (Ifttt^alt 
.-«  erkentffn  geben  f*  -^  1234, 

Du  »pvueh  dei'  aiwid/'l;    ^mir   hat   gut   in   dem  jar  dr^ifiiund^) 
lunt  getttHy  da«  ich  für  tu  pi/teJ'^.  1231/32. 

Do  sprach  der  rapp:  .so  htss  ieh  eivrft  ict«**«, '— -  1233 — 36. 

dm   mich    inein   herr   eher  mef  hat  gemnt  zu  (tytvz  haifdnisehen 
kvniges  twhtet\  ^  1239 — 44, 

die  hat  im  ainen  prtef  md  ain  mngerhnu  ge^ant^  das  ist  mir  in 
da»  vwr  ffi'vidlenJ  *-.  1240^47. 

I)er  charakteristische  Unterschied  zwischen  'zi»  und  'MS  ist, 
daU  dort  Oswald,  bier  der  Habe  und!  sein  leit  den  Kinsiedel  in^ 
tereasiert.  Wir  glauben  natfirhVli  von  vornherein,  daß  Jenes  das 
Ursprünj^liohere  ist,  es  zeigt  sith  aber  anch  darin,  daÜ  *MiS  1234 
neben  intrh,  die  durch  'zu  gesicherte  Lesart  m/nen  Herren  erhalten 
hat  und  1230  (s.o.)  zu  lang  ist:  eben  durch  die  Umarbeitung. 
Diese  Umarbeitung  hat  denn  auch  den  strophiscln 


SifDphen 
in  *üAt. 


m^m 


I)  i//r/i/wW  wird  im  An-liHviiUS  i-twa  dm  Ranrle 
ia  ü  uud  ud  teliU  «tf,  uuil  liit^r  h*t  es  einmi  faUtb- 


'3*1 

auffl 

1  f  _  ^B 


1237-44, 
1249— A<li 


sMrt:  ihr  venlanken  wir  iiußer  d^pm  Vieczoilw  \'2'2j —"Jf* 
ihm  Zweizeiler  ]*-'4!l/:ilt  die  beiden  Sechszeiler  1233— 3S,  l'J3*l, 
bis  44.  Jeii^  fehlen  iü  "zu,  diese  liaben  eine  neue,  hOchst  be 
zeichnende  rrestalt  bekommen:  in  ■zu  sendet  der  Krniijj  auf^ 
Werbung,  iji  *MH  wallte  der  Rabe  werben  und  bül  schon  er- 
worben! Die  alte  wunderliche  spielmilnnische  Großmannssucht  I 
Mit  1245  ents])rechen  sieh  dann  'MS  und  *tr\  wieder  g*?nau. 
Wir  werden  also  von  V.  1l'25— ,'tO  nur  die  drei  Strophen 
1221»  -3'J,  r233— 36  und  1245—49  anerkennen,  die  erste  am 
Anfang  bearbeitet  (dfis  leit  des  Raben  unecht  wie  V.  1225,  12^17,  J 
I241>i,  die  zweite  am  Sehlusse  verstilinnieU,  nur  die  dntte  rund 
und  vollständig'.  .■ 


[1S77-82I 


V.  1^51— .'J4  fehkm  zwar  in  *zn,  das  scheint  aber  kein  ge- 
nügender Grund^  sie  zu  streit'hen.  125ä  — t.iS  w**rden  (nnt  Aus- 
nahme der  Parallele  12(J5/'>'^  [s.  S,  221  und  2H0])  durch  *zn  be- 
stätifit.  und  ich  wülJte  kein  Mitt^*]^  den  i^echs^eiler  \',  l^Ji-"»— CO 
zu  beseitigen:  der  Strnitheuöchlwü  i^t  auch  durch  Lingvers  be- 
zeichnet. FOr  12t>l*  -7i'  fehlt  aber  die  Kontrolle  durch  'zn,  weil 
ila  der  Engel  (s.  S.  252)  eingefülirt  ist:  49,  l!)  'wrf  (crvifr  hertf 
riid  sein  liebe  mtän^  Mdiüa)  yepot  (vltI.  *MS  1271j  titnem  entjt^f^ 
litis  er  ih-jft  n.^th  den  yvief  ond  dm  riru/erlein  tulm*  Dttit  M  der 
engt^f  iü  hntn.  Der  letzte  Satz  nmÜ  *M8  1273— 7K  entsprochen: 
\\i'v  iincrlilc  Kujit^l  ist  aus  dfin  Kihsiedel  entstanden,  denn  es  wird 
min  jj'ariiiclit  f,'esugt,  wie  der  Kugel  den  Ring  an  den  Einsiedel 
gab,  sondern  es  heißt  gleidi  weiter;  Do  nat  der  aimiikl  u.  s.  w. 
=  'MS  128-VH4.  Es  fehlt  auch  eine  Eut.^prechuu«  in  1277  -K2, 
ich  siiiube,  mit  Recht:  Jener  IVarbiätiT  wollte  nochmals  «einen 
Rjiben  zu  Worte  koniuu'n  lassen. 

Danach  meine  ich,  daß  auch  die  Kinsifiih-Nfpisode  «rftjtrmitiUch 
in  vierzeilipe  Strophon  zerfiel. 

l  j4H  -jO,  der  niclitbf?4rbeitet*'  Re.4.  der  nur  PTir  "Mz  bezeugtwi 
Ansprarhc  Oswalds  au  sein  Heer:  zweimal  vii^r  V^rse  mit  der 
Langzeile  IMH  an  lalscliur  Stelle. 

Von  1579 — lß(N»  sind    nur    die  letzten   vier  Verse  ffir  *Mi 
bezeuert  (vergl.  t  l\\,  I:   ,'nd  (thtvatt)   hifs::  vü  h-etHz  machen  md 
(jab    atnetu    ijedlifltfri    uins,     ila«    trugen  ai    an    irftn   grtr' 
V.    I'!(X)  Ui  LanSZßiiö'    (f^~  *'  bi  dt'»  kriuzm  |  tnuander  tri 


I 
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1750  — T.'i^  Vif^rzeiler  ailÜP-r  I7J4  (T.  Aber  liitise  RtropJiP  trÄgt 
rli«  deutlichstBU  Spuren  Jer  IkiirbuMtung:  1754/175**  (nur  in 
*MI  erhalten.)    V.  176ii  zeigt,  wie  zu  lesen  iet: 

iV  wefiUn  helde  guot 

ne»i*'t  an  invh  restfn  imiol 

i^iehet  abe  iumer  efrit.</eiranfj 

«^  ealU  iegelicher   \   h-wzenial  t[f  dtxE  iant.    Vgl.  314  f. 

2995—3014  sind  Vierzeiler  außtsr  3(:K)3— 10  (vergl.  S.  308); 
Lang:vers:  .iOlO  tvande  da/ttrttbe  teaere  ich  \  aüef  keiden  spot. 

"^023^n2  dagegen  rfimi  vnllig  unstrupliiscU,  Das  wftre  also 
die  einzige  unstnupliisfhe  Interpolation  *Mz.  A^er  war  sie  aucli 
wirklich  srhoa  in  *Mz!''  *zn  beriditet  allerdings  auch  von  dem 
Wasserwunder,  aber  seine  Erzählung  weicht  doch  weit  ab:  *zn 
b'\  ]  0  I  --/MS  30"2!V30 j :  f)o  9/'rach  k-uniy  Gfwdon :  ,ith  ml  mirh 
nit  lassen  tmefft^i^  du  machet  dan  /tm:  aitwm  heHai  »tu^n  ain  »ckons 
tßa$»er  ^en,  das  aintf»  man  pM  an  du-  knije  (fee.'^)  Do  hub 
der  lieb  Herr  eant  fhiralt  »eine  Jünz  au  ff  in  dem  nameu 
ydz  vnd  mfu'j:  an  uinen  ^tain  dtimtt.^  Do  ßosz  zuhatd  uiji  schtmes 
intfiffer  heruus:^  dax  irtix  aU  iieff  t/rtj  f;  aiwm  man  an  is*'in  kut/c 
ffiatfff^  vnd  au^z  dfin  u?aa>fßi'  tausffet  etc.  (w*MS  'M  V.\  ff.)  Es  fehlt 
also  jeglicher  Anklang  an  'MS  und  die  Erziilüunj,'  ist  auch  in- 
haltlich fiänzlich  anders:  (Oswald  scliatVt  liier  die  Quelle  mit  dem 
Fuüe,  tticht  mit  dem  Schwerte.  Das  braucht  ja  nicht  ohne  weiteres 
ffir  das  Natttrlichere  gflialten  zu  werden,  aber  'MS  30;J/i  if.  und 
3081  if.  tragen  diich  zu  deutlich  den  Stempel  spielmanniscber 
Knnstj  als  daU  man  nicht  in  diesen  UM^liu|diisoheti  Versen  spätere 
Uraai"beitung  von  früher  Vorhandenem  sehen  sollte. 

Die  Strophen  sind  Inde&scn  nicht  auf  diejenigen  Interpoliitionen  Strophen  in 
besohränkt,  die  mit  Sicherheit  *Mz  zuzuwei.sen  sind.  '^^  CMS,). 

Die  MeerweihcrepiKodu  ist  sieher  strophisch;  sie  weist  fulgende 

kDiftresenTerse  auf: 
*3  dat~-i(ee  f«hll  D  Dd. 
')  IlifT  liat  n  »ucb  uhie  Anrudu  an  tlcn  Stpäin. 
*)  '/•"  I'  Uuidu  erkennt  >Uij  WuiiiUt  bu,  uu<L 

Oüwald  \t>^ 


()77  vabt?  hts'Twih'  «tw  nnes,  \  wände  da:  isf  an  der  r//, 

70Ö  den  eroutcen  wr  deme  mere  \  mohte  entrinnen^ 

701)  was  hebet  sich  icunders  \  tm  di>i  liiere«  ^runde^ 

749  f*fltÄf  mmen  rahen^  \  den  kh  aUo  hdn  ctrloreHf 

auUcrdem  xHii:  693,  735,  764,  )i )< X X Sc :  681  und  7i5K. 

Aber  677  und  749  können  nicht  Strophen adilftsse  sein.     Vor 
H77  stellen  6  4-  '2  Verse,  danach  *i  H-  (i.     Ich  halte  durum  070  biä 
(i93  für  spie Imilnni sehen  Einschub,    schon   der  kuraciie  und   des 
varvnden  ntam   (fiM4  und  iil33f   we^en.     Mit  ÖS'i   vergl.  den  (be- 
(670-J13]    arbdteten;  S.  323)  V.  1230,. 

72(i — 21>   nait    dem    unmrtgHchen    V.  7'27    unterbreehen    die 
Strophe  722/2'Ä  [124/^»:    C^.  S-  21t)]  730/31:    es  sollt«  erklärt 
[7S6— 29]    werden,  wie  der  Bäbe  aas  dem  Meere  kommen  könnt«. 

Dann  bleibt  die  Verderbnis  von  7.'jä — 60.  Zu  interp  an  gieren 
ist  aujcren  sc  Kein  lieh  nach  7.')7,  nicht  nach  755.  Aber  753  ist  un- 
richtig an  752  angeknüpft.  Andererseits  ist  75l'  leer  gegen  753. 
Ich  glaube  also,  daß  beide  Zerdehnung  eines  einzigen  Verses 
sind,  wie  wir  es  öft*rjü  gefunden  habun,  etwa  und'^  awhte  ich  in 
icider  tvM«!Vt.  Das  ndhen  paßt*^  auch  nicht  zu  dem  Dialekte. 
Ursache  dieser  Zerdehnung  war  wieder  das  vei-p^nte  t>dn  =  vaAeH^ 
das  dann  im  Reime  zu  756  gestanden  hätte  und  den  bekannten 
Vierrcim  dk-en  :  «//le/r,  dn  :  dn  (ß.  2lt8)  hervorrief.  Aber  wir  müßt4?n 
dann  annehmen,  daß  754/55  umgestellt  sind.  Dafßr  spricht  auch 
die  Überlieferung:  .sie  wußte  nicht,  wohin  752/53  gehörten  fvergl, 
die  Lesitrt4'n) :  die  Hilftireimt;  standen  am  Rande  und  wurden 
falsch  eingeordnet.     fVergl.  S.  317  unten.) 

Umgekehrt  ist  die  Strophe  758 — 60  durch  Kürzung  entstanden. 
an  {mit)  der  vatty  vollständiger  an  (mü)  dei'ieiben  caH  bildet  sonst 
einen  ganzen  Vers:  977,  1591,  1800  u.  ^t.  Vor  760  fehlt  etwas. 
V.  1H90  hilft  uns  auf  den  Weg:  der  böse  Beim  eart ;  hörti  sollte 
vermieden  werden.  So  wurden  75K  und  753  in  den  Handschriften 
zu  einem  Verse  verbunden^  der  nun  fehlende  Vers  ausgelassen, 
und  T60  mit  dem  von  S  nicht  verstandenen  gehorle  (r=  gebttt-te)  auf 
759  gereimt. 

Wir  steigen  zu  den  Interjiolationen  herunter^  die  erat  in  'MS 
hinzugekommen  sein  können. 
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Dil  smA  sirliöF  xtmjihiwdi  Sfi— 74  (Oswalds  erster  Traain), 
31fl— 38,  1403—24  (Pamiges  Brief).     Ks  sind  lauter  Vierzeilerj 

fi2  ich   tfif  dir  r:  nHen  \  itf  die  triutrc  mfH, 
70  da:  ist  t/otr»  tfäfe  \  unde  der  li^öen  miiofet'  *'«) 
f>'i9  ei-  clouc  ze/ten  tage  J  ungdz  und«  unlninken, 
1424  den  brief  Hefe  getchrä/en  \   ein  edeliu  küniginne; 
rtazu  die  Strophenschluilverse   tikki  6(5,    xxxxx   633. 

AuUerdem  ist  der  Schluß  ätiophlsi-h. 

Im  Sdilusse  linde  iih  foli^ende  volle  Langverse: 
3223  daz  ff  img  hete  vrfteizen  \  >(/  des  t'-dd^m  mercfi  vluoi^ 
324J)  waz  er  imc  hete  rerheizen  \  üj  des  [wilden]  iiu-res  tf-rdtt 

(vergL  3223,  3291,  3495), 
3279  (fi  t^trdchen  ze  deme  iiif^errtw:  [    ^nii  i-uni  fier  wider  ntht  mere*f 
3291    daz  er  iine  fiftr  errlieizen  \  nf  des  witden  meres  sfrdiiy 
3319  i>-ie  balde  ir  den  piiijerin  \  ht  de?'  kende  ffivie^ 
3323  i6  heite  irh  dir  st  ezzentw  \  unde  ze  trinkenne  geben, 
ii^S?i  it'f'jfteaf  du  /ibet'  nihi  *?ffif*'M?,  |  trer  irh  mSthte  ge^in, 
3487  hete  ich  die  yendde  \  w«  unter  tue  h^'rren 
3495  daz  du  mir  cerhieze  \  nf  den  irilden  meree  vluot. 

I^ngverse  mit  tfekfirzter  zweikn-  Hälfte: 
3287  unde  beyunde  balde  \  hin  wider  ^en  hoff  gdn, 
3413  rf"'  hrgimde  mrk  der  /tilt/erl/t  \  ahe  detne  <]fe»  hebeitj 
3451   unde  teil  mich  gelicfien  j  ze  eineme  armen  man, 
3499  du  soll  aber  keiner  gitnden  \  mit  der  ivouwen  itfiegen. 

Diese  Verse  geben  außer  84n3  (und  34K7)  nattirlioho  Strofiiien- 
schlüssc,  die  sich  z.  T.  gegenseitig  best^itigen  (32>*7  und  ;^2H[,  3319 
und  3323,  3495  und  341)9).  Danach  ist  dueh  wohl  aiizunehmeT], 
daß  auch  der  St'ltlnU  in  Mürolfstrujjhen  geschrieben  war,  wenn  sie 
auch  eine  andre  Technik  gehübt  hätten  als  die  in  dem  alten  Gedichte. 

Aber  glejeh  der  Anlang  macht  groüe  Schwierigkeiten,  V,  3224 
bis  33  bilden  augenscheinlich  j^leichj^eordnete  Reimpaare,  nicht 
etwa  vterzeilige  Strophen.  V.  3234—37  kannte  man  allerdings 
als  Vierzeiler  auffassen.  Den  Abschluü  dietiur  Episode  abergeben 
V.  3238—41,  und  die  waren  als  unecht  keontlicli  (s.  8.  220).  Erst 
V.  3242  ist  nicht  mehr  von  Speisung,  sondern  wieder,  wie  V.  3212, 
von  einer  Spende  ^iß  Bede.     Beseitigt  man  3224 — 41,  so  ist  damit 


Strophen  Im 
Schlüsse 


0-28 


13ifi6/n, 

3224-^37] 


[3258-711 


|330(;/7] 


Kiipfleicl)  die  Zertegung  von  3514^ — '2S  gegeben:  (Wo  niun  fichnr 
von  'V1U\  gelfiren  zu -S-^'J-i  ff.,  —  daher  die  Stellung  in  ileu  Hainl- 
scliriften!  S.  auch  S.  iK8.  —  3214/15  bilden  mit  :V-MS/1S»  eine 
Strophe,  32':0--2.S  die  zweito;  vt>ryl  3'J4(;-49  und  341»-'— »ö. 
Auch  Strujihe  ;^'20!J  — IH  köunto  derselben  Interpolation  ihre  Zcr- 
st/>rung  verdanken. 

Damit  mfliiten  aut-h  32B4 — 67  fallen.  H4H7  iat  ohnedies  kaum 
vcrstiindlich.  I>;i  aber  iVirjS/'in,  eine  jener  lÜTizugdTijjten  Spicl- 
männiseiieii  Antwort^'n,  als  Zusatz  auch  iiii  dem  talst'ht'ii  er  ki^iuit- 
lich,    ^rjiTiÄ   isoliert  sind,    werden   wir  Bl>5H— 71    xusammeufassiin. 

3*J9(i/!i»7   sind    nach   l:*V3(i,  m{\/\M,  107*.V«0  zu   ergänzen. 

3306/7  aiüd  ErkUiruii^-  zu  3305. 

Aber  mit  33-J4  H'.  erlahmt  nnsrc  Kunst.  Denn  dal^  3324  bis 
•27  nicht  etwa  eine  Strophe  bilden,  zeii^H  sciion  das  Felilea  ein*»r 
Interpunküon  hinter  333!*,  und  333li— 3!1  würden  doch  33i4— 27 
entsprechen.  Wir  haben  aUo  bis  33in  2 -h  ti  H- -J -h  2  H- :3  4- 4 
-h  G  H-  2  (.334i>)  +  2  H-  G  H-  4  Verse  u.  i?.  w.  Üesonders  charakte- 
ristiaoh  für  die  unstrophiwhe  Fonii  ^iud  diy  gloiehgeorrtneteii 
Beimpaare  337K— sr>,  lirst  mit  34112  könnton  wieder  Strupbeti 
begrinueu.  Aber  3402— D  gehören  noch  äu  3324  fl".  Und  entweder 
schließt  3410  an  3323  oder  3412  an  3325:  der  Pilgrim  i&t  auf  den 
Ofen  geführt,  nun  kommt  er  mit  neuen  Bitten.  Was  dazwisehen 
liegt,  ist  grobe,  wüste  Interpolation;  der  Stoff  forderte  ja  gCTa4le- 
zu  Variationen  heraus,  und  es  verdroß,  daü  der  Pilger  nach  3323 
—  trotz  allem  Vorbet'geg'anprerien  —  nicht  noch  einmal  essen  und 
^^^^täül:^'^^*  trinken  sollte,  1):iäu  ]ialit  das  Strafgericht  an  den  Hofschalken. 
[3326-3411]  343<;/37  kiiniittm  Parallele  ^ein  zu  H434/3ä  (tjerm,  s.  S.  31ft> 

Aber  auch  3442/43  sind  vereinzelt.  Vielleicht  ist  dif*  Bitte  um  die 
Frau  Zusatz.  Die  Strophe  34!>ti — ^^H  spricht  nur  von  Abtretun^r 
des*  Landes  und  j^einer  Burgen. 

Die  isüliert-en  Verse  34t>8/(>9  werden  an  34ßO/(n  auzusclilit'Üon 
sein.     Angtoß,  V.  34t>2 — (>7  zuzusetzen,  gab  nach  Art  vim  <)02ff, 
[3462—071  der  \imnkihih.iim\e : stutifni s.dwLitsartvn)  odcrdieEtikette:  vgLH2'.>ff. 

3482  ft".  ein  Sechszeiler^  j^anz  in  der  Art  wie  3S0  durch  Be- 
arbeitung eines  Vierzeilers  ent^standen:  34W5/34S7.  Der  Strophen- 
Schluß  hätte  also  gelautet:    J(t,  sprach  mut  OacaU, 

ich  wefte  e:  rehtti  gorne, 
htt^  ich  von  ^ofe  den  gevalU 


32fl 

3534 — 4a  sintI  niclit  teilbar,  schon  wc^fn  iler  Reimbrechung 
in  V  353«.  Auch  It.'iHO— 33  muß  ich  al?  i  X  2  Verse  auffassen. 
i)anTi  ist  zwar  ■i'y^ii — 'j?!!  eine  Strii])lK%  aber  Ii3'J4/:;^r)  stehen  aücir: 
bo^'innt  also  der  Zusatz  35:^(1  ft.  :tc]ion  mit  35:iti?  Der  Bericht 
v*»ii  4)s!wahls  Tode  wärt'  ihinn  durch  diese  Inlen»olHtiim  verdrängt; 
er  liätte  die  zu  3J'_*4/25  ichleiideti  beiden  Verse  gefüllt. 

3Ö4H — 53  —  SecJiszeiler  —  könnten  angehilngtös  Gehet  sein. 

ftn  bliebe  im  Schlüsse  mir  der  Sechszeiler  34IKir.  und  der 
Laiiyvers  34K3  unerklärt. 

Die  tlbrigen   Inteniolationen   wird  man  für  unstrophiHch  zu  Un&trophi- 
h;ilt,cii  haben  uder  ffir  ziifülli^  stro[)hi«eh.     Denn  jene  Ausschröihi!-  sehe  Inter- 
tcclmik  führt  ja  vim  f^elhsl  m  Stroi>ben,  und  wir  haben   aucli  I?g-Pmc^!2"^c'? 
.sehen,  wie  l^aralidlziisfitze  in  vterzeili;;en  Stri>])hen  vierzeilig  werden.  ^ ' 

Sicher  nicht  t*troj)hisch  sind  die  Zngaben  vun  *MSi;   von  ihnen  und 
den  nur  inerversigen  Kinschflbeu  anderer  Art  selien  wir  jetzt  ab. 

Uii.''tr(i|ihi:Joh  sind  erst+?ns  die  spielmilnnischen  Zusätze  *i70 
hi:*  i>3,  lO'JI-.-iH,  l*i37-44,  luHU-M,  P->77-H^*,  I335-5H, 
1H32— 31»,  iS4(i— 55,  IHH-J— 81,  l«i)0-l!»3l,  l!mO~93,  3-258 
bis  71,  33-24—3409  (oder  3326— 3411).  leh  ziehe  also  herzu 
die  kleinen  Stücke  HU— 18,  H43— 5(J,  ITOK— 15,  die  sich  isonst 
vielleicht  strophisch  aufteilen  HeÜen. 

Uiistrojdiisch  sind  zweitens  die  Ooldscliniledintcrpotationen 
4tl4-ö01,  5lM^'iO,  53^—55,  1443—70,  IHIH— ->3, -JOIHI— •iDJ4, 
*i3'20— K7,  -iSilO— 30.  Also  doch  wohl  auch  1579— Uti,  1601—8, 
'i'iOö^lS. 

rnstrophiseh  .sind  driticn.s  die  christlichen  Zutaten  '2'M) — 4i^, 
->7*)^81,  35-2  — (19  37(V77  38t;— Ki)  39K— tl9  40'2— 53,  955—58 
1Uil/«-2  9*i7— 74,  '2'28H  — r»3,  3015—3«  3041 -9-J,  31-23—84, 
3'21K/17  3224—41    nnd   ev.   (8.8.3-2^^/1^9)  352ß— 43,  3548—53. 

rnstrtiphisrh  sind  viertens  allerlei  »wsijnalende  und  erklärende 
Zußiitzt':  '2H—-2S  (Oswalds  Alter).  5«<i  -79  (Oswalds  Brief),  7><1)  bis 
800  (Famiges  Pfeiler),  H;39— 45  (die  Tiinnc  von  Arons  Burg),  1054 
bis  59  (der  Name  von  Arons  Ijand),  '2218—35  2515— 18  (An- nnd 
Auskleidung)  —  deshalb  auch  '2414— '25?  — ,  2875—84  (Kampfaus- 
malung,  vergL  2915— Ifi''},  34'28— 47?  (Bitte  um  Oswalds  Frau: 
eine  Variatiüii  wie  3324  Tf),  3463 — R7  (Etikettezusatzj. 
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Ferner:  'JVU— 3<W  (AntTorderunir  an  Wamniii(l.  Hote  7u  suin), 
I55I— 7K  und  wegen  \iüH  audi  IÖ13  — 4l*  (Osnalds  Auspraohe), 
•»eftS— 90  (Heimkehr  Arons). 

Amlre  .Stücke  s^erfallen  nur  deshalb  teilweis  in  Strophen, 
weil  sie  aus  strophischen  Partien  entlehnt  simi 

Zu  75  ff.  vgi.  S.  -245.  V.  79— W>  entsprechen  der  Strophe  1475 
bis  7S,  aber  sie  ist  natflrlieh  durch  Etnachieben  von  Sl/82  und 
«5/H(i  zerstört  Zu  V.  H9 -KM»  s.  o.  S.  31(1.  101—4=1501  —  4. 
V.  lll/I'i  sind  vereinzelt  und  so  das  nächste  Zeichen  der  Un- 
stropliigrkeit  dieser  Interpolation.  Zu  127—32  s.  die  Parallelen 
auf  S.  '2Ht.  V,  133  ff,  sind  selbständiger,  zeigen  aber  auch  sofort 
unregelmäßigen  Bau:  137-42,  147— ,72.  153— 'iK,  1H7— 72, 
1 73/74 -i- 17tl-K2  sind  sechäzeilige  Ahsclinitte.  Mit  lü7— 70 
vergl.   1571  —  74. 

Zur  Entlelimmg  von  fi-2fi— 40  s.  R.  -ilfi,  von  1443— 70 S.  '2^'•2f. 
I<i01— 8  Hind  Ätt-ei  Vierxeikn  der  erste  nach  34'i— 45,  vergl.  S.  250. 
Zu  2145—53  s.  S.  2  ly.    Über  die  Taulinterpolationun  S.  3*W>f.,  3:Är>. 


I 
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2.  Verse. 

Nun  enthält  ahpr  unser  Gediclit  au0er  Lang-  und  Kurzversen 
auch  KU  lange  FCurzversei  und  es  ist  natiliiicli  sehr  wohl  m<"iglich. 
daO  deren  Verteilung  ein  Kriterium  für  Kcht  und  Unecht  abgibt. 
Aber  wie  nullen  wir  ihr  Uebiet  umgrenzen  ? 

Lassen  wir  erstens  einmal  Jas  Uebiet  de^  metrisch  Erlaubten 
mi'i^jlichst  groii  sein:  zweisilbiger  Aut^kt  (mehrsilbiger  nur,  wenn 
rt'  8prtu-/i  u.  dergl.  voraufgeht),  zweisilbige  Senkung  (aurh  nach 
Lange)  sei  ausnahniloe  gestattet,  desgl.  alle  Arten  von  Zusammen- 
ziehungen, ,Verschldfungen\  Kürzungen  — ,  so  werden  wir  die 
meiste  Auseicht  haben,  keine  harmlosen  Vi«^rtakier  zu  fehlerhaften 
Versen  zu  pressen. 

Zweitens  suchen  wir  diejenigen  Verse  auszuachließen,  die 
durch  Äpokope  in  dem  schließenden  Worte  normal  werden. 

Die  folgenden  Tabellen  enthalten  alle  Falle  nötiger  Apokope. 
Es  sind  also  alle  doppeldeutigen  Reime  ausgelafssen  (auf  mrrp, 
/rf»Y,  itffde,  stunde j  icüniginru^  nuinnf  etc.);  aber  auch  alle  Äpoko- 
pen  nach  kurzem  Vokal  -h  Liquida. 
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Die  erste  Tabelle  befaßt  sicli  mit  dem  stammhaft^n  e,  die 
Äweite  mit  dem  flexivisclipn,  und  geordnet  ist  in  der  ersten  nach 
dem  vorani^eheTiden  —  im  Aualautfl  unveränderlichen  oder  ver- 
ilnderJicIien)  Konsonanten,  in  der  zweiten  7.uvor  nach  der  Wortart 
(Substantiv,  Adjektiv,  Verb)  Die  Fälle  sind  in  sieben  Keturanen 
untergebracht,  die  den  bisher  unterschiedenen  Teilen  des  Oedichtö 
entsprechen. 


Apokope  nach 

o 

*MW 

*Mz 

'MS, 

'MS, 

•MS, 

•MS, 
=  D 

n 

a/iifi^  :  sihtin 

2C)i4 

kröne :  Aroa 

3206 

sihütte :  At  oit 

m  öTy  8:>9 

237*;  23Si; 

idd7 
31IA 

1487 

SMOHt :  tugn 

3093 

a404 

X 

iri  :  her 

384  31^8 

2258  2919 

1037  2390 

iirt  :  htr 

2003  :iÜ4e 

&\ 

453 

sire  :  ger 

2J7-2 

TU 

htr 
schiert :  vut 

!7HJ 

la&i  3141 

121)7 

t 

dräie  :  hSt 

MS 

1337 

spAif :  W 

3001 

rAt 

3ä83 

huaU  :  euot 

i 

1768 

1    > 

um  2074 
2133  2073 

^^^B 

^M 

332 

^ 

^ 

1 

^^^^^ 

^^^^^B          Apokope 

O             "MW 

'Mz 

'MS, 

*MS. 

•MS,          '^^ 

1^ 

'3,n  1317  LÜ9^ 

S0&3 
2963 

336 

3468  347^ 

m\  402  4ti8  H 
55-^572  1515' 

1901  ^laiä 

^^^^^^B 
^^^^H 

1 

102^              ^1 

t 

^^^^^H         gciindt : 

21(50 

1 

^^^B 

1 

1 

^^^^H         tihiiäg 

2881    30Ji   H 

^^H 

■ 

CiW    1193    1-^87 

76» 

811                   H 

^^^1 

1 

^^^^V        ^/f^f : 

11^9 

ip 

^^^^V                  s-s 

4 

^^1                 sphe :  tv/Tsr 

1(>83 

^^H                 Substantive 

^H 

m 

^^^                ^«Ä .'  gevid 

3G41 

1 

1 

^^H 

1 

^^H                Jorddne  :  man 

3(KJ^ 

■ 

^^H                 i/r«}Mf  .■  «dfl 

S'290 

'■ 

^^^H            Pfifft  fte 

S4ti2 

1 

w 

1 

hdrt  :  ungcufür 

3384 

1 

^ 

"1 

^^ 

^ 

■ 

333 

■ 

^ 

1 

■ 

^W 

■ 

Apokope  nach 

0          l'MW    "Mz 

1         ! 

'*MS     -MS.            'MSg 

'        "i 

■:?i 

M 

f 

J 

bischoft :  Hof 

i4S9 

97 

H 

% 

^H 

v/tt£  :  spUe 

lasa 

^^1 

7i>h 

ny? 

( 

7« 

H 

t 

^1 

räic  :  trat 

at57G) 

^^1 

guote :  muift 

111^ 

»71 

^^H 

vlitoi 
muott :  f^uot 

IMS 

■ 

Id-lt 

^1 

g&idt  i  SßU 

43i:  üoa 

4H4    U^iT  2£ 

10 

^ 

nd— nt 

iätide :  hekant 

174-2    ^040 

18» 

gfft^Ht 

3.1& 

91S 

sani 

2S67 

gesant 

2ldS 

pfandi  :  laut 

1353    198S 

d-t 

mtide  :  breit 

2529 

smidc  :  sHe 

2078    2l9fi 
2363! 

ioäe  :  ttSi 

317T 

(3967) 

ftf 

334 


Apokope  nach 

O 

•MW 

•Mr 

•MS, 

•MS, 

*MS, 

•MS, 

b-p 

liht :  wtp 

IUI 

wtbe :  itp 

1049 

g-w 

tage  :  lac 

1884 

mac 

2881 

PflttC 

SISI 

135  165 

h-ch 

schuohe  :  vluoch 

2525 

Adjektive 

t 

guote :  gtmuoi 
gewmott :  guot 

1329  I94ß 
3410 

Verben. 

rt 

sparte  :  vart 
gerte :  gewerl 
trh$rte :  vart 

2893 

(758) 

2889 

1267  3069  31G7 

1890 

wort 

1055 

st 

erlöste  :  trÖst 

120» 

t 

i 

leite :  dereit 

1  578 

muofe :  guot 

3807 

nd  — nt 

i 

sanäe :  heiärnt 

390 

335 


Rs  zeii^t  sirli  stifLirt.  4aÜ  die  (Jruppen  sidi  i^ut  sotiderü. 
'MSa  und  0  apükopieveii  weitaus  am  stärksten:  nur  öle,  mit  Aus- 
nahme eines  erschlösse  neu  Fall^'fi  in  *MSi,  können  fleiiviscfaes  c  in 
Verheil  unterdrücken  (nur  "MS,  auch  in  Adjectiren).  und  die  Art 
de«  vorangehenden  Konsonanten  scheint  Kleichgültig.  außer  etw;i 
diiül  0  Apokojw  nach  Vokal  h-  (/  oder  t  vermeidet.  In  *MS( 
diigepen  nur  ein  sichrer  und  ein  aus  Vierreim  erschlossener 
Fall,  Umgehunp;  eines  nwh  schwereren  MäÜreims.  •MSj  apokopiert 
iiuUer  m  OahJ^  :  (fncalt  mir  einmal  das  unverstandene  atwie,  wenn 
wir  naralith  nun,  wie  unsre  Tabelle  deutlich  verlangt,  tier 
fffmuof^  : puot  SAH*  dem  yroÜen  spielinännischen  Kinschub  7U- 
schlagen  und  niflit,  wie  wir  oft'en  gelassen.  33*24  -34li!>,  sondern 
3326— :141]  atiietieren.  Für 'MW  t-harakteristisch  ist  die  Untir-iaaaii-Mlil 
drüekung  des  Stamm-*»  nach  «,  fOr  'Mz  die  nach  r  (vgl,  0!). 
•Mz  (und  'MS,)  apokopierpn  nur  Stamm-^  —  'MW  einmnl  aufh 
llexivisohes  — ;  wir  dürfen  nun  also  doch  V,  l'Jjl  —54  'MS,  m- 
sihreiben  (pfände  :  iatti  1253}:  S.Tabelle.  |iS5i-£ 

Es  bestätigt  sich  ferner  durch  *JÄS1/*<l'  vermeH ;  scheide^   dnü     ■ 
2875—84  nicht  0  (a.  S.  H'Jl),  und  dnrch  33(Xi  yttcrf  ;  mv<ytf.  daU 
SaOti/T  nicht  *MSj  woneiern  *MS,^  anKeh5ren  (S.  \\-*H\ 

Denken  wir  die  nachgewiesenen  Äpokopen  auch  ^Ja  ilberall 
ilarchiieffihi't,  wu  ste  nicht  durch  das  andre  Reimwort  erKwunnen 
werden ,  ti<*  »chmil  zt  die  Zahl  der  zu  langen  Verse  sehr  zu- 
sammen. Noch  mehr,  wenn  wir  auch  nach  andern  Koni^Duanten 
und  KoDsonantenverbindungen  als  den  oben  aufzuzählenden 
apoküpieren:  nach  ch  (-lirttf  :  i->chr)^  hi  (bruhtr :  iUihi^)^  et  (ef- 
»cht'ii-if  :  hikte)  ctv.  Und  das  entspräche  durchausä  dem  Gebrauche 
unsrer  Hiuidschriften :  -lu/ie  :  nchf  werden  re^elmiiüip:  apokupiert^ 
uur  daü  S  ein  [»aar  Mal  -lirhfu  einsetÄt;  biicf4%  nr/tn'rfe,  tiuftt\ 
zucte  sind  immer  ajwkopiert,  und  e.i  ist  beiieichnend,  daü  S 
mehrmals  (159,  fi4(>,  !>*>!.  :i3l'())  hJU-hU  n'-hrH-ft  schreibt,  K\m 
Frjisen.i  versteht  r  der  ArrhetyjniH  halbe  schnn  diese  Kurzlonnen. 
.leilenfalls  wird  ITlr  iinsem  Zwerk,  die  sicher  nberlan[»en  Ver.-«* 
zn  umgron/en,  die  Annahme  allgemeiner  ^-Apokope  —  sofeni 
dadurch  ein  Vers  normal  wird   —  zunächst  erlaubt  sein. 

Drittens  (h.  S.  WM))  sicheiden  wir  dieieniucn  Mchralsviertakter 
aus,  die  letzte  Slrophen/eileu  sind;  denn  sie  sind  ja  iius  Langvermeri 
hervorgegangen  und  ihre  Äbgreüznng  von  wirklichen  Lajigverseu  ist 
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keineswef^'s  immer  sicher:  10,  14,  204,  317,  321,  433.  517,  583. 
589,  735,  7G4,  768,  780,  918,  928,  946.  95t),  954,  978,  986, 
ins!,  1292  -  V.  13l>(i  ist  dett  Orief  eiüznkhmmm^  —  1400,  1438,  | 
1624,  1667,  lß71,  1733,  1741,  1767,  1771,  1801,  1857,  1963, 
2001,  2037,  2153,  2163,  2275,  2379,  2452,  2482,  2564,  2620. 
2648,  2716,  2770,  2774,  (2778,)  2834,  2898,  3196,  3435? 
3447?  3503,  3507,  3553':'  M 

9."i4  würde  durch  [rehte]  fjeren  Lun^vi^rs.  Audi  1624  srlieint 
mir,  wie  264^,  langw  ScIiIuUvors,  trotz  1625/2(3*:  irum  kiinnte 
den  ü-nker  nichts  wie  die  Lesart  \m\  M  und  dii'  tTlosNipnnif^eii  iu  S 
steigen;  das  ih  srhiezm  hat  iuh'H  modernen  Pliüolo^en  Schwierig:-  f 
keit^u  gemacht  -  -  und  so  setzte  man  zur  Erklamng  l(i25/26  hin- 
Ii;33/2fil    ÄU.     Das  bestätißft  V.  'J647  nnd  das  wiederliulte  rroffi-he. 

SchlieÜlich  wird  mau  in  gewissen  Füllen  milderndi-  l'm- 
t;tllnde  zubillifjen  müssen.  504  und  342y  werden  noniial,  wenn 
man  die  Anrede  in  den  Auftakt  nimmt.  9WT  durch  Streichen  des 
Ju/iffe  (vergl.  S.  •W4),  1720  duroh  ätreicUrn  de^'  wilü/^  (vergl.  d'm 
Lesarten  zu  1D88  und  1735):  beide  E|ntheta  smd  unbest-indi^  und 
werden  von  den  Sclireibem  willkürlicli  fjybrmicht,  998  und  2280 
sind  durch  das  erklärende  Ir  wilbn  iinge-scliwellt  (s.  die  Lesarten), 
17SÖ  durch  das  ahnlich  irHtdernisierende  nihij  2783  durch  t>l>e  ^jct 
wiL  In  V.  1688  wird -«*wcAe/i  </fi- Äm/t"  einitukhmmern  fseiii;  die 
Ortshestiinmunf^  war  selion  zweimal  gegeben,  lfi82  und  I6K6; 
vergb  2fl46.  Die  L:inj,'c  von  Xi'IH  i:^t  durch  die  umfün^'üche  Ziihl 
entschuldigt:  so^ar  den  yilben?.ählern  de^  16.  Jahrhunderts  galt 
diese  Ausnahme.  V,  147H  ist  durch  den  nach-  ilim  .gebildeten 
(S,  '2Ab)  V.  HO  zu  kurzen.  Dfinii  über  lieg-t  wf>hl  auch  in  dem  altfr 
V.  1471   eine  ein^^efüjjrte  lleaiehuni^  auf  V.  75. 

Bearbeitung  durch  den  OoldsclimiedinterpolHtfjr  zei^  sehr 
bäindgreitUch  2405:  das  .yH/rf/w  ist  Zusatz.  In  V.  1155  und  I3ö3 
fiind  vielleicht  die  Ritter  nrüpfnitrlieh  fremd:  vergl.  l9lEt,  21(t9: 
*Än  4K,  18  lautet:  zn  tf^dlit-hem  li/d  tfti£neut  watt  fittl  ritter  dif 
htne  sein,  und  da  ist  doch  wohl  vrtd  ritter  Zusatz  wie  tml  ivtfiTi- 
dm  45j  19  (s.  S.  247).  Daü  2318  bearbeitet  ist,  sieht  man  »ue 
den  Lesarten r  es  galt  die  Wiuse  imterzubrini^en.  580  und  1609 
haben  ilen  Zusjunmenbang  nach  Literpolatiinien  herÄastellen  tun! 
sind  dadurch  überfallt  worden. 
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Djinn  bleiben  folfrende  zu  JatiR«*  Verse  unsres  Gedichts  unerklärt: 
[28  45  48  49  60  61  65  87  88  92  94  U6  134  MO  143  150 
151  152  IBU  \m  182]  (199)  209  ÜIO  221  [240  242  24Ä  246 
249  2.'^2]  270  |*276  277  299  301]  316  [334J  346  348  350  [353] 
373  (376  377)  [4^)8  417  442  453  457  487  490J  öÖi  512  [522 
52y  539  5Cfl  574  599  623  628  633  651  660  670  671  677 
683  686  C87  704  707  727  740  749]  774  [794  796  813  8I5J 
819  82!  825  [832  844]  872  \9W\  963  964  [969  970  973]  976 
[1016  020  033  039  041  043  046  048  052  054]  099  [Uli 
178  184  20H  221  230  231  239  240  251  252  270  279  283  284J 
289  [337  345  346  348  375  iÖ2  459]  472  479  491  5il  [530 
536  548  568  574  577  583  596  597  599  606]  G13  [642  644 
678J  70rj  [711  713  770]  782  797  802  803  [816  820]  828  [831 
834  837]  845  \U^  852  853]  859  [871  873  878  914  915  916 
924  925  927  939]  961  964  981   983 

2004  050  |078  099  103  UO  118  120  135  206]  216  [232 
252  263]  272  [290  291  293]  302  304  [320  33G  341  346}  369 
[393  395]  i05  419  421  {^,04]  507  [540]  553  [556]  575  576 
[660  663  698  70t  702]  710  729  735  739  740  [741  742]  747 
748  7(il  [776]  H28  833  866  [889  916  916]  917  918  938  [946 
953  956  960  967  970  981   982  985  986  996 

3000  004  010  011  012  015  016  024  026  040  054  063  068 
081  082  i07  123  124  130  141  144  146  153  158  163  166  Wl 
190  199  216  225  227  233  237  333  344  346  357  361  363 
376  379  382  387  389  391  404  409  435  440  441  483  494 
502  520  521  533  536  550  551   553]. 

In  dieser  Liste  stehen  alle  bisher  0  abgesprochenen  Verse 
in  eckigen  Klammem. 

Es  ist  djmacli  ut> bestreitbar,  rlaß  0  (und  'MS^j!)  unverhättnis- 
mäßig  wenig  si^Icher  zu  laii^^er  Verse  hat,  nicht  nur  'MS,,  sondern 
auch  'MW,  'Mz,  MS,  gegenfiber.  Man  sieht  auch  wohl»  wie 
dietie  Verse  hie  und  d;i  in  Nestern  zusammengedrängt  sind;  sodaO 
icli  allerdings  glaube,  daß  sie  ein  Kriti'riiun  Tür  Echt  und  Unecht 
sind.  Indessen  gehören  die  Hesnitatc  dieser  Liste  doch  %\x  den 
vorangestellttiTi  Bedingungen,  und  die  sind  zii  dehnhar  und  zu  ge- 
dehnt, als  daU  ich  neue  Schlttsse  daraus  zu  ziehen  waffte.  Nur 
noch  ein  paar  Henierkungen, 
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In  V.  199  ist  die  pre  vielleiflit  nur  Verdeutlichim^  des  thtTh, 
vergl.  998,  2380,  Aber  ich  halte  liwU  196— '200  für  einen  dirist- 
lichen  Zu^'iata:  ich  glaube,  daß  Warmunt  für  das  zweideutigf 
Trou^fimunt' Traf/r mu?U  voll  *W0  eingenetzt  ist.  (Simrock,  Orendel 
S.  XXÜf. ;  vergl.  Uhlanri,  Volkslieder,  Anm.  43  ff.  und  M  zu  den 
Wett-  und  Wunschliedern;  auch  Goedeke,  Deutsche  Dichtong  im 
Ma.  lH5i  17  und  Scherer  QF  XIT.  114  deuten:  Dragnman.)  Diese 
Moralisiening  ist  dem  Niwnen  des  Pilgers  angemessen.  Außerdem 
mag  zur  Verdi risHi dm ng  beigetragen  haUen,  daß  man  den  baimen 
(V.  -201)  für  die  }ialme  nahm:  auch  im  Morolf  ist  das  Wort  dem 
Drnclie  (d)  nicht  raelir  peläufigj  er  macht  Str.  (U>tj,  4  einen  bette/ 
mrk  daraus  (vergl.  auch  185.  5).  Und  dnrch  die  Palme  wiedermn 
[It>7— äOü]  0  wird  dann  der  Pilger  in  *sb  und  *zn  zu  einem  Engel. 

37(V77  fallen  also  audi  metrisch  atis  ilirer  Umgebung  heraus, 
1  ffifft  H'^cii  zwei  Verse  hinzu.  Vergl.  Vogt  zum  Morolf  ,^'21,  4. 
Dif!  Intei'imlatinn  ist  audi  diidureh  aufs  Deutlichste  gekennzeichnet, 
[37ß/77]')    dail  37H/79  über  37ti/77  Mnweg  Parellele  zu  374/75  sind. 

Wiilil  aber  kann  uns  tlie  Liste  einiger  Resultate  von  Kap.  IV.  I 
jiidier  mnchen:   der  Athotesen  von  10013  und  1015  —  20,  ]375/7(n 
1708-15,  ^2288-93j  2741/42-    abzuseilen  von  den  Sirciehungen       , 
froherer  Kapit^?!,  die  ja  aber  unsrer  Lis<te  ihr  Aussehen  geben.        fl 

Ist  aber  die  Abgrenzung  der  zu  langen  Verse  mißlich,  so 
scheint  sie  bei  den  etwa  zn  kurzen  gar  nicht  möglidi.  Wer  sagt  ■ 
uns,  dali  die  vierte"»  Vershebiing  nicht  in  Pause  falbi-n  darf? 
Nehnum  wir  aber  au,  das  sei  nicht  erlaubt,  so  sind  es  wiederum 
nnr  ganz  wenige  Verse,  die  sich  nicht  durch  Annahme  einsilbiger 
Takte,  durch  .schwere  Akzentuierungen  vierhebig  machen  lassen; 
CS  sind  etwa  81  60^/7*  er  yesa/dj  1249  ulh'u  vunht  leif,  3418  alfiu 
({hiiu  taut.  Und  daü  das  Fehlen  mehrerer  Senkungen  noch  nicht 
beweist,  daÜ  ein  Vers  zu  kurz  Ist,  zeigen  z.  B.  V.  2018  ef  vlcuc 
übi'r  ifeJi  herr  hoch  und  ^^3^(1  rf«l  fiju'ar-k  tiber  schvn.  Es  bleibt 
also  nur  die  Mßglidikeit,  das  Fehlen  von  Senkungen,  soweit  0*' 
Miübetonungen  veranlaßt,  Kum  Mnßetabe  der  Verslüuge  und 
-kürze  zu  machen.  Es  sind  dazu  —  umgekehrt  wie  bei  den  zu  laiigmi 
V^ergen  —  liier   immer   die    vollstjindigsten    Formen    angenommen 
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*)  Tu  rliT  List«,  ftls  erst  nBclitrUglicli  Atlifttcrt,  in  runden  Kbifnmi>ni. 
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(tierue,  uade,  kfre  u.  s.  w,),  um  möglichst  weni^  Verse  zu  nnrvmmlen 
zu  stempeln. 

Dann  wäre  der  Artikel  vor  dem  Nomen  betont  V.  [V2'.\  die 
iwrhgrhornen  degen,  187  279]  618  835  [1055  1189  Uli  1579 
lfi84   1832  1928  2124  2234J  2422  2573  2591  f2682J  2725. 

Präposition  vor  dem  Kasus  wäre  betont  V.  [82  in  atliu  jtiniu 
Unt,  27U  75Ö  1007]  1058  1115  1496  [1575  1639]  2070  [2151J 
2198  12218  2366]  2721  [2891  3005]  3294.  DazTi  die  Formel 
an  (mit)  dei'  selben  rart  [758]  977  [1591    1890  3402J. 

Das  Personal-PrönoDieTi  wäre  vor  dem  Vs^rbum  betinil  V.  292 
rr  fJit  i/fftermet  nchon,  [584  720  865  1037J  1359  [2034  2035 
2145  2218]  2376  [2659  2667  3115  3266  3434]    3492. 

Es  zeigt  sieh,  daß  wir  so  nicht  znm  Ziele  kommen:  0  stellt 
zwar  zu  den  einzelnen  Gruppen  ver?"chieden  viel,  aber  doch  zu  viel 
Verse,  als  daß  wnr  aus  finlchen  Betonungen  oline  weiteres  auf 
Dnechtbeit  sehließen  dfirften.  Und  es  /.eigl  sich  einmal  wieder,  4laU 
unser  Gedicht  fiberarbeitet  ist,  daß  unsere  Bedingungen  zu  weit- 
imiseliig  sein  uuisspn  und  dall  die  bishtir  ;mgewandten  kritischen 
Mittel  iiisbtfsondcre  zu  Erkenntnis  und  Verwertung  des  Metrischen 
niclit  au^reidien. 

Aber  wenigstens  einige  Athetesen  soll  uns  diese  Liste  bestätigen: 
5K4/85,  2034/:i5,  2218—35,  l'-IU— 25;  auch  1249—54  und 
1277—82,  denn  die  Einaiedelepisude  hat  sonst  keine  zu  knrzcn  V^erse. 

Charakteristisch  für  'MS,,  ist  das  Nebeneinander  von  über- 
mäßig langen  und  kurz4»n  Vorisen:  vergl.  27H— Hl,  HMl^fT.  AUn 
werden  aueh  U;3lf  -45  und  2653— 9U  mit  Kecht  MSj  zugosohriebeu 
sein.     (Vgl  8.  32Ü  f.) 

Die  Verse  geben  uns  also  bhitwenig  aus;  wir  künnen  das 
Normale  nur  sehr  bngefiibr  bestimmen.  Es  bleibt  die  liikrteste 
kritische  Probe:  die  Reime. 


3.  Reime. 

Wir  üuchcn  zuerst  über  die  doppeldeuligm  Reime  zu  Klar- 
heit ^u  kommen. 

c/uM  reimt  unzweideutig  auf  tuim  2014  O,  man  3320  'MS^ 
276,  234y  *MS3j  suin  2621,  26^-^)  0.  Auch  ein  etwaigen  manne 
2453  0,  3238  'MS^  gehurt  hierher,  da  maome  sonst  nur  einsilbig 
reimt:  iohcmm,  mt,  kan,  gfi-mtn.     Ein  danna   ist  also  nicht   naeh- 


dannen 

mannen 

empfangen 

gegfangeii. 
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zuweisen.  Zweideutig  wären  tinr  die  Roime  ani  mannen  78  K  1015, 
2125,  2731,  29-23,  3167  0,  610,  3U79  *MS,,  zergangen  3207, 
3-J42  0,  612  'MSg,  emy/anffen  1409  'MSj. 

Davon  wiederum  reimt  nmuneii  eindijutig'  auf  inbetam  171H, 
2005  0,  21U4  *M8,,  an  fS35,  11152,  I7ä0,  24!2,  25111,  2743, 
2885  0,  1760»Mz,  2232  •MS3,  44 1,  1820  B,  ynvan  1507  0,  zwei- 
deutijyf  Ulli"  stammr  *MW  2fl77,  Jordiine  3ÜC3  "MS^,  emp/anpen 
44<)/4<5,  2080  U, 'l!Ki8*MSv  Da  aber  effl/>;V/rt  nach  S.  20K  und 
212  rlio  alte  Form  unseres  *ieiliulit^  wäre,  die  13  durch  nuji/antjefi  zu 
ersetzen  versuchte,  und  empfangen  nur  auf  danneUf  mannen  reimt, 
so  läüt  sicli  aulier  in  B  kein  nmnnen  und  empfangen  nachweisen. 

Ka  bliebe  also  nocli  dannen  :  geyangen  zu  deuten,  gegangen 
reimt  ^wX getdn  193  0,  hnye  4(;-J,  ltj94  0,  352(;  'MS,?  (vgl.  S.  32i»), 
1447  'MS3,  203«  B,  prhangen  21(32  0,  gevangm  26G3  *MS:,.  Die 
beiden  ersten  Reime  zeigen,  daß  zwei-  und  drei&ilbi^'e  Fonneu  des 
Purti'/ips  neben  einander  stehen.  Die  beiden  letiten  sind  zweideutig. 
Nun  zeigt  ziv&t  g^vangen  sonst  nur  die  lungere  Form :  Umdm  2384  0, 
hnge  HH7  0,  imng^'Ü-l\  *MS,,  aber  2384  und  987  stehen  im  Seelis- 
xeiler,  der  immer  im  Verdacht  der  Überarbeitung  stellt,  und  V.  1 S02/3 
wQrdeu  duroh  erhangen  :  gevangen  zu  lang,  Nähme  man  da  also 
tfrAört  ;  gemn  an,  80  wäre  dus  durch  610  bezeugte  gegdn  in  0  ganz 
durcligefllhrt  mit  Ausnnhme  des  gegangen  ;  lange  V.  4fi:^  und  IG94. 

Jedenrallä  ist  kein  dannen  nachzuweisen.  Erst  bei  gegangen 
ötüßeu  wir  auf  Doppelfonnen :  0  hat  sicher  die  kurze,  'MSij, 
sicher  die  lange,  aber  0  daneben  die  lange  {4H2,  1694),  'MS,  viel- 
leicht die  kurze  (2663). 

Zu  vergleichen  waren  etwa  die  Partizipien  bestdn  (i  gdn)  1740 
0,  neben  bestanden  (:  kanden)  1734  0,  1587  »MSj,  2845  B,  (:  «^ 
kanden)  'Mz  1599,  (i  landen)  1784  B  und  geUin  (mldn)  1878  'MS>, 
geoin  1732,2428  0. 

hinnen  Durch   dun  ist   eigentlich   Am  schon  festgelegt.     Ebendaranf 

küniainne.  ^.^igßjj  die  Vierreime  1031,  2553  (S.  208)  and  601  ff. 
(S.  312)  und  die  Parallelen  (S.  208  und  316).  Außer  diesen  haben 
wir  keine  eindeutigen  Reime  (dtn:  ze.  dir  hin  7<!H  gehftrt  natürlich 
nicht  Jiierher),  wohl  aber  eine  ganze  Ueili«  doiipeldeutiKer:  jCwni- 
ginns  1105,  20,S4,  2274,  2r;07,  2727  0,  2785  »MW,  927,  1  762 'Ml, 
570', 'l>(J2,  2677  ^MSg»  mim'  973  ^V^^. 
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kvniginne  reiiötj  sowohl  als  Nomirtativ  ide  als  obliquer  Keiöus, 
eindeutig  erstens  aaf  mm  588,  I80fi,  1998  0,  179,  847,  2332 
*M8s,  «-Am  797  *M8s„  «in  30W,  2194,  2635  0,  tJ9,  U23  *MS,, 
3518,  3546 'MS,,  199,  239,  980,  420,  829,  1818  "MSg,  vingedtn 
1087  0,  1245  'MSt;  zweitens  auf  ^rrn^cn  65  'MS,,  1529  "M^a, 
M>in«i  :Ht;Ü  •MSj,  H31  'MSj,  geieiimen  2324  •MSj;  daxH  käme 
hfick-ninne  ;  minflv>n  316  0.  Doppeldeutig  reimt  küniginne  auf  tnne 
W03  0,  1413,  1419  'MS^,  m*nn^  60t»,  1187  0,  1285  •M^?l,  «nn* 
1994,  2583  0,  zirmen  2026,  2477  0,  und  dazu  I^me  kriatinne :  minne 
203  'MS,. 

Reime  auf  minne  und  sirm«  fehlen  sonst  irme  ist  zwar  nicht 
durch  den  Reim  auf  stimme  358,  416,  wohl  aber  diiTcli  den  mif 
springen  3047  fflr  'MS^  festgelegt,  desgl.  zinnc  durtli  :mnc  :  springen 
2539  für  'MW,  nicht  mr  0  und  'MS,,.  Aber  prade  awf  0  'M.S, 
sind  alle  doppeldeutigen  Reime  zu  kunitjinno  beschri^nkt,  wir 
dürfen  du  fllso  durchaus  künigtn  lesen,  Uus  stimmt  zu  der 
WuhrnelimuTig  (S.  312),  daß  sich  aus  minne  (:  künigin)  ti06  ein 
mtn  608  entwickelt  habe. 

Dann  hatte  also  0  (abgesehen  von  316  heideninite  :  minfien) 
nur  künigtn,  R  nur  küniginne^  'MSus  beide  Fumien.  Am  wäre 
auÜer  in  R  nur  einailbig  belegt.  Darum  wird  aut^h  für  *MW  *Mz 
künigln  (927,   1762,  2785)  anzunehmen  sein. 

Wir  brauchen  nun  also  auch  2476  nicht  als  Langrera  zu 
lesen  (vgl.  S.  311). 

geren   reimt   unzweideutig   auf   hen  290,  450,  953,  2280  0,      geren 
2945  'MW,   3332,  3434  'MS^,    keren  2969  ♦MW,   mhen  2378  0,      h§n^en. 
3033  *MSj,;    doppeldeutig  auf  hen-m  1181,  2008,  2036,  2054  0, 
3476,  3486 'MS,,    115,    169,  518,  598,   1517,   1573,  2661  "MS,. 

yrten  aber  reimt  unzweideutig  auf  ^>wi  1123,  1477,  15U, 
1800,  2609  0,  2801  'MW,  622,  767,  917  »MS,,  83,  139,  197,  1239, 
1251,  1930  'MSj,  109  B;  doppeldeutig  auf  geweren  3440  *MS3, 
gewerren  2102,  2701  "MSj,  werden  If!5H,  3067  'MSj,.  Von  diesen 
drei  Reimworten  findet  sich  nur  das  letzte  noch  in  andrer  Bin- 
dung: werden  :^e  2981  'MW. 

Aber  doppeldeutig  ist  ja  k^ren  nur  in  *MSj  gereimt,  in  0 
•MW  *m^  B  hat  es  sicher  langen  Vokal.  Es  folgt,  daß  0  'MW 
auch   fferen   mit    lang;üm    Vukal    brauchten^    *Mz  *MS^   B  reimen 
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das  Wort  nk'Ul.  ümgekelirt  müssen  wir  fQr  *MSi  wohl  g^m  an- 
setzen, weil  es  niom^ily  auf  -'wen  mit  dchrer  Lilnge  rtimt,  und 
dasselbe  scliUeße  ich  für  ß  aua  seiuen  zahlreichen  ÄntUTungeo, 
für  *Mk  "MSj  ex  silentio, 

Zweifel  bleiben  nur  bei  •MS.^.  Wir  kilDnen  ja  dum  gewesen 
80  gilt  ein  langes  e  geben  wie  dem  geren  und  daffir  spricht  auch 
ömi ;  gebogen  3378,  aber  gcir^iren  verlangt  doch  wol  kurzes.  Ich 
glaube  indessen,  die  Dift'ereni  erklärt  sich  durch  die  Roheit 
der  Keime  von  *MSi,:  /ierren :  werdtn  bleibt  ohnedies  falscli  und 
vritJenvaiiig,  ob  wir  nun  Ijlnge  oder  Kürze  des  Stammvokals  an- 
nehmen; und  idi  glaube  *MS^  brauchte  heiwm  und  gi^r&n. 

Dieses  gh-en  ist  keineswegcä  jung^  wie  Bartsch  (Germ.  V.  133) 
wollte,  sondern  archaisch:  vergK  gerne -^  gereti :  t're  Roland  423^ 
3201,  ^^^-2253,  Mi're  Kaiserchnmik  304i),  hn-re  R«M.  129«,  1350, 
fi532,  Kaiserchronik  2811,  286.=>,  3341.  Warum  hätte  auch  sonst 
unser  Parallelenmanii  immer  diese  Reime  beseitigt? 

Also  sind  auch  34'2S — 47  mit  Recht  'MS^  abj^espruclien:  von 
den  beiden  /.u  kurzen  Versen  342a  und  3434  abgeschn»  reimt 
V.  3435  g&'en  auf  Mtren, 

Unreine  Bindungen  bat  unser  Gedieht  folgende. 

1.  In  0  ist  nur  ein  Reim  zwischen  verschiedenen  Vo- 
kalen zu  tinden:  i:evnanii'n  ;  komen  22U8.  Es  ist  wohl  eine  Ände- 
rung wie  die  8.  21 1  aufgezahlten.  Herzustellen  wiirc  nach  tj.'jS  etc,; 
kernen  ;  ge-  cefnottten  ist  einer  der  häufigsten  Beimc^  konten  :  ver- 
ftämen  fehlt  sonst. 

2.  Quantitativ unreime Reime.  «  :d:  lohcsam  tstän  l()3ö.  rfa«  : 
zef'gdn  3207,  stan  2621,  2(>3fl.  t^r  :  t'r:  bere  ;  It're  2899,  ger  :  mer 
2441,  2533,  ^*h-  2172,  hn-ier'A^A,  2198,  2258,  2919,  Ur  2002, 
2048  wwV  370,  Bü7,  873,  1077  hpv  1716.  ijU  hin  :  kftnigtn 
1105,  20R4,  2274,  2607,  2727  {vgl.  S.  34n  f.).  o.-o:  cor ;  frfr ' 
1810,  2897. 

3.  Äpokope  s.  S.  330  ff. 

4.  Synkope  in  behuotet  t  guüi  801,  WK9»    nchdTun  :  Aron  2033,] 
gnhenifmpjun  2587;  vergl.  V.  660,  21)1)1,  3091. 

5.  Von  konsonantischen  Reimunreinheiten  des  Inlants  i 
besonders   häufig:    gi-a6eft  :Jagin  2'ii)ii,  eagtn  23>i2,   fiaOc 
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9(>3,  er.^ltt^en  imo^ -IM^^  ^ra^e«  1 16!),  1.^97, 1*2^1,  rnbeit  :  mtjen 
.iO(5,  Kill,  I35l>,  geftmidtgett  941,  cei^weyen  HillS,  leben  :  degen 
3H,  iftytf«  !ll"Ü,  iobeji :  erzogen  312,  428.  i'v  :  ^/:  ijiifjt :  gefuhh-  3197, 
/ia6^  ^vckad^n  '271ti^  irhaben  ;  vchttdeti  20()0,  2314.  'V  ;  ff:  »chuleH  : 
enlagen  '27t)ö,  keidenzeigen  '2058,  2312,  sf^'^^rt  215. 

mmtfig:   i/rirnnts  :  ringe  2178,  2713. 

nn'.nij:  gen'^unnen  :  geinngen  2f>n,  nn  rruf:  Jiinne  :  fintlrn  1427. 
«1^  ;  «y;  famien  :  gtcangan  23H4,  nenden  :  (engen  1700. 

r;/T:  nur  in  j^ct-ct»  ;  A<^n-tfn,  s.  8.  341. 

(i.  Kot)  son  an  tische  Unreinheiten  ira  Auslaut.  /> ;  r:  gap  :  khtc 
1199,  (öf  3203,  ray  :  tac  ii\%,  1193,  1287,  hmp  :  tnioc  ¥>'n,  f>:t: 
tJpiztt;  178»,   IK28. 

I  .'z:  was  :  (/as  2595,  2935,  rergaz  29,  HiO'.),  triuwdm  :  gew^z 
10137^.*  «2  981. 

l;ni  sfuibei  n'aha%  42li,  cogel:  betrogen  1001,  2451.  l  :  r: 
ggeüfffl :  mÄ«j'   1057. 

m  :  n:  loU-mm :  knn  ^21,  20fi2,  man  13,  949,  1487,  1718, 
2fi05,  ^tdn  UkJj,  i^Ktwi  :  an  19(30,  tZa«  2014,  iff/a«  891,  Iteim : 
et-hcin  1808. 

Übers  teil  ondea   n   {heiden  :  leide)  21mal. 

7.  Kührende  Reime:  (htwaU  igetwdidl'^d^  berge  :fterbergel(\^Hf 
2044,  ttlelkhe  :  gelUhe  2901,  sigelm  :  verioa  2925. 

Dazu  kitiiif^ii  tindi  die  erschlossenen  Reime  gdt :  vlöt  586, 
emp/äm  tnan  440,  sergd».:  dati  611,  rrf«*:tfa£  lü7*>. 

Die  schon  in  "MW  vorhandenen  Interpolationen  weisen  an  un- 
reinen ßeimt'nj  ebenso  gnippi<^rt.i  auf: 

2.  künigin  :  hin  2785;  erlöst :  trost  2775. 

3.  Apükopc  3.  S.  330  ö". 

4.  erloset :  trost  2775. 

5.  lebenid^grn  2779;    zinnei^yringen  ■2.'i39;  ereiwerden  2981. 
ti.  ^jf:3te2781,    Überetehendea  «  dreimal. 
7.  Omimti  :  getoaU 
Erschloiisen-  ffito'« :  emp/dn  2989. 
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'fAz.  Unreine  Reime  in  den  Interpolationen  von  *Mz: 

2.  itv3terbar:war\5-id;  hin :küntffirt  ^27,  17(i2;  cor  :toV  21^97. 

3.  Apokope  s.  S.  HHOff. 

5.    haben  :  saffen  354,  911,  er-sUigen  1543;  iorfn:  toordtn  301 1. 
fi.  vogel  :  befragen  i)09,  921,     Überstehendes  n  zweimAL 
Erschlossen :  ata'n  :  eldn  3005. 

'MSi-  Unreine  Reime  der  strophischen  Interpolationen  von  •M.S=*MS, : 

2.    ger :  met  720,  e&  714»  A^  :  ler  51,  mir  694;  hin :  <i*fi  763. 
a,    Apokope  a.  S.  330  ff, 

4.  guotibehuot  328. 

5 .  rabe  :  i/ay^  7I>  1 ,     rahen  :  klagen  750 ,     eben  :  dtyen   141 
erhaben  X  Schaden  332;  /lewff«  :  s*yt'n  330;  künigimie:  bringen  i^h^  eni- 
i'urtnen :  mmeiungen  746- 

6.  rap:  iac  769;  w*/.» :  zii  652;  wo*  :  vergaz  742,  -/Ä? :  genös  49; 
v&gel :  betrogen  738;  toheaam  :  wmn  322,  ft«m  :  nwn  71. 

Erschlossen:  war (  :  Ao;-i  758,     isaAen  :  tuaton  753. 

'MS,.  Was  wir  von  den  Reimen  des  Schlusses  C*MS,)  gesagt  haben 

(S.  215)j  können  wir  nun  genauer  gestalten.     Unrein  sind: 

2.  dan  i  zergdn  3242,  man  :  Btdn  3314,  sirdn  3248,  3290;  ger  : 
mer  3316. 

3.  Apokope  S.  330  ff. 

5.  habmx :  tragen  3296^  gehen  ipßegen  3498, 

6.  Jflp  :  üffricoc  3284;  vezzd :  vergezzen  3308. 

7.  ÖawaUigewalt  U2^,ZA^\. 

"MSj.  unreine   Reime   in  den   unstrophischen    Interpolationen    von 

*MS  =  *M8j. 

L   (Aid :  »rrf  2334,  2354J  m;-* :  höH  1890, 

2,  ö :  CT  lohesam :  *mfn  576,  cfan  :  tmpfdn  1469,  man :  Ara'n  684, 
Jordan  3063,  e/M/j/Vj'n  1938,  ^e*f/rt  3264,  stdn  480,  J'^frin  3089. 
.■:ei  her:  er  1037,3390,  /A' 458,  mfV24l8,  3532,  «rV  1351,3141. 
i  :  i :  fiini  Him'gin  blOy    602,    267  7,     o:  6:     wort :  hört  ii2,   1055. 

3,  Apokope  s.  S.  330  ff. 
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4.  bittet :  nit  8388,  behuof :  ffuot  789,  1639,  16T2,  235»,  ^» 
man  SiMi4. 

5.  b-.ffi  raiö;tfo^«414,  584,  1135,  1832,  1984,  hahet^ :  klagen 
636,  *fl^rti470,  1011,1173,  1343,  1401,  i/a^rr«  Säfi-ä,  3360,  mA*n  : 
n-da^en  'llib^  eben  :  t/f^fn  123,  geben  :  degen  187,  40fi,  550,  3236, 
3438,  pfietim  (i86,  1345,  h-bent  degen  1579,  ^^^-n  2801, /Men: 
degen  252,  loben:  erzogen  J60I,  ÄMaA^w  :  uttgpouoge  33M6.  6  :  rf: 
haben  \  schaden  1Ä23,  201)6,  rabeni  schaden  2683  6  ;  w :  A«6i^n  : 
schamm  1593.  </:(r:  laden  \  sagen  l\^,  schaden  i  zagen-'iXUfi^heiden: 
zeigen  153. 

mjn:  Ä^m*  :  üoph*  33B4.     mm; :  nn;  sHmnie  :  mjifi  358,  41*». 
nning'.  küniy'mnexbnngai   152!'',  innen  :  springen  ^047 .     nd : 
ng :  ander  :  hng<s  528, 

r  :  rr;  geren  ifitWen  8.  341  f.  r  :  rr/:  geboren  :  irm'den  35'.^,  210!*, 
zoren  :  iffirden  3015.    rr  :  rd:  hhren  :  li^enkn  1658,  iiui;7, 

fl( :  *3;  lestern  :  wiä*^«'  3372. 

6.  /j:j:  /moji. :  öt«w  3334,  3362.   £k(:  telpizit  676,  3263. 
/:/i:  eogel :  betrogeti  674.     /:/*:  rü^i:*«/ 811. 

m :  n:  hbfsnm'.kan  354,  rnan  05,  1041,  2104^  ^^^m»  576, 
H<TW  :  an  1854,   m«/*  522,  her^ogtuom  :  («on  2üy* 

n  r  IT  betvmngen :  hunger  634,  1341. 

Überstehendes  w  tiarh  e  oder  r  IXmal,  darunter  /Imn :  i/d 
2703  korrupt?  Üboratehendca  ri  muoier  :guote  3548;  Überstehendea 
ft    "Gaste  X  gerwstet  630. 

7.  Oswak :  gewtdt  3031,  3137,  */ffl  ;  »i'n  994. 

Erächlos.'^en :  vluot :  ndt  339 1 ,  sere  :  mffp?*e  20S*3,  fuh-e. :  kemenr^re 
3367.     biitimi gfih&n '12-2G.  {-6t\gri}i  3035.) 

Dagegen  hat  D  (=  MS^)  nur  diese  unreinen  Eeime: 
3.    Apokopen  %,  S.  330  it 

5.  haben  :  klagen  1201,  1215,  sagen  i4'2,  erfUgen  1830,  rairn: 
klagen  378,  sagen  2034. 

6.  Oljersteheniles  n  zweimal.  Dazu  die  erschlossenen t  schln: 
mtigcdiiien  2553,     haben:  sage/t    1491,    »W'  446. 

Das  ergibt  folgendes  tabellari 
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« 

Kombinationen  von  Reimfchlorn,  abgesehen  vo»  dtr  Ap«»kope 
fast  nur  bei  über  stehend  Ptn  »:  sinne  rvmfen  1427  0,  i^e  :  wer- 
den 2;*H1  "MW,  If'ffri^  :  ttu-zzet'  3372,  ungeimotje  :  bnoien  33S(i; 
nnder  :  liin^e  ä'JK  *MS;,.  erhsH  :  fröst  '27'i5  'MW,  (Aber  durch 
die  Synkope  wird  aus  dem  erlöset  ein  erlöst  geworden  s<.mii.) 

künige  :  bfirge  1557  *MSj,  biderb^  t  toidere  115i>,  i387,  2086 
0  betnu'ht*'  ii'h  nirlit  als  unreiiiL'  Reime,  gelouben  :  aagen  2192 
iüfc  geändert;  düs  ursipriliii^liehi'  kahen  wjir  woJit  jiiif;ti  iiier  hin 
gesdiriebeii  und  deshalb  im  Reime  auf  mgen  imvcrstilndlich. 
Bartseh  setzt  gelouben  :  ougen  an  (Germ.  V.  Hft). 

Ich  hotfe,  man  wird  die  einzelnen  Gruppen  der  Tabelle,  was 
die  Reimbehandlung  betrifft  so  ."tark  von  einander  abgesetzt  finden, 
als   die  voraufgehende  Aufti'ilung  des   Gedichtes  erwui*ten   lassen 


durfte 


denn  wenn  aueh  wohl  0*MS„,  HnKelnen  Menaehen  im- 


(^ehiiren,  h>  ist  das  durh  hei  *Mi  ^MS,  j  keineswegs  i^iiher.  bei  'MW 
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icht  Ginmal  wahrseheinlidi,  tinti  der  Vciiass(^T  de?  Schlusüos 
könnte  auch  an  'MS,  tätig  gewesen  sein  — ;  ich  hoiVe  auch,  man 
wird  in  der  Starke  der  Absetzung  eine  Gewähr  für  die  Aufteilung 
finden. 

Durchstehend  ist  von  allen  Reimfehlern  nur  diis  b  :  g  des  In- 
lauts; auch  die  ersclilossfenen  friinkisLiien  Spracheigentümlichkeiten 
erstrecken  sich  nicht  gleichmäßig  über  das  ganze  Gedicht  (außer  dem 
l)airi?chen  "MS^).  Am  achlecht^esten  reimen  —  bei  weitem  ™  0 
und  *MS3,  aber  "MS-^  hat  noch  eine  ganze  Reihe  der  gröbsten 
Fehler  voraus :  m:  bj  m  :  n,  mm  :  nn ,  r  :  rd,  rr  :  rd,  z£ :  gt  im  Inlaut, 
/ ;  ji,  n  ;  r  und  verschiedene  Arten  des  überstehenden .  n  im  Auslaut,  fl 
und  daß  sie  sich  so  gruppieren  lassen,  zeigt,  daü  der  Unterschied 
kein  xulälligor  hi.  Am  besten  reimen  'MS^  4,  wubei  noch  ins  Gewicht 
fällt,  daß  'MS^  ja  durch  das  Vorliegende  gebunden  ist  und  fiich 
oft  begnügen  muß,  für  einen  ihm  ganz  schlimmen  wetiigsteos 
einen  leidlichen  Reim  zu  setzen.  'MiSa  reimt  im  Inlaut  nur 
noch  b  auf  g  unreinn  überstehendes  n  fehlt  gan?,  und  die  Äpokope 
ist  auf  zwei  sehr  entschuldbare  Fälle  beschränkt.  'MW  *M2  "MS, 
bilden  an  ßetmgenauigkeit  eine  mittlere  Gruppe,  Davon  reimt 
*MS,  am  schleehtesten,  läßt  aber  doch  die  r :  r(^Fehler  des  Inlauts 
und  überstehendes  n  nicht  zu  \  bei  *Mz  fehlen  dagegen  die  m .- « 
-Bindungen  und  ihre  Kombinationen  im  Inlaut;  hei  'MW  alle 
Mißreime  mit  2  und  l  u.  s.  w. 

Die  chronologische  Rangordnung  verkehrt  sich  also  in  diese 
technische:  »MS^  0 'MS,   'MW  *Mz  *MS,  »MS,. 

Ich  habe  hei  Aufstellung  der  Liste  schon  angenommen,  daß 
3536—43  und  3548— 53 'MS,  angehören  ^s.  8.  :H'i9):  wegen  der 
Reime  lange  :  vergangen  3526 ,  guote :  muot^  3548 ,  treterbe :  er- 
werben 3550;  auch  die  Länge  von  3533,  3536,  3550—53  paßt 
ja  nicht  zu  *MSj  (b.  S.  337). 

Und  schließlich  finde  ich  einige  noch  nicht  änderweit  ge- 
sicherte Äthetesen  gerechtfertigt  durch  Reime:  518—28  (5*i8 
lange '.  ander),  670—93  (670  nubf  oder  wther  i beltben),  3258-71 
(,Hl!65  manj^tfffaX  :iä69  Wp  .*  s/ä).  3^26-341 1  (333-J  ermigei-eny 
3372  le»tei'n :  ntfzzgr,  3378  geboren  :  öre/t,  ^l^8G  biiobert :  unfftvuogtj 
33HSWtt  ,■  nüu.  ».  w.). 
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•MS  ist  bairisph.  zeigt  aber  nipht  eine  Spur  <ler  nhd.  Diphthnn-  'MS^  =  B, 
ftienmi^  in  <]en  Reimen,  wip  man  ne  düch  sr-hmi  in  der  vwr  unserer 
Überlieferung  lieiifendcn  Handsrlirifl  'S  findet.  l>a&  könnte  man 
in  allen  andern  Fällen  Welleicht  fttr  eine  Folge  ererbter  Technik 
und  ReimvnrrAte  lialten,  hier  darf  raan  das  nicht,  denn  die  Be- 
arbcitunp  K  btwteht  eboD  in  der  Aufbesserung^  und  MndernisieniBg 
der  Reime:  aber  in  iilkn  PHriillelversen,  Vierreinu'n  und  sonstigen 
Ändej-ungen  nicht  ein  Veraueh,  etwa  infolge  des  Diphthongieren^ 
aus  dem  I^ime  geffanfieneii  Bimlungt'n  jiufzuhelfen.  Wir  müssen 
also  mit  *M8  ins  1^1  Jahrhundert  hinauf.  Und  daU  Oswald  da- 
mals in  t>berdeutschland  bekannt  war,  zeigen  die  Erwähnungen 
im  Renner  (1H53Ö)  und  im  Seifried  Hetbling  (7,Stil,  vgl.  Berger 
S.  410). 

Dali  die  Reimkunst  von  B  dieser  Ansetzung  Widersprüche, 
wirrt  nieniund  behaupten.  Die  wenigen  leiehten  Apoknpen  wtlrden 
Sogar  im  Ii'.  Jahrhundert  keineswegs  unerhört  sein.  (Siehe  z,  B. 
Müllenhofl'  DHB  I,  XLVI  f.,  V.^gt,  Salman  und  Morolf  CXI,  Vogt 
ZfdPh.  22,  47ti.)  Und  die  Reime  ^erm ;  AAt™, -f'rffn,  zu  denen  B 
so  eifrig  Besserungsvorschläge  inadit,  würden  später,  im  14.  oder 
1  j.  Jahrhundert,  ivieder  mfigUch  sein.    (S,  Bartsch  Germ.  V.  lOS.) 

Eine  nähere  Bestimmung  hätten  wir  mit  Hülfe  der  Reiratunst 
zu  versuchen.  Aber  wir  haben  ja  gesehen,  daß  man  für  die  Ent- 
wicklung zur  Reimgenautgkeit  nii'iit,  wie  gewöhnlich  geschehen, 
eine  grade  Linie  annehmen  darf,  und  sind  da  skeptisch  geworden. 
Wenigstens  dürfen  wir  nur  die  Reime  vergleichen,  die  durch  eins 
Vorlage  gebunden  sind,  wie  B. 

Nach  S.  :?08  f.  müssen  wir  vom  Herzog  Emet  B  ausgehen. 
Seine  ReijnfeMer  sind  (nach  Bartsch  S.  XXXQI  ff.,  vgl.  auch  Oerm. 
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XVIII.  inr»);  a-.rij  i i  i,  u  :  fi  meis(  vnr  n,  eifi  und  oto  \x\r~r\ 
biff,  /.p:t\  di0  im  Inlaut:  »i :  n  und  überstellendes  n  im  Au:*laut; 
rührende  Reiniü.  Davon  hat  *MS4  nur  noch  b :  </,  bef^eitigt  die 
nbrigen.    Andrerseits  hat  'MS,  nodi  den  Typus  einftfungen  :  mantterx. 

Der  Herzojf  tlmst  h  scheint  mir  mit  Reicht  in  den  Ausgang 
des  1 '-'.  Jahrliiiinderts  gesetzt ;  vielleicht  bezieht  si(;h  sogar  der 
bekannte  Brief  BerthoUJs  von  Andei;hs  an  Ruprotht  vun  TeRemsee  mit 
der  Bitte  um  den  Hbelhg  ffutonüas  de  h^'zogen  Erwst^n  (Bartsch 
S.  I)  nicht  auf  da?  niedcrrheini.«che  Gedicht  (A),  sondern  Huf  das 
bairische  (B);  das  scheint  mir  nfther  zu  liegen,  weil  Bei*thnld  das 
Gedicht  aus  dem  bairischen  Kloster  zur  Abst'hrift  verlangt. 
Dann  wäre  das  .Jaiir  11  Hü  —  da  starb  Abt  Huprecht  —  der  ter- 
minus  ante  quem  ffir  Herzog  Ernst  B. 

Strickers  Karl,  den  man  wohl  nipht  später  als  1:^40  ansetzen 
kann,  hat  docli  noch  r|Uaiititativ  unreine  Reime,  auch  nrjcii  m  :  n 
im  Auslaute  (ed.  Bartsch  8.  LI)  stehen  lassen,  {ht  fiberhaupt 
der  Karl  eine  Bearbeitung  des  R^dandliedes  ?  Vgl.  Singer  AfdA. 
XXIX.  152.) 

Der  Rosengarten  C  ersetzt  !►  Assonanzen  von  Ä,  ty  von  D 
durch  reine  Jleime,  nur  A  :  ff  wird  belassen.  Das  stimmt  gut  zu 
unsenn  Bearbeiter.  Aber  der  Rosengarten  C  bringt  auch  neue 
Assonanzen:  tfben  :  envigen,  Itp  :  zit.  Kr  ist  nach  \'1'><'1^  spätestens 
zu  Anfang  dei^   U.  Jahrirnndeit'^  entstanden  (ed.  Holz  S.  XCV). 

Entschiedene  Verwandtschaft  zei^  die  Umarbeitung  de»  Wolf- 
dietrirh  B  in  D  (DHB  4,  XIX  ft.).  Wie  von  *MS4  werden  Apo- 
kopcn  bes^^itigt  (ifi'^e  :  pßac  '>  s{i(/e,  m(/e  :  iac  >  geben  :  geUben^  laut,  : 
un'ganäe  >  sunt :  gewant)^  quantitativ  unreine  Reime  (bfdJit :  giviaht> 
hetintet,  meh  :  gack >■  aQch ',  brach) ^  konsonantisch  unreine  Reim? 
(sagen  -.  gaden  >  geachaden  :  gaden^  frufti  >  nun  :  su»ij  und  die  Kon- 
traktion fjn  <.  aften  (cei^von  :  ersinn  >  g^wegen  :  leben  ef  oder  vxcert : 
geieeft  ac^  aucdi  geschehen  :  gesehen  3*29,  '^  >  <t  :  mer  5S6,3  mag  hier- 
hergehören). Vielleicht  spielen  auch  WortTinodernisierungen  mit 
ein,,  wie  bei  "MS,  (vgl  die  Beispiele  mit  geich  und  wlgant).  Die 
Einfnlirung  der  Cäsurretme  könnte  dem  Eiureimen  der  Waisen  bei 
*U.S^  entsprechen ,  und  die  Bearbeitung  erstreckt  sieb  wie  im 
Wolfd.  D  auch  bei  *M.S^  von  den  Reimen  in  die  Verse  hinein. 
Aber  der  Wolfd.  D  ist  alemannisch,  •MS4  bairisch,  und  dort  sind 
die  neuen  Reime  a.  t.  nicht   uur   anders  als  hier  (künigin  gegen 
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künif/infte),  sunrlern  auch  reiner  (i:y  oft  beseitigt,  nn:nff  fehlt) 
nml  wir  vemiiiisfn  dt^n  frradp  für  'MS^  (im  Einklang  mit  itfui 
Herzi«y  Eniwt  H)  1*0  i*har;ikteristt8chen  Vierreim. 

D.  h.  wir  können  "MS^  nauh  der  Technik  nicht  (iatiereii  — 
es  bleibt  ein  Spielraum  von  vit^Ueicht  hundert  Jahren  — .  und  ein 
fnhalt  *MS^   steht  uns  ja  aucli  nicht  zur  Verlnj^^ung. 

Wir  wenden  uns  also  zu  dem  nüchstjfingsten  Interpolatur, 
*MSj.  Es  ist  der  niichHtiOnK»te.  weit  Zunutze  von  ihm  imeh  inner- 
halb 'MS,;  vorkommen r    s,  (\\t^  Tabellf*, 

Nicht  nur  *MS^  sondern  auch  'MS,  truR  seine  ZusÖtae  in  die 
variierende  Handsfchrift  "MS  ein:  die  ausführenden,  motivie- 
renden, apielmftnnisrh-kniiiischen,  cdiristliclien  und  (lotdschmiedt*- 
Zusatze  'MSj  üiiiid  an  dt-n  lUnd  ßesi-hrieben  oder  wo  sonst  Piatt 
war,  und  tl^a  blieb  daran  zu  selten,  daU  viele  sieh  noch  Jetzt  rtrtli<:h 
abheben.  St-  B,  4K4  ff'.  (8.  '253),  l*>ül  (f.  (S.  187).  80  erklärt  sidi 
auch  sofort  da^  'MS^  zur  Laut  Reichte  Ausschreiben. 

Denn  es  ist  durchaus  auzuntdinien,  daU  alle  die3e  Zusätze 
einem  Manne  jLrehören:  Ist  Wannunds  Wette  und  die  List  des 
Kngels  spielmilnnisrh  tider  christlich?  Die  Kinfuhrnni^r  des  Kn;?els 
aber  haben  wir  nach  der  Technik  wchon  tnlher  mit  der  der  tfitld- 
schnnede  (2{Hi0ft'.)  paraüelisiert.  Dpr  Ausschreiber  Mpbt  besonders 
die  umstündlichen  IJesendun«en,  aber  auch  die  Unldschmiedc  werden 
(H-IH  IT.)  umstUndliidi  besandt.  Die  rationalistischen  KrklUrunjren 
beziehen  sich  auf  alles  Mögliche,  aber  auch  die  ItesJendunKen  sind 
doch  rationalistisch,  auch  das  Vorhandensein  der  OoMschmiede 
und    die  Hert>t(!lluni.'   dcti   Hirschen   werden   rationalistisch   crklUii. 

Für  die  Alteriibestinununn  käme  zuerst  der  Orendel  iji  Uc- 
trachl,  denn  ich  bleibe  bei  der  Annahme,  dali  'MS^  V.  1443  ff.  den 
Orendel  27y  ff.  heiifitzt  habe,  wobei  dann  die  KrzäMun^'  sehr  in 
die  Breite  gediehen  wiire.  Diese  AbhiUigigkeit  zeijrt  sieh  aber 
auch  sonst  uueh  in  Worten  und  Wendungen.  Or.  HTb  l^u»  nitent 
alU  in  dvterti  rint/f,  tvif  vrir  »i  (Orendels  Heer)  «m  Jannen  (aus 
dem  Kk'bermeei)  hrinyen^  v^I.  Osw.  37(i;  Or.  Priisa  nacli  77U  i'nd 
(larumb  rp<i  ick  in  dfr  warheit^  er  ist  nit-'ht  rei-ht  it^eksj  der  die 
l^ftt  hfli  n/ff  er  !>\f  airhtj  vgl.  Osw.  45'J;  Or.  3I7'J  die  (wunden) 
er  htft  empjangen  durch  /raufen  und  durrh  mannen.  Vgl.  Osw.  Ii0()3: 
Or,  3728,  38t32  dein  heitiyen  yrab  —  sm  undrii/ht,  v^l.  Osw.  1375; 
Or.  1423  und  O^vr  (liridef)  die  «chvengt  ob  utim  wibrnt  vgl.  ÜSW.  5t57; 
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Indessen  verschlil|t,'t  es  wenijr,  ob  fliese  Datieniiijs  riclitip  ist,  wenn 
wirklieli  ilor  Oswalri  ans  {lern  WoU'dietrich  A  entlehnt  (S.  307).    Die 
Ähnlichkeit  erstreckt  sich  auch  aiü'  den  nur  int  Dresdener  Helden- 
buche erhaltenen  Schluß  des  Wolfdietrich  A:   W.  schlägt  mit  dem 
Schwerte  fudergroüe  Steine  aus  dem  Felsen  ("i-l-l:  Osw.  3077;  aus 
vier  Fudeni  sind  tau^iend  geworden):  tli<?  heiihiisclie  Königstiichter 
trotzt  ihrem  Vater  dus  Leben  des  Helden  ab  (-iiJK,  audi  Welfd.  B  558 
Osw.  10311).    Ich  weiiX,  daß  alle  diese  Zfige  auch  sonst  noch  vor- 
kommen, liier  nber  stehen  sie  zusammen  und  reimen  sich  mit  dei 
S.  307  verzeichneten  Anklan^'en,  Und  alle  lüese Ähnlichkeiten  und  An^ 
kliln^e wiederniir  in*MS;i.  Ichsetiealsoxuversiclitlich'MS,  nach  l!i;UJ, 
Aber   *MSj    ist   noch   jünger.     Das   Spiel   der   Entlehnungen 
von  'MS„  wiederholt  sich  am  Wolfdietrich  B  III — VI,  d.h.  an  dem 
Auszuge  des  verlorenen  volbtandij^en  (iedichtes.     Von  den  massen- 
hatten   Anklilii^en  verztidinen  die  Anmerkun^jeh;  hier  nur  einigeji.' 
Wolf'l.  B  Wl(j,  l :  Km  köpf  »tvont  vj  dem  tndte^  lUr  was  gtiliUn  ffor^, 
Wol/du>trick  der  geiriuive  biictf  ofh  dar:  Osw.  3331»  ff.; 
yiit,  ;4:  si  twnden  daz  st  hMen  überwunden  nl  ir  not: 

alr^rst  leurdeits  beistanden  ^f  den  Uftern  t'k:     Osw,  3I4.'>  |f,; 
Hj3,  'A  und  Hli7,  '2:  nu  ftoen't  wie  ein  zeichen  afi  dem  henen  da  ge- 

schachz  Ü8W.  HWl» 
55G,  3:  *» (*'l*^ Löffel)  Wc«  genmcld  wH  U^ten  und  itxh'e»  Imtenhoh 
ah  tsi  r/ft"  tript  thrrßtvitte,  ir  sHmvte  diu  sarfc  ud,  v^L  808:^ 
Osw.  2393  f. 

Wolfdietrich  B  III  —  VI  ist  —  recht  ungefähr  —  auf  V^.W 
angesetzt.  Wi-itei  niödite  itii  auch  mit  *MSj  nicht  hinunter,  denn 
nach  deju  paläugraphisclien  Befunde  (S.  "^01  If.)  ^'ehürt  die  Hand- 
schrift *M8  üplUei^tens  In  die  er»te  Hälfte  des   Vd,  Jahrhunderts, '^| 

')  ErwRlinen  wiH  ich  mis  rtiT  I'Btrifttislogondc:  Kilaig  Pclm,  von  Patri- 
cius  EUoi  Leben  zurückgerufeD,  xicLl  as  nacH  der  Taufe  tof,  wicittcr  su 
Bterban:  iler  liiesc  GIm,  in  dcrsolbeii  SituvtifJii,  dankt,  dnQ  nt*D  iLii  yod 
dun  HiHleiKjualün  auf  eine  Stundtt  bofrdt  hat,  wir-l  ^rtauft  und  aiirlit  wieder 
(Kraus,  Ik'uU4:ho  (.udichCt;  Ans  XII.  Jalirliuiidärts,  Hidlt:  \&ifi,  K.  30IT.J.  Insbr 
aondere  Tgl.  V.  SO:     i/urh  jfm  sffAis  trf 

kdi  titn  ieten  moH 

mvA  dimfn  ^nadf»  vf  fttm, 

do  er  dat  warf  vo!  ^rack 

Uk    itfir    der    kunik  vf  sa/k 

ndt  Ohw.  29Si  IT.     Ob  üniriittt^lbarf  Vi-rwäTidtsi-hflft  aniiinelunea  ist  'f     Abur 
für  die  Zeitbe^titninnng^  fnlgtß  niclits  diraua. 
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(  wie  r  geschriebi'H  (S. -^Oi*):  vgl,  Adelbreht  ITH  d&n  aber  ^ 
tfff  /itififif,  '_M):t  mahfc  ^^  viahtf;  Veit  Üi  tjelmren^  gvbnffin.  i  ^=  c 
(R.  -.'(f-J)  wip  nii|  R.ith.T:  Kdzainli,  Zur  Tpxtkritik  (t.-H  Rdtli.T, 
Gemi.  XX.  4(U. 

;-s=  i  (S,  i'(i:i)  wip  im  Rother:  Eflzanii  a.  a.  O.;  /A«;  ^=  ^A^rr 
Frank.  Legemlar  ^^  :SüJ. 

r  =  w  :  x^art  statt  *rprr  MIvS  i  1  KVi^  M8  I  :^!Ml,  wort  <  üorf  M  l  KSK), 
i'&ttt  1  K'ilM,  W  S  HKKl  Vgl.  Veronica  Ilil  iWn,  runne 
■JT],  Tirfci-  -J>41f;  V,  rt.  girlieide  V.  70  /vrff.  w^  ^':  iro/  FS  -JiHI], 
I  ]47!i,  'J:i:i7,  :iOL'il.  :i4NS,  «-o/  I  «-o  t«/  Si!J47,  «-a/?  I  ü«i*^  tw/rrf 
SU77,  w?r=i?^W^  I  H:^t;,  w/i/<vl'f+S^,  wrln^i  S  IHK,  ]K!).  Vgl. 
Veronica  l  r»( t  w^horde,  Wl'A  wert,  'I.'t.'i  u-irdeiltn ;  Vespasiaii  '_'4 
mr^^uneti^  IK)  n'adlt",  \.  (1.  gh'heide  1  Hl  utirin;  Tiimlalus  17l'  ?r/ot*Aj 
21.")  w^dindHy  :^i^7  woOi^lifte,  501   it^zerden. 

Lrinfiesif,  aut  h  im  AuJsliintL'.  «v/f  M.  hreiM/trol  preiMiuoch 
M  i'"i*J.").  Das  frankisi.-lie  Legendär  hat  dies  f  iiocli  durfhüätii^äf; 
(ZfdPh,  X.  1:1-1).  (ies^'I.  llother  (Edzijnli  a.a.O.);  THiuialus  kk 
«mf.  -i-^O  trif :  Wf  u,  s.  w,;   v^l,  (rraf  Rmlolf  ed.  tTrinmi*  S.  S. 

t^/ich,  yt-sftr/i  ^  \H'i,  1 1  ^  V,  I  L*.'>^)0,  f/esfYhf't  I  I"-*:i.'>,  Vijl. 
V.  il.  ijirlieid*'  TM  wai;  Veroiiii'ii  '2lUt  valisfr.  4Tl'  cieisltche\ 
Adfllirfhl  I47*aii(/p;  Tuniklus  -J-lM  jirp,  Hl.'i  »»///,  XW  gmU,  :-Jj7 
fitsfiiren^  .'lOK  fffi9iu\  seh  :^  ^.  t/e^r^fu-  ■>  r/fsfi*gen  M  :17H  r^ttrhftch/i 
M  :i281^.     V;,'!.  Verninca  TjOI   ücA/^. 

Dilti  tlie  •'/u  ==  iiiliil. /ftf 'Jfl  (lurdi  eine  Schreibart  rier  Vorla^a 
veranlaLH  siml.  beweist  n-af  M  l  If!.")  mit  Viinleiituiitf  von  *ftio  (war) 
'm  fMgat.  -  f/ftcft  M  VAXiK  :i2<JM),  vchnuich  M"J"JO],  im'mcti  S  17S, 
(gnaden  "-'ML  ^ntiV/ 'JS.'HI.  ^iviV  IM),")  (^=  drdfe.;  tiulivel'stalirb'ii,  smitit 
meist  frow«  jjeHrhriehfn.  z.  R,  11)77),  gedockt.  1708,  mt^ltijfen  •2'^^2] ; 
/n*iS-J-j!S.%.  -JH.'i-l;  l>*?iKflrien:  «rA/XHO.'i,  (jr<*möV-Ar_Ni^Hi,  f/r7riSliK4, 
■J8l:i;  s^^rlW  M  :*lil^  /ömr/i  ;i1l-l.  47ü.  liTiii,  A/i(/fn  S  190(1  {pften 
M).  Vß].  tj$ntimen,  (/ezöf/ejilwhe,  horsten  in  der  Hei(](*lbe]'wer  Ha. 
des  Roland  (ed.  Grimm  S.  VII)  und  Kaiserchr.  S.  :^7.  u  für  mhd. 
0  im  Rnthcr  (S.  k.  B.  Au»i;ahe  v,  Räilidor  S,  11).  Aber  für  »'ine 
Überäirliivil^iitm  des  n  mit  einti'ni  aiiili-rn  Riirliätubi^n  hjlie  ii^ti 
keine  Reispiele.  IndesHen  könnte  jene»  a  aus  a«  oder  ai  entst-anden 
eeinr  v^d.  enUräch  :  amchlüch  S  *i*J4,  nnldprait  ( :  <fcraet,e)  l>!*8, 
H'JDK;  A#raj/  statt  fff^'aetr  1  :i:-il)l;  vr;1.  imch  aroen  s  ITii,  2S>, 
ml^sele  M  ir>4*j.  Solt'lit  Na«hlaute  sind  dem  Fränkiiolien  alt- 
B>4i*ek>fr,  HäaebaAär  Otwtld  3'^ 
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Mgentümlich.    kommen    allerdiiifj-s    an<h    sonpt    vor,    z.  B.  in  d& 
Sangaller  Glauben  MSD  XCn. 

Auch  ü  in  fi-öd   IS  1'-'14-    plöben    S  -JHIL  i>tl!lL',    t^ifm  *J«W 
^97(1   tnncht*    toIi    durch   ein   N^benzfiilifn    ilfs   o  erklären;   vffl 
schrien  ^«chone  M  "217.     Desgl.  pd^^n  M  ^  boUen  S  190t».   Aflw 
^  Aön«*  I  H^^38.  /reden  statt  wöwfe  S  5;i5. 

Ich   habe   mich  bei  der  Ürttierun^  der  kleinen  Handsiihriften 
auf  Kriius    verlassen   (Deutsche    fiedichto    des     1 2.    Jahrhuiide 
Halle   IH!M). 

Demnach   wäre  'MS^    zwischen    liöti    ('MS^)    und    vmi 
setzen,  vielleieht    in    die  Zeit   des  K^seni^artens  C  und  des  Wolf* 
dietrich  D:  ca.   1*280. 
*MS,5.  ^^  *MSi  ^(ler  'MS,  (der  Schluß)  Ält(»r  ist.  wird  sich  schwerlich 

entscheiden  lassen,  wenn  auch  vielleicht  Ü5  ff.  (besonders  %*Afi\ 
und  -118  ff.  in  Beziehung  zu  dein  erhauHchen  Sctilnss^e  sMipn? 
Jedenfalls  waren  rite  Zuisälze  *MS,  n*ir-h  nitrfu  in  die  Vereinige 
einverleibt:  s.  S.  250  oben.  Schon  daÜ  4lie  gröUtä  Lücke  unser« 
Texten  grade  in  die  Meerweiberepis^ode  'MS^  fällt,  nmüt*^  ja  lien- 
seiben  Verdacht  erwecken,  Ebenso  war,  ilenke  irh.  •MSj  erst  i 
die  Handschrift  nachgetragen,  etwa  auf  letzte  übrig  p;ebiie 
Seiten,  und  ich  hütl'e,  daU  sich  das  wiedenun  aus  der  Pali 
graphie  einigermaßen  walirscheinlidi  maciien  läßt.  Warum  fehl< 
sille  ij  =  tPj  t'^  r  und  ■(!,»  =  schf  /  des  Auslauti^.  insljesondi 
aber  alle  «ö  ^ /la  1^  und  überhaupt  alle  vnkalischen  XncItlM 
d.  h,  ober  \^  aller  aufgezählten  Schreiheigentümlirhkeiten  voji 
•MS  in  'MSi ,  ?  Und  umgekehrt:  warum  konuuen  #<rA  =r /(,  (j=<^ 
außer  in  0  nur  in  *MS|  a  vor  ?  Weil  *MS , ,  von  andrer  Hand  sv^ 
echriebüii  j^ind  als  0*MW  *Mz;  wären  sie  sHion  ahgest^hrieb*D 
auf  *MS3  gekommen,  so  hätten  «ich  ihre  SchreiheiKentamlit'h^ 
ketten  kaum  so  erhalten  können.  Dazu  stimmt,  daü  von  iler  int 
.  meist  aus  Verschreibungen  erschlossenen  Verwechslung  von  nur 
und  mi^h,  dir  und  dicfi  in  'MS ,  g  keine  Spur  zu  finden  ist. 

Mit  andeni  Worten;  'MS^  *Mk.  d.  h.  'MSj^^  sind  erst  nach 
träglieh    in   den    Archetypus   von  'MS  und  *zn   hiniu>(e.'schripl>i'n,i 
i.  n  nnd  die  vielen  Handschriften  der  vitae  ^nn  clor  um  aiudl 
Überlieferungen  unseres  Gedichtes  *MS.    die  schon  heran 
gezogen  werden  müssen,  wenn  nur  der  Wnrtlaut  des  uniinttelbarert 
Archetypus  unsrer  HandBcbriften  hergestellt  werden  soll.     Das  Uefl 
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sich  vieJlt-icht  schfui  heim  Vfrgleichen  Aer  Teite  'MS  und  *zn 
vermuten.  ATwr  nun  prklfirt  siili  mieli,  ilaÜ  ur.sR»  Athetesen  so  wenif^e 
Lficken  vi^rurKaehf-n  und  ilaü  sirh  jmliioifrHpliisdiy  wip  dialektisch)* 
Kitrentümliehkeiteii  nicJil  nur  duri?h  'MS,.,,  ■jonrlei-n  auch  niicli 
durch  die   Bearbeitunjf  B  hindurch  crhaltini  konnten. 

(jiht  der  Inhnit  einen  Terminus l"    ZunüL-hst  der  von  *MS('!' 

Kr  berulit,  wie  wir  schon  yah«'n.  in  der  Hauptsache  aul'  Beda 
(Speisung  der  Annen)  und  Reginald  (A^orhersage  des  Todes,  Oswald 
soll  En^el  werden,  Keuschheit),  Wie  diese  Er^Uhlungen  zu  *MSj 
gelangen  ktmnten,  s.  S.  äti4  f.  Von  Umsos,  d.  h,  Bedas,  Leben 
räes  h.  (»gwald  haben  sich  H^nilsrhriften  des  11.  Jahrhunderts  so- 
gar erhalten.  Das  nehme  ich  an  nach  Keufl'erö  Kutalog  der  Stadt- 
bibliiithek  tm  Trier,  der  in  Bd.  III.  '2  unter  Nr.  'J!H  verzeichnet: 
liomiluii-  de  temptirt*    ^  th  eanctia    Bedae   pi'esbytefif    saec-   X/.  ^J. 

U;ill  der  Pilger  mehrmals  bettelt,  könnte  sich  schon  in  Eng- 
land an  die  Oswalderzähluiig  K^^ht'ft^t  haben,  denn  nach  der  Le- 
gend» aurea  kommt  auch  zu  dem  heiligen  Briten  Jodocus  iler 
liebe  Oott  vieniial  und  liettelt.  Kfir  lUe  VenvrindtscJiaft  .spricht 
noch,  dall  Jodocus  durch  Kinstoüen  seines  Stockes  eine  Quelle 
eroflnet. 

Zum  heiligen  Gregor  kommt  {*in  Engel  in  L^ntalt  eines 
Scliitl'hrÖehigen,  l>ettelt  un<l  erhält  dreimal,  ^cJilieUHch  das  Letzte, 
eine  i^ilberne  SchüsseL  (Vgl.  Oswald  "zn  nach  Beda.)  Er 
ent<leckt  sicli  (Leg.  aur.  ed,  tiraesöe  p.  1  Wl^i  f.).  Derselbe 
kommt  später  iioi-h  einmal  zu  einer  Speij*ung  von  Pilgern» 
ttrird  Dach  seinem  Namen  gefragt,  enthüllt  sich  und  verschwindet 
Cp.   ni4). 

Zum  h.  Jobanneö  Eleemosynarius  (a.  a,  O.  tJ,  PiH)  konmit  ein 
Pilger,  bettelt    und  erhält  durch  den  Verteiler  (i  Geldstücke.     Er 


*)  Obgleich  ur  iinltr  dt^r  Nuinnior  nicht  aufzulinii^u  wm.  Dagegen 
wimle  Tnir  aut  das  ziiTüi-lcninuiütidstu  iiiit|^t?tßüt,  dftU  dich  im  Cod.  1372 
(SUndnuHinier  iSS)  ein  Stück  aus  dem  13,  Jahrhundert  büfindut:  Quanhm 
Mirticuh  Sit.  OtwuM  A/ortytü  rtgit  Anf-hfituf.  Eä  ist  abüi'  iiur  die  Tita  Drogoa, 
vuD  der  sich  auch  Codices  däd  [2.  Jahrhuiidcrtä  i.  13.  ia  Wnrzburg  und 
Einaicdeln  tindon.  Auch  diti  Legßnda  aurea  gi)ht  nicht  nbür  Beda  hiiLauB. 
Ilss  BdcIi  der  Märtert'r  (^Haujjt,  Wian«r  Sitttingitbßnchtfi  LXX.  101  fl.) 
wiederum  bvndit  auf  der  Lcgonda  aiiren.  Es  vtirlegl  in  iiiner  Kloät^r- 
iiouburgor  Handschrift  Oswald»  Königi'üiüh  uaeb  Nonregcn. 

34* 
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werhspU  tlüfi  KU'id.  knmint  wieder  und  t^rliiilt  diesiiml  li  froM^^tflt'k»** 
Aljer    (k'r   Verteiler   trki'nut    ihn.     .InJiannes   tut,    als    riierktn    er 
nichts.     So  iwwh  ein  dritte«  Mal,  uml  Johannes  heiWt  ihm  «cheiul 
ne    fortt'   i^it    rhtm'nuji    meu9   Jefi4s   f  hriMue^    tipai   f^ttare  me  refit^  j 
ntruni  postit  hie  piim  ficripere  tjuatri  fyo  dtire. 

Aller  woher  lier  Wa^-^serlrnttich  ?    Kerßor  zieht  (S.  4-13)  die   Kr-  j 
zühlunj^  von  dem  keltischen  Könip  OwynlIj*w  von  illamitr^ari  herzu 
(W.  .].  Rt'es.  iJves  nl*  the  i.^inibn.i-Hrilif'h  saints  S.  1-15  tl.)-     Diesir 
lebt  uueli  ^uttlichtiin  Ik^I't'lil   mtt    seinem    Weibe    dicht   an   eiinnu 
Flussp.  beide  in  scluirfster  Kasteiunjf:   (S.   1+M)  roborati  cotiafrin- 
geve    C0t'^f>Oi'lalt?Ja    dimdevia  votufiieti  sf^  htrave  ui/ttn  jnifidiftnhna: 
tnmnda  fi^iifescet'H    hi/f^mp^   firt/iTiOMtj    noji   tutw  minus  t/-  attluebant 
(jufi/ti  in  estate  fervidu.      Nocfe  cnim  mediti   $uvyehant  de  iectultM  ft  ' 
redibanf  po«t  lacacfvm  laieribm  /rii/idie-timis,  inde  iiidufd  visüabanf, 
erchsim^    e-i-Oi'ttndti  et  inclinando  ustjue   diem  aiite  arm,     Sic  ducr- 
bfint  ififavt  kiTi'^mäariom^  /rue^iücs    lafttyre  pff^pfio^    nichü    /ivnvnteg 
gj-  fdümo.     Aber  tue  Farallele  stimmt  Awh  nicht:  d;ts  Rad  —  und 
lianarh  der  Kindiirun^' !  —  i&t  eine  diiuornde  Ühuni; ;  die  Kheleute 
sind    vorher    ^^aniiciit    au.samnien    j^ewesen    (ihre    Hütten    lic;;en 
ein  Stadium  anseinaiider);   dio  coi-fofulixi  desideria  sind  ij:ar  nirht 
tleisrhlii:he  Gelüste,    denn  der  Sohn,    heiUt  es  weiter   iiiit  soheuÜ- 
llcher  keltisrher  Srhamlnsii^keit,    nolniu   ut  tanfa  cicinia  etttet  i/tter 
illofij  7U'  viirnaiis  convitpiscetitia  ini'isi  hii»tia  .fua»ione  a  cüHttttUf 
ininolanda    pe/ifert^et    animon.     Propt^i'gu  ej-hortn^M  matj'tm  d^gti- 
tuere  prinium  i-ojtrerjtufiftm'ti  locnui.      Die  cnrp'rrlaUyt  draidtria  ^ii\A 
alsu  riuch  etwas  andere^?  als  die  carnafis  concupi^ctitttiu.     \'ielleifht 
int  überhaupt  for^xw«  heizuheluüten  (anu,  zu  fOmtnn<^ei'e)  und  dinin 
desideria  korrujjt. 

Nein,  besser  paßt  eine  Krziltiluiiy;  de;s  t'hevalier  de  la  Timr 
Landry  als  Parallele.  Sie  ist  im  .lahre  1:^71  ^je^ichrieben  und 
Ende  das  ITj.  JaJirUumlerts  von  Marquard  vom  tSteln  ins  Deutsche 
flbeitraiton.  Kin  Kiiisiedel.  rier  sii^h  auf  ^eiiie  Fr5mmi;:kpit  \\A 
zu  ;rute  tut.  wandert  nacii  einer  Vision  zur  Stadt  (Aquileja), 
,omb  daa  ei'  jfyrt  ifiben  erfaren  mvcht'  (Ausg.  StraUburg  l.MJt). 
El'  erhält  von  dem  uusreitendeii  SehuIthoiUen  einen  Rin^j;  zum 
ZeicJjeii  für  seine  Frau  dalieim,  rhiH  sie  den  Fremden  i^anz  wie 
ihren  Klieherni  behamleln  srdl.  Die  Frau  belVdirt  den  Befehl  sielir 
wurtHch  und  ninmit  den  Einsiede!  aueh  mit  ins  Bett.     Als  er  ihr 
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zu  im\w  kommt,  ttberrt'ilet  sie  ihn,  ihU  er  autVt*?ht  urul  sich  in 
eine  Bütte  mit  kaltem  Wasser  setzt.  Das  tranzAsisehe  Original 
kfiMunt  nnserm  (^swiildschlusse  nut-h  näher  dadurch.  fhiB  iler  Kin- 
sii'ilfl  iiirbt  t^rst  (liin*h  Lit'bkosun«eti  verbucht  wird.  \V1.  WiiOaints 
Wiijäserktile  ^),  Wir  ludten  liier  also  die  Hütte,  alter  juu-ii  die 
KnthMitsHnikeit  der  Kheleute,  denn  der  Klnuiedel  muü  zu  seiner 
l{*'Si-lti*muntr  erfidireii.  daLt  iimdi  iler  rechtinäLlij^H  U:itt4'  die  dritte 
Wnutxt  iiiiin]t:e  eines  rnnimien  GdiTlKles.  liejI^nifitiKt  zieht  der 
Kin^iedel   von  darinen. 

Atier  vf'if  iilt  iliese   Ki'ZJllilun;.'  ist.  kiinn  ich  nicht  s;tw«>n. 

Allführen  will  ich  n^oh  iius  i-aeyariLK^  vim  Heisterbaeli.  iJiat, 
miriw.  (list.  IV  eap,  lOJ:  Kine  Kdelfran,  vuii  Kejjterde  ifetriehen, 
träfft  eich  deni  Pförtner  an.  Kr  wid^Liert.  sinh.  Sw  kühlt  sieh  im 
FtiiüHe  und  ist  dankbar. 

Ittdtiitft  itbec  (»swald  als  einer  der  vierzehn  NotJielt'er  einen 
Temiinus  poat  (|Ue]n  ?  UhriK  (Tübinjtfer  Therdojjisehe  Quariulsidirift 
LXX.  "-*  IT.)  iTibrt  die  NidbeH'erandiicht  auf  «He  rniwanrltiiii^'  des 
rümiweheii  Pantheon.-;  in  eine  chn.stHcdte  Kiivhe  (aiinti  uos)  xurlie 
es  erhielt  in  «einen  Hieben  Nisehen  1 4  Altiiie  und  den  Njime 
Beata^  Mariae  ad  nuirtyres.  Jedenfalls  t^uh  es  sfehim  im  \l  Jahr- 
bnndei't  Hilderzykten  von  (1  Heili;;t>n  (idii  (feliethu<*li  KarU  des 
Kidilen).  und  die  alte  Niitheirerk;t|ielle  ?,u  Silineii  im  Kaidim  Vti 
mW  KWl  Ke^rQnflet  sein:  ilas  älteste  sidiriftlirlie  Zeii^Miis  stammt 
von  I'ISA.  (Dairei^eu  ü,  Velderke  im  Senatius  V.  .S(Kh  er  sajft 
v«u  üeinem  Hellten :      Die  'fdel  Hoel/iuipetv 

Uff  woä  ilae  tv>eU  nietre 
Als  ht/  not'/i  w  cofU  M'ide,) 
Aber  Oswald  irebort  tüeht  ku  den  Vierzehn,  l'nd  weil  dtren 
Zufiauunen^^telliiiii;  ,mt"  höherer  Krleiicbtuin.'  heriiht ,  kimnte  ^ie 
niemals  werbtieln.  Nur  wunlen  da  und  dnit  die  Lnnilespatrnne 
mit  eingeordnet,  nas  iustdVrn  keine  we^eutlirhe  .^ndenin;.'  war, 
als  hierbei  L'bristu*,  der  Hen\  d.  i.  .der  Heilij:je-  m  dem  betrefttiudeu 
Patrone  seinen  Stellvertreter  fand!  Molehe  Stellvertreter  sind  a.  B. 
Kt.    Leonluird.    St.    Stephan.    St.    Sixt.      Oswald    alter    ist    wieder 


*)  Wielands  iJnL'Uc  Viar  l.r.  <imiiil.  Oiiiitujt  düvot«.  Kabloj«  et  J{4HtiHns 
«ncifits.  FKris  I78J.  h'l.  4.  S.  S-l  ff,:  l>ij  [inWöt  ifAijniU'c.  (Vgl.  Neuer 
'IV-iitselior  Mi^rkur  ITÖÜ,  I,  1^39,)  I»it>  linrt  »ngofiihrli"  lünsari  dos  Trimbs- 
■hiir«  (Vguiltin  iat  ma  aebr  üntfenit  TL-rnanrli. 
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iHe  Meerweiber  honoi  vir  j«  t«s  Phrn^oe«,  4eB  XAe^ 
lH«eo,  YM  Wwifiiietrick  Bi  MHtfacr  A>ck  te  IbniC,  4sr  T«^ 
vvdle  «HTC»  Otvald.  M  «M  einer  Mtiiiiiiiiu  n  WricMa  (73ff>. 
EtTa$  muerer  Enählnng  i  iBl|iimaBfn  &ilflfiw  hwi^w  fio4e  ieii  m- 
iiiwfw  mir  an  csncr  SleUe.  die  «19  xv  D*tin-BB$  mtM  nfiUen 
kum.  in  d^r  lUbcoMUackt:  Witece  ftidit  tat  Dietridi  ib  die 
Arne  der  Wadiitt,  etes  lle«nreil>e«.  M  föiire  di» 
wnl  Bab.  S6b,  &-!  gut  zn  Osrald  r>66;57  stinst: 

««'  nutrte  i»  da  se  tbtmdt 

mit  rV  »id*r  zmn  Jet  mttr^g  ^nimdt^ 

Aber  aodi  im  Wigaznar  heifit  es  V.  31^  von  einfcu  Mecnmsider; 

/^  iioujiB  4«ni  yWf  rr  penmdt 
Mit  jm  ottjr  dn  mer«s  ynmdl. 

Der  GleicbJOaQg  würde  also  ohnedie?  Mbwerlidi  etwas  beirä^ec 
Man  wirtl  denuiarb  doch  r^mcheo.  nach  derTechsIk  tn  datieren. 
Oewiß.  *MS,  ist  jünger  als  *MS,  j,  aber  weit  schlechter  eovimt 
indessen^  könnte  das  nicht  an  der  Form  der  Interpolationen  liegen?' 
Die  ZuHät^e  'MS^,  die  die  EntwicUnng  der  K^mtechnik  zum 
Feineren  so  ^oh  unterbrecben,  idnd  in  Reimpaaren  ;u^3chrieb^n 
•MS,  j  in  Strophen.  Man  wird  also  'MS,,  mit  dem  Morolf  ver- 
gleichen. Dessen  Strophe  hat  nur  noch  den  Verstypns  xxxx»  ™i* 
einer  Aosnabme:  inunv  :  miuxir  5I!i,  "MSi,  lassen,  wie  der 
Spervogel  unA  der  Orendel,  iiucb  x^xi?  ^^^  igelten.  Aisw  :?ind 
•MS, ,  älter  als  der  Morolfr'  Nein,  die  Reimtechnik  des  Morolf 
i*t  bedeutend  schlechter  (ed.  Vogt  p.  XCK  ff.).  Also  «ind  •MS,, 
jflnger?  Da  zu  entscheiden  ist  schwer.  Aber  ich  £t^Aube  w*hl, 
dafi  diö  im  Norden  weit  früher  einsetzenile  Dehnung  birzer  offener 


')  Ancb  Bcrfjer  ss^  bei  der  Behandluug  des  Osw^idkultUä  tiidiU  di- 
rBbar.  Hau  Härdor»che  Kirch tfoktikun  ^bl  tu  o^uftldd  Kuthclferschift  nar 
nntorc  'J  ed  ich  Intel  le.  —  Uhs  Yumänftigstp  aus  Uhrig»  Arbütl  tindiol  mui  auch 
bei  Wuis'Li&beri'ftorC,  l'as  Jiiboljihr  t-JOO  in  der  Au^äbnrf^tT  KudsL,  Möncbvn 
IWh  S.  131  ff. 
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Stammsilben  die  En^luiiifen  kräftiger  erhalten  hat  ab  ini  Süden: 
der  Oswiild  reimt  (fii'et%  und  schreibt  »pnchef,  yeffid&t'f  dtthen, 
regelt  geivoeym^  treder;  äi«e;  leben.  Noch  weiter  hinauf  führt  das 
fränkische  Legendär:  bei  den  von  Busch  fZfdPh.  X.  I8<i  f.)  zu 
andern  Zwecken  zusammengestellten  FilUeo  de^  Wechsels  i  — « 
zeigt  eich,  daß  e  in  oHener  SÜbf  gaux  bedeutend  überwiegt.  Ich 
halte  das  für  ein  Zeichen  der  Ftreclmn^,  die  RrechunK  aber  ffir  eine 
Folge  der  Dehnung.  Ltas  ist  eine  Bestätigung  Rir  den  nördlichen 
Ursprung  des  Oswald. 

Wenn  w\x  aber  demnach  nur  die  Reimreinheit  des  Morolf  ver- 
gleichen, der  mir  so  ^sicher  mit  1 1  i*0  datiert  acheint,  als  es  bei 
solchen  Dingen  mSelich  ist,  dann  inüUteD  wir^MSi,  etwa  Ln^-i  letzt« 
Dezenniimi  de»  Jahrhunderts  setzen  ? 

Allein  diese  Datierimer  stflrzt  sogleich  \rieder  zusammen: 
*Mz  ist  rtlter  als  *MS,j,  aber  bedeutend  besser  gereimt. 

Aber  vielleicht  hissen  sich  'MSi  j,  durch  *Mz  datieren;  grade 
rheinische  Pilger  unteitiahmen  im  Jahre  1188  einen  Kreuzzug 
(E.  H.  Meyer  ZfdA.  XII.  'A^l  ft*.),  und  'Mz  gibt  Oswalds  Leuten 
Kreuze  und  fügt  eine  chri.stlich  ennutigende  Ansprache  hinzu  — 
■MS,  änderte  dann  die  Ansprache  und  machte  aus  den  Kreuzen 
goldene — ;  es  klinjjt  als  würde  der  Oswald  hier  als  (Jelegenheits- 
gedlcht  benutzt.  Dali  .sich  aus  'MS-H-^zn  i.s.  S.  222  ff.)  kein  einziger 
Reim  beibringen  liiüt,  der  aus  *Mz  stammte  und  nach  dem  ürade 
seiner  Reinheit  nicht  im  13.  Jalulnindert  gemacht  weio  könnte, 
beweist  natürlich  nicht??:  es  ist  ja  ilas  Amt  \üy\  B  gewesen,  grade 
die  schlechtesten  Reime  zu  beseitigen. 

Ich  würde  alsfi*Mz  ins  Jahr  1 1Ö8,  *MS, ,  ein  wenig  später  setzen. 

Dabei  ist  jetzt  die  S.  203  fflr  das  Gesamtgedicht  gegebene 
Lokalisierung  zu  begrenzen,  ^^ie  ist  für*MS,j  durch  das  (S.  :170) 
verzeit^hnete  Fehlen  dativischer  wti'^-rfiy-Formen  aufgehoben.  Eben- 
so für  alle  übrigen  zwischen  0  und  *MS3  entstandenen  Inter- 
polationen. Eine  so  scharfe  Abgrenzung  zwischen  ihnen  scheint 
mir  doch  für  verbal tnismiili ige  Richtigkeit  meiner  Analyse  zu 
sprechen;  noch  mehr,  daß  sich  diese  Abgrenzung  auch  noch  weiter 
durch  die  S.  201  IV.  aus  Paläographie  und  Reim  erschlossenen 
grammatischen  Eigentümlichkeiten  verfolgen  liiJit.  B  ist  natur- 
gemäß ganz  von  ihnen  ausgeschlossen ;  'MSj  teilt  die  seinen  fast 
durchaus  mit  0.     "MSj  hat   von  allen    nur  das   «w  ^^  «cA,    dies 


'Mi 


'MG 


*MW. 


aber  kUmc-K  dreimal  0>5l,  7(»9,  1417)  und  auÜerrtem  ein  vielleii'ht 
nur  fehlerhaftes  f  sUtt  le  in  «-/i'  741;  -aU^.  *  =  e,  <;  ^  uo,  alle 
t'r-mkischen  fi  <le.s  Anlauts,  alle  sonstigen  Anzeichen  fies  mittel- 
friinki*<*hen  Koiisonantii^mus  unil  mangelnder  Lauh-^rschiehun^ 
fehlen  ihm.  und  wir  dürfen  diese  ^'erse  nur  ganz  allgemein  nach 
Mittoldeuts(;hlant|  s-etzen.  Da^:e;;en  werden  wir  'MW  'Mz  *MSj 
dorli  in  fiiii^'er  Nülie  voti  0  halten  müssen,  wenn  aui^h  in  'MS, 
wie  in  "MS,  die  fränkischen  Narhiaute  laufjer  Vokale  fehlen:  "ÄfW 
wei.^en  r/^  «0(3094)  und  de^s  zwisrhen  Vokalen  s>iikujiit'rl>aren 
A,  '>U  weii'en  i  ^  e,  i  ^^  i'c  und  besonders  r^«{lä44),  "MS^ 
wrficn  j  ^  s,  i=  *>,  r  1=.  t'i ,  'iJ  ^=  »ro  (32i)9),  »  — />  (? 'i41'2):  die 
Linie  yo/  —  gut  läuft  im  Sprachatlas  etwa  von  Trier  nach  Wittlirli, 
Trarhach,  <.)berlaUnsteiii.  Und  dabei  ist  wiederum  frir  das  (ndivi- 
duellc  iler  einzelnen  liruppen  ^  ahiieseheu  von  dem  eben  be- 
handelten PAlän^'raphiBchen  —  idiarakteri.^tisch,  claB  z.  H.  üw^ 
hautitje  t  =  tf  in  *MVV'  und  *MÖi,  lier  mittel frünkische  (Tebraiu-h 
des  h  in  "MW  "Mz  *MiS,,  all«i^  Spuren  niantrelnder  Versrhiohim^' 
in  *MW  *M7.  »MSj ,  alle  ü  =  uo  in  *Mz  'MS,  iVhlni,  und  umi^^ekehrt 
£  =  *  und  P  =  A  auf  *M7.  und  *M8g  liesflminkf  sijui.  Hei  kiinst- 
lieh  Ä*'n]**chten  (Irnppen  würden  sich  die  Erscheinuniren  nicht  so 
verteilen,  sie  wünleii  elurclieinamlenvirbelri.  Es  versteht  ^jit-h  in- 
dessen, ilaU  sirh  mit  so  destillierten  Kleini|,'keiten  weder  eine 
eini^'ermaÜen  i^enaue  noch  eine  einiy;ennaJ3eii  HJchcre  Lukalisierun;; 
p:eben  lülit. 

*MW.  Das  vorige  Kapitel  hat  ergeben,  daÜ  'MW  Handsebritt. 
nicht  variabler  mOndlieher  Vortrag  eine^  Gedichte.-;  ist:  4lenu  0 
zerfilUt  in  Strii}ihen,  die  ZusiUze  "^MW  wenigstens  zinn  Teil  sieher 
nicht,  und  ein  solches  Nebeneinander  ij^t  nur  Sehwui'z  auf  Weiß 
denkbar.  Das  ist  mehr  als  eine  Bestätiyrunfi  des  Schemas  von 
S.  "SM^  denn  es  besaj^t,  daßes  wirklieli  einmal  —  was  wir  S.  ;S07  nicht 
anzunehmen  wagten  —  einen  Oswald  n  gab  ohne  Aufbeten  des 
Tors  und  ohne  die  Taufwunder;  ea  besagt  aber  auch,  daÜ  wir 
diesen  Oswald  0  in  *MS  eriialten  haben,  dsiü  *W0  nur  eine  iJe- 
arheitim^  ist  von  'MW,  nicht  von  ilom  alten  i)rit,'inal^'edii.-hte. 
Dadurch  gewinnt  natürlich  *MS  ein  starkes  Überj^^euliht ;  nur  daU 
man  eben  durch  'WO  lefitstellen  niuÜ,  was  in  'MÖ  nun  0  ist. 
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AlaSt^'mma  hatten  wir  also  jetzt  (vgl,  S.'ija?!).  199]  ajizusetEen: 

0 

1 
•MW 


*Mz  (=*MS  ohne  *MS^^,) 


•S 


•m    •WO 


IVr  Inhalt  ergibt  mir  tiu'hts  zur  Diitieninia:;  ebensowenifr  die 
(lun'h  ÜlierHiH Stimmung;  zwischen  *MÖ  und  *W()  auf  *MW  zurück- 
fQhrharen  Reime  (s.  S.  2H0ff);  vpl.  das  S.  870  über  die  Ält'i<'b- 
lautemlen   Bdme  vnn  •MS  und  *zn  Gesagte, 

äomit  üind  wir  encllirli  bt'i  dem  iilten  Driifiriiile  (»  anijiMaiijft, 
diiK  jene  Inkon&eqMeniSen  vun  "MW  nm-h  riiclit  liatti'  und  nach 
Ausweis  des  sti-ujiliischtm  Baues  für  sii-ii  allein  bewfciml. 

Wann?  Wir  sahen  schon  bei  'Mi,  dali  wir  zu  uhrMnuIu^isdier 
Fixieronw  niirht  rlie  Reime  «eMei^-htiiin,  snndern  rJie  MiUn'iuie  be- 
nutzen müssen,  d.h.  die  erlialteneii  Rt-ime,  denen  iVw  Tiitii^keit 
von  B  ain  wahrselicinlichsteri  nirht  zu  jjutv  i;ekommen   ist. 

VerKleictien  wir  nun  unsre  üchlecliten  Reime  mit  deiu  j<e- 
aaniten  Ifeinisclnit^i'  des  Rothi-r,  OrendH  und  Mornir,  »Is  der 
iKiehststehenden  Geiiit'iite,  yo  inüsisen  wir,  uin  für  a  :  o,  o  .'  ö^  ud  ; 
fu/  Paralieten  zu  finden,  bis  auf  den  Bother  xurdi^ktcehn.  (g  :  t' 
uini)  die  küTi.^nmiUitiiicho«  Unreinheiten  de:^  Inlauts  tretten  wir  ;iuüer 
«flu  uufl  ntj  :  nn  im  OrendeJ  an:  hier  lUllt  der  nur  .-^tum^d' reimenile 
Murolf  aus.  Irh  nelime  dabei  an^  daU  (tsw.  3:i7*J  lesfat'n  :  mezzet- 
an  Or.  Itil  tjekeizeti  :  meuter  eine  ^rültiü^e  Par;vllele  hat.  Von  den 
Unreinheiten  des  Aushiuts  ist  nur  }' :  l  nirht  im  Mondf,  aber 
dienes  mvU  niciTt  im  '.»remlel  bele;,'t;  mit  .Irön  :  J^i  Osw.  :i703 
v^l.  Mor.   10  küiüijtn  :  bi  und  ä:i   ähnliche  Falle   mit  /,  fi  und  ^ 

(VkI-  ^.  xcvr). 

Danai'h  müUten  wir  den  ^rau/^en  (tswald  autier  *M.S4  vnr  flen 
ilrendel  setzen,  und  Lthmbteii  liuii'h  bewiesen  zu  haben,  daü  *MS^ 
etwa  ÖO  Jahre  jüntfer  iitt.  Aber  eben  diinim  steht  ja  aueb  *M8;| 
in  einer  j^anz  anileni  Entwirklunj:H'*reihe,  mul  wir  wijiwen  auBerdern, 
dalJ  trrade  'Mya  ein  besonders  sehlerliter  Verseuiaeher  ist.  Ziehen 
wir  4'inniat  seinen  Anteil   an  jenen  Reinifehleni  ah^    die  über  den 


O. 
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Oremlei    Innaiifftihren,   so  bleibt;   a:6  gereimt  in  0  •MSj,  0: 
in  0  'MW,  «H  :  JuJ  in  0,  7m:nff  in  0  'MW  »MS,. 

U'\\  ifUiubp,  (lüii  dit^se  Berechnung  wenigstens  för  0  einige  | 
WahrsL'lieinliclikeit  hiit.  Sie  lehrt  uns  allerdings  kaum  mehr  als 
wir  schon  nin'li  der  Fixiemn^  von  *Mz  axii"  1188  annehmen  mußten: 
dali  niimlicli  0  zeitlich  zwischen  Rother  und  Orendel  Tdllt.  Über 
den  Rother  wären  wir  schon  aus  paläO|j;raphisehen  Gründen  —  es 
fehlt  z.  B.  th  =  d  —  sL^hwerlicli  hinausge^ranKen;  von  andern  Über- 
legungen zu  schweiften.  Zu  dieser  Zeit  passen  auch  sehr  y:ut  die 
paar  in  0  —  sonst  fehlen  sie  —  erhaltenen  vollen  NebenvokaU>; 
wiltüten  M  3,  acktofen  M  2:i68,  Uzaitknot  I  25S5. 

In  diese  .selbe  Zwischenzeit,  und  zwar  in  die  siebziger  Jahre, 
gehört  aber  auch  nach  meiner  Berechnung  der  Hei'zog  Ernst  A, 
wenn  man  nüinlich  jenen  Brief  Bertholds  v,  Andechs  auf  die 
bairisrhe  Bearbeitung  lies  Oeflictitea  bezieht  (S.  HH4).  Und  der  Herzog: 
Ei'nst  A  hat  mit  unsertn  Oswald  O  eben  jene  vokalischen  ünrein- 
iieiten  gemein  {ß:  Bartsch  zu  I^'jK  und  ^r,  2fi),  die  dem  Oremiel 
schon  abgelien,  dcsgl,  das  häufige  nn  ;  ng;  er  ist  auch  sonst  verwandt 
und  wie  er  am  Niederrhein  zu  Hause.  Dazu  der  Floyris.  wie 
der  Oswidd  dem  Gebiete  \Ws  dativischen  mifj  entstammend,  wo 
vennutlieh  auch  die  Leidener  Williramhearbeitung  entstand  (Ent- 
holt, Die  Sprache  der  Leidener  WilUramhandschrift,  Diss.,  Bremen 
18117,  S.  93fO  mit  117(^  anireset^t.  Day  kombiniert,  ergibt  viel- 
leicht einen  literarisi-hen  Herd  für  jene  Zeit  und  Gegend,  dem 
dann  auch  unser  Oswald  zu  danken  wäre.  Hauptstadt  im  Gebiet*^ 
def<  ilntivisrhen  mig  aber  war  Aachen,  und  in  Aachen  war  .kurz 
nach  IUk')'  jene  vita  Karls  des  GroUlen  entstanden,  der  wir  einen 
EinJluU  auf  unser  Gedicht  zuschreiben  wollten:  ein  sprechender 
Vogel,  der  im  fernen  heidnischen  Orient  dem  sciion  vor  dem 
Kampfe  verirrten  Chriiütenheere  den  Weg  weist!  ((^iem prosfcutvi 
pafimla  ite»tfta  ('*(,  lionH-  recotpiii^  calhy  queni  dis  preierito  aimM- 
rant.j  eocem  trfi  antea  mmime  auäiei'unt,  Rausidien  52,  15).  Und 
vielleicht  ist  dieae  Kombination  noch  durch  eine  Namen helrachtonjf 
zu  stärken. 

Der  alte  Heide  erhält  V.  2*.I3  den  Namen  Ar6n;  »0  war  auch 
vorher  sein  Land  genannt  ('JH)j)-  *^"  nennt  ihn  Gftudon^  das  I>and 
bleibt  numenhw,  desgl.  in  "WO  Kilnig  und  Land.  Hier  muÜ  also 
der   \'erdaciit  besonders  lebendig  sein,    dali  der  Name  Arvn  junj: 
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und  *M*S_,  zuzusohmben  ist.  Abor  vu>Ueioht  ist  in  'MS  fier  Namf 
dt\s  KOni^s  (Gaudfm  'zu)  iluii-h  drn  ile-^  Laüdes  venlhliij^?  Zu 
Atöru  residierte  ja  auuh  die  Portalaphe  der  Virifinal.  Nein:  wo 
von  dem  Landt^  djp  Bede  ist,  stellt  immer  ein  erkläirendes  lanf 
dabei  (*23tJ,  7(Ui,  I3B8,  H>,^4,  lt'.i>7,  1709).  Abo  ist  Anht 
—  wie  Gaudon  —  Kßnigsname,  dun-li  dim^danii  auch  da«  I.;ind 
bezeichnet  wurde:  ze  Arone  thz  IghI  li.  dy;l.;  Vfjl.  S.  220  zu  lt>;>7. 
Fraglich  bleibt  nber,  nb  At-'m  «der  Gdud'tn  echt  ist.  besonder?« 
da  sie  reira*?n.  Gtm<ioH  könnte  mit  dem  Heidenkrinig  Scfutudon 
des  Orendel  (Prosa  nach  1067,  fehlt  im  Namenverzeichnis)  oder 
mit  dem  Gfkiü'm  der  Ortniterzählunjf  in  DFl  (2(170  ff.)  verwandt 
sein:  an  einem  Zusammen batip  tnit  Guotlaa  =  Wodan  (Ziii^rerle 
S-  9H)  glaube  icli  jiidit.  Dagegen  war  Ar'm  Rlr  einen  Franken 
in  der  Nühe  von  Karls  He<!idenz  der  geg'ehene  N'Aine  eines 
Heidenkönigö:  su  heil-lt  Hanni  al  Raschid  bei  E^inliard  Caj».  in 
nnd  in  der  rita  ed.  Rauschen  m7,   IS  (Aarmi  /r,r  PmarumJ, 

Die  Prinzessin  heißt  nach  S  Fum*^  oder  Paivu/  —  vier  N- 
Striche  ohue  I-Punkt.  — ;  doch  entscheiden  für  die  erste  Form 
Pariff  h  und  f*i7r{tf  u,  nur  daÜ  w  undcher  bleibt;  MI  fallen  au.H. 
(S.  die  Lesarten  zu  2:i.'>.)  Somit  ist  es  unerlaubt,  die  Form  Foitif*'  s 
über  die  Lesung;  S?  hinweg,  so  mit  Spange  *W0  in  Verbindung 
zu  brin;?en.  daÜ  Sjta»;je  «ine  Üliersetüung  t\e^  ursiirOntrliohen  und 
veralteten  Potior  wjire  [Pfeifier,  (Term.  V.  It!')  A. ;  vi;!.  Zinjjerle 
S.  3h  f.).  Das  IHa  von  n  und  den  erwähnten  Nßmherger  und  Aujf3- 
burger  Drucken  wird  doeh  era\  der  l^pende  anjichfiren,  und  nur 
Patf  t  führt  auf  einen  Jllteren  ZuxaramenklanK  mit  i'amig.  in  dem 
P  durch  Ssß'zn,  u  durch  Ssbz,  i  durch  Sp,  </  durch  Ssfi  und  H'i«hl 
auch  z  gesichert,  m  aber  unsicher  wäre.  Span^f  'WO  würde  sich 
durch  den  Anlaut  und  durch  «  statt  w*/,  rroder  m  unterscheiden. 
Darf  man  Spantje  alu  ,J5i>anien'  deuten  mit  Übertraj^untf  desLandee- 
namens  auf  die  Perpon,  umgekehrt  wie  bei  ^iySti,  so  ]>aQte  der 
Name  wieder  gut  zu  den  Be-^tieluingen  auf  Kaiser  Karl:  dem 
mächtigsten  heidnischen  Herrscher  Harun  würe  eine  Prinssesj^in 
des  Landei;  beigesellt,  in  dem  Karl.-^  Heidenkampfe  üicb  abspielten, 
in  dem  also  auch  Uamn  wohnen  würde.  Diese  geographi^he 
Vermischung  entspricht  durchaus  den  Vorstellungen  des  Mittel- 
alters (vgl.  Rauschen  a.  a.  0.  Ht!).  Das  S  des  Anlauts  konnte 
durch  Verschnörkelung  der  Hauptmajuskeln  in  *Mz  verloren  sein, 
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s  i  von  *Mz  vielleicht  urü]irön^Iirli  waf' 
utj<i  üi  *W0  verschwand.  Somit  halte  ich  (vgl.  Bartsoli  a.  a.  0._ 
8.  U'üi)  Span(i)ge  fClr  lUe  illteste  erreichbare  Namenlbnn. 

Ein  solches  Zusammen(refi>ti  der  Namen,  den  üjireolienden  im<l^ 
wyj^weisenden    Vo??elSj   der   örtlichen    und    /eitliclien   Verhältnisse' 
der  Karlslegendc    mit   dem  Oswald    ist    kein   Ziifail  mehr.     Zwar 
wissen    sniion    ätters  (^ut'Uen    vun  Karls    kriej^erisijier  Pilgerfalirt^ 
in   den  <lrient  und  dem  Vagelwunder:  die  J)f\'*t'rif*tio  ifutflite^'  A'«-^^ 
rolwi   }/iitffuie  clanifii  H  coronatn    hoinini  a   (  onntaitltnojwli   .laui-x- 
iji'ani  fit'fuiefif,  diti  n\a  t^uelle  für  die  Pilgerfahrt  Karls  im  Pseudo- 
Tiu'pin   und  in  einer     Tiftn   »a/irti  t^cerdoti*   e/^iüi-npi    Lemofu'efnJtü 
gedient  hat.     Aber  das  Werk  ist  schon  mn   1070  und   vermutlich 
von  einem  Mönche  zu  St.  Denis  veiiaßt  (Rauschen  S.  97  ff.),  und: 
wir  sind,    ^anz    von  der   Legende  unabhrm^'ie,    auf  die  Aachener 
«ies^end  und  das  .iahr   1170  g^ekommen. 

Ich  betrachte  also  jene  vita  Karoli  Magni  als  Terminus  jiost  quem 
und  Jai^se  0  um  11 70  im  Bannkreise  von  Aachen  entstanden  sein '),: 

Dantdjen  würde  die  Cbyrföhnmjr  der  Osw^ildrelirjuien  nach 
Flandern  nur  eine  viel  zu  weite  Zeitbt'grenainig;  ijehen  und  oben- 
drein eine  unsichere,  weil  ja  schon  Beda  von  (^swaldverehrnn^  aul 
dem  Festlandt*  redet.  Aber  wenn  der  heilige  Oswald  jieit  U(38 
(neben  den  heili^ren  Kelt+^n  Winnoc  und  Lewinna)  in  Beriten  ruhte 
und  sein  Kopf  hundert  Jaluv  spater,  113K,  in  Echternach  verehrt 
wird,  so  mag  man  annehmen,  daU  dieser  Kultur  sich  «lamals  iu 
einer  neuen  Invajsion  an  den  Nieden'liein  verbreitete,  zur  RIfile 
gedieh  nnd  den  AnstoU  zu  poetisclier  Produktion  gab.  Ich  füge 
hinzu,  dali  Aachen  eine  (»swaldkaitelle  hatte. 

Uer  Ortnit  jschlieülich,  dem  der  Oswalddichter  die  Rolle 
Alberichs  (des  Raben)  und  einen  guten  Teil  des  Aufbaus  entnahm 

—  über  (hiä  hinaus,   was   das  Rrautfahitächema  an  die  Hand  ^ab 

—  dieser  (*rtnifc    i&t  nur  Hekunstruktion,    die    narh    dem  Vtirisre 
zur  I)atieninf<  nichts  darbietet. 


')   Viell'^iclt    v.^rblü'b    'U'Ui    'inliclili-   nnch  s|iiS[i'r  eine  Verbimiun:;   ttiit 
Karl  dum  "-JrnUoii.    ]>iie  K"lantlle>|;(-nil'*  yrKÄJilt,  ii«U  er  )*itli  mit  tlt.'iu  heiilnischcn 
König  ArgoUiiduK  über  den   (;lirljitticLiiti   Ulaubtin  uiitt-rrodet   habe.     Wirv 
Kfinig  wollte  sicli   tAufifii  tanspti,    wtMiii  er  besiL-gt  wnrJe;    bcsii'gt    aber 
prs  iludi  mrht.     Am  urKli-rii  Tbk^'  wui"dt'ii  tUtni  a\h:  Htiden  iiaii^ebracht. 
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Heda  'TKiililt.  dnl.t  OswaM  die  Heiden  hekampttt^  und  die  Tochter 
eines  heifliiisehen.  spater  ;üretaufteii  Köni^^i  heiratete;  hei  Kejjinald 
ein  wuiidt^rbitrerliahe;  Karls  üpiinisdi*^  Kriff£t';  diizu  Her  sprechende 
Vogel  der  Kreuzfahrt  und  der  berfifimte  Heidenkuniff  in  der  lita  Kiiroli 
Ma^;ni:  das  sind  iin^irrdwtendieKleni^nte.  die,  (junz  losprelAst  vm  der 
Leidende,  im  "n'danken  iin  Karl  und  nach  dem  VurhÜde  der  Ortnit- 
dichtunff  zu  einer  Handlünj:  von  typifchera  Inhalt  und  Aufbau  vereinigt 
wurden,  indem  ein  sprerliender  Kabt^,  wie  einer  der  heidnischen  V»Ve], 
die  dämoni.'n-he  Werber-  und  H^^It'errolle  AHierichs  lilHMnalnn.  Zu 
derKimibinatinn  dieser  gegebenen  .Motive  kdinmt  dann  die  Erh'iidnnj^ 
oder  docl»  Anhringung  vim  Pamiiyes  listen.  Damit  scheint  aher 
auch  das  s^hr^pferische  Verdienst  des  IMehten»  heyrenat. 

Denn  vc'w  dürfen,  wenn  die  Konipo>!ition  sn  in  ehernen  Kesseln 
ließt,  wie  diese,  natürlich  keine  Selbständigkeit  der  Darstellung 
oder  t'harakterl"iiik  erwarten. 

Ötampfend,  schwerfälli({.  unermüdlich,  immer  seines  \Vej.^es 
sicher,  sclireitet  der  Vortrag:  geradeaus.  Der  DarsteMun^'smitt«! 
sind  nur  wenige,  und  haushälterisch  wird  mit  ihnen  nmge^an^en, 
sie  müssen  ffir  viele  Male  reichen.  Gleiche  Situati4>non  bringen 
fe'ieiclie  Verse;  die  Versammlungen,  Speisunfren,  Absi-hiede  werden 
ohne  Ermatten  mit  denselben  Worten  erzfthlt.  alle  Uot^chaften 
hören  wir  doppelt,  aufy:etraü:en  und  au.sgerichtet,  Kine  lie.stinunte, 
ens:b+.^grenzte  Auswahl  des  tilten  Fonnelsdiatze«.  aus  dein  nur, 
wie  ^»iwühnHch.  zur  Kampfschilderuu^'  einmal  reichlic-IuT  und  so 
gespendet  wird,  daß  die  Gliederung'  der  Selilacht  in  antithetischen 
Versgruppen  grob  umrissen  wiederiregeben  erseheint;  eine  hestiininte, 
umstund  liehe  Art  des  Fort-^ehreitens:  Nun  hört,  wie  dits  geschah! 
Eä  ßesrhah.  Als  es  geschehen  war  .  .  und  das  selbst  da  innner, 
wo  es  isich  nur  um  Einführung;  einer  Hede  liandelt.  Dies  ewige 
Vor-  und  Zurückgreifen  gibt,  wenn  noch  die  altererbte  Variation 
hinzutritt,  zuweilen  eine  unerhörte  Breite,  und  die  regelniiiUig 
sinkenden  Strophenschlßsse  mit  den  dahineinhakemlen  erhubenen 
Strophenanfilngen  machen  einen  h'ierkiiHtenmüUigen  Takt  dazu,  der 
in  seiner  Arbeit  kaum  einmal  durch  ein  Sforzato,  einen  herkOmm- 
liehen  Anruf  an  die  Hörer,  eine  Wahrheitabeteuerung  oder  die 
Ruhe  einer  Episode,  niemals  durch  etwas  Witzi[,'es  unterbrochen  wird. 

Die  Personen  sbid  Tyjjen,  durch  Attribute  luid  (iesten  näher 
bezeichnet,   ganz   wie  auf  den  bildliehen  Darstellungen  der  ' 
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Warmund?  Zeichen  ist:  Zweiumbiebzif;  Lande  waren  ihm  kiuic 
dies  Zeichen  ist  sehr  bekannt,  man  wejB  nun,  mit  wem  inan^t  zu 
tun  hat,  Die  Prinzessin  ijst  ,edel'  und  schön,  aber  daß  sie  den 
Heereszu^  anurdnet,  die  Entfähniiigslist  erfindet  und  durchsetzte 
das  tot  zu  ilirer  personlicäien  Charakterii^tik  j^arnichts  —  wie 
kläglich  würde  liniin  itueh  Konig  Oswald  das^hen!  — ,  sondern 
Itleibt,  nls  in  der  Komposition  pe^eben,  etwas  Maschinelles,  tim] 
das  von  keinem  der  Mithanrlelnrlc^n  ilas  j^erinffste  Wort  verloren 
wird.  Absiclitlicli-stillschweigende  rharateriütik  durcli  Handlungen 
anÄunehmen,  ist  da  ivilder  Anachronismus.  Der  Heide,  wenn  aach 
geprellt,  bleibt  der  Selbstherr,  der  wilde  prelieimnisvoll  Übermächtige.  B^ 
Mächtig  und  nuld,  wie  es  einem  Könige  ziemt,  ist  Oswald,  und  ~ 
(taU  er  immer  imr  der  ireschobene  ist,  daß  er  verzagt  oder  kiimpft 
■wie  ein  wilder  Bär,  daB  er  tut  und  läßt  nach  Bedtirtnis,  beein- 
trächtig sich  nicht  untereinunder.  Kurzum^  sie  alle  ki^nnen  nicht 
ander;)  q.ta  sie  tun,  die  würden,  wenn  sie  indiviilueli  oder  gegen 
die  tJchahlone  charakterisiert  wären,  so  wenig  verstanden  sein,  wie 
in  einem  Zeitungtiroman  ein  Manu,  der  zwar  der  Held,  aber  nicht 
edelmütig  oder  niedeiinlchtig  wikre:  Heroisches  tinden  wir  durch- 
aus ^amicht.  Wir  blicken  jiuch  nicht  in  das  Innere  dieser  merk- 
würdigen, gelenklos  gebogenen  Gestalten  hinein.  Es  wird  wohl 
bericlitet,  daß  Oswald  die  hinge  Nacht  in  Sorgen  lag,  daß  aller 
Freurlegroß  ward,  sie  sind  zornig  und  wehklagen,  sie  gedenken  heim 
an  ihr  Weib  und  an  ihre  Kindelein,  daß  die  ihnen  sollten  verwaiset 
sein,  aber  auch  das  bleibt  allgemeine,  festgeprägte  Fonnel,  und 
bezeichnend  ist  der  H^ihepunkt  des  Gedichtes,  wo  die  fremde,  ge- 
liebte und  niege-seheiie  KCmigstochter  errungen  i^t: 

V,  '2b^l  mnl  <f«tfait  nlht  enlkf 
lieplichf  er  91  umbi-me^ 
p.inez  dax  ander  utuledCzj 
ir  be\dt>r  erÖida  diu  iras  groz : 

das  gedankenlose  mnl^  das  tormclhittle  nikt  enlia^  die  steigernde 
Variation  des  ilritten  Verse^s,  das  Schließende  des  letzten  mit 
seinem  auÜen  abgleitenden  Bpiieht,  aber  kein  Wort  zwischen  den 
beiden  endlich  «ich  Findenden. 

Nicht  einmal    die  Charakteristik  des   Raben    fallt   aus    dieser 
Art  heraus.   (TfewiÜ,  er  ist  der  k!u  ge,  getreue  Diener,  der  sein  Leben  an  I 
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Hie  gefAlirlirhf  Werhung  i^eizt.  Ab«r  das  taten  auch  Rdther«  Mannen, 
das  tiitHi  alle  ^Verber,  die  man  kannte,  sie  muüttin  es,  wenn  sie 
einiTiii]  diese  Rolle  hatten.  Dem  Fliegen  und  Spree lienkfinnen  kam 
darüber  hinaus  nur  ein  vielleicht  grußes  stuflliches  und  Dekorationa- 
Interesse  zu.  Es  ist  nur  eine  neue,  sehr  merkwfirdiffe  Maske  der 
alten  F'igur. 

lieun  das  über  die  Wirklichkeit  hinausragende  Poetische  wird 
darch  eine  Art  Multiplikation  des  Wirklichen  mit  großen  Zahlen 
und  ^roJien  Attributen  ^jewnnnen^  o!me  daU  sich  die  Viiratellun^s- 
kraft  mit  emporzuschwingen  vermüchte:  Arons  Residenz  ist  inchta 
als  eine  einzelne  Buri?,  aber  er  hat  gleich  äOOOO  Mannen  zur 
Hand;  Oswald  hat  7-2 000,  zw^llf  Kilni^'e  dienen  ihm,  lU  Herzogen 
hehr,  3(!  Grafen  lohesam  uml  !>  edele  Hisehöfe,  aber  diese  Zahlen 
Bind  leer  wie  jene:  als  es  das  Schema  fordert,  als!  er  im  Heidenlande 
vor  Anker  geht,  da  ttirchtet  er  sich,  der  Stärkere.  Das  Gold  muß 
immer  wieder  hi^rhalten;  ;rLiIden  wird  der  Kabe  geschniöckt,  golden 
leuchtet  ties  Heiden  Bur^  in  der  Abendsonne,  goldene  Kronen  tr^gt 
man,  Pamige  ein  goldenes  Haarhand.  L'nd  mit  einer  seidenen  Schnur 
heftet  sie  dem  Ruhen  das  goldene  Finj^erlin  unter  das  Gefieder, 
einen  «eidenen  Mantel  schweift  sie  um:  man  jjreift  fast,  wie  atiirr 
die  Epitheta  geworden  sind:  ^s  ist  nicht  ihr  Mantel,  auch  nicht 
ihr  seidener  Mantel,  sondern  es  ist  ein  Mantel  ohne  alle  J^eziehung, 
der  fielbatrorständüch  seiden  ist.  Der  unvermeidliche  Karfunkel 
fehlt  auch  hier  nicht,  er  leuchtet,  wie  er  pflegt.,  durch  die  Nacht, 
und  zwar  —  wieder  die  leblose  Zahl  —  viertehalb  Haste.  Aber 
wie  kindlich  alle  anf^ewandte  Pracht  gegen  die  ausgebreitete  und 
einzeln  betrachtete  Falle  schon  des  Grafen  Rndolf  oder  des  Herzog 
Ernst  B,  Ton  sjilteren  Werken  ganz  zu  schweigen !  Aus  niedrigen 
Lebenssphären  schaut  der  Dichter  —  ich  denke,  das  war  er  auch  dem 
Stande  nach  —  zu  seinem  Krini«:  Oswald  empor:  er  bleibt  ihm 
(Joch  nur  ein  gesteigerter  Hjiusvaterj  dessen  nächste  Diener  unter 
Kronen  umherlaufen,  bei  dem  man  mehr  reichlich  und  gut  als 
fein  und  großartiii;  lebt,  und  der  im  übrigen  durch  seine  Embleme 
als  König  bezeichiiet  ist.  Kein  Hauch  von  hofischem  Wesen  oder 
ritterlicher  Kunst  hat  noch  unsem  Mann  getrotten.  Er  weiß  nur 
eben,  daß  es  etwas  Edles  und  Feines  am  sie  sein  muß,  und  so 
lAßt  er  denn  steine  held«  Ritter  sein,  nach  ritterlichen  Sitten  her- 
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Itetkommen  im  Harniseli  silberweiß,  ohne  daß  ilrtj?  ron  ir^ 
Einfluß  iiuf  seine  Darstellunir  wäre.     Seine  Kunst  ist  al 

Das    Schone   für   hos   ist,    a^^iresielien  von   der  seltsam  tiefen 
Oelehrti^nfreufle  an  barbarischen  Kimstgebildftr  nnd  dem  rQlirendeaJ 
KindheitsliaiK'h,  der  uns  von  diesen  unbeholfenen  ErzJihlunireii  und 
iliren  <  Gestalten  anweht  und  der  die  Liehe  ist  zu  den  Worten  und 
Werken  unsrer  Vurfahreu,    ^ewiU   das   liunulin^  wichtige  Erzilhieu 
um  des  Erzählens  willen,  das  gleieliniäjii^  jtutrjinliehe  AnteiJnebme|M 
und  AnteÜfordern  des  Dichters   nnd    die   durch  alle  Roheit    iTiliI- 
bare  t^dinische  Zucht,    die  alle  zur  Verfügung  stnhenden  Kunstr 
mittel  stilgemäß  und  sicher  bandhabt,   die  das  ganze  Bild  wohlfl 
bunt  und  bewehrt    ;2renug   nuacht,    aber   nach    keiner   Seite   Uin   in 
Übertreibung   verfilllt.     lieu    ersten    Hörern    aber   war   das    woIÜh 
etwas    natürlich    zu    Verlangendes,     durch   das    der    r>ii:hter    sO^ 
wenig   wie   irgend   ein  Voitratjender    über    seine   Standesgenossen 
hinausjö:e)iiiben  ward.     Ancli   wie   das  Stück  aufgebant  r^ein  würde 
und  seine  Personen  wußte  man  so  giit  luid  so  schlecht  wie  heute 
das  Kind,  das  vor  der  Kasjierhude  steht:  das  ^ehorbe  wie  die  Worte 
zur  Technik.     Kosten  nnd  peuießen  aber  sollte  man  das  wunder- 
bare Neue,   das  dieämnl  i;eboten  wurde:    der   Heilifie    als    Künig, 
der  sprechende  Rabe  als  Werber,  einzelne  besondre  Züge,  eiruelt 
besonders   große    Dimensionen,   die  das  Oedicht  etwa  vor  seine 
gleichen  voraushatti?,    insbesondere   die   List   und   kurz   all    jenes 
Nene,  das  seinen  eiijrentlichen  Reiz  füi"  uns  er^t  durch  Herleitung 
und  Erklärung  verliert-     Unterhalten  will  der  Dichter,  und  das  sOiJ 
wie  es  sich  für  Ehre  und  Hei'koiuinen  seines  Strandes  ziemte.    Sein 
Werk   ist   in    Wahrheit    höchst    ernsthaft,    auch    der   Rabe   weda* 
spielmännisch  noch  komisch,  wie  schon  aus  seiner  V^erwirndttichaH 
erhellt. 
Oßwalr 

Doch  K(Jni;i  wie  Ortmi  oder,  in  Aachen,  Karl  der  (Jroße  oder  wie 
alle  Könige  der  Hrautfahrtdichtungeu.  ■ 

Dem  Rotber  also   unter  den  erhaltenen  Drrlitungen  stellt  iler 
alte  Oswald  am  nächsten,    nur  daß  er  nicht  so  reich  und  farbig, _— 
nicht  so  herzlich  und  nicht  so  schön  ist.     Er  and  der  Rother  —  J 
und  der  rursprnngliche  Grendel  —  sind  uns  die  Vertreter  des  Volks- 
epos am  Blieine,    das   mit  Unrecht  dem  büiriscIi-österreiclxiscJieo 
als  das  spielmännische  entgegengesetzt  wird.  Vielleicht  ist  dieses  nur 
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Hanniscn  nocn  Komiseii,  wie  scnon  aus  seiner  verwandtiiclun 
It.     Nirgends  auch  ist  eine  geistliche  TendeuK  sichtbar:   waifl 
Id  ein  Legendenkönig,  jung  und  fromm,   so  ist  er  jetzt  nur 
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TiicJit  zu  der  Entmcklunp  »elanfft,  die  im  Südosten  die  Krpuauiiar 
^  mit  der  höfisch-ritterlichen  Kunst  ziiwpgp  hraoht^,  und  bei  jenem 
'haben  um^ekt^hrt  die  Früchte  soldier  Kreuzung,  haben  also  Nibe- 
lungenlied, Kudrun  und  ,Volksepos'  verschwinden  t^emacht,  was  von 
spielmilnnisL^her  Dichtung  vorhanden  ?ein  mochte.  Das  Spiehnanns- 
epoß  ist  uns  erhalten  gebtii'ben  -^  ein  solciier  Ortnit  und  eine  Hilde- 
Kudrun  sind  verlfjren  — ,  es  ist  auch  weitergediehen,  weil  die 
hoüsche  Kunst,  obwohl  im  Westen  zuerst  einsetzende  in  den  Rhein- 
jjiuden  keine  Stätte  fand,  nielit  s-»  vernichtend  oder  nm^estaltend 
wirken  konnte. 

Das  kräftige  dichterische  Gefiige  des  Oswald  ist  gleich  zuerst 
am  tjewaltsain steil  ^fesprengt,  von  *M\V,  einem  Irommeu  Manne, 
der  nicht  einmal  die  gegebene  und  zuRehihrige  Strophenfünu  zu 
liundliaben  wußte  und  «eine  Wunder  da  anbrachte,  wo  sie  dea 
Zusammenhang  am  besten  aufhoben:  als  die  List  mit  dem  Hirschen 
am  Tore  ÄUm  Ziele  tnliren  sollte  und  vor  tletn  Kampfe  auf  dem 
nswaldischen  Wfllpensande;  daxn  die  iitivemünftige  Krweckuuij  der 
Besiegten  und  ihre  Taute. 

Hier  7Wt?igte  sich  'WO  ah,  eine  Bearbeitung  des  Stofles,  die 
vieileii^ht  auf  mündlichem  Vortrage  von  *MW  bertilit-  Eine  Ab- 
schrift aber  von  *MW,  •Mz,  wurde  nicht  nur  Arehetypu.^  der  In 
*zn  aufgelösten  und  unsrer  Diehtang,  sondern  aucli  höchstwahr- 
scheinlich unmittelbar  Vorlage  von  *MI. 

Nun  scheint  ala  fester  Punkt  in  der  Flut  das  Jahr  1188  auf- 
zutauchen mit  seinem  Kreuzzuge. 

Die  Tnterpolatoren  'Mx  und  *MS, ,  nach  ihrer  Per«ünlichkeit 
mir  nicht  faßbar,  haben  das  Uedicht  mit  ihren  Zusätzen  weiter 
verchridtlicht.  Es  beginnt  i^icli  ntürker  an  die  kinhliehe  Legende 
anzulehnen,  mit  der  es  von  Haus  aus  ho  wenig  gemein  hatte.  Der 
Einsiedel  kiinnte  St.  lirandan  oder  sonstigen  keltischen  Vorbildern 
na<?hgestaUet  sein.  Die  Meerweiber  bringen  das  erste  leicht  Possen- 
haft« in  das  Geflieht. 

Noch  der  Legende  wird  denn  auch  *MS8,  der  Verfasser  des 
Schlusses,  der  das  schon  in  *MW  vorhandene  Ueliibde  auf  dem 
Meere  mit  der  bedaiÄcheu  Erzählung  \-on  Oswalds  Freigebigkeit 
geschickt  zu  einer  Feuerprobe  des  Helden  zu  komidnieren  wußte, 
sein  Keuf^cliheitsgolGbnis,  Arraenspeisung  und  gottseliges  Ende  ge- 
formt  haben.     lAmuell   erruii-ht  jetzt   das    liedicht   seine   hüchste 
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Hfilie,  die  Reime  ?md  die  reinsten,  die  Vertue  von  noimaler  Lange. 
die  Bedeutung  de^  strophischen  Baues  durch  gleichmäßig  wieder- 
kehrende, das  Ganze  gliedernde,  die  Kinzelstrophe  zusammenfassende 
Endverse  —  duz  (*r  ime  IwU  tarh^sen  vf  de%  wilden  meret  atmn  — 
charakteristisch  hervnrjfidiuben.  Aber  die  Erzählunjj  ist  bei  der 
größeren  Ghitte  doch  vielleicht  gleichgültiger,  sicherlich  aber  bei 
der  sichtbarer  werdenden  Tendenz  und  der  quiltenden.  auch  die 
Hofschillke  quälenden  Oevotiun,  die  über  die  Mitspieler  kommt, 
weniger  verifnüglieb  als  die  des  alten  unbefangenen  (iedichfe,  and 
iiiun  vermißt  die  Kezieliung  der  ererbten  spielinünnLschen  Form 
zu  dem  neuen  legendenhaften  Stijff,  der  nun  beherrschend  in  deu 
Vordergrund  getreten  ist. 

Und  dnnn  gerät,  vermutlich  erat  nach  langer  Pause,  'MSj 
über  das  Gedicht  und  vermalt  HündluQg  und  Char.iktere,  ohne 
Itücki^icht  auf  ihre  Verhiiltnisse,  mit  .meinen  dicken,  lebhaften^  alles 
andre  ühersclireienden  Karben,  der  Mann,  der  es  zu  einem  .spiel- 
münnischen'  gemacht  hat  und  duch  kein  Spielmann  ist.  Freilich 
macht  er  den  Kaben  zum  glückhaft-yn  Repriisentanten  der  FahrendeiK 
er  macht  ihn  zum  Mittelpunkt  der  Handlung  und  zur  Respekts- 
person, von  deren  gutem  Willen,  von  deren  Klugheit  und  Rat 
alltis  abtUUigt,  er  süttigt  sogar  seinen  grotesken  Hunger,  läüt  ihn 
fressen  auf  dem  HinflugCj  fressen  bei  der  Werbung,  fressen  bei  der 
Kunigin,  fressen  bevor  er  Bericht  erstattet  und  steuert  ihn  ftberdas 
noch  mit  philosophischen  Freßbetrachtungen  aus.  Und  rings  mu 
den  Raben  all  jene  possenhaften  spielniännischen  Zflge  und  Wintel- 
züge:  Spannungspuuseu  und  Weisheitssprüclie.  Klagen  über  die 
schlechte  Welt  und  naives  Vorauswissen,  ein  spaßhatteü  Tauf- 
hindemi» und  der  Trotz  lier  Prinzessin,  die.  Tii>thers  Braut  ähn- 
lich, ein  «püwip  werden  will,  dazu  insbesmidere,  daß  es  den  Hof- 
scliälken,  Schindfcsseln  und  Känimererti  st)  jätnmerltch  übel  ergeht. 
Das  alles  wirkt,  wenn  es  auch  an  Witz  nicht  an  den  Morolf  und 
seine  spiti^bubenhafte,  kurzgefaßte  IVeffsicherheit  heranreicht '). 
dfM'h  durch  i>cine  Masi^iigkeit  auf  unsyrn  halben  Widerwillen,  Auch 
all  die  himmlisclien  Wunder   sind   so  possenhaft.     Nur  bezweifle 
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ich»  flau  etwas  Parodisches  darin  Hegt.  Wem  Trott  nml  Kn^e)  so 
leicht  bei  der  Hand  sind,  der  steht  mit  ilinen  aui.ih  wohl  auf  Hu 
und  D\i;  e»  irird  damit  nicht  anders  sein  als  mit  den  homt^riät'lieii 
liöttem.  Man  glaubt  hit^r  an  Gott,  weil  die  au.t  allen  Heili^en- 
lei^eiidon  zu  entnehmende,  iJen  dumpfen  Herzten  tausendfach  ein- 
ireöliimpfte  Lehre,  daß  er  unmittelbar  ins  lieben  treten  kann,  zur 
uubedachttiu  Überzeugung  geworden  ist,  und  die  Heiden  bi'kehren 
sieh  zu  ihm,  weil  es  ja  yreifliar  ist,  was^  er  vi^nnag,  mehr  als 
Muhmet. 

Aber  dieser  Spielmann  wäre  dann  ein  VerÄchter  und  Nic^ht- 
könner  alles  Tcchniaohen^  mit  regel-  und  rhvtliraus losen,  -/u  kurzen 
und  zu  lanp-en  Versen,  jeden  Ueim,  jedes  FUcikset  und  Fltllfiel 
ergreifend,  um  nur  seine  Erzilhlun^  zusammenzustappt-lu.  Kr  würe 
auch  ein  allerdings  ungelenker  und  kindlicher  Verehrer  ritterlith^'n 
Wesens  und  höfij»fher  Pratiht  und  wäre  ein  schrt^ib-  uiui  leaever- 
atändi^er  Mann,  nicht  nur,  weil  er  eine  Korresponden?.  zwischen 
Oswald  und  Pamige  ausmalt  (wobei  er  auch  tlas  Sif^t*lti  nicht 
vergißt)  und  seine  Beisehriften  seibat  machte  sundern  auch,  wöil 
ßx  augensebeinlich  das  panze  Gedicht  erst  wohl  studiert  hat,  ehe 
er  sein  Werk  begann.  Zuerst  scheint  es,  ab  widle  er  ulles  grßud- 
lich  nach  seinem  Geschmack  umarbeiten.  Ähnlich  wie  der  Schreiber 
von  *!:  umst-ändUtdi  werden  alle  Mannen  zur  Iteratun^  S'^rufen, 
umständlich  erscbeinen  sie  ;Ule,  umstÄndlicIi  und  ungeordnet  j^eht 
Kruge  uufl  Antwort  hin  und  her;  abor  bald  gibt  er  d:is  aul'  und 
beschränkt  sich  auf  das  Anbringen  von  Über^'iingen  und  ver- 
nuÜt4^n  Antwortt^n,  vnu  wirkliclien  Zusätzen  oder  nur  Verbreiterungen, 
die  er  am  liebsten  einfach  4ler  Handschrift  selbst  oder  aber  sunst 
aUerhand  ihm  jfrade  l)ekannten  Gedichten  entnimmt.  Dit'se  gaiixe 
Tiltij^keit  ist,  glaube  ieh,  nicht  spielmilnniscb,  wenn  anders  man 
unter  8pie1maim  wirklich  den  fahrenden  Sünger  vom  alten  Schlage 
verstehen  will.  Am  wenigsten  aber  paüt,  dali  liie  Zus^Htxe  zu  den 
Strophen  in  Keimpaaren  verfallt  sind:  ein  solches  i^misch  lüüt 
sich  sjiielmännisch  nicht  vortragen.  Mit  andern  Worten:  die 
•  Morollische  Ihirleske  iHt,  vvie  das  Brautwerhungsj^edicht,  zu  einer 
literarischen  Gattung  geworden,  nicht  mehr  an  einen  St'iiid  t;ebutulen, 
Von  jedem,  der  da  kmmtt'  und  niochti',  dem  Geachmacke  der  Zeit 
oder  ifewisser  Schichten  ;iuliebe  gehandhabt. 


Ifloch  ein  zw«iteJ  Steckenpferd  niiüer  <lem  s^pielmänntschen 
rittj  wie  wir  sahen,  unser  Interpolator  —  und  es  gi"bt  seiner 
Arbeit  bei  all  der  unglaublichen  StdmpeTei  etwas  Kräftiig:es  und 
EiiihiiitlicUes^  daH  er  alles,  worauf  er  einmal  sein  Augenmerk 
l^erichtet  hat,  ganz  gewaltsiim  herauszutreiben  weiß  —:  raebr  nodi 
als  auf  erklärenden  und  ausmalenden  Weisheiten  und  gut  christ- 
lichen Retouchen,  mehr  selbst  als  aui'  dem  Spiel  man  ni  sehen  rubt 
sein  emyt^res  Interesse  aul  der  Kunst  der  Öold schmiede,  und  er 
schiebt  sie  unbektünmert  immer  von  neuem  in  den  Vordei^rrund. 
Sie  ist  seines  Wissens  in  SalmiderS  zu  Hause,  das  Wohl  mit  dem 
medizinischen  Saleriio  identiach  sein  möchte,  und  vergoldet  nun 
alles  nur  Eneiohbare,  besonders  phantastisch  und  unvorstellbar 
den  Hirschen;  und  Goldschmiede  müssen  es  statt  der  Kauileute 
jetzt  sein,  —  allerdings  zugleich  Kitter!  —  die  Oswald  schließlich 
zu  der  Braut  verhelfen. 

Die  GüldäclimiedekunBt  ist  in  den  Hbeinlandeti  seit  altera 
heimisch  und  besonders  geübt.  Im  Vordergrunde  standen  die 
Biachofssitze  Kuln  und  StraÜburg  (H.  Meyer,  Straßburger  Gold- 
schmied efcun  8t,  S.  155).  Aber  auch  in  Trier  ließ  schon  zur 
Zeit  Ekberts  (977-93)  der  nachmalige  Papst  Sylvester  ü.  für 
Erzbischof  Ädalbero  von  Reims  arbeiten  (Buciier,  Geachichte  der 
technischen  Künste  U,  213).  Und  die  kirchliche  Goldschmiede- 
tunst  des  Rheinlandes  steht  im  12.  Jahrhundert  in  der  Zeit  ihrer 
glänzendsten  Blüte  und  ihres  hijchsten  Aufschwungs  (r.  Falke, 
Der  deutsche  Kupferschmelz,  S.  18.  vgl  auch  Aldenhoven,  Die 
Kölner  Malerschule,  S.  10  Anm.  13). 

Sollen  wir  folgern,  daü  der  Mann,  der  unserm  Gedichte  seine 
literarische  Signatur  als  Spielmannsepos  gegeben,  ein  Goldschmied 
war?  Wir  haben  Zeugniese^  daß  die  tiefere  ku^tat  und  /«£,  die 
man  in  Urzeiten  diesen  Männern  ÄUöchrieb,  eich  auch  in  jenen 
Jahrhunderten  noch  oftenbari,e:  die  Haiidschrift  s  des  Laurin  sehlieÜt: 
diz  buch  hat  dieholt  ■ooti  fianowe  de/'  golt-anider  geschrllien  (DHB.  I, 
289}s  und  die  Bearbeiter  des  Wollranischen  Par^ival,  der  ,kiage'^ 
Philipp  Colin  und  Claus  Wisse,  waren  Goldschmiede, 

Wäre  *MSj  das  nun  auch  grade  nicht,  so  denke  ich  ihn  tnir 
doch  als  einen  behäbigen  Han^lwerker,  der  in  seinen  MuÜestnnden 
me isters ilngerisch-sadisisch  und  vergnügliLdi  an  einem  alten  Kodei 
heromdiebtetj    philisterhaft    bescliräukt    und     weise   und    in  be- 
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stimmter  Rinhtunp  grob  hnrnpristiflch,  ein  Typus  also,  der  noch 
hput«  an  kleinbürgerlichen  Stammiischen  rler  häufigste  ist,  nur 
Haß  er  sich  damals  noch  keinen  Unglauben  leistete.  'MS,  hat, 
wie  seine  Vorgänger  in  der  Bearbeitung  des  (redicht«,  keine  Vor- 
stellung von  der  Würde,  von  der  inneren  Stabilität  eines  Kunet- 
werkeSv  darf  die  Personen  Übeniehmen  wie  sie  sind  öder  sie  mit  ein 
paar  neuen  Schellen  behängen  und  braucht  nicht  zu  fürchten, 
durch  Hervorheben  des  ihm  Wohlgefälligen,  durch  Einschachle- 
lungen,  dur*:li  Änderungen  und  Erweiterungen  des  Geschehenden  die 
Einheitlichkeit  eines  schönen  Ganzen  zu  verderben.     Sie  alle  sind 

Danuch  wanderte  die  HandHchiifl  hinter  der  Oswaldverehrung 
her  nuch  Bijiem,  vielleicht  nach  Tirol,  und  wurde  von  H  durch- 
gearbeitet, korrigiert,  modernisiert  und  in  richtige  Fteimpaare  ab- 
gesetzt. Und  dann  fanden  sich  Leute,  die  den  alten  über  und 
über  mit  Beischril'tori  und  Zutaten  versehenen  Kodex  sHuberltcli 
und  Verti  unter  Vers  abschrieben,  **S,  *M1  und  *ab. 
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Anmerkungen  und  Verzeichnisse. 


Anmerkungen  und  Verzeichnis  der  in  der  Abhandlung 
besprochenen  Verse. 


1-339    s.  IWf.») 

1  -  fi  S.  Rn.  hfrrtH]  h-äyen  VAU».  VUä 
ir  ftu  t^iäa^in  vtm  dttt  vir  enätn  wU 
Uh  ü  M^in  Wurnherr,  N.  25.  Vgl. 
Hucli  Vitctolt  1— IB. 

U-42aS.  190  t 

3  m  S.  197. 

3  S.  378. 

3a  S.  191. 

4.  LioB  Ji$  er.  Vgl.  V.  Wl  uinl  Kusyn- 
gartcu  A  43.  5 :  ^ür  irtUr  Hwut  man.  so 
er  (tf  trden  >iat  Mtu  re  ^fwun,  IJrcndcI 
1 23 1 !  <&*  iiMt>e/Ktt  tff  man  ri  ma§  ßn' 
>ifn.   ^   436.  36:  te  kh  si  gtsaih 

ä,  Ät/  Tgl.  Jic  LosArteii  i\i  935.  1090. 

1230.  2f;&5. 
6.  t***>f  um  dt-  hufKh  hrtant  Kuscng.  A 

3«2.  4  und  Vogt,  M.ir,  COXVH. 
7  tr  S.  195  f. 

5.  Airt  ÄÄr  tikümgrukt  Or.  W6,  Vgl. 
die  Auf'Eählurig  iltr  unte^rUriigun 
Fnrtituu  Or.  2849  und  dbeii  S.  266. 

IG  S.  336. 

11.  Viell'eichl;  ]i«riustull«n  iiHch  Mnr. 
38.  1 .   £t  diertent  wir  üf  miHtm  fmjf 


trehs  atfit  dr^ii^  /urtoqm.  VgL  krrsir^ 
kcve  Htriog  Emat  A  L  12. 
14-  S.  33G.  icerf,  werde  goUört  lu  dun 
vtiriiiiä denen ,  <»iTctibar  r^raltuteu 
Worltiii.  V.72.  S57.  HÄiifttua  noch 
indcrganicuÜbtJrlioferungbuwabrl. 
AberS  öctzt  für  uia-Jcr  man  V.  1 4  und 

^h^ piderman,  V.  \A^^tolxft  man,  für 
teerde  iünigm  V.  ÄtiS  ci//c  k,  |i.  h.  w.: 
Tgl.  2Ö3.  175*2.  V.  1758  und  1774 
scliulncn  sognr  wegendesEeiuies  auf 
iL'irr/  öuagelasflün  (werd—ßat  1759a 
lüigt,  daU  Tf«-/  IT68  vorlag):  V-lStil 
i«t  der  UuLDi  gtiftiidert.  Yktlüiclit  ist 
da  aber  die  Form  doa  Wurted  von 
KiiifluQ:  nur  daß  die  gluichfolls, 
n  ttch Flexion  und  Aiiiik>ci]ii,.U[i&icbarn 
Fümitiil  düöRciinwurtes  ert  erat  erden 
(1262.  1322.  1759.  1775.  2344.  3J37) 
bei  dur  Reinitocbnik  dbtt  Oswald  diu 
Art  des  Aiidtoßesj  nicbt  m^hr  cr- 
kmiiiüiL  Itijtäen.  Audi  I  ursutet 
zTreinml  joert  durcli  fidef:  9.50  und 
!48f,  L'inuiRj  nuterilrnckt  ns  ilns 
Wort:  253.    M  »"-i"»  V.  237  nert 


*)  Un(CT  diese  Verweieuoigcn  sind  die  Zablea 
oicht  mit  aufgeiuHDiDen, 


in  nekctn^  MnA   oTsolut  V.   1321  so- 
gar iJen  l'U:iii]. 

15.  951,  tistAif/t  mit  in  der  Machtnur- 
zähtung  nr.  25ü,  Hi-n  Krnst.  \i  bih. 

17  f.  S.  195.  317. 

18-22  S.  818* 

19  S,  198. 

30  fl.  S.  I9fi. 

Sl'38  S.  221. 

äl— 34    S.  iBO. 

21.  75,  1347.  1471.  Vgl.  Bcrgcr  EO  Ur. 
,t08  und  hiu  /rnuwe  UMt  in  siv^tn 
itUm  »ftfit  itmi  i(te  Ort.  592  1 ,  Do 
}iit/  tr  in  tiin  ißr^v/t  tut  naht  utn  au 
</rt)  Am  Ort.  379.  I.  f^'i-M  dem  ahmt 
i'Mis  im  tltn  Morien  han  iik  mithti 
tsr^fft  Aiilicbr.   Itil.  35  U. 

33—28  S.  329. 

2aa  S.  191. 

25— 2&  S.  £60. 

36.  Sus  lüHfhs  iier  kindtsckt  mnm^  unx  tr 
sitk  selhi  des  vrrstui ,  ^dc  er  wi^/en 
mohCe  leiten      H-  Ernst  B    111- 

'27.  Dur  Kijiiig  tritt  uiif  nl«  OftnaJt, 
tiimii  Osjvait  uder  stmi  Orwo/t;  hi»if 
sant  Onmä  bloibt  fast  durchaciü  auf 
S  uiul  d  bcBchränkt. 

28  R.  196. 

39  fr.  S.  197,210. 

29/30  haben  'fl  vorgelogen:  4tt8.  4  '/a 
Auffi  er  an  in  ftifter  ßt^ent  und  pat 
ilätliihtn  (stäi  uj  dt»  aUmä(hi>gft%  ^tl 

itas  — .  Für  iiüaöm  Tuit  ww  ß  nlg 
fohlund  Äü  vurjtiicbiicH  (vgl.  S.  3.1 

81  S.  211. 

32,  Zu  miihtt  vgl.  Haupt  XU  Erec  XV 
und  xVDid,  Gr,  393. 

3Ö.  2781J.  323$.  *ir  himliifhe  ät^n  Or. 
1594.  24H^.  3-138.  3514.  3554. 

34    S.  '6\'A. 

34  n.  Ö.  diiwUe  ich  hau  tlia  Uhr»  "Wolfd. 
B  373.  4r  dit  wiie  icJtt  ichtti  mac  ^f/t^H 
Bit.  99fi9.  dit  wiU  lAu  er  mohie  Üben 
Uö«.  Krusl  H  3547.  Vgl.  H.  Krnat 
A  lY.  54  uud  Auui,  zu  197)^. 


35  -  74  R.  327. 

35-42  S.  älÄ,  24«.  370.  

35.  Der  Kulm  ist  aach  V.  3007  ent^ 

eiiigeFügt. 
37.  kimüsik]  Haupt  zu  MSP  4.  10. 

42  54  S.  S18, 

43  ff.  S,  307, 
43/44  8.  24a> 
43.  2320.  /m  <£-i»m  rüD«  tmJkdi^  im  ti»  im 

,md  ür  o'rM   wr/0/   Wolfd.  B  343.  3. 

45—54  S.  »07. 

47.  tnK    n>//  MW    JtrSmf    umd  kumifri(K 

wenn  ich  Mür*>lf  nictit    uicJir  Labe; 

Mor.  355.3  und  V.igt  zu  dur  SXAW. 

IVat  J«/  c£r  kuaiakAi.   äu  iattttfmi 

ttfUttn  mwft  Ort.  135.  2. 
49   S.  196.  214. 

53  ff.  S.  210  f. 
58  Ute.  Parallelen  bei  Kf^ua  au 

dalus  104  und  232. 

54  LL'saTten :  lies  MSa^pl. 

55  S.  211. 

56.  Se.  162.  174.  180.  ÄSy.  34ß  de, 
S  ersetzt  wemUn  durch  nienen,  m- 
nan  oder  nit,  1  liurch  «i^  (SHS.  1707). 
Durch  1787.  2201,  8037  tat  das  W<.rt 
ßi  *MS  «rwiesen.  Auch  ilms  posi- 
tive itnderi  ist  Tön  S  auageiui  {215). 

59-74  S.  316.  24a. 

6i.  Saß  IßBün  *nfl  statt  dthtin  ■  iah  habe 
i/i-Ai'ia  Überall  aufgetiomuifn,  wo« 
öicli  in  einer  Handsclirifl  erhalt^ti 
Itat  (nur  in  M):  1014.  1569.  3415. 
Dagogeu  ktin  MlSsp  i.  a  1860. 

S3.    I4(j1.  fa™«  M*«*"  »"^  ""'  *»^«  irt;^ 

%fl  heri  Berger  m  Or.  3233. 
B5    S.  341. 
67.  Aeiätnsehä/t]  Tgl.  1527. 

68  S.  220. 

69  8,  203.  S4l. 
70.  240.  tt09.  1263^  1772.  3071,3169. 

3549.  HinEuRigung  d^:r  Multor:  Or. 
706  und  8ün&t,  vgl.  dö  hamHun  tkk 
die  küeiun  pmh  fi^seeitek  umerm  trJlk- 
lin  Hftd  der  vil  Uf^tn  mhottr  ttm 
Heri.  KruBt  B  4436. 
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7Ä  ff.  RoL  fi5 :    Karl  ttn  Mteme  ^thtte  ttth 
tua  an  t&en  mcr^n^thtM  lak, 
tAo  ItUAfte  er  *n<€if  herriH, 
thit  thii  Ufhejffn  Viren, 
l/iit  smts  kerfs  ff/iU^fttn. 

75-IU4  S.  345  r. 
75  S.  33*;.     Vgl.  Anui.  tu  31. 
77-  1473  ^f'iarliti,    ^raehlt'  hctgat  »ri 
Or,  828  IHld  daz   er  imA   Uti  ^niiuAft 
WH  er  ti  vjoitient  6r(tekte  Kehr.  401 1. 
79.   SfiS  fite,  itt  nkhl  heMfH.  fiia  Mift 

uhrlinn  Btrji^i'r  m  Or*  23(i7. 
m    S,  195.  338. 

Sl    .S.  338.  Vgl.  Or.  Vtus«.  nach  'im. 
m    8,339. 
B3   S.  341. 
gß  S.  2()8>  Für  bt-dArftn  =  dthtre  habe 

ich  du)  Biiiii»!ex  eiii^^tMietzt :  v^|.  146. 

'28;j.  I0r3.     Ziiuial  us  M,  ASkH  Auw^ii 

^('- Ütibl  (xu  U8j,  rogdmäfiig  li4t. 

i^(/H»/ffl=  nötig  haben  B.li206.  3iW8. 

-J-272. 
8G,    14J>.      (/("j    mltu    iiich    mfU   schamtn 

Wolfd.    Ü.   3C7.  4.    rt-    fW.ff/?^-    sieh 

Hiht  uMamea  Bit.  32. 
87    S.  195.     WegdTi  Ml  vgl.   1479. 
H'J  ff.  S,  330. 
8fl-lü3  S.  177. 
!K).  1482.  gerfhic]  Zu  (tun  Bulug^on  t«ii 

M[|]lor  IL  6ie,    Lemrl.  874   fSg« 

On  2172  !W  .iitttitt  gvreAl,  Hifl.  tf)44 

jw«  kuntitni  s'infr  mtmnt  thii  wArtn 

jVrtjlff  alle  K  tJiitHt»  ire  kerreit,     ^- 

V^l.  1679    Müiu  tritaoe  isi  uAerg^uide 

iiüer  werelte  }re, 

thnz  ir  tAvrh  itm'frtn  htrrtn 

birl  ^-rrthe  utt^  unt  thtH  tott 

Kehr.  ji67  yutjui  jmts  aia  i^e(  knfki 

Vil  ifitre  im.i  er  gerehi 

Mtt4  ander  jbte  hciätn 

dU  mit  im  vartn  icJJcn 
91  ff,  S.  195  f- 
94.  ViclLcicLt  mW  ä  192.  39  mit^roaem 

trtn  y.  94  tintbprticbtin. 


IUI    S.  «Ifi. 

104  S.  in    23i>. 

105-  FuFsle»  ^ax'*n  /r'itH  »m-i  tdtU 
JUastftum  Ort,  35.  l,  /«JUnMcbc 
üitk-liuAiifaühiuiipon  »iml  viTzrichnct 
boi  Kvlzütiburg,  ,Mati,  rrrjuwLsJunc- 
fr^>uwo^  IHaa.  Berlin  IIKM!  S.  13 
A.  2-J. 

KXi.  {1987.  2S2ä;  dat  sa^t  iVA  M  rj</-. 
wir  Uiist-'w;;.  A  116.4,  für  war 
iih  Uih    tlaz  ta^fH   wac      Mur.     ÜD2.    6 

und  V.igt  S.  CXXXVII  r. 
107  ff,    finm   ifsfUAm    äe^en    •^ruftt  er 
nnth  iimiii    rehit.     ntitr    undt    tnthii 
■umrtltH  M  vi^mtvl ^tmuol   HJU  390^. 

VgL  auch  de  Heinmu  B5— 27. 
107  S.  199 
10g  in  a  nach  109.     Dudurcb  ist  der 

KiiäMtunioiibang  ge^td^rt. 
IÜ9  ^.  341.  ^c  tf^ßmge»t  si  die  Acren 

mil  harte  frSmert  erem     Or.  2971. 

110  s.  2ia. 

113-  24.  fl^bcrdioAnordnuiigdeFVcMu 
in  MIS  8.  S.  311  f.  s  hat  193,  4: 
Dm-naeh  luiie  ir  lie  s«  äiscke  ( *— l  1 1 3) 
Vn  ae  atam  dm  h'rt»  wtmtr  üAer  du 
kendt  ff^j^aif  C^^äSO)  Do  tattt  mim  sü 
j«  discA  C^|23  ff.),  laut  alüu  grade 
die  fraglichen  VtMsK  Min.  l*tia  vn^ittl 
im  VertiiD  mit  dtsi  Bcciffiiruiig  diir 
Vursü  in  S  (Letmrtoii  isu  121)  noch- 
irtnU  ännuiFhin,  dsB  tichon  in  "MS 
tiine  Unurdiiuiig  wur. 

|],=)ff.  S. -21!. 

115  8.  341. 

118,  264.  g^KAeAt»]  Tgl.  172.  S32.  M 
«Hein  bL'viiriiigt  mich  «nnst  ^^  vor 
ff-,  boät'ndLTs  in  />estän  (1^37.  153.^. 
2119.  3013.3025,;  2857),  abor  iiudi 
in  behuiieH  (311).  V^l.  HUcli  Dartti^cli 
Uerra.  X.  42  und  die  Anm.  su  209. 

IIB  tf,  H.  195.  SO«. 

120.  Wassonn'hjnn-n  v  ü  r  Ta  Toi  H.  Ernst 

317(5.  32'30:  du  man  den  herren  watitr 
alumbi  Hnd  ufn6c^3a  Ku^^cng,  A  28-  2- 
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123  ff.  CJ)4ff.   I077C 

wnM  rihU  liem   f»rfH  dar  tin  Huhf 

man  tr-Uf'g   im  dar  fieiifk  itHtie  ftS(h, 

man  £ab  irti  <riUs  dei  fftme^'t 

doM  da*  erdrick  iV  ^itmeg 

van  Ar3i  und  tmch  vtna  vAnt 

Vflif  fUiA  maagtr  hunäf  if>isf, 

»lim  gaA  im    u^iida  ttfidt  xaM^ 

iS  mtm  fi  aUtrbtit  mokt  h&n    Or.  1532 

uud  Berber  eu  der  Btellc, 

^Uie  man  liö  vür  trttet 
fleuch  katit  und  ßsthe. 
dB  riMle   maa  die  tUif^ 
den  ^tjten  tu  da»  wtien  itd . ,  . 
man  gap  da   mi^  ttndt    taut      UurKug 

Kruat  B  32H>.  —  Vgl.  die  Speisung 
du«  Wallers   Wolfd,  B  548  ff.    und 
^trihtet  w&ren  die  iiseht. 
Jt'hi  simit  undt   viifkt 
uttd  tdet  iviidbraett 

HHd  atUUI'   £TfW  gSTitCtt, 

des  iaj>  Man  dar  mtr  i&uuu  vil    DFl. 
14h. 

vn-m  8.246. 

\-i^.  mi   rcirui]  trL  Prüidmik  27.7: 

fünf  miUif^Afr  dt,-  //'«/  rrm^ 
und  lütiei  m}  lirhfint, 
dtisf  via/u,  Äortt,  hsh   und  ^rasr 
<i(S«  ie  reinim  sfihe  u-as. 
I>a8  Wi»rt  i4t  iu  dicai^r  Buüuutung 
dun  Schrüibum  Tiiibfkftiint:  V.  1080 
idL  Gft  Hn  eiits|jrt'i;bi'iidur  SluHu  gmia 
vurliircn  gegangvr.    Vgl.  di«  Les- 
art!»]! £U  3045. 
129/30  S,  336, 

132.   701.     den    r/mn    kunig(n   k   ^etruec, 

iiTt-,  4ä.3  und  Jäiiickü  zu  dur  ÜUllu 
(PariiUolcn  au»  Virginal). 
ia5fr.  S.  105 

136  S.   178, 

137  S*  315.  Für  üifi  (rfSn  in  divf«T 
BudüutuHg  niii*  i;in  Beleg  boi  LtiScr; 
dA  da»  her  sUh  erüe  Beliand  3517. 
Bariscli  atlirdbt  Gerni.  V.  143  aertie. 

13»  S.  ;i4U 


142  &.  «31- 

144.  6fi3.  745.  I3fi3.  1436.  iS-iO. 
1726.  3111.  'if  rede  der  du  rnttt^tttt, 
titr  ist  mir  un^tdäht  Or.  375.  3,  er 
^iWut  im  äna  namat  Bit.  1905. 

145/46  S.  246. 

146  S.  208. 

U7  ff.    He  ipTfuh    mu   r&eSi  vmM/  hmV 

mar»  Vcscpaa.  222. 
151  ff.  8.  207. 
15!  schba  viülluicbt  an  1 1«.      i40/J0 

ParalkUti  w«gtu  rtktt ;  kneJOt't 
I5U  S.  199. 
löütt  S.  199. 
153  S.  215. 

157.  miiM  unde  ^rSx:  l'araUclen  bei 
Krauis  lu  Vauluö  25. 

158.  <n  Tuoj  keiner  sin  ;'«Wi  itt  txiUn 
t&tttsckt»  ruhen  Uürxog  KlTlst  H  14:!. 

159  S.  335, 

165.  voUiidtihen  hv^  Zeilbt.^ät'LUiEnuiigrn: 
Vugt  all  Mur.  178,  3. 

166  S.  185. 

H)7-70  S,  246. 

Ifi7  da  ktmejitn  wliktä  nw/  stkfim  (fr- 
ichidfi  b;  H.  Ernst  B  5:?13. 

166  f.  /^^  sprächen  tlit  Öesttn  umier  i* 
(im  Heere)  M-^r,  487.  l. 

I6H.  1572-  n  kömem  des  imune  Kehr. 
2587.  Vgl.  Öraf  Rtidulf  Ib^'J  «i/ 
if  htni^ti:  wort  her  das  inet» 

im  8.  tUl.  341. 

172.  'JS2.  2952.    n«w  C^'ieAj  4i  (amk 

W)  mir  ^tsefnht  {was  mir  darumb  g.  l) 

Ort.  40.  2,  twoi    «"■    d^va»   gtseMV 

Rdöong.  A  134.  %  m-az  AttU  mir  4ae 

imu  ^schthc  Herz.  Ernst  B  248S,  «« 

Hill  amitr^  hit  ^mhihl  BiL  1 554.  1704, 

lude  es  kalt  anders  mi^tsJtiM  Bil.448d. 

(cf.  Bit.    'Cie  ftali  um  der  keU  ^tw 

yfl31,m-M  n  huitdar  nAdi  er^l  |  ISOif}. 

Vgl.  326  A. 

173  ff.  8,210. 

173  S.  369. 

179  S.  341. 
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1&2  S.  304. 

lÄfi.  2277.    ^t  müit  H  imfarm  Vosjta- 

stain  ^1,  ffof  mune  *ikh  Moarn  Wulfd. 

B  415.4. 

187  S.  339. 

188  S.  369, 
190  S.  196  f, 
192  S.  18S. 

iy3  S.  lya.  34Ü.  Ein  altor  Waller  er- 
scheint plijttlich  und  cnatilt  über 
Etzcl,  wie  Wariiiutiicl  &btfr  htott, 
Bit.  n\  ff. 

194.  30Ö.  313.  400.  Irh  hAb«  das 
eUtMiirr  M  gegen  ^A!»'  Saii  nicht  «in- 

gtrht  396. 
19.'>— 200  S.  17Ö. 
195  f.    ü.  230. 

lt}5,     IragtmuHtf     im  wAreut  ff  kämi^' 

rkfte    hiiul   Or    109.    Vgl,  S,  a67. 
M^rfrwwWhnißt  Or.  30U7  lün  Hentig. 

19«  S.  313. 

197  R.  341.  Fdgt  in  ff  auf  220. 
IM  S.  205.  Lesarien  r  lies  h'nsu  M. 
199  a  341. 

201  S.  22ä,  SttA.  iHiimcH:  Moroir 
186.  3—4  und  Anmerkung,  paime, 
ilarin  ein  Schwert  WolM.  H  396.  4, 
Tg!.  443-  3:  n^tiN  ein  tikntler  man 
xitr    trutH  tmin    kutun    uh    und   fimn 

/rt/Mrnü((y<TAi»*/AlbttrjTnLidaluäG55i 

eimn    pntmtn    sie    obtr    ir  achsien  hoki 

(Oda   aU    Pilgerin)    Rotlior    2329. 
303  S.  ^31.  321.  841. 
204  S.  336. 
^5-8  S.  3t8. 

20H  S,  2Q&.  Diu  uilI.  <bwrf  =>  tiAienftti 
iMt  hier  in  allen  llandsclkrilteit  altt 
«ifj-  Verstand  Uli.  das  ist  beäühilera 
deutlich  in  s  (193.  29^  Do  enpßn^ 
fr  JH  frknitkh^  vfann  tr  kaft  vii  v'nit- 
muw  P*«  iin€r  Anm/f,  Vgl.  die  Les- 
uteo  in  1463.  1921.  2249. 


309  t  3.  S«0. 

209.    ^<v(V7    <*"^  ^    i*"^    boibohalt^n, 

wenn    «s    ei  na    Handschrift    bui. 

Vgl,  3,  2ü6,    asch    die   ÄuasiUTiien- 

Al«Iltuigän  ton  AniDiiBnD  S.  389. 
209  etc.   Er  gitn^  ü^  diH  hsf  ^ritt 

IM  tim  ickfim  Atwfit^r :     Borger  tu 

Or.  190. 

211    S.   321.      ii-eiUrJ    Tgl.    timirr  ^  netA 

MIS  I85fi,  daneben  einfaches  m>ek 
V.  797.  1116.  1333  in  der  genamtün 
ÜTjerlieferung  nnd  wtiier  -  noch  Ms 
»ach  !S  2132.  Ich  habe  liier  nicht 
KU  numüereu  gewagt. 

213—18  8.317. 

213  S.  Sl9. 

215  S,  215. 

21Gab  scheinen  durchs  193. 35 fär'MS 
beüeiigt  m  werden:  tut  iöni^iH  scAütu 
vttii  woi  gef/ali    vn   liartu  jN/fg    äie 

mir  jiiteiHt.  Sie  würdan  einen  Vor- 
schlag daretellen,  das  bÄse  miniiic- 
Irclu  XU  beBcitigcn  (vgl.  232.  317. 
320:  I002j.  iVber  dann  tnüUte  8 
V.  21*  HclbstAndig  ^oi'ln<!ert  haben, 
und  bei  »  macht  der  wt'iterc  Zui>atx 
vn  tiirxu  jt'iH^  stiiliig.  Viidl dicht. 
tri;fTt:nu1äf»dudi  beide  Handiiüliriftcn 
üufÄllig  m  der  fjloänierutlg  waij^extnä 
ziittaiiiuietu    V^l.  217  A. 

217  S.  370,  tie  :m»J  sehÖHi  imJt  mtHnH- 
Geh,  Tooi^eiUtit  was  ir  dtr  ftp  Muf.  G.  2, 

219  m  S.  215. 

219  f.  S.  23ü. 

220  S.  222- 
222  S.  313, 
223-30  8.  817. 
226  S.  Jt32. 

226    Lesarten ;  halt]  Tgl.  228,    In  der 

Foru]til  wU  haU  mir  i^tsfAihi  {\T2 .  0S2. 

2952)    iat    das    hau  stehend.     Vgl. 

172  A. 
230  S.  17  L 
232  S.  202. 
234  8»  313.     io  gamei    er    m   ux?i  w 

kirrttt     Kehr.   Iti63. 
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235  IT-  3*>rHnßt  etwa  bo;  235—45  (za- 
gleich  mit  Sciirmng  Arons  ("^280 
bis  -203},  294  -  00,  Wi-13.  32(1  bis 
37,  303- 2.T  und  .lüiiii  Hitlc  um 
Rat,  «um  AriaehluU  an  33fJ  ff.  ^  hat. 
aU>i  die  Mftn^cISiattigkfiit  diüs  Ku- 
«»mmuii bangt)  üikaiiiit:  «j.  S.  24G> 

236  ff.  S.  230- 
2B6  8.  376 1 

237.  -Ow  tarn  10  rc'i  j;est.3xen  Ein  rldätr 
rrffi  virutfitiit  TundaluH  80,  Darinnen 
1IXU  geststfn  tiH  hC-re  rt-oi  Vcrrin%sfH 
Or.  1.^9  und  dii>  Annierkungun  tod 
Krau»  und  Bürger  djiiu. 

23^-301  S.  £46. 

239- ii3  S.  21S,  24U,  tMJ7,  320. 

^30  S.  34t.  11  wm  cm  kriifimwit  und 
Xeloitf>t€  äircA  an  j:ai   Wylt'd.  A  JO.  3. 

2+1  8.  198.  20G.  Vgl.  /rtfKH««.■f^- 
/otf*«)  Rdl.  73f31. 

^2.  Zur  Tüitberstüllung  vgl  ÄCSO, 

245—93  S.  177. 

24(i  S.  211.  :«ü  /AfTf  krisUrthtit  th^n 
R»l.  1507,  ^i  UH^HSvi^m  wiürA  in'- 
kircn  utMii  lii  irjftinkeit  ^ntcrm  Voa- 
paÄ.  107.  tct^f]  vgl.  die  Legarten 
lu  252.  3091.  3112,  S  sutat  gcgon 
di()  übrigen  Ha.ad^clii'iftcn  <laa 
niEskulinischo  /iw/. 

247  f5.  220. 

248.  ^f/</if  spatle  vndt  vrü  Filatua  41 
und  Kraus  su  der  Stelle. 

250/51  S.  818. 

250  S.  20G. 

251.  »rA  OTwM  «i^ßi  ir  Ain  i't&fr  mtf 
Ort.  Ifi.  4. 

253/53  S.  246.  wrüent  dk  fieidm  crhtm 
■werden,  dartno  7ttii  ick  jn  htifen  ^ren 
Ol.  2826. 

253.  3257.  s/'o-/«  ieSift  Mor.  S28.  4 
und  Vügt  zu  der  StrcUe. 

254-63  S.  806.  323. 

255  S.  222.  mi'A/  kh  einfn  ioUn  ha&en^ 
der  mir  den  Aeid  ^eisrjtt  laden  Ur,1119, 


mocJUfn  wir  täten  Seien  Jkabtm.    4t* 
kmti^  SftimAtt  van  um  i^dui  ift  zt'idfT- 
sagfn     Mor,  51.  3. 

256  S,  20fi. 

258  S.  204. 

260  S.  215.  370. 

262  S.  3fi9. 

267^71  S.  175. 

267  S.  203. 

271  S.   102. 

272/73.  2324.  —  w/iV  iinntn 
Borger  KU  (fr.  2343. 
mifM  wir  mit  kriwti  rm/un    Uerzn^ 
Ernst  B  367. 

27<;_&l  g,  315.  S4B.  320.  339.  •&>: 
sit'it  an  tutsertu  kirren  —  ä»  sIh  keiti^r 
fu^c  iä  tan  es  mki  gmhfheH  Wulfd. 
B  893. 3.  —  DuT  Liebraupli  Ton 
redtn  zur  ElnHibruiig  <kr  WorU 
ttines  Sprocbcndon  wie  bior  i«t  S 
unbßquetn:  1534.  2102;  erhalten  ist 
BT  T.  I8G7. 

279  S.  3S9.  üfdit  triuwe  mim  Or.  3016. 
Roä«rg.  A  37.  4,  Vogt,  Maf.  p. 
CXXXIX.  'Fatncr  aucll  dax  JuOet 
it/"  dix  trimue  i/itn  Heri,  Ernst  B 
1176,  DFL  2768.  Vgl.  559,  67«. 
1308. 

280  S.  341.  360. 
282  ff.  S,  306.  814.  31T. 
280  S.  20S. 
300  S.  341, 

201  S.  811. 
291.  954.  Vielleicht  iit  tor  grrtm 

rehie  zu  ergJLnzon;  Tgl.  1132.  1513. 
1574.2037.2281.343.5,3486.  S  sctit 
alao  föi-  rekie  liober  ven  Atrte»  otl«r 
dtiCgteichfiH.  Aber  das  Wort  ul 
sonst  auch  in  S  wuhlerbalten:  vgl. 
%.  B.  1360.  1524.  2455.  2404. 

202  S.  839. 
293  S,  878, 
294—303  S.  119.  330. 
204.  Zho  im  soÜM  /HM  />0ff  sbt:  Bfl 

lu  Or.  1126,  cf.  2918. 
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295  ft.  199. 

298.  *r  tl(k  im  f»n  kfrwgetUttm»  tax 
BcU>hnnng:   Heraog  Ernst  B  4772. 

30j2  ff.  8.  346. 

304  IT.  S.  211, 

307.  820.  Vielleicht  ist  doch  ^Hot  zu 
losün  und  aU  Adjcktivuni  lu  u't\r 
■m  vorstehyn:  ?g».  1:!13.  13-J3.  Vgl. 
mxi»  gttait  inar  Vir^.  109.  I,  mtm  t^en 
n-ar  WolM,  B  638.  2,  Virg.  85.  9 
M  braucht  guirt  aber  auch  als  Ad- 
vurb:  4fii» 

30ä  S.  201.  S4I. 

31U-21  S.  !247.  SOS. 

312  ff.  B.  217. 

316  S.  341. 

»17  3.  3B6, 

318  ff.  P.  870. 

318-38  S.  327. 

318—21  S.  S06. 

320  S.  Iö9.  «ii/  öa  iat  iintärUch  Mo- 
demisiätung,  dncb  V(jl.  34£3. 

321  S.  215.  33G. 
322-37  S.  84:. 

330  ff.  IVatni  iUm  loMt  ^m  tigfm  und 
iUm  kümtrUM,  diu  norme  Uh  niht  /ür 
tsfittt  (liUnftJtian)  WolfJ,  Ü  861,  1, 
und  Tvaer  Jer  himti  ifin  ti^H^  iik  stüf-^ 
lüxk  uwttf  tin  iiMint    Ort.  27S.  2. 

330.  2056.  2SI2,  Bejsfiiele  f&r  dieaeif 
»/<i«  im  DWB  unter  J8*,  aber  üfbI 
«üs  Geiler  t,  Kaiaeriiltertf  utid  nur 
üu  KweitetL  (angeknöpftem)  Satz^ 
g;licdt;. 

331.  Dasaelbe  Asyiidotuo  V.  2059  und 
2318. 

332.  .f^mite]  vgl.  ^OGO  und  2314. 
334  H.  19:?,  194. 

3;i4.  2302.  teYtff  Ui^tslit  tuHst  itreyiti? 
Jttr  lümvr,  so  ^äi>fn  äit  ilmtUn  mf 
im  Aar  uMlt  likk  Or.  Prusa  nflcb 
2500  und  Borger  xu  2349.  Vgl. 
»buti  S.  192  XU  ß  4ß9.  35  ff. 

339.    MI    bcTorziigfiB   in 
auch  au  IlOhorgeit« 


da«  h  (B40.  41,^.  561.  G8G.  !flS«  etc.). 
Ich  liabc  '/h.  iiiii  otc.  guävhriebeiin 
TreuQ  es  auch  nar  eine  HandsoliriCt 
bot 

340—49  S.  191, 

340  S.  202. 

342—44  S.  222.  250.  33l>. 

342  S.  191.  195.  ttüth.  51  d^t  (lMp<'tt) 
was  in  /iotkfris  k&Vf  mit  p'^umcvtiXf 
^tzffgmr  vielleicht  ist,  um  difaen 
Reim  zu  Venneiden,  V.  343  ritiffä- 
achobon  und  dam  </u  fiSst  n-.o^sH 
wiederholt.  Vgl.  <kr  httt  ii/  smttx 
^Ltzf^f  eno^ett^  tun  in  wAr,  tinen  aite» 
AttTßgt»  Wolfd.  B  3.  3,   kh  Mh  i^ 

nunem  fufoe  trangf»  t^rthiimtnci  Arrzofffn 
Mor.  42,  3,  Eimm  al/rn  nmUiiere  er 
mo  hrtt  nam,  den  h^t  er  i*f  slrtem 
/u/e  ffnajTfßt  dtn  kiktntn  man  Wulfd. 
B  532,  1. 

345  S.  24<>. 

347  S.  »02-  Lesarten ;  UeA  dh  Ml 
(nacli  «,)  n  da-  S, 

350—53  S.   177. 

350/51  %.  S18. 

3Ö0  S.  2t»2.  205. 

351-400  g.  «l&f. 

351.  29G5.  3490.  da*  xat^  hh  imh  ,U 
aUen  ipoi  Or.  1232. 

355  CT.  S  ä47.  UM. 
352^69  S.  2l!t.  3«.  339. 

356  IT.  8.  250. 
356/57  S,  222, 
356  S.  SO«. 

356.  410.  1601,  Tgl.  1219.  1629.  1834. 
In  xa<h  der  kwtig,  tija  üi  '.für.  Vidiit;'- 
ikAe»  Hf  fj  ßr     Ör.  178»  vi^l.3548. 

357.  1220.  1877.  ^^likihfu  hei  /alil- 
bestiintnungen :  Borger  ?u  ilr,  98, 
Vugt  xn  Mnr,  178.3:  dazu  Pars-.. 
210.  17. 

:^58  s.  341. 

.qfi7_4S<t,  S.  «07<vgl.  3004.)  ItasHuupt 

f8lM('r.456,Or.32J4: 

•fhtlf    fltih    tnit   ahe 

k  364.  4. 
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370  S,  202.  T,HBftrtflh;  statt  3(!9  lies 
370. 

373  ff.  ji.  177.  361. 

•M-2  S.  3«0. 

378  ii-  3fiy. 

.174—79  S.  »Sft. 

374/75  S,   liKI  A. 

375  Li!fiflr1en:  Mr»  hkt  I.  niftt  wohie 
MSffl. 

^1(,j11  S,  ^IM).  30N.  32^.  afiä.  nun 
rSt£Hi  allt  in  äisfm  ria^£.  wu  wir  ü 
t'CH  darmen  brin^in  Or.  375,1-^1.  275*0, 
itr  Ttdc  witiUh  nu  ^tia^ea,  istwrr  nsm 
U'itlifA  fmififii  /ersauf»  Vor.  Alei. 
4[J5,  f^ihU  im  Strnüb.,    Got  gih  den 

knora  eifteu  tfim^Mg  Vmi  Otwh  uns 
aitffi  mit  MtviM/ür:  Gtlfi  mir  tnHkea, 
ifh  toll  -n-ctuierH  Der  Büwrti  Lub. 
Müluiliüliür  c-inl.  jrcnn.  714  (ij..lh.) 
V.  126  IT,  (ScliliiliJ.  Vgl.  Itriltf,  dcL 
Bauer  im  deuUchou  Lietle  Wri- 
leres  boi  V«)ft  xu  Mor.  Ö2U  4. 

377 ah  S.  IWl. 

38(1—85  S.  ai4,  328. 

3S[  A-f  S.  \m.  An  381  f  schließt  sich 
iii  I  liTlo. 

aSS— f>71  S.  ISIO. 

3S2— B&  S.  23^. 

3R3.  |V  w/f  iwrA  u>ot  _cfAa/ffir:  V^l, 
Vogt  KU  Morolf  744.  a. 

Sfi4f[.  ä.  188. 

3Sfi-89  S.  210.  247,  804,  3ilt.  Vgl. 
dafi  &prai^hwuiKli:r  in  VuIdi'ckit'B 
ServatinK  \'.  114'^ :  duf  kr  in  den  pTtduk- 
stofl  ^iitt:  ttäti  Seal  SffZ'As  der  gurdt 
tuet  gchlfllken  motdt  trid  ht  prrdigtn 
taiiü,  iwU  t3  kt  aprektn  iDoMe.  dai 
sanäe  kern  ;,ff  te  m^niie.  de  ntkemf 
iprtikf  ftikonde  andm  da»  i^itchst  aUiuc 

388etc.  3S^.'tc.  An  dtr  uidhen  -Utmdf 
Anticbr,  I  7'J.  I  H.  a»  densfitun  ilua- 
den   AllUrhlV  174.  33  II,     an  Uemdh^H 

iiuHAien    Or.  2J05  und   ilic  Sti^UeH 

KU    (Jülj. 

mi—^\  %,  223, 


n    Mm 

:xviH 


»94  S.  3ß9. 

395  und  noch  lliiial.     Alti    wvt   Mm 
vernof/ien     KuuLung.     A     167.     1. 
ä98.  3,    Yiygi,  M»r.  S.  rxXXl 

396  S.  IK4. 
S97  S.  ^31. 
SüS— 401  S.  3i3. 
asiS.ita    S.  219.   «47.  304.  323.   r^SfT 

'Mlkmten  kh-ty    Wnlfd,    R  y05.  I. 
399   S.  3ßS.   fl«  haertt,  wie  ei»  seühtm 

dem  fÜTiftn  ^^tithüh   Wolfd.  B  1531.  ■ 

T^I.  nÄ3,  2.  8G7.  2,  895.  2, 
400/401  S.  318. 

4(>ä-24  S   247  r.  S(H.  »08.  3tiV. 
4Üfi  IT,  S.  547, 
4(»9-21  S.  177. 
410   S.  2'23.  S6& 
413/13  S.  ä^3. 
415  B.  231. 
4lti/n  S.  223. 
4IR  S,  341. 
417  S,  'iOl. 

43i>  ff.  s.  aos. 
4äo  s,  na.  341. 

4i2  f.  UA^  T('Ä/  äf  die  Attrff    Aindtm^ 
batstktift  -ivU  itk   werben,     soU    kk   4l1t\ 
np  tu  p/twde  !än     Mor,  53.  3, 

4S3  bkldt^t  in  V.  1997  ätrophensr-btufl^ 
und  hier  Schiuli  A*ix  liiiorim.latiwu; 

4S4/25  S-  318. 

4^4  S.  2112. 

425    8.    JOI.    310,     tHter    mkk    iikf 
GarUn  m/rätidm  Hmiwer  mir  kern  i 
WiilM.  B  4l(i.   4.     h*    A-«M/ 
rt  Gftrtin  ftimwfr  mer  Wolfd.  H77S.  1,1 
vgl.  789.  4- 

4*28  S,   J91. 

432/33   S.  252- 

432  S.  231. 

433  S.  UG. 
434—39  S.  317. 
431  S.  248. 
433  f.  S,  230.  248. 
440  ff.  S.  aia.  316. 


*40/4G  S.  »40. 

Ml  S,  340, 

442  a  S.  19». 

443,  471.  501.  3383.  t^^  ma?  »?  '^»^ 
vtv  wSr  .'^^fH  Fr&nk.  Lflycnilnr  15Ü 
und    Vogt.   Mrir.  S,  t'XXXVllI. 

443a  S.   19». 

44ö  S.  *iOI. 

44VL  3G1.  trtktm.  g^törtkirnj  Leiur  I. 
;^47  iinri  7ftO.  MftlkT  I.  243t,   Wmm 

Si  ivantr»  cAj:  ti  wafhten  dtn  wistüm 
vhfr  praehten  Anticlir  lfi6.  31  H,  vH 
lÜl  li  (liu  mtnonndtr)  h^fSitt$t  An- 
tichr.  197-  "22  H.  w  kua&m  ^as  fr- 
ArthitH  (fiii>  Rieacii)  Her».  Ernst 
B  5172:  ^fAfthtf  vüu  Kriuiichen 
Herz.  Ernst  H  2827. 
Am  ä.  34  L 

451  s.  mi. 

452  S.  3A&«     tr  ist  nkhl  rtfhi  wtin,  der 

die  kut  heil  als  rr  ty  s'uht    Or.  Proda 
liRch  779. 

458  ff.  S.  308.  319. 
458— G3  S,  252. 
45R/5ff  .S.  358.  80H. 

459.  4H3.  472.  474.  kfmrrUng  iat  in  S 
der  gewälinliche  Ers*lK  für  kamt- 
raert.  (Doch  Vfrgl.  3278.)  dkmtert 
32110  beruht,  win  nin  V«rgleicli  mit 
fi  lehrt,  auf  einer  'Tlu!i»e  in  'MS, 

459  sh  (vgl.  871  *;tc.)  S.  258.  rr  Airs  dir 
kntiklr  jfin'n^m.  die  slmsel^ide  iringm 
Alüi.  ß  H6tt.  Öö  4/«  <-r  Miie  springen, 
dt  dri  ekwii^  w  ltrifn;en  Antkhr. 
145.  ElfHt  Daz^efiufr,-  hin  Mdf  sfrin- 
^H  Wolfd-  H.  818.  I.  Drr  küak  hit: 
s^riHgm.  -  tritts"*  r>Fl.  lU'^S  Und 
UpTjffiT  Ell  Or.  241. 

Am.  ime]    v^K  144.    <ir»3.    745.    ISCS. 

144:1. 

461.  Vielleicht  ist  jKwS  ani  »« i3nat»n- 
den    und    statt    meititr  (ktmerÜHg  S 

ist  ZuHalx:  tgl.  B.  358)  in  d" 

KU  detxtiu. 


462  8.  äiO.    DU  »'Vp  »wfr  «i>  »w  l^as 

Or.  36fj0,     ö«  w/fr  vas  mit  ma   iättf; 

Or  246Ö-    350)   und    Vi>gt,     M<>r. 

S,  rXLIV,     Vgl    987.   1694. 
463.    Da   der  ^It  smiH  kam    8  IK,  13 

l£iiiiii'llc**'niVr:Tnenichlc'ntsjirt't:liOM. 

woil  s  aui^drncLlich  diu  l*jnt.si-i)di)ng 

eine«    Klramcrore    berichtet.     (S. 

S.  185.) 
4t;4— .Wl  8.  3&W.308.  319.  ;V2a  366. 
4fi4  S-  231- 

4114.  1647  etc.  (S.  K.  ÄI9).  rf*»  er  — 
Vifriit  am  (rjflf*  :  sprtuh  Ainlr«ÄS  i4 
und  Kriius  xw  di^r  JitMlh>,  !■«</  aiu 
her  ft  't»  TifcrÄ,  ««  Ap*v^  if'(  ««.rff 
keiiani  sprach  Vcrouiüs  151  Und  di*" 
Anm.  von  Köhn,  -J/«  Wolfdietrkk 
—  wu  joeA,  1^  /mw  mitget  ir  kaeren, 
n'ie  der gitriwitf  aprat:*!  Wolfd,  H39I.1 
und  Jftiiiclie  SU  dnr  Stelle,  vgl. 
Vogt,  Mnr.  nXLl,  Hcrgiir  KuOr.  135 
und  dit'  Anuifirliiiiij^  xu  1222. 

4ti8/6ä  8.  252- 

471.  Vielkitht  iat  vüru'^y  m  Stelle 
von  ir.ii'ire  gi3tr«ten.  Vgl.  Putriciua 
17:  i(h  xvÜ  o!  UMtre  sa^em  und  Kraua 
lu  der  Stell«. 

472  S  204. 

41i.  2218-  2499.  3474.  Ji-r  Airre  /et 
dusib  aSl  i/fli  im  sht  maister  ^rivf 
Kclir.  1 80R,  4A>^  tuHoslm  afU  tuo» 
Jurih  iu>f,  da*  in  —  der  ßsther  i^- 
Auf  Or.  598  und  Borger  äu  der 
3U!lle. 

474    S.  231.   {A'rif'Mhiil)  du     nihl  inr^r 

btit  HoB*»ng.  A  83.  3    und  Ilerger 

zu  Or.  335. 
476  y.  185.  3fi9. 
478—501  S.  183.   185  f. 

4S4  uh  müt  Sit  ti»vr  AätA^fzU,  iih  miif 
Mit  itH^er  Mit  fieiiAn  Mipr.  41^5.  2  und 
Vftgl  KU  di'r  HtellL^ 

mUl   kam    i     196,    13 
ich.  auch  («.  au 


4or» 


463)  diesem  Terie  nicht,  saiid«m 
üt  ein  t^rfuTideiiei  Ibergiaagr  vir 
müßten  sonst  innehuien.  daß  die 
Lacke  and  der  deutliche  Neube^inn 
de«  Texte»  tnit  502  in  'Us  und  *sb 
Tinabhfint^ig  tnn  i'UiAiider  «r&r«ii. 

iAt'I  ff.  5-  -252,  253,  308.  Vgl.  di*.- 
Anred«  dv»  K^nigü  an  die  liold- 
sehmietle  bei  Vcldecke,  Serratius  U. 
21^1  ff. 

502  S.  231 .     Le»Mirt«ri:   lies  *»*/?  ßs. 

aiH  S.  33H. 

üOti-n  flind  in  ^  (471.  4  ff.X  als 
Vers|)ri^chun^en  an  den  Raben,  an 
Stelle  von  430—57  t^nxeUu. 

510  f.  S.  252. 

5Uf.  S.  252. 

&16f.  S.  252. 

517  S.  33«. 

51»— 2y  S.  Sl».  329.  548. 
51H-31  S.  177.  211. 

518  S.  341. 
626/87.  A'ul.  113J,L'i;. 

528/29.  3.  SSI.  seri. 

5'^8  S.  347. 

530  f.  S.  252. 

535—41  S,  177. 

535  S.  370. 

53ti  f.  S.  252. 

537-56  S.  M«.  329. 

537—41  S.  185- 

539.  wo/  —  /uifi  iiir  Bv3»<Tiin^  dvs 
ß«ilil8  ailA  ;cY>/  müA  Jax  'ah  le  liart 
piam  gßmncht  (Hnther  2051)  i*  Vgl. 
s\h  V.  541! 

543,  ,vm]  vfäjL  2719.  2722. 

M-tf-  lfHX),2lV23.3282.  VklüParallülcn 
beiVoirt.  M«r.  S.  CXLlVf.,  Ker- 
jj^cr  KU  Or.  1634.  DaxH  sifiitrr  kam 
dtrjnn^t  man  Jii  tr  ihi'  mtioirr  vaut 
Hetxog  Ernst  B  408,  KrkmhiU  — 
gifnc  äS'  af  teharti  —  liü  ti  ir  vaifr 
vant  ßoBCng.    A   188.   1. 

544  S.  232.  .t't  in  der  Vurbindung  intt 
ie/tan(  iat    uidit    tjichr   vertiUmieii. 


i 


i^ewShnlich  mit  f$  rerwecSiseli ; 
J90IJ.  2088.  2623.  3282.  5*20 
\<,ip.  m  Mor-  1691,  3. 

54fi-57  S.  252. 

549.  An  dem  Adrerb  karte  haben  ü 
alle    S«hmbcT    aufl^r    M    ein 
rerfn^ffen ,    haben    e»    aiaagelsM«! 
(I  3409,  S  378.  1598)  oder  cwt  " 
dnrcb  lert,  gan,  gar,  tHMfiit.  wf, 
M  gar.  ini  mhfü  «tc.   (922.  9fil.  t 
354«.  295ß.  3307.  3432)    oAvt  auch 

dnrcb    8^Tll<^DTIQa   ^--rtlirt    {Jkartr  mW 

J^Y    ß    1704).     Auch    das    kAy 
tirniri      war     Tor     tci      nnboqn«! 
3394,  3529.  M  war  beides  g«Uiifi{ 
ur  fährt  harte  sogar  an    Stellt*  d. 
ttäkutt    ein:    &35.    1342.      (A*gl. 
knm.)     r>aB    aber  da«  Wort  seh 
'MSsukomint.  ieigtl704.  VgL 
Rftt.  342  >J^/  Strickers  Karl 

556,  Dfr  nm  ätk  «cAenr  birüf  Vcapasin 
59. 

560-79  S.  «Itt.  a««.  329. 

563  S.  203. 

5€1  S.  206. 

566^68  S.  185. 

5G7  S,  46&.  dtr  t€k^^ffm  f*  m/km 

Or.  1164. 
5«8.   Ffir  i'/r«K  ab  Adverb  sieht 

ein  eiQSiger  Delog  Ati»    (irirshai 
bei  Leior. 

570  S.  340. 

576  S,  231, 

576.  3349.  S^m.s/r3»)    vgl.  OonST 
138    »Uli     Vin.  474    ff„    <Uzn 
587!    S     or-srtKt    this    Wnrl  fJurcl' 
/fff«,    M  auch  durdi  v/u^d^   1  dun 
dam.      Vgl.   Kehr.  7554     L<uarti>a 

tfr/lM]     1     J/rflW    5.      6.       7,       /r)I«    4 

/*-tf^  2:    fonn-r  Miir,  574.  5,    B23. 
0^4.  5,    712.     2:    i/r^n^    dhmm   K; 
WfiUd.  M  273.  2:  j/^^w^  «Alrm 
j/rm»   K    traft   BK,    immer.     A 
/rij«  (frön)  ittl  Hacb  sclluitänili^  ü' 
wnrdt*!!:  V.  5S7  detit  M    tri.ti  J' 
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I 


IlAiin«a     tren     für   viHot   Sa:    vgl.  ' 

/'■dwMor.  2l*S.  1  nriil  ifts  tnU'üs  n&n  (1} 

Vir^f.  20.  10. 
580^83  S.  223.  SSO. 
580 1  B.  S)6. 
5S0  S.  tu.  t,^n»rU.n:  n  ,itme  Ji  -172.  1 

gulinrt  nii^lit'  hii-rhrr.  tta  <Ii'r  IhIiuU 

Toii  581  vi>raii|if«'ht. 
581.  Vgl.  1131. 
583  S.  33G. 

584,85  s.  ai7.  a:K». 

j85  S.  531. 
hm  S.  fiOÖ. 
5^  S.  341. 
589  S.   3S6. 

590-92  S.  t?:^3-  ^r  ^hl,  im  A  im  der 
Ti'tride  ttitmen  liirbxT  dannt  du  f>rt. 
507.  4:  vgl.  1371  fl. 

591.  mht  iuf>tr]  1^1-  H'i*4.  1142,  1372. 

594  &.  215. 

598  S,  341, 
598-613  S,  812. 
598-602  S.  211. 

599  ä.  Sil. 

€01  ff.  S.  32  U  328.  340. 

ti03  S.  311. 

IWH,  /Ar  h/ii^  fo^i  mnatf  tf&n  ^tvfrt* 
iin  Hndt  tritt  thih  Airt  ^ithrrt  gtsnni 
Itul.  1535>  ftn  itntt  thih  mir  zvithrrt 
M&hmtt  umrr  hfrrr  WA.  üjIM. 

001]  S.  341. 

ti08  S.  321.  341. 

G09  S,  ^3.  233. 

eiOff.  8.  208. 

€10  S.  840. 

611/12  S.  ^23, 

!i  1 1 ,     df    schitd  -'art  dimmfn  l>fitt  dt» 

■^i'ifden   difmimamifr»  Or.  3772. 

ti|2   S.   S40, 

6H  S.  23U 

614.  £01G  n.  fi.  r«M  danitfM  jiitt  in 
gScA,  Ül  XA'^  tf«  dif/f  ilttftdea  mtiak 
tihetm  vr»mtü  $iätk  Aliih.  3ä3.  8, 
f/w  jw*F  fkherficktn  *nv  dfr  retje 
säfk  Wolfd.  H  715.  2, 
Uaestcke.  HQDfli«»«r  Oswald 


fll5.  2544.  2filR.  2738.  Iuh  m,Uf>}  Wio 
2872  loigi,  fährt  M  «tag  •^iV/  tiiclit 
Brut  uin.  Dos  Autilaäaeii  (984  iti 
allen  3  HaiidniilirirUm)  \»i  eine 
Mudütnidiüning.  Ihirrh  V,  ^H7 
2446.  ^6(J4  L»t  itd«  <^rn  fTlr  *.MS  i-r- 
windon.  NlotiLüit  iiin  hrim  1743.3209, 

G18-55  S.  216. 

618—25  S.  «49. 

618  19  S.  184. 

618  S.  339, 

ti20.  77 1 .  um  Oft  den  dritttn  liuh  ze  nä/re 
Kchjr.    552.    lAm   ^fsar^  an   there  twnt 

tit  liol.  4457.  vgl-  Slrk'ki'ru  KnrI 
2126  29,  Jiix  s'fAac^  tf  fii'/'r  (ChrisLi 
Himiuelfalin)  Anlifhr,   185,  38  H, 

Gä  1-771  s.  «aar. 

621-25  8.  «ON. 

622  S.  .Ml. 

ß24  S.  3G9.  ii/io  iutt  fMf  mmptie  entweih. 
(hfr  ii^/  itt  fffgreif  Bol.  T07R,  (KniiifiO 
de»  üw  um  fkf  den  Jii>rn(,  n»t  im  »ih 
kraß  ^ntrc'^ifh :  iffkA  Wulfil.  B  677,.  3. 

«2.^  S.  171, 

63fi— 49  S.  217-  ä4S»  33ü. 

626.   in  was  diu  jb^/f  fnt^vithen  \\v-Jl\t^ 

Kriial  li  4497. 
1129.  UH^Ä-.  ttnd  HH^trunkm  Ort.  5(16.  3. 

631  S.  192. 

632  8.  185.  231. 
634  f.  S.  807, 

4>3ä.  tifiniitfi  UiW  f  ist  die  Fortii  viiii 
M  (s.  B.  I3(H.  3,iOG.  'J522;.  *u- 
weilen  ancli  von  1  (t,  11,  1210. 
1342.  1355.  1363),  wilhrrDi}  Ss 
suiin^en  äclircihrn,  Aber  Intioi^^n 
ist  V.  i%W.\  i\wtv\\  MSfJ  gugi-li  s  für 
"MS  ürwii^^rii^  zumül  \n  auch  ffir 
titfehel  wwtM  »etaflii  (3352.  3359, 
8862).  V.  1875  »midet  S  diui  Wort 
^iiiiK.  V.  !J506  acfaretbt  t  ^tiittcfn. 
635.  2*139.  n'theni  JhI.  illngi^aclxl  llAcll 
2741.  V.  1342  itit,  iliu  Kurm  iti. 
ki-Liior  Hauuhchrirt  t^rluilUii,  iJi 
nAhen  I  übenwiMmen.  * 
26 
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Lesarten  zti  035  und  1342  geht  her- 
vor,  daß  M  Jas  ttUst^rbemle  (äW  A.) 
harte  uoch  mr  nä!uni  bevoriugU 

£40  S.  3S5. 

642  S.  184. 

643.  723.  1927  sm  ^t  itnorui  ailer 
ir  gidam  Or.  1755,  nÄch<lfr  (t<^Afr- 
tKUr-!*)     Tiünt    aller    ir     ^tUititc     Mf»r. 

123,  h. 

G4S  S,   l»4. 

650—774  S.  2*ft.  ftft'*. 

tiil   S.  302.  37fi. 
656,07  S.  374, 

65G  S.  231.  tr  warf  in  an  der  sel^a 
ttuntit  x!to  det  wifdi»  mertt  ^rundi 
Or.  83  lind  Bertf^r  xu  der  Stelle. 
Pertior  Kehr.  3ü32  ü  fuorten  ti  (die 
Xfitf)  da  $fttunt  in  der  fic/ea  fullt 
grwtt.  Die  vrouvrn  diircli  einen 
Bninn^in  in  rü«  Biirg  geführt: 
Wülfd.  B  7%.  802.  m^i. 

C58  S.  342. 

GC&.  /Ar*  nuiAfe  Taoi  fin  engti  sin  Brail- 
dan  ö38.  Win  yin  Engel  li*4{t 
Salme  in  ihrem  Sarge  Mor.  143. 
Auch  Alberich  UQt  sich  (als 
unsichtbarer  FfthnftntrRger}  fQr 
ninen  Engel  ausgt'b^n:  <>rtn.  355.  4, 
Tgl.  35a.  3.  Vgl.  S.  228  A.  l  wnd 
S.  338. 

668-32  8.  ni. 

668—71  3,  I8(i, 

€70-33  S.  32».  84S. 

G70.  sprmhfH  Mbi  ^  J/rotA  «n^  Vgl. 
673  min  luid  676  ««  awr/rr, 

671  S.  202.  (fir  rt///  as  ^j74w  Or, 
2266.  3i432. 

G71a— c  S.  190. 

672  S.  186.  LfsurtoniliffHlu.  i-sfjfii  — . 
613.    Htyr  aetat   1    wicili^r   ein:  vgl. 

6G5.  38 1. 
614  S.  18€. 
675    S.    1 86.      Lesarten :    1  iea    imt 

MkSsTi  r/Vj^M^A/  b  pMl. 
Ü76  £f.  kunüfttt  trliifH  Ketgar   zu   Ol 


854,  dt&eitt£h-  kur^tut/  fminne?^  fr  i 
dtrß-ßKivi  phUK    WolM.   B  86G. 

677-80  S.  186. 

683  ,S.  204. 

691  a  6.  190. 

696-701  ti,  246. 

696/97  &.  328. 

693/911  S.  190. 

698  S.  36ft. 

703  S,  206.  211. 

708  S.  202, 

709  S.  202.  376. 

710-13  s.  aai.  'im. 

7U)  S.  232. 

712  S.  232. 

716-2!  S.  199. 

716  S.  231. 

720  S.  339. 

722  fl'.  S.  211. 

722  f.  S.  216. 

722  S.   199. 

724/25  S.  190. 

728  S.  231. 

728.  2455.  2507.  2529.  2985. 
alle»  den  ^^hätn  «/r  -  -xwrt 
163.  4,  688.  4  und  Vogt  in  de 
Stulle,  Or.  73  nnd  BorgiT  xu  d« 
Stelle;  X^rA.'6tinden^fbtrtfi,alsth€ 
wert  Veapas.  197,  «  aJün  dm  f 
henn.  abt  —  w^f  Roth.  2167. 
4954,  *H  aüfv  der  gtbaa-e,  tarn  tr 
ie&em/k  wts  Wttlfi.  B  904.  3.  n« 
Wort  schüint  S  unbequem:  «eg«n 
dor  Ruimf'tnn  ohne  rf?  Vgl.  2306 
lUld  ftsindct  fft£Mdt.  m 

731  r.  S.  216. 

734  S.  386  A.  Lesarten:  vvt  traf 
fehlt  ein  Pitntt.  Zu  trtift  »gl.  dir 
LoBarton  zu  1295  und  ]8ä8.  .OL 
k^rt  der  Jttftge  Hütiig  to^sam  m  < 
hurgt  einen  gr&utt  uh^  Or.  334. 

785  S.  336. 
741  S.  204.  87fi- 
746-98  S.  » 
7481t    tff 
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ick  veri&ren  A^.  der  muos  mieh  immer 
riuwm  Wwlfil.  B  731.2. 
7ÄI.  äih  nt  muf^f  xirir  mtmir  Htrcla^H 
Mftkkab.  58  und  Kraus  z.  St.,  M 
mo'kt  m  HtMHttr  mcr  vrrkla^m  Or. 
2023  uiid  ßcrgcr    t,  St. 

75fi  s.  aas. 

758  S,  nX.  S39.  211  Mll^m  H.  977. 
1591.  u^n. 

760.  erburn,  iricJrcw]  s.  itiL-  BcUpJele 
büi  Le»r  1.  618/19,  MüIU^r  I.  \h^\ 

'lazu      **      n4i    einf     redf     rrborfn  S. 

Veit  \t. 
703  S.  »4U- 

7ti4  s.  sae. 
7fi6  8.  a7y. 

7G7  S.  3(1. 

7U8  %.  336. 

778—76  S.  SIS. 

173/7'l  :¥gL  1291/92  i)tnl  Berg^r  iu 
Or.  981. 

777  ff.  ti  i^tfie  KiVnigstuthter)  iwof-/  m 
iitttt-  a^tiitfr  und  ^tu  m  die  fmrc 
hin  da»  —  Si  A(i  Üf  tiit^  ^iiuttn  ■'  »iü  a/ 
Aitt  wider  tatA,  gtr^t  müget  ir  kotrm^ 
wksisHo'm  sprath    Wulf"!,  B  644.  3, 

779-  2547  tritreri'.  l-urcmtiren  Berjjer 
Hl  )  »r.  832. 

780  8.  aSti. 

781  s.  a4ü. 

784  S.  S13. 

785  ff.  a  M».  lkD8. 

785.  EtHtr  ZtohUKH  Star/'  ir  tiiart  mit 
Aeie  ir  niAt  wi  Aini  gf0tt  4enm 
tintn  SH»,  der  thu  ir  ajrt  Pfeiffi^r, 
Muriünlctsenilen  5-  i. 

787  tr.  S.  20 1, 

789-aOI  S.  31«.  329. 

789—38,  fin  pStÜer  ir  (der  Königs- 
tuchlor  Vül)  India}  jV«  nhate  bar, 
der  dk  kitte  it»Uerz'inu.  di't  i/iti /tumvf 
uaäer  iifnt-  t^tn  frue^en  ab  ir  vitr 
w   av/  gtlAn,    di^ 


790,  thrr  keiitr  was  mit  m  uvie  ie- 
Aui>/  Hol.  7ti,  o/Ah  rofmi^ehtit  hnt 
uiärr»     mit     i'ti     un'i    brktn't    Hi;rzug 

Emat  D  22G. 
797  S.  341. 

803  S,  34L 

804  S.  BIO. 
805—10  .S.  2<>0,  A19. 

805  S.  di;9.  In  ilf-n  J.eaarten  idt  nktt 
für  tiAtf  <;i]iziis«>Ui'ii. 

80«  ä.  ^:i. 

809  S.  232.  w  T<flfrc  w/  /rt/  f>iÄ'/-  iwrt 
Älei.  B  2050. 

811-13  S.  £00.  aWi.  S29. 

812  8,  190. 

815.  Mjvxf,  ^wff^  v€>rHU4-t  und  wird 
vünalli^nächroibt^rtMMiiiiiJil  dttrcb  di's 
ersetzt:  M  1434,  23Ü0,  I  1357,  S 
1472.  ft  asiö,  b  13.'>7.  DIl-  Komi 
himt  %.  B.  I  815,  S  3203.  tmsf  um) 
i^M  weuhHi-itL  auch  in  <lcr  Anibrastir 
HHridschrifl.(OrLii.):   |iHfJ3S.XVl. 

822  S.  223. 

8TJ3.  47fi,  Lies  temfn  statt  hckow^n; 
Vgl.  die  Lenart-en  ku  1213  und  dir 
Ainn.  All  1 18:  M  lit'bt  i\Ra  Prillil  ^r. 

%iA.  IfiSl,  2023.  iider  Ut  di,;  l-'.inn 
von  M  («uch  477-  2431.  Hbm.  2n.;(>. 
2832,  da^GgL-n  .r;V  395).  lU  dii!  vnn 
S  und  I|.  DftÜ  *tie  Vi>rUg4^  jAäv 
hatte,  leigt  *\\a  <ltMiteiKlo  Schrei- 
bung üdker  S  477:  Lj  liiüÜ  (3.Wft. 
2050.  2832)  das  Wnrt,  augenscheiti- 
Hob  iils  ftfinid,  gatu  aus:  das  ä.iiid 
die  fich  w&bisuhiin  Scbreibt:«'.  V. 
2450  ist  fU  nacb  di^r  i?inizigwn 
Uanilacbrirt  S  Äntgunmmnen  {\^\. 
395), 

825,  Der  [den}  Hiwmil  Ad/  btittttn^ 
der  f[tiig»t  tmk  itoj  Trimkkm  tW 
ÄJj^tf  DiT  Bawcrilputiton  Lflb^esang. 
Augsbarg  iini  1650  (Burliii  Kgl. 
Bibl.  Yd  7854,  31)  1,  8- 

826  8.  310. 
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164.1,  74G.2,  Tind  dic--  vielen  Pürtil- 

lulen  böi  Voifl  S.  OXLIV. 
396.    1108.   2708.  2838.  1713.    Vopt 

au  Miir.  S.  CXLVIII  f. 
1197  ff.  S,  216. 
997  S.  231.  836. 
997.    -lU^,  2l«8.  (:J2»t4.   24114.  2G27.) 

2711,   3l93.   Mo^t  - —  die  meertf  Joi 

iwure    Bergur   zu    Or.  178^:   Jaau 
Aütichr.  181.  25  H, 
Sd8  S.  336,  338, 

1003  ff,  ,Ow  \^il3bteu  mir  ze  dientH' 
ifini(h  <4rr  Dittrii-ft.  ,7i/ii  dii  fünru  HiUn, 
sff  brkksttt  itekirliik  an  mir  Snt  trhrwe 
und  die  ,V/  J7fl,  und  luitffsl  vor  aäett 
rtckcH  intffCrmcri^emftihctsia,  Ditjwiier 
mir  OH  di'a  si/f»,  hrtt,  itiittn  eii^  du 
Aiiff  Xfft  inuNfr  ttkandr,  jT>tiT  man  a 
ufjt  d^"  teü.  wiJtü  nii  ki/tHt  kirr», 
■mit  HtüAlü  ft  t'trstfutmtn?  tz  i(haiUl 
dir  an  den  tren  und  an  i/t»i  AiJiA^-e- 
lupttn  narnftt  Alph,  8.  1,  nointu  man 
dit  scJtande  en<r-/  i'wc  hm/e^  sä  k<fmit  ir 
mmmtr  mcrf  ifidrr  an  fwutr  he  — 
w«  sehl  wie  it/  dox  tioHHe  sie  Mof.  v 
Crftcin  I3Ü.5,  Vyl.  WolM.  U  440,  3ff. 
«BfJ  1005,  1008,  lOlO/lI,  1012, 
1015  A. 

1003  S.  324. 

1005-17  S.  815  r.  3Säl.  33y. 

1005-8  S.   175.    190. 

1005.  vna  h&nd  ir  an  mir  gtrechtn  ? 
Or.   1094. 

100(^  S.  224. 

I0Ü8.  dti  iHuett  kh  immer  sikavdt  Mn 
Or.  2433,  vnr  Mft  sin  iemtr  uj^ride 
Virg.  9.  10. 

1009—20  S.   177.  aSN. 

lOlU  S.  224.  231. 

lülü.  1015.  <{az  slät  dit  wei  sn   I{u«l^]tg. 

A.  169.  3. 
1011.    des  mu<n   kA   immer  latttr  hätt 
Or.  1286. 


1013.    <iai    miieit    mick    tmmer 

J7wf  man  (?=  v^tt  Wir  aÜ  .\lph.  234.  LJ 

Vgl.  1003  ff.  A. 
1018  IT.  8.  310. 

1015  S.  231.    i^tdtnk€    kÜMic   hin,    u4 
liät   dir    das   SM    WoIM,  A     ,=>38. 
Vgl.    1010  A. 

1016  S.  202. 
1020  iy,  310. 
1031—56  S.  329. 
1021—34  S.  aitt» 
1026.  1040.  104^.  1546.  2&52.   dks  wil 

ieh  tu  mm  (rtinve  ^then    Hon.   Krnst 
B  1014,  Viigt  EU  Mor.  S.  CXXXVl  11  f. 

1031  ff.  S.  208,  340. 

1Ü32.   1975.    9.ti  Heft  iih  dir  ttto^e  fute. 
Mor.  293.  5. 

1033  S.  205. 

1035-54  S.  21?.  250. 

1037  S.  339. 

1039  ff.  S.  360,  Wiü  Pwnigü  tun  ai 
andre  KStiigätrichtur:    ,Bncli9t  dnj 
an    WolfdictricL    dein«    Tr«ue,   «aj 
will  ich  mich    Laufen   laii^ot'.     Hi 
rauf  gibt   der  Alle  nach;     WolW. 
Ei -^08  f.:     lOiübifl    du  mir   KothcnJ 
Bottsn  iiicLt  frei,  so  ?iclji?  icli  ]tt«| 
Pilgcriu  davuii'.     [>arÄuf  gibt   dcrj 
-■Ute  nach ;     Ruth.  2323  ff, 

1039-54  .S.  80S, 

1039  s.  aas. 

um  8.  813. 
1045  S.  201. 

1050  S.  175.  204, 

1051  S.  233, 
10.15/5B  S,  »17r 
1055  8,  23L  339. 
1058    S.  339.      Hier    Ui    iliu    LeMrtJ 

»^  ffi  iiiclit  aurgufüLrl,    wvil  Avf\ 
Eeioi  einspielt. 

1068  S.  193. 

1069  S.  2SI. 
1071-73  S.  3H). 
1072  3.  313. 
1074.     Ich  iiabt^  nicht  |r 

fline   allgemeiiiü  ^ 


^^^^                   ^^^^^^^^^^^^^^^1 

Iwi  gt-   —    1&T    oder    vidoT     fr- 

nicht  aurgfinomnit^n,  doch  vgl.  die                    H^^^H 

TurbandL-Ti    wAre.     Ich    ncixu    jJso, 

LvsHrttin    lu    55)1:     wcnigütuns    8                        ^^^^| 

ivt^nn    nicht  busoiictri'  tirflTiilti  Tor- 

AclminL   dttS  Wurl  ba-httn   nicht  XU                        ^^^H 

liegäu,  boi  jedcMii  Vi^rbotn  was  daa 

^^^^H 

Stonitna    fordert:    bei    cdMCare  <ta^ 

1123                                                                                ^^H 

Küui}>däituiii  tniehfn  (34lf.  344.  3d6. 

U24                                                                                 ^^H 

410.  429  etc.)  bei  eü^üare  diw  Siui- 

U27  S.  2Ü5.                                                                 ^^^1 

plex  tititim  (a,  diu  SUjUüii  1362  A), 

1129  -  34  S.  890.  3ä2,                                                ^^H 

I07.VT6  S.  224. 

1131  IT.        »1&.                                                             ^^H 

1075  S.  330. 

1131— 38  S.  224.                                                      ^^H 

1019/80  S.  328. 

228  A.                                                         ^^H 

108i;8'J  S.  190. 

UM  S.                                                                           ^^^1 

1082»b.    Vgl.  1125. 

113.7/3«  S.  »17.                                                        ^^H 

1087  S,  34  L 

lLä.x  Zu  /ü^'  mtin  M  rgl.  lir.  Gr.  lY.                       ^^^| 

1088  f.  S.  216. 

340  (405  1.]                                                           ^^H 

1089—95  S.  234. 

S.                                                              ^^H 

1093  ff.  S.  «06. 

113fi  S.  202.  231.                                                    ^^H 

10;*4.  Vgl.  591.   (142.  1372    und    dio 

».  224,                                                          ^^^1 

I<u»aituii, 

1142.  Vgl.  5f>l.  KI04.  1372.  Lesarten:                      ^^^| 

I0R7  S.   171.  215. 

streicho  den  Punkt  hinter  M.                                ^^^^| 

1105  S.  340. 

1144.  Hier  vA.  dus  Boiuics  wogen  di>^                     ^^^^| 

1 107.  2767.  DtH  riittt  ^e^tif  xm grirnttur 

LcHsrt  framot  s   nicht  uufguftihrt:                      ^^^^H 

tarn  Or,    1301. 

hk  xvit  ob  got  wii  lin  frauwt  wtriltn                          ^^^^^^k 

1107  S.  232. 

^^H 

1108  S.  313. 

1148                                                                                  ^^H 

1 1Ü*J  S.  282.    mir  hänt  die  f^ttr^n^  vU 

1152  S.  202.                                                                    ^1 

ie  Uidt  iträn    WuUd.  B  1>25.  2. 

1153.    1381.  du  Soli  in  mit  t^rmtuhf  tan                         ^^^^^^ 

Uli  S.  210.    Tniti  duti  HuiDieH  hUu 

Herzog  Ernst  B  748,    ifiit   Ju   mit                     ^^^| 

vt^r^Hchon  IS  dns  Wort  Ttp  in  um- 

^mache  —  weitn    Wnlfd,    B   428.   3.                           ^^^^H 

£äh«ti,  ubäiirin  8  182!).     hu  öbrigeD 

tl54.    72  iät  füriußlbaft^    JAinuke  xu                       ^^^^| 

Vgl.   B.  318    und    fngu    hinzu    die 

^^H 

ßtullütt  1159  und  1387.     Vgl.  nuch 

Whh  S.  33fi.     tüstni  rliUr    bei  jüdcin                       ^^^H 

ifvem     muc.      (äen     ieven     behaLltn) 

oinzelnijn  Fnhrer  Or-  2(^5.                                   ^^^^| 

FrliikiBuheä    l.cgcndar     180.    224?. 

U5B.  alki\  vgl.   1384.                                                  ^^^H 

555  (D)  565  (U).    —   In    den    Ltw- 

1159  S.  %m.  347.    iv<ieren\  Tgl.  136T.                       ^^H 

arten:  lioä  l'sp. 

1159.   1387.  da  xvAm  si  a/  qtititiH  (auf                      ^^^| 

-       H12a  S.  19Ö. 

der    Borg)    ir  IHet    vU  vermesvh                     ^^^^| 

1      1115  S.  339. 

Herzog  Ernst  B  2883,  fk  ivArm  ir                    ^^^^M 

I      lllft.  1256.  vfsUH\  vgl.  2842. 

^müeui  fr\    Htirzog  Em.'^t  B  4692,                     ^^^^| 

1      1 1 17  ff.  8.  208,  243.  ^17.  ICbensü  wird 

des  libex  gar  ttn    {ei»  htner  U^    moH                        ^^^^^| 

H        db  «3rHti'  Ritti!  iini  l'rlH-ub  horiüch 

Wolfd,  B  79L                                                           ^^H 

B        nhgevelilageti  Wolfil.  H  4(j<;  IF. 

1 15!J.  1387.  2086.   ivithrrt.-  Mkfyhi  Rül.                       ^^^H 

^H      «t^u«     as   o    i<i«F 

4907,  Or.  1311  fdazn  Berger).    Der                           ^^ 

^1                                                         als 

Keim  ist  also  nicht  jung:  Bartsch 

^^^^^^_ 

Um-™    V    1^,                                                                                   ^^^1 
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lIPO  S,  3[0, 

1161-68  S.  308. 

IIBL  13d!».    der  tt  (dat  SuhilT}  /df^ 

fH(/  liftf  i-ii^n,  dir  ni'Ufff  tiftfl  e^  waerf 
ein  trmitii:  mttspoum  Mor.v.  Craon734, 
Das  Wfirt  mtut^um,  musboum  iijt  I, 
Und  S  unvorstätidlith,  wii-  lÜo  Lca- 
artuD  XU  beiden  Versen  zeigen. 
Oagogcn  äotit  I,  wasbattm  ffir  '6ä'V 
V,  2748  {%,  Antn.) 
1182  8.  £69.  Vgl.BenoZe,  DaüTrauui- 
niutiv  itii  jier  uihd.  Dichtung  S,  3: 

miril  /rruiie  n'n  tnruw  VaTl..  4HI.  1, 
mart  er  k  frtudin  i'uht^  dm  7*ijj  im 
loordtH  ti&r  tiH  (roum  WUlcli.  13t).  18, 
ist  da*  tr  tick  hfkertt,  vor  gvie  wirt 
fifl  sündt  fin  iroum  Preidnnk  37.  2fi, 

1163  S.   185.   189.  1S8.  202. 

tl65  B.  169.  36». 

lIBß.  1394.  kluogez  her  uinc  imcli  den 
'VVört'erbücii{!rn  ^on^t  unbekanutu 
Vt^rbindung.    Vgl.  156. 

IIÖ7.  L'ütgehnng  dua  frglasie  in  dun 
rruöün:  ti  173.  28:  Das  sk  künn/n 
gCithen  iva  sie  ilesi  nachlei  /areit  uff 
ätm  wttf,  b  47(j.  29:  das  sy  btj  jÄw 
n<trhi  titt-ht  iitjt/e«  katea,  u  :  if  (Kar- 
funkel) (lli  SfV  '^■^'*'  J^'^W  »^  t-  P'  '^. 
aarhl  wot  äatii>n  ^csehh  müf^n,  Vj^l. 
l39l  A.  —  von  ifer  bunmürt  rrgUjstt 
uitr  manige  mite  rtiiic  Brnikdari  521, 
sin  su'trt  (r^hitt  Wulfd.  li  1173.3. 
Vgl.  (iraf  Rudolf  1^2  und  Ab7: 
udcluiB  Oesteln^  das  durrb  die  Nacht 
leuchtet. 

UtiKfll  dB  hin  er  im  du  kieie  trage» 
iiticür  und  auck  ^tse,  dat  si  Mt  emtm 
Järe  soUtn  Jatben  Mor.  44.  3^  omh 
hus  tr  ü/üc  das  ^vtitu  a»  de/t  kiti 
tra^tH  i^eniikh  dti  mite  siitfiii;^  mim 
sich  seidtH  betragen  ein  jar  IJrauduil 
lüO,  daduelb»  rar  20  Jahre  Kndr. 
1121.  a  S,  o.  S.  270. 

1171/72  S.  laU  A. 


d 


1171.  Dur  Verl  lag  ß  Tor:  r^I.  {^ 

476.  27. 
117^  S.  »36. 
1172  8  8.  150, 
1173. 74  .^.  25ü. 

1 1 73.  dtHHOih   K'ii  itk  »hr  mrrf  p**  Jn 

AüAien  säuert  Wi»Ifd,    «     Ä33.  S. 
1174  S.   195. 
1175,76  S.  »IH, 
117«  S.  311. 

1177-80  s.  aai,  2fio.  ai8.. 

1177  S.  190. 

1 1 79*  kh  wtri/e  imt  Umer  ^rnt  MtM  i 

i^ebtn  Wolfd.  B  407.  2. 
1181-84  S,  81S. 

1181  S.  341. 

1182  S.  311. 
1185  8,  201. 
1187-90  S.  31«. 
1187  S.  34U 
na»  S.  339, 
1199  ff.  S.  210, 
1199  S.  BIG. 
IMl  S.  21G- 

120(;  S.  216.  230.  30a.  311. 
1207—86  S,25U".  SäHf. 
1-207  S.  231. 
1:209  S.  1&4. 
1213  tf.  S.  211. 
h2i3.   3044,    sfeimmHt    ist    V.     13 

1217,  3052.  3078  durch  Iß  för  *i 
«rwioBcn,  V.  3081  Mbur  auch  in  ' 
V.    3078   auch   in    8.    U   «dirftib 
üoiiat    sfernrnDOMt,    S   tithüm 
uieist  dnfa«b  stitti.    Vgl.  ttaiimeatii 
Kcbr.  1419.  sttiaa  waat  Virg  56.1. 

1214  8.  am 

1215  8.  216. 

1217yi8  8.  225. 

1220  S.  2Uä. 

1221.    R.    231.     vm    irrst    <.    vtrratK 
Vgl.  Uur^ür   KU  Or.   13.^.     In 
atuht  die   Formel  wnst  uh» 
Forb. 


^^^^^^^^^^^^^               ^^^^^^^^^^^^^^H 

1225-57  B.  177. 

dttrclii  Prononion,  bald    dnrcb  don                   ^^^^| 

1235  S.  Sfiö. 

ArUltuI    auHgtidrücki,    iIhQ    ioh   Kuf                    ^^^1 

1380  S.  201.  3:2«;. 

]i4tg4;liiii|^    viTZLclitu    :   Tjgl,      127^.                          ^^1 

1231/3'^  8,  S25. 

lL'7H.    1283.    1364.   1^87.   1T4T  etc.,                    ^^H 

Vm  ü.  I9ÜA. 

iiucli  1556.  1713.  174h  15^7.                          ^^H 

1333.     Lesarten:    ,fei    taliett    k.\   MSs 

L27e.    1371):   1260.   127a    Di»  Form                 ^^H 

i/nv  raht  I. 

vm_!;trRn  \iX  gOgUh  iHn^erk  M  dofcti                    ^^^^^| 

]2S4ff,    J7/    li"  mkk   trkfMHii,  tö  Mt*.<i 

d(?ii  KuEiti   f^flsidiLTi.   V.   581.   1264.                  ^^^^H 

ifA  itt   vtrjtMem:   mir  ist   in  /rtmättt 

1366,  nbrifjuna  auch  in  MI  crhultuiK                 ^^^^| 

tanden    s<ar     xnt    zf    ittde    ifacke&en 

V,    1272-    1283.   22UH.      Vgl.   Vugt                   ^^H 

Wo!fd.  ß    40&.  I. 

£U                  93.                                                              ^^H 

Vl'Ab  S.  äI7.    Jt!n  M  i«t  fsUchti  Kr- 

1277—82  H.  32!).  889*                                             ^^H 

gÄiizmig  Villi  di-^Jir.      S.  8.    203 

1280— 1324  S.  19U.                                                   ^^H 

Zl.iI.-  ä. 

1260  S.  201.                                                              ^^H 

1^37—4*  K.  329. 

1283—83  S.  225.                                                      ^^^| 

1239  S.  341. 

1235  S.  a41.                                                              ^^H 

1245-47  S,  aSß. 

\W^  för  MI  aus  1188  ui  ui-äcljliiil&i'n.                   ^^H 

1345  S.  341. 

^^H 

i24f;  s.  -2ie. 

1287/88  S.   184.                                                         ^^^| 

1249-54  S.  329.  »8», 

S.  AIR.                                                        ^^H 

IÄ49   S.   338.     w?«    ftii :  ttii^    jf    .Ar   ^w- 

8.  336.                                                              ^^H 

*//Ä  W^>lf(l.  H  G59.  1. 

1293—1302  S.  177.                                              ^^H 

1351—54  S.  885. 

1293— »8  :  vgl,  1886-89.                                      ^^^| 

1251   S.  341. 

S.  135.                                                              ^^^1 

1352  S.  3G9. 

1295  g.  386  A.                                                         ^^H 

12Ö5.   timLffl.  V.  1218  niid  1250  nucli 

1299.  if'i/r'fl  i&i  M  iiiihi'kuniit  und  ^u-                    ^^^^H 

durch  B  rür  'M8  büzuugt,  ihI  d<^rt 

giir   im    litiitiiti    beseitigt  V.  2729                   ^^^H 

äopttt     ihlfc})     eimüfltr     vi!rtlrili|^t : 

und     3232,      Ancli    in     dun    iiiLU.                          ^^| 

122L  1254,  1255.  1261.  1273.  1283. 

Wrjrtrrbücburn    fclili;!!    litcririKclm                   ^^^^| 

125G.    vitim]   vgl.   1116.   2842.    285«. 

^^^^H 

1262.    1759.   1767.    (mjkriutfibtl,  nnr 

1301  IT.                                                                  ^^H 

in  M   lind  1   orhalton,  gubOrtc  aIb 

laa'"^  S.  Wi.                                                        ^^H 

KUeru    Fitrtn    in    den    Tcit  ;  vgl. 

1305.   2575.   2747.    mht   ver^mn    »td                          ^H 

K             Anno  S3fi,  Itol.  fi493.  RS95.   Purtier 

Fonihd  :  Htrgi^r  ku  Or.  281.                          ^^^^| 

H                i{6  vittm  sie  nl  in   irtmt  Uli    Knthfr 

3.  205.                                                            ^^^H 

H               S?^,   äo  vkUn  die    raktm    vtt  Öait  tm 

^^^^H 

H               ir     vettfe     mdtr    m    hfintfstal    Kitz. 

1322.  sufitf]  vgl.  'Ihm.                                   '^^^^^k 

H            EmHt  H  4i5S. 

1325.  iiHiktn]  Lßiur  11,   1557,  »»llusr                  ^^H 

^^Kl365-fiS  8.  SSI*  261). 

LIJ.  126t>  iiiitur   tHfkt».     Auch   Or.                   ^^^^| 

^^nse5  f.  s.  332. 

319,    ^)97.    281iJ    ist    bei     gluiuliulLl                     ^^^| 

■        12f;!)ff.  S.  214«. 

KoiniKiisAinnicBhang  iiuch  Auuvcitf                  ^^^^| 

■         1269  S.  231. 

diJT  [A'i*art*Mi  WÄhrscbofnUfli  iituki»                  ^^^^H 

^1        1270.     Dm    l'ussoäflivvurliSltDitt   bt^t 

tiX    Ut^iiii;   Drr    tn^ef    lirA     i/o    Au£ic                               ^^H 

^B           UlludiiiaUtiu      int    in     di'ti     Hnti  ' 

'■■n  GrAwin  f^i^c  er  lif  sucft                        ^^^^^^ 

^^^^     Schriften   am>  tii^hr    wudiHiilnil  Iim' 

'ie  MUt  si  süA  ötutftt.  [sy                     ^^^^H 

^^^^^H                ^^^^^^^^^^^^B       410 

^^^^^^^^^^^^^B                                                         &tdaC&ifM    ikk    \\)    äk   f^tltTtttfa  tpOra 

1 

^^^^^^^^^^^^H                                                              aiit  uf  imttn                      D£r  Crärix 

1369-fil 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                                              iiutf,    ftidk  btdtyctUt  ^\)  tiU 

I3ä9  », 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                         liknoch                   lifN  J'üezfn    -mit 

L362.     ( 

^^^^^^^^^^^H 

Per»oi 

^^^^^^^^^^^H 

Tcmlt 

^^^^^^^^^^H 

diu  E 

^^^^^^^^^^^1                                        IS35— 58 

bliebe 

^^^^^^^^^^^^1                                                                   A 

1363  j 

^^^^^^^^^^^^^^^^1                                                                                                     r 

f^ubjd 

^^^^^^^^^^^^^H                                                                                 Durcli^cblag 

tunken 

^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

läßt 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^1                                               t33l3              sa^    mir  ßir^a,             mir 

V,  U 

^^^^^^^^^^^^^^^^M                                                  m'm  /roiniif  eirHtU,           fd<h   klkm^n 

Vgl. 

^^^^^^^^^^^H 

wa  ir 

^^^^^^^^^^^^1                                                                                        UM.  n7!l50 

Lufinn 

^^^^^^^^^^^^^^H                                        1340                   In  duii                    or- 

laei  8. 

^^^^^^^^^^^^^H 

iä66r.  1 

^^^^^^^^^^^H                                                                          Mori'lr 

136G  S. 

^^^^^^^^^^^^^^^1                                                  Nacht  ruliif]],  che       dur  Solmo 

1367-^7 

^^^^^^^^^^^^^^1                                           mhe    sttgt                    Logarten    tu 

1368  S. 

^^^^^^^^^^^^^^^1                                           iäbiHc              zu  dl*»  von 

1371  8. 

^^^^^^^^^^^^^^^^H                                           ISIK) 

Oroiid 

^^^^^^^^^^^^^^^^H                                               wujterij  Entätellungeri   ilet^  Worlcfi. 

Jroutm 

^^^^^^^^^^^H 

f/iegeih 

^^^^^^^^^^^1 

tiOM     6 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                               1Ü46.  Losartttn               redtH  g  j^yahait 

Vgl.  . 

^^^^^^^^^^^^^1                                                                  AUB 

1372.    \ 

^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                   rcJt»         *MI 

1378  S. 

^^^^^^^^^^^1                                     13S1.  :^92. 

1875/76 

^^^^^^^^^^^^H                                                rugülm&Jiige  {inlFarij^itivt!)  Prne^ 

1375  8. 

^^^^^^^^^^^^H                                           torit&Uonii     m   üeiuiu              486. 

/teUgem 

^^^^^^^^^H                                                                       1704  tmw.}.          h&be 

vgl.  3 

1381  S. 

^^^^^^^^^^^^^1                                          hiur  eingo8otzt.    Oic  Schruibur  bc:- 

1B83  3. 

^^^^^^^^^^^^^1                                          TUTZuguii   encfavcy  H  (2172, 

1887  8. 

^^^^^^^^^^^^^^1                                              auch  rrsckractt.     !□  S 

1386  S. 

^^^^^^^^^^^^^1                                          Funii     der    Vi>r)iLge    «iadurcli 

Zuntf 

^^^^^^^^^^^^^1                                                        dail  jiiu    alu  Pr&Hot):^ 

1389-9 

^^^^^^^^^^^^^1                                                      wurde               335.    In  duti 

1390  S. 

^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                                                             tfi(hi4ii 

1391,    u 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                               ersckrac 

titm  th 

^^^^^^^^^^^1 

dai  /> 

^^^^^^^^^^^^^^1                                                           Die                          in    einU  jArts 

47S.Ö 

^^^^^^^^^^^B                                          iaoi  BrandaD 

1397  i. 

i 
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ia»7a  S.  190. 

3571,    Aw/rw  .■  xratiiuurr    Vor.    Alei-                   ^^^^^^| 

1398  a  S.  190. 

^^H 

M0()  S    a-lft. 

S.  201.                                                                         ^^H 

H(H  (T.  S.  207. 

g.  205.                                                                         ^^H 

1401,2  S.  2fiO. 

1434—70  s.  2&S  f.                                                    ^^H 

1401  A  s.  ];to. 

1434.     St.    JfiTgen  ata    THnnin  DFl.                      |^^^| 

140-J  S,  105. 

355.                                                                        ^^H 

1402  H  S.  IfKK 

1435  S.                                                                      ^^H 

1403/4  8,  318. 

1436  8.  36D.                                                              ^^M 

I4IÖ  S.  2U2. 

1437  S.   190.                                                                          V 

1404  S,  Sil, 

U3S  S.  336.                                                               ^^H 

1405-24  S.  ällL  aiN.  327. 

^^M 

144)0,  äll7iJ.  i'W   i'Tj.A^^'H    ist  V.  2(^4. 

1443-70  S.  ;tOU.  30S.  319.  329.  331),                        ^^^| 

678.  HJSI.  1792.  2256  c ct.  für 'MS 

{Uta*     liloKi!    tji^tileicliinitrdo  wunltüi                        ^^^^| 

urwiitHun»  mit  dur  Schreibung  i^W 

rUu  nicht    auä    f;altnid4:rs    gulndt:                        ^^^^| 

KUtt   IA7/  Hüch    clitrcb    MIS    2961 

^^H 

und   IS  3()2if.     A[  tinil  MI  ätnleni 

^^H 

(jum    in  a/Ä  i^'-^r^^«   (1409.  2373. 

1445-G4  .S.   185.                                                            ^^H 

3029):    aber    V.    2224    ist    das  iW 

1447  8,  340.                                                                    ^^H 

u.IIl4ii  liiirch  M  birwahrt    Vgl.  P«f 

S.  2U5.                                                                    ^^H 

t^fii'iKH  S^fiö,  vi'ivüiftii  712,  vfi  vrr- 

1462.  krejüiez  htr  HoiZM^  Ernst  \\  792.                        ^^^| 

n.'mtn   147IJ :   niidl     da     j^l     dati    vot 

2002.    3712.    3758.     Sonnst  nur  bui                         ^^H 

iinbuijiiL-ni   güwoäun.     Vgt.  3äS9  A. 

Mailur     I.    «72«    zwei     Hiddgu    huk                          ^^H 

1411  S.  3Ä9. 

I'arz.     Vgl.  diu  Aitni.  £U  U66.                               ^^^| 

1413  S.  341. 

^^H 

1417  S.  202.376. 

21U  A.                                                            ^^H 

141»  D,     Ein  Bild    aur  ciriL-r   Tufd, 

^^H 

t/ron  stußnl  ü  und  der  ktitfr,  rAri  j^y 

\Km\m  ä.  319.                                          ^^H 

ft-4  iu  für  u-är  Woird.  B  Utl 

1466»— c        196.                                                       ^^1 

[419  S.  341.    ß  47a  14  un^f  winä  ikh 

1469  S.  340.                                                               ^^H 

iilbfr  i»  der  wü"/ kann  aiicli  «nf  1417 

1470  S.  2U4.                                                                    ^^H 

bi!«i»goii[    worden,    darum    iül-   hiur 

1471  —  1.^04  S.  £4af.                                                             fl 

itus  sfi6t-r  nkül  UDtur  diu  Lusurteii 

1476  S.  336.                                                                       ■ 

aufgi2iiumin<:in. 

1477  S.  341.                                                                ^^k 

1421  S.  340. 

1479-93  S.  »Iti  r.                                                       ^^1 

1423-25  S.  310. 

1479  ^.  189.   195.  369.                                                    ^^| 

1423  S.  341. 

1481                                                                                   ^^H 

H'M  S.  199, 

1483  rf.  s.  i:?5f.                                            ^^1 

M2r>  ff.  S.  317. 

14S4  S.  369.                                                                     ^^H 

1     1427  S.  347.     /Jfiscnt  mir  btraltn  sckitrt 

1486  S.  205.                                                                            V 

1        72  kitte  <Jr.  233. 

1491  ff.  8.  208.                                                                         " 

\    1428    S.    336.    vin^iif,    nach    ^t:    vgl. 

14%  S.  339. 

kift  fimkn  Ot,    l0(j,   ?«//'  Htnm^<n  mit 

I4!*6-     ^noä/eni  ziW  te  ßize   in  ir  knis-                           ^^^^H 

uoitn  iumttt  nkhi  htxurii  rätis  vindtn 

ier^t  rvhe  Heriiig  Ki'nsl  B  4573,                                ^^^B 

Kütl»;r    604,   tmae  .  vmdfn,   Kchi. 

■ 

1499-1502  S.  ai6.                                                           V 
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l-VII— 4  S.  3301 

\M^  S.  175. 

I.VI7  S.  340. 

l^'iH  S.  341. 

IhVI  S.  311. 

1513-4?  R.  330. 

i:>13~38  S.  ÄS»  f.  307. 

IÖI7  8.  341. 

lölS  S.  201.  31 1.  3S».     Za  Ct  K  vgl. 

UWB.   IV.    IL    Ä273.  -   Hihiütti- 

fDgL<n  ist  den  Li'san«jn  'vci/e  I. 
1523  fr.  S.  195. 
15««  a.  220. 
152!»  ä.  341. 
1631.     a  tt  ÜH  S^  odtT  ttil,  dm  ri  im 

vi'tr  war  gejfit  IK'rZüg  Krlist    B  IS2fl, 
1532  a  S.  ItKJ. 
1537  f.     ivfä    fr    mit  mir  dar  ^m^  tiat 

iät    mkk    miv»    kie     ithanf    }^eT%. 

Ernst  B  2490. 
1539—78  S.  «SO. 
1 540.      Tivfr     riftrr    ivttk    Ttxrden    oder 

riuer  wirdfH  s't  llüscngart.<:n  A  4fi.  1. 
1543-50  S.  «H.  324. 

1.H3.  234^'.  ni}fT  hu  hüte  tt^irt  iri(U. 
j^R,  «fiM  j£jf  sat  ^tnade  /lavin  Rutil. 
4073,  v/irstu  —  ersh^fn,  sn  •ufü  j^ot 
im  detu  Jkimtl  tun  ük  hebiH  Or.  1378, 
iUrhtH  wir  iif  dütm  wild*»  sc,  vir 
jUt  ^fhtfidfH  iit/M^  mf  /it  ^aif  in  tiw 
rUhe  Uari.  Ernst  B  3979. 

1544  S.  204.  376, 

1548  B.  311,  Z&i. 

1549  8.  198,  Kol.  52H8:  Mute  tuerlAe 
tPÖ-  intern  neslcfam  durch  Atöü 
Kampftod.  /u  den  Lcsarlun:  v^L 
ivesttrkinl  Hnl.    7318  >  cintmihiit  kinf 

Slriükurä  Karl  87ti4. 
l.'iäl-78  S-  330. 
1551  S.  202. 
I.i57  S.  UKl.  -im.  347.     H(il.  87:  wWf 

ir  mint  mU    tieftin!    9<_l:  Jtw/c  tr  htUlkt 

guotff   —    küni^e  :  bürgi     BcrgOf    lU 

Ot.  592. 
lö(J6.    1611.     Üii  lifHrdcft   tehStu  ^treii 


l     and    Togt, 


I 


Oft    C    313. 
S.  CXLVL 

1567-70  R.  9ML 

1568  ft  S.  1£N;.  //-  ,mü  dmrwm  SfAmhm 
-  ^  im  miM  tmur  Dit^mAr  im  fmt 
k  MAe  ^efätt  Alj>h.  85.  I. 

1568    8.    17S.     1»5.     197.     32a    HS, 
Der   Xame    fehl  t    hit-r    in    ^ 
ab«f     Seewarf  b     SeUMtr/  a   467, 
^AAirtf  b  ^Irawr  u    466.  3:  5>H«^b 
Sr/vtr/  Q    467.  6;    SeAart  h   Sem^  t 
467.  27;  SrÄw-/  ^  4*i7.  Itt 

1560     Ler^artcn :     virg&n&D    4ÜJiem] 
hiH  18  und  TgL    «Ite    Acuii.   mi 

1571—74  S,  246.  330. 

1573  77.  V(fi.  Alphut  88  ff. 
iprAdiritaUe  fftlkke:  Jkfr^t  geku^  imi 
;m'/.  rwr  miA»  mi  m/A/  eft/ZfitJktn,  «A 
wn/r  tu«  ^A4r  /^/^  KW-  ttfetUm  K  m 
w^m  rip  unde  Ubem,  VgL  Amu.  » 
1568  «iüJ   1557. 

1573  S.  341. 

1574  S.  311. 

1575  S.  339. 
1577  S    16U. 
157J)— 1600   S 
1579  J5.  201.  33y. 

1587  S.  340. 
1583  %.  806. 
1587— 16U6  8,   177. 

1588  S.  336 

1589  S.  204. 

1590  ff,  S.  187. 

1591  fl.  äee  krr^^e  und  ttm 
^»^tn  frblkhi  da»  dA  tit  dm 
nämen  IlufB.  Kriiat  H    18.^1. 

\m\  S.  ä3L  3-26.  33:i. 
1592,     umbf    in    utrrl  vi/  grfit    yi 
Uart.  Ertidt  B  5964. 

1595  S.  208. 

1596  S.  193. 
1597- IßOO  S.  aoö. 

1597,  iiiffi  *rw«f^r(W*drdietTicl».W«nE* 
fwiffi  Wolfd.  B  531.  3,  w  u^AaJi*« 
jüA  mit    krittan     Hol.    £87»    jk4    u^' 


ä53.    80s.    S24.  3^ 


4ia 


authtr/sf^Atun  He«,  Emst  B  18G5,   M 

1599  S.  34a 

IßOO.  fimmür]  vgl.  1530.  trkamütt] 
vgl.  1.590. 

lGOl-8  S.  SM.  B29.  SSO.  3G5. 

IWII  S.  19L  195. 

IW):;  S.  190. 

KHjS  S.  369. 

lBOö/6.  Ich  Tertnüte,  der  Beitn  war 
gniftiu;  gtsrntti  (S.  205):  die  Än- 
derung in  ^esindf  liltte  flüTin  die  in 
da«  sonst  unbekannte  gfuttät 
Tiachg*'i«gen? 

11107  K.  2!02. 

tt:08  S.  204.  d^  u  ist  nicht  mit 
aiifgeföhrt,  weil  df^r  ÄusÄiHiman- 
fcftng  (177.  tft)  abwr-icht. 

i0O9/lil  8,  »IS. 

ii;i39  &,  336. 

1613  B.  203. 

IGU.  2Ä3-^.  Vgl.  1295.  rfy  huvp  fkh  fin 
vil  frC'^r  ifh'il  Heri.  Kmat  11  a4(H). 

IG  15  S.  340. 

HUB.  V.  '/239.  2240.  3188  ist  =^ev^ 
M  gogon  rli(!  fibt-Cgtlfn  Handschririen 
niifgi^tioiTitiien.  Das  )i)i)Jill.c  konso- 
qncntur weisen  such  hier  gcachehen. 
Indcdaen  bin  icli  Äweifolhaft»  ob 
dir  lud.  V'irlÄjjiL'  nicht  doch  itithm 
fSr  das  lat.  iitrolirietci  bpvomigt^'; 
Tgl.  i6]ß.  3209.  Vtjiii  An-  und 
Ablegen  d«ä  (Juwamlua  heißt  ps 
s/^Vw.  17G6.  SIIO.  3114.  V^l.  fliivh 
I87fi.  2029.  Vergeh  ieflL'nheiten 
BCiSgen  nuclj  Ton  den  InterjiolA- 
tnren  herrfiliren, 

]Ct7ff.  S.  ilO. 

161?  S.  231.  imtoasvffH  dnnruM  ^rh. — 
(Ai  sfgfttt  tmf  imith  dhi  Aersrgin  vraii 
Valf  Alpli.  113.  I.  voH  dannt  mos 
im  gäiA  Im  M  diu  /ugtMtrkAf  vH 
rmmtgen  st^rn  närh  Wulfd.  A  J54.  3. 
lg\.  äälj.    2737   und  G14  A. 

iei9/20  vgl.  2641.42. 

1623-27  y,  aae. 


16*23.  2647.  aniir  Ui  m  unbekannt.. 

ankincfiinfn  =  V\ti\\\.M\  Or.34l.  2.%9, 

Kudr.  Il4i?.  UKl.  1114,  Mor.  t. 
TrsoD  893.  DatiAt^h  vtän^  UtTf^cr 
zu  Or.  341  und  29C9  zu  knrri' 
gieren.  Zu  dun  LosartPii ;  lieti 
M  rüder  st^lpatPiN  1. 

1624  S.  336. 

1627  s.  aoft. 

1631  fl.  S.  305. 

1631.  Ich  habe  bei  Schwanken 
Kwisrhiin  itA  Und  £/■>  nach  dnn 
Stmnnia  eiitacliicdi-n.  Mfiist  bcvnr- 
ixk^m  Ml  rf/j  ^'ögcii  K.H^  (1207, 
1381).  Hier  zeigt  «ich  ui  dor 
Kürru|>tcl  Ton  S  (Alh)^  daß  auch 
■MS  a/j  anwandte,  vgl.  3537. 
Zuwcileu  sbt<r  bat  mich  rtiir  ganw' 
Cborliefcrung  d;i:  t2l3,  1221.  Der 
Gebraucb  war  aUu  wuM  »nhun  in 
den  Teilen    vtiii   *M.S  vi^n-ichimK-n. 

IGW  S.  379. 

1635fr.  8.164,  Andern  tt.mtrrgrnitiMJtr 
de^ttt  imi!  —  lid  lath  er  vor  im  ein 
kAohu  bwt  tläm.  Ah  der  sti&tn  Mirge 
ittof  2ao  türm  tit(,  äit  u>mf»  üf  dir 
mure  die  hWfn  'Ui  der  toi.  er  satA  hf 
den  tinnert  joa  htiubtl  j/rfw.  —  Bä  maf 
vil  tfid  diu  hiriT  sin,  da  ki  ve»  ver- 
Hfiiun  Min.  m$  berät  mir  ^ot  ae  Kriechen 
mm  ii  diemint^n  Wolfd.  B  Ä37  ff. 
W.*[fd,  D  VI.  I  ff.  Wülchi-u  KKiti  »b. 

1635  S,  342,  Eine  herrliche  Ihirg 
viim  MoLTi;  »us  gesehen ;  Hitk. 
Ernst  B  2212.     Vgl.  Bit.  1393. 

1637  S.  20.5.  Di.-  Tftruie  von  l^rn* 
scheinen  golden:  Vor,  Alei.  Gt3: 
ein  bureA  —  tS  du  twute  Brandan 
1141,  an  dtnelhen  irirgv  nicl  aoo 
turnt  toi.  die  binnen  üf  der  mnre 
iHkltn  als  der  iiehfe  iac  Wcdfd.  B 
8(K>.  3.  die  (KdelRtHiine)  gettfhtfti  v-^l 
der  TMimen  und  iuAim  stim  sie  brututen 
HeFX.  ErtiMt  It,  die  vesfe,  der  sth$n 
vU  vtrre  gtiste    Herz.  Eruät  B  2249. 


4U 


1638—45  S.  317.  81H*  M%  99». 
1641^15  S.  £«4, 
IMl  S.  201. 
IWfi  ff,  S.  «98. 
li;44;/47  S.  ^26. 

iftrne    mo^fr   ir    hOrtn    ifu    er    j/HtocA 

iXoT.  47.  1. 
1046  a,  321. 
IC4S  S.    184.  Si*t.     Doi  mag  wel  ifTm 

ro£  iin  Of,    138.  Wir  taat^tn  li^r  Aitr,^ 

7«W  ffW  i'm  Hur.   3&4,  I,     Vgl.  ilie 

Amn.  XU  IßSA  ff. 

ie5u~*;5  s.  nr 

IGüä  8.  340. 

]ti53.  zM«  i»/  ü4  MH  gr'/ff*  of  Virg. 
73.1. 

tG54~59  %.  320.  ä«0.  329. 
Ifi56/i>7  S.  iSW. 

1657  S.  379 

1658  S.  341.  Vgl.  Afrrt  ■  ufrtAn  Rnl. 
763,  Serf  .  erihe  UtA,  1592,  frefu  : 
mre  ItoL  ä'>7&.  f  *rr^  .■  ertlu  Rol. 
3693. 

lOGB,  w  htkatiifstti  gr^-  ere  liuL 
2ü3N. 

I(ie4-GG  S.  1&4, 

1664  S.  16». 

1065  K.  189. 

1667  S.  33G. 

1608  ff.  S.  210, 

1668.  LagtT  auf  «^iiient  ttm^rr  breit 
RoAeng.  A  Ylh.  3,  Bit.  .i598, 
La(j;crzi4te  auf  lOnom  ^n^er  Ort. 
363,  3,  eirj  an^tr  drrit  unter  oincr 
Linde  OrU  84.  1.  Aber  lina  Wort 
äditiint  g^  ubbokantit  (V.  lÜ8ä  hat 
b  Witt)  und  voD  "MSt  ginssiert  z» 

lÜi;9-aO  S.  17; 
1670  S.  201, 
IG71  S.  2^15.  336. 
1672  S.  205. 

1675  S.  205. 

1676  ir,  S.  208.  212. 


1676  S.  201.    Sivtlgamtii  ^mämeSat- 

iif^crf»  eine  Bit.  8*8w 
16T7  S.  369. 

1679    3.     201.    204.      mit    Am    j»-« 
/fvikßu    trai    tter    Mf    oft     ttt^aw     kifl 

Henog  Ernst  B  2110.  —  |»ie  Pripo- 

sitioii  abe  ¥erm1ti>L     Ss^  versHcbt^n. 

)ii>e  durch  Mf>^i  nm,  wx  xü  ersrtxen: 

1681.  Tgl.  3075.    In  V.  3432  halien 

•i^icli  MIh  diirrlt  Aiisljutsrn  gcfardferi. 

vgl.    2542.     Rrbalten    in    V.   44?». 

3413. 
163S  ft  S.  210. 
1682  S.  336. 
Ifi3'2.  2069.  ^Hstkm  c.  gen.  rgl.  IGSG. 

2(M4.  26i3.  i't^37.     Vgl.  I.»cbm«iii 

lu  NJb.  845. 
16H3  S.  202. 
1684  S.  20t.  339. 
1686  S.  201.  336.     vi^  iür  stat  £/d» 

velt  liä  a*?i  vil  manie  ,f  »c/  f^ft^U  gt- 

Slawen  Hen,  Krust  B  481^  Tgl.  Anm. 

KU   Bit.   5S0] ;   ;w%:A  jRM^  Itowng. 

A  1772. 

1688   S.  336.  mit  (m)  ttrgd»  .-  vir^r^tn 

Vespaelftii  87,  V'Rroniea  437,  Ji 
UfftM  sie  mt  Jörnen  Ihxndan  466. 
Vgl.  die  Ahm.  tii  V-  21. 

1694  S,  340. 

1696   R.  321. 

1698—1703  S.  817. 

1698  S.  319. 

1701—3  8.  32ß. 

1 70^^/3.  JitiT  Keim  war  naeb  *ni 
kttm^ifme:  ^inumnen.  Aber  t"*?  als 
Epitheton  braucht  itnrcbauR  nicht 
epigonenhaft  zu  sein  (Bartscli« 
<tenn.  V.  134  :  vgl.  Symon«  zu  Kadr. 
956.  t ;  Ahfr'ien'  Jfr  hhreH  vndt  ärr 
vrttn  Antichr.  178.  1  H;  der  fitrttf 
vrt  (1539.  1992)  Hor^ng  Eruil 
B  ^463,  Tgl.  4506. 

1703,  »'<'!  m  /(hl  Mfti  te  miMte  A 
lIor7..  Ernbt  B  2521. 

nOÜ     16  S,  217, 


I 


^^^^V          415                 ^^^^^^^^^1 

1 

1706.     verjthtn   maßte.   8t^l^Tlg   iia«h 
a0m    äteiniiiB    gegangen,    in    den 
Text  Tietleicht  iat  di«»ir  Form  rov 
S  Aber  UKr  ein  Vcraach,  dem  %\ts\- 

!740  S.  204.  340.          ^^^^^^H 

1743.     gidenkent  ttit  an  ätae-  ivSf  Moci 
OM   iivfer  Jttnt  4?  Mm  Mor,  48ß.  4. 

pleiy/Af-w  auazuweidiiin^  vgl,  1051. 

1745.     I  «chrtiihl  lun-winti,  a  vemoiiet: 

^^^H 

1238.    i38(».    3105;    2973.      [)enn 

vgl.    S  V.  19;    das    Wort    aclifint 

^^^1 

jeiun  JdL  durchaus  die  gewöbnilicbo 
Form:  71 1.  1236.  1586.  1825.  3022 
etc.,  und  dem  Worte  wtir  mi  über- 
UofortDn    Iteiijti-    ^^cLJocht    aiisjtn- 
wtMchi'ii,    Kinmal  liita  M,  wohl  Jiua 
FabrUwigkeit;  V.  3U3.     V.  3<H3 
ist  i&i  Innern  fnr  f^ut  M  das  uio- 
donierö  spnehsi  in  IS»p  Bingüselxt, 

ungel&uilg  gMWurdiin  zu  Rein. 

1750-75  S.  Ä5*r  ;ß6, 
1751  S.  2r>8. 

1753.  {fiWl.  1863)  försfe  her*  mt  voige 
w'mcr  icre  Herz.  Emst   H  3319. 

1754.  2841.     /r    riV  i/i-Ä«  A/äA-  f^ot 
gncinnerif     etnett   fi-ücAcn    w/ufl/    Ctj, 

423, 

1 

17Ü7  S.  312. 

1757  S.  205. 

^^^1 

niJ8— 15  s.  S&4.  aia.  a^s.  asn. 

1757,  3449,   Die  Schruiber  bi^vorROgiin 

^^^1 

17418  S.  369. 

trotz  des  KuiiTit^tj'  t^nfvint  vnr  ,^r!t>afU 

^^^^ 

1711  S.  311. 

1712  S.    282.     Tgl.    Anm,    xu    99G. 

(3110  ist  ,\'ncwrf/  heibübalten).    ^»-^ 
x«w«/    im    Ri^imo    V.    II7I.    J437. 

^1 

nu  vprtkk,  ktrrr,  (fuien  lom,  j/üe   mrr 

2217.  2221.     Ileii]  Bearbßit^<r  *J&a^ 

^^^^ 

dtr  n/  A  vrrlorit  Hother  S305 
1716—21  S.  817. 

1717  S.  170. 

1718  S.  340. 

»cbi^inliiijigi^kehrt  ^'i':"a//^uiibi'i[n(;iti 
g<tw«4cn    lu  8cin:  vgl.    S,  2 IM  ku 
2220  ff.,    S.  325    m   175r.fr     Vgl. 

duch  nwB  n'.  1,  in.  5237  r. 

■ 

17iy  S.  201. 

1760-G3  S.  226. 

^^^1 

1720  S.  232.  336. 

1760  S.  340. 

^^^1 

172L  ür.  Gr.  IV.  23S, 

17ß2  S.  340  f. 

^^^1 

1729.     tst\    Tgl.    I17G.    U04.    1815. 

I7S7    S.    204.    336.      Vgl.    I2G2    A. 

^^^1 

2C74;  810.  1108-   1713.  27fi8. 

m^/rr]  Vgl.  1714.  1759.   2546,     IMÜ 

^^^^ 

1730  S.  340. 

diirt  \V<irt  Ti'nnii'dfii  wunte,  iclg^n 

^^^B 

1732  S.  340. 

diu  Lesarten  ku   1775. 

^^^B 

1733  S.  33ti. 

1770  S.  232. 

^( 

1734  S.  340, 

1735  s.  aac. 

1771  3.  336, 
1774  S.  201. 

173(5.     In  I  Abspringen   von   nat  auf 
•müt  1755. 

1776—1831  S.  aS4. 

1778-88  S.  175. 

1737.    Strüphensi;blnU,  würde  Lung- 
vera  durch  AnfiiKlHiM'  dt?*  ^Hmmigtn 
M.  da»,  wie  81 S  und  2848  /.uigi^n^ 

1782  ff.  S.  210. 

1782,      ÄJw^c    winl    (gögißi)    ,ffl»-    M^) 
mit  RBclit  im  Ti'^te  Ktnlicn.    Ab- 

Tun  den  übrigmi  Handscbrifteti  ge- 
mieden  wird.    (Vgl.  549  A.)     1737 
und  2&46  würeo  dann  aufa  nAdvjit« 

gutii'biMi  V'm  lic^iii  ZiiüAmnK-nhangi': 
^ar  pflegt   nur  in   Aer  Verbindung 
mit  vtriartn  von   S  durch  v"**  **r- 

J 

vemandt. 

setit,   von    Is   b«aoitigt  «u   werden 

1738     IiedKrten:  tiea  MS. 

(tl76.  1404,  18I.'j):  tibi.>r  grade  b«.i 

^1 

1740/41   S.  190, 

ver^rzstn    liat    S    11*60  ein  gar   er- 

J 
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liftltcn.     Vgl-  auch   18;  IMO.  20fi7: 
1821    uiiH    die    Aimi.    xu    .")4!f  umJ 

1784  a.  34n. 

1785  ir.    ?M  s  178,  35  ff.  vgl.  S.  175. 
1 78ß,     ite^^f    wif   nirÜttn   liAn    -cir   in 

gar  verleif  Alph.  341,  -I. 
1788  fr.  S.  210. 
1788.     1828    1^.    33t;.       htmtu    mi 

ittc  ki^  tiine»»  vaitr   in  ^tr  xtt,  «r 

uMi    dii    iln    vfriitrett    den    Üfi    Or. 

2852,    him    ich    itii    nit    fiuo  kiif  ht 

kurzer  iU,  er-  ttful  alle  >iie  siftrn  i'/f' 

lüsen  inn  ttf  Or,  28(i4. 
nS9  S.  210. 
E790-1338  S,  I8fi. 
1791   8.  231. 
1794  S.  217. 
I79i  S.  2fJ2.  231. 
179(1  ff.  S.  322. 
1197      S.      313,     3^3.       J^'fgei-   S  ial 

hthwfizcriarh.     V^l.  such  'ir.  'ir, 

IIL  fi03. 

1799  S.  379. 

1800  S,  341. 

1801  S.  33«. 
I8UU  H.   190. 
1802/3  y.  340. 
Iä0(i  S.  \U\  A.  34L 
ISOSf  S.  202. 

1810  fr.  S.  210. 

1S1&   S,  311.     HinLt^r   ^/rA>r^A    fi^hll 

licr  Piiiikl. 
181ti-23  S.  «50,  329. 

1817  LväHfU'n:  vielldrht  hat  j^r^ke 
ft^i  sv\\'*n  in  *MS  nls  filnssi-  t,w 
dem    vrrBlli'lKli^ll    m-bfil    ^'irstHttdi^TI. 

1818  g.  341. 
ISKI  S.   190  A. 
lS30-ä4  S.   177. 
1820  S.  340. 

lJiS22     LHiJurUfu:    li«ii    m->N/w    MI    ar- 

fflffttSiTfl    S. 

1824  S.   20&. 
18-27  S.  313. 


IS28— 31  S,  2!0.  318. 

1832-89  S,  ä»tf.  261.  329, 

1832  S.  839.  I.oftarteii:  /*/'.-r  M  ge- 
hörte gi>gen  t/c  IS  in  ilt!>n  Toit 
Denn  dies  iiAer=liei-Hm  jat  diirclj  du» 
abfr  —  autfm  ß  479.  38  [fier  ra^  aha 
sprtKk)  gL^balUin. 

1834  ff.  S.  1%. 

1838  S.  S02, 

1940—45  S.  354  f. 

I»44— 5fi  S.  217.  25*  f.  329, 

1848.  IH'IO.  Ir  hetfl  mm  (Christ»)  Vfr- 
gessem,    im   ^i^ahi  mir   iirJer   trimckem 

Ätff*  «■JSM    Aiitichr.  201.  41  H. 

1850.     iJnw   sjiUf  mwea  Rothn^r  llCS. 

1853.  vor  titm  dtsek<  da  vaitr  min 
hört«  ich  (Salme)  deinen  (MwTnIfsJ 
lr«äftng   Mor.    2^3.  4,     Dit     kumü 

gktn    nicht     Weit   tvw    tircA,  »fit    nv 
ttaittittm   porfentm.  ja/   a4    m/mnam 
dowmi  LiitlitT  XXIX.  70.  (3. 
L855.    1967,      ttf  j^rintn   ftim   tkü  kttnJi 

Hol.  4-837.  B  8€tvit  V.  1907  s:"<*^-f^ 
fiir  das  .v^'™*"  *tn- 
185H/57  S.  2Mr. 

1856.  a  179.  4:  *\fan  x'tf'  mir  *tvtftr 
Prot  noth  li'ytt  im  mttsl  fitfw  mit  dem 
TWyaen  Vaa  kttriger  .  .  Hntte  *ä  den 
RpJTn   U'ta  .-  tw'tn't 

tai7  S.  33C. 
IS.'JS  S,  202. 

laeo  s.  194. 

18+12-81   S.  ÄB4f,  329. 
IMA  S.  Iä4. 
18(2  ff.  S.  207. 

1877  S.  189  f. 

1878  S.  340. 
1879-1925  S.  190. 
1879.      Do  if/Cßm/f  Jm   Jrr  en^fi  wh 

stittte  ä   179.   Ut  lAii  Mttäfritufmi 
(dti  V,  ts  u)  der  rmgi  i'^tta  b  480.  lÄ. 

J879a-h  S.  190. 

1881,     kShtr  #rnw*-]  Tgl.    1864. 

1886-S9  Ü.  318. 

1388  S.  38G  A. 


^^^^^^^w 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

1890  fr.  S.  256,  3«0,  820.  329. 

du  x^frtv  &t   Mir   lU   Mor.  641.  ?,                  ^^^^H 

Ib90  S.   lea.  -IM    3->6.  S39.  369. 

Bjtlmt!  veriprtclit  den»  WsUer,  wm                   ^^^^| 

1900  S.  532. 

umde  h-^i  aolftogt!  sie    lebun.    Mor.                   ^^^^| 

ItfOe    S.    aesf.      UtmirS/]    Leier    I. 

206.                                                                     ^^H 

332,  Möller  I.  2U\  anch  Or.  Ii74. 

1977  S.  196.  205.                                                   ^^H 

\'M1  8.  2Ü5. 

1979-93  S.  177.  3&4  f.  339.                                 ^^H 

1911  S.  20j. 

1994  S.  541.                                                           ^^H 

1914  S.  20-i.  369. 

1995  S.  202.                                                           ^^H 

1915  ä.  au.     (a  ß  er»t    nuch    l»3d 

1998-2004  5^,  n\H,                                              ^^H 

(480.  26).     Zh-i    man'  j-t'AAj    A/«  w 

1998  S.  341.                                                           ^^H 

m  gtirfn   süAarti   Mor.    Iftti.  1. 

2001  s.  asti.                                             ^^^1 

19ie  S.  211.  ä5T.  320.  33Ü. 

2002  ff.    Vgl.  2^8  ff.                                            ^^H 

1921  S.  205. 

2005—13  S.                                                           ^^H 

19-22-43    S.    175,     18«,      Vrin    19^22 

2008  3.  341.                                                           ^^H 

springt    K    (179.    24)    auf   1942  ab 

2009  B.  Bll,    Vgl  2055,                                       ^^H 

und  UBt  1944   folgen.     In  ^  aind 

2013  S.  302.                                                           ^^H 

rlic   ZniaeheraTOEdL'   Vtirlr^loji;   4^. 

2014  S.  339.    vf-Zcw/  fr  eä  dm  hnrngf                    ^^^| 

22  ff. 

rtam  «W  se   aUttt  shtf»  mamrnn.    HS                    ^^^^H 

1925  S,  311. 

Mfjiüt    er  frSfkhtH    von     datt    Mor.                       ^^^^^| 

1927  8.  au. 

^^H 

1928  S,  2BI.  339. 

^^^1 

1980    S.    341.      L««i*rtun:    Hinter  ^ 

2018                                                                             ^^H 

friblt  ein  t^unlrt. 

^18.  2447.    gt^irg^  hdch,  dat  sicA  ti/                  ^^H 

1932  ff.  S.  35ll 

g?M  i/f/t  walken  aoih  U^n.  Erntt  B                      ^^^^H 

1932^  39  S.  ÜÄÜf. 

A^\,umi(iitea) liegen  nm  i^t&irgehoch,                        ^^^^^| 

195*1/37  S,   190. 

14112  Steh   ü/gtift  dtn  liifttn  %lch  Virg.                        ^^^^| 

1936.      ^MirtJ    Vgl.   DPI.   208    und 

^^H 

die  AftUl.:   Wirt :  iirt  Ott.   355b. 

2022—27  S.  317.                                                   ^^H 

1938  S.  340. 

2023.     Statt    sU   li«ti  sidfr  und  rgl.                   ^^^| 

1939  S.  311. 

diu  Anui.  zu  824.                                               ^^^^| 

1940-43  S.  320. 

2025  S.                                                                   ^^H 

1940  S.  231. 

2036—28  ».  310.                                                   ^^H 

1944—51  S.  a«Ot 

2026  8.  341.    Ist  iim    sUtt   ännt  su                    ^^^| 

1948  S.  231. 

leHen?      ^    hat    481.  4:  da  ivas  dy                    ^^^^H 

1950  fr  S.  255  f. 

Jwtkß'a^t}  dH  am  Hrnn  (lyen  \\)gegangeft,                         ^^^^^H 

1951   S.    190. 

V.  2027  (hertUj  und  203Ü  ädbßincti                          ^| 

1959  S.  312. 

dafi^r    zu    spreclien.    Audi  V.  378                           ^^ 

1900-67  R.  190.  317*  SM. 

sind    AndäTuiigatßr3uchi>  gemacht. 

19tiO.    gtir]  vgl,   1844  und   1782  A. 

Vgl.  XiHgerli^  ZfdA.  XXXllI.  107  ff. 

1961  ff.  S.  I9fi. 

ufiid  Hfiy tie,  Das  deutsche  Wühnmigü- 

I9tJ3  ö,  330. 

wcaun,  S.  367  f.  and  Anm. 

1972.    es]  Tgl.  406.  &G5. 

2027  S,  311.                                                                 ^ 

1976.     dar/i  liu  sf^u,   die  ifü  kA    dir 

2028  ff,  S.  230.                                                             ■ 

g!s  Jit  Unit:   ich  Aän  littSk  Itbm  mm. 

203(1.    f/r]    vgl.    'zu  51.  21  dttrcA  am                         ^^ 

(//j  jiiw  it^  dir  tum  ttuKi,  nnd  wiU 

VfHSifr  ritt  i(»il   V.   788,                                                          ^^| 

|l««iecltB,  UancbeUar  OfWftid 

J 
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S03K      er    kttM    cn  g^ate    v^ikumi^   litt 

Mor.  56.  3  mid  Vogt  in  der  Stelle. 
S032-47  S.  177. 
Ü032-39  S,  818, 
2034/35  S.  321.  2lUK  33». 
2036  ff,  S.  207, 
2036  S.  341. 
^37  3.  SU.  336.    a;  ».^/m:.«  khjoptt 

jm  gern    seAm.      Steckt  dann    dnr 

R*im  zu  S  3037a? 
2038  S.  340.     Düz  lUimt  was  s?  hmg^t. 

lifi  verdreh  den  teuer  ricA  Alph.  46.  1- 
lK)39   S.  201.     iJ    iit    ai'm    VrtitJe  gar 

^ifr^angtn   Kudr.   941.  4,  lifr   Tt'Oi  rttt 

strgUHgfff    niii    ^rö^itr   ürbtit    Kudr. 

14.  2. 
2043  S.  312. 
2046  B.  3S6. 
2048  ff.  S.  260. 
2048—51  S.  318. 
5049  S.  201. 

2054  S.  341. 

2055  S.  175.  lyo.  311,     Vgl,  V.  %-m, 
205G57  S.  «17. 

2056.  iemHt\  Vtalleicht  bed*ntet  die 
Losfrtt  von  S  üin  Aitswoiclicn  Tor 
dem  veraltenden  Worte.  Soaat  isl 
ea  (im  Iteiuie)  allgriiK-in  erhalten 
in  V.  537.  HOL  1405.  Ufifi. 

2057  S.  313. 

2058—61  a.  247. 

2060.  trhibiH\  Tgl.  332.  23U, 

2061.  Möhitii\    vgl.   333   und  2315. 
2062  S.  313. 

2064  S.  217. 

2065  S.  204. 
2067  S.  210-  318. 
2070  Ö.  201.  33I^J. 
2072  S.  205. 

2074  S.  201. 

2075  S.  202. 
2077—80  S.  218. 
2078/79  S.  25G  f. 

2078.  2196.    K-aM^]  rgl.  2262. 
2U8Ü/ÖI  S.  S18. 


2080  S.  1 94.  S40,  er  hegirndt  vil  rnri 
enpßtän    den  kerren    uttd  ai  sme  man 

Hcrx.  Ernst  B  2019. 

2081  S,  312.  dieaestmiJH  W\  TgL 
KntiöDbtirg  S.  24  ff.  und  V.  2959: 
U5.  323.  tilü.  1738.  201)1.  200«J. 
2661. 

2084  S.  340. 

208ß  8.  347. 

2089—2124  S.  217  f.  329. 

3090  Or.  S.  220,  308.  S66. 

2Ü91  S.  201.     Audi  Or.  281    sind  ps 

e  vSl  f  Scliiaicd«. 
2092  ff.  S.  207. 
2092  S.  194. 
2094  S.  139.    193.     wfV   düeit    starkta 

maeren  wart  er  hejnHitrfi  tet-e  Wert, 

Ernst      B      4704,       starkm       marrt 

Brandau  74. 
20^6  S.  202. 
2098  S.  201. 
2102  ff.  S.  255. 
2102  S.  341. 

21U3.  2702.  f^eiverren  VL-rnltt-t:  vgl 
titfit  ffiiii/n'i/t  ->■  leides  uifil  tuot  Aitl- 
niann  S.  341. 

2104  S,  340. 

2]*)5  It.  1702.  Snlchüs  Weit^rarljwb*« 
des  Rotniii  in  den  H{md8c1irifli>n 
aucb  Or.  2G20  ff. 

2105  S.  201. 

2106.  Daa  gewatn  iat  durch  die 
ncuii  äituatii>iL  veranlaßt,  in  d^r 
diH  Vurse  2078 J9  und  2262/63 
hier  gebraucht  werden;  Tgl.  2109 
■iirir  sin  rttter  worJtM.  Oanacb  iat 
auch  der  fähl«-nd{!  Vm  nx  ergtnsen, 
2107  lies  dann  tviträen  gerne  nacb 
2270.  —  Lesarten:  liea  S.  Duiaäb 
I;  usw. 

3106a  S.  190. 

2109  e.  257,  336. 

2115  S.  IßS.  218. 

2118.  7rrr  ^eiruffttni  Ifiit  vfir  im  «h» 
i^tnesett  Or.  1979. 


^^^^^^^      419           ^^^^^^^^^^^^^^1 

3119.    2857.      mit    tr&wem    il  gatäm 

2171                                                               ^^^^1 

Mor.    70.  3>  Vogt:   S.  CXLVI    und 

2178.  2713.     IT  ToApHtt  tieft  mit  ^thnme                       ^^^k 

or.  i93Jt,  -nm. 

in   die     kirim    ifiigei*'fngf    Ur.   10S8                    ^^^^B 

2130  S.  205. 

and  Ber^^ür  da^^ti,  friwA-  wäpau  mich                ^^^^| 

"iViZ  S,  194. 

Vf/  ^dA^r  m  (/rf  rrn^r  stthel\n  Ruseng.                    ^^^^^H 

2124  S.  339. 

^^^1 

3135  ff.  S.  Söfl* 

21S3.  2ai8.   .^^A^/i'  ^  Falirt  Or.  3483,                  ^^H 

2125  S,  34a 

Herzog  Emst  B  5478,  5481,  Wolfd.                ^^^| 

2126,  2180,    tirk  htbm  Patr.  130  0»^ 

B  486.  4.    Dieae  Slellen  feblon  bei                 ^^H 

Krjiua  XU  der  Stcllü. 

Mfilbr  und  Leier                                           ^^^^| 

212S.    3644.     Hhuti\   daa   Verbum  ist 

318ä                                                                     ^^H 

gtigon    die   Vcrbullliuruiing    uhifffn 

2189.    ho€rtt\  vgl  die   Porallclon  S.                ^^H 

in  V.  Hj^ti  [lurcb  Ms  ge;.,'eu  IS  fnr 

^19.      Die    Korruiittil    liegt    »chnu                 ^^^^| 

*M8  «)'wii>8a]i«  2l:;ja  iiTiil  'li\AA  nur 

in  *M[,  denn  I  fiihrt  nicht  v'ir  dn:                 ^^^H 

in  M    erhaltel].     Nacli  MfiUer    Qnd 

Tgl.  diu  Lesarten    iw    IITG.    1404-                 ^^^H 

LüXär  mittel (läalsui). 

1510.    178g.    1815.    1887.   1960  i^tti.                  ^^H 

2133/34  S.  22S. 

%vm  s.                                          ^^H 

2133  ä.  20L. 

3191.  3320.    itfrHochtn   \%K  als^i   atlon                  ^^^| 

ai  35/36  s.  ?l«. 

S<:hreit)&m      Ycr]r>r{!n      gegangeu.                  ^^^^H 

2137  38.     ^    481.  äH:    r/jw/   (vwr/    ni» 

Mio  Herstellung   t^rgibt  hIcL  eichnn                   ^^^^| 

^rJs  getämtr^  tioi  si  si:haUiti  dyHtnn 

aus  diim  R&imo    und    iiiti  V.  3493.                  ^^^^| 

b)  w«'/  ir  hamtrn. 

2192  S.  347.                                                        ^^H 

2136  S.  202. 

S.  341.                                                             ^^^1 

'lim  S.  217. 

3196/97  S.  318.                                                  ^^H 

3141  S.  2Ü5. 

3198  S.  339.                                                        ^^H 

2143  ff.  S.  aWE. 

3300  S.  194.  310.  369.                                            ^^H 

2143  S.  231. 

3301  S.  313.  369.                                                ^^H 

2144—53  S.  818. 

3305  S.  202.                                                        ^^H 

2144  3.  19U. 

320Qa6.  198.                                                       ^^H 

2145—63  ti.  177.  «67.  330. 

3206—13  S.  älS,  !^5(;.  2.^7.  329.                          ^^^| 

3145  S.  339. 

2209.     üenitiv    nach   hfdUrßn:    vgl.                ^^^^| 

3146  ff.     \t'al  uf  m  dtr  tttdel  ti>ir  Jia6*/i 

^^H 

vremede  ^fstt.  -^  ^f  iprttitgtrt  ven  den 

2210  B.  308.                                                        ^^H 

b€t$m  Kud.  ti39.  3  IT. 

2216-35  S.  831.  329.  38».                               ^^H 

2151  S,  33i>. 

3818/19.      Zur  TextlieraU^lIun^   Tgl.                 ^^H 

2153  f.  6.  257. 

472/73.                                                             ^^H 

2153  a  ZU. 

2318       339.                                                        ^^H 

31Ö4  S,  332. 

3219.  2500,  3475.    "^^i  buttn  =  jnhtrt                 ^^^| 

3156  S.  204. 

habt^    ich    dii^    Farm    ohne    ge   a]jj                   i^^^^H 

2158/59  S.  81«. 

»Itcrtamlichör  bei  beb  alte  Ji.                              ^^^^B 

2162  S.  340. 

2320  IT,  8.  2la                                                            B 

3I6S  S.  311,  m&. 

2220  S.  201. 

3168  B.  331. 

3226  9.  S,  208.                                         *                   ^ 

2169—74  S.  177. 

2232  8.  340.                                                                     fl 

2170/71  8,  318, 

2333,     kiädentmmhe!  tt&t-U  hIb  OvgeB-                            ^| 

^ 

37*                                ^^H 

^^^^^^^^^^^^^^v^           ^^^^^^^^^1 

^            aatz  SU  kfftimt'm/sdes  wohl  df>nbbar: 

]  2294  ff.  S.  218.         ^«^"»^^^H 

^^^^^^r^            CS  fehlt  üi  den  ^V(^l-terbächer^. 

2294,     S.  ÄiiHvertuHg  üu  3244.       ^^B 

^^^H             2234  8. 

S2n  S.  311.                                      ^H 

^^^B             223a  S. 

2301  S.  369.                                         ^^B 

^^^H             2239 

2302.      ./f/ii>  UvZJ  ätrfüriU,  das  ni  war,     1 

^^^H        234041     aio» 

ffi    (fi'M    iatnU     ti'ft     ieki    jär    H^rt,      H 

^^^H 

Emat  B  5333    und  Mergor    r.u  Or.     1 

^^^H             ^246  S. 

2349.                                                          ■ 

^^^H             2247 

2303.     VgL   STuin    tag£  umi  ein  hatta     1 

^^^H             S249  S,  205. 

JAr  Or.  2408,   seths    WffckfH    tmd  tin     H 

^^^^^H               ä250  f.     Ir    vart    mit    ttftem  schallt,  *r 

J3r  Bratiiia}!    U2.                              ^^H 

^^^^^H                  mü/^t  ft'ol  tm  /ünti   st/i   Wolfil.  B 

2304  ff.  .S.  210.                                    ^^H 

^^^H 

2311                                                  ^^1 

^^^H 

2312-15  %.  186.  247,                      ^^B 

^^^H              S260  S. 

3313.  ündt  HS  iat  nicht  ftufgt^numRit*!)      1 

^^^H                                8.  £18, 

wegeu  331  tuid  205$.                            ■ 

^^^^1              ^-2l>ä    8.    205.     X'rimt4itt\     vtjl.    2rJ7U. 

2314.      /ii    cr^^N    vgl.    332.    20GU:      ■ 

^^^H 

erkahtn  TüralU,>L                                           H 

^^^H              22G4  ff. 

231fi  S.  169.                                      ^J 

^^^1 

2318/19  S.  247.                                 ^H 

^^^H 

2318    S.    33«.      So     sleUte     scho^^ 

^^^^^H                 22n8/fi9.      Do    '/es    hfrrctt    mt^trm  tia» 

Bartsch    her  Crprin.   V.  150.    Vgl. 

^^^^^^H                     utrnamen,  -.vit  drult  ii  itar  i  kam  tat 

V.  336,  innen  uterdm  Adülbrcht  150       fl 

^^^H                 AdclbrcU 

lind  Kraus  zu  der  ätelle.                     fl 

^^^H             SSfifi  S.  169.  34^. 

2320  7.  8.  250.                                         ■ 

^^^H 

2320-6d  S.  3fil.  329.                             ■ 

^^^0 

2320.    Über  .^ulche  Zuitbtiiititiitnutig«ii      1 

^^^^              227S— 76  S-  32Ü. 

A.  Vogt  KU  Mor.  g.  r.XLIlK               fl 

^H                    2272  B.  205.  257. 

2321  S.  3(59.    *ÄiJ  vgl.  43.                  ^J 

^H                    ää74— 77  S.  SlO. 

2324  S.  313.  341.                                ^^1 

^H                2274  s.  aiü. 

2326  &.  335.                                     ^^| 

^H                    2275  S.  336. 

2332  g.  169,  341.                             ^^| 

^H                    2280-83  S.  Sie. 

2333  f^.  313. 

^H                     2260  S.  33B.  33S.  S4l. 

2334  (T,    Auch    hii    Wolfd.    B    3»Ufl:. 

^H                    2281  S,  190.  311. 

ein  wundcrb&ror  Hiriich   mit  gold- 

^"                    2285  S.  369. 

amwund&nüD     Hörnum ,    anf     den 

1                           228*1-2301  S.  177. 

vergeblich     Jagd    gemacht    wird. 

22öe-93  b.  ist.  3ia.  32».  8SA. 

F.tn  Hirsch  mit  gold^n^m   UehAni 

2289  S.  201. 

in   dor  Kulme  Herborts  von  Ditip- 

2290  ö,  202. 

mark  Bit.  &863.    ä.  S.  309  und  die 

2290.  3550:  3165.   /-^s  «hj  nit  trsitr&en. 

Anci.  dazu. 

dunt  iäit  um  vor  diatn  luiii^m  frön- 

2336-45  S.  BIS* 

üthrtam    tvirJm  Or*  3894.     Aleo    nf 

2336  S.  204. 

^^^                                  (ih-rr  «rtlt   ZuSftU    Ti>n    B? 

2337.     binäcK    sf]    du    /umdf  tvArtm  u 

^^^                      22SWX    30(35.      ry  diser    fnien:    iverdtn 

ar    »-iiitf    ^eliHHdfn     Iw.     4937     und 

^H                      Ot.  2563. 

iijidert'  Bcis^iiole  im  Sßid,  Wb. 

^^^^^^^A     J 

^^^J 
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234.3  S,  '202. 
2344-59  8.  m. 

2348  S.  339. 

2349  S.  202. 

2350  f.    S.  19a. 
2352.    i^'i^f   wird   vivn  3  gewöhDliuh 

aiisgelaHaen  und  vaj]  s  dnrcb 
ri/ßA-.-  nrsetit:  306,  814,  U08. 
V.  2303  iat  ä>i  auch  in  S  al»  JirA 
erhalten.  !  macbt  V.  1108  icA^ 
daraua.  Auch  iu  der  Aicbraser 
HaDdschrift  des  Ortnit  wechseln 
SAi^  und  j^iüiAif:  DHB  3,  XVI. 
23.54  S.  218.  369.    Les&rtän:  Ergänze 

2366  S.  339. 

2368  f.  fiS  brhMie  er  in  (dm  tnven)  bi 
mktier  ttakt  an  den  burcgrahin  Wolfd^ 
B  730.  ?,. 

%%1\.        LefiarLL^ii:    den     MsJ     UtCr^vlbe 

Vcrvechälun^  vim  smU  und  smiitt 
V.  2603:  vgl.  2576.  2622. 
2372  S.  189,  217. 

^373.     dühU    in    ein    S    Wird    faischß 

Auflöaiing  sein  Ton  dühun  in  "MS. 
2374  ff.    S.  169. 
2374  S.  20ä. 
^376  ö.  339, 

2378  S.  S4L 

2379  S.  33ti. 
23S0-85  S.  317. 

2380  S.  202, 

2384  S.  340, 

2385  S.  311. 
238G  S.  33«. 
2390—99  S.  323. 
2391  8.  206. 

2393  f.   S.    Btt8.      Huhl    und    durch 

Wind    getrieben    sind    die    Vögol 

Wolfd,    A    Anbanff  963,    Wolfd,  B 

556.    808,     Vgl.   S.   309   und  die 

Anln.  daiu. 

2396.     Do]ii    tutnitm   sucht   S   auch 

sonst  aii8;rnwoicheiu  V.  599  durch 

■  tmp/tütin,    V.    83   wie    hier   durch 

I  gtbkteH\  V.  906  und  1477  bost&tigt 


ßü  diu  Ldijftrt  von  M'  Daß  nirbt 
imt  Iß  im  Sinne  ?on  fn^e  richtig 
ist,  icigen  3219.  3500.  3475:  da 
iat  gerade  von  I  ^Ktm  ^  Jvbere 
durch  Kibuttn  eraetit, 
2398-2426  S.  177, 

2398  99  S.  190.  virimit  in  gtman, 
der  ««  JeH  tifiA  virhren  hän  Roth. 
Ijfiä. 

2100  *S.  205. 

2404  ä.  231. 

2405  S.  336. 
24Ü6-S442  g,  im 
2406ab  S.  190. 

2411.   dtmc  beiU'\   vgl.   2173, 

2412-27  s.  aai. 

2412  S,  340. 

2413.  Für  tick  axUgen  ohne  AkkusatJT 
(«  fügt  sni'trt  binxu)  it]  den  mhd. 
WB.  keine  Belegi;.  T^l.  ilagegeti 
DWB. 

2414—25  S.  329.  388. 

2414.  wäre,  ttit  -uäreni  krtftic  itftde 
Stare  Ür.  1076  und  B«rg«r  dazu,  und 
kirz  da  ziekm  na  zekant  ein  t'U  ickoeiit 
CaslellSn,  störe  timlr  wel  f^etän,  vür 
m  üf  den  hof  dar  Herz.  Ernst  B 
4602. 

2419  S.  311, 

2420  S.  202. 

2421  S.  3U. 

2422  £.  339. 

2428  S.  340.  Die  pm-*  ward  tr  ufgil^ 
/r«w  Bridt    wärd   ai  tint  At   ffM* 

Or.  2071  und  Bergäf  dam. 
2429—40  S.  2t8  f. 
2430—33  S.  322. 
2432  S.  322. 
2435  S.  193. 
3442  ff.  S.  169. 

2442.    ,?er]  Vgl.  Anm.  in  2534. 
2442a~f  S.  190. 
2443,44    S.    226.   k?r  nun,    hir  dtgm, 

baidt  gfgcif  jiitfm    hbh<n    waidt  Or. 

1277.  Berger  i.  St. 
2443  S.  228  A.  I. 
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^445 -fiß  R. 
3445-54  8,  190. 
3440  S.  I7S. 
24aä  IT.  S.  £&g, 

2452  S.  336.  In  ?  (483.  30)  stöhl 
der  Vers  erst  vcr  247fi- 

54Aa-58  S.  171 

2453  S,  339. 
2455  S.  i31. 

2456.  2530.  alit  iat  gcKon  d&s  reeul- 
mSQige  a^r  «A  vun  S{1»)  tliirch  Mlap 
für  'MS  erwim-n  V,  729.  •i490. 
Ü508.  -25-20,  :i560. 

2457  f.   S.  230. 

2461  ff.  S.  322. 

2463/64.  Des  mim  da  aIU  /»tiuruitr 
dkl  iuti  mkhii  wunder  Antichr  132. 
1  H.  «"  enkaddem  .^ret  7t\iHder 
rin  ifgiiic  bttamitr  Vcldeckc,  Sltv. 
I.  5B9.  «Vj-  rmm  //'  btiMH^rr  ulk 
muh4l  it-tmdi^r  Horayg  KrnstB  3193, 
r(fWjiMÄ-/-.-^«w*/-rr  BrardKn  83].  Vgl. 
3463  A, 

2463.  li'  ügtßA  öijtmder  Kehr.  3547. 
R«l.  1171,  i^tkker  (S-'jwf.Ärr  Anlichr. 
128.  14  H,  litt  bt^ttndtr  Herz.  Ernfil 
H  2316-  2423.  2459i  iedkM^n  maJer 
Kudr.  309.  4. 

2468'.  unmAitu  I  habt;  ich  wegen 
umnähen  MIS  2700  anfgüDoninicn. 
Ej  hat  noch  Ältertäiiilichüros  <iy- 
prÄge  nla  ü-urmü^n.  Vgl.  die 
Anm.  üu  2630  und  die  Wörter- 
böcher. 

2469/70  S.  321. 

2472.  Nif  ichittien  rieft  tue  iekSc^man 
der  Jitirt  ^te$p,  jeru  khim  dan,  eimr 
her.  ä*r  andfr  iiijt  Koiir.  T.  Kulifls- 
brUnD,  Kindlioit.  Juhü  227J^. 

2473/74  S.  190. 

2473.  2B13.  di,c  hie  Jene  den,  UlrichB 
Fraiicndk'nsl  t>4.  32;  wir  springen 
THiit  den  ScLweFtern  unter  alu,  ühc 

siö  fticb  dort  «der  kii   jljT   Weht  gO- 

sutzt  haben:    Hor/^.  Ernst  H  3290, 

S47Ö  ^.  B.  Sfi7  r.  aou. 


247-1.  3653.  f*o!«te  (Tjergfctge  «u 
einem  aeneii  Tbema:  Jiniclcc  » 
Bit.  3973.  natu  nu  !Astm  wir  A 
redt  stA»  v^m  des  tun^i  Fvrtm  nMtitr 
tvlcm    wir    dfn    dot^   kfh^i    an    MoF. 

579.  3  lind  Tngt  m  der  Stelle  und 

//ü  iilien  'iir  ^itbrn  dai:  kh  ^l'iS  iu 
tif^in  vürhii^  Herzog  Erntt  U  4667, 
nu  ahm  wir  li  riS'n  hit  tutd  sagen, 
wies  dem   BemaCre  ergie  VlTg.    72.  4. 

2476  S.  311.  322.  &il. 

2477  ff,  beidm  rc»/»  *■«/  matt  du  gttmgem 
dureA  das  wunder  it/  an  di*  amnt 
ttäa  Ortn.  2Cll.  i. 

2477  8  341. 
■2482  S.  336. 
2483  S.  31 D. 
2464  S.  204. 
2485  S.  302. 
34B6  8.  311. 
2491.     wat  scf  kh  dir  sagen  me  Mur. 

773.  2, 
2498  S.  202. 
3503/4  S- 190. 
2503  S.  201. 

2.50.T  s.  aia. 

2507  S.  231.     flirr  M3  Tgl.  728.2455. 

2509  S.  194. 

251j  — 1»  S.  215,  a*0.  329. 

2516—26  S.  177. 

2517.       i'tt    watre    ctuth    dis    it    muctt 

Her/..  Eniat  ü  5394. 
251  a  S.  340. 
2521—26  S.  -äSU  360. 
2533—26  S.  186, 
2525  8.  369. 
2527  S.  205. 
2532  S.   190. 
2534.    grr]  Vgl.  715.  721.  776.  2173. 

3317. 
2535—70  S.  21ft.  8B2i 
2536.    geitHrn]   kb  glaube  jetet,  dAÜ 

stösen  wie  iiieten  nur  einem  »iöW«« 

ausweichen  sollen.    Vgl.  980  A- 

2539  S.  341. 

2540  S.  203. 
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2542  S.  202. 

2550  S.  205. 

2553  (T.  P.  208.  340. 

S556  &.  2U4. 

3557  ff-  Als  EtäcUös  aiit  dum  KrL'UZf 
in  Joriisalem  «iirri^iten  irill,  tjclil&g^t 
das  Tut  Tdn  tjclbHt  ;e.u..  Ah  oi 
''tann  dcmntig  wird,  'iffnul  GoU  ei 
ihui:    FrSn][.  Legendär  66S  ff. 

2557  S,  18&.  369. 

*25fll,  Leaarteq:  Li«  siotttM  junc* 
vrfiuuren,  —  Auf  eine  Glosst«  in 
*MS  weiflen  nolil  mit  j'rem  J.^  und 

3564  S.  336. 
2568  S-  203. 
2573  3,  301.  339. 

281. 
3517  S.  321. 
2579  S.  319. 
2581-93  S.  177. 
2583    S.    341,     MÜ'h   heh'iei^t  Jan  min 

sin  Hon.  Ernst    li   2382,    mkh  en- 

trügt  m'ta  lia  HtTl.  Kniet  B  3360. 
2585-S8  S.  816. 
25S7    ^.    201.   2U6.   210.    ^n  ist  aU 

X^/uH  KU  vdrstelbi^iu  vgl.  660.  3091. 

2226. 

3589.  i/i'  fr  du^  fffori  :'fil  ipraik  I'sll". 
33  lljid  Kl-Büft  KU  di^r  Stelle.  Vgl. 
1409  A. 

2590  S.  369. 

2591  S.  339. 

2592  S.  30G. 

25^4  f.  ir  ifil\ch  ein  ^^uUin  k&rbani  uf 
irem   kouiU   tru.v    Wolfd.   U   828-  4. 

Die  KftHigiii  ist  durt'h  einen  Zobal- 
maatel  gekeniucichiikit  Or.  £64. 
Du  ^Wappenzuichun  Am  Banners) 
SeaicJutiieti  äaz  t^  ^i»^'  noldti  jvas 
Mur.  556,  1  und  Vogt  xn  der  SL^le. 

2597  ff.  S.  230.  8Sa. 

2605-8  S.  227. 

2605  S.  201.  340. 

2606  S.  331. 


2607  8.  340. 
3608  S.  313. 
2609—19  S.  186. 
2609  S.  lOL  S4I. 
2612  S.  311. 
2615  ff.  S.  210. 
3617-20  S.  318. 

2620  S.  336. 

2621  S.  339. 
2623  &.  332, 
2630.      hsarinaurt^    tgl.    2285.      ussar 

der  m.  S  («=  .frr  wj,  E  Mor.  96,  5, 
PÄ  i/cr  m.  d  vnnMiitn  K  M.or.  337.  3. 
Vgt,  Aam.  zu  3468. 

$635  ä.  341. 

2636  3.  205,  311. 

2637/38  S.  227. 

2639  S.  339. 

2640.  Ich  b^Eloh^  alan  b  484.  IS  und 
altes  stm  Acre  eyiltn  -  ~  vp»  dann  und 
Stuten  auf  dy  kyei  Äuf  264(1  H.  nicht 
auf  2619  IT.  Üher  die  Kiitaprechung 
von  a  vgl.  S.  ISl. 

2647  f.  S.  336. 

%(ob-2  ff,  3.  381, 

3H53  [1614.  3632J.    Vgl.   Bcrger  an 

i  tl".  344  und  Jrm  ruf  sie  Jö 
Mhttt  vatt  deme  Stade  sU  vSren 
RoÜier  ESÜ^  st  huitben  sich  damun 
mit  "vreuäen  und  mit  sfhaÜe.  dh  st 
sta  sthißen  ^itn^tn,  die  ^uaitn  rüier 
härte  maa  siHf^en  ailt  Kudf.  1117.  3, 
i£v  st  iif  der  rtrSie  wären,  die  liei&en 
rilitr  vroelichea  run^ett    1696,  4, 

2653^90  S.  330.  8»«. 

2653.     tt»d  Aies  im  g&te  tmpkolhtH  iwr« 

Moriz  T,  Crat>i)  615. 
3659  8.  339. 
2661  S,  341. 
2663  S.  340. 
2G64  S.  201. 

2665  ff.  £.  ä06. 

2666  S.  185. 
Ä667— 76  S.  177. 

2667  S.  339.  *■ 
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'261G.  mac&f»  iät  hior  ant!  V.  2339 
nicht  &1fl  Madcmtsiernng  des 
Tfurten  (M)  der  GoLclschniiede  An- 
zusehen: 'tttrim  ist  V.  514,  530. 
532.  2207.  2335  von  der  gesatnkn 
Öböriief«rtmg  nitht  v«nni*den. 

2GT2  8.  31 L 

2ß77  S.  313.  340. 

2679  S.  198,  Lesarten :  Uieie 
Kunifjüsition  vi>n  sf/A^  mit  (Irdiüal- 
lahlüu  ist  hIso  unt^ebräiichlicli 
gewordt^n  {\g\.  'Ml)y  wie  denn 
auch  die  jilto  Fleiion  von  sfl&ü  im 
Scliwinduii  tit.  Im  Nam.  Smg. 
Masc.  ist  fiie  nur  von  M  bewahrt 
(z.  B.  V,  27ä5.  -JÖSe.  287IJ,  3334. 
£t49l)  im  Acc.  Sing.  MqMc.  von 
MI  (811.  1417),  im  Qetu  Sing.  Fom. 
riellüicht  v^m  S  (1073).  Aber  äuch 
M  »chreibl  sfi/^irn  für  den  Nom* 
(1711),  J^Ä  ßr  dun  Acc.  (2774); 
v/*«  iHl.  (V,  218&.  ä51ü,  in  MI 
fluch  1073)  Fonn  des  Gen,  Sing. 
Fem.  güvurden  und  seUn  gilt  in 
S  auch  alä  Nüul  Siug.  Mose. 
(^656.  i!87O0.  Hurr^cbeiid  »bür 
in  alliim  Kasutt  iat  da»  inde- 
klinabele  u/lfcr:  Nom.  Sing.  .Maar. 
317.  22fiy.  3176.  3365,  Nuin.  Sing. 
Fem.  2490,  251**1,  Noin.  I'lur  3474, 
2814  usw.  Vgl.  Gr.  Gr.  IV.  358. 
Ich  glnubt',  dicEJ^tif  Uugleichniftßig- 
lifiii  litigeti  Vefächiedenbeilc»  der 
MiUrbeiter  zugmndc,  dariiiH  be- 
halte ich  bei.  waj4  jcdeeißnl  das 
Stenkina  an  die  Hand  gibl. 

S6S0  S.  202. 

äfi82  S.  33!t.     LesaFten:    tcc  ab  und 

UuHfr  WC  M^i  waron  wohl  ad^ori  in 

*MS   als   ReiingU.^sen    vrtrbanden. 

Vgl.  «  </«/    t>ifr    hutc    mtd  imer  :tfe 

Mor.  112.2. 
2686  S.  313. 

seSS.    S.  die  Äjiu).  in  3244. 
2691—94  S.  SfiS. 


3692  ff.  S.  230f. 

26P3ff.    ^'^  iOMie    «    (das    Hörn)  ^^ 

s/Hfn  ittUHt  UHi!  htUs  fi  mit  krtßen- 
da-  i'rr/iAmrH  sfmt  htide  sr  titurt 
Mor,  500.  1- 

2694-2734  S.  21». 

3695—98  S*  268, 

•2695/96  S.  190.  <A;i  hiJJe  i.'ai  f/. 
urürk/t  tNil  starken  itst4M  gy^s  Wolfd. 
B  SU.  3,  si  itwj  gemacht  »tii  iisitn 
(die  knuabliche  Linde)  Wolfd  B 
516,  3. 

2695  S.  220.  _ 

269G  S.  202,  369. 

2697  S,  194. 

2701-12  S,  178. 

2701  ff.  Do  sprach  kent>g  Hertframi^ 
mit  wi  es  tmi  erfätii'  a/tsrrf  Uettm 
hcrr^  sffnH  r-'jir  iit  Ht>ttt»  tf4jt,  r*w 
xn/  wtr  nü  ^63rtM^  dat  wir  i»t  ■=/ 
helfe  komem?  tpom  lun  ncAtrG^itrm 
Jm   ittr  iii  Aenamen     WolH.    B    917. 

270i  JS.  341.  ftol.  4701  (vgl,  b^^\, 
7010) :  .rimr  fHltgen  MU  mtt  giUtrrtm  : 
ArrjfM. 

2703  8.  377. 

2704  S.  202. 
2705—32  S.  eS8. 

2706.    äic  beutn:  Mur.  310.  I,  312.  1, 

2707  f.  S.  231, 

2708.     ir  u'art  u^r  mäsr»   iorm  Mor. 

337.  3. 
27 IL      Div   rede    loas   ia    tiiüf,    si  ver^ 

ihtmitn  lith  ir  niiti  Anltchr.  1 55,  23  IL 
2715,      da^    wizsii]     Vogt     EU     Mor. 

S.   CXXXVIIl.    dazu     das     t.^ia^t, 

tpraek  her  fiüeJegtr  Bit.  9705. 
2716  S.  336. 
2718.      HU    bmdent   uf  du   Jkf/aif  heAt 

Mor.  491.  3,    r*-   heltu  huttden  st  ü/ 

iukamt  Mur.  492.  2. 
2721  S.  339. 

2724  S.  205. 
2725/26  S.  190. 

2725  S.  339. 
2727  S.  313.  3*0. 


2730.     I,cRartcii;    TJcr    s«   V^"    1- 

f^.  a05.  322.                 '^^^^^^^^H 

•   Vielleiclit   iil  ifer  Reim   xn  ffftht 

2775                                                          ^^^^^^H 

2733;   Yg\.  tr  Miez  u  batde  tlrit  an  dit 

2776—83  S.  18€.     KcKr.  3537;  m'filkfr      ^^^^^^^H 

}^Tiztn  rmihgafim  Or.  417.  3923. 

tt  JA   toi   lac,   dm    icai  shi  'miU  tt/tJ                       ^^^^^| 

l'-SI  S.  340. 

üfi  tna  fr  Mmahifi  mht  u6n-  ü'/rdf/i.                          ^^^^H 

:J733.    rt>t4p^aCm  ki^nncn   Mls^ii  niirlit: 

rwrUui    i&iUs    er    s&tt    enirrben.    ~-                        ^^^^^| 

Tgl.  2(>6ä.   2138.   rat  ^aÜH  \  »telH 

vektac\    Rol.  7439:    ün    vekiagt    i»                       ^^^^H 

indi^aacn  die  Li'isart  vnn   8  aicber: 

jageie,     ika^    rr    nir  uf  gihahfti    rtmit                   ^^^^^^^M 

Tgl,  roup^atiM  l.lr,  418,  Ort,  3'J1.4, 

f   ki^ifi  -in  ihi/  ital  tka   ts  a/ies   UfoU                   ^^^^^^^1 

249, 1>, 

verendet  ifaf/.    3876:    rAfr^  heithetttn                        ^^^^^^k 

2734  8,  201, 

ttiti  mt  i^  PiU,   fi^Hf  st  w  iilier  vricfaj^e                          ^^^^H 

2735.      GuHthtr    Htr    kUent  ein    nto*ltr 

^  an  ir  veigtUkgin   Strickers   Karl                    ^^^^| 

stlhi  a,m  Nib.  368.  3. 

^^H 

2718  ff.  S.  2U. 

2778  S.  336.                                                            ^^H 

273U-4G  ß.  817. 

2783  S.                                                                          ^^H 

3740  S.  »04. 

27&4  8.  205.                                                                 ^^^1 

274V42  S.  «*Ä. 

S.  340  f.                                                          ^^H 

2743  8.  340. 

2789.     iiii  haut  tr  üf  püt  Kcfat.  253.5,                      ^^^H 

2744,       jSM'ur'     MK=     Jf    'carii    tfitif'    na 

tr    bot  ü/   nru   ßuiHt  Ro|.   3872,  'Sin                          ^^^H 

Or.     2080,    ctniiMfc     wcrdm    Virj;. 

fttnd  er  über  ikh  bot  :  nSt   Or.    1375                          ^^^^| 

44.  l^Z 

lind  Bcrger  daxn,   ferner  Or.  452.                    ^^^^| 

374Ö  S.  198.  202. 

■565 ;    den  Hand^<:buh   igan  Htnimel                      ^^^^^| 

2747  [T.  8.  »OK. 

^iitru   RoL   6890,      du  hcnde  a  gate                       ^^^^^ 

2748.      Vielleicht    jidU     maitbenm    1 

bitte»   Krone    112147,    skA  ttäi-h  dem                       ^^^^H 

nicht  nur  eioe  äaebliche  Bcsscriing 

vaile  erbieten   Bit.    S90.      Dm   Wort                       ^^^| 

darstellen,  äond^rn  auch  da-<  Wort 

vcraltüt  in  d]i\ior  Btjduutiing:  vgU                      ^^^^H 

iiW    c=    Schiff    Yi-ruieidcti,      Il'ocb 

^^H 

Tgl.  1154.    1617.  1H79.  1B61.  2642. 

2791  IT.  S.  £5Sf.                                                         ^^H 

2749  S.  a5S.  32K 

2791                                                                               ^^H 

2751  S.  31^. 

2801  S.  341.                                                            ^^H 

2753/54  S.  190. 

2H0T.  utfdf  /Hi>rtt  in  in  kkiner  mUe  dft                       ^^^^M 

2753.     daxi   mfre  hSrtl  tr  liiesrn,  fr  imh 

nieres  urot  ■jx  m}h  Cr.  St  und  Bergi^r                    ^^^^H 

—  guten  ßuMtiOX-  510  und  (i<;r£er 

zu    der    8tt:U<j,    ferner;  Drr  (juifU)                    ^^^^| 

i              ZU   der   Stelle.    ^Mn   rom  Me^re 

trrip    si    in   einer  wUe    ivt>l    seh.r  itnd                          ^^^^^H 

V.  d.  githäide  25, 

tweintic  mJir  Kudr.   1135.  1,                                       ^^^^| 

2754  3.  311. 

2809  ff.     ifJ  jonde   in  ttmer  tr^h^  ti^-                      ^^^^H 

27.58     S.     313.       Vogt,    ^imv\t    S. 

haut   den   aller    firstea   wimi,  der  e  des                         ^^^^^| 

CILVUI  f. 

adfr    smt  ketmn  Ihtten   d9rfir   kernen.                       ^^^^H 

27R2  5.  313. 

des  -ivari    in    sirrft  vÜ  benomen,  (!%ie                        ^^^^^| 

2705  S.  205. 

eietknnimon)  da»  si  (die  Hoideti;  ir                     ^^^^H 

2766  S.  313. 

nihi    mpAien    ^srArn    Herz.     EÜriist   B                          ^^^^| 

2770  S.  836. 

^^H 

2771  S,  331. 

2809  f.  S.  231.     nfi  bitet  lik  kimeUjehm                     ^^^1 

2773  ff.  S.  aO». 

tint,    das    um    werde    an  guot    wint                         ^^^^^| 

2773  S.  319. 

Brandan  1823,  tkI.  1875.                                    ^^H 

2774  S.  313.  336. 

1 

1 

^^H 
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2813  S.  3G9. 

2813— le  B.  18«.  ^Ir  ,s  trat  „i6^ 
veiif:  saUf  Ber^'cr  zu  Or.  1958  und 

(tili  is  tPiiftff  j/«y/r  iirekim  FrÄnk. 
F.egejuJnr  524^  also  in  iclva  ftMt 
iiMSf  hi-rnt  313, 

3819.  jtfrtffl*-  i  jiiinru  Bflrgcr  za  Or.  906. 

2820.  »wAr/  i.it  Tcra!t*t  nnd  gerade 
M  Iktlt  fifts  Wort  sonnt  gerne  aui^ 
uder  Iridtirt:  596.  1099.  263g.  In 
MIS  urhaltfiii  iitt  e*  V.  15^2.  Vgl. 
unub  157.  44  [. 

2821/32  S.  21«  I 

3822  f.  S.  305. 

2823  e  8.  £50  f 

3833.  fristen :  c^ifttt  V^it  45  und 
Kraus  BU  der  St«lle,  /«  -/<r  stlben 
vrtste  Antichr.  178.  33  H.  Vgl.  2fif»5. 

28?9  8.  2Ül. 

3830  S.  ^)4.  Auch  nach  deoi 
Stemma  war  rj*<^i'r  in  den  Tüil  zu 
nehnu'ii,  doch  vgl.  1433.  2922, 
3132:  Isf}  craeUiMi  yom  dus  alte 
rast  durch  rnw?4v.  Aiich  dati  Wegf- 
maß  ?■-«*  schciril,  nicht  inubr  recht 
liib^iidig  xt]  aein:  1168.  CI39G.} 

283L  Das  »«  »  187.  3  kAiiii  nicht 
mitzählen. 

2834  S.  336.  >♦ 

2835.  I>ü  si  ei/tanrA-r  an  JtJÄf«.  gi  be- 
^ndm  sMff  tinamkr  ^dfit-n  Or.  ItJSi. 

3836  S.  313. 

2839  S.  321. 

2841  fT.  S.  S«&. 

2841  S.  319. 

2S45~48  S.  1'7£.  B16. 

S84.^  S.  340.  <jit5  wir  d^i  sin  bt^ 
stünden  mit  fUcnl/m/tcH  fmnden  Herz. 
Erasl  B  2505. 

2847,  Ir  kfrren  •t*ert  iunh  t<ast<-,  dtn 
tuo!  tu  ffrüsf  aät,  ob  ir  niJti  weliel  ki^s^n 
iitn   hitiertkhat  tot     WulfÖ.  B  921.  1. 

2848  S.  an.     p-imink]   Vgl.   1737  A. 

2849—53  S.  317. 

2850    S.     369.      Liisarton:    ürgänie 


2854  S.  311. 

3856.       'In     HUthi    äith      srt^      tr^atm 
sprnck    icn    HiuitH    Yijat    XU    Oltl 
als  er  nnch  der  Lanilun^  vcnweifJ 
wollte::    Oftii.  2a3.  4.      Vgl.  235^ 
Nu  gfbi  m  ftlii^m  räi. 

3857  58  S,  190. 

SS.'in  S.  Ift4, 

2R()l  ff.  S.  210. 

2861  f.     ifi  wart  viU  tom    tkat  im 
crisietteu  Ufdrem  i3  $tAhert     Rol. 

2864.    Lies  Ubtn 

2864.  1024.  2762.  a  mAst*  tm  mm  itn 
Ubrn  gän  Mor.  265.  5,  Tgl.  2W.  I. 
275.  5  und  Vogt  S,  CXLVIUf.. 
dazu  Ot.  1437.  3573,  Alph.  2J  L 
452.  4,  Wolfd.  B  584.  4,  590.  < 
G21.  4,  Tgl.  440.  4. 

2865  S.  205. 

2867  S.  194. 

2870.      Der  ktidtn  nam   «ite   fstttrr  im  • 
hant  Or.  23dd  und  Bt^rgüt  duu. 

2871  S.  331. 

■2872  ff.  S.  3ÄI, 

2875-2916  8.  177. 

2875-84  S.  329,  3S5, 

2878.  mac  igt  in  dur  alten  Be- 
deututik^  ^UWeiluii  noch  in  «lUa 
Haiidächrifttiu  i^rh&lten,  z.  B.  IS60. 
29L?8,  aber  m,  steht  auch  in  alla 
Uandjcliriften  »cb^n  ^m  dafür,  \i 
1859.  2061.  Icl)  habe,  wo  td 
es  fand,  mac  beifaöhaJtea.  IT) 
mac  ■>  *#M  J.  J.  .Amm&nn  S.  337. 

2885—92  S.  321. 

2885  S.  340. 

2886  S.  205. 

2887  ff.  8.  806* 
2889—92  S.  280. 
2889/90  S.  190. 
2891  S.  339. 
2893.     sie  werten  jU  mit  sxturtcm 

drs  sie  ^rr/cjt  Heri.  Ernst   B   521?.^ 
2895.    wi,,'ant]  VgL  Abel  S.  15  It 

2898  S.  336. 

2899  S.  IdL 
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2729/30  R.  Sl«. 

2902  ß.  311. 

2906  ff.  S.  175. 

290S.  ^r  /Af«jf  4ie  tiefen  wunUfH  ivU  i}i. 
1403  und  ßcrgi^r  dazu:  ferner: 
tief'-  M-undi-tt  uH-k  -fU  Bit.  3585,  ia 
ihw^rn  wtmJin  .v/A'  mit  ntii-rttrii  Jts 
kenp^nt    man    Heri.   Emat   B   4860. 

Vgl  ].achiiitinii  zu  Nib.  %7,  ä, 
Srnö-ieb  S.  S18.  Si'9.  Niiuüit  man 
an,  daß  291Biib  uu  29l5/l*i  {•MS^) 
gi-hören,  jso  ttinUtc  itmii  m-c  konsc- 
i|iientürwciii«  «ucb  in  At-n  Tntt  auf- 
iißhtncn.  Indcjjsen  bt'wciaün  UCt 
üü  aitih  ja  ni<;bt^  daß  *MS>]  aucli  h  t^r 
di(iViern'ik^nfi>nii  eu  eineTParallpl- 
Int«rp^)lation  gewählt  liabe,  dertii 
i^r  macht  ja  aHcb  uicht-TJcrxciligo 

2915.     Ähnlichü    G«gt;uGWr«ittillattg 

ikt(  keitßltften  —    ikie  crhunen      Kid, 

4785.  A^\h  etc. 

291 G.  iit  lluogin  ntidi  Katficn  um  lit 
die  ickar    duruhbrackeft    li^rx.    EniBt 

B  55ft5. 

2921  ff.  Er  strtU  sä  krt/tietitfun  al 
ätn  tangen  üki  rrut/u^r  sMittr  ktiätn 
röt  vor  imt  lac  WolM.  IJ  91ti.  1, 
dfr  !irU  wertr  uns.  an  die  mtAt  der 
hcraefft  dm  si^c  ersircii.  tfes  loSr»  dir 
sine  gcm^ii  Heri.    Ernst    B    4866^ 

^fr  rtrji  tvrrtt  al  drn  iat,  u/ts  diu 
lunnc  an  den  ä&tnt  icktm  Ken. 
Emst  B  5558,  Kaiii|if  bi^  itn  dun 
Abeiut  Wolfd.  B67ä.  3,  iifr  strU  jBfrt 
im  dirm  Airrg^  hwü  <m  d^n  j.  ttii',  um 
der  wirt  iimi  sm  gesinde  a/ies  t&t  v^r 
im  ht  Wolfd.  K  821.  3.  sumertatistm 
fach  Kehr.  704Ö.  7081. 

2922  S.  204. 

2923  S.  340. 

2925  3".  kum^  Fere  dtr  wart  tigfiSt, 
srlber  Tuart  tr  ^rvangtn,  vU  mattiffn 
keiJi:»  er  verlSs  Mör.  77.  3,  der  ktiistr 
Tmtrf  iis'-toi  KcLr.   14850, 

3925-30  ä.  81S» 


2930.     Mh'i>lf  ii^%    (frr   hrlden    hnmn 

gemsfn  Mur.  774.  3. 
2935.     ^fc    tft    dm  /M/icfr£>mof    tiiiei 

Hin&e    da:   Wulfd-    iJ    548.  1.    —   nur 

iflt  den  MeiiiHiuii^n  IjSs  unbukauiil, 
Ij  [nfloift  OS  aunzulttssen,  S  und  * 
machen  «in  (im  l^usÄUinii'riLiinyL' 
oft  unveTstandticIiea)  nnn  dsraus, 
d«8  miH  den)  eleinuniiij«clii<n  HitmfH 
XU  erklÄren  »i-in  wird  (vyl.  K)H7J. 
nur  Ut  indes  durch  M,i  fnr  "MS 
g*i8ichoTt,  t.  B.  V.  3^)87.  3437. 
V.  €74  ist  du  TVTau»liu^üiiiLi\ 
m^mt»  durch  Mk  LTbaUf^ii. 

293e  S.  313. 

2If4l  I!".  s,  £au. 

2941  S.  321, 

2943^52  .S.  330. 

2943  44  S.  »dt  r. 

2943  S.  205. 

2945/4Ü  8,  333. 

2945  S.  194.  341. 

294e  S,  2i7,  370. 

2947  S.   189.  36y. 

2949/50  S.  aOA. 

2949  B.  305. 

2950.  sfiates,  nicht  ^tipiSits  wtir  wfö(^i,'ii 
de«  Schrfibfehlcrs  in  h  (,^)  auf- 
2UTii'>hm  en. 

2951^3014  S.  S06f. 

3951-34  s.  aas, 

2952  fF.  /f^  ft-^V  &H  den  ?tloubrrt  der 
miik  ^sckafftH  hat  (vgl,  OäW. 
-JH99— 3001),  da-  Kt  ^htmn  yhus 
(OßW.  iSlOI),  JWh'5  Mfr  i/jr  WM 
trg&t  (Obw.  2952)  — .  Ä-  xpntch 
m£r<  —  u-arami  ichittcsitt  dir? 
(A/tiriK,  Osw.  2955).  ZJJ'»  gff  i.tt 
eiit  ^tiii  —  lüti  fot  giu  dtm  mltsiH 
mHo\  fr«  gou^i  fUi  (Üsw.  2997). 
Aifn  gH  ut  aisH  getAn»  diti  itA  m 
siht  iwamu  tfh  ii'il  (2958  IT.)  Wcdfd. 
B  575-79. 

2952^     y^l.  die  Anm.  la   172. 

2955  S.  201. 


in 


295fi.     '«*cAj/  M    Wohl    sUtt   ihmAj/, 

iioi  du   iht  rn^tlteit  Jintr  ^o^ett  nber- 
miwi  Wr>IM.  B  596.  4. 
i$h^.       D&ik    I»    hat    ir    koU    äi  cra/t 

Tund.  69. 

ÄSflS  LcwsrUti:  dtfmcftlmf]  \gl, 
301-2  ttnd  2l>81  A..  aWr  Aueli  2001: 
Kütxtnberg  S.  34  ff. 

2961  ä.   189.  369. 

'2963.     Die  Interjeküou  K  den  beiden 

Hieb  nur  ii)  M  (2ft63.  297.^.  3031. 
3061.  3255,  a47Ä),  di«  übrigen 
Hftiid»chrifttin  habeu  das  juhge  1a- 
leiniscbc  I?  <>r.  Ur>  3.  ^S8)  odt^r  doi 
ViijlUicht  iüt  ^  aber  nur  eioL-  Ver« 
»tnmmelung  tod  tt  M  4L  1335.  1565. 
1^310,9^1  1335,deinI&B^durehwf/r, 
A/tn  Lfbr,  f(w/  uff  oder  dunstwie  siis- 
vuichen.  £  atuht  nur  in  du» 
letzten  Tefilin  des  Oswitld  (in  "MW 
lind  'HSyX  r/ tn  den  vurangcTlienderi 
(auch  ifi  0).  Zuweilen  ist  dM  J 
schon  in  JÜlc  Handschriften  g^- 
dinDgen:  74].  1717/18. 
2965  ff.  S.  208. 

2969  S.  341. 

2970  g.  370,  Lei9art«n:  ergbiie 
*tofin  S. 

2971  S.  205. 

2971.  3049.  Ich  bevorzuge  (Us  [dttt 
S  kann  auch  =■  dei  sein;  s.  S. '2t 
'jI  J8tdoppeldeii;tig)^iini  den  subatan- 
ttviachen  Charakter  von  ftiht  m 
vTuhron,  der  deutlich  V-  3404,  in 
gänitiviocheti  Kon^lniktluuön  2.  fi. 
auch  V.   1»3K   2579   crhalteu    ist. 

1^972,  3050.  nn  ^f  j'eAfn  Anlichr. 
U9.  33  H,  Veronica  275,  Or.  3411. 
Vgl.  st  s^hent  an  ^oi  EoL  1134 
->  si  smt  ^krrH  v  gou  Strickers 
KafI  1695.  Dar.li  diß  Bei&pielu 
Mßllor  l.  514»,  Leior  1.  1478. 

2977  S.  188  f.  340.  Vielleicht  ist 
n^cL    liül.    5T9B  £'.    herzustellen; 


ift£s    erlitt    im    tim    ktä^e    eAema 
ikaK    tr   lAttt    wif    ttmdt  «M«,  $ic  er 
sidt    *utt  fhat  crmcf    Sn  ttäm.      Vgl. 

rffl  mit  \'ri/arffr)  rriSit  fr/rm 

mm  Or.  3332. 
2979  S.  2(K. 
2981  (T.  8,  »«8  A. 
S981     S,     S4I.     347.        fJkMrk 

mart^r   in  Hol.    6495,   7553, 

diiur^  mtirtfr  irr  Briindan  425. 
äJ»83/&4  v^iUnift-atÄ:    tmgr  äem 

untiach   Alph.  S2.  4. 

:f989ff,  S.  2U. 

2932  S.  370. 

2994  S.  *202. 

2995-3014  ti.  Sali. 

3005  ff.  S.  208. 

3ÜD5  S.  339. 

34)07.  367.  heubit  a^  sitn  Makkabicr 
3l'  und  fiele  Parallelen  bei  Knac, 
ferner  Hol.    15:24    tfia*   Aottvet  itm_ 

ik  tütent  hffuhei  setragtn,   ik  iint 
fifiu  ai'c  zhiHm,    c   ik    tn   mtium  ntüt 

kire.     (Vgl.  Strickers  Karl  7055  I 
3015-36  S.  329. 
3015-28  S.  45»  f, 

3015.  geboren  :  torm  Veldocke.  S*l^  ' 
Tatios  IL   1107:  Tgl,  Ostt.  1826. 

3018  Lesarten :  ff  er  Punkt  binUr 
M  iüt  XII  »truicLt'D. 

3019  8.  302. 
3021  S.  205. 
3023  S.  205. 
3035—52  8.   175. 
3026.    Hit:  Heiden  bitten  naoh 

Niederlage    um    Taufe    Woir 
634  ff.    Vgl.  Anm.  -va.  632. 

3029-3134  S.  306  f. 

3029-92  S.  aSt, 

8029  S.  369,  

3033  S.  :;iL  341.  Das  Uiore  ni- 
törlicho  w*  ifu/em,  ohne  Aw,  ist 
V.  3048  in  mS  erhalt^^n  (dio 
Pr{>sen  f&gon  iä»  hinm],  V.  294( 
von    Sh,   2970  ganz  be^eiÜEU    Vt 


429 


I 

I 


3033  ist  der  Tersuch  iniUglDckt, 
MI  haben  in  V.  3034  Icuin  Vt^rbutn; 
oa  iat  durch  /fVv  rerdr&Qgt,  uiid  aua 
kW/  S  3034  ergibt  eich,  d«B  «s 
ft/eüi  war.  Zu  den  w«ni^en  Be- 
legen tOD  sii^A  loMjm  M&ller  {IL 
58*  rfigü  Frftnk.  Legendär  472, 
EÄmMgartunber^pr  Joh,  Bipt.  35, 
Roknd  202S, 

3t)35_40.  Er  wand,  cÄis  tr  a*  vitlt 
an  dti  Hefen  shots  ^imf  Wi>Ifd.  B 
649'.  1,  Um  lim  lik  fürte  ^ar  al 
itfif,  wir  MfgtH  das  meri  mt  htriiin 
Mor,  486.  1,  Plln  ^paBhaftcti  Tauf- 
hindernis  aucfa  Uor.  ö89. 

3035  S.   175,  ÄIL 

3038  S.  3()S. 

3040.  Dio  Entat-ehung  dos  Fohlorä 
vun  S  ist  hab»ch  jiichLbar:  *Mä  = 

fp)  >  <Ä«  (fp/  warf*-)  *o-  (8):  g«i 
wird  Brtdlrung  von  *S  stsiii,  dio 
dann  erat  durt^h  S  dem  Tcito  ver- 
bunden wnrdti. 

3041 -M  S.  329. 

8041  S.  202. 

3043  8.  202-  2a^.    ^ht]  v^I,  IT06  A, 

8045  3.  m  A,  198. 

fl047  3.  341. 

3049  S.  SOS. 

3056.  /?fr  ('rtW  Wf?  v&n  BtrHt  ^m  M 
Htht  verm*it  i  rtü  K\^h.  467.  \,  Dom 

179.  \1  H. 
806S.     trumm]  vgl  9976. 
a06B  S.  194.  340.  Seri. 
a065  S.  18.x 
30e7  S.  34L 
3068  a  192, 

8077  s.  »es. 

3078  8.  SOS. 
S079  S.  202,  340. 

!.  Jan  iteitt  lac  v»r  der  fittr/rn,  dca 
wii  kh  iu  is^itty    dm   et»  n'agf»  von 


Wolfd.  B  750. 1 ,  dm  inm&ht  von  iUvtrt 
ttH  :iia^tn  »itnmtr  habt»  gefrOig^tH 
Wolfd.  B  505.  2,  Jhutatrt  kaasiva^efu 
es  {datgtsUiiu)  httm  niki gitrsgin  Nib. 
93.  2,  dSis  türtut  wagtat  mokltH  tixi^tn 

(»n  Raub)  Bit.  6609. 
308«  S.  190. 
3086.  3202,  alt  ftit  »m  dir  Mtatün  tii 

Mor.  296.  5  und  Vogt  S,  rXXXVIL 
S089~92  S.  322. 
3093-3122  &.  823, 
3(194  S.  204.  37r.. 
SIOO  S.  323.   der  alUr  dingt  getfoit  Adt, 

der  rttatAe  liiMtr    lett  phitgiM  llßrtog 

Kroät  B  1314. 
3101-8  B.  175. 
3101—4  8.  SSO.  £410. 
3101    ^.  2äOr.    dvr(h    ^i    dr»    infn/m, 

dtfr  i}i    gthtiatn  Mai-AmH,     den    w/fu 

rkt/en    .jh    Wolfd.    B    54j.  3.      Vgl. 

Anm.  KU  29^2  fr. 
3104.    Zar   TfithcraMlHMg   ygl.    68 

und  1528. 
3105  S.  202. 
3108  S.  220. 
3112+  StHU  pr/  gehörte  be^nt  hi  den 

Teit:  Vgl.  1208.  Ti^ib.  2894.  3070. 

3168:  869.  3398. 

3114  ff.  S.  188. 

3115  S.  339. 

3117  S,  185.  203.    Ich  Tonnnte,  daa 

Ztntinus       an»       CtHiurio       I^ngiraa 

etiut^ändfin  i«t:  vgl.  dii;^  LiJüArteo 
und  l>or  Ebrci!  Tafel  XIV.  1 :  Stts 

tfrfghfv  .it  OHt  ihv  ip^iHrf  du  j  y<?h-innfS: 

vndt  Jtnfitriff  /  fjtngima  tostfiÄ  de  vere, 

3119  fF.  S.  325.     'in  55.  tf>:  da  tamp 

SffHt  Of^ftiif  die JuH^  knnh^m  vnd  uiHff 
rwek^fs  ditner  vii ,  a.1  s «t  ii i c b t  das 
ganze  Heer:  es  bost&tigt  aich,  daß 
mit  3123  eine  jnngcre  Interpolation 
begiunt.  '  S.  S.  322. 

8119  S.  205,  a27. 

3121  (T,  Vgl,  (5iü  H^iidentimri'  Wolfd. 
B  928:   80000  in   14  Tagen. 
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-U  S,   329. 
8198  S.  20ä, 
81 3a  S.  194. 
8135—84  S.  asftf. 
3141    j'rfe«/"i'c«J  Tgl.  3160.  SinS. 

3144  S.  205. 

3145  CT.  S.  36H. 

3145  f.  n  Toän^em  tita  si  Acten  «Afr- 
lenndfH  ai  tr  not:  ülrlrtt  wwäfHt  hf 
ilaxdftt  iif  den  bilierri  tot  Wdlfcl.  B 
919.   3. 

3l4ß   Tgl.  3Hä    wir    NkhUiiliiriliDie 

des  HH. 
3151  S.  191.  104, 
3158  S.  205. 
3ir,6  S.  193. 
3171  ff.  S.  210. 
SlVl  S.  203. 
3170  S.  191. 
31S4  S.  220. 

3185  s.  205,  aen,  mi  a. 

31S7  S.   340. 

3153  f*  rfn  ersfknUrn  diu  mtitri  wltrn 
iti  iHit  hrtt,  Wol/J.  <itr  gtirimof  waer 
fi(imtn  sä  zi/umt  Ü  R49.  3+  />«  ^vam 
itt  rottit  tHfi^  itfi  Ttlii:^  kwnen  wert 
Vö&pas.  169. 

3196  S.  190.  386. 

3197  t!.  203. 

3198  S.  193. 
3302  S.  196. 
3203-6  P.  ai«, 

3203.     r>iu    hohs^zit   it'Htf    utfz    an    <irn 

sibtruUn  tat  Nlb.  41.  I. 
3304  S.  all. 
3ä06  S.  191. 
3307/8  S.  818. 
3207  S.  208.  340.      Lesarten:    Vgl. 

llotlicr  1909  lyii  höfsirk  7vas  tr^an^t'M. 

3209-3.W3  S.  215. 
3209- 13  S.  328. 
3210  ff.  S.  258. 
3212—37  S.  327  f. 
3^14—23  S.  220. 
3216/17  S.  329. 
3219  S.  201. 


tn 


3222.    i/i  hän  ^Itittfi  tkat  ik  Üff- frUim 

KoL  407B. 

3223  S.  327. 
3224—41  S.  339. 

3224  S.  205. 
3226  S.  201. 

3229.  an]  Tg!.  3±25,  3227.   354«. 
3238—44  8.  ISH.  ^äO. 
3238  S.  339. 
3242  S.  208.  340. 
3244  S.  205.    Die  Negation 

fust  erlialteD  gübliubcn  ncir  in 

Formel    itAi    enüe     mit     fnlgeiidL-B 

NftdtfiÄtc  BUS    1069.   1928.    li 
23R4.     2Ü45.     2597.     2787. 
3318:  993.  (Ab&T  nicht  ininiGr:  79J 
Schon   bei    eber   andern  Fassung 
rlor   Formel   beginnen    die    Huid- 
ötbriftöii  in  »chwaukoH:    eniie    mia 
bd'tbm  I  he  «.  /^  MS  2294.     Sn  auch 
fii*jr.     Hin  soIgUos  er-  für  *»-  baW 
ii:li  Biicti  26J^9  atigettonimen.     Sonst 
kninnit  da»  tn*  noc^  vor  in  mktat- 
wiren  2117   und   «/*/  t»jf>art  389 
Vgl.  3271  A. 
3246-49  S.  328. 

3248  S,  215, 

3249  8.  331.  327.  Zur  Ergi 
Toa  wilden  v^l.  auch  hin  ü&er  Ja 
u-ilden  mtrts  vhtot  Virg.  Suj.  13  ontt 
M.ir.  175,  2,  205.  3,  dftzu  Vog»  S. 
CLIII  uutor  tvilde. 

3257.  3343    3347.  j.*]  rgl.  3257.  333L 
auch  928.  ^ 

3258—71  S.  BäH  f.  048.  fl 

3360/61.  .*»■  1;  war  die  Vorlage  ohn^^ 
Vorsabsiiit7.ung    geachriftbcii  ?    VgL 
stuntin  1  3240/41.  ~ 

3264  S.  20G. 

3266  S.  339. 

3271-  I  fiiiderlü  *tmnehtt  lu  mo^t^ 
merkte:  bi^^i  .*»',  daß  datm  dia  Stellq 
ÄU  ftüdorii  war.    Vgl.  3244  Ä. 

827^  ritt^  \  p/cnmngt     Berger   <v 
640. 

3278-80  S.  310. 


^^^^^^^^^1 

■ 

3379  8.  327, 

3372                377.    ^^^^^^^^^| 

3283  S.  232. 

SS78  B.  342.                            ^^^^^H 

^^^^1 

3287  S.  202.  327. 

3380.  £Ä/]   Viele   Bclogo,    auch   aus 

^^H 

3389  S.  369. 

vcrvFaodtHcü  Dichtiingoii    bei  L6H?r 

^^H 

3290  S.  304.  2J5. 

L    1011,     Mfiller    !.    5|hi-     U&kh 

^^H 

3291  S.  231.  021 

Brand&n  150.  976  u.  A, 

^^H 

3292  Vg].  Or.  281  iiml  Burgyr  dazu. 

3382—90  S.  177. 

^^H 

3294  S.  201.  339. 

3382  f.  er  Uuoc   —  thun  iiac,     dat  — 

^^H 

3398/97  S.  8Sa. 

—  ^eitretkft   hc     Wolfd.    B    372.  3 

^^1 

3297  S.  201, 

und  Jjiniclcä    dazu,    fomor   Bcrgor 

^^H 

3298  H.  369. 

KU  Ur.  1488. 

^^H 

3299  S.  204.  378. 

3383.  Lies  geatrtfkt. 

^^H 

3305—7  S.  »^H. 

8384  S)  ergreif  if,  b'i  .lau  ASrr  Or.  2439. 

^^H 

330G/T  S.  885. 

3386  a.  204.  347. 

^^H 

3308  S.  204. 

8386  S.  189. 

^^H 

3314  &  S.  199. 

3390^95  S.  212. 

^^H 

3319  S.  327. 

3390  S.  194. 

^^H 

3320  fi.  339. 

3392.  itUt  ('MSi)    k'Lnt  .^i.-h    an  (Eojt 

^^H 

3321  S.  2U2, 

viiirlicgeniiti  mt  3Ü95  an   iiurl   ver- 

^^1 

3323  S.  327. 

rit  die  Absicht  einer  InterpoUtioTi. 

^^H 

,  3324— 34  U>  S.  82«  f;  «85. 

3400  S.  201. 

^^H 

3326  ff.    Vgl    Mon.Iir,    iinvcrschÄmtc 

3402  S.  231.  339. 

^^H 

Bitten    an      Kifnijir    PriiiciAil     Mfir. 

3405   S.  204. 

^^H 

G52  ff. 

3408-13  K.  177. 

^^H 

3326—3411  8.  848, 

3412  S.  201.  204.  376, 

^^H 

3328  S.  20:>. 

3413  S.  202.  327. 

^^H 

3332  P.  34L 

3418  IT.  S.  329. 

^^H 

333S  S.  204.  370. 

3418  S.  338. 

^^H 

3331*  ff-  S.  368. 

3425  Lesarten:  yrrr-,!//  iat  am^h  V.3032 

V 

3339  f.   Äia  kepf  stupnl  uf  dem  lisehf,  dir 

und  3485  Masculinum. 

wai  g7i!diri  ^ar.      Welfd.  litr  getriuivt 

3427.   iO  ^ib(  kh  dir  für  fi^en  bür^t  tmde 

btiae  ofii  dar   Wolfd.  B  81fi,  2. 

euch  lafU  Widfd.  B  598-  2. 

3343  S.  189. 

;S428-47  B.  329.  842. 

3344  S.  202. 

3429  i?,  336. 

3347  S.  189. 

3434  S-  339.  341. 

3349.  Das  Wort  ofem    brjunjtll    S  Un- 

3435  S.  311.  33G. 

FfjraUuden,  vgl,  3335.  3413. 

3436-43  S.  33S. 

3352  S.  205. 

3436  S.  202. 

3354  iV.  (gfxc^^tti)  bfsiof;//*  woi  tnit  goide 

343815.  S.  2U7. 

HoiJeiig.A.T43.  VgLarafEndüirabS. 

3438  S-  175,       Zu    dür    Losart    von 

3359  a  205. 

S;     vgl.    Msrt    sßCf'i  df/i  rifken   his^r 

8362  S.  205. 

karietrttrcctKjKri    Iden    Alpll.  203. 4, 

3364  ff.  S.  207. 

344U  S.  341, 

3366  ff.  S.  261. 

3444  S.  205.  315. 

3366.  I>ie  Kuitiuicrcr  ((ä^uti  dun  Bett- 

3447 S.  336. 

ler  Mgrolf  Mor.  34f3. 

1. 

34/11  S.  327. 

i 

^ 

^^^^^^^^^^^^^^^B                    ^^^^^^^^1 

^^^^^^^^''IKl  lii/i  girtch^fi  u]  Vgl.  1020. 

nicht  d4*ni  (ib  vuu  I.  äondeni  T.  35S6 

^ntäpricbl.                                              ^^ 

^^^^^H          3460  8. 

35;28  S,  -'10.  318.                            S 

^^^^^H 

3530  8.  -201.                                          H 

^^^^^^^^^1          ä4€2.  tith  tiriou&tH  «chii^n  nUo   nicht 

3536  3.  201  f.  öfHA/M]  Doch  rgl.  diB 

^^^^^^^^^1                         zur    ZoiL    i)ii!«erer    Schreibor 

Lcflartif^n  und  wie  utpJe  sie  sie  fieruvJUn^^ä 

^^^^^^^^^H               ant  iqiiirrt    ( vgl.    di«    Lea vten    ku 

mii  tiutne  goUs  ruktftarfttH    Hol.  7750^1 

^^^^^^^H              34ß0),    sondcni   bereits,    als  'MS, 

Vgl.  sUh  hmmrn  =^8terbesalcraineiite 

^^^^^^^^^B 

[lähmen  Or-  1957   (s.  Berger  dun) 

^^^^^^H           3464 

und  dir  kfiiser  &at  Juo   dem  leärat  S<*^' 

^^^^^^H 

h"iii(fs  niws  er  im   vtr  ti^tn    iifoüt  mit 

^^^^^^H 

dem /rüttelt  tim^eJite  Kcbr,  15042,   Vgl^^ 

^^^^^H                          S.  8SH. 

9itcb  Strauch,  AfdA.  XXXI.  24  ont^| 

^^^^^^1          3483 

hewerrii^                                                        ^H 

^^^^^^B          3486  S. 

3538—53  S.  3ti7.                                  H 

^^^^^B          3467  S.  205.  Wu 

3538  £f.    Eine  Schur  Engel    holt  diS 

^^^^^^H 

Seele  ab    Mor.  508,     rAi   toart  ml^ 

^^^^^^H         349:^-95 

3iek  UHtfan^tH  raj»  ^rftj  e$t^ttta  Frinl 

^^^^^^H         3492  S,  IM  äS:«. 

Lugondar  727. 

^^^^^H 

354ä  Da  mujl  er  üt  nvi  mi/  hrtM  m  $m 

^^^^^^H          34!te-  !J<) 

riihe /Aren  k\\\AK)\X.   18G.  39  H.        ^m 

^^^^^H          :t499-35a3  ä.  Stt&f. 

3545  8.  201.                                  _^^ 

^^^^^^^^^^H             34B!)   S.   S27.   ^aaa^r  ffimtf    tr   mit   it 

3546  S.  Ml.                                 ^^H 

^^^^^^^B             ^^  Mur.  19.  3.  —  Ich  hübe  tür  in 

3548-53  B.  190.  329.  US.        ^^H 

^^^^^^r^                   den  Text  gciiomincn^  woil  liniHit  diu 

3548  f.    s^t  der  s«ft«    und  A/aria  ^>^| 

^^^^^^B                       ültoro  Beiluutung  von  vrcuwi    (wie 

tüSe    Hiuottr    Or.  :26a5.  3039.    V^^H 

^^^^H                           V.  2^ii)   re^lt^üImlLun   sclii<;n.    Vgl. 

3548  9.  204.                                         ^H 

^^^^^^H                      iKucb  3064,  ^1444.    vratme  =  (ki^oi^- 

ä.'iäO  S.  205.                                        ^1 

^^^^^^^^^^              liehe)  GAttin  »cbun  Botber   Y.  1&. 

3553  'Ä.  334^.                                        V 

^^^^^^^H          3502.  Leä«irteiti;   Den  Suhreibem  des 

a.  17Ü  Z.  3  T.  u.  Diircbge«ekcn  bab^- 

^^^^^^^^^              15.  JabrbuQifbrta   stand    Au\    'ls%)\\ 

\c}\      mit     Hilfe      meines      liisto- 

^^^^k                              dor  NüthdfLT  noub  nicltL  fttst! 

riscben  Brnders:  Archiv  [ar  Kund« 

^^H                      3503  8.  386. 

5ätofTBichiärhßr    ^escbii;bt? quellen 

^^B                        3504  B.  30L 

1—33  mit  der  Fortsetzung  ^rdiiT.ji 

^^H                         ä»tö  &.  ä02. 

für  Tiät.  Goäcbicht«'  34—92,  FoaC«i(H 

^^H                        350V  B.  336, 

rer,  Aostriac.  1  — 57,  E.H.  Kiiesdi-^| 

^^f                        35II  S.  192. 

kcs   AdeLlciikon   (and    die    darn  H 

^^                         3518  S.  341. 

Jingcgebece  Literatur   ober  Oster'  ~ 

■                                      3519  S.  201.   2U4.     icA  u-iV  i/J//  JienM- 

ruich  ;  Braiidis^  Luupuld,  HoheneclL), 

riruK  itrns  s«  w/?w  /»lü  rf»  Wolfd.  B 

•T.  Siebmai^hcrs  WappeiLkunde,  daxti 

698.  2. 

LadurDfir,  Rogestuu  a.UH  Tiroler  Ur- 

3521 8.  202. 

kunden   im   Archiv    ffir  4ie&<thlchcu 

3524-43  S.  820*  US.                         1 

TiroU  I  fr.     Ich  töneichiiii;  diUfttu^H 

352G  S.  340. 

Ä«gr/  der  Su/>^fa/f   van  Nenier^,    Ur^^B 

3527.  s  lbI  in  de»  Lcäurtoii  nicht  bu-    | 

kuiido  vom  14-  M&ri  1376,  Ladui' 

rLtckatcbtigt ,     wi;il    i/arnoiÄ    [wtrtt] 

nur  Kr.  1051$;  dnu  Kirche  tu  Mer- 

1376  XU  Bozen,  Lftduruer  Nr.  1060; 

ein   Leenkart   MrrUin    ID    den   FitDt. 

rer.  AnslT.  Bd.  ä2:  Crkundeii  mid 
liegcateb  £ar  Guäcbiclite  des  Ben«- 
diktinerBtifles  Göttweig  U,  Nr.  1417 
vom  b,  Mai  U56;  eine  Familie 
i>^^  itt  Wagrain  bei  VöcklÄbrucki 
KAtekürrengeschtecht  tu  St«jr,  iut 
16.  JabrhuDdiirt  j^cadclt. 

S.  171  Z.  19  T.  u.  ßarack,  Die  Hund- 
Hchriften  der  f&rätUchen  Ffirsten- 
btirf^sebon  Bililiothek  xu  Donau- 
e»chin^en,  Tübingen  18ß5,  ^erzoich- 
net  S.  46  ;  l'^m  fi^änig  Oschwaid,  Ab- 
äcbfift  FohLaUbü'i'gäHuid  ,K<*odice 
unicoHibliothocae  ticaffhu^ieiiftlutn. 
Codex  äfit  ehartaccus  In  4^,  de  anno 
1472'. 

S.  181  ffigo  nach  Z.  4  binzu:    473,^ 

oacb  trumkfni  vnd  iiamath  mi  an 
kth  ViOi  er  ^ün  kaa  dauaa  iL-cilkht 
fraw  vmtf  etuh  kit  tej  dit  ukn^  mir 
gui/n  femaeA  vnd  fin'a^  mir  tu  csitn 
Vnd  tu  trintkfH  das  ük  xifOrd  (l)  mt 
«■#  dtr  dttrst   tnt  mir  virsek'  daü  tt 

S.  18L  Z.10T.n.fagebiaxu;  begobtu  — 

unnrj  ptffübm  nacJk  itiner  n-rrdit^kaii 
vrtd  der  arme  iewt  iome  so  vil  ttt  teiMt 
ko/  das  man  sxvtiff  lekor  ifäraUs  rrtust 
iaiitn  vnd  vniter  den  ann/  ifmtth  iom 
tmA  an  t/en  ko/  vntfr:  irmsettt  — 
damn)  taustnl  da  maeht  man  aus  rwttß 
tehar  da  seM  sirA  vnsz'  für'  an  dit 
irsik  ukar  In  der  ^slalt  dcj  pH^awii 
Wild  ti^ßen^  Se  gab  datnatk  §Kn£  er 
lU  der  attdn  seka'  t^  iraiif  er  kunts 
Oft  dit  tweiff'tA  scAa'  vnd  gieng  da  mU 
twm  dann. 

5.  190  Z.  9  ist  2683/90  zu  alr«icheQ. 

S.  195  'L  3  T-  u. :  prief, 

S.  202.  Z,  17.  Tgl.  niitk  =  Haupt 
TatpaaiUkua  22,  hendt  =  enife  17S, 
tmt^emiUH  =  Heusclirucken  V.  d. 
B4«i«cke,  U&iKkca«r  Oiwald 


girbeidv    378,     hin  =*•  in   133,    kJt 

=  Isrn  Verunic«  430,  hidekheU  49j, 

S.:2oa  Z.3  fflgo  hinzu:  dein    sUtt  di 

=  d,f  M  isas? 

S.  205  7<.  4  rng&  biiiz«  gen  1 2587. 
a.  205    Z,  8.    «'Jj/    Vor.    Alex.    153, 
loetiel  V.  d.  girbeidä  147. 

S.  205  Z.  12,  T.  u.  Tgl.  «uch  den  => 

dir    Vcrunica  344    und    Veldocke^ 

ScrvatiuH  II.  1139. 
S.  206.    Den    md.  Rtiimen    ist    wolil 

Blieb  vlock  :  %^  2028   bei^uiMil«;»  ; 

vgl,  dio  LeA^rten. 
S.  208  Z.  2.  Zu  lumbetabtildH  Tgl.  Anm. 

aa  3007. 
S.  209  füge  all  Vierreim  hinzu:    DS 

fit  das  wunder  ^nr  f>ts3Aeaf  sit  fit- 
ffurtden  imrbax  gähen.  der  kerttgf  Und 
^hif  maa  kämen  uf  den  btrt  gt^&n 
Hürx.  Ernst  B  4069. 

a.  210  Z.  ir  Vgl.  TriBt.  108.  29 
^kti  7  hakte  in  der  Handscluift  0 
Tom  Anfang  des  15,  JahrbusdorU. 

S.  £15  atn  Kaiidf^  üimi  [59—74]  ittaCt 
[51)— 7U],  desgl.  Z.  14  v.u.  74iiUti70. 

S.  fiSI  Zeile  7.  Hinter  3101  lies 
Semikolon  iilatt  Komma.  Am  Rande 
2521— ?e  BUlt  2521—25. 

S.  £29  A.  L  'iiwj  Übcmshine  ron 
Datii-nmgeti  der  YnrUgc  durch  Ab- 
schreiber; Die  Rledegger  Hs.  des 
Kngelhard  von  Konrad  t.  Würiborg 
ist  aus  dem  15.  Jahrhundert  und 
trAgt  die  Jabreszahl  1:277;  vgl.  ed 
Arigü  ?fdA.  XLVa  191,  »a«b  die 
Warxburger  und  Hamelbnrger 
M&rkbexchreibuDgon. 

S.  233  Z.  5  T.  u.:    Rol.  658  w  sAktn 

ikai  tJiie  aäeiaren  üuk  tkar  tua  graitnel 
jv^rtn,  ikoi  sie  statt p^ren  ii^t  MlUvcr- 
at^dniB  d^H  frx,  iüsu^  un  fin^  sielet  un 
/g^ltntier  (aiglentitr)  Bartach.  Daa 
Mißver^tllndiiia  kOnute  durch  Ein- 
fluß der  salomontacheD  Vögel  ver- 
uraachL  aoin, 

2S 
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S.  246  Z:  2  li*s  167-^70,  Z.3  ötroicbi' 

[322~37j. 
S.  250.  IIGI— G8   lind  1389— 9G  aind 

ßlachlicb  altct-iert:  vpl.    k   48.  IC 

und  da&u  n  und  z.  dU.  IS, 

S.  252  Z.  U  V.  u.  DocIj,  er  ist  ver- 
ttcblungen^  ubor  Terkehrterv^^ise, 
donn  später  ,niinnit*  ihn  dtr  Engel 
(Elnsiedtil]  nur,  ohm^  den  Fiscb 
zu  töten. 
S.  260  Z.  11  lies  21—24  statt  21— M, 
S.  277  Z.  12  fehlt  ein  Roniuiu  am 
Zeilen  ende. 

S.  284,  Auch  dfp  Erzählung  Tun 
I'lngclharrt  und  EngeltiTitl  wird  «<> 
um  oiTien  König  Frute  von  Düho- 
mfttk  gruppiert 

S.  295  K.  4.  Vgl.  S.  21G  Z.  19  v.  u. 
Auf  dütii  Odinsbild  der  BrouzüpLittH 
Tou  Vütidtl  (R. MöUiT,  rrgoschi eilte 
Em-ojisa  S.18G.  [Ist  oa  Odin  ^J)  hui 
der  eine  Rabe  oinen  Ring  im 
Sohn ab  d- 

S.  295  Z.  I».  Aufler  Kuodüeb  vgl. 
M^iruogen  bei  Bartacli  V.  68    W^r 

rin  sitic/i  oiiir  ein  star,  tii  mtfkfin  sU 
g/icTHii  Mn  da:  $U  ^prkhin  .M'mttc'. 
Itt2:  Sit  h&i  tifp  tin  kA'im  vvgitl'm 
doi  ir  sitt^t  oder  ein  iutzil  nä  ir  ifintekin 
hiH,  HttUilc  hei  Bartäcli  V,  34:  Ich 
waltt  (Äji  der  (ittgfr  iprahert  stt/f^  ^is 
tfer  tiiidi  in  dem  gtas. 

S.  30Ü    Z.  5    V.  u.  Vgl.  Äucfa    Dippt-,  ■ 

UugdiuLrIcbj   die  Hugenliedei  und  ' 

d«r  WudunmjLlitis,  Frogr.,  Wwids-  , 

beck  ia02,  S.  XII  ff,  l 

8.  309  Z.  19  V.  u.    Weitere   automa-  ' 
tische    Kunstwerke     nachgewieson   | 
bei  Berger  zu  Or.  973.    Vgl,  Ättm. 
in  23931 

S.  309  Z.  13  V.  u.  Vgl.  den  güldcDon 
Hirach  in  Gudniu»  Trjiuin  Vüls.  2ä  J 
und  dk'  Aüüi.  zu  23!)a  f.  I 


5.  313  Z-  4  diu  Rani!?.iffern  sind  mbI 

Zcili-  L'ihcr  XU  rücki''!]. 
<,  313.    iJi.-  AthetüMe    voji    1708—15 

war  sclivu  ä.  217  vorgenommen. 
}.  322,  lutist^r  Abäati.  VgL  Anm.  in 

3119  E 
j.  324    Z.  16    V.  u.   lies  hattt  at.  hatn. 
i.  328  Z.  S.  ÜberEinaetzMitg  felilc>nd«r 

AntwortL^ji  Tgl,  PHB  4,  XVIII. 
i.  333  ergänjc  unten  t^Jt .-  got  {296fi) 

•MW. 
>.  333  Z,  12.     Palmen    als  Fri«dea»- 

züichL'u     der     heidnid^cSsa      Boten 

Rol.  G7j  ff.    S.  die  Anm.  «u  201. 
.  339  ff.  Über  die  DoppelEormen  ^^n, 

kunigin,   mir,  we  in  dur  Kadrun  *. 

Panzer  S.  llff, 

.  364  Z.  6  ff,  Vogt  in  Pauls  GruDil- 

riß  '*  H.  175  scheint  das  Jahr  1  I8ß 
I        auch  auf  B  jeu  beliehen. 
S.  369  Z.  l.  Vgl.  Anm,  lU  865/ti6. 
8.  369   Z.  S.   nkkx  ^  xsutr    H    1326. 

2832,   saiiits  =  raintt  S  128.  697. 
S.  869  Z.  7  ff.  vidfr  =  wider  Ajitichr. 

191.  39  H. 
S.  3G9  Z.  12    V.   u.    Vgl.    äräu     Bol. 

2964  >  vU  baUi  Strickor  3500. 
S.  373  Z.  n  Y.  u.  Vgl.  Anm.  fu  3302. 
■S.  378  Z.4  T.  u.  MI  schreiben  ArPH, 

Saß  gewöhnlich  ^rtz-p«;  Araaa  a  236 

und   (klink  von)  Appian   s  293     «ind 

wohl  augenblickliche  EntgleisunjjfeO- 
T>i'r  Kanie  roimt  auf  t!ü.  kein,  sckin^ 

nunt,    scktmt;    uhtffKn.      Das   e    wird 

also  dich  lang  ieiii. 
S.  379  Z.  9  T.  u.  Scherer  t^F  XH.  ( 14 

deutete  ,von  Spanien^ 
S.  380    YorkUter  Absatz.     Noch     im 

11.  Jahrhufidärl    wanderten  irische 

Mönche  zuiiiMitti'l-uiidNiederrhoin, 
Uunn  wurde  Regensburg  ütDon  ein 
neuer  Stützpunkt:  £wOlf  Kle8t«r 
unteritUinden  in  Ptiutaehland  d«iu 
Kogenübui-ger.  Sie  aiud  «cg*u  ilirci 
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^^^^^^f        435                  ^^^^^^^^^^^^^1 

AbHloeibenB— dur  Gegen  68  tzzD  der 

wie  eine  Kerze    365,  3^  er  scheint            ^^^^^^| 

BfltfUgnug  (i«r  Irischen  Missionare 

\\m\\\A  R<i].  1588,  Reinh.  Fucha  920                  ^^^| 

des  7.— tO.  .toJirhujidcrte!    —    ^t 

(Zuastx  dtiä  Bearbeiters),  durch  den                  ^^^^| 

anfgenomaicn    und    wohl    gelitt«» 

Wald  Virg,  32.  4  etc.  V|$l.  V.  1163.                 ^^H 

(Zimmer,  Pryuß.  Jahrb,  53.  49  ff.). 

1391  und  3.  ISd  7.,  \%.                                    ^^^1 

Di«  Verehrung  de»  kultischen  Chria-  | 

f^.  386  /.  IS.  Hcb^^rur  macht  QFXJI.                 ^^^| 

Iflii  Oswald   ging   denselben   Weg. 

115  auf  die  Parallcte  Sjjorvügel  //                  ^^^^H 

S.  3S3  Z.  15   T.  tL  Ein  Karfunbd  in 

Rabe  auhuerk^am.                                            ^^^^| 

der  Krone  des  Fal»arou  Hol.  4224, 

S.  386  A.    Dl«    Anui,    von    I.iebrecht                  ^^^^H 

duE  Salme  Mor.  B,  3,  tkl«  8chwert- 

stimmt  vielleicbt  för  S^:    vgl.  die                 ^^^^| 

knSUf  J'^ci  einer  viiuiegrös  Ort.  183.4. 

^^^^1 

Erliiuchtot  iTie  «In Liebt  Ort.  160,8, 

■ 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  behandelten  und  der  nach                ^^^| 

den  Lesarten  ungeläufigen  Worte*).                                    ^^^| 

aAe  1679  A. 

NtUnbrJl   1906   A.                                                                 ^^^| 

aiiiem  1936  A. 

(sicA)  brecAtn  2358.  3073  L.                                       ^^^| 

aier  ^  iferuHi  |S32  A. 

(£i}6r(Aff  449  A.                                                         ^^^| 

aAt  805  L. 

(se)^eA4e7r  449  A.                                                      ^^^| 

aise  ^  aii  o6  2456  A. 

trUfchuotk  2525  L.                                               ^^^^H 

als  ^^  tvm  1631    A. 

tr&itm  760                                                                       ^^^^ 

«PI  3229  A. 

^^^H 

-an  <L  -Uen  S.  206.  20«.  210. 

vtn£as<fn  S.  217  und  »02  A.                                      ^^^| 

an^rr  166S  A.  Und  8.  210. 

ffedJUii  (Künatrubiion)  1362  A.                            ^^^| 

omgT^rten   lft55    A. 

t^mit^  232.  ^060.  2314  L.                                   ^^H 

dM^rr  1623  A. 

dam-doHmn  8.  208.  839  f.                                        ^^H 

ikk  anlegtH   Ü413  A. 

^tdanc  S.  -206.  2t  1.                                                       ^^^| 

arh^   1817  A. 

^mfvk  2302  L,  vgl.  3317.                               ^^H 

dar    100.    821/22.    1621.  2645;    404.                 ^^H 

^^rrr  S.  219  imd  72S  A. 

306.  660  L.                                                      ^^H 

hArmicikhtn   3SS3  L. 

dta  330  A.                                                            ^^H 

4^-  8G-  Ua  823  A- 

dtctt  2343  L.                                                        ^^H 

bieten   =  juberi  2219   A. 

d^rAfüi  61                                                               ^^^1 

eniintten  3396  A. 

denken  1074  A.,  Tgl.  I3ti2  A.                                    ^^^| 

jj!wAm  ä33T  A. 

süh  btdinien  8  71^   L.                                                     ^^^^H 

*«  813  A. 

dts  2538  L.                                                               ^^H 

erboreu   7Gü  Ä. 

4imm  <                                                                   ^^^1 

«0ns  3078  L. 

^^^^H 

*)  A.  »  AniDerJtung,  L.  —  L«8»                                                                           ^^^^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^p                       ^^^^^^^^1 

^^^^^^^^^^   ditntitHMR  ^081  Li 

efhaim                      ^^^^^^^^^P 

^^^^H                trdieziH  908  L.,  vgt.  2TA3  L. 

AoA  226                            ^^^^^^H 

^^^^H                     1631 

hart,   harte                                         ^^^^H 

^^^^^H               ir&tt              und  A. 

A^jm              A.                         ^^^^^1 

^^^^^^^H                   skk   läaen  verärin^n  39  L8   L. 

heiiimsihaft  67   L-    1527.                        ^^^^| 

^^^^H                dtt  (Aaredc)           A. 

h:nhmmn   S.   208.   340  f.                      ^^^| 

^^^^H                       ducben 

km  htim  615  A.                                 ^^^^B 

^^^^B              .Ai/M    S.    336    und    999.  2^80,  Sl&S. 

hin  n^ch  615  A.                              ^^^P 

^^^H                  3200  L. 

htHAi  815  A.                                    ^^^^B 

^^^^H                 {lt)dur/ea  ^  dthtre  86  A. 

hefigetindt  1606  L.                               ^^^^^| 

^^^^H                 \be)durfen  =  noti^  kabm   86.  2209  A. 

Ju?ß$chaik  3307.  8403  L.                ^^H 

keumen  2913  L,                                     ^^^| 

^^^^H 

h^fre  867  L.  ISl.                          ^^^| 

^^^^H 

^^^H 

^^^^^^H                cmamkr  160O  A. 

iedeweäer  3523  L.                            ^^^| 

^^^^H 

ü^mi^/  56                                         ^^^P 

^^^^H                 thuidel  1255  A. 

iJit  320  A.                                       ^^^1 

^^^^H                 r//^i»^'  194  A. 

^^H 

^^^^H                      3244.  3271 

-in  -tmu  S.  308.                                   ^^^^B 

^^^H                 tr-  1074 

it  (Anrede)  339  A.                         ^^H 

^^^^H                tfdt  14 

^^^H 

^^^^H                 hrlUhe  1155.  1383.  16B7  L. 

Jehm  1706  A.                                     ^^H 

^^^^^H                                   1221  A. 

Jeken  an  2972  A,                                  ^^^H 

^^^^1                 tri  14 

Vfrjfhat  \1S^  A.                                   ^^^^^1 

pme  S.  336.                                           ^^^1 

^^^^^H              ^ttk,  gäAf»,  gän   S.    210   und  Anm., 

^^^H 

^^^^B                  2537 

kamtraert  459  A.                               ^^^^B 

^^^^^         f^i^  s.  339  r. 

kari  2878  A.                                        ^^H 

^^^^^                 gans  3S01   L. 

ktUatre-ktinaere  1S43.   1954  L.          ^^^ 

^^^^B                          güT 

kerumtriiiu'  459  A.                                                 ' 

^^^^V              ^A  685;  629  L. 

jKvl  erkennen    mit   OßEltiT    dw    Sftdie  ^i 

^^V                     ^  =  ja  1518  A. 

3534  L.                                                H 

^^B                      i*-  3.  20e  und  V.  IIB  A. 

kiti  -2748  A.                                     ^^H 

^^B                            ^^n            A, 

imifiieA  37  L.  Und  A,                       ^^^B 

^^H                        f«r  2534  A. 

m-J!iS  645,  2335  L.,  tgl.  2355.     ^^H 

^^B                         sercn  S.  211.  341  f. 

kl^erwambti  2233  A,                               H 

^^B                       \ie)fern  3112  A. 

£^n«  --  JwWÄr,  pHkhfUus  SM)75,  2134. 

^^^H                            vtrgessen   1305  A, 

^«^f  1166  A.                                         ^^ 

^^P                     ^(t/  33SO  A. 

komm  :  gtnorni»  (PaiU)   S.   SU,          ^^^H 

^P                                  ergiatfen  1 1 67  A. 

.b-^//^  1462  A.                                 ^^^1 

B                                      grimmic  1737   A. 

ArcfitdUhe  943  A.                            ^^^B 

^TfKii  1355  A. 

krüUfUtOt  2992,    3034,    3092 :    343  L.  ■ 

fMW  (AdTerb)  307  A. 

68,  247.                                               fl 

{en)kritaestai  1262  A.                                   ^| 

ÄflÄ^*^S«  S,  208. 

fnn^  S.   340  f.                                                ^1 

sich  AaäcM  am  3107  L. 

.«kiu/  =  ,tiw/»  S.  206  uDd  208  A^^^| 

^^^^^ 

437             ^^^^^^1 

^^^^^H 

Ltrxwile  frXbiu  R7G  ff,   A, 
kwiittUtm  677.  684:  681  L. 

Pronomen  peKBonal«  als  Trftgor 
E«latirafttzea  1435  L. 

tkh  erian  IST  Ä. 

Pronomen    piiafles8i?tiin    bei    (JJted-                    ^| 
tn«ßen  1270  A.                                                    H 

itif,  fPraet.  ?u  /i?«/?»)  S.  205, 

prüeftn  3904  L. 

■ 

sieh  Un^eH   1700  I,. 

^^^M 

ikk  ^t\cken  stf  3451  A. 

f*»V'  635  A. 

^^H 

nhii  2352  A. 

^^H 

/AM-  2026  A. 

gfratte  130.  69&.  2301,  3299  L. 

^_J 

np  S.  nO,  318  und  niu  L. 

w^/  2830  A. 

^^H 

iJ/rt  (Mmc.  und  Noutr.)  1463  L. 

ifrä/en   1J21    A. 

«^f«  276.  1346  A, 

^1 

ww  2878  A. 

gef^ktt  90  A. 

^^^1 

^JNoeA  1153.  I3SI.  1950  L. 

reAtf  291  A. 

^^^1 

atacA^n  2G70  Ä. 

r/«r  128  A.  3045  L. 

^^H 

mdAi-^  S.  211  und  897  f.  A. 

rtsrti  980.  2536  L. 

^^H 

man  S.  339  f. 

ri&trn  1687.  2075.  2134  L. 

^^H 

manJteU  3506   L. 

r,^gaiU  2733  A. 

^^H 

murc  2414  L, 

AmttxAem  2l9l  A. 

^1 

tHarHaerf    g,    169    und    1621.    2fi45 

(.ikÄ)  r«,/  {img^n)  2652  L. 

^^H 

273G  L. 

r«*BW  2830  A. 

^^^1 

maiibaum   116L    A. 

rutta»  1613  L. 

^^H 

^^/«/£f  2056  A. 

^^^1 

/»«rvt-/  2S20  A. 

^  544  A. 

^^^1 

MinnecRckt,   minnett  216ab  A- 

wAiV  2556^  1801  L. 

^^H 

»fi^ä  3175  L. 

M«^  1637  L. 
btsanuntn  1505  L. 

^1 

i«ai4-«,  qij^fn-  635  A. 

beidtehm  US  A. 

^^H 

jw*«  mii  Genitiv  ^344  L. 

gticAeAen  118  A, 

^^H 

«^«  827  A. 

^8w4d&  849  L. 

^^H 

füdtr  1767  A. 

WÄ  ickkken  2138   A. 

^^H 

Mjnur»,  MfVjh-n  56  A* 

wAW  3079  L. 

^^H 

menderi  56  A. 

stkimn  980.  1623  A. 

^^H 

ni^en  827  A. 

Mtk^tnan  S.   169, 

^^H 

«ü/  S.  336.  2971  A.  56  A. 

j<r4w/i'Mi^;  3308.  3368,  3379  L 

^^H 

«ra-cn  2935  A. 

trsch'kte  1351   A. 

^^H 

^"ö£  S.  210. 

sfhHitin  1583  L. 

^^H 

nümm  2935  A. 

segdbouni  1886;   1623  L. 

^^H 

wi«  2935  A. 

jf/*e,  uäfr.  $elbs  2679  A. 

^^H 

MW-  2935  A. 

J«w  1355.  1432  L. 
iunxea  S.  210. 

|H 

Ä/29e3  A. 

fliA*'  824  A. 

^^H 

P/^^  3349  A. 

jEf--«  S.  210  und  3172  L 

^^H 

«r/  3077  L. 

fFrt*M  S.  205  und  1605/G  A, 
rii  824  A. 

^1 

pfruündt  1641.    1957  L. 

(i/wfr)  jAjAa  886.  1836  L, 

M 

-  ■■ 

^^^^^^^^^MIPI^^'            ^^^^^^H 

1 

^^^^^^     jnrtäcA,  imatJU  1339.  2201.  UhB  L. 

Mfwf  8.  305.                ^^^^^^1 

^^^^m             smeln  29Q6  L. 

uAs/  315  A.                        ^^^^1 

^^^^H              smitie  2371 

Tkh  wfouben  3462  A.           ^^^B 

^^1 

^^^H           s5  8257 

ifs  5  Ä.                                         H 

^^1 

^^^H             sp*r  18€5.  1S77  L. 

&r'  2382  L. 

^^1 

^^^^^H             trs^mgm  2540  L. 

MMempfattn  2265  L. 

^^1 

^^^^^H            st&H  uoperaöolich  1721  A. 

iaermäuH  2630  A. 

^^1 

^^^^H              hat&n  118 

ü&sc&'mm  1623  A, 

^^H 

^^^^H               gtsiän   113  A. 

^^1 

^^^^H                simrwant   1213  A. 

mtva/len  3038  L. 

^^H 

^^^H              süc 

rmj^ffl  S.  339  f. 

^^1 

^^^^B              üHtn  2530  A. 

vartndir  (man)   684,    6^8  L. 

^^1 

^^^^H              itrAa 

va^te  984  A. 

^^1 

^^^^l            ^fjircikt  3383  A. 

rwifn  813   L. 

^^1 

^^^H             i;yi^£  2429;  ?3efi  L. 

i/rtf/dc  2778  A. 

^^1 

^^^H             -shmf    1199,   1232.    3123.    3237  L. 

^wfl-w  2183  A. 

^^H 

^^^^H             iesund^  2463/64  A. 

vUmtf  2352  A. 

^^1 

^^^^^M            mithen  auf  dem  Walser  3391  L.^  Tgl. 

vtn^vrU,  vin^eriin   127fi   A. 

^^^H 

i'/ribfn  auf  dßut  Waaaor  3754  L., 

'«L 

^^^H                smeifcn    132S.   250t    L. 

2839  L.  und  swihiH, 

^^^^^H               vtrni'n-n  310  L. 

vfisfi  568  A. 

1 

^^^H              nvin  I8£6  Ä.  1843.  19€5  L. 

vtSch  (Prset.  lu  pAV^^*)  S.  206  Ä. 
vel-  1409.  2589  A. 

J 

^^^^H              gttämer  2138  L. 

voUkSckiH   165  A. 

^^1 

^^^^1            ^etatte  8.  219  und  2559  L. 

von  1723  L. 

^^1 

^^^H             getar  3404  L. 

wWf  965  A. 

^^1 

^^^^H             torwarte  2432  L. 

vr'idtbretkemt^  1016  L^ 

^^H 

^^^H             itntf,  t&uff  246  A. 

pn   1702;3  A. 

^^H 

^^^H             sieh  tßu/m  {IAh)  3033  A. 

■wäncuje  3499  Ä. 

^^1 

^^^^B              tmtgfftlkh^  629  A, 

^^^1 

^^^m           irohtm  72ä.  U31.  2791.  8218  L. 

-muht  2078  A. 

^^H 

^H                   j-zA^Ar^  S.  21 1  uad  31.  55.  724.  ^97  L. 

frwd^rt  1757  A. 

^^H 

^H                          /rda  576  A. 

wdfcn!  1739  und  2682  L. 

^^H 

^^B                      jH^<fn  734  A.,  Tgl.  JburwntSlt, 

^<>füt  3425  A. 

^^H 

^^m                       {en)triuwm  269.  '^91   L. 

gewa/U  1757  A. 

^^B 

^H                    /»//.if/  3352.  BSöR.  3362  L. 

lEwr  ^  Toahin  2815  L.,  Tgt,  ^ifr'. 

^^B 

^^^1                          twiagm   635  A. 

«MT  www,  (KoMtr.)  307  A. 
vüfwär  471  A. 

^1 

^H                      äfge^ietets  2789  L.  und  A. 

uw^/  m/  8386  L. 

^^1 

^H                    i«f^z  629;  685  L. 

tveder   (—  *flf*)   211    A. 

^^1 

^^^P                          Hfi^eaiuot  618  L. 

wfkiilbak  844  L. 

^^1 

P                          tt/^wwiy/  3382  L.,  vgl.  3887  L.   und 

vmotütn   1745  A. 

^^1 

l                               1923. 

to/rw  2844.  2877;  2847  L. 

^^1 

umgrwar  33^5   L. 

fW«T«i  2103  A. 

^^1 

unmä*en  2468  A. 

wert  14  A. 

^^H 

Uftmuat  81H  Lf 

wnUr^ar  1549  L.  und  A. 

1 

f ^ 4^ ^^^^^^^^^^^^1 

Ti^ivnf  3895  A. 

^^^^^^^^^^^^^ 

toUen  1299  A. 

tntithtti                                             ^^^^^^^^^^^^H 

TOri/fr«    S.    336. 

itfrtUM  931                                       ^^^^^^^^^1 

'               IM»  S.  33e  und  32-19  A. 

gnimde,  fftärne  ]605|'6  A.                       ^^^^^^^^^^^1 

wirär  undt  ert  953.  t038,  1240.  1370. 

segf»  1616  A.                                                        ^^^1 

1564.  1663  h. 

tur^fn  1326.  2029.  2882.  3373  l:  8.              ^^H 

ww  3ii8ß  L.,  ygl.  iw/m. 

369                                                                  ^^H 

^fol  au  Act  1557  L.,  vgl.  2&4I    L. 

atarit^a  2656  L-                                                                ^^^^H 

wurkm   267U  A..   vgl.  vcnvurkxn  2779. 

fofiu^en  635  A.                                                            ^^^^H 

stnielun   1682   A.                                                               ^^^H 

jr/   (SubüU)  785  A. 

£uw  47.  3430  L.,  vgl.  vw.                                ^^^| 

H 

Aiphabetisches  Verzetchnis  zur  Abhandlung.                           ^^H 

AAeh«n  B,  378.  380. 

Attila^age   €.   290;   vgl.    Thidbt-ek«-               ^^H 

Acca,  Priester^  S.  364. 

^^^H 

Adülbcro  V.  Reims  B.  388. 

Aurilianua  S.  299.  301.                                      ^^H 

Acliilleusange  S.  273,  301. 

Authari  S.  303.                                                  ^^H 

AdclWebt,  V.  i47.  179.  203  S.  36y. 

Automatidche    Knnstwerku     S.    309               ^^^H 

Aolfrje,  ViU  doa  hl. Oawald,  S.  262  A.2. 

DDd   AdIDp                                                                                 ^^^H 

AitJsii,  Buchi>r,  S.  262.  309. 

Ave    Maria,    poeti^cb    paraphrasiert^                ^^^^B 

Albcricb  fS.  292.  1'34.  360.  381. 

^^H 

Albiiricus  S.  292. 

Ballad«  vom  Scüttish  8/]uirti  8.  293.                ^^^H 

Alciandtvr,  Straßburaer,  V.  179  S.  318. 

R«atdan«u,  Klnater,  ti.  262.                               ^^^H 

1113  ff.  S.  209  A. 

Beck.  Uuinricb«  8,  171,                                      ^^H 

Aleiaüder,  VürautT,  V.  51  ff.  S.  209A.» 

bed«  und  tiein  Bericht  über  Oawaid                ^^^H 

153  S.  318,  a)Stff.  S.  2U9  A. 

S.   179.  227.  228.  261  If.  303.  309.                 ^^H 

Aloiinu,  Legendt;,  S,  176.  180.  229  A. 

371.  330.  381.                                                     ^^H 

Aurolgarti  in  DPI.  S.  273. 

Heri^hUiiijj  im  Wolfd.  A  S.  267.                        ^^H 

Amicus  und  ALiitUius  S.  172. 

Btircblnng  im  WoUd,  B  S-  267.  273.                ^^H 

Andöclis,  Burtbold  t.,  S.  364.  378. 

Bcrcbtungsagc  ^.  301.                                        ^^^H 

Anriülied  S,  206. 

Hergen  in  Flandern  ij.  264.  380.                       ^^H 

ApDll{iniusaa«B    S.    295  f.    299;    tgl. 

Berker  S.  290  f.                                                      ^^H 

ThidiirtkisÄf^a. 

Beiia  S.  290.                                                      ^^H 

Ardscbi  Bimbcbi  S.  268, 

DiUroir  211    9.   267,   4865   S.  269,                ^^| 

Arjfolaudns,  Heidenkönig,   S.  380  A, 

6502  ä.  289.                                                         ^^H 

Aron  ,g.  220.  246.  378  f.  und  Ä.  382. 

Hotctung  im  Wolfd.  A  S,  267.                          ^^H 

Artus    in    der    Herbortsage   S.    288. 

Brandan,  St.,  B.  385.                                        ^^^^ 

390. 

BiaTallaBchlacbt  S.  279.  281.                     ^^^^H 

Atli  m  fier  l]jörvatd$ag«  S-  294. 

BrünhiM                                                      ^^^^| 

^                               «0                                         ^^1 

^^^^^K          Furli  rlßr  M^terer  S.  ^1  A. 

Ethelfred,    Kßnig,     Osvalda     Vater,      1 

^^^^^m          CaeEsrin»  t-  HeiBt0rbach,  Diftl  mnc. 

R.  261.                                                      H 

^^^^B              IT.  102 

Falk«n.     schottische     BiiJlade     vom,      ■ 

^^^^^H          Cantica  canticorum  deutsch    8.  17L 

B.  268.  293  f.                                            1 

^^^^^H           Capgrare,    Nova     Ltigendi    Angline 

Fleets  Mure  2019  ff.  S.  309.                    fl 

^^^H                   262 

Ployria  S.  378.                                 ^^H 

^^^^^H           Catblo^  britiftcher  KSoig,  S.  264. 

Fredegar  S.  ä^d  f.                              ^^H 

^^^^1           CenCinnE  S.  185.  vgl.  3117  A. 

Fruth»   III.,     (Fridhfrddhu      König^^B 

^^^^^H          ClievaUer  de  la  Tour  Landrj  3.  312  f. 

S.  277  ff.  284.                                          ■ 

^^^^H          Chlodwigsage  S.  288  ff. 

Frute  3.  274.  2&4  mi4  A.                         ■ 

^^^^^H          CltTLatQS  und  der  EinBiadler-,  Legende, 

Gallua,  Legende,  S.  265.                    ^^H 

^^^H 

Liaudon  S.  222.  378  f.                           ^^H 

^^^^H          Chrotechilde  S.  '2^3  f. 

tiirbeidc  t.  d.,  vgl.  Wilder  Mann.          H 

^^^^H          Clemens  VI.,  Papst,  S.  173, 

Glam{»rgaD,    Gwynlljw,    Konig    Tun.,     H 

^^^^^H          Cohereth,  engliacher   Kduig,  ä.  179. 

S.  372.                                                      I 

^^^^1          Colin,  ?hUlpn,  S.  3Sa. 

QU»,  Kies«,  S.  368  A.                       ^^^ 

^^^^H           ColuDLba, 

Glaube,  Sangaller,  S.  STD.                 ^^| 

^^^^^H           Cjncburg,  OflwuMiäi  Frau,  S.  262. 

Gloiieester,     Aufbewahi'uttgsort     der 

^^^^^H           CjnogiI&us,KöDig,  Odwa-ldBiSchwit'gur- 

Reliquien   dos   hl  OswoM,  R    ^Ä3. 

^^^^H 

aoIdacbmiudekuDät  S.  388^                           fl 

^^^^H          Doin»ldfr,  Sciiweit,  S,  :^77  ft. 

Oi>1dwart  8.  289.                                 ^^M 

^^^^H           Deidamcia  S.  301. 

G&ndiü  S.  280.                                   ^^H 

^^^^B          8t.  Denis  S.  380. 

Güiä-Uawk,    The    gay,     Ballade.    ^^1 

^^^^^H          Deniä€fibuniii^   Schlacht  bei^    S.  SGI, 

268.  298  f.                                                1 

^^^^1           Deor 

<iraf  Eudolf  S-  369.  »83.                          fl 

^^^H           Di«trich 

rrrogur,  St,,  S.  371.                             ^^| 

^^^^1           tiißtncba  Flucht  H.26a  273^96.  29»: 

(Jrcgor  IL  8.  179.                               ^^H 

^^^^H               y.   I4b.  790     S.  '266,  $6^5     S.  267. 

Gregor  v.  Tour»  8.  298  f.  303.         ^^| 

^^^^1              »66.  676  S.  -2n,  950.  9S6    S.  268, 

lirlmilda  (bei  Saio)  S.  284.              ^^H 

^^^H                1028    S.  269,  IIU  S.210,    1116  ff. 

Gnndobad  S.  299.  301  f.                     ^^H 

^^^^              S.  273,    1120.  n2ö    a  270,    L21ä. 

UunthiT  S.  292.  296  ff.                       ^* 

^^F                       1243     S.  263,    1906    S.  266.    1953 

Gwynlljw,  Köaig  v.Glaniurgan,  S.372. 

^H                      S.  268,  2070  fr.  8.  379,  2142  S.267. 

Hagiüi  -  Hr>g)ii    in   der    Kudrtjn    und 

^^^H                    Difitwart  G.  266. 

im  Hjadlinioga  rig  274  ET. 

^^^B                  Drogo    TOD    St.   M'ionuc^  ucine  Vita 

Hagen  im  Nib,  S.  298. 
Haratdr  im  HAtUl;kill  S.  3S1. 

^^B                      SU.  Oswaldi,  S.  264  T.,  371, 

^^^1                  Eadwin,    König    vnn    North  um  bri^ti^ 

Hartmut  in  der  Kttdrün  S.  375.  2S5  f. 

^H 

Hartmut  in  der  Herborta^c  (Bitvrnlf) 

^^F                  Eohternaeh  S.  264.  380. 

S.  287.  290. 

m                         Ecba,  König,  S.  36H  A. 

HMalfkil]  S.  280  f. 

Eginhard,  cap.  16  S.  379. 

UariitL  al  KaHchid  B.  379.                 ^^^| 

Ekbert  T.  Trier  8.  388. 

HedoDiogijnsAg«  S-  284.                     ^^^H 

Engel,  Uana,  S.  170. 

Hedhinn  tnjöfi  S,  279.  281.               ^^H 

Erlu  S.  290.  294. 

Hegelingen  S.  282.  284.                     ^^H 

Erwin  in  DFl.  S.  273. 

t 

Heinrich  L,  König  t.  Bngluid,  8.  363.    ^M 

^^^^^^^^^^^^^1 

Hflpra^TidliB  RjflTTardliJisonar  R.  390; 

Hjumindi  im  HfttUljkin  Si.  2S1.                 ^^^^^| 

5   S.  2G9.   294,    Proa*    1    S.    267, 

Hjarrards^o  S.  387  f.  294.                                 ^^^| 

Pruaa  3  S.  36S. 

Hdginud  8.  278  f.                                                 ^^H 

Heorikassga   ok   Kaneguudis   8.  221 

HCgni  277                                                                 ^^^1 

A.  S. 

Hürand  S.  S74.  282.  ?83.  384.                            ^^^| 

HiK^den  S.  283. 

Hrddbmarr  8.  287  f                                             ^^^| 

Ueorr«tidj)  S.  280. 

Hörnen  8cjfrled  S.  292.                                      ^^^| 

HerboT^  S,  296. 

HQgdi€tricb  S.  See.  273  f.  300  ff.                        ^^H 

H«rbort  und  HerbortSBfje  in  (l>ür  Ths. 

Hugo  V,  Toni  S,  292.                                               ^^^H 

and  den  Herburtdrimiir  S.  388  f.,  im 

b-on  .S.  296;  vgl,  Tliidbrßksaaga.                           ^^H 

BiteroirS-2»9.  S97.  301.  3t9i  Tgl. 

I»e,  Fjjiebtir.  S.  234.                                                ^^^| 

Thidlirekswg«. 

iHoldti  in  dcrr  Hcrboit^ago  3.  290.                       ^^^^| 

Herrand  S.  283.  2fi4. 

Ivar  ]J<^mi  H.  280.                                                     ^^^| 

Ilorwig  S.  2S5  ff. 

Johann«»     Qcscio     quis,    Schreibe!?,                  ^^^^| 

Herzog  Gmit  S.  296. 

S89                                                                ^^H 

Hernog    Ernst    A  S,  208  f.  364.  378 

Jodoeus,  St„  S,  371-                                             ^^^H 

(DÄticruiig) :  V.  L  52  IT..  11,  10  ff.. 

.lobannea    (  =  Aron-<jaudon)   S.  23<).                  ^^^H 

11.  3G  ff.,  IV.  26  Ä-,  IV.  34  ff.  S-  209. 

Johannea  Elceniosynuriua^  St,.  6,371  f.                   ^^^^H 

Horiog  Ernst    B    S.  208.  »631.  583; 

Vntsercbronik     S.  206.  3ß9    (PrUuo-                  ^^H 

V.  260  ff.    S.  266,  G93  ff.    1231  ff. 

grapbie):     V.    2811.     236&,    3049.                   ^^H 

12G1  fl.  1783  ff,  1793  ff,  8.  209. 

3341  S.  342.                                                          ^^^1 

Hettel  S.  274.  275,  2«4  f. 

Karfankel  S.  383  A.                                            ^^H 

Uettcl-Hild&^Waie-DLchtung   B.   2BB, 

Karl  d.  Or.  S.3Si.  384:    Vita  S.  S95.                 ^^H 

298.  303. 

378                                                                    ^^H 

Hilda  bei  Saio  S.  278  f. 

Karolns   Ma^nuts,  Duaüriptiii  ijualitcr                  ^^^^H 

Hilde  im  Hjadbnings  vig  S.  277  ff. 

olavurn     —     Aijuisgrani    dvtul^rit                 ^^^^| 

Hilde  in  der  Apolloninesa^c  ß.  396. 

^^H 

Hildt^  in  der  H^rbaftäiig«  S.  288. 

KädwsJla^  häidnisrbvt  König,  S.  2€1.                 ^^^^| 

Hildii  in  der  Kudrun   S.274r.  28ö.  297. 

Kotttigern,  St.,  S.  309.                                         ^^^| 

Hildebruid  S.  289. 

Köln  S.  388.                                                         ^^^| 

EUdeboTg  8.  289.  294. 

Koningdd<ncbter,  Spei  Tau  de,  S.  268.                 ^^^H 

Hilde-Kadrun  B.  374  ff. 

KoDstantin,  Pap»!,  S-  179  f,                                ^^^^| 

Hnd>eaa^v  in    LumprecIitA  Alcundcr 

Ktiunihild  S.  297                                                      ^^^| 

S.  274.  283.  385.  287. 

Kudrun  274  ff.    S.  284    (Nameufurm)                   ^^^^ 

Hilhiii  hin  hduacskAe  &.  279. 

304    A.    1:    Str.    t.    2.    5.    7.    169                   ^^H 

HithiDua  S.  276  f. 

S,  266,  196  ff,  S.  275  A.  1 .  IB8.  201                    ^^H 

Htthinus  gfucili»  S.  279.  281. 

S.  267,  207.  209.  210  ^;,  266,  211.                  ^^H 

Hjadhüiingar  S.  37G  f.  282, 

213    S.  267.  214    S.  268    und   369,                   ^^^t 

Hjadhninga  vig  S,  276  IT.,  im  Hätta- 

216  S.  268,   227  ff.  S.  £98.  228  6.                   ^^^| 

Ijkill    8.   280  f.,    in    der   RAgnarH- 

267  f.,  230.231.  S.  268,  242  S.  266                 ^^H 

dripa   S.  377,  bei  Saio  S.  277  ff.. 

und  298,  243.  247f.  8.  208,  24»  S.                 ^^H 

bei  Snorri  S.  276  f.,  im  SdrlKtb&ttr 

369,  249.  250.  251.  257.  264  S.  270,                 ^^H 

8,  279  f. 

290 ff,    S.  269  t'.,   294.2%     3.270,                  ^^H 

HjarruidiLhliätli  S.  283. 

297  ff    311     S.    271,    322    S.   269                   ^^H 

^     ^jÄr^aHdi     in     der     H^envngensftge 

und    276  A„    324.    326.   337.  352                  ^^H 

S.  282. 

372  tf.    S.   ^                                       ^^^1 

31tl.  40n  S.  969,  40K.  409  R.  271 . 

411     S.   273,   431    R.   3G7.  440flf. 

453    S.  L>71  f.    und    3Üh,    455    8- 

374,  403    S.  37l>,    4«1.    464,    4*i8. 

47ä     S.    274.    487,     4S8    S.    272, 

491  f.    ß.   272    und    305,    517.  1 

S.  2S2  A.  I,  522  ff,  S.  272,  530  S. 

583  A.  1,  544  S.  ^75.  559  S.  l>74, 

577.    579  f.    S,    267,    58&    S.    2fie. 

Ä93    S.    267,    596.    (iW.    603.  607. 

608.    612     S.    269,    «18  f.    631    S. 

2G7,  G35.4f.  S.  285  f..   635  S.  270, 

644,  666.4.  667    S,  28«.  »17  fl.  S. 

371.   853    S.    272,    1030    S.    303, 

IUI  S.  270. 
Kunstwerke,  aulomatiscini,  ^S.  30fl  und 

Anni. 
Kanunktallit  S.  279, 
Ladiner  in  DFL  S.  273. 
Landry,    Chevuliür    d«    la    Timr,    S. 

372  r 

Lapicid»,  MIcIihuI,  S.  172. 
Laurin.  ScliluÜ  iler  Ha.  a,  S.  388, 
Le    Grand,    Du    prt''V«''t   dWquilue  S. 

373  A. 

Lcgcada  aurett  S.  371  f. 

I.ogöndar,    Frank.,    V,  302      S,  369, 

ftcliriiibung  i  —  t  S.  375. 
Leiden    und    Marttim    Je^u    i  'hrisiU 

Uedichl  von  den,  S.  17U. 
Luüiiliard,  St.,  S.  373. 
LuwinuH,  St.^   uiit  0.  in  St.  Wiiinijo 

vfirehrt,  S.  265  A.  1.   380. 
Ltber  Histiiriae  S.  298  ff. 
LindiASR,  Pmvinz,  S.  262. 
Laddariuä  S.  229  A.  1. 
Ludwig  in  düt  Uerbortsage  (Bit^^rolfJ 

S.  287.  290,  iu  der  Kuilr.  S.  275  f. 
Lupoid  8,  267.  390. 
Märteror,  Buch  der,  S.  371  A. 
Mahmet  S.  220.  221. 
Marquard  von  ,SUiu  ü.  372. 
Meerweiber  a.  dgl.  S.  374. 
Mciiater,  die  sieben  weisen,  S.  293. 
MercuT,  Neuer  Teutscher,  S.  373  A. 
Aluiliugf  Hans,  vun^  S,  170. 


2  lö, 

I 


HI.  MeaaOi  Bi'Hcutnng  und  Ausle 
der,  (Deütöoh  von   1477)   S.   171. 

M^vhuä,  Ül..  Ü.  309.  ^1 

Mwalf  S.  232,  237.  396.  374  f.  377: 
386:  Str.  10  S.  268  uod  377,  23.  24 
S,  266,  26.  28  S.  267,  51  S.  296, 
57  S.  269.  lOG  S.  26G,  185  S.  338, 
22tV  381.  3S3  S.  270,  50Ö  S.  271, 
519  S.  274,  52!  S.  338,  540  S.  27ö, 
558.  üfll  S.  272,  601  S.  211, 
3.  333,  728  S.  374. 

MdTiiQg  in  der  Kadrun  S.  2G7. 

Sibdungt-ti  S,  2flfl  tf.  374.  385, 

NibülangL-ii  n  A  9.  3  S.  367,  49  S.  966, 
51—52  S.  267  und  S.  297t,  53 
S.  267,  58  S.  297,  60.  80  S.  270, 
272  S.  268  und  297,  277  S.  268, 
2SJJ  S.  268  und  297,  324  S.  297,  SSfi 
S.  267,  328  S.  298,  329  Ü.  267,  330 
ä.  268  und  298,  332  S.  296,  33S 
S.  268,  349  S.  270,  359  S.  26», 
361  S.  267,  371  f.  S.  298»  372.  392 
S.  270, 

Nibelungen    0  43.  3  ff.     H.  297, 
,50.  4.  51.  4  S.  298. 

N<jthclfer  S.  373  f.,  Tgl.  350-2  A- 

Oda  S.  291. 

OfTu,  englischer  KJJaig,  S.  179. 

Orendul  S.  234.  237.  384,  nBUeron^ 
S.  367 :  rr..Bii  useb  V.  286  S.  370, 
nach  779  S.  365,  iia^li  1067  S.  379, 
V.  81  S.  220.  Ifil  S.  377.  162  S.266. 
173  S-  366,  176  IT.  194  S.  266,  205. 
2in  S.  267,  235,  241.  279  S.  370. 
279  ff.  8.  306  und  365,  309  S. 
306,  375.  1423.  3172.  3728.  3h62 
S.  365,  3872-77  S.  366  f.,  3888ff. 
S.  367. 

Ortnit  3.  291  ff.  299.  379—81.  3M. 
385;  V-5.  7  S.  26G,  10.  11.  17.  Sl 
S.  367,  24.  57.  216.  217.  322.324. 
243  8.270,  244  f.  .S.268,  245  S.295, 
'  246  8.  263,  250.  260  8.  270.  »64  ff. 
S.  270,  264  8.  308,  269.  274.  275 
S.  269,  289.  295  S.  270,  371  S.  äTI,, 
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SM  5.  Sef».  412  K^n,  413  R.269, 

427  8.271,  438  ff.  8.367,  449  S.  271, 

473  S.  272  und  274  f.,  418  S.  272 

und  274  f. 
Oaantrix  S.  290  f. 
Osidh  S.  290. 

Oswald:  ä.  i\as  Ihbaltsvcrsulchnia. 
Oswald  ,^,Bc^B-nd^ung  ein  celiierSteÜon 

S.  176.   178—81.   183-SG.   192  bta 

198.  228  A.  1. 
Oswald  E,  Behandlung  einiolner  SttiUen 

S,  173—7.5.  184  -  fifi.  t88-  191.  202  f. 

228  A.  1.  363. 
Oswald  'zu,      Btibatidluag    tiiiizüLnur 

Stellen   S.  -i-ll—^S.  238- fil.  309. 

315  f.  320-25.  33C. 
OawHld  *W0,    Behandlaug  einaolner 

Stölleu    S.  229-50,  256—60.  308. 

321. 
Oswald,  Biachof  Yun  Worch^Rter,  F.«- 

biricliul  vtiii  Vork,  S.  262  A.  1. 
Oswald,  König  von  Nurwegen,  S.371  A. 
Oäwalilegendti,  Miniaturen  zor,  S.  2G5 

A.  ]. 
OawatdflBgen,  KArntnisciie,  (1^.  252. 
Oswald,  ViUn  Ton  Aotfric,  S.262  A,  2, 

Beda  261  f.,  Drog-i  B.  264  f.,  Kügi- 

niild  S.  262  f. 
Pnrig  S.  379. 
Paimg  S.  379. 
Paiiiig  S.  379. 
Pamigc  S.  262.  379  f.  382. 
Pap§tchronib,     deutHcLu     bis    1342, 

Nachtrag  bis  1398,  S.  17a. 
Parig  S.  379, 

FarKiTHl  von  O^liu  und  Wisse  S.  388. 
Paasio  Domini  üotitri  (HainricUft  Beck) 

s.  ni. 

PAKfiional.  niederdeutsches^  S.221  A.  2. 
Patriciu^,  SL,  368  A.,  Leg&nde  V.  80  ff., 

S.  368  A. 
Paalus  DiaconuH  S,  303. 
Pay  S.  379. 

Peguilaiiij  Tronbadoar,  S.  373  A. 
Peudfti   heidnischer  Kanig,   S.  262  f. 
Ph^aiologuH  ä.  374. 


Pia  S,  379. 

PurbaUphe  Ü.  379. 

Pougfl  S.  379. 

Prandwerg,  Herr  vi>n,  S.  170. 

Preuffleiftior^  (/ASpnr,  .S.  180. 

PreTi*«t  d'A^juiloe  fLc  Grand)  K.  373  A. 

Processus,  St..  S.  229  A.  I- 

Paeiidoturpia  8,  3H0. 

Rabe,  Oawald»,  S.  263  f.  292  f.  381. 
3S2  f.  386. 

Eaheuaehlacht  5)65  &.  374. 

Ragnart^dräpa  S.  277. 

Itaubehe  S.  302  f. 

liegioald,  VitaSti.  Oawaldi,  S.  262 IT, 
367.  371.  38L 

Reiiihart  Furha  79i)  S.  2Uit  A. 

KeinigiUülegeudL'  8.  222. 

Re-Tiner  13535  S.  36.1 

Heute,  Kloater,  ö.  172, 

Kodclr  S.  290. 

Rolandlegunde  S,  380  A. 

ItoUndlied,  S,  369  (Fatacugraphioj: 
V.  423.  12UG.  1350.  2253  S.  342, 
23S1  f.  (=  107. 19)  S.  209  A,,  3201. 
fi532  S.  342,  7711  f,  (=  363.  31  f.) 
S.  209  A. 

Hojiengarten  ACI)  &.  364. 

RüÜier  S.  390  f.  299.  303.  304  A.  1. 
369  (Pftlaeographie).  377 f.  (Heime), 
384;  V.  7.  19  S.  266,  29-  42.  82 
y.  267,  91.  100  K,  268,  104  S.  267, 
HS  S.  268,  132  a,  269,  154 
S.  273,  20H  S.  270.  247.  288. 
314.  324.  342  S.  269,  620.  785. 
794  S,  270,  Sil.  924  S.  27 L  tü34 
S.  270,  1065.  1I7Ö.  1291.  1463, 
2022  ff.  2323.  2996  S.  271,  3450. 
3644  H.  270,  5834.  4195  S.  271. 
438517.  4542.  4R16-41  S.  275: 
v^l.  l^idhreküjaga. 

Ruth6-Hcute,  Kloster,  ä.  172. 

Saciorcloti^^Sti,,  opi^nopi  Lotncvittenui 
Tita  S.  380. 

SalDtni>  S.  233. 

SalomoKAgen  S.  2%.  29d. 

SauiauD  Ü.  289,    V|{l     T 


RRngaller  QlHubc  S.  370. 

Sajco  I.  327  (Protho)  &.  278,  I.  238  ff. 
(HjadhiiitigB  vig)  S.  277  flf.,  I.  415  ff. 
(Snio)  S.  267.  28G  f„  IL  238  (Snioi 
S.  303,  Lied  v.  d.  üriiuilda  3.  284. 

Schaudon  S.  379. 

SchöD  Anna.  S.  2S6  f. 

Scottisb  Sqiiire,  The,  Ballade,  S.  293. 

SKifrbd  Helblin^  7.361  S.  363. 

Sewart  8.220.  26G,  vgl.  V.  1568  A, 

Scwart   (in  dßr  Herhurtflage)  S.  289. 

Siegfried  in  d^r  Eudrun  S.  287. 

Siegfried  im  Nib.  S.  296  ff. 

SijjebLT    ia  Dietricba  Flucht  8.  273- 

Sigrlian  S.  287  f.  294. 

Silvester,  St.,  S.  20«. 

Sivardna,  Säuger,  S.  284. 

äixt,  St.,  S.  373. 

Snio  S.  2fi7.  28fif.  299,  303 f. 

SnftiTR  EddttCHjadhningaTij^)  S.  27Gff. 

BAi-lutbÄttr  S.  279  f. 

Sfirll  S.  279. 

f^pange  3.  379  f. 

Stein,  Marquard  tuu,  8.  373. 

Steinböwel  ä.  173. 

Bteiiban,  St.,  S,  373. 

StTaGbnrg  S.  388. 

Strickera  Karl  S.  3G4:  V.  3.519  ff. 
9039  fr.  S.  209  A. 

SßdeJi  S.  286  r, 

&Tiifnir  S.  287.  294. 

SfmoD  (Zentinaa)  S.  327. 

Syvald  S.  303. 

Tbidhrelr  S.  2Ü1.  in  der  Uerburtäagü 
S.  288  r. 

TbidhreksHagaCApolloHiu^:)  24dff.  S, 
296,  245  S.  267  f.,  246,  247 
S.  263,  249  S.  271,  251  6-  ^70: 
(Attila:!  41  S.  269,  42  S.  271,  4G  S. 
290,478.270,48  8.271,  49  S.  2671, 
51  S.  269,  64  S.  271,  55  S.  271  f.; 
{Herbort :)  233 S.2*J7,  2348,268  f.  udd 
27J,  236  S.  309,  237  S.  263,  238 
B.269  und  271,  239  S.  272;  (Iron:) 
269  S.  209;  (Rothür:)  37  S,291; 
(SamstMi:)  1—2  3.289. 


TboiimsIL,  RrKbiachüf  V.  1  ork,  S. 
Tragomudd  S.  232.  338. 
Trier  S.  38S. 

TristJiTi  im  d*r  Herbort««ge  S.  290. 
Tundalus  89.  172.  215,  220,  248.  307. 
315-  331.  357.  501.  508  S.  369, 

yv%  St.,  49  s.  8e9. 

Veldecitß,  Servatius  800  ff.  S. 
Veronita.  &.  Wilder  Mann. 
Veapasian,  s.  Wilder  Mavii. 
Virginal  S.  379. 

Vilho  S.  283  A.  3,  

VögeL   sprecbende,  S.  S93— a»5  und 

Adui.,  Tgl.  Rabf. 
Tögel  ab  Warber  S.  293—295. 
Wachilt  S.  374. 
Wagener,  Jos.,  S.  180. 
Waltber^Hgeii  S.  288  ff. 
Warmund  S.  338.  382. 
Wate  S.  274.  275.  283  ff.  298. 
Würbungslislcii    S.  27L  273  f.  2S4, 

293  f.  299.  301.  303. 
Widsidh  S,  283. 
Wieland,  WaiUfirkufit,  S.  373. 
Wigainur  318  f.  S.  374. 
Wilder  Slano,   Von  der  gtrhcide    7ü. 

73.  110  S.  369:   Veronica  150.  191. 

230.   271.   289.  472.  501.  623.  655 

g.  369:     Veapasian   24.  60    S.  369. 
Willbrord,     Erzbischof    v.    tJtrecht. 

S.  264. 
Williram,  Loydener.  S.  204.  378. 
St.  Winnoc^  HüÜiger  und  Kloster  bi^i 

Pergen  in  Ftandi^ra  mit  Gobeiaen 

des  hl.  Oswald,  S.264.  265  A  1.380: 

Drögii  von,  äeine  Vita  Sti  QamJJi 

S.  264  f.  371. 
Wisse,  Claus,  S.  388. 
Witege  S.  374. 
Witts-Witte  S,  283  A.  2. 
Wotian  3.  379. 
Wulfdietrich      A    S.    300  f.;     \ 

S.  267    und  307,   20  f.  S.  307 . 

S,  301  f.,    162    a  267    uod   301  f.. 

244.  266    &.  368,  364,4.  470.  1  & 

307,   Anh.  263  S.  309,   266   &3fi9. 
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Germanistische  Abhandlungen 


10. 

11. 

12. 


Friedrich  Vogt 


MUUer,  Cuni-ail:  tieitrSge  ztiiQ  Leben  und  Dichten  Daniel  Ca»p«r« 
Ton  Lrih&n steil»       .    -     ..     .4    ........     .     3, —  Mt 

n'amaUcb«  Otto:    Der  Hsntel.    Bruclietäck  ciiiea  Lansolelroiuaii»  du 
Heinri  cb  von  (ioiu  Türl  i«  ,  tichat  firmr  Ablmudluiig  aber  die  S^ge  Tom 
Trinkhom  und  Mäntal  u»d  die  Qin^üe  df?r  Krone      ....     3^60  Mk. 

JaliDv  Ulticb:  t)i«  deatachon  OpfcTgebräuche  bei  AckerbAii 
und  VieliKucbt.  Ein  Beitrag  zur  Deutacheu  Mythülogio  und  Alter- 
luinaküöde 9, —  Mk. 

ZlugeTlCf  Oswald:  Die  Quellen  zuid  AluiandGr  dea  Rndolf  tob 
Erna.  Im  Anbutige:  lUe  !iist«ria  de  jiroHis  ....  8,—  Uk. 
T.  MonsierbfirK-MUnck^nau,  Sjlriua:    Der  Infinitiv    in    den    Epen 

Hartmann«  »on  Aue       ,    ,    ,    .     5, — 

Flftoker,  Arwed;  Da»  liohe  Lied  des  BrtiTi  von  Schonebück,  oa^h 
Sprache  tmd  KumiKisitlDn  untersucht  mid  in  Proben  mitgctoiU  3,60  M> 
Meier,  John:   Bruder  Hormunns  Leben  der  Grftfin  lolande  loo 

Vianden  mit  ELnleituHg  und  Arauorkiing 10,—  Mk' 

Heosler,     A.:       Zur     Gesckicbt«     der      altdeutschen      Ver» 

knnat ,    .     .    5,40  Hk 

BoaetillllgrciUf  Gu&taT;    Daniel  von  dem  bltihenrlen  TaI,  ein  Artna^ 

romsTi  von  deuj  Stricker 9, —  Mk. 

JIrIcMk,  Otto  L.:   Die  Böse  RimUF 6,—  Mk. 

ßrecbsler,  Paul:  Wencel  B^berffer  und  die  Sprache  der 
Schleaif'r.  Ein  Beitrag  zur  Gesehichte  der  deutschen  Spradbe  11.^  Mk. 
Bi^lirttge  2ur  Volkskunde  —  Foatscbnft  —  Karl  Weinhold  zutu  dOj&kr. 
Do'ktdrjubi  IRuni  am  14.  Januar  1896  dargebracht  im  Kamen  der 
Schltisischot]  GeBcIlschaft  für  Ynlkskunde      ,,..., 


4 

lach  ^t 


I 


Oreiien&ch,  Wilhelm:  Zur  GeBchichts  dar  W^ihnachtsspiBle 

und  dos  Wtilbiiuchtafestes     ,     .     .     .     , 

DrecLaler,  Faul:  Handwerks  spräche  und  Brauch  .  .  . 
Fraenkol^  Sigmund:  Die  tugendhafte  und  klug^  Wit^c  . 
Hillebrandt,  Alfred:  BrahmaDen  und  (^'üdra^  .  .  .  , 
.liriezek,  Otte  L. :  Die  AuiKuhsage  auf  Iisland  .... 
M  0  gk  5  Eugen :  Segon-u.Bann9[i  röche  aus  ein.  alten  Aren  e  ihn  che 
Olbrich,  Karh  Dur  Jungfcrnsee  bei  Breslau 


8,—  Mt 

0,80  ML 
1.20  Mk. 
U,80  Uk. 
0^  Itt, 
2,—  Mk. 
0,80  Mk. 

I,—  ML 

0,60  Mk. 


Kegell,  Paul:  EtymulogiscUe  'Sagon  aua  di^m  Riesengt^blfge 
8 ch Toller^ Franz:  ZurdharakteriätikdesSchkaischeiiBnucni 

Siebä,  Theodor:    Fltirnamen ,  1,60  Mk. 

Vogt,  Friedrich:   Doniröschen'ThalJB 2, —  ML 

Warnatseh,  Otto:    Sif       0^  ML 


so. 


Germanistische  Abhandlungen 

in  »wantloseri  Heftep  hfrTiu&KcgtbeH  rt>n 

Frledrieli  Vagi 

JauUeiii  Hcruiann:   Geschichte  des  dcDtschcn  ätroitg^cdichtes 

im  Mittelalter .    .     .    3,—  Mk, 

Ton  lier  Lejeiif  Frleilricli;  Des  arinßn  HarCmann  Hüdü  rooi 
Gltuivüii.     Kiiie  flKulHebe  KeiDiiiirtHligt  «ii^s  IV.  JnlirhunilerU,     8,—  Mt. 

A.rn4t)  firuno:  Der  Übergang  TomHittelhocbdcDtacbonsutn  Nen- 
hücb<[itut»cheti[  in  dcrSprAche  der  ßröslauer  Kanzlei.    5,. —  Mk. 

Enllng,  Karl:  lUe  Jakobabrüder  tdii  Kiiiiz  Kistiiner.  8, —  ACk. 
Outilndc,  Kunrsd:  Neidhart  mit  dem  Veilchen  ....  9,^Uk. 
Enltai^T  Kurl;  Studien  über  HdirtricL  Raufringt^r  .  4,>!0  ÜU. 
Climkef  Carl;    Das  vulkstfjujLichij  Paradicsspi  ul  und  Hoino  Diittel- 

ullorlicheu  lirütidlagen    .     .     .     , 3,^  Mk. 

Vo^  Wultber :  l>  i  c  W  o  rt  w )  ü d  e  r h o  1  u  d  )^  ein  Stilmittäl  tm  Ottüit 
und   Wolfdietrich   A    uod    in   dien  inittolhoebdoutachon  .SpielaijuinsepiMi. 

Orendol,  Oswald  und  Salmaii  and  Morolf ft,—  Mk. 

KlHpper,  .Tüscph;    Das  8t.  Gallar  Spiel   von  der  Kindheit  .resn. 

l'nLcrsuchungoQ  mid  Teit ,    ,    4,40  Mk. 

Wt«f4nd,    Jnliu!^:      Stilidti^ehe    Ünterauchungen    zum    König 

fiüther 6,40  Mk. 

imdt,  Wilhelm:  Die  l'craciDennfemen  der  deutichen  Schau- 
spiele des  Mittelalter« 3,e0  Mk. 

Becker»,  Ottu:  DsB  Spiel  von  den  Käh&  JangTranen  und  daa 
Kutbaric]fin.s|]  iel 5^—  Mk. 

Esllng,  Karl:    Das    Priamet    bis   Hans   Koaenplät.     StudiPii   zur 

VoIks|iflC8ie    .    .    .    < 12,—  MV. 

Heinrich«  Alfred:    Jobannes  Rothe's  Paasion  mit  einer  Einleitung 

uni{  ?it)om  Anhange 5,60  Mk. 

I^npflld«  Mas:  Die  Vorsilbe  tpt-  und  ihre  Reschichte  10,—  Mk. 
Baoiseeke »  lienrg :  Der  Müqchernr  Oswald,  Teit  mid  Ab- 
hiindlun^ 1(J,—  Mk^ 
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Indische  Forschungen 

in  itwanglorii'n  Heften  herauösfegt'beii 

von 

Alfred  Hillebrftndt 

I,  Heft:  Die  Apokryphen   des   Bgveda,   herausgegeben   UBd 
bearbeitet  von  Dr.  J.  Sctieftelowitz  ....     10,—  Mk. 

1 

U,  Heft:   Die  .Jaiminiya-Samhitä  mit  einer  Einleitung  überl 
die  Sämavedaliteratur   van  Prof,   Dr.  W.  Caland     6,40  Mk. 

I 

m.  Heft:  Beiträge   zur   Kenntnis   der  indischen  Namen- 
bildung  Ton  Oberlehrer  Dr.  Hilka  .     .    [in  Vorbereitung?) 

Vom  Herausgeber  der    „Indischen    Forschungen"   ist 

im  gleichen  Verlage  erschienen: 

Yedische  ^\ythologie 

I  Band  (1891) 24  Mark 

n.  Band  (1899)       12  Mark 

m.  Band  (1902)       22  Mark 


Druck  von  A.  Pavorlie,  ärului 
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